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Amtliche Mitteilungen 

des 

Berliner Vereins für Luftschiffahrt (E. V.). 

Gegründet 31. August 1881. Sitj: Berlin. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 9, Vossstrasse 21. 

■ Geschäftszeit: Wochentags von 9—4 Uhr. BUcher-Ausgabe: Mittwochs und Sonnabends von 2—4 Uhr. 

Giro-Conto: Deutsche Bank, W. 9, Königgrätzer Strasse 6. 

Fernsprecher: Geschäftsstelle: Amt 1.1481. — Ballonhalle: Wilmersdorf 4702. - Fahrten-Ausschuss: Amt VI,8301. 


Wir teilen unseren geehrten Mitgliedern hierdurch mit, dass voraussichtlich am 20. Januar 1911 der neue 
Katalog der Büchersammlung erscheint und auf Verlangen in der Geschäftsstelle zur Verfügung steht. 

Der Vorstand. 

I A.: Miethe. Krause. 


Führerversammlung. 


Am Donnerstag, den 26. Januar, abends 8 Uhr, findet int Restaurant „Zum Spaten“, Friedrichstrasse 116, eine 
Führerversammlung statt. 


Tagesordnung: 

Neuwahl des Führerausschusses. 

Herr Berliner: Bericht über seine Fahrt am 22. Oktober 1910. 

Herr Dr. Voigt: Astronomische Ortsbestimmung. 

Der Führerausschuss. I. A.: K I i a s. 


Für die 302, Versammlung des Berliner Ver¬ 
eins für Luftschiffahrt waren Vorträge der 
Herren Hauptmann von Abercron und Ingenieur Gericke 
über ihre Beteiligung an der Gordon-Bennett-Wettfahrt 
für Freiballone in St. Louis, Oktober 1910, angesagt. 
Der an zweiter Stelle genannte Herr war indessen zur 
Zeit noch nicht von seiner Reise zurückgekehrt. Mit um 
so grösserer, dankend begrüsster Ausführlichkeit konnte 
deshalb Hauptmann von Abercron seinen von der über¬ 
aus zahlreichen Versammlung mit gespannter Aufmerk¬ 
samkeit angehörten, hochinteressanten Bericht erstatten. 
Wenig erfreulich waren die ersten Tage in St. Louis. 
Es fehlte dort an der geeigneten Organisation des 
Unternehmens, und zur Zeit war map mit der dem 
Gordon-Bennett-Wettflug augegliederten Flugwoche so 
intensiv beschäftigt, dass noch nicht einmal ein Pro¬ 
gramm und Reglement für Montag, den 17. Oktober, auf- 
gestellt war, an dem die Ballone steigen sollten. Die 
Programmlosigkeit ging soweit, dass bis wenige Tage 
vor dem 17. noch nicht einmal Beschluss wegen der 
Preise gefasst war. Unter solchen Umständen vereinig¬ 
ten sich die Schweizer und deutschen Teilnehmer zu 
einer Erklärung, dass sie nicht starten wollten. Das half, 
und von nun an war der Vorstand des Aero-Club von 
St. Louis bemüht, alles gut zu machen. Inzwischen hatte 
man Zeit, dem Wettfliegen, das vom 10. bis 15. Oktober 
währte, in allen seinen Phasen beizuwohnen. Nach dies- 
seit gern Geschmack war die Inszenierung etwas gar zu 
marktschreierisch. Das schöne „Megaphon“, ein ge¬ 
waltig wirkender Schrei-, besser Briill-Apparat, mit dem 
verglichen der homerische Rufer im Streit Stentor als 
ein Liscler erscheint, verkündete das Lob der Flugtech¬ 
niker und pries ihre Leistungen in so übertriebenen Aus¬ 
drücken, dass man diese Form der Ankündigung als eine 
Unwürdigkeit empfand. Der Montag vormittag wurde 
zum Einkäufen des Proviants benutzt. Zum Zusammeu- 
stellen eines keineswegs überreichlich versehenen 
Frühstückskorbs bedurften Hauptmann von Abercron und 
sein ihm beigesellter Begleiter, Fabrikbesitzer August 
Blanckertz aus Düsseldorf, etwa 125 Mark. Am nach¬ 
mittag gegen 3 Uhr begab man sich auf den Füllplatz an 
der Gasanstalt, wo seit 4 Uhr morgens die Füllung im 
Gange war. Von 4 Uhr 30 Minuten ab starteten die teil¬ 
nehmenden 10 Ballone in folgender Reihenfolge: Frank¬ 
reich: Jacques Faure; Amerika: J. H. Wade; Schweiz: 
Hauntmann Messner: Deutschland: Leutnant Vogt: 
Frankreich: AIfred Leblanc: Amerika: H. W. Honeywill: 
Schweiz: Oberst Schaeck; Deutschland: Ingenieur 
Gericke: Amerika: A. R. Hawley; endlich Hauptmann 
von Abercron mit seinem auffällig glänzenden, weil mit 
metallis crter Hülle versehenen Ballon „Germania“. Es 
war 5 Uhr 52 Min. abends, als unter den Klängen von 
..Deutschland, Deutschland über alles“ dieser zehnte Bal¬ 


lon entlassen wurde. Der 17. Oktober war ein sehr 
heisser Tag. Eine dicke Atmosphäre, von Staub und 
Rauch erfüllt, brütete über der Stadt. 36 Sack Ballast 
waren an Bord, im letzten Augenblick vor der Abfahrt 
hatte jeder Führer einen versiegelten Barographen, sowie 
eine Wetterkarte und bei deren Uebergabe durch Major 
Herny eine Erläuterung empfangen. Um 6 Uhr 50 Min. 
kreuzte der Ballon den Missouri, um 7 Uhr 20 Min. den 
Mississippi; seine Gleichgewichtslage war bei 30—50 m 
Höhe, also sehr tief, so dass grosse Aufmerksamkeit an¬ 
zuwenden war, um nicht einen Anprall zu erleiden. Beim 
Kreuzen des schön bewaldeten und bevölkerten 
Jllinois bot dieser niedrige Flug den Uebelstand, dass 
z. B. Pferde, vor dem Ballon erschreckend, durchgingen 
und ins Wasser liefen. Um 2 Uhr nachts war in der 
Nähe von Rock Island das Mississippiknie erreicht, der 
Kurs ging also nordwärts zum Obersee, eine nicht eben 
angenehme Entdeckung für den Luftschiffer, da dieser 
eiskalte See als gefährlich gilt. Da sich indessen eine 
kleine Drehung des Windes nach Nordosten einstellte, 
durfte gehofft werden, morgens am Michigansee zu sein, 
dessen 135 km betragende Breite zu überqueren geplant 
war. Von den Entfernungen in diesem Gebiet hat man. 
bevor man sie an Ort und Stelle kennen gelernt, keine 
rechte Vorstellung. Hätte der Wind den Michigansec 
in seiner Länge zu überfliegen genötigt, so wäre das eine 
Entfernung wie von Cöln nach Frankfurt a. Oder ge¬ 
wesen. Indessen diese Notwendigkeit trat nicht ein. 
Um 7 Uhr morgens, nachdem Hauptmann von Abercron 
wenige Stunden geschlafen, sah man sich in 640 m Höhe 
oberhalb einer sehr grossen Stadt, die als Milwaukee er¬ 
kannt wurde. Auch von unten wurde der Ballon ge¬ 
sehen, eine abgeworfenc Ballonpost prompt befördert. 
Zurzeit stand und wehte der Wind so günstig, dass zur 
Ueberquerung des Michigansees nur drei Stunden er¬ 
forderlich waren. Bald nach dem Verlassen der Küste 
schickte sich ein Dampfer an, dem Ballon zu Hilfe zu 
kommen. Man dankte indessen für die angebotene Hilfe 
durchs Sprachrohr, indem man herunterrief: „We will 
cross the sea“, was an Bord des Dampfers Heiterkeit 
erregt haben wird, da doch bloss „the Läke" zu kreuzen 
beabsichtigt war. Von da ab wurde kein Schiff mehr 
auf dem See gesehen, wohl aber kurz vor Erreichung des 
östlichen Seeufers ein anderer Ballon. Um 4 % Uhr ging 
die Sonne unter, um 5 Uhr 15 Min. der Mond auf, so 
dass, wie in der vergangenen Nacht, wieder die ganze 
Nacht der schönste Mondschein vorhielt. Hatte die 
Sonnenwärme den Ballon im Laufe des Tages allmählich 
bis auf 364D m steigen lassen, so drückte die Abendkühle 
ihn wieder so bedeutend herab, dass beschlossen wurde, 
zur Vermeidung eines Aufpralles das Schleppseil herab¬ 
zulassen. was aber beinahe zum Festhaken an einem 
Baum geführt hätte. Man befand sich jetzt im Staate 
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Michigan und trieb dem Westuter des Huronensees ent¬ 
gegen. Sollte man vorher landen oder die Ueberquerung 
des 230 km breiten Sees wagen, eine Entfernung von 
Cöln bis Braunschweig? Das anhaltend gute und klare 
Wetter flösste den Luftschiffern, obgleich der Ballast auf 

9 Sack eingeschmolzen war, den Mut ein, auch den 
Huronensee zu überqueren. Es war 6 Uhr abends, als 
sein Westufer erreicht wurde, um 10 Mi Uhr war man, 
50 m über dem Wasser fliegend, hinüber. Das Schlepp¬ 
seil schwamm mit seinem untersten Ende dauernd im 
Wasser. Der herrliche Mondschein glitzerte auf den 
Wellen, die übrigens völlig einsam waren. Nur im letz¬ 
ten Augenblick vor Erreichung des jenseitigen Ufers ge¬ 
wahrte man einen Schleppdampfer, der einen beladenen 
Kahn schleppte. Drüben befand man sich nun in der 
kanadischen Provinz Ontario, oberhalb einer stark zer¬ 
klüfteten Landschaft, die den Namen trägt „Das Land der 
1000 Inseln“. Dem entsprach der Anblick von oben, als 
nach schönem Sonnenaufgang eine Erkundung des Ter¬ 
rains möglich war. Man sah nichts, als bewaldete kleine 
Inseln vom Wasser umgeben. Landung war hier ausge¬ 
schlossen. Flüsse mit vielen Stromschnellen flössen nach 
Südosten zum Lorenzstrom, Auf diesem grossen Gebiet, 
das etwa dem Teile Deutschlands zwischen Rhein und 
Weichsel entspricht, gibt es keine Ansiedlungen, als etwa 

10 Indianerstationen der Hudson-Bay-Compagnie. Die 
Aussicht, an eine dieser Siedelungen zu kommen, war 
deshalb gering. Hier war guter Rat teuer. Den Plan 
auszuführen, den Lorenzstrom zu überfliegen und in die 
Nähe der Küste zu kommen, erschien unmöglich. Die 
einzige Hoffnung, bewohnte Gegenden zu erreichen, 
knüpfte sich an das Kreuzen einer der wenigen Eisen¬ 
bahnlinien. Eben erörterten die Luftschiffer die Frage, ob 
die nach St. Johns Lake führende Eisenbahnlinie er¬ 
reichbar sein möge, als man plötzlich eine Bahnlinie, die 
sich als solche deutlich markierte, entdeckte. Sofort 
wurde Ventil gezogen, um in der Nähe zu landen, aber 
in den niederen Luftschichten wehte eine wenn auch 
gelinde Strömung nach Nordost, und ehe der Ballon 
nach dem Verfangen des Schleppseils im Wipfel auf 
einem Baum des Urwaldes sich niederliess, war man 
mindestens 6—8 km von der Bahn abgetrieben. Was 
nun? Sollte man das Schleppseil opfern und mit den 
verbliebenen 5 Sack Ballast weiterfliegen? Dem wider¬ 
sprach die Hoffnung, mit Hilfe der nahen Bahnlinie 
schneller zu Menschen zu kommen. So wurde schweren 
Herzens beschlossen, den Ballon im Stich zu lassen und 
in südwestlicher Richtung die Eisenbahnlinie zu suchen. 
Zuerst stieg Herr Blanckertz an einer Strickleiter am 
Baum herab, dann, nachdem er den in den Bäumen hän¬ 
genden Ballon aufgerissen, Hauptmann von Abercron, 
und beide beluden sich mit soviel Proviant, Wein und 
Whisky, als sie in den voraussichtlich wenigen Stun¬ 
den bis zur Erreichung menschlicher Wohnungen nötig 
zu haben glaubten. Es war 4 Uhr nachmittags am 19. Ok¬ 
tober. Noch im Tageslicht hoffte man, südwestlich 
marschierend, die Eisenbahnlinie zu erreichen. Zur Be¬ 
zeichnung des Weges wurde die halbe Reissleine und 
buntes Papier mitgenommen. Doch schon nach wenigen 
Minuten erkannte man, was es heisst, durch einen Ur¬ 
wald zu marschieren. Wie auf einer schlechten Treppe 
musste man fortwährend herauf- und hinunterklettern; 
denn die vom Sturm gestürzten morschen Bäume lagen 
schichtweise übereinander. Keine 400 m waren die Luft¬ 
schiffer in einer halben Stunde vorwärts gekommen, als 
sie, einen Hügel herabkommend, einen klaren See er¬ 
blickten. Hier wurde als letzte Marke an einem Baume 
ein Stück der roten Reissleine befestigt. Der See musste 
umgangen, zwei kleine Flüsse überschritten werden. 
Wiederholt sank man in den sumpfigen Grund tief ein. 
Die Anstrengung des Marsches war enorm, in immer 
kürzeren Pausen musste gerastet werden, von der ge¬ 
suchten Eisenbahnlinie keine Spur!! So kam die Dunkel¬ 
heit. der Himmel überzog sich mit Wolken, und die bis 
dahin von dem Tagesgestirn erleichterte Orientierung 
jetzt durch den mit Leuchtvorrichtung versehenen Kom¬ 
pass zu. treffen, wurde sehr schwierig, weil es ganz 
plötzliche Abweichungen der Magnetnadel gab, eine 
Folge von Eisengehalt des Bodens. An lebenden Wesen 
sah man nur Eichhörnchen, Buntspecht, einen papagei¬ 
artigen Vogel, Spuren des Elches und der Biber, die 
uri dem kleinen See die kunstvollsten Stauanlagen ge¬ 
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baut hatten, ln der Nacht litten die Luftschiffer, die 
ihre Mäntel im Ballonkorb zurückgelassen, schwer an 
der Nachtkülte. Blanckertz wurde vom Fieberfrost ge¬ 
schüttelt. Man machte zwei lange Rasten von je etwa 
einer Stunde, lagerte auf gefallenen Tannen, blieb aber, 
dank der tüchtigen Transpiration, in welche der Marsch 
versetzte, vor weiteren gesundheitlichen Schädigungen 
bewahrt. Der mitgenommene Sekt und Whisky, den 
man zur Stärkung in den ersten Stunden des Marsches 
getrunken, hatte nur massige Wirkung getan; besser 
tat später das klare Bachwasser, das man in die geleer¬ 
ten Flaschen nachgefüllt hatte. Endlich, nach 18 ständi¬ 
ger Wanderung, sah man bei Tagesanbruch von 
Menschenhand gefällte Bäume, nach weiteren sechs Stun¬ 
den mehrten sich die Anzeichen von Anwesenheit des 
Menschen, und endlich erblickten die totmüden und 
nach Erschöpfung des Proviants stark hungrigen Wande¬ 
rer bei der Einmündung eines Flüsschens in einen See 
eine Hütte, gleich darauf in südwestlicher Richtung 
..Oualm“, vielleicht von einer Lokomotive!! Diese 
Richtung verfolgend, wurde nach dreistündigem Marscli 
die sich als solche erweisende Eisenbahnstation wirk¬ 
lich erreicht. Sie wimmelte von Eisenbahnarbeitern, ein 
buntes Völkergemisch darstellend, Kanadier, Rumänen, 
Bulgaren, Italiener, Polen und Iren. Der Vorarbeiter, 
ein kerniger Kanadier, beeilte sich, die Erschöpften zu 
stärken, vorher aber richteten diese Telegramme an ihre 
Frauen. Festgestellt wurde, dass man sich 160 km 
nordwestlich von Quebek befand, und 67 km nördlich 
La Tuque, nahe der Eisenbahnstation Coocoocache, ge¬ 
landet war. 

Hauptmann von Abercron vervollständigte diese 
Schilderung seiner Odyssee noch durch die Erzählung 
der Schritte, die er in den nächsten Tagen unternommen 
ha_tte, um den Ballon wiederzuerlangen. Zunächst fuhren 
beide Luftschiffer am 21. Oktober vormittags auf der 
Bahn nach dem 64 km entfernten La Tuque, einem vor 
zwei Jahren erst angelegten Städtchen von gegenwärtig 
3000 Einwohnern, wo sie von den Gebrüdern Brown, In¬ 
habern einer grossen Papierfabrik, aufs liebenswürdigste 
aufgenommen und verpflegt wurden. Mit Hilfe dieser 
Herren, die im Gebiete des St. Maurice-Flusses etwa 
800 Holzfäller beschäftigen, unternahm Hauptmann von 
Abercron, nachdem er sich von seinem nach Montreal ab¬ 
reisenden Gefährten getrennt, mehrtägige Versuche zur 
Auffindung des Ballons unter Zuhilfenahme von Indianern. 
Es ist an dieser Stelle leider nicht möglich, die besonders 
interessanten kulturellen Beobachtungen des Vortragen¬ 
den so fesselnd und ausführlich wiederzugeben, wie sie 
mitgeteilt wurden, wie man bald mittelst der Draisine 
auf den Schienen und über geländerlose Holzbrücken, 
bald auf schwankem Kanoe den Strom abwärts gefahren, 
und welche Mittel die Pfadfinder angewandt, um sich 
im Urwalde nicht zu verirren, endlich wie diese Men¬ 
schen leben, wie nur die strengste Enthaltung von Alko¬ 
hol Ordnung und Disziplin unter ihnen aufrechtzuerhalten 
gestattet. Dass Europas „übertünchte Höflichkeit" auch 
heute diesen viel spuckenden Kanadiern noch unbe¬ 
kannt, ist ziemlich selbstredend, dennoch hat der Vor¬ 
tragende viel Herzlichkeit und Freundlichkeit erfahren. 
Aber er musste abreisen, ohne den Ballon wiedererlangt 
zu haben. Später aber ist dieser, da 1000 M. Belohnung 
ausgesetzt waren, aufgefunden worden und auf dem 
Wege nach Europa. 

Viel Lichtbilder von seiner eigenen Qordon-Ben- 
nett-Wettfahrt hatte Hauptmann von Abercron aus nahe¬ 
liegenden Gründen nicht zu zeigen. Dafür entschädigte 
er aus der reichen Sammlung seiner Ballonphotographien 
durch eine grosse Anzahl der verschiedensten Auf¬ 
nahmen. 

Einige geschäftliche Mitteilungen beschloss die Ver¬ 
sammlung. Sie hingen mit der Verlegung des Vereins¬ 
jahres auf die Zeit vom 1. Oktober bis 30. September 
und mit der Bewilligung der Anschaffung eines neuen 
Ballons zusammen, der den Namen „Bröckelmann“ 
tlagen wird. 

Der Geschäftsführer, Oberleutnant Rasch, ist an den 
Luftschiffer-Verband abgetreten worden. Bis auf weite- 
les wird Herr Fiedler wieder im Ehrenamt die Geschäfts¬ 
führung übernehmen. Das Amt des ersten Schriftführers 
geht von Dr. Stade au Fabrikbesitzer Max Krause über. 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Niederrheinischen Vereins für Luftsehiffahrt (E. v.). 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Hauptm. von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Ernst Milarch, Oberlehrer, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler. Rellinghausen-Ruhr. Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Stach v. Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee 11. — Schatzmeister: Bank¬ 
direktor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 635. — Schriftführer: Hugo Eckert, Barmen- 

Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Protokoll 

über die Hauptversammlung des Niederrheinischen Vereins iür Luftschiffahrt vom 17. Dezember 1910 
in der Lese- und Erholungsgesellschaft zu Bonn. 


Der Vorsitzende, Herr Hauptmann von Abercron, 
eröffnet die Versammlung und stellt die ordnungsgemässe 
Berufung derselben fest. 

Die Tagesordnung lautet: 

1. Erstattung des Geschäftsberichts. 

2. Erstattung des Kassenberichts. 

3. Festsetzung der Umlage. 

4. Entlastung des Vorstandes. 

5. Erstattung des Fahrtenberichts. 

6. Vorstandswahl. 

7. Verschiedenes. 

1. Der Geschäftsbericht wird zusammen mit dem 
Fahrtenbericht ei stattet. Herr Hauptmann von Abercron 
spricht Herrn Professor Bamler für seine umfangreiche 
Tätigkeit im Dienste des Vereins dessen Dank aus. Zu 
Ehren des verstorbenen Fabrikanten Clouth, dem stiftenden 
Mitglied des Vereins, erhebt sich die Versammlung von 
ihren Sitzen. 

2. Der Kassenbericht liegt vor; derselbe ist von 
den Rechnungsprüfern geprüft und richtig befunden; er 
wird genehmigt. 

3. Zur Deckung des vorhandenen Defizits wird eine 
Umlage von 1 M. pro Mitglied beschlossen. 

4. Dem Vorstand wird Entlastung erteilt. 

5. Als Vorstandsmitglieder werden durch Zuruf 
gewählt: 


1. Hauptmann von Abercron, Mülheim-Ruhr, zum 
Vorsitzenden, 2. Herr Oberlehrer Milarch, Bonn, zu 
seinem Stellvertreter, 3. Herr Professor Bamler, Relling¬ 
hausen, zum Vorsitzenden des Fahrtenausschusses, 
4. Herr Oberleutnant Stach von Goltzheim, Krefeld, zu 
seinem Stellvertreter, 5. Herr Bankdirektor Becker, Essen, 
zum Schatzmeister, 6. Herr Hugo Eckert, Barmen, zum 
Schriftführer. 

Ausserdem sollen die Sektionen gehalten sein, bis 
zum Schlüsse des Jahres die Namen der in den Vor¬ 
stand zu delegierenden Mitglieder anzugeben. 

6. Zu „Verschiedenes“ teilt der Vorsitzende mit, dass 
am 8. Januar 1911 in Berlin eine Sitzung über die Neu¬ 
gestaltung der Zeitschrift stattfinden soll. An dieser 
Sitzung werden als Delegierte des Vereins die Herren 
Hauptmann von Abercron und Professor Bamler teil¬ 
nehmen. Dieselben sollen tunlichst dahin wirken, dass 
der Bezug der Zeitschrift obligatorisch werde und dass 
die von Moedebeck gegründete Zeitschrift beibehalten 
wird. Ausserdem soll angeregt werden, dass die mehreren 
Vereinen angehörenden Mitglieder nur ein Exemplar der 
Zeitschrift zu beziehen brauchen. 

Der Beschluss des Vorstandes, für ein Denkmal 
Lilienthals einen Beitrag von 1U0 M. zu bewilligen, wird 
genehmigt, ebenso der Beschluss des Vorstandes, Herrn 
Ingenieur Gericke für die vorzügliche Führung des 
Ballons „Düsseldorf 11“ im Gordon-Bennett-Wettfliegen 
ein Andenken zu dedizieren. 


Die Sektion Düsseldorf des Niederrheinischen Ver¬ 
eins für Luftschiffahrt (E. V.) tagte am 20. Dezember 
v. J. abends im Parkhotel und war sehr zahlreich be¬ 
sucht, Hauptmann von Abercron erstattete für den ab¬ 
wesenden Bankdirektor Barthelmess den Kassenbericht 
für das abgelaufene Geschäftsjahr und stellte fest, dass 
nach Bezahlung aller Ballone wenigstens keine Schulden 
vorhanden seien. Herr Lud. Poensgen und Herr Klingel- 
höfer hatten als Rechnungsprüfer die Richtigkeit des Be¬ 
standes und der Buchführung festgestellt. 

Regierungsrat Ludowici berichtete als Fahrtenwart 
über das Ballonmateria! und über die 72 im Jahre 1910 
ausgeführten Ballonfahrten. Das BaUonmaterial ist in 
gutem Zustande, und die Sektion verfügt über folgende 
Ballone: „Abercron“, „Crefeld", „Neuss“, „Düssel¬ 
dorf II“ und „Düsseldorf IV“. 

Der „Düsseldorf II" ist noch nicht aus Amerika zu¬ 
rück, soll aber geborgen sein. Der Vorstand hatte be¬ 
schlossen, den Ballon nur dann zurückzunehmen, wenn 
er sich in seinem ursprünglichen Zustande befände. Für 
die Führer werden neue gedruckte Sonderbestimmungen 
ausgearbeitet werden. Reflektanten für Ballonfahrten 
sollen sich künftig an den Fahrtenwart ihres Ortes wen¬ 
den, der sich alsdann mit dem Fahrtenwart der Sektion 
betrefis Ueberlassung des Ballons in Verbindung zu 
setzen hat. Vor Unfällen sind die Ballonführer der Sek¬ 
tion Düsseldorf auch im Jahre 1910 bewahrt geblieben. 

Der neu gewählte Vorstand setzt sich folgender- 
massen zusammen: 

1. I. Vorsitzender: Oberbürgermeister Marx. 

2. II. Vorsitzender: Hauptmann von Abercron. 


3. Fahrtenwart der Sektion: Oberleutnant Stach von 
Goltzheim. 

4. Kassenwart u. Schriftführer: Bankdirektor Barthel¬ 
mess. 

5. Stellvertreter: Rittmeister von Obernitz. 

6. Fahrtenwart für Düsseldorf: Reg.-Rat Ludowici; 
Stellvertreter: Paul Klirigelhöfer. 

7. Fahrtenwart für Crefeld: Paul Kayser. 

8. Beiräte: Geh, Kommerzienrat Ehrhardt: Kom¬ 
merzienrat Fleitmann; Kommerzienrat Hermann 
Heye; Geh. Regierungsrat von Krüger. 

9. Vom -Düsseldorfer Flugsport - Club: Ingenieur 
Probst und Dr. ing. Schrötter; vom Luftflotten- 
Verein: Oberst Blaurock und Bankdirektor Bür¬ 
haus. 

Es ist hier insofern eine Aendcrung eingetreten, als 
der Oberleutnant Stach von Goltzheim vom Husaren- 
Rcgiment 11 zum Fahrtenwart der Sektion ernannt wor¬ 
den ist. Es steht zu erwarten, dass im kommenden Jahre 
sich auch in Aachen und Cleve der Fahrtenbetrieb auf¬ 
tun wird, da die Gründung von Ortsgruppen dort vor¬ 
genommen wird. Die Sektion beabsichtigt, mit dem 
Luftflotten-Verein und dem Düsseldorfer Flugsport-Club 
ein Kartellverhältnis einzugehen; in den Vorstand des 
Luftflotten-Vereins und den des Flugsport-Clubs sind 
daher je zwei Vorstandsmitglieder der Sektion delegiert 
worden. 

Die drei genannten Vereine werden sich künftig bei 
Veranstaltungen vorher ins Einvernehmen setzen. Man 
verspricht sich von der gemeinsamen Arbeit grössere 
Leistungen. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



Nr. 1 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 5 


Ämtlidje Mitteilungen 

des 

Königlich Sächsischen Vereins für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrich August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. 

Präsidium: 

1. Präsident: Hallwachs, Dr. phil., Geheimer Hofrat, Professor a. d. Techn. Hochschule, Dresden-A. 7, 

Münchener Strasse 2. 

2. Präsident: v. Funcke, Hauptmann und Batt.-Chef im F.-A.-R. 12, Oresden-N. 8, Arndtstr. 9, Tel. 18539. 

1. Schriftführer: Schulze-Garten, Dr. Jur., Rechtsanwalt, Dresden-A., Ferdinandstrasse 3, Tel. 3124. 
Stellvertreter: Leschetizky, Oberleutnant a. D., Redakteur, Dresden-A., Schandauer Strasse 12, Tel. 5187. 
Vorsitzender des Technischen Ausschusses: Grübler, Geheimer Hofrat, Kaiserlich Russischer Staatsrat, 

Professor a. d. Techn. Hochschule, Dresden-A., Bernhardtstrasse 98, Tel. 19348. 

Stellvertreter: Heubach, Fabrikdirektor, Heidenau. 

Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Mohr, Hauptmann und Führer der Maschinengewehr-Abteil. Nr. 12, 
Dresden-N., Alaunplatz 2. 

Stellvertreter: Korn, Otto, Fabrikbesitzer, Dresden-A., Chemnitzer Str. 66, Tel. 8185 

Vorsitzender des Finanzausschusses: Millington-Herrmann, Paul, Kommerzienrat, Dresden-A., Ringstr.10 
(Deutsche Bank). 

Stellvertreter: Wunderlich, Gerhard, Architekt und Baumeister, Dresden-A., Residenzstrasse 3, Tel. 19061. 
Rechtsbeistand: Trummler, Rechtsanwalt und Notar, Dresden-A., Seestrasse 14, Tel. 22. 

Beisitzer: Baarmann, Hauptmann z. D., Dresden-A., Mozartstrasse 2; Poeschel, Dr., Professor, Rektor a.d. 
Fürstenschule St. Afra, Meissen; Reichel, Dr. jur., Justizrat, Rechtsanwalt, Meissen: Schreiber, 
Dr., Regierungsrat, Prozessor, Direktor des Königlich Meteorologischen Instituts, Dresden-N., Grosse 
Meissner Str. 15. 


Am 16. April (1. Osterfeiertag) findet — wie im Vorjahre — in Dresden ein Nationales Ballon-Wettfliegen 
statt. Die Ausschreibungen folgen später. Infolge eines Missverständnisses war dieses Wettfliegen in die Wettflug¬ 
termine für Flugzeuge aufgenommen worden. 

In der Zeit vom 20. bis 29. Mai werden in Dresden Flugtage in Verbindung mit dem „Sachsen-Rundflug“ 
stattfinden. Die Ausschreibungen folgen später. 


Amtliche Mitteilungen 

de« 

Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt. 

Qesch&ftsstelle: Frankfurt a. M.. Kettenhof weg 136. 
Telephon: Amt II. 1142. 

Verwaltungsausschuss: 1. Vorsitzender: Qeh. Kommerzienrat Jean 
Andreae, Präsident der Handelskammer. 2. Vorsitzender: 
Julius Wurmbach. Leiter der Geschäftsstelle: Dr. H. H ü t z. 
Stellvertreter: Dr. F. Linke; Obmann der Abteilung für Frei¬ 
fahrten: Direktor O. Neumann; Obmann d. Abteilung f. Motorluft¬ 
schiffahrt: Rittmeister a. D. R. v. Beckerath; Obmann der Ab¬ 
teilung für Flugtechnik: Armin Engelhard; Obmann der wissen¬ 
schaftlichen Abteilung: Professor Dr. R. Wachsmuth; Beisitzer: 
M. H. Boeninger; Professor Dr. W. Boiler; August 
Euler; Qeh. Kommerzienrat Dr. Leo Gans; Professor Eugen 
Hartmann; Oberst Emil Ilse, Chef des Generalstabs des 
XVIII. Armeekorps; Rechtsanwalt Dr. Ludwig Joseph; Bankier 
August Ladenburg; Dr. I. Stroof; Geh. Regierungsrat 
Dr. A. V a r r e n t r a p p. 

Es sind zu richten: Zahlungen an Kolb & Böninger, Frankfurt 
a. Main, Neue Mainzer Strasse 9, Tel. 121, Postschekkonto Nr. 2202. 
Fahrtenanmeldungen an den Fahrwart Herrn Direktor Otto 
Nenmann, Frankfurt a. M.. Mainzer Landstr. 259. Tel. 4630 u. 722*. 


• Fortsetzung von Seite 4» 

Für den Vorstand des Flugsport-Clubs wurde'Re¬ 
gierungsrat Ludowici und Oberleutnant Stach von Qoltz- 
heim gewählt. 

Ueber die letzte Sitzung des Deutschen Luftschifier- 
Verbandes in Dresden und die sechste Tagung des 
Internationalen Luitschiffcr-Verbandes in Paris berichtete 
in eingehender Art Oberleutnant Stach von Ooltzheim. 

Von allgemeinem Interesse dürfte es sein, dass Ver¬ 
bandsführer ein Führerzeugnis erst nach 12 Fahrten be¬ 
kommen. Zur Prüfung von Führern als Sportkommissare 
und Starter dürfen nur Verbandsführer bestimmt werden. 

Zur Prüfung des Luitschiffergerätes werden zwei 
Kommissare bestimmt. Die Prüfung ist jährlich erfor¬ 
derlich. 

Den Vortrag hatte Hauptmann von Abercron über¬ 
nommen, er sprach über seine Erlebnisse bei der 
(jordon-Bennett-Wettfahrt in Amerika. 

Erst 5 Minuten vor 11 Uhr konnte die Sitzung ge¬ 
schlossen werden. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Vereins für Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa., Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 
Bankkonto: Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Limbach. Sa. Fernspr.: 160. 
Geschäftsstelle für Fahrtenangelegenheiten: Oberfrohna b. Limbach, 
Schröderstrasse 21. Fernsprecher: 95. 

Vorsitzender: Rechtsanwalt und Notar Dr. jur. Otto, Limbach, Sa, Post¬ 
strasse 5, Fernspr.: 340. Stellvertretender Vorsitzender: Prokurist Willy 
Kretschmann, Limbach, Helenenstrasse 2, Fernspr: 94. Schatzmeister: 
Bankvorstand Jean Heberer, Limbjch, Gartenstrasse 3, Fernspr.: 160. 
Schriftführer: Buchhändler Franz Tamm, Limbach. Schulstr. I, Fern¬ 
sprecher: 656. Stellvertretender Schriftführer: Bankkassierer Franz Wiese, 
Limbach, Gartenstrasse 3, Fernspr.: 160. Beisitzer: Fabrikbesitzer Paul 
Klemm, Oberfrohna bei Limbach, Schröderstr. 14, Fernspr.: 138; Fabrik¬ 
besitzer Walter Kutzschbach, Haitmannsdorf bei Limbach, Fernspr.: 180; 
Kaufmann Willy Schreyer, Burgstädt, Sa., Fernspr.: 1U6. Vorsitzender 
des Fahrtenausschusses: Kaufmann Alfred Kässner, Oberfrohna bei 
Limbach, Scnröderstrasse21, Fernspr 95. Beisitzer des Fahrtenausschusses: 
Architekt Alfred Zapp, Chemnitz, Fernsprecher: 1625. Fabrikbesitzer 
Arthur Werner, Limbach, Kreuzstrasse 2. Fernsprecher: 107. 


Ein gemeinsames Essen fand diesmal nicht statt, da 
vorauszusehen war, dass die Erledigung der Tages¬ 
ordnung eine erhebliche Zeit beanspruchen würde. 

Es konnten 35 neue Mitglieder aufgenommen wer¬ 
den, so dass die Sektion Düsseldorf über rund 550 Mit¬ 
glieder verfügt. 

Dann wurde mitgeteilt, dass auf dem Kasernenhofe 
des Niederrheinischen Füsilier-Regiments Nr. 39 für 400 
Mark ein Schuppen für die Ballone errichtet werden 
müsste; die Versammlung erklärte ihre Zustimmung. 

Angehende Flieger dürfte es interessieren, dass die 
Albatroswerke für die Ausbildung auf Albatrosdoppel¬ 
deckern bis zur fertigen Ausbildung ein Honorar von 
2000 Mark beanspruchen, wobei die Gesellschaft das 
Bruchrisiko solange übernimmt, bis der Schüler in der 
Lage ist, die Elugmaschine völlig allein zu steuern. Bei 
einem eventuellen Kauf eines Apparates wird ein Unter¬ 
richtshonorar in Anrechnung gebracht. Bei mindestens 
sechs Teilnehmern wird eine Fliegerschule in den ein¬ 
zelnen Städten eingerichtet. 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Niedersächsischen Vereins für Luftschiffahrt 
(E. V.). 

Sitz: Qöttingen. 

Ehrenpräsident: Se. Hoheit Herzog Johann Albrecht za Mecklenburg. 
Regent des Herzogtums Braanschweig. 

Ausschass für 1910. 

Vorsitzender: Senator Jenner, Feuerschanzengraben 5. Stellver¬ 
tretender Vorsitzender: Proi. Dr. P r a n d 11, Prinz-Albrecht-Str. 20 I. 
Schriftführer: Oberlehrer Dr. Trommsdorf f, Friedlftnderweg 59. 
Stellvertretender Schriftführer: Privatdozent Dr. Bestelmeyer. 
Sternstr. 6. Vorsitzender der Fahrtenkoramlssion: Prof. Dr. P ü 11 e r , 
Burgstr. 51. Schatzmeister (u. Geschäftsstelle): Bankdir. Benfey. 
Hildesheimer Bank. Beisitzer: Qeh. Reg.-Rat Prof. Dr. Riecke, 
Bühlstr. 22; Oberleutnant u. Regimentsadjutant Jacobs, Kirch- 
weg 6 Fabrikbesitzer W. Sartorius, Weender Chaussee 96. Ge¬ 
schäftsstelle: Hildesheimer Bank. Filiale Qöttingen. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Vereins für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Gegründet 18. Februar 1909. 

Geschäftsstelle: B i 11 e r f e 1 d . Weststr. 5 und Lindenstr. 18. 

1. Vorsitzender: Bürgermeister D i p p e. 2. Vorsitzender: Chemiker 
Dr. Jäger. 1. Schriftführer: Rechtsanwalt Dr. Kleinau. 

2. Schriftführer: Kaufmann K a r 1 M a r t i n. 1. Schatzmeister: 
Bankprokurist F. N e u m a n n. 2. Schatzmeister: Kaufmann 
A. Pötzsc h Fahrtenausscliuss: Vorsitzender: Ingenieur Fr. Bauer. 
Delitzsch. Stellvertreter: Chemiker Dr. H i 1 I a n d. Beisitzer und 
wissenschaftlicher Beirat: Dr. med. Atenstädt; Oberlehrer 
Prof. Dr. K I o t z; Chemiker Stadtrat Dr. Radenhausen; Post- 
dircktor Wiedicke. Postdirektor Lattermann. Wittenberg: 
Oberleutnant zur See a. D. Fabrikant O. Landgraf, Jessnitz. 
Graf zu Solms-Sonnen w aide. Rittmeister ä I. s. der Armee. 

Rittergutsbesitzer. Rösa. 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Rhein.-Westf. Motorluftschiff-Gesellschaft E.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1908. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 85, Telephon 1274. 
Luftschiffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 

Bankkonto: Bergisch-Märkische Bank, Elberfeld. 
Postscheckkonto Nr. 3820, Amt Cöln. 

Stellvertr. Vorsitzender: Dr. jur. Wilh. de Weerth, Elberfeld. 
Schatzmeister: Bankdirektor Moritz Lipp, Elberfeld. Schrift¬ 
führer: Oscar Gebharg. Elberfeld. Beisitzer: Eberhard 
K e m p k c n , Wickrath. Paul Meckel, Berlin, Dr. P. C. P e i 1 I, 
Elberfeld, Walter Selve, Altena i. W. Technische Kommission: 
Ingenieur Max Bucherer. Cöln, Ingen. Hugo Kaermssen, 
Altena i. W., Dipl.-Ingenieur Rudolf Kronenberg. Leich¬ 
lingen, Rhld., Karl Märet, Harburg a. d. Elbe, Dipl.-Ingenieur 
Schuchard, Barmen. Ingenieur Dr. T h i e 1 s c h , Elberfeld. 
Dipl.-Ingenieur Ernst Vogelsang, Düsseldorf. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das MUnsterland. 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. 2. Vorsitzender: Fabrikant Specht- 
DÜlmen. Schriftführer: Redakteur Koene; stellvertr. Schrififührer: 
Rechtsanwalt Berrenbcrg. Schatzmeister: Reichsbankdirektor C o s k e. 
Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Stadibaurat Lärm in, sämtlich in 
Münster. Beisitzer: Kaufmann R o b e r t jr., Münster: Hauptmann Nie¬ 
in a n n, Münster;* Fabrikant M ü 1 d e r, Emsdetten; Fabrikant K n u beI 
Münster; Regierungsbaumeister H e n s e n, Münster; Architekt Muths 
Münster. Flugtechnischer Ausschuss: Architekt Muths, Münster, 
Regierungsbaumeister B o ii r e r Münster; Kaufmann Eimermacher 
Münster; Regierungsbauführer, M a s k o w, Münster; Dr. jur. Pieper 
Münster. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Bremer Vereins für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Quelle, Bremen, Bischofsnadel 12. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral a. D. v o n A h 1 e f e 1 d. Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Qrosse, Humboldtstr. 90. Schrift¬ 
führer: Franz Quelle, ßischofsnadel 12. Schatzmeister: Oscar 
Müller. Martinistrasse 36. Vorsitzender d. Fahrtenausschusses: 
Direktor Dr. Schütte. Gaswerk. Ferner: Richter Castendyk. 
Horner Str. 42. Baudirektor Qraepel, Hagenauer Str. 8. 
Ph. Heineken. Direktor des ..Nordd. Lloyd“. Hauptmann 
von Jacob i, Meterstr. 8. Oberpostdirektor von Schlichtin g. 
Domsheide. Professor Ad. Vieth, Neustadt-Contrescarpe 112. 

J. K. Victor. Präses der Handelskammer. Osterdeicb 49a. 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Motorluftschiff- Studien -Gesellschaft m. b. H. 

Ehrenpräsident: Se. Hoheit Herzog Ernst II. von Sachsen-Altenbnrg. 

1. Vorsitzender: Se. Exzellenz Staatssekretär F. v. H o 1 1 ra a n n. 

2. Vorsitzender: Qeh. Baurat Dr. E. Rathenau, Berlin. Ge¬ 
schäftsführer: Hauptmann d. R. v. Kehler, Charlottenburg. Dern- 
burgstrasse 49; Major z. D. von Parseval, Charlottenburg. 

Niebuhrstrasse 6. 

Geschäftsstelle: Berlin-Rcinickendorf-West, Spandauer Weg. 
Fernsprecher: Amt Reinickendorf 175. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Nürnberger Vereins für Luftschiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. August 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Bankdirektor Gerhard Ley. 
Laufertorgraben 3. Vereinslokal: Cafd Kusch. 
Zusammenkünfte: Jeden Montag abend. 

1. Präsident: Bankdirektor Gerhard Ley. Laufertorgraben 3. 

2. Präsident: Professor Dr. Hans Hess. Kauibachstr. 22. Vors, 
des Fahrtenausschusses: Julius Berlin. Kaufmann. Marien¬ 
strasse 8. Kassier: Bankier Martin Kohn. Königstrasse 26. 
Schriftführer: Ludwig Schmelzer. Kaufmann. Prinzregenten¬ 
ufer 3. Ausschussmitglieder: Emil Hopf, Kaufmann. Blumenstr. 17. 
Oeh. Kommerzienrat Petri, Pirkheimerstrasse 11. Kommerzienrat 
Körner. Adamstrasse 1. Dr. L a n g e n h e i m , pr. Arzt. Orts¬ 
strasse 20. Freiherr v. Pechmann, Hauptmann. Flaschenhof¬ 
strasse 55. Eberhard Ramspeck, Steinbühlerstr. 12. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Anhaitischen Vereins für Luftschiffahrt (E. V.) 
in Dessau. 

Vorsitzender: von Oechelhaeuser. Dr.-Iug.. Generaldirektor. 
Stellvertr. Vorsitzender: v. Graevenitz. Oberst z. D. Schrift¬ 
führer: Wandel. Bankdirektor. Stellvertr. Schriftführer: Bürk- 
n er, I, Staatsanwalt. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: B u e b . 
Dr. phil. Stellvertretender Vorsitzender des Fahrtenausschusses: 
Varnhagen, Oberleutnant. Schatzmeister: Richter. Bank¬ 
direktor. Stellvertr. Schatzmeister: Venator. Kommerzienrat. 
Beisitzer: Bauermeister. Kommerzienrat. Mitgl. d. Reichstages. 
Bitterfeld; Freiherr von Dallwigkzu Lichtenfels. Oberst 
und Kommandeur des Anh. Inf.-Regt. Nr. 93; Ebeling. Dr. jur.. 
Oberbürgermeister; Eilsberger. Dr. jur.. Qeh. Regierungsrat 

a. D., Bernburg; Hess, Dr. Jur., Hofkammerpräsident; Lange, 
Qeh. Ober Reg.-Rat; Laue. Herzogi. Anhaitischer Staatsminister, 
Exz.; Mühlenbefn, Qeh. Reg.-Rat, Dessau; Sachsen¬ 
berg, Dr. jur., Kreisdirektor; S t r ö s e , Professor; Traut- 
mann. Kommissionsrat, Mitglied des Reichstages. Cöthen; W e n d t . 

Bürgermeister. Ballenstedt. 

Amtliche Mitteilungen 

de« 

Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Freiburg i. B. Gegründet 1908. 

I. Vorsitzender: General der Infanterie z. D. Gaede. Exzellenz. 

II. Vorsitzender: Rentner W. Weyermann. Schriftführer und 
Obmann des Fahrtenausschusses: Hauptmann Spangenberg. 
Stellvertretender Schriftführer: Rechtsanwalt Dr. Q r a f f. Schatz¬ 
meister und Mitglied des Fahrtenausschusses: Löffler- Littenweiler 

b. Freiburg. Mitglied des Fahrtenausschusses: Universitäts-Professor 
Dr. L i e f m a n n. Geschäftsstelle: Rechtsanwalt Dr. G r a f f. Frei¬ 
burg i. Br., Kaiserstrasse 152. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Braunschweigisch. Vereins für Luftschiffahrt. 

Sitz: Braunschweig. Augusttorwall 5. 
Ehrenpräsident: Se. Hoheit Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
Regent des Herzogtums Braunschwelg. 

Vorsitzender: Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg. Wii- 
helmstr. 92. Tel. 492. Stellvertretender Vorsitzender: Regierungs¬ 
assessor a. D. Dr. jur. Eberhard Hörstel. Augusttorwail 5. 
Tel. 733; Fahrtenwart: Dr. phil. O. Curs. Eulenstr. 7. Stellver¬ 
tretender Fahrtenwart: Oberleutnant von S c e I . An der Paulikirche 7. 
Schriftführer: Rechtsanwalt A. A n d r e c . Langerhof 7. Tel. 1616. 
Stellvertretender Schriftführer: Redakteur R e i s s n e r , August¬ 
platz 4. Schatzmeister: Fabrikant Walter Löbbecke, Blumen¬ 
strasse 6, Tel. 675. Stellvertretender Schatzmeister: Fabrikant Otto 
Löbbecke, Blumenstrasse 6, Tel. 675. Beisitzer: Rittmeister 
von Eickhof gen. Reitzenstein. Professor M. Möller 
und Dr. med. W. Bernhardt. 


Amtliche Mitteilungen 

de« 

Frankfurter Flugsportklubs E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Bcthmannstr. 52 (Central- 
Hotcl). Tel. 11 634. 

I. Vorsitzender: C. H. v. P a s s a v a n t. 2. Vorsitzender: Assessor 
Dr. Alex Meyer. Schatzmeister: Frhr. v. S c li e y. Vorsitzender 
der technischen Kommission: Bernhard F 1 i n s c h. Schrift¬ 
führer: Referendar v. Rottenburg. 
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Amtliche Mitteilungen 

de« 

Chemnitzer Vereine für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle: Chemnitz, Chemnitzer Str. 1. Telephon 530. 
Qeschäftsstelle für Fahrtenangclegenheiten: Chemnitz - Hilbersdorf. 
Cäcilienstr. 3. Telephon: 4450. 

Bankkonto: Chemnitzer Bank-Verein. Chemnitz. 

Telephon No. 836, 2036, 26. 

Ehrenvorsitzender: Se. Exzellenz Herr Generalleutnant von Laffert. 
Chemnitz. 

Vorsitzender: Kommerzienrat Konsul Otto Weissenberjer. 
Chemnitz, Chemnitzer St7. 7. Telephon No. 836. 2036, 26. Stellver¬ 
tretender Vorsitzender: Stadtrat Edmund Qi eh ler, Chemnitz, 
Sachsestr. Telephon 98. Schriftfflhrer: Horst Schubardt, 
Kaufmann, Chemnitz, Moritzstr. 9. Telephon 419. Stellvertretender 
Schriftführer: Prokurist Max RQbberdt. Chemnitz. Chemnitzer 
Strasse 7. Telephon No. 836, 2036, 26. Geschäftsführer und Syndikus: 
Rechtsanwalt von Stern, Chemnitz, Chemnitzer Str. 1. Telephon 
No. 530. Pahrten-Ausscbuss: Vorsitzender: Major Frhr. von 
Oldershausen, Chemnitz-Hilbersdorf. Cflcilienstr. 3, Telephon 
No. 4450. Stell vertr. Vorsitzender: Dr. Leopold Rostosky , 
Chemnitz, Lotharstr. 1. Tel. No. 50. Louis Hermsdorf. Rechtsanw. von 


Stern. Chemnitz, Chemnitzer Str. 1. Tel. No. 530. Obering. Arthur 
Otto, Chemnitz, Aeussere Klosterstr. 27. Telephon No 1035, 1903. 
Bachdruckereibesitzer Carl Wiechert, Chemnitz. Post- 
sirasse 29. Telephon No. 2674. Arcnltekt A. Zapp, Chemnitz, 
Poststrasse 15. Telephon No. 1625. Technischer Ausschuss: Regierungs¬ 
rat Karl Robert Mühlmann, Chemnitz, Wilhelmplatz 7. 
Telephon No. 3820. Hauptmann Schulze, Chemnitz. Schflffner- 
strasse. Oberingenieur Arthur Otto. Chemnitz. Aeussere Klo¬ 
sterstrasse 27. Pabrikaut Richard Reinecker, Chemnitz. 
Bernhardstr. Tel. No. 1010. Redaktionsausschuss: Dr. Leopold 
Rostosky. Chemnitz, Lotharstr. 1. Telephon No. 50, Louis 
Hermsdorf. Rechtsanwalt von Stern. Chemnitz, Chemnitzer Str. !. 
Telephon No. 530. Finanz-Ausschuss: Kommerzienrat Otto Weissen- 
berger, Chemnitz, Chemnitzer Strasse 7. Telephon No. 836, 2036, 26. 
Prokurist Max RQbberdt, Chemnitz, Chemnitzer Str. 7. Biblio¬ 
thekar: Buchhändler Martin Feiler, Chemnitz, Zwingerstrasse. 
Telephon No. 3778. 

Dem Vorstand ist die nachfolgende flugtechnische Ab¬ 
teilung angegliedert: Vorsitzender: Malor Freiherr v. Olders¬ 
hausen. Chemnitz-Hilbersdorf, Ci ilienstr. 3, Telephon: 4450. 
Mitglieder: Regierungsrat M tl h 1 m a n i , Direktor der technischen 
Staatslchranst&lten. Chemnitz; Oberingenieur A. Otto, Siemens- 
Schuckertwerke. Chemnitz; Willy Poe ge. Dir. der Elektrizitäts- 
Aktien-Qesellschaft; Dr. L. Rostosky; Ingenieur E. Schlegel, 
Dozent für Aviatik am Technikum Mittweida; Ingenieur J. Schnee- 
w e i s s , Sächs. Werkzeugmaschinenfabrik Bernhard Escher. 


Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 


'Zuiflck- 


Tig 


Name des Ballons 
1 Ort des Aufstiegs 


Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 


Ort 

der Landung 


Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 


Durch- 


schnitts- 

Grösste 

ge- 


schwin- 

er¬ 

dlgkeit 

reichte 

in km 


in dei 

Höhe 

Stunde 



Bemerkungen 


6.3. 

Gasanstalt 

12 *’.v. 

„Bromberg“ 

Bromberg 

13. 3.3 

„Bromberg“ 

11 « v.| 

Bromberg 

27.3. 


9 50 V. ; 

14.5. 


I 6 15 n ! 

1 

22 .5. 

„Bromberg- 

I"* n. 

Posen 

11 . 6 . 

„Bromberg- 

2 » n. 

Danzig 

3. 7. 

„Bromberg“ 

IO 30 v.j Bromberg 

15.7. 

.Bromberg“ 

ll«v. 

Zoppot 

31.7. 

, „Bromberg“ 

9 1 » v. 

| 

| Bromberg 

23. 10. 


ll“v. 

6 . 11 . 


Tl ffi v. 


Bromberger Verein für Luftschiffahrt. 


Dr. v. d. Borne (Breslau), I 
Reg.-Rat Dr. Keil, Ober- ] 
leutnant v. Klitzing, 

| Leutnant Beyersdorf 
: Oberleutn. v. Klitzing, I 
Lt. Beyersdorf, Rechts- j 
anwalt Thiel, Reg.- 
Assessor Lerne 
Oberleutn. v. Klitzing, 
i Lt. Beyersdorf, Reg.- 1 
Rat Dr. Keil, Ober-! 
leutnant Qerlich 
Leutnant Beversdorf 


Leutnant Beyersdorf, 
Lt. Schmidt, Kaufmann 
Lund, Kaufm. Stoebe 
(Pos. V.) 

Lt. Beversdorf, Lt. Fie- 
brantz (Westpr. V), 
Baumeist. Engelhardt, 
Einj. Gamm ' 

Lt. Beyersdorf, Stabs-' 
arzt Dr. Qruner, Lt. ] 
v. Pawelsz, Kaufmann 
Lund 

Lt. Beversdorf, Reg.- 
Rat Dr. Keil, Einjähr i 
Gamm (Westpr. V.),! 
Kfm. Heydarsch „ 1 

Lt. Beyersdorf, Rechts¬ 
anwalt Thiel, Lt. d. 
Res. Bumke 

Leut. Beyersdorf, Reg -! 
Rat Keil, Rechtsanw. ] 
Thiel i 

Lt.. Beversdorf, Stabs¬ 
arzt öruner, Fabrik¬ 
besitzer Unverferth 


Hochzeit bei j 4 35 
Kreuz 

135 

30,0 

Ohra bei 2 20 

Danzig 

150 

64,4 

Minskawola 6 10 

bei Sieradz, 

Russland 

155 

25,0 

11 km nach 3 30 

Falkenburg 
i. P. 

150 

43,0 

Hermsfelde bei 4 27 
Sommerfeld 

145 

32,2 

2 km siidwestl. i 32 
Kobierschim 
bei Praust 

28 

18,6 

Rosenberg, 5 30 

17 km südlich 

Danzig 

135 

24,5 

Gentomi, 7 43 

58 

11,0 

8 km südöstl. 
Morroschin 

150 


Zirchow bei 5 50 

Stolp ! , 

165 

28,0 

Henkendorf 5 50 

bei Märkisch- 
Friedland 

140 

21.0 

Alt-Raden bei 1 5 10 
Mogilno 

47 

9,0 


900 Landung sehr glatt mit 16 
Sack Ballast wegen Ein¬ 
tritt der Dunkelheit Taut- 
fahrt. 


2500 Aufstieg bei böigem Wind. 
24 Telegraphendrähte, ein 
Schornstein beim Aufstieg 
umgerissen. Landung nach 
kurzer Schleiffahrt glatt. 

2200 Nacht nach d.r Landung 
bei Schneesturm im Freien 
zugebracht ln Russland 
vier Tage festgehalten. 

1400 I Führerfahrt des Leutnants 
Beyersdorf. Alleinfahrt. 
Nachtfahrt abgebrochen, 
I weil Wind zur See. Lan- 
! düng sehr glatt Hülle 
j fällt in einen See. Sechs 
: Brieftauben an'Bord. 

1600 Wettfahrt in Posen. 

II. Preis. 


940 Ballonfuchsjagd in Danzig. 

II. Preis wegen Oewitters 
vorzeitig gelandet 


3330 Grösste erreichte Höhe des 
Ballons. 


1600 Ballonfuchsjagd. Fuchs¬ 
ballon landet gleich nach 
dem Aufstieg wegen Ma¬ 
terialdefekts. Widrige Luft¬ 
strömungen, 3 4 Stunden 
Kreuzen an der Küste. 

II. Preis 

1010 Landung .wegen Gewitters 
und Nähe der See. 


1900 Landung bei Dunkelheit im 
Nebel. 


800 Landung bei Dunkelheit 
im dichten Nebel, geplante 
Nachtfahrt wird wegen 
Gefahr der Grenzüber¬ 
schreitung aufgegeben. 


Digitized by 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 














Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Äratlid)G Mitteilungen 


Kaiserlichen Aero-Clubs 


Bitterfeld. Ba'ionMUle, r«rns(>r«'cH<l> Nt. S4. Taleor -Acte öitterfaid. 

Dfcr Frcibäliiijii..Atlas;.'' ttnlia.lt 1B00. cbm) ist' dein 
Club vBjf Herrn Lwst Spindtet xuni tJesclienk geinaciit 
worji-.ii. 

Wir sage«. iletm Kjüudlfci Iiierduidi unseren \ 
bipdft%4*’Panle; utiil Wsiflgeii :xUr Kenntnis, tlaSsr üer 
Atlas" sa feWiftcn irnt Leticlitita^ in Kedirtslafiiimert wird. 

AiujjeldiWK'ii' yu 'jPafirU'.:' mit diesem BaJiuu wolle' 
man richten an den FdhrtenaussciUlss Be rl-iit des 
Kaiserliche)! Aefti - Clubs, Berlin \V. 3p, Sofiendbtl- 
pl9tjS.lt, 

'• . abends. P. .l : Uhr; in 

den ClübrÄutfien: Vortrag des Herrn Univetsiliitspvofessois 
Dr. d ii i T M st | >• ose., Bdrhb, über: Bedeutung 
d c r A s tr o 11 n m i e f ii r d a s p t a k t i sc b «• L e h e 11 
imtf Lichtbildern'):. 


Krtitag^ den Ti. : däiuusf.- 191 if., ibrcl’.iMiitifg.v l 5 : Ll»r, 
fimjfil rur Cilcr des Oeburtstages Seiner Majestät 
des Kaisers und Küttig« fti .Jeu Ui)bi!iu»'<vn 
ein F*st:«»sen 

stall.-; Fwis des imcfveut'tt Ktimts. 5 M. f 1fscd):wiliafbv 
anaag mter J.-mJuru: - 

Amfit-ldiingen bis nuni 23. .1 a n u a t wrhcren. 

K a i « «f ! i c-lj e r A c. 1 n - C 1 11 h 


Amtliche Milteilungeo 

' He« 

Mannheimer Vereins für Loftsebiffahrt 
Zähringen. (E ¥ ) 

ChcSthAUssteiSc: Mannheim. O, 6, 7. 

Mltttfosler de? Vorstandes und Giir Ausschüsse gewählt in sitt Mit- 

glieüervsrrsiunmluniC vom fO. Mär/, 191U. 

I. VofSiiiajüef: Q'e i s ■% ,, -Geh-.■ .Kommerzienrat,- -Qe»j.-Konsul, Mitglied 
der 1. Bad.. Kammer, *, Vor-siLzendcn v. N i e li e r , Geri*:raM-*tm'>siii 
z. 1>, Kxzellenz, l. 5>chfiftfÜ??ef :l Pu H k . ObefJeuiohwt fl' L.y Wüld* 
liarJtstrasse 37. I. Sehr Htfil.ln.ef; : R ö.i c b ( e . Knulimuin, Prnns- 
Wilhelm-Strapse 11, Schat 2 ffi$istn: R I e 1 , Kaunmim. Mcbeistr, .1!. 
Veretftv Ausschuss; W 'S I ft. Pr In * von S an h $ e. n - W «J i m % r, 
Ä er 2 o e zu Sa cbs’e ti, Höfteit, Hcidelbcig; H -tf h rin sjcct *. 
Fabrikant. Mannheim. Sophiens jno.se #3< C-fe-mm', Haus. Dr., Di¬ 
rektor der Zelistöffabrik, Weidhof; D or ms t JiUt ef , Victor. S ta dt - 
rat, Mannheim, Angusta-Anlage; ,H e t n 1 1 e , Carl, üf.. LftndgeriehLs- 
rat. Mannheim, L„ 4, 15: llieröfiymi. Fritz, Direktor. Mannheim. 
Tuüersirasse 23; K a u f f fri a n n . ÖDo. Mannheim. Hiltja^trasse 15; 
L tt ti z , Carl, Dr., MatmUvUn, LaßHner-strasst' 18; l. u *, ftledr., 
thdwiRshafcn ü. Rh.. LudvfVßSplätZ 9; v. Merl'fltl. Mftiür, Man.'i- 
beim. L. H, 11; M o r ’£ e n r o i ii.. J g.. Knuffirnnn. Mannhtin,. 
Pavel. Leutnant, tleidvlberx, Ihdwtsrsjßiai» : t2; f' i c h {t r , 
Direktor der städtischen Gaswerke. Mannheim, Werderptatz 7; 
R e i t< b n r d t.. FfeUijJp, Kaiifntiitju, MrfAnlieifti, LanicVst/asse ii’7; 
R i t r t* r, ßftrcctÄsiöf, Maintheiöf, D. 7, Tii R a- lau d , Leutnaruv 
Mnntibdim; SinrtcHr. Inuenitwr. Mannheim, Wt’-rdersiraäse-; 
Le ii drii. t4öfwänt, HaldeJberR-, Neckärsladeji 5l; S-c i p i o , 
Kaiser!. Res.^Asäfcräsor.a. D.. Mannheim. N. 3. f?- rata tc-.i-Ausscln.iss; 
IVöhringeiL v, v Nieber. Ravel, ReirJlile. tciel. RUfu. 

Rulaini, ; 'Se‘t»io, Lendtirs. 

Amtllcbe Mitteilungen 
des 

Pommerschen Veriins für Luflschiffährt. 

rteeritnilet 16. iariunr vm. Sit/,- s t tit in. 
G«?M:b&f'iSÄtcl!e: $ r p ( t i, u . Or, Dom^tr. 

I. Vorsitzender; Landrüt von 0r.llfi(f|g, Stettin. Ci?. Damstr.. f, 

J, VoTsHzender; Deherulkonsul. -and •ÖbervotÄichef .der Kftvfrnannsch'aH 
0. Man 39**1 Stettin, - KaiserxM-'ith'vf m-Su -m»; 1Z. X. -SzIviitmtiKlqr-:.'- 
K^mjijerzienrat U r* b e 1 , ^fetflr?, Pünf^che Str. 33, 2. Seiiatztrixf?ht*r 
h'ahrihbeSii/rer, B Sluewci' j.-u' ii,, - Slufiirt, Ncn-Westehd, Mai hu- 
vriNsa iL 1.. Sehrihttlhrer: PiibrlLbesitzer W. 'S La h I b e \ | . 
Mett;«. •• KhuLWib^iciiii. 2, Schriftriihrt'l; Rcr.-A ssessor •• <•> .i B ; 

fn <* vl S-teuiji^,92. 


Attltslsfic, Mitlöllungeu 

, des ; 

Mittefrheinischeri Vereins für Luftschiffahrt. 

i e sbad.cn. 

I \orätlrtoder: Öbbrslitutna/it A u «? r v-o. n li t r r-cn.k-irc.li e n.. 
A;Viesbäde«< Schöne Aussicht 2*. Tel cd Hon: WinsKadeii. bfW. i Vjö;rw 
Sitzender.' Kousal fl, B u r u. u d. t . Wiesbaden. Gustav.J'rt-ytag-Sir. l K 
Telephon: Wiesbaden 3379. 3. Vorsit/cuflei: Major S » ehe r g in. 

Wiesbaden. Kaiser-fTiedricli-Ririii 5V. i Sdmbftilircr; .tu§tata\ 
H e • n t z m u n ri . Wiesbaden. Mcfritzstr. 20. Teiephon:, Wies- 
Öaden 2649. 2, Schrill führe r: Rccfitsunwait 11. Brass, Wresbade.n. 
Kaiser-friedr.icti-'RinR 16 . Tefenhöu: Wiesbaden Ä3S, 1 . Sclmtzmcister:: 
Mcinrich R a»pp. Siiütt • öaswetke; Mainz. Telephon: Mn mR 3820 
2. Schafimeisitr.: Kaffee fimitz, Mam?,. ßaUpiaiz 3, Tdenhon:.: 
-MA'ior 107 . VorsitzcfiUia des. VtreitiS-PaiWrpnflusScliumW: ttamnmann. 
Eberhard . Öö«helmur Strasse 47. Teliöhmt: Wies-’ 

0|IO¥:h #52Q., '^iel|y;ii.rt>5ifcr‘ IdutittättL « a ti ö e r r. s - Wiesbaden. 

Rhein st r • W. Tblepli-Oh; Wiesbaden 3u27. • 


Amt!leite Mitteilungen 
des 

Hamburger Vereins für Luftschiffahri 
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Zwischen Himmel und Erde. > 

Betrachtungen eines Flugschülers. 


„August, lass das Filmen sein", „Lernezu fliegen 
oho« tu klagen“ und ähnliche geschmackvolle Redens¬ 
arten waren in einem, im südlichen Deutschted viel 
verbreiteten Blatt zur. Zeit: der „ILA" im Jahre 5909 
tu lesen. 

Mao ärgerte sich und schief! es Herrn August 
Euter nicht verzeihen tu können, dass er als einziger, 
damals, in Frankfurt . 1 . M. erschienener, deutscher 
Flieger weniger leistete ats seine ausländischen Kollegen. 

Das Bedauern Uber Eulers genügete Erfolge 
haben, damals wohl viele geidit, nur verstand sich 
fast niemand datu, diesem „eifitigett“ deutschen Flieget, 
ausser herben Kritiken, auch mit Rat und Tat zur 
Seite zu stehen 

Dem ungeachtet gelang es diesem zielbewussten 
Manne in stiftet Zurückgezogenheit auf dem „Gries- 
heinner'’ bei Darmsradt, ohne Reklame, aber moralisch 
in dankenswertester Weise vom kommandierenden Oesie- 
rai, Exzellenz v, Eichhorn, unterstützt seinen dem 
„Vötsintyp 1 '* verwandten Flugapparat, stetig zu: ent¬ 
wickeln. 

Die bemerkenswerten Fortschritte Frankreichs auf 
flugtechnischem Gebiet, ein lebhaftes Interesse für 
diese Malerte, die Empfindung schliesslich, dass 
Deutschland nicht länger hinter seinem westlichen 
Nachbar zurückstehen dürfe, iiessen Sn mir den Ge¬ 
danken reifen, mich durch persönliche Erfahrung«! 
diesem neuen Gebiete menschlicher Erfindung zu 
nähern. 

So kam es, dass ich eines schönen Tages im 
November 1910, nachdem ich Eulers Flügen und 
Gieitlandungen mit ebenso viel Bewunderung als An¬ 
dacht zugeseben, auch seine Apparate im Detail be¬ 
sichtigt hatte, an diesen, etwas schüchtern zwar, die 
Frage richtete, ob er mir wohl das Fliegen beibrihgen 
wollte ? 

Euler sali mir eine kurze Zeit gerade in die 
Augen, erklärte dann kurz und bündig: „Je! Aber 
nur linlei der Bedingung, dass Sie lediglich das tun, 
was ich Ihnen sage.“ 

Nachdem ich dieses Versprechen bedingungslos 
gegeben halte, erfoigie eine Woche hindurch theore¬ 
tischer Unterricht mit an diesen anschliessenden prak¬ 
tischen Exerzitien an dem stehenden Flugapparat zur 
Erlernung der Har,dg? Hfe. mit dem Erfolg, dass meine 
Nachtruhe allmählich anfing erheblich dadurch gesiört 
■rn •■''erden, dass'ich fw,QeSsf.e. nMlrtg-w ..fimn-f-tr-“,- 

• Ans*der A*«!ojtih. : V.l. i |«Ql 


d. h. das im theoretischen Unterricht Erierme fort 
während zu überdenken. 

Mein Lehrer äusserie sich über diese Erscheinung 
rectit befriedigt, denn er weinte, erfahnmgsgemäss 
hätten seine bisherigen ScböSet ähbiithe Anzeichen 
von Anlage und Passion gezeigt, es sei dies eben 
eine unvermeidliche Vorbedingung zum Erlernen der 
Fliegerkunst. 

Der Unterricht um texte, ausser der Aufzählung 
aller vorkommender! sowie möglichen Gefahren, auch 
einige Rtmdgänge um den „Griesbeimer" zum Er¬ 
lernen der .Platzkunde*, wobei alle Hindernisse, wie 
Büsche, Bäume, Beobachtungsstände, Stangen tisrv. 
mit ihren ortsüblichen Namen bezeichnet wurden, 
uüter denen der am Anfang, zur Linken der Lehr- 
sfrecke, gelegene sogenannte .Stabsoffizier-Kirchhof“ 
einen besonders ermutigenden Eindruck auf den ge¬ 
lehrigen, aber schüchternen Schüler machte. 

Nach Verlauf einer Woche des theötetisrben 
Unterrichtes folgte ein mündlich-theoretisches sowie 
praktisches Examen an dem »kalten* Apparat mit 
dem Endresultat, dass mein gestrenger Ixliter meine 
Kenntnisse als »genügend" und mich för reif he 
zeichnete, das Erlernte in die Tat umznsetzen. 

Zuvor erfolgte dann noch ein Passagierflug unter 
Eulers Leitung zur Vervollständigung des Platekirmäe 
„von oben“ und zur Beobachtung der beim Fliegen 
c-tfoiderli.cher) Handgriffe. 

Nach Erledigung dieses Fluges stellte mein Lehr« 
an mich die Frage, ob ich gut aufgepassi, alle seine 
Bewegungen beobachtet und dementsprechend zu mir 
das Zutrauen härte, die ersten selbständigen Versuche 
mit der Lehrmaschine zu machen. Alle diese Fraget! 
beantwortete ich mit einem lauten und vernehmlichen 
„Ja“ 

Hätte ich damals geahnt, weiche inneren Kon¬ 
flikte ich noch zu überstellen haben würde -- (ich Wo 
dB Jahre ölt, habe Frau und Kinder! Dies zur Kenntnis 
und müden Beurteilung von seiten jener denen die 
Kunst des Fliegens in Fleisch und Bio! ilbergegangcji 
ist) — ich glaube, ich wäre meinem Vorsatz das Fliegen 
zu erlernen, ln der elften Stande doch noch untreu 
geworden. 

Jedoch die Würfel waren gefallen — nun hitss 
es los Dieselbe doppelsrtzige Maschine, mtt der wir 
unseren Passagjerttug beendet hatten, wurde in Po- 
slPon gebracht und {eff erklomm mit einigem Herz 
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klopfen den Apparat, nachdem ich zuvor meinen Lehrer 
beschworen hatte, mich auf diesem meinem ersten 
Gange zu begleiten, wozu dieser sich nach einigem 
Zögern — weshalb wurde mir spater klar — liebens¬ 
würdigerweise bereit erklärte. 

Ich ergreife die Steuerhebel — der Motor wird 
mit vielem .Glucksen“ angedreht, er rast und knattert 

— ich erhebe die linke Hand zum Zeichen des Los¬ 
lassens für die Haltemannschaften — der Apparat 
setzt sich sofort in Bewegung — kaum weiss ich 
noch, ob die linke Hand das Seitensteuer, die rechte 
das Höhensteuer bedient oder umgekehrt — der 
Apparat neigt sich unheimlich schnell mit seinem 
Kopfende dem Erdboden zu, als wolle er sich in die 
Erde einbohren — zwei kräftige Fäuste, nicht die 
meinigen, ergreifen blitzschnell den Höhensteuer- und 
Kurzschlusshebel, der Motor stoppt — die Flug¬ 
maschine hebt ihren Kopf und gehorcht momentan, 
ein gefügiges Werkzeug, ihrem Meister, meinem Lehrer 

— doch gleich knattert der Motor von neuem los 
und nach einigen weiteren Sprüngen von 100 Meter 
hat diese Lehrfahrt ihr Ende erreicht. Ihr schliessen 
sich dann noch lehrreiche Ermahnungen sowie Er¬ 
klärungen seitens des Lehrers an, der den Wunsch 
seinem Schüler nahe legt, dieser möge doch in Zu¬ 
kunft das Erlernte besser beherzigen und nicht im 
entscheidenden Augenblick alle guten Lehren durch¬ 
einanderwerfen. 

Es folgte nun noch eine solche Fahrt, aber mit 
besserem Resultat und dann — .adieu Lehrer, adieu 
Erde!“ 

Euler hat mir später erklärt, er begleite seine 
Schüler grundsätzlich nicht auf diesen Erstlingsfahrten, 
da sie des Gefahrmomentes für Schüler wie Lehrer 
nicht entbehrten. Ich konnte ihm hierin nur Recht 
geben und bin ihm dementsprechend besonders dank¬ 
bar, dass er bei mir eine Ausnahme machte. 

Zu den dann folgenden Flügen wurde lediglich die 
einsitzige Lehrmaschine henutzt, auf der ich anfangs 
noch einige beklemmende Augenblicke erleben sollte. 

Es ist ein eigen Ding, von jeder menschlichen Hilfe 
losgelöst, gestützt auf lediglich theoretisch Erlerntes, 
ohne praktische Erfahrung, sich einem Apparate an¬ 
zuvertrauen, der dazu dient, den Menschen von der 
ihm vertrauten Erde in den Weltenraum zu führen, 
mit dem Bewusstsein, dass Fehler oder Vergesslich¬ 
keit zu Katastrophen führen können, und gestehe ich 
ganz offen, dass, trotz allen Widerstrebens, die vielen 
Unglücksfälle der letzten Zeit immer wieder vor mein 
geistiges Auge traten, ich daher meiner ganzen 
Willenskraft bedurfte, um die Anfangsstadien des 
Lernens zu überwinden. 

Noch schlimmer aber sind sicherlich die Ge¬ 
danken gewesen, welche sich mein gewissenhafter 
Lehrer machte und mögen Lehrerstolz und Verant¬ 
wortungsgefühl oft zu einander in Widerspruch ge¬ 
standen haben. 

Doch zurück zur Lehrbahn! — Die Lehrmaschine 
stand ordnungsmässig, in allen Teilen revidiert, in 
Position, der Motor lief, das Zeichen „los“ wurde gegeben 
und rollend, springend, ja fliegend bewege ich mich 
mit ihr die Lehrstrecke hinunter — da plötzlich — ge¬ 
lungen—keine Berührung mit der Erde mehr —im Gegen¬ 
teil der Apparat bewegt sich mit erstaunlicher Geschwin¬ 
digkeit von der Erde fort — eingedenk der Ermahnung, 
nach dem Verlassen der Erde, diese sofort wieder 


zu suchen, steuere ich nach unten — das Ende der 
Lehrstrecke, wo schulmässig gelandet werden muss, 
ist nicht mehr fern — der Apparat steuert zwar nach 
unten, macht aber zugleich Bewegungen, die ich mir 
nicht erklären kann, die mich beunruhigen — ich 
habe die Empfindung, dass die Flugmaschine mit mir 
durchgeht — ein Busch taucht in mir gefährlich er¬ 
scheinender Nähe auf — wie hoch ich bin weiss ich 
nicht — die Angaben der Augenzeugen schwanken 
zwischen 7 und 12 Metern — einerlei — die Vor¬ 
wärtsbewegung muss gehemmt werden — ein Ruck 
am Kurzschlusshebel — der Motor stoppt — der 
Apparat fällt zur Erde, schlägt erst mit dem Anlauf¬ 
gestell, dann mit dem Schwanzende ziemlich ver¬ 
nehmlich auf — dann ist es ruhig um mich her und 
ich denke, eine Zigarette rauchend, über die jüngsten 
Erlebnisse nach, bis die Stimme meines Lehrers mich 
aus meinen Meditationen jäh aufschreckt: „Ge¬ 
flogen sind Sie zwar ganz gut, aber den Motor 
haben Sie auch in der Luft abgestellt, und Ich habe 
Ihnen doch 500 mal gesagt, dass Sie das nicht 
dürfen! Diesmal ist noch alles gut gegangen, aber 

-usw.“ Reumütig, physisch wie moralisch 

erschüttert und zerknirscht, verspreche ich angesichts 
einer verbogenen Achse Besserung. Für heute haben 
die Versuche ein Ende; Nachdenken, Diskussionen, 
sowie Besprechungen des Geschehenen wirken 
wiederum belehrend und ermutigend für die Zukunft! 

Es folgten nun, je nach den Witterungsverhält¬ 
nissen, in gewissen Zeiträumen weitere Versuche, 
welche ohne Zwischenfälle verliefen, mein Zutrauen 
zum Apparat wie zu mir selbst in Kürze wesentlich 
stärkten, so dass ich mir eines Abends vornahm, 
ohne vorherige Verständigung meines Lehrers, einen 
Rundflug um den Platz zu versuchen. 

Dieser gelang denn auch anstandslos, wobei ich 
Gelegenheit hatte, mich von der unbedingten Sicher¬ 
heit, Lenkbarkeit und Gefügigkeit des Eulerschen 
Flugapparates zu überzeugen; vor allem war ich er¬ 
staunt über die Wirkung der „Gauchisse- 
ments* auch „Ailerons* genannt, welche dem 
Apparat sofort die horizontale Lage, bei sachgemässer 
Bedienung, verleihen. 

Ehe ich diesen ersten Rundflug ausführte, sagte 
mir Euler, der meine Absicht, trotz aller Verstellungs¬ 
kunst, doch wohl erraten haben mochte, ich solle 
nichts tun, was ich mir nicht vor dem Fluge mit 
Bestimmtheit vorgenommen hätte, denn es sei für 
einen Anfänger verkehrt, während des Fluges Dis¬ 
positionen zu treffen oder solche zu ändern. 

Nach diesem Fluge erfolgte dann an späteren 
Tagen (die Witterung war meist sehr ungünstig) die 
Erledigung des Flugzeugführerpatentes in Gestalt von 
drei Runden zu ca. 5,5 km mit je einer Zwischen¬ 
landung, welche nicht über 150 m von der vorher 
bezeichneten Landungsstelle entfernt sein durfte. 

Seinerzeit war ich auf meine Erfolge recht stolz, 
ob mit Recht oder Unrecht lasse ich dahingestellt 
sein, jedenfalls werden es jene Schüler, welche vom 
1. Februar 1911 ab nach den neuen Bestimmungen 
ihre Prüfung ablegen wollen, erheblich schwerer 
haben, und bin ich deshalb für meine Person dank¬ 
bar, dass ich noch nach den alten Bestimmungen 
geprüft werden durfte, zumal Zeit und Witterung die 
Erlangung des Patentes nach der neuen Methode 
kaum zugelassen hätten. 
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zu können; die Fiugmaschine macht bei der Landung 
selbst seilen einen längeren Weg als höchstens 
5U Meter. 

SehHessüch sind die Motoren noch nicht genügend 
zuverlässig und die Apparate selbst von Wind und 
Wettet recht abhängig. 

Zu militärischer) Zwecken hingegen, wie Auf¬ 
klärung, Stören der rückwärtigen Verbindungen usw., 
könnte ich mir die Plugmaschine In ihrer jetzigen 
Gestalt bereits erfolgreich denken. 

Wer mit dem Gedanken umgeht das Fliegen 
zu erlernen, dem sei gesagt, dass ein Flugapparat 
weder ein offenes Grab, poch ein. KipderspteUeug ist, 
dass Schneid, Besonnenheit, fester Wille und Rohe 
Grundbedingungen sind, um ein Fach beherrschen zu 
lernen, das bereits heute, suf Grund der Erfahrungen 
vieler tapferer Männer, zu einer exakten Wissenschaft 
geworden ist. 

Dass ;däi abgetpöciiene Jahr manchen wackeren 
Deutschen fitHtei möchte, der bereit ist, den Gefahren 
der Aviatik zu begegnen, um Deutschland auch auf 
diesem Gebiete iü seinem rechten Platze zu verhelfen, 
das wünscht der Schreiber dieser Zeilen von ganzem 
,Herzen,.'''v 

P H. 


Soviel steht für mich jedoch fest, dass, ohne 
anderen zu nahe Hefen zu wollen, leb rtrjr einen 
besseren, gewissenhafteren Lehrei als Euler kaum 
denken kann, und möchte Ich ihm an dieser Stelle 
meinen wärmsten Dank sowie meine Anerkennung 
dafür ansspreebeu, dass er weder Mühe noch Ver¬ 
antwortung scheine, mir die Anfangsgründe der Flug- 
tedinik btizubringeti 

Jenen »bet, die das Fliegen erlernen wollen, 
kann Ich diesen vorzüglichen Lehrer samt seinen zu¬ 
verlässigen Apparaten nur wärmsten» empfehlen. 

Man wird heutzutage viel nach der Zukunft der 
Aeropiane gefragt, ; eine Frage, die .gewiss ebenso 
berechtigt wie schwierig zu beantwort«» sein dürfte r 
meine Ansicht glaube ich da hm tusarnm erfasse» zu 
sollen, dass rtach dem. Stande der hautgen Technik 
an eine allgemeine Verwendung als Verkehrsmittel, 
nicht gedacht werden darf, denn eine Flugmaschine 
braucht relativ viel Rannt, da sie ca. 10 Meter bfeit 
und 13 bis 15 Meter lang ist. Auch bedarf sie 
eines Anlaufes von ‘28 bis 3(3 Metern um sich zu 
erbeben, falls die Bödenbeschafieflheif dies xulässt, 
ferner 300 Meier zum Landen, Diese 300 Meter 
sind lediglich eine Lizenz, deren der Flieger bedarf, 
um sich seinen Landeplatz, mit Sicherheit lussucher» 


Sopwith wahrend eittea Fiugc-s tu Brooklattd. 
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Wellman-Vaniman’s Ozeanluftfahrt und ihre Lehren. 


Zum Ueberdruss wurde über Wellmans letztem 
Versuch, von Amerika nach Europa zu fliegen, geschrie¬ 
ben. Soviel Sensation pro und kontra — in Europa aus¬ 
schliesslich kontra — wurde dabei verzapft, dass das 
objektiv Hochwichtige der realisierten Fahrt sehr zum 
Schaden aller derjenigen, denen der wirkliche Fortschritt 
der Luftschiffahrt am Herzen liegt, so sehr vergessen 
wurde, dass nicht einmal die Wahrheit recht zu Worte 
gekommen ist. Dies ist der Grund, weshalb jetzt, wo die 
„Aufregung“ einer ganzen Welt sich gelegt hat, der 
Schreiber dieser Zeilen, der das Unternehmen an Ort 
und Stelle genau verfolgte und der die geplante Fahr¬ 
strecke und ihre Umstände von 15 Ueberfahrten zwischen 
Amerika und Europa gründlich kennt, mit dem Folgenden 
bemüht ist, das Versäumte nachzuholen. Was bereits 
bekannt ist, braucht dabei nicht wieder berührt zu 
werden. 

Zunächst muss gesagt werden, dass man Wellman 
in nicht geringem Masse unrecht getan hat. 

Er beabsichtigte weder überhaupt nicht abzufahren, 
noch war sein Plan so sinnlos wie es auf den ersten 
Blick erschien. 

Wellman hatte ein Riesenluftschiff im Besitz, mit 
dem er sonst nichts anfangen konnte. Zugleich hatte 
er in seinem Freund Melvin Vaniman einen gründlich 
geschulten Luftschiffer und Ingenieur und besonders 
höchst erfinderisch veranlagten und amerikanisch prak¬ 
tischen Konstrukteur zur Verfügung. 

Er ersah nun die folgenden Möglichkeiten: Wenn 
er vom Kulturzentrum Amerikas, den nördlicheren Staa¬ 
ten, und zwar dem grössten Seebad, Atlantic City, aus 
eine Fahrt im Luftschiff nach Europa vorschlug, so er¬ 
weckte er genug Interesse, um die Mittel aufbringen zu 
können, sein Luftschiff von Vaniman so umbauen und 
die Halle, Füllanlagen usw. so ausführen zu lassen, dass 
ihm tatsächlich eine Chance blieb, sein Programm, wenn 
nicht ganz, so doch teilweise auszuführen. Ruhm, wich¬ 
tige Erfahrungen waren unter Dransetzung seines alten 
unnützen Luftschiffes zu gewinnen. Unnütz war dieses 
für normale Aufgaben zu langsame - Schiff, weil nach 
Peary kein Geld für eine Fahrt zum Nordpol mehr zu 
haben war. Ausserdem war die beabsichtigte Ozean¬ 
fahrt tatsächlich weniger gefährlich als die Fahrt zum 
Pol, so wie er sie geplant hatte. Vaniman nämlich hatte 
Ideen zu einem Rettungsboot, mit dem man die Luft¬ 
fahrt jederzeit in eine Wasserfahrt verwandeln konnte. 
Es war unsinkbar, hatte ein Verdeck vorn und hinten 
und war weit seetüchtiger als eine ganze Reihe von 
„freaks“, die unter der Führung furchtloser und ruhm¬ 
begieriger Schiffer sicher von Europa nach Amerika 
und umgekehrt gefahren waren, Verfasser nennt aus 
seiner Erfahrung ein kleines offenes Boot, die Nach¬ 
bildung eines Wikinger-Schiffs, und die Nachbildungen 
der Kolumbuskaravellen. 

Die Tatsachen haben dies bewiesen. Vanimans 
Boot fiel breitseits vier Fuss vom Luftschiff mit Be¬ 
satzung ins Wasser, während es eine Geschwindigkeit 
von 15 Seemeilen die Stunde hatte. 

Ein anderes Boot wäre umgeschlagen, aber dieses 
Fahrzeug bekam noch nicht einmal Wasser in die mitt¬ 
lere offene Abteilung. Nun kommt die Hauptfrage: Be¬ 
stand eine Möglichkeit, die ungeheure Wasserwüste mit 
einem Luftschiff zu durchqueren? 

Verfasser antwortet aus eigener gründlicher Er¬ 
fahrung: ja, es gab eine Möglichkeit unter vielen, es 
war gerade eine solche Spielerchance vorhanden, wie 
sie von Amerikanern so gern ergriffen werden, Ameri¬ 
kaner sind so oft einfleischte „gamblers“. 

Längere Windstille gibt es natürlich auf dem nörd¬ 
lichen Atlantischen Ozean so gut wie nicht. Weil aber 


auch schwache Gegenwinde den Aktionsradius des lang¬ 
samen Wellmanschiffes vernichtet hätten, hing alles für 
ihn davon ab, mit dem Wind zu fahren. Die Winde 
brauchten natürlich keine direkten Westwinde zu sein — 
dafür war sein Fahrzeug ein Luftschiff —, aber sie durften 
nicht um mehr als 45 Grad von der Seite kommen. 
Verfasser hat aber auf mindestens dem dritten Teile 
seiner Fahrten Westwind fast während der ganzen 
Woche gehabt. Ueber der offenen See haben eben 
Winde eine auf dem Land ungeahnte Stetigkeit. 

E i n Problem musste aber gelöst werden, ehe das 
Unternehmen auch auf diese Spielerchance hin vernünf¬ 
tigen Sinn hatte, und dieses Problem gab auch Vani¬ 
mans Findigkeit eine harte Nuss zu knacken. 

Es w'ar leicht genug zu demonstrieren, dass durch 
blosse Diffusion des Gases die Tragkraft sich in abseh¬ 
barer Zeit nicht genug vermindern könne, um das Schiff 
nicht während der langen Reise flott zu erhalten. Es 
war auch leicht zu zeigen, dass es bequem Benzin genug 
tragen könne, um in Windstille mit 20 Seemeilen per 
Stunde die ganze Strecke zu bewältigen. Aber mit der 
abwechselnden Erhitzung und Kühlung des Gases wäh¬ 
rend vieler Tage und Nächte über dem Wasser und 
ihrer Wirkung auf die Tragkraft wurden die obigen Be¬ 
rechnungen ganz illusorisch und zw'ecklos. Die Hauo* 
frage blieb, ob man überhaupt viele Tage lang über 
Wasser flott bleiben könne. Vaniman, der bei den 
verschiedenen Umbauten der „America“, besonders der 
letzten, wahre Wunder erfinderischer Ingenieurkunst 
vollbrachte — das Schiff war ideal arrangiert und aus¬ 
gerüstet —•, wusste dennoch keine andere Antwmrt als: 
schweres Schlepptau. Indem man das Gewicht zugleich 
einem nützlichen Zweck dienen lassen wollte, entstand 
so der bekannte und „berüchtigte“ Equilibrator, der aber 
im einzelnen mit der grössten Sorgfalt hergestellt war. 
Vaniman war aber klug genug, ihm ein Paar Propeller 
als Hilfskräfte zu geben, die aus ihrer treibenden verti¬ 
kalen in eine hebende oder senkende horizontale Lage 
umgestellt werden konnten. 

Die Geschichte der tatsächlich ausgeführten Fahrt 
dreht sich denn hauptsächlich um die Wirkung des Equi- 
librators und der „Ballastpropeller“ — um einen hand¬ 
lichen französischen Ausdruck zu gebrauchen. 

Jetzt muss wieder zuerst einer falschen Auffassung 
entgegengetreten werden: den masslosen Vorwürfen, die 
Wellman-Vaniman über sich ergehen lassen mussten, 
weil sie keine Probefahrten machten. 

Abgesehen von Gründen „diplomatisch-praktischer 
Natur", auf die ein Hinweis genügt, sprach der Um¬ 
stand gegen eine Probefahrt, dass sie auf zweckent¬ 
sprechende Art unmöglich, auf mögliche Art aber, wie es 
die Tatsachen bewiesen, unnütz war. 

Die weniger seekundigen Leser seien darauf hin¬ 
gewiesen, dass der Ozean längs der amerikanischen Küste 
gänzlich verschieden ist von hoher See. Der geplagte, 
aber erfahrene Seereisende weiss, dass er nicht bis zum 
Ende der Reise auf Erlösung von der argen Seekrank¬ 
heit zu warten braucht, auch wenn sie nicht durch An¬ 
passung des Körpers von selbst verschwindet. Noch 
Tagereisen entfernt vom Bestimmungsort, ändert sich 
alles. Die Wogen scheinen zu verschwinden, die Luft 
wird milder und wärmer, der Wind leichter. Eine Probe¬ 
fahrt hätte sich nicht über die ruhige Zone ausdehnen 
können, ohne dass der Wind eine Rückkehr unmöglich 
machte. Innerhalb dieser Zone funktio¬ 
nierte aber bei der wirklichen Fahrt 
alles nach Wunsch. Diese wirkliche Abfahrt 
sollte ja ursprünglich nur eine Probefahrt sein, doch war 
gesagt worden, dass sie fortgesetzt würde, wenn alles 
klappte. Das Schiff gehorchte dem Steuer vorzüglich, 
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Ein Gang durch die Flieger-Werke von Hans Grade-Bork. 


Man ist gewöhnt, Flugzeugfabriken vorzufinden, 
welche in der Nähe von Flugplätzen ihren Betrieb in 
Gebäuden, die einen provisorischen Charakter haben, 
Fliegerschuppen ähneln, aufrecht erhalten. Demgegen¬ 
über mutet den Besucher von Bork der Anblick der 
Gradewerke eigenartig an. Man sieht hier nicht hölzerne 
Schuppen, sondern eine völlig eingerichtete Fabrik. 

Vom Bahnhof geht man ca. 300 m den Bahndamm 
entlang und steht vor einem 4 Morgen grossen einge¬ 
zäunten Grundstück. Sofort fällt das Bureaugebäude auf, 
welches unten sehr weite Bureauräume für kaufmänni¬ 
sches und technisches Personal enthält, neben einer 
Portierloge, einem Empfangsraum und einem kleinen 
Privatbureau. 

Ein freundlicher Portier empfängt den Besucher und 
fragt nach seinem Begehr, indem er ihn in einen mit 
allerhand Flugbildern ausgestatteten Raum führt. Die 
einfache und saubere Eleganz des Raumes fällt ins Auge. 
Die Bureaus sind zwar zweckmässig, aber mit grösster 
Einfachheit eingerichtet. Es ist ein einfacher Bau von 
15 m Länge und Breite, in dem sich vorn ein langer 
Raum als kaufmännisches und hinten ein gleicher Raum 
als technisches Bureau, getrennt durch ein in der Mitte 
liegendes Empfangszimmer und das Privatbureau des 
Besitzers, befinden. Die Räume sind hoch und vor allen 
Dingen hell gehalten. Der Flur und das Treppenhaus ist 
mit Teppichen belegt, welche dem Raum einen ruhigen 
und vornehmen Charakter verleihen. Die Treppen sind 
breit und führen zur Portierwohnung und den Ablager¬ 
räumen für das kaufmännische und technische Bureau. 

Durch den zuvorkommenden Besitzer werden wir 
durch eine besondere Tür auf den Fabrikhof geführt, wo 
er uns die, die Hälfte des Grundstücks einnehmende 
Fabrikanlage erklärt. Rechts liegen Dreherei, Schlosserei 
und Motorenbau, geradezu die grosse Montagehalle, links 
Kleberei, Frühstücksraum und Maschinenhaus. Weiter 
nach vorn das Magazin. Dieser ganze Teil umfasst 
2 Morgen. Wir betreten die Dreherei und sehen links 
den durch Elektromotor angetriebenen Wellenstrang, 
an welchem die Arbeitsmaschinen, als Drehbänke, Fräs¬ 
maschinen, Schleifmaschinen, Bohrmaschinen usw. hän¬ 
gen, und man sieht der Reihe nach fertige und halb¬ 
fertige Motoren, Wellen, Pleuelstangen, Zylinder, neben¬ 
einander gestellte Rahmen, fertig montiert mit Motor, 
Behälter usw. und auch ohne dieselben, alles steht in 
sauberster Ordnung nebeneinander. Rechts ziehen sich 
in langer Reihe die Feilbänke für Motorenschlosser, 
Rahmenbauer, Schlosser für einzelne Teile usw. hin. 
Links im Anschluss an die Dreherei liegt die autogene 
Schweisserei. Vorn an der Ecke ein Aufenthaltsraum 
für Meister und die Werkzeugausgabe. Am Ende des 
Raumes ist die Fliigelmacherei. Hohe Fenster und am 
Abend elektrische Bogenlampen, ausserdem für jeden 
einzelnen Arbeiter eine Glühlampe, geben reichliches 
Licht. 

Im Anschluss hieran liegt quer zu diesem Raum die 
Montagehalle. Während der erste Raum bei 12 m Breite 
eine Länge von 50 m hat, hat dieser zweite Raum in 
seiner jetzigen Gestalt 25 m Breite, 8 m maximale Höhe 
und eine Länge von 50 m, welche demnächst bei Er¬ 
weiterung auf 100 m Länge ausgedehnt werden soll. 
Durch moderne Holzkonstruktion spannt sich das Dach, 
mit reichlichem Oberlicht versehen, über den sauberen 
Zementfussboden. In langer Reihe ruhen die Apparate, 
zu beiden Seiten mit den Flügeln in dem freitragenden 
Innenraum von 15 m Breite stehend, die hintere Steuer¬ 
fläche je zwischen 2 Säulen eingeschoben. Eine Kran¬ 
anlage geht über sämtliche Apparate hinweg und ermög¬ 
licht es, sofort aus der ganzen Zahl der Flieger einen 
herauszugreifen und zu dem durch Schiehetüren abge¬ 
schlossenen Ende nach dem Flugplatz zu bringen. Die 
Beleuchtung erfolgt wiederum durch Bogen- und Glüh¬ 
lampen. Der Ausgang nach dem Flugplatz geschieht wie 


ei wähnt durch Schiebetüren, die eine Breite von 15 m 
und eine Höhe von 3 m haben, so dass die grösste 
Apparattype hindurchgehen kann. Die Halle kann 
augenblicklich 8 Flugapparate bequem fassen, gegen¬ 
wärtig sind 12 Flugapparate zum Teil fertig, zum Teil 
bis auf die Schwanzflächen montiert. Einige zum Aus¬ 
probieren von dem Versuchsstand kommende Rahmen 
stehen beiseite. Es sind sämtliche drei Typen ver¬ 
treten, die grosse Passagiertype für 2 bis 3 Personen, 
der normale einsitzige Apparat sowohl als der letzthin 
durch Schnelligkeit bekannte Einsitzer. Auch hier 
herrscht günstige Anordnung, zweckmässige Raumein¬ 
teilung, überall gutes freies Licht und grosse Ordnung. 

Beim Verlassen der Montagehalle auf der anderen 
Seite sehen wir rechts auf der zweiten noch unbe¬ 
bauten Hälfte des Grundstückes eine Einrichtung zum 
Probieren der Motoren, bei welcher eben ein Motor 
komplett eingebaut mit Schraube seine Leistungsfähig¬ 
keit beweisen soll, indem er dort einige Stunden unter 
wechselnder Belastung laufen muss. Eben tritt ein 
Monteur an die Schraube, dreht dieselbe an, und bald 
darauf rattert der Motor los. Die Tourenzahl desselben 
steigt, und das eigentümliche Brummen des Grademotors 
begleitet uns auf dem weiteren Besichtigungswege durch 
die Fabrik. 

Wir gehen weiter an der Frühstücksstube und den 
sanitären Einrichtungen vorbei nach der Kleberei. Eigen¬ 
tümlich muten uns die an der Decke hängenden Flügel 
und Schwanzflächen an, wie Fledermäuse an den Dach¬ 
balken. Hier sieht man Einrichtungen zum Ueber- 
kleben der Tragflächen, zum Kleben und Nähen der 
Stoffe, zum Spannen des Stoffes usw. Ueberall sieht 
man System und Harmonie, für jede Arbeit gibt es be¬ 
sondere Einrichtungen, so dass man tatsächlich, ohne zu 
übertreiben, von Herstellung im grösseren Stile, von 
Massenarbeit reden kann. 

An die Kleberei schliesst sich die Betriebszentrale; 
3 Benzolmotoren, von den Grademotorwerken in Magde¬ 
burg geliefert, treiben 3 Bergmanndynamos an, und 
zwar derart, dass je ein 12 PS Motor am Tage Kraft 
und ein wenig Licht erzeugt, welchem abends ein kleiner 
8 PS Motor energisch Hilfe leistet, um die 6 Bogen¬ 
lampen und ca. 100 Glühlampen zu speisen. Im äusser- 
sten Falle kommen 32 PS zur Geltum 

Nach vorn schliesst nun das Magazin den Rundgang 
ab. Die peinliche Ordnung, die man überall trifft, gipfelt 
im Magazin. Von einem tüchtigen Verwalter geleitet, 
gibt der Lagerraum als besonderes Gebäude ein Bild, 
was man und wieviel man zum Fliegerbau nötig hat. 
Dort liegen Stahlrohr, Bambusrohr, Messingrohr, Alu¬ 
miniumgehäuse, Zylinder, Kolben. Wellen, Ventile, 
Magnetapparate, Oel- und Benzinbehälter sowie allerhand 
fertig bearbeitete Teile sortiert in Regalen. 

Das Magazin liegt mit einer Front an der Strasse 
und bildet den Ausgang für das Material zum Bau der 
Flugzeuge und Motoren, während das Bureaugebäude, 
ihm gegenüberliegend, den Ausgangspunkt für die 
geistige Arbeit darstellt. 

Zwischen beiden Gebäuden schliesst ein eiserner, 
einfach, aber sauber gehaltener Zaun den Hof ab, welcher 
der ganzen Fabrikanlage entspricht, und durch diesen 
gehen wir an dem freundlichen Portier vorbei, geleitet 
von dem liebenswürdigen Besitzer, die Fabrik ver¬ 
lassend und in der Ueberzeugung, eine moderne Flug¬ 
zeugfabrik gesehen zu haben, welche jetzt ein Jahr be¬ 
steht und ca. 50 Beamte und Angestellte beschäftigt, 
von ca. 3000 qm bebauter Fläche und mit sämtlichen 
Hilfsmitteln der modernen Technik ausgestattet, die sich 
stolz den Fabriken des Auslandes an die Seite stellen 
kann, und sprechen den Wunsch aus, dass die Mühe und 
Arbeit für die Zukunft ihren gerechten Lohn finden 
möge. 
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Flurschaden = Abschätzung. 

Von C. Hefermehl, O. V. L., Strassburg i. E. 


Für jeden Ballonführer ist nach der Landung, bei der 
Flurschaden gemacht wurde, die Abrechnung mit den 
Geschädigten in den meisten Fällen recht unangenehm. 

Es ist selbstverständlich, dass, wenn Schaden an¬ 
gerichtet worden ist, eine Entschädigung bezahlt werden 
muss. Jedoch muss sich der Führer wehren, wenn 
übertriebene und, was nicht selten vorkommt, unver¬ 
schämte Forderungen gestellt werden, und diese auf die 
richtige Summe herabdrücken. 

Jedem Führer ist anzuraten, den Flurschaden per¬ 
sönlich und sofort zu erledigen. Nachträgliche Erledi¬ 
gungen werden durch Gerichtskosten - Abschätzungs - Ge¬ 
bühren enorm verteuert. 


An Hand vieler Erkundigungen und Anfragen habe 
ich eine Skala aufgestellt, nach welcher man prüfen 
kann, ob eine Wahrscheinlichkeit besteht, dass die vom 
Geschädigten angegebenen Zahlen richtig sein können. 
Man rechnet den Flurschaden wie folgt aus: Es wird 
festgestellt 

1. durch Abschreiten die beschädigten qm; 

2. die Ertragsfähigkeit in der betr. Gegend für diese 
Flüche. Dann wird 

3. der Wert durch Multiplizieren ausgerechnet. 

In der Hoffnung, uns Führern die unangenehme 
Arbeit, die Flurschäden zu regulieren, hiermit erlcichert 
zu haben, gestatte ich mir, meine Arbeit den Führern 
des D. L. V. zu widmen. 


Nr 

Fruchtgattung 


Ertragsmengen 
pro 100 qm in Zentnern 

Wert eines Zentners nach 
Abzug der Erntekosten 

n edrigste 

mitt'ere 

höchs’e 

nitdrigster 

mit: lerer 

höchster 




Ztr. 

Ztr. 

Ztr. 

M. 

M. 

M. 

1 

Weizen, ohne Stroh 

Körner 

0,3.) 

0.50 

0,70 

8.— 

11,50 

14,— 

2 

Spelz 


0.40 

0.60 

0,70 

8,50 

12,50 

14.50 

3 

Roggen 


0,30 

0,40 

0,50 

7 — 

10,— 

12,— 

4 

Gerste „ 


0.40 

0,50 

0.60 

8.50 

10,— 

12,— 

5 

Hafer r 


0,40 

0.60 

0.70 

7,- 

10.— 

11,— 


Stroh 1 bis 3 und 5 

Stroh 

040 

0,50 

0.70 

1,40 

1,70 

2,50 

6 

Mais 

Körner 

0,25 

0,4t> 

0.60 

8,- 

10.— 

11,— 

7 

Buchweizen 


0.15 

0.12 

0,35 

8,50 

9,- 

10.— 

8 

Erbsen 


0,25 

0 35 

0,50 

8- 

11,— 

15,— 

9 

Ackerbohnen 


0,30 

0,50 

0,80 

6,- 

8,— 

9,— 

10 

Gartenbohnen 


0,20 

0,30 

0,60 

3,75 

5,— 

6,— 

11 

Saatwicke 

Samen 

0,30 

0,35 

0,50 

9,— 

10,— 

11,- 

12 

Linsen 


0,20 

0,25 

0,35 

15.— 

16.— 

20- 

13 

Raps 


0,10 

0.35 

0.50 

10,— 

12,- 

15,— 

14 

Lein oder Flachs 

Bast 

0,(5 

0,06 

0,"8 

25,— 

28,— 

30.— 


Hanf 

Samen 

0 04 

005 

0,07 

1100,— 

1200,— 

1300,— 

15 

Bast 

0,03 

0,i 8 

0,14 

60,— 

35 — 

60,— 


»7 

Samen 

005 

0,10 

0,17 

1500 — 

1750,— 

2000,— 

16 

Hopfen 

per Stock 

— 

— 

— 

1,— 

2.— 

2,50 

17 

Tabak 


0,20 

0,30 

0 50 

12,— 

30,— 

56.— 

18 

Kartoffeln 


2,— 

3,— 

5,— 

2- 

3,30 

4,— 

19 

Tombinamben 


2,- 

2,50 

4,— 

0,60 

L— 

1,50 

20 

Rüben, Runkel- 


3,— 

6,- 

15,— 

0,60 

0,80 

1,20 

21 

„ Zucker- 


3,- 

8 — 

10,— 

0,90 

1,- 

1,20 

22 

, Kohl- 


3.- 

5,- 

! 8,- 

2.80 

3,30 

8 — 

23 

„ Stopp.-,Weiss- 


1 ,— 

2,— 

5,— 

0,10 

! 0,70 

L- 

24 

„ Molir- 

Acker 

2,- 

4.— 

10,— 

2,80 

3,30 

3,50 

25 

„ Gelbe 

Garten 

4,— 

6,— 

9,— 

1 — 

1,20 

1,40 

26 

Cichorien 


3,— 

5,— 

6,- 

1,30 

1,40 

1,60 

27 

Klee, Stoppel- 

1. Schnitt 

0.75 

1 — 

1.25 

2,20 

j 3,50 

4,— 

28 

. Stein- 

2. Schnitt 

0,40 

0,60 

0,70 

2, 0 

3,50 

4 — 

29 

„ Rot- 

3. Schnitt 

0 25 

0,40 

0.50 

2,50 

3,50 

4,— 

30 

„ Lupine- 

Samen 

0,05 

0,08 

0,12 

40,- 

70 — 

80,— 

31 

Esparsette 

1 Schnitt 

0 60 

0.90 

1,25 

3,— 

3.50 

5,— 



2. Schnitt 

0.20 

0,30 

0,50 

3,— 

3,50 

5 — 


v 

Samen 

0,03 

0,10 

0.24 

15.- 

18,— 

22,— 

32 

Luzerne 

1. Schnitt 

0,70 

1 50 

2,10 

2,80 

3,— 

4,— 



2. Schnitt 

0.50 

1,20 

1,80 

2,80 

; 3,- 

4,— 



3. Schnitt 

0.30 

L- 

1.50 

2.60 

: 3 .- 

4,— 



Samen 

0,02 

0.0 s 

0,16 

60,— 

85,- 

100,- 

33 

Wiesen Heu 

1 Schnitt 

0,50 

0,75 

1,25 

3,— 

3.50 

4,— 



2. Schnitt 

0,20 

0.50 

0,80 

2,20 

3.50 

4,- 



3 Schnitt 

0,10 

0,15 

0,20 

2,— 

3,50 

4,— 

34 

Spargeln 








35 

Kohl 

per Kopf 

— 

— 

— 

0,07 

0,10 

0,12 

36 

Kraut, weiss u rot 


— 

— 

— 

0,07 

0,10 

0,12 

37 

, Cichorien- 


2,— 

2.50 

4,— 

0,40 

0.50 

0.60 

38 

Salat 


— 

— 

_ 

0.(5 

0,06 

0,07 

39 

Zwiebeln 


3,- 

! 4.50 

8,— 

3 50 

7- 

8.— 

40 

Baumschule 

p. Baum 

— 

— 

— 

0,50 

1,— 

3,— 

41 

Reben 

p. Stock 

— 

— 

— 

0 40 

1 — 

4,— 

42 

Reben, Setzlinge 

p. Stück 

— 

— 

— 

0,30 

(',80 

1,50 

43 

, Würzlinge 


— 

— 

— 

0,10 

0,20 

0,30 

44 

Rebpfähle 

» 

— 

— 

— 

0.12 

0,14 

0.16 

45 

Hopfenstangen 


— 

— 

— 

0,30 

0,35 

0,75 
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Geheimnisvolle Luftfahrten 


Der yprsclmlierte Ballon .lliidebian.li"’ soll in Kit! 
«rwJ Scfi^ede;? gesehft|l WMftftjj $cb». 'mein rtur vM emem 
Menschen, sondern v«u vielen. Nach der am Tage lies 
Unglücks hertsebendsn .^tnöij^pVfÄdrstÄnt das. vbjirV 
ausseseltföSsen, Die behebenden Pfcrsrjr'rttti Ifahtn sieh 
chtraelt getäuscht, sic habe« Üespeiistei gesehen. Sie 
(lahc-ii uns nicht belögen, sondern sie amd das Opter 
ihrer Phantasie geworden. Das ist' sehnfi vrelen, vw 
ihnen so ge)j*int>en. Die Geschichte der Lunscliitiahrt 
ist voll von solchen visionären Fahrten, bis in die neueste. 
Zeit hinein. 

Cs gibt ein Geheimnis der UHle, es gibt mysteriöse 
Luftfahrten. W:e von der iinseligcn. Sebsdhl*ijf*, SO 
rau,seht es mich liin mid wieder im grossen jttVning» 
papiRrnen SIAtiRrwaltk von irgendSiofirii .sagenhafte« 
ring durch die J.tilte. ,NicIi( etwa von Fingen aus aller 
Zen. sondern von heute und vergeblich bemtilten wir 
uns ist nnsereiT aufgeklärten lugen, die. üueitfeh solch 
modelliert Aberglaubens auDuspiKuii, Mäbchntsü gelingt 
es, matiehriial nicht . - • 

Wie einfach sind doch dagegen die Zaubedliige in 
alten Ge schiebte tt «u deuten. So trägt in irgendeinem 
Mibclren aus 1001 Nacht eine DscUijma den Menschen ani 
ihrem' Rin.Ken in wenigen Stunden von Bagdad bis ms 
iernste Clou», wobei sie noch einen tfoiienrekord aul¬ 
steht. dtnri ihre Fittiche siteie it die bie-iie. und man 
hört das ineia'IVTie Kreisen der Gphfntm. Solche üelster- 


fliige sinp. nichts Anderes als die Visionen eines ein- 
S3iiW}| : Sfste(ireiter.s. den am Tage eine Fatanmrgana 
««ehftkkie «n.i der Sich iiber die endlosen Saridflächen 
von uc>!i>er dscHliinasduitllcn bethtsdeht tragen lässt. 

Viel komplizierte!' ist die"-psychologisch* Deutung 
unsere!- modernen J.uftmäKheu. Der märclienliaitish Nach* 
rrafite«. in daticii \mt Propchcrgerii tisch. um so und so 
viele ff Trägtlät’hcii, von Motfireiizylihderti gesprochen 
wird. Diese Nachrichten klingen ZU bestimm!, als dass 
sie mit einefHandhewegmig weggedemet werden höunteri. 
Nehmen wir ein typisches Be«pjef vorweg. 

.Dublin Die Bewohner um Closfeuf wolleii in der 
Nacht einen Lenkballon beobachtet haben, per Ober der 
Räi von Dublin mehrere Manöver vulthihrie und damr 
in der Richtung von. Dublin verschwand. In der Nähe 
von bull Wall inaviile er eine grosse. Schleife und ent¬ 
fernte sieh daun ith Dunkel der Nächte 

Das ist nur eint von deii vielen englischen < ie- 
spenstcrluftscliihgeschicbteii. Fine Zeitlang wimmelte 
es in den erlghsdhefi Blattern davon. Die Bewohner 
sahen die Scheinwerfer arbeiten hörten die Propeller 
vernahmen deutlich deutsche Worte, und das geheimnis¬ 
volle Wesen verschw and wieder jiher der Nordsee nach 
Deutschland zu. Nicht ttioss einstlne sahen und hörten 
spielte LnUgespensfer, sondern ganze Ortschaften be-: 
•schworen- es. Die Umstellung dieser Märchen ist hier 
letcht aufzuklaren; wie es eine Spiortenforcht gibt, die 


De» Todiiüifcturi Laffogt* ooü Einers. ßcgtel**in» ini Atttoine.»y tfem hfl 4er Luft ein 
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iil jedem harmlose« Vnurfslcu einen verkappten treindcn 
ispum «rieht, Sri gab es in F.ugiand, als die deutschen 
tuitseinffe eiife ZeittatiK grosse Erfolge hatten, eine 
LiittseliiiTüiaiiie. Und besöndro.' die abergläubischen 
Leide in \ erlogenen Kütteiiiibrtern sahen ihren graue« 
Näefttki w&i Völler "Uittschiffe.. Es ist übrigens- «teilt 
:aosgesch)c>s*ie». dass der cfrte oder andere wirklich ein 
Luftschiff gesehen tost. deiw ein Londoner. Ktt.uf.iTtanu 
erklärte, dass, er wiederholt Kttisse Knkiainulufedhftft; 
ans Papier habe raftiTtegeb lassen, atitl ei ist möglich! 
dass das eine'«der. ^nderrt .die: Piiaiiiusie der fjnäiänder 
(lraussen erregte, Auch in Verdun »mi MftäC hät-öi Wir 
„nprv&se* Luftschiffe gehaitt; : ' 

Munchroaf ieSite« sit>c-r auch diese pst ctiisclien 
Unterlagen, wie aus Lügender.Meldung iiftrvergeht: 

...pjlediidhwfefiin eigenartiges Schauspiel bot 
sich • «pjffsclitrt-? «ml 7!~! llhf abends den Bewohnern 
des frciiruiliciit'il Ortes. Am noriföstiicitcm flöriziint 
tauchte eilt lttfischifiartigcs tiehildc auf, das, einem 
grossen Vogel gleichend, tmfierkatn, in grosser Höhe- 
iiher dem Kurgarteu und: der Stadt daliiittfu'g 1 und dann' 
riacit Sftdvii tiblir die Höhen dgi Ücibsekuppe nach dpttt 
Kürnbeig zu entschwand. Hunderte veifolgten mit den 
Augen gespannt die- ungewohnte Erscheinung. Man ver- 
ranc-hle aber nicht zu erkennen, ob es sieh um ein btt- 
piailnteS Fahrzeug handelte, hm Weilchen ‘Schien es 
siillzusteben, dann bewegte es sich in flotter fahrt 
Weiter, 1 - 

Merkwürdiges Ohilde. I ,nf(schiffuriig und wie ein 
Vogel. Kem Luftschiff, das »vir kennen, sieht wie erb 
Vogt;! ans. Ls «f schwer Zusagen, was dm-gt'heimmV 
volle Luitsüginr von Friedrichroda gewesen nein mag. 
denn der Nicittivm ieliit das 'Wichtigste, die Angabe, ob 
das LnWsehift piit ügm Winde, fuhr oder nicht. 

Line andere legendäre Nachricht. 

.Lfijc geheitntiisvrille: LfugmaRchjtic, die mit drei 
Leuten bemannt sein .so« und zurkeit über vinigett 
Städten in Massachusetts schwebt; die ant-h des Nachts mit 
»sfictrtWCffe.ro niftiiöVheft imhen sollen, erregt grosses 
Aufsehen. Hin reichet ßiriwtililier von Woree.si.er. Bnllaee 
fi. rhilinghanj. behaupte!, dass et diese Lingmascbine 
konstruiett habe und damit hcrcirs von Boston nach 
NeW York gellneeit. .sei Diltmgiiain erklär!, dass er die 
beste FtugmaSchhie besitze, die imveit tsfSWttti.: Kr 
will, wetiii 'er alle Einzelheiten seiner Maschine ver¬ 
bessert bot, a» einem dev nächsten, rage mit drei 
Mechanikern einen Klug versuch lHiteniekinen. Pie 
Maschine.soll in der Lage sein, ein .(leshtfli&iMvlchf Wfitt 
300 kg zu trugen." 

Sehr drollig. Ist der reiche. Heft f>i)!ing|m,ni ein 
Meine oder ein Sehwjftdtei. Ist er ei« Wright «der ein 
Cordt f 


Tanuienii. Irr Urwlnnri der -Michel.fl.Prelset 


Liegt dem Bericht et« -wirklicher Klug zugrunde 
oder >St alles none. Phantasie? Lire Entscheidung ist 
hier besonders schwer ganz ausgeschlossen -sind die 
g-üsclitldeftert Flüge nicht .Lagepi'rl ist der letzte, deti 
wir IVit-r rnifteilen. gauZ und gar futs vier Luft gegriffen. 
Tiare« wir ihn: . 

-Aus Bt-Fii/oiia w iid gemeiiUt, dass die Bewohner 
des .Tales voi» Sassfna .sehr • erstsurft,, iCtjreu.' als sie 
gestern in der Richtung' Von /ticco dj Lypio eitlen Zw ei¬ 
decker sahen. der mit juszi'.tiirdc«jtl.ichef 'ijiehtrheit flog. 
Nachdem die: Fin«m.ischiue mit einer Rlcscngvsvhw indig- 
keif zweimal den Pie. des trtiis-Sergiietirs umkreist und 
eine fjfilid von 253-1 Metern.erreicht härte, stieji sic ’i.-mg- 
sam ah und landete ohne Unfall bei Lnue». Hie Flug- 
maschine war vom zavci Flieget« besetzt. Sie kaple.u, 
dass sie- Mechaniker ans fiünre wiirt.'n und die Llug- 
niaschiiie- ihre eigene Kffmtiunä sei, nie Hugntasehine 
hat ungeheure Piincn-minen. Sie liahen dfc Maschine in 
fc»i*ej'«e'n Stücken nach Lecco transportiert UinJ dort 
zusammengesetzt." 

Hs ist in. sehr' ofigiijblt, dass wir bald nach dieser 
Mehlung den wirklichen ersten-.Flug iihnr die Alpen er¬ 
lebten. Dguii wäre, diese sidtja.ijic Meldung ein. schöner 
■v'irjrealmfvr -Traum gtweswi; der v on- seine» Verwirk¬ 
lichung leider so scjir vtrSdhialeri War . 

F/ieifricti Otto. 


Da» s.Pöantoin", eine tlg-enartf^«r Flugm&^chlnc. 
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Ueber die Vertikalgeschwindigkeit des Freiballons. 

Von Dr W. L e i c k. 


Die nachstehenden Zeilen verfolgen lediglich einen 
praktischen Zweck. Sie wollen in möglichst leicht¬ 
fasslicher Weise demjenigen Luftschiffer, der als Laie 
keine eingehenden physikalischen nnd mathematischen 
Kenntnisse besitzt, einige einfache Regeln und Formeln 
bieten, mit deren Hilfe er sich über Steig- und Fall¬ 
geschwindigkeiten des Freiballons leicht zu orientieren 
vermag. Zur Erläuterung der in Betracht kommenden 
Begriffe sei zunächst der freie Fall im leeren Raum, also 
ohne Berücksichtigung des Luftwiderstandes, kurz 
behandelt. 

Die Physik lehrt, dass ein Körper, auf den eine 
konstante Kraft wirkt — als solche können wir die An¬ 
ziehung der Erde stets betrachten — eine gleichförmig 
beschleunigte Bewegung annimmt. Man versteht darunter 
eine solche Bewegung, bei der die Geschwindigkeit nicht 
konstant bleibt, sondern in gleichen Zeitabschnitten um 
gleiche Beträge zunimmt. Sorgfältige Versuche haben 
gezeigt, dass der Geschwindigkeitszuwachs, den ein frei- 
fallender Körper in einer Sekunde erfährt, rund 10 m 
(genauer 9,81 m) beträgt. Diese Grösse, die wir stets 
mit g bezeichnen wollen, wird die Beschleunigung der 
Erdschwere genannt. Man kann nun alle Aufgaben über 
den freien Fall leicht lösen, wenn man sich die folgenden 
drei Formeln merkt: 

I. v = g*t II. s = ^ • t 2 III. v = |A 2 g S . 

Hierin bedeutet v die Geschwindigkeit, die der 
fallende Körper nach t Sekunden erreicht hat, während 
unter s die in t Sekunden durchfallene Strecke zu ver¬ 
stehen ist 

Wollen wir also beispielsweise wissen, mit welcher 
Geschwindigkeit ein Stein, der aus 1000 m Höhe herab¬ 
fällt, auf dem Erdboden ankommt, und welche Zeit er 
dazu gebraucht, so haben wir nur in die Formel III. für 
s die durchfallene Strecke von 1000 m einzusetzen und 
erhalten 

v = y r 2.10.100 = 141. 

Setzen wir diesen Wert in I. ein, so finden wir 



Der Fall dauert also zirka 14 Sekunden, und der 
Körper würde mit der enormen Geschwindigkeit von 
141 m pro Sek. aufschlagen. 

Solche Aufgaben haben aber nur theoretisches 
Interesse, denn in Wirklichkeit würde sich die Sache 
infolge des Luftwiderstandes ganz anders gestalten. 
Nehmen wir an, dass ein Ballon, der in irgendeiner Höhen¬ 
lage sich im Gleichgewicht befindet, etwa durch auf¬ 
treffenden Regen plötzlich beschwert wird, so muss er 
mit einer dem Gewicht des aufgenommenen Wassers 
entsprechenden Kraft nach unten sinken. Bekanntlich 
bleibt nun die Kraft, mit der ein Ballon fällt, wenn von 
Erwärmung des Füllgases, Schichtenbildung in der Atmo¬ 
sphäre usw. abgesehen werden kann, immer konstant. 
Die Geschwindigkeit des Fallens müsste also nach dem 
oben Gesagten beständig zunehmen. Das ist auch an¬ 
fänglich der Fall. Die Luft übt aber auf die Unterseite 
des Ballons einen nach oben gerichteten Druck aus, der 
mit wachsender Fallgeschwindigkeit grösser und grösser 
wird und schliesslich denselben Wert erreicht, wie die 
nach unten treibende Kraft. Ist dies erreicht, so heben 
sich die auf den Ballon wirkenden Kräfte auf, und man 
könnte nun vermuten, dass der Ballon dadurch zum 
Stehen kommen müsste. Das ist aber nicht der Fall! 
Nach dem sogenannten Beharrungsgesetz bewegt sich 
nämlich ein Körper, der einmal eine bestimmte Ge¬ 
schwindigkeit erlangt hat, auch wenn keine Kraft auf ihn 
einwirkt, oder, was dassejbe ist, wenn die wirkenden 
Kräfte sich gerade aufheben, immer mit derselben kon¬ 
stanten Geschwindigkeit weiter. Man sieht also, dass 
durch die Wirkung des Luftwiderstandes die Fallbewe¬ 
gung (und ebenso natürlich die Steigbewegung) in eine 


gleichförmige, d. h. mit konstanter Geschwindigkeit vor 
sich gehende Bewegung verwandelt wird. Streng ge¬ 
nommen wird dieser Zustand allerdings erst in unendlich 
langer Zeit erreicht, doch ist das praktisch von keiner 
Bedeutung, da der Ballon tatsächlich in sehr kurzer Zeit 
eine Geschwindigkeit erlangt, die sich von der maximalen 
nur noch unmerklich unterscheidet. 

Wie berechnen wir aber diese maximale Geschwin¬ 
digkeit? Dazu müssen wir etwas näher auf die Gesetze 
des Luftwiderstandes eingehen. Eine mathematisch all¬ 
seitig befriedigende Theorie dieser sehr verwickelten 
Vorgänge gibt es bisher nicht. Für unsere praktischen 
Zwecke genügen aber die folgenden Sätze, die durch 
zahlreiche Experimente als angenähert gültig erwiesen 
sind. Sie lauten: 

1. Der Luftwiderstand, den eine ebene Fläche, die 
senkrecht gegen die Luft bewegt wird, erfährt, ist der 
Grösse dieser Fläche proportional. 

2. Für die hier in Betracht kommenden Bewegungen 
ist der Luftwiderstand dem Quadrat der Geschwindigkeit 
proportional. Steigt also beispielsweise die Geschwin¬ 
digkeit auf das Doppelte, so wächst dadurch der Wider¬ 
stand auf den vierfachen Betrag an. 

3. Der auf eine Kugel ausgeübte Luftwiderstand 
ist nur ein Drittel von dem, den eine ebene Fläche von 
gleichem Querschnitt erfahren würde. 

4. Der Widerstand, den eine ebene Fläche von 
einem Quadratmeter bei einer Geschwindigkeit von 1 m 
pro Sek. erfährt, beträgt in den unteren Luftschichten 
rund 0,1 kg. In grösseren Höhen würde er der geringeren 
Dichte der Luft entsprechend kleiner ausfallen. 

Wie man die vorstehenden Sätze verwendet, soll 
nunmehr an einigen Beispielen gezeigt werden. Handelt 
es sich etwa um einen 1437 cbm fassenden Kugelballon*), 
so berechnen wir zunächst die für den Luftwiderstand 
in Betracht kommende Fläche. Aus der Formel für den 

Kugelinhalt —■ r 3 = 1437 folgt der Radius des Ballons 

r = 7 m, mithin sein grösster Querschnitt r. r 2 = 150 qm. 
Hiervon ist nach Satz 3 nur ein Drittel in Rechnung zu 
setzen. Der Ballon wirkt also dem Luftwiderstand ge¬ 
genüber wie eine ebene Fläche von 50 qm. Bewegt er 
sich also mit 1 m Geschwindigkeit, so ist nach 4 der 
Gegendruck 50 • 0,1 = 5 kg. Diese wichtige Zahl, die 
uns den Luftwiderstand angibt, den ein Ballon bei einer 
Geschwindigkeit von 1 m pro Sek. erfährt, wollen wir 
den Widerstandsfaktor (c) nennen. Man kann ihn nach 
obigem Beispiel für jede Ballongrösse leicht berechnen. 
Das ist in der folgenden Tabelle in runden Zahlen 
geschehen: 

Ballongrösse v=! 680 1200 i 1400 | 1600 2200 cbm 
Widerstandsfaktor c=j 3 ! 4,5 I 5 , 5,5 j 7 kg 

Für eine Vertikalgeschwindigkeit von v m pro Sek. 
erfährt unser Ballon also nach Satz 2 einen Luftwider¬ 
stand von 5 v 2 kg. Die konstante Maximalgeschwin¬ 
digkeit ergibt sich demnach aus der Gleichung: 

5 v 2 = S, 

wo S die Kraft bedeutet, mit der der Ballon steigt 
oder fällt. 

Nehmen wir, wie oben, an, dass der Ballon durch 
auffallenden Regen einen Abtrieb von 45 kg bekommen 
hätte, so findet man die maximale Sinkgeschwindigkeit 
aus der Gleichung: 5 v 2 = 45 zu v = 4 m pro Sek. Wird 
zu einer Hochfahrt ein 2200 cbm fassender Ballon, der 
nicht ganz gefüllt ist, mit einer Steigkraft von 70 kg auf¬ 
gelassen, so berechnet sich die Maximalgeschwindigkeit: 

7 v 2 = 70, v = ]/ 10 = 3,2 m pro Sek. War der Ballon 
dagegen beim Aufstieg prall gefüllt, so tritt bekanntlich 
beim Höhersteigen Gas durch den Füllansatz aus. Die 
Steigkraft ist also nicht konstant, sondern nimmt be- 

*) Am besten mit Wasserstoff gefüllt, da ein solcher Ballon gegen 
Temperaturschwankungen, die wir hier unberücksichtigt lassen, weit un¬ 
empfindlicher ist als ein l.euchtgasballon. 


Original from 
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ständig ab. t)ie erreichte Mäxitriaigesehwintligkeit ist 
’mioigedfesseu noch kleiner als die berechnete. Seihst 
bei der enormen Entlastung, von 173 kg — wie sie in 
der Praxis wohl kaum. Vorkommen dürfte — würde die 
grösste Geschwindigkeit immer erst 3 m betragen. Man 
ersieht daraus, dass .die Verfikaigescbwindtgkeit eines 
ßattpns unrer,normalen Verhältnissen keine sehr giossen 
‘.Verte jirmeftme« kann. Fallgeschwindigkeiten. w it sie 
namentlich i« .älteren BftVjdiietf, z. B- von Glaister mit 
20 — 30, ja sogar 40 m pro Sek, angegeben wnidtt. sind 
physikalisch absolut itmttSgllelt und beruhen -tut Be<?.b- 
aehtunKsfehlern. 

Mit diesen theoretischen Resultaten stehejL'djLL 
praktischen Ergebnisse vollständig itu fimkhmt; Der 
Amerikaner WtStt, der schon in den. dreissiget Jahren ' 
.des vofigeh. Jahrhunderts eine der fieutigen RsJssbshn: 
ähnliche hmnihtung an seinem Ballon au geht acht, Itatto, 
hat 2U mehreren Mulen seinen- Ballnn gerissen, aber 
nicht jumntrclbar vnr ‘ der Landung, '■.rindern in 3üiK) 
bis 4000 m Hoher ledesmal gelangte -cf. mit dem wie 
ein Fallschirm wirkenden Ballon önversehrt zur Erde. 
Um i*m Beispiel aus neuerer/tut amhihiiirtn. sei sn den 
AhstUTsdek BaMoftS f Humboldt“ erinnert, 1fr* \3lKMjf m Hötte- 
Wfnetc sielt innige eines ««jrliickbclicii Zufalles das i.ra 
grosBt* fiiiüeeiungsventil und knnhSe wegen der «in- 
sclmappcuden Federn nicht wieder geschlossen werden. 
Uns Oas strömte schnell aus, und der Ballon dtnxbfie! 
die 3000 m in 11 Miauten, also mit einer mittleren (je 
SshWmdtgkeit vön 4,6 «i 'pro Sekunde. Fier ÄJljJfati tv.o 
zwar sehr stark, doch etlilten die heiden Insassen kerne 
erheblichen Verletzungen. ■■■■■■ 

Man wnd also selbst in den extremsten Fallet) 
keine grösseren Fallgeschwindigkeiten als 6 odcfiitictisftjns 
7 in (iro Sekunde Mi erwarten haben. Noch höheren 
Angaben, die man bisweilen findet, muss rtjati <m arlge« 
meinen skeptisch gegenüiierstelieri, wenngleich nicht 
verkannt werden soll, dass .unter besonderen Umständen 
— eiwa durch stärke, absteigende Lnflströme — die 
oben berechnete» Ciescisw-mdigkeiieu pnch erhöht werden 
könnten. Anders Hegt rintTirUeh die Sache, wenn durch 
Entzündung des Oase? nie ftailonbüile nutvcrbreimt. 
Dann würde hei «mem Fall aus grösserer Hohe die- 
Geschwindigkeit alieolbigs solche vV,-rte »nnehme«, dass 
der Sfurä unter allen Umständen verhängnisvoll werden 
ftliisste, - v 

Bisher hatten wir normale f'Sfle betrachtet. Was 
wird fruit-ahet geschehen, wenn ein Ballon durch, irgend 
einen unglücklichen Zitlall (Zei'platxeu, , Geffnwt der 
PeisstJÄhn uiw.) seinen ganzen Gaxinitalt verliert und 
so hcrahütistiir«en beginnt? Mali wird :iatfit ln.lt durch 
Äusvverfen alles überflüssigem Ballastes den Baljoii mög¬ 
lichst entlaste» Vor allem aber ist es wiclljig. die 
Leihen.; die den Fiitlansatz halten, zu durchsclmerd.cn. 
Dann wird nämlich durch den Luftdruck der untere 
Baliahteil mindestens teilweise in den, obere« umeio- 


gepresst, 3 ,b dass; dn.s; Ganze jfitZt» JlKrSljdh.«her;■...nach 
unten offenen Miilbkegel. einen mehr oder minder roll- 
Korffftienei! Faftschrn« pifdeL Der Vmtejj besteht darin, 
dass jetzt für die 'WWktWig des Luftsyidersjan.des de« 
ganze Querschnitt des Ballons ih Betracht ktsfijmt:-' Der 
WidtfsLtudslaliHir w i rd mindestens das fJruifavht von 
dem ulten angegfcbertöii, und infolgedessen Kann trotz 
der grossen nach unten treibende« Krtrlt der Ballon keine 
allzu grosse Geschwindigkeit »mtehmsu. : : 

Ein Zah'cniitMspici möge dies erläutern. Nehmen 
. AVir eitldn 2200 clwn fassenden Ballon, so betragt dessen 
liewtcht ca 500 kg, das der: Fehler zu 300 kr angt- 
nfnfmtetl. gibt cm Gesamtgewicht von. 800 kg. Dies ist 
die nach untetr treibende Kraft So Folglich tiiidct man 
für di« Majumalgesciiwiiuiigkett 21 — fax), also 

" - \ 38 ft,? m pro Sek Per Ballon würde also 
selbst in dem ungünstigen, Fülle, wo vier Personen sieh 
irn iKriröE tiefinden, nur mit einet nesuhwmVdigkijt von. 
er.. fs nt pro Sek autsch lugen. Das entspricht etwa 
einer Ol'SoltwttTdigkeu. Wie mar sie hei entern bpiutigfi 
ö:BS: rwrei Meter Höhe erreichen Würde. Wan» der 
Anprall Audi recht heftig sein diivfte, so branciit er doch 
keineswegs zu schwereren Verletzungen ihlmuu 

. Züsamroeiifasseud können wir sagen: Die grösste 
Veifikalgescllwiudjgkeit, die ein Prejhallmi unter., iiot- 
nialcii Veftiilltnisscrr anuelimcn kann. Wird den Wett V.dJi 
3 oder htichstens 4 m pro Sekunde nicht hhersebrerten. 
Man tiudci sic-, wenn man die Steigkraft iSinkkrafti.durch 
dun Widerstandsiakter dividiert und aus der so er- 
haiieneH Zahl' die Uuadratwtrrzcl zieht, also 

V I f 

Umgekehrt kann man natürlich dieselben Betrach¬ 
tungen dazu benutzen, um beim Fallen des Ballons zu 
beurteilen, wieviel Ballast ausgeworien werden muss, 
damit wieder UleiehgewiCht eimntt M«n hat dazu nur 
die am Balioin arinmeter uhgelesenc Fullgeselrwimfig- 
keit ins Quadrat zu erft«he.n «ml mit dem Wujersta riefs- o 
fakfor zu muläplizisren.' Beointchn i mau beispielsweise,.. 
dass ein UOfS ebru enthaltmulei Ballon mit einer kon¬ 
stanten Geschwindigkeit von 2 m pro Kvkutide tVillt. so 
muss man 5 - 3- — 50 kg Ballast abwerfeu; lim den. Full 
zu bremse« Ist dttx geselieheir, 'stt W'Irdi der Hailoti 
suufshst er mb ge seiner ricsehwflidigkeit noch ein« 

Mieckc weiter faden Nach knr/vi /cd aber muss er, 
da jetzt kern Ahttieh mein vo-bandeti ist. durch den 
Lnftwiderstavid von selbss zm Ruhe koiT.m.eii Infolge" 

J S'cn m i>\ m-, in rjiog, i-.un bnlleii des Ballons'so 
lange ßellust /ii^ttrCn, bis e'uV.i d.ts StaWskfip Wiikhdvos 
Utnkeliren auzeigt Tutonsh das, so ist zu viel Ballast 
g.ewOlfen, und der Ballon muss mm wiederum mit kun 
stanteb Steig'kfaft; jjis Ln seiner Prallltöte emporsteigeir 
hierauf ist namentlich bei .Landungen, die aus gmsse r 
Hohe rasch -erfolge'», ■Rücksicht zu nehmen. 



i)Je tlmuiefler Qredefliitfe; 

König’ Friedrich August von Sachsen ( * K Häös ürade »>:», Oawaid fwahni « >. 
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Drachenflieger Fahlbusch 


deck einer! Teil ,04» töten i.ast zu tragen bat. Durch 
Vt-rlm'deniilg des iViilkels .dieser Tragfläche. tnr Horizon¬ 
talen iassi sich das i iteicbgewicM utr Apparat leicht. WSr- 
steflcp. tSs .'s! auch wegen der DiitVifii? dir Neigungs-:.' 
winkt;) beidtr Tractluekeu eine automatische Huibili- 
sicrung in der Flur nein um; zu erworten. 

Hauprzsneck der himercii Tiaitiliieire ist ie'doeh; Sen 
Ftuguppar u i n> egen emcti Absturz za sichern, uttv.l die vor- 
liegtMüe.Kmisuuktiou stellt den ersteu.derartigen Versuch 
tlür. Ith Patte der (teiaht Viril durch Prttliüng des Hand¬ 
rades c die hiuiort I ragiluche in die Lav« a 4» ec hinein. 
Ininlirt des unter de« Tr ägftti-hcii -aiiBf&ur Jiititen Schwer- 
.Punktes des Apparates ujiil des von den rFaetläänän v,e- 
luidetcn Winkels kann derselbe nunmehr ,wed>r flach 
vorn. noch nacli hmteti ubxtürxcm er wird ssmkü Ab¬ 
stieg fallschirniaritu ruBnneii.. Cs steht zu erwaften, dass 
’n -tu um der < a ■ ■ ■ wozu noch > um dtr wage- 
rechten SuhiUsicrunksildchc am Scfnvujrz sor dem 
Höhenvteuet treten, genügen werden, hei tl«nt .Aufsetzen 
des. Apfmrutus auf die Erde auf uiie.f'jtile das Leben des 
Fliegers zu schlitzen, wenn auch der Apparat einigen 
Schaden leidet. 

Die. Konstruktion bietet ferner {tilgende Vorzüge: 
Der. Propeller ist durch, seine Anordnung zwischen den 
Höchen ge-gett Be$elmUigtmR gesichert: Der jsitz des 
Fulners betnidet Mph vor dem Motor Und (lern Propeller, 
derselbe wod dabei neder von den Abgasen des Motors, 
noih von dem Pr-mclu ■ v md belustigt. Von dem F nitre r- 
sltz aus lasst sich der Mitior an der Stelle 1 nnKtirbcln. 
Die Stulle j ist; ihr einen Wti. Mitfahrer vorgesehen, 
der von hier aus vriihrttid des Fluges den Dang des 
Motors und den Kelti-jilficb kontrollieren könnte, An der 
Stell? e und g* lässt skli der Apparat durch Losen 
einiger Scbiauirtii und Keile in kürzester Zeit demon¬ 
tieren zwecks seiner eventuellen Verladung, Der Sclvc- 
küWer befindet Sich hinter dem Propeller:. eine aus¬ 
reichende Kühlung des Motors ist daher g«\v;drrleis(e.t. 

PerdPtirnwidcrstaud: des .Apparates ist sein: gering, 
Veil Führer, Motor und Kühler sich in einer Upie btt- 
bilden. Das (lohen- und Kurssteuer des Schwunges, wird 
von dem nach allen Seiten hin scinvingvn.dfu Hebel h 
mit Handrad c aus betätig!,: die Sc:ttmsta!dtieicriWg5>- 
fliichen k Vdti der Rückenlehne 1 aus. 

Die Federung des (icstells entblut durch ■iJiVlt- 
leJern nach Art der kraftWngctiotutosis. Dü:- äui HitU 


Umstehende Konstruktion*) ist aus dem Bestreben 
heraus entstanden, eine- absfurzsichere f'lüEtnasehine zn 
seiiaffeti, Die Atmtönupg der-.Tragflächen und des An¬ 
ti iebes de? Propellers ist finde des .fahr.es Find zum 
Patent atujeroeldei. Die Erteilung des Patentes steht 
noch aus. 

Der Apparat konnte bisher infolge ununterbroche¬ 
ner Motorschuief.igkeiten auf dje beabsichtigte Wirkung 
hin noch nicht genriift '«erden, Nachdem nunmehr 
iedHuf! ein. SP.p,? ArKUSmotor in den Apparat eingebaut 
worden ist. hüben die ersten Ealirversiit-hv ein .gu'nstigdk. 
Ergebnis in bcztig -auf den Kettenantrieb, du* KuIiIuiIk und 
die Oivuctusverieilüng gehabt. Insbesondere <;-t eine 
xrosse Tragfähigkeit der hinteren Tratsfläche festgcstellt 
worden, Sofort bei Eintritt .günstiger: AVctivr?. 4-ird mit 
.dwoFliigversuche'U begonnen Werden. 

Der Apparat hat zwei eng innterc.matfjieö ar.Kednf- 
netu Tragfläche». Die vordere Trngtliicbc i.\i In ni breit 
und 2 M tief, die hintere- 5 m breit und 2 m tief. Es sind 
also insgesamt An tim Trjeitaehc wnhnndcii. Die hin¬ 
tere Traglliiche ist .litte so ftreit lientesseiv dass Sie Pro- 
.nvtlenemd «half, eine breitete Tragfläche wurde infolge 
der Ablenkung der Luft durch die vordere'■ Tragfläche 
wirkumjslob bleiben, ' 

per Propeller befindet sieb zv.iseher, den Trag- 
lljchen, er hat 23 in Durchmesser lind 13 m Steigung. 
Seine t'rndrviamgsy.-.id lässt sich durch .Austausch■•der 
Kr.licmfidci -.ucm.rfu- ; 

Das wesentliche Moment der Knmdrukiion liegt in 
dt-r Beweglichkeit der.hinteren Tragfläche.. Dieselbe ist 
um den Holm a drehhsr, so dass Sich das. Ende der 
hinteren Tragfläche in die .luvte rl—h bringen lasst. Die 
Beilegung dieser 1 raeifricfie erfolgt, Vnht Führersitz aus 
durch Drehung des Handrades c..tut dessen unterem Ende 
eine Schnecke mit zwijeheiigeschültettfu. Katdangekujk 
angebracht ist. Die Schnecke wirkt auf. ein Schnecken¬ 
rad, und mit diesem :st der Hebel d st£«r verbunden. 
Der Hebel d übt demnach Bitten Ausschlag nach vorn 
und hinten aus. der entsprechend dem Ausschlag des. hf»i- 
tertäv Tragdecks bemessen ist. Die Verbindung von 
Hebei d mit dem unteren Sammelpunkt e der Spttmi- 
druhte, der.; htntcrcti Tragfläche ist dutch einen starktm 
Stalddniin hCTKCsfeilt, Uci über Rollen läuft.. Die, (1c- 
Mtchtsscrtciltmg ist. so getroffen, dass ua.s hintere Trag'- 

. v .. •Jiit'J'ß Ntu* ..... ... 


Hans Gmdc, erklärt *len Ääch»i*cÄen Printen deineHugmafttiine; 
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CftaVer Stirn ein .Attentat? örM Savdfgöa 
ein ••lu.-kariiiit'r SpOrlniärni. Tuet! huch dem „Piccolö- 
T'ricst T ß'HdMi '.V'nrijrtiiiJ,:-;, „pkl tninisdilitlien htr'af 

Ftrazzs war fcüii Uthefflis^n ciu» SMfpiöti durch Chaves 
anwesend un£i:'crzalffo davon, dass, als er mit Seinen 
Freunde« Meremilt' »in! Ihiraj, die Trümmer des Chavez- 
sl'Iicii Vppunn«. sammelte. sic bemerkt hätten, dass ein 
Flieget [für mi! kk'iiie.'i Nävroiji befeifki und di« Steife 
dann mit 1'Mii.C tiheyJcvfcf gewesen sei; Dct tirai führte 
.au«, dass du*; Aifniiiimd,: der - Sturz Cliam sei die? Fofeei 
eines Inisv, i liisfon Aitoitais ; igewesen. berechtigt er¬ 
scheine. Mari: bürte bhEr diese Entdeckung Sitilseliwei,.- 
geri beobacht*.-!, um hetm- gehässige Polemik bcrvo,rzii- 
rureli. . . ■ 

lieber die beabsichtigten Massnahmen zurBeschrsn. 
tiiinc des Luftverkehrs über der Festung Köln schreibt 
Al. Pusht u in der .„Tiiel. Riui-dscli:''; aSireusfe Massnahme» 
iese'h die Spionage kann kem Land entbehre», •aber an 
ihrer wirksamen Durelniiliruriir «ehörf. queh ohne- Fragt« 
eine genau durchdachte Fcstsunimg. was sigeitihcfi iitil!-. 
tärische (ieheiniiiisse sind uiid was nicht. Wenn KB, jetzt 
die Stadt Köln die Aufhebung .bezw, Miliieniii.g: ciftsVetbots 
des Aufstieges vn.ü Luitialirzeiigen im FLmiiitssÄfdic'hc 
vrrtp Knegsmimsteriuirizu errefeiieh sucht. ■.sftt hanp sic-Sbet? 
mit Fuir und Recht darauf heruien, Jn&s man aus dem*- 
Ballon, bfenv. Flugzeug »icliis benbachten kiimi, Was,-sich 
tdeht seht viel zuverlässiger mul ,leichter auch anderswie 
üsutellen Jiessv. und dass- anderseits Jiesds wie- andere 
ähnliche militärische Verbote die Leliensimeressen der 
Stadt atif das enipfindläebste. zu beeinträchtigen ver¬ 
mögen. 

Als leitender Hnmdsatz miisste Reiten; Was »ictil 
nnt absoluter Sicherheit geheim yehaiteir werden kan», 
sollte auch nieft! a,S$ .geheim bezcic-lmet werden. Hier, 
unter eiiltaileri ohne «fiteres die Lage und .-lussere Oe. 
sialt von Festungsaiilagen. die-iiieht durch tiesmidere 
Massnahmen gtge-ft jeden Einblick abgespannt sind.” 


des Reiches gelegene Wetterwarte mit den Luiisglmtcru 
gehübt hat. Mach verschiedenen Luftschift* und Uaitipf- 
katastriiphen ist ein Zeijungsstreit geführt wnfduii, uns 
dkm man mit ‘Sicherheit nicht scldiessen konnte, hl) die 
angegriffenen Meteorologen sicii geirrt, oder ut die Ttitt- 
schiffcr überhaupt keine Auskunft eingeholt iioxw. die 
erhaltene Prognose falsch verstanden hatten. Die iii'Ctii 
gerade. Schöne Eile. mit der von der Wetterwarte jedes¬ 
mal die Lufsfatirer als die Schuldigen Jiiugestellr werden, 
spricht wohl gegen die in Frage kommende» .Meteoro¬ 
logen. Auch fetzt lief dem Unglück des Ballon „Saar” 
behauptet die U etieruarfe . wWer. sie. habe vor der 
NordSeis gewunit während die Luftschiffe,r sagen, ES sei 
vor Je- tKts'e g* - wurm wurden t’.s n.ire zu ivnp- 
seiten, wenn hierüber viillise Klarheit .ceschafti:» und auf 
iA.bjtiitfe' $oiiih«r' i^i^,M'c.r.$i'iVtfiJrtissc. würde." - 

; . Um! fc-nter;, ........ ' '. 

V „1>ie LhltöiisrfläfifiSt afsb niemals auf die bet der 
At'ährt fes'twwiviHc V v.t erläge aut lautere- .-feil hinaus 
flauen. Ls ist also dtd P»«igv airbtnW^rrun, uh und wann 
man Sfeerfährten. üherliattpt Wälteti darf. Vor allen Din- 
Ki'ti werden sich \vohl die vorsichtige» Lachieale darülier 
eiwg sein. düSs niemals ein Führer eine Fahrt über weite 
Meeresstreckeit wagen darf, wenn er Fahrgäste, an 
Bord hat, die hoch nicht die Fiihrerquarmkätion besitzen. 
Biese kühnen sich unmöglich der Tragw cito des Wag¬ 
nisses -- vielfach sagt man besser noch der Tollkühnheit 
— bewusst sein, die eine Fahrt über das Meer mit. siili 
bringt. Keilt .Führer kann die VeranlworttniK tiir solche 
aeronautisch mich mein ausRefiildeteti 'Persdnsn iihef-. 
nehmen; Wie denki sich denn ein Führer die Einlösung, 
dot VvranhvortunK? Kann er dehn einen Toten ins 
Lütmn sürtickrafcp? Man muss cs dcshalh als tv>den- 
Inscit Leichtsinn befracht«(< wenn ein Baliomührer mit 
Nichtfiibrern auf die See hinausfliegt. Man scheint stier 
leider lins den Kaiastropbert^ die .sich du teil Abstürze, 
aois Meer creienet hiiheti, an vie’en Stellen nichts ferrtien 
/,» wolleti.b..' . 




Der MllDärbfiöpv , «3f#4ck«r der AviatJJc 0. hi. b. H. 

Am Steuer Emil Jeannfn, ai» PaA?iApier^ der rnnfaniftchi*. Leutnant Warteianu. Type Trfer—Meti. 
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Verschiedenes 


2.“ unterdes .aber, skeptischer geworden ist. 
wärt cs entschieden besser, sie bekümmerte sieh 
den Balken Im. eigenen 
Au ge. 

Kritik des Seitensicnm. ffföt MT'TT'~yg~T1 
& ist- eine allbekannte- «Sf : 'j\' W 

Tatsache. dass das Kur- Ti f| 

verirtfhmet« beim Fliegen- -S| ! \ 

lefnij! grosse Schwierig. . • ' 4Ä ,: I t 

keilen bietet fJerrucfilen i lijWil 

wir diese Lrkcbfciötins / - 7 t, ' ; s, 

i' ilkr, so tv i J ans tUs . x:'«K '■ : T. j 
nicht Wunderet. da der ' 1 

Fiiürer in den meisten T' 'tfßfcl 

füllen nicht. weniger als | • ' 

drei isteiieflirgaiie zu «JPW™ 

giefebef Zeit zu betätigen ViAjSfe 2) 

hat. Erhöht wird die <4’S? 1 

'xliMii'inka dau'ircli, ,,-T •’ 

dass i.ir • ni'.'.i •..cvwü - 7 Zkr ‘ 

Unzen jedes JHHHI V 

bestimmte Aussc lilags- \JjB& 

grosse verlauft- Dieser fe 


Di« älteste Darstellung eines niesenden Menschen. 

■■ Im ■■Vordertt.sjatiscl.ieii Museum in Berlin' befindet Sielt 
unter den vick-ii iiahyfornsdicu Siu;-teistc-incn ent für die 
fieseiriciite der lutfisc Hit'fahrt iul^Scn« interessantes 
Stück. 'Wir wussten schon vn-.i Herndnt, dein Vater 4er 
Ueschtehtsschreihinjs'. dass ein jeder •Kinv'ohner- von 
Bahilori im Besitz eines eigeutJi Siegels war Die 
neueren Ansgrabungrft tfabgti denn ,mU> eine tmiM v> u 
Petschaften zwinge geh'infoi. Entweder Zeiten die i’ct- 
Sclmftd, »vife. noch heute» eint turnte,. mit Oravienrtfsrvri 
Versehene Platte, oder aber - muldus }M die sch rät»üb¬ 
lichste Art sie bestdiV-n ans einem kieinftn. bteiii- 
Wlinder, der in dci Längsachse diirehbobrt. ist. Stecki 
man durch die Bohrung. einen Stift, so kamt man den 
Zylinder leicht über weichen Ton rollen. Inftvlgedesssn 
drückt sieh die Gravierung auf tlcm Zviindermauiel 
wiederholt nebeneinander in den Ton ah. Aus dieser 
Technik des Sk-gelabdnichs t-tgibt sieh, warum wir in 
unserer Abbildung den auf einem Adler fliegenden Men¬ 
schen zweimal sehen. 

Unsere Abbildung (S. »st) zeigt also .nicht den Sicgel- 
zglindcr, sondern dessen Abdruck in .T«it mr Siegel- 
2.1 linder slanmit mindestens mp. rlrtn ialtre ?<>.ui »•. Chr. 
Die bildliche ParSteitimjc fct lindert die Riarutsage, die 
uns aus Keilschriften zum grössten Teile bekannt ist. 
(Amtliche Berichte der Keb Kunstsammlungen Berlin 
IMSWv Sp. 2,12.) EWftä sitzt auf einem Adler und flieset von 
der Erde zum Himmel hinauf, um von dort ein heilsames 
Kraut zu holen. Links vsii Btajia sieht man den Mond, 
rechts die Somit. Unter, ihm auf der Erde steht ein 
Mann, der vor Verwondertm.t; die Hände iihcr den Kopf 
erhebt. Rechts und links von diesem Mann sitzen Hunde,, 
die zu tlem'Fhcgrtidcu eisfmrbetlcn. Ganz links .auf dem 
Sjegelaiidiuelt sehen w-ir eine Hürde und davor den 
Hirten mit der Herce Weiter nn Hintergrund sitzt links 
der Töpfer hei der Arbeit, während, mehr rechls der 
Hacker seine Kueben bäekf Hie öate erwähnt aus¬ 
drücklich, dass. Kruna von oben herab mchrfaciv auf die. 
Krde schaute, und vrj hur uns der Künstler, der diesen 
Siegel.’.; linder sel.niit, das Leben und Treiben der Eid- 
iiewdhner Vnrgefnlirt: <Jfl) |%!eil. Seine Hunde» ;den 
Töpfer und den Bäcker bei ihrer Arbeit. Stil. Lebendig- 
keit der Darstellung und Realismus in der Amdültrong 
weisen die Entstehn tut des Sieeelzvlinders du ersten 
Häflte des dniico laln jaust, uds vor Christi zu. \ 

Ftngmaiehirienbsii, fies. hi. h. H.. Pega-Fmieh- 
Sömmer, Qridsheim •• sm . Main, Die beiden Ge.Htl- 
schafton Herren Pek-a wild Kmk'h, sind aus obiger tk- 
sellselmft am 3i. Dezember in|(t ausgeticim und haben 
ihren Betrieb wie .früher imier der Firma Pega Amd 
Hmieh, Fluginascliitienbpu, (Iriesfreim atn Main, dsn fipii 
von . Flugzeugen und Fliigze.uKieileti wieder'..' Sufttk- 
nntnmen. Im Laufe des Hililiitthrs soll' der Betrieb .nach 
dem neuen LuftS.cWHhafe.ri. verlegt werden, svn, spcrinSi 
mit der Horstellimg' eines tieiien FlagzeüÄii-PS bkginTrlOiki 
wird, 

Flugpreise 191 f. Die „B. 7 . am MiUng“ ist der 
Ansicht, dass unsere Statistik über die Flugpreise .1911 
für Deutschland, nicht xutrefie. Die v'mi uns erreefmete 
Gioeimis.umrtic beträgt I Mark. Afrt"19. Dezemiier 

Jbli) Aiäifsl in demselben 'MHtagshla.it’, 

„ . .. auf Clrund der bi.drc.r eein.iehieii .Zusagen von 
Prcisstirlimgen von seiten der Siäd.ftvVereine nsw. darf 
man mit positiver Sicfierhejt aitrlellBlcIA d,is; FH 1 
»eit über eine Million Mark an Preisen ihr unsere 
nationalen Flugleebitlkef 

Wir Verfügung stehen werden. Fnomi- erohWü sich uns 
die erfreulichsten Aussichten auf eiifea Amsvltsviiilg des 
r.aliiiualen Flugwesens, wie ihn noch vm w'ciiigiii 
Monaten rnetnmid gii liofren wagte.“ 

Wir sind durchaus der ■Vnsfchtv'daks diese Ztiletr" 
zutreffend sjrifl. 


fitch!i?»nA*tU k'bhri, Führer 
■de# vmcholienen jL\#i{6n# 
„HUdtbrantU 


ö es, io Pig.d.SfciL 


genau wie die nuMlgcri 
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unverhofft schnell atir Erdf. be¬ 
fördern.. Wie man ans £r.t ge¬ 
arbeiteten Mn.jtellc«- ersehen kann, 
sind Stürze von dieser Ar! anl 
gefährlichsten, da -Mch. der Flie¬ 
ger immer i^fehif'.hvTekt's tlrtC ,, I. 

schiiesSlicii mit iim;eiri'eiti Krttsser M & 

OesFhwdndigKeit per Kopf zur ffl 

Erde , saust. Aus dieser Eigen- /^gnfomis '£• 
schalt des heutigen Seitensteucrs 
ergibt sieh folgender Umstand. f 'fp. , ./ww; - ., 

Fährt der Flieger einem ÜtMsen, so 
wird durch die: UnbediSUtt uüti- -' p W. • ; fflWjfclli 
Een Aussehläee. der verschiede- PT^tvv| 
nwt Steuer der Lüb Widerstand U< 3:?'*u3i- 

bedeutend erhöht,. wodtirehi die t : '18'• ' 

OsÄchwljidigkdit des Flugzeuges f ^'M 

abinmtnt. Was bedeutet '.aia«.. :Lif %lgpi ■ 
beim Drachenflieger die Abnahme : §si «rt 
an OesscJtwmtltgkeit-' Eine lei ™ W-, 

minderans .des. Aiiftrfche,S :: . und.' '2 v|i ö 
die timnillelbare Folge davon ist, f! Vf 

dass der Ffiiiger sich senk«' . 
wird» d, . ti. mit arideren Worten; v . ^ 

F.irt Flieger, ddsseti Momrkrali ltn 

fäedaifxfaile nicht gesteigert wer- . 

de» kann, braucht zmn Anlaut eine 
ziemlich i a « g e ,g e r ä d e Strecke, 
da er aus vercrkaontfoi Gründen erst : 

Jh einer gewissen Höhe eine Kurve beschreiben darf. 
Doch das ist noch nicht die schwerste Folge unseres 
Fwttenslcuvrs. Wie bereits angedeutet. benützt man 
Höbensteuer und .PlächetiVeruiiiJutig als Korrektur- 
sie «er, denn man hat. durch, das- scheinbar so harm¬ 
lose Scncnstcncr gezwungen. das Problem''-'der autd- 
maliscferr (.luerstahililäi .ittfge|e:bcn, welches «elöst. s.ö 
manchem kühnen Fahrer dm frühen Tod erspart halte. 
Es Ist begreiflich, dass die MStufe des Bcitensteuers nicht 
sehr stark 7.11 tage sictcri, derb ein öu PtS örifmemotpr 
hat ja .seinen Nansen nicht umsonst, Soll aber später 
der F}ii5f3pparjt Gemeingut werden. so ist es nötig, dm 
ühnpoBHsch zu bauen, t>a wird sich, nun zeigen, dass 
für einen Flugapparat vermhif'geinäss nur ein tt 0 kt 11 * 
Sitte r und ein Seltenste irer notig ist: Wie 
dieses Sciiensieücr aiisschen muss, >st nach vimgeht 
Nachdenken leicht zfi ergründen, denn will mau einen 
Rcehlskreis fliegen, so ist es iiüfUrllclt, dass 11 >t r 
rech ks gesteuert werden darf und rt i 0 h t a b w U r t .s. 
Gewiss ist es sehr intevössam und deshalb emnfriif&nsö 
wert, durch .Versuche mit Modellen die. I'ehlerliatligkei! 
unserer iSeiH'itstßuer praktisch zu beweisen. 

h Otter Bergmann. 


Midinii FllegerbekUiiluag der Firma S, Adam 


und doch eiitc ausgedehnte Bewegungsfreiheit mfe- 
IlCtl Ist; 

Von grosser Wichtigkeit ist der Kopf- Und fianJ- 
schuta. Die Firma Adam; hat. Kappen «elertigt; die. 
Gesicht, Hals tmüOhren 'Vollkommen cinselfkfi.sstp, ko 
dass, wenn noch die 'Brille daziikommt. mtr der Mund 
freibleibt. Für flaiKlschtibe sind:, lange bis. zum Eilen- 
bo'fcen reichenjgi e.nkdultegittde mit verschiedeneui Pelg- 
oder WoUfiitter äsu empfehlen. Ä|s Stictel genügt ein. 
kräftiger. aCasKeriSiChtef. wn.moclicli mit einem leichten 
Fiitrer gciiittcri. über den Jm W inter Piyaflheritiefel gl-- 
zbeett werden, p 


Fließet- und Fuftschilierliieidimg, Der moderne 
Luiispori machte es erforth’.rlieli, dass eine' Kleidung 
geschaffenwurde, die. bei voller licwcgungsiieihcit einen 
sicheren Schatz gegen alle Unbilden der .WtUentiig ge- 
wätirlcisieie, (jerade der BekUniiimgifrage ist bis itUl 
nicht die Beachtung geschenkt vtordtu. die sie ycidieflk 
Sehr oft kann mau lesen, dass üiftScliiffer odet Wtegii 
unter der Kälte, den Nietleischiagen «sw. 01 leiden 
hatten. Man behalt sieh meist mit starker Uiitei kigiduttg, 
Lederanzug oder Pelzen, ohne das zu meicben. was. 
man wollte. Bei Ftciby.llOiic», die -stündtg mit dem 
\1 tiidc fliegen, v.cüiUc’P allerdings eiiuvmnna.sxcii wetter- 
tesfe Stoffe Anders filTer itei Fliegern and Unitschilldfu,, 
Hier (st vor allem eftiu wifitidichte Kleidung notig, die 
natürlich auch wasserdicht und wetterfest sein muss. 
Die Erfahrung, die. die Firma d-, Adam im Laufe der Zeit 
gesatnfn.ejt hat. lassen efntri La\ale-Ledetan- , iig mfer 
ebten Kombinfifums-, N\ ndalinesiizug. als den cmztg rtch- 
rtKcn Ancng erschetnen Sie sind mit dem versehiedcti- 
■süe» Fulte-K wie Kamelhaar, Bei?, Fries, Latrta oder 
Norrt.ialnii.tr. t gcfijt'.err. Die; Form def Anzüge ist sehr 
•.tosehieden., jedoch wird rm allgctr.eiueri euietn Kotn- 
kittsikfltsanzag- der Voryttg gegeben, da man in ihn imt 
.der- tf.eVvöhttlich'e!! Kleidmtg hivmiitsteigen kann und bei 
einer LäitdiliiK nicht sezwaiiKert ist. reit dem Kostiutt 
Hing« za boien. Bei anderen Formen ist vor allem 
•datütn zu achteh, dass der.. Wind to »'Ctttg als tnöglicii 
Ztifii.tr. hat, dass Hrtui und Leih genügend gescliiitii sind 


I. Band 

Aeronauüeteh^ Meteorologie 

von Or. FRAW? LINKE 

r»i>renf 11fr MckfOtwlfi^e un*l l»e«pltv sik .?*:> 

Verein und lief A-hanJefn-t* xu Fisnum»« a. fr), 

1. TEiL 

Mtf, i3 Tt’nabWMiMUefl ifkO & t öelFefl a Pfk-H »» f.vir atduV 
fecl'U. ft\ 3..- o iWu if. Tetf im hi-tnmt-nOen Fjnülnanr. 






mit 7 Zylinder Aiitomat Rotatiorismotor 
Stshihen, 


Jagd-Aeroplane. 

Schneidigster Sport. 

Militär-fkroplane 


Betriebssicherste Konstruktion 


Aeropian- und Motorenbau 


-Floqmaschtncn-'Kudi-ll, » 0 II 1 ÜM.ffsj i>.sa.(80—29(1m wartfliej„- 
SO fm ring, M «m tjrcil.m. Cumtnlttiülor n »liSe/tottsri; Stiiia'nlic. Sa tu 
sehä« AlurtUithim-KonstaMtr A,tt »äi*nn v Cctdeit »nFstdeenit. 

R i] lOtnrfi praiigattr., H •},— i o tp.p ;> rt ue,. VVrp .1 c s t j ri 2 
Is tllKfA'rftl.tl, fräilnkvarta. W. Ouath.str.ata AI. 
‘tWtiiai’Sfiar Avtat lc Kaulo«. ntu-t Ir-Ulitf, t , äisW 9 Sei»fl«l-Mu<äfclk-; 
Lüttstliujtrbt'i u. fctfflsJrukllknshmtAtiai zihn SeifshUaueii iow kc< lautier 


Seite 26 Deutsche Zeitschrift für Luuschiffahrf Nr. 1 


üradeflüge in Dresden. .Aui Vcranlassmig per Ssii-JfP 
sischett Heeresverwaltung führten Hans Grade und sein 
Schüler Oswald Kahm am 71. Dezember a»j dem 
Truppcmihirngspiatz Heller bei Dresden mehrere sehr 
w ntilßeluiiBcne Pliitie aus, hoi denen sie Hohen bis ru 
4U0 m erreichten. Es war dieses eint Bediiiirunv. die 
vüfl 4eni Sächsischen Krk-g.sniiiiisteria«i gostrüi wurde; - 
da Grad» den Atröfag hatie. die sächsischtji. Oifiziere. im 
MieEfii u« unterrichte». Anwesend .waren der kommao- 
liierende tienifu! das >.7. Arri)(:ckn('ps, Rxzelieir/. d'fMsa, 
Öehefaläfpbsehef freitierr•" vpn .Uodoinahn, StndtKmn- 
tnaiidani .*leneral von Schlichen. Piamnajor Schnialtz 
.niid . eine räHTshere Anzahlrymsssäsbentier Offiziere des 
KHeiisiriiiifstei iyitis, sowie ries Generalkommandos and der 
Presdefier üarmsö». Die von Grade und seinem Schüler 
Kaiirii ausKefiHnu.il i lüge riefen allgemeine Bewunde¬ 
rung .hervpr. und.faüdett bw »Bert Anwesenden gtossCT 
Beifall. Grade wurde mit der Ausbildung der sächsi¬ 
schen Otiizare ctidvhUn. lu-auiirdci \'m • i et 
sächsischer! HeerOxv crWidbruc um! \oH.nim; b Üfiiticre 
dazu bestimmt. Die AtishHdtiW; ertoiat auf dem-erosseu 
Exerzkrplntz bei Leipzig, und wird 'durch den Grade* 
ffiiirer ÖsWisMrKahnt geleitet.Wie wir hören, hildei Grade 
attf aetp Warsfelde iri Burk gegenwärtig neben acht 
Zivilpersonen bereits sieben Offiziere aus. Auf ans- 
(iriicMiciun Wunsch Sr. Majcsmr König Friedrich Aiisnsf 
von Sachsen miternatmieri Mails Grade und sein Stlnhe' 
Kaimt am cd, Dezembei aui dem Heller bei Dresden hoch 
mehrere ganz vorzüglich gelungene TliiKVoriishriiu^en, 
Die Veran.sta1fimK.en haben übrigens dazu balget ragen, 


dass dci Kgl. SÜchsäscb.c Verein für Luftscfeiffahrt in 
Dresden nunmehr einen Fhiüplutz gründen u irj, nur dem 
dann Seban- und WcttfUnce abßCiwiten werden .sollen, i 
Tubuteaus Weltrekord (Micheiin-Poka!) und Cnntl- 
nenlal-Aerupianstiiif. Coriliueitfal-Haflim und Aetopl.v. 
Stoffe als Selmesterprnduka- des berühmten „Cimtinctital- 
Pneumatik ' haben infolge ihrer unvergleichiichemrüte seit. 
Beginn der Luitsvhiftuhrt ihre dominierende Sreü.ünf; bei- 
behalten. Tubinenu tn.it seinem M. Parmsn-.ZiVtrtdeckär 
stellte tiädh hoissp.ii Kumpfen einen Weltrekord dat ßiiD 
ierrmmr mit. S85 km »nt und gewann damit den Mfcheliir- 
Hoknl, Die fliige} seines Apparates waren mit C’oir.- 
linenfal * Aernplanstotf verstärkt. Tabufe^n ielt- 
graphicrit-■: „Dank Ihres Corttirierfiat-Airptdanstoifes' 
konnte ich 13 Stunden bei Wind, Kc een mul .Schnee in 
der Luit, bleiben; ohne dieses Hilfsmittel härte ich Avedqt- 
den Enttcrtuinssrekorij schtagen. mrcli derr .MidieHit* 
Pokal gewinnen körnten ’* — Diesem .Erfolg .rcifti sich an 
der Pokal Deperduk-sin, ein Wettbeweib. adg dem 
f.auretis mit einer Leistung von fi'li km in i stiU. i.h Mi», 
als Stei?er hervorgins. Auch dessen Csiutiält-PeUeric-- 
, Apparat War mit Cbntiiicn'taPAetftPlmijstbff beipätmf. 

gin neiiet iBrt'tig .der ,ilnl^grafe > '»L.uftsi5hraöbe,. 
von Chrwviere. Die f’ltigmitsdime, mit welcher der 
'traiirivtische Mugtscliuikei leg.1 gnru t. im Aerodrom tu 
P;<n »m H. Dezembiv d. j. einen ircuep Hdiienrekurt! 
\on .,#200.Metern- aafsfcllie. »rar ttiit ühauvicro's r .l b.- . 
tc.vjisie*'' l.ftiKschraubu versehen, cm lielter Bet^ßts 
deren Leistunifsiflhigkeh und Zttvcriässigkeir. Wie wir 
Moren, beuliSicJttigt die Patisdr Ltrina CJt u m viere jetzt 
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auch in Wien eine. Filiale zu errichten, uni den Wünschen 
der österreich-ungarischen Kundschaft schneller gerecht 
werden xit können. . 

Der bekennte Weltmeister Ing. Bruno Büchner 
aus Berlin, der sieh . cor einigen Tagen'nach Mülhausen 
begab, um dortsrlbst bei der Aviatik Ci. m. b. fl. seinen 
Aviatik - Doppeldecker in Empfang" zu nehmen, hat 
gleich hei dem ersten ProbeflngIV Runden hei sehr 
starkem, Winde ausgefdhrl Am -30, üeeetttber war Herr 
Büchner bereits in der Lage, sein Plicgcretanien vor 
den Doiegierten des Kaiserlichen Äefo - Clubs gfSiraeua 
zu tjesteheri, (shwolii sieh die Witterung in der Zwischen¬ 
zeit nicht aufgehesseft hälfe . und Büchner nach wie 
vw mit sehr starkem Wind zu külfipieo hatte." ßfe 
grrisse. Sicherheit, die Büchner hei seinen Flügen an den 
Tag, fegte, liefert sowohl einen Beweis seiner besonderen 


Begabung im den Flugsport als auch dir die gross»!tage 
Stabilität und tadellose Beschaffenheit der .Aviatik- 
Apparate-, 

Das Fiugield Habsheim gestaltet sich übrigens iinmei 
triebr zum Sammelplätze der »nlcrnailonalc.i Flug wett. The 
itnvtigp Fliegerschule entwickelt sich von "Tag zu Tag. Ögr 
durchse'iri,en kUrz.lieliomgesIcdn.pXVdlwkoid'iiit l’ussn.tiei 
hesthet;a{i»!f Flieger Aniürigo yewidue »ueb sich um den 
Micirciiii-Fokai zu hvwerncn. t> stieg gegen 9 Uhr 
morgens auf uiuf ifog iiminterbÄcfe« wuhteiid 3 Srd. 
7 Mi«.. mit einer Ciösciiwindinked vnii -diirclisehmalicli 
f>5 Km in JCrStUi.de. Infolge des 'eingetretenen 1 heftigen 
Sciincusturnies sah sich tief Flieger nacir einer Auruek- 
gei egten Streckt mui gen au /U0 km gtsudigt. zu landen 
und den 'Wettbewerb atifzugehoii. 


LUFTSCHIFF-MOTOREN 


Type H 30 HP 4 Zylinder horizontal Mk 3ÖOtl, — 

, D 40 8 V-förmig , «««(,- 

. F 00 .. 8 . . 8400,— 

, if 60 „ ! , . 8 81HI, — 

« T 100 „ 8 , „ . HtOW,—, 

E.N.V. Motors Ltd,. Paris-Cmirbevoie . 27. Avenue fWarneau. 


™. . ■ ■* Anfragen ■■■■■■■ " ■ .. 

sind nur direkt an die Fabrik zu richten. 


Bambusrohr 


Fabrik elcktrotttfitjisnlivT un«| fmtdtaTiisclifcr rVpparaie G,r m.. b- rf. 

Berlin HW. Zh Tel.; »I. 8310. Erodenerstr. 54. 

U^hrrt als SpezJali'luU :• 

Konstrukliönsteitft für FuJhiahr^euse bi »ntfrkännt. sauberster'ilnjiF billig¬ 
ster .AirsirUhmngi' Ftinäfte. t eüiifi'rt. ‘Vt'fi-aTi^en Sie KusHuianscJriäge. 

-- -° nach Zeichnung. ■ .. . . 


direkter Import 

Brandt & Dencker, Bremen IX, 


Niederrheinische Flugzeug - Bauanstalt 


Abt. I: Bau und Vertrieb von Flugapparaten und Zubehör. 

AltenesseWy TBifennou Amt issien. 32301 

Abt. II: Motorenbau. 

Essen-Ruhr, 


Hansa-Häus:, Telephon A[M:£*sen,2205. 


für affe möglichen Lagerungen an 


Grösste äSpeuiai-ttugeUaQer-Fabrik der Welt 
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Dl*i äliWte Dar# teil tim# die» fliö^cndön MeösC^«rn. $lehe Seite Jf. 


tleuher In 2 Stunden von. ÜütTfiriiz mich Magd#tiütg tirrd 
liberiloj/ die MO km langt Strecke sowie die Stadl 
Magdeburg ohne jedou ZwiseHenlül!." 

Dieses hervorragende Erfolg sowie dit grössten 
Leistungen, die die deutschen Militär - flugteclmiker bis 
jetzt eiaäeliei'. w mdcu sämtlich auf dem von der 
deutschen Heeresverwaltung erworbenen Avtatik- 
Militärtioppeldecker irusgeführt, ein neuer Beweis für die 
vorzügliche Konstruktion und tadeih.se Stabilität dieser 
Apparate. 

Vier neue Euferflioger. Am 31. Dezember 1910 
haben die Herren von Hammacber, Leutnant im Leiii- 
Dragonerregirnetit Nr, 24. von Hiddesscn.' Leutnant km 
Leih-Dragonerrcgimcnt Nr 24, Werner Oiivker., DÖssel- 
diirt, und .'Diplomingenieur Wittcrstiitter, Osrntstad!. das 
f uhrmeugnis erworben und die Bedingungen hierfür 
aut einer Euler • Fhigmaschinc glilnzepti'ctfitUt. Sämt¬ 
liche 4 flieget begannen ihre ersten praktischen fing- 
Übungen af’n 7 f.icv.emhei 1910. innerhalb dieser drei 
Wochen war an 'sechzehn Tagen Wegen , und starker. 
Wind, inföfgedessea nicht geil.t'en werden konnte, 
wahrend an fiirit Taghti gcriht wurde. 


Öle üewinner der Preise 1910. Am 31., tte- 
zerriBef SÜD ist eine Weibe von Preisen fällig „ewmdeii 
Die dev inner sind: 1. fiamtysisdici Micliclii; - Breis. 
I a h ii t ea u 562,935 km in ? Md )ft Mm 3D bek. 
auf M Für man mit Renault - Motor, 'l. ßiigiischer 
Miehehfi - Preis; Cod v; 313,815 km auf Cody - .Doppel¬ 
decker mit E. N. V. - Motor. 3 DCrperdussin - Pokal: 
L a w r c ti s 100 km dl 1 Stil. 17 Min. auf R. ti. f*. 

4 . Dameiiprei?: Hdlcric. üutricu 167 km 2 Std. 33 Min. 
auf H. Fannar, - Doppeldecker not (ltiurnemotor 5, La- 
zarre W eitler-Preis: Leutnant w a m c r m a n fhr L-efier- 
landflug Moimrielon-MotitiRUV s. Aube und zurück,, 
237 km in 4 Std,..& Mbl. auf H. Farrnati mit QnAtnf- 
moto». & Pfbii, von de forest: So p w i t h Kprialflug 
vun iifeastcliurcfi,'naeli Beaarnrrnt 237 km aui tiwwarcL; 
vVright- Dfippeldcckei mit- E. N, V, - Motor, % CifVisser 
Preis des A. C f : \V t o mul e n Paris Brussel Paris 
in 27 Std, 50 Min. 

tirosser Ueberinndflug eines deutschen Offiziers. 

per Aviatik Li. tn, b. H..ging {tilgendes TelKgrafmii zu: 
.Leutnant Mackenthiui der Verkeltrsfrilpptm fing am 

5, Januar mit Passagier uoi Aviatik - Düppel- 


Könfgr^FriedrJ’Clt;- A*^ö$tvvon Sachse« fykijl bal den'firadef lügen Ist Dresden. 


Auf Wunrcfi 8rö-- 
*r ft D r e> ji h ?erser- 
T^ttir.He grit, u# fr*- 
ÄiiV'vAliif* dStflcriyup: 
iftBrt».* iiöfs f. 

■ biJhdthfi aiSLft-r 


Srßwts Auswahl, 
Siti/Ae PrftiSoi 
Sftö£, An?«rtfijwja V 
ftr £f'nt-T^?gjcfcy»; 

<> Ü‘*K ft >***'?<!>¥ 3*1#.... 


8ERU« 


1!! 9 

■ C3v-^l§ 

fl1 

[Jr 

jfcwjB*'; 

' Cffin ' 

0lA' 














585 Kilometer 


Michelin-Pokal 


(3).-Dezember oiot 


Tabuteau 

tel«Brapt*iert: 


•..Dank ihre* „Continental - Äeropianatoffes“ konnte 
iert 13 Stunden bei Wind. Regen und Schnee in der 
Luft bleiben ohne diese» Hilfsmittel hätte ich 
««der den ERtf<rnungs>Reli«rd scMageni noch 
den fltich>efin«PokaE gewinnen hSwnen,“ ( !!) 


Die Rügei seines 
Apparates waren mit 


Continental 


Aeroplanstoff 


verstärkt 


585 Kilometer,7 Stunden 48 M. 31 S 


Contänental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Co. Hannover. 
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Ein neuer Flug über den Kanal. Der juiist ettg- 
lisehe Flieger-.5 o pw i tli Im am JE Dezember ICrtÖ/uOf 
i.iitur Hu ward W r i c h t Maschine. die nichts mit den 
ottmrikarlisctiftu VV righlmasclimen zu tun har: über den 
Kanal Keffiige». Er .stieg rmmrcns 5 Ijbt 16 Mim. atff riet 
Insel S j! e ppt y in der Tiiemsurniinxiune auf und 
landete nach Stunden bei lieamiinuf in Üelvieii. 
Djstau;. 25!« km. Während des Fluges stützte irwfwifh 
Uirimal JfHi m rtvf< ab. erlangtu aber -das Okuehg/i wicht 
wieder. 


Der Dezember in Jnhajimslbai. Nach der Statistik 
des Flugplatzes Jitlwiiflistha! würde tut Dezember IC*in 
zu Johannisthal um IS lagen sreflotnrn. Die Uesatniiairl 
der Finge beträgt. 350, am liäiiilstSffcu JjöS der Albatros-- 
ifjhrer König, der 77 mal aufstieg. Es folgt der SVrighi- 
■ lehret; KapitSa P. RngeUiard, der den Rekord der Ge 
samt seit mit in Std 42 Min. 3u Sch. DitU. ; Sehr üeissig 
Düsen v Mossner fWrtghf). t>4 tnaf, Dbtbäm 26 mut, 
i'vn'nfc i» ma! asw. Orvitie Wright ist in der Statistik 
mit 2 fffflsJeii. vertreten 


Leichtester Wotor mit Wasserkühlung 

2H 3t> 40 ■ '15 60/70 «0 100 PS 

KoFm3ri»f*Fog»eller 


anerkannt, g i ÖS s t e ■Lefsdungs- 
e: fähigksH üfia Zugkraft ., 

Vertreter t 

W, Stein, Berlin W 

Corneliusstrasse 4» 

Telephon : Am £ VI. .Nr. IMP* 

Prospekte auf Wunsch gr*!]ß und franko! 


(U. R. P. tijgfJe»;}' 


JpaU Schübel, 

Berlin SW,6ft. 


Mrmitit ...pcllueh«' 


Zfcrtegfcare rfölzhiuser 


Patente, QebrÄUChsmuater, Waron 
«eichen 

ö. nt. b. H. 
£w •; f utf isf Öhren der i uektor; 
•'Ä,.‘»: 'PM«er. l.njjenieur 
rbtr V-■■#*$ Km Kateerllchsn 


für den latirgang 1910 

zum Preise von Mark 2.— empfiehlt 

Verlag Deutsche Zeitschrift ffir ituf(schiffahrt 

Berlin W, 35 


PATENTAMT 


listig. ünirciUnfetesie Garantie für 
SachVchÜhmÜßkicU durch die- -lang- 
jährige fiirtgfce'if iti 0«;r. BeJiSfOe. 
sejhüL und durch 

fe«i Öbsraus wichtige«>:jjfäi34kyfrhf‘ 
tvtese. NacbweUlfcft ^ 
audi in M-hA-ii-ngsk-n l'aSi.-fh 2 - \A\b. 
•rijgff Ihaxis im PatttlMvt-'veiA; Ifrö-. 
srWkU uiid KüstenftHsHtßir^ ifrajfe. 
Berlin SW-Bl, Hdle-AlßAnvf-tÄ^ 


Farman-Flugapparat 

mit 50 PS CiiKimernutor suf den /Meetings in Cannes, 
Berlin lind Budapest mit Erfö.ia yeflögeb. um¬ 
ständehalber preiswert zu Verkäufen Offerten 
befördert unter tf. 6498 die Expedition dieses Bl. 


Hrtitsoi 191Ö tfetefi fcs. 
»«ttmni, „PSrand PtU‘‘ 


Ij msrt» Verlags trsotilM: 

Faul Graefs 


Cöln-Ehrenfeld 

Fabrikation von Flugmaschinen und -Motoren 

fabriziersn als Spezialität wassergekühlte 


Preis cleg. geb. Mit. K. . 

Ein reich jh»smerles.Bucii 
vors: ungemeinen? -Reiz, 
das die einzig, dastehende, 
tollkühne Autoniubiifahit 
des Oberleutnants Oraetz 
zum Gegenstand trat. • 

Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung öder vom 
Verlag 

Vsrsirttili Verlijssnsiäitat 

Susfßy Broundeck & 
GuMrs-ßruckeref 

XBiHtmllnktti. Berlin W. 35. 
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Letzter Erfolg 


der berühmter! 


Type 50/60 und 70/80 PS 


auf Aviatik «Doppeldecker 


Im Jahre 1910 wurden in Deutschland von 
ca, 150000 Mk. Meetingpreisen 130000 Mk. 

mit Argus-Flugmotoren gewonnen 


Aviatiker 


entschiiessen Sie sich für keinen Flugmotor, für welchen 
man Ihnen nicht gleichwertige Referenzen aufgeben kann 


Reinickendorf - Berlin 


Inhaber des Deutschen 
Dauerrekords, 3 St, 19 Min. 
auf Aviatik-Doppeldecker» 


Inhaber des Deutschen Höhen¬ 
rekords mit Passagier, 430 m 

auf Aviatik-Doppeldecker 


I. Pveift 


l< Preis 

Ueberiandflug Frankfurt a. «. ftalnj Mannheim 


Ueberlsndflug Triff— Metz mit Passagier 

auf Aviatik-Doppeldecker 

Lmmmmmmmmm* 

auf Aviatik-Ooppeldecker 
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Austro - Daimler - Flugmotoren 

halten alle österreichischen Rekorde 

Grosser Preis Wien Horn Wien Kr. 20 OOO 

von Jllner auf Eifi.eh Monopter» gewonnen 

Aeroplan Motoren:. 40 45 HP 65 70 HP 120 HP 

Luxuswagen u. Nutzwagen aller Art mH Benzinmotor u. elektrischem Antrieb 

Oesterreichische Daimler-Motoren Aktien - Gesellschaft 

Wr.-Neustadt. 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


Ausführung «sch 
sb Angaben. 


Schnellste Erledigung 


Aeropianbau Jäger, Pankow, Berliner Sir. ?! 


OSCAR KERSTEN 

% x, Spezial- 

motore 

ff V®, V , 1 ßr Flug- und 

Luftschiffe 


Oie erste dem PreUäsisehett Xneitsmintcicrlum durch un* 
konstruierte und gelieferte transportabSe Lultscbiffhafte. 
Oelegentlich des Kaiscrmannvers, September 1909, hat sich 
die Halle un schweren Oewittcrssarm vorzüglich bewährt 


j-, 4- und 8'ZyIinder, 
in stehender. I Häveo« 
der • iffäd 

BEKUHSW»?, 

SlckitJSarsS.fr, 9 


kann sich Aber das Jttcnka sebe. Nalstcuer zur Vethiiiuiig vifes 
Vurniilterkippens vor. Flugzeugen anfetrichtert. 

Verlag Ingenium, Berlin 7, Mittelstr. 23. 


Abonnern&nt; 

Mft. 3. jährlich 
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“it ,.U t « I s : h t Xtitictriit (ilr L » I » * t lu f 14 b r I ' 
(lüaurfcrlf. Aejao«Bite^}ie ■Äliitfllwnytn) «sclicini yjerifiBtltir diiJ 
zWni .Mih«ochs. — VüÄjUt'; UstresiliUwi. Vcnvaltane tiiid Druck: 
Vurcioltte V<m#s*nr.islre» Qi\:!iv ßraantoeck & O e 1 e » - 
!iu«-Ore[k«rfj AUlengcwllwkali, Brr Ha W. 25. 
lälsaatlr, Idv - Cncircaakleiir Di. H. Ellas, &;r)in SW 
Preis Bes Jabrsatits <a> Hefii) M. 12.--. Ausland M. ifi. -■ Emzei- 
urois Inf luden Heit 50 Pf«. Rf r if a k 1 1 o » a 11 ä Buifrsgr 
»i'it» fi p n o f Je it. 

Alle Rechte für sämtliche T«ic und Abbildungen vorbe 
halten. — Nachdruck verboten. — Auszüge hot mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

Inserate 

werden billiget nach Tarif berechnet. 
Inseraten-Annahme durch d>a Verölhtgten Varlags¬ 
anstalten Gustav Sraunback A. Gutenberg 
Druckerei Akt.-Gse., Berlin W. 36, und durch 
sämtliche Annoncen- Expeditionen. 

Pr o b* nutiiMefii 

versendet auf Wunsch die Expedition der Deutschen 
Zeitschrift für '.Luftschiff ehrt, Berlin W. ,38. 


Inhaltsverzeichnis 

Zwischen Hinüntl dnd Knie. 

Wellman - Vafiiiiwtii.i Ovccatilnttiahrc . luui ihre 
: • Lehren- . . . . . . . . : 

lim flaue durch die Klienerftt-itie von Maos* 

Grade .. .. 

Klufkchadc-n-A iBv-ßSUumt.. 

i !dicitnnisyn|iL> .Ldiiialirttai . 

(Jeher die Vcriikaleescliwinuivkeii dev l'rui-, 
ÖUlJoVi't .... 

Draclldn'ttlfevi t':ihlltiisc-li . . . . . . . 

Zcitrtngsivh^d ..... . . 

Verscliiedciies 


MfiiSöff 
FOtfDtE EN 1769 


Orig. 1 /’ fl- von Mk.5 b. Nk.42 duroli de» Weiohandet zu beziehen. 


Speiial*Moden• --TöiJ-' !. 0 > ^fü*örri«jht)c tun* - 


i =j q Aviatiker! s s 


Srliiit c( litife jVtasclminü. Haogat* «lc, uk. -ftegert" 

-■. - Feueragefahr -v_; 

tun <»;.[ 


livatotiv; iäf «ier beste cxidtltreade Hsuräfeueriöftcher» Aut der 

Ma&cbin?: ’ntfLRUfülmrn.. •';»» Stets furiJtt/dribbc'itMl* - ffnaljfiShfjlg vom 
W*s<4?Tnii*tjg»r!! Sptv/iül-.Hodt^l: .Atruplinr. Sp e? 1 a$- V\t>peM td r 

Ma seit inen an«i $dni]ipc.n 

. . ■■ Fordern Sie kosten}. Vorführung. —— 

Hy drof ix-Feuerlöscher G. m. b, H. 

SSRUN W. 57, BUl-ow-Strasse 11, l'irn.-pi: Amt VI,.M!t. 


tfpfÜ? 


BERLIN ♦ RIXDORF 


Siegerin der Berliner Hiigwoehe 


Orosse? Preis des 


VV!i!C 7 .i>fS 


I. Lindpnintiier. *5 

II. Jeannih ^5r, 


1 , Hrnnhuber 


J. E. C. Freerks & Sohn, Hamburg IX, 


Frankfurt a. W-. 

Pari* Hansa-Maua London 

Fabrik« GUnderodssfr. 5. 

V«rt'f{«ff» Lff^er.'bei „PlfpV' t fJagteöbn. QeseUsohail, Johannisthal 


clader tüchtige däesahajtsmann 

. 

§ w'dfes dfe Wirkung eines stän- | 
g eigen Inserats zu schätzen g 

D ’ sj 
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ORIGINAL 


Vornehmste französ. ttarKe. 
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August Scliultze, Seilfahrik, Berlin S0.33,CöpenickerStr.l90 

mm Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


,, in«- BEHREND gewinnt den 

2 - LANZ-PREII 

-a~s SCHULTZE-HERFÖRt- 

Eintiseksr .dar- 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Deutschen Luftsd)iffer-Verbandes 

Gegründet 28. Dezember 1902. ^ E ' V *^ Vorstandssitj: Berlin. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Nollendorfpla^ 3. 

Fernsprecher: Amt VI, 5999, 3605. 


Sportkommission. 

Frelballonabteilung. 

I. Bestimmungen über die Erwerbung des Verbandsführerzeugnisses. 

I. Freiballonführern, die mindestens 12 Fahrten ausgeführt und von diesen mindestens 5 als Führer geleitet 
haben, werden auf Vorschlag der Freiballonabteilung der Sportkommission vom Vorstande des Verbandes Führer¬ 
zeugnisse in Passform ausgestellt. 

2 Anträge sind unter Beifügung von zwei gleichen unaufgezogenen Photographien und von Bescheinigungen 
über mindestens 12 vom Luftschiffer-Verband anerkannten Fahrten an die Freiballonabteilung einzureichen. Die von 
den Bewerbern als Führer geleiteten Fahrten sind besonders zu bezeichnen. 

3. Die Beteiligung als Führer an nationalen und internationalen Ballonwettfahrten, sowie die Tätigkeit als 
Starter und Sportkommissar bei solchen Wettfahrten, ist nur Inhabern von Verbandsführerzeugnissen gestattet. 

4. Führerfahrten und -Prüfungen dürfen nur von Verbandsführern abgenommen werden. 

5. Das Verbandsführerzeugnis kann vom Vorstand des Verbandes auf Zeit oder dauernd entzogen werden. 
Die rechtskräftige Entziehung des Vereinsführerzeugnisses zieht den Verlust des Verbandsführerzeugnisses nach sich. 

6. Der Deutsche Luftschiffer - Verband lehnt jede Verantwortung für Unfälle, Schäden usw. ab, welche den 
Führern, Mitfahrern, dem Ballongerät, unbeteiligten Personen und deren Eigentum durch Ausübung der Führertätigkeit 
zustossen. 

II. Alle Freiballonwettbewerbe, werden eingeteilt in: 

a) Internationale Wettbewerbe, d. h. solche, die für alle Führer der F. A. I. offen sind. 

b) Nationale Wettbewerbe, d. h. solche, die für alle Verbandsführer des Deutschen Luftschiffer-Ver¬ 
bandes offen sind. 

c) Vereins- oder Gruppen-Wettbewerbe, d. h. solche, die für alle Verbands- und Vereins¬ 
führer offen sind, die Mitglieder des betreffenden Vereins oder der Gruppe sind, für den oder die der 
Wettbewerb ausgeschrieben ist. 

A 11 e Wettbewerbe sind beim Verband anzumelden. Die Termine der i n t e r n a t i o n a I e n und 
nationalen Wettbewerbe bedürfen der Genehmigung des Verbandsvorstandes. 

Der Vorsitzende: 
gez. v. Abercron. 


In die Liste der Freiballone ist eingetragen: 


Nr. 


Bezeichnung 
des Ballons 


Grösse 

cbm 


Stoff 


Gewicht 
mit Korb, 
Netz, 
Schlepp¬ 
tau 
kg 


Im I - r- d, 

•O JS 0) 

Gebrauch I _ 


seit 


E« 


Bemerkungen 


126 ! .Glück ab“ 


Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt: 


565 


Doppelt‘gum¬ 
mierter Ballon¬ 
stoff 


254 


30. 12. 
1910 


Besitzer: 
Gruhl, Dresden. 


Flugzeugführerzeugnisse sind erteilt: 

Nr. 47. Herrn Leutnant v. Hid dessen, Darmstadt, am 17. Januar 1911. 


48. 

49. 

50. 

51. 


Dr. jur. Hoos, Berlin-Wilmersdorf, Uhlandstrasse 78, am 17. Januar 1911. 
Leutnant v. Hammacher, Darmstadt, am 17. Januar 1911. 

Werner Dücker, Düsseldorf, Neanderstrasse 6, am 17. Januar 1911. 


Der 


Leutnant Heinrich 
17. Januar 1911. 

52. , Diplom - Ingenieur 

17. Januar 1911. 
Vorsitzende: 


Sc anzoni von Lichtenfels, Darmstadt, Alicestrasse 24, am 
C. W. Witterstätter, Darmstadt, Friedrichstrasse 36, am 


Der 


gez.: v. N i e b e r. 


Geschäft sführer: 
gez.: Rasch. 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Berliner Vereins für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Gegründet 31. August 1881. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 9, Vossstrasse 21. Fernsprecher: Amt 1, 1481. 

Geschäftsführer im Ehrenamt: Otto Fiedler. Stellvertreter: L6on Christmann. 
Geschäftszeit: Wochentags von 9—4 Uhr. Giro-Conto: Deutsche Bank, W. 9, Königgrätzer Strasse 6. 

Vorsitzender: Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Miethe. Stellvertreter: Oberst Schmiedecke. Schriftführer: 
Fabrikbesitzer Max Krause. 

Beisitzer: Dr. Bröckelmann, Direktor L6on Christmann, Privatier Otto Fiedler, Hauptmann Herwarth 
von Bittenfeld, Direktor Krell, Dr. Stade, Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr. Zimmermann. 

Syndikus: Justizrat Esche nbach. 

Fahrten - Ausschuss: Vorsitzender: Dr. Bröckel mann. Fernsprecher: Amt VI, 8301. Stellvertreter: 

Dr. Elias. Mitglieder: Fabrikbesitzer Max Krause, Fabrikbesitzer La Quiante. 

Technischer Beirat: Hauptmann Herwarth von Bitt'enfeld. 

FUhrerausschuss: Vorsitzender: Dr. Bröckelmann. Stellvertreter: Dr. Elias. 

Ballonhalle: befindet sich bei der Gasanstalt in Schmargendorf. Materialienverwalter: Ing. Roch. Brief¬ 
taubenverwalter: Unverdorben. Ballonwart: Krämer. Fernsprecher: Amt Wilmersdorf 4702. 
Flugtechnische Kommission: Vorsitzender: Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr. Zimmermann. Mitglieder: Georg 
Graf von Arco, Dr. Bendemann, Fabrikbesitzer A. Cassirer, Ingenieur R. Conrad, Dr. Elias, 
Direktor O. Krell, Direktor E. Rumpler, Prof. Dr. Süring, Oberingenieur Dr. Valentin, Ingenieur 
Vorreiter, Dipl.-Ingenieur Walensky, Dr. F. M. Wolff. 

Redaktionsausschuss: Vorsitzender: Prof. Dr. Süring. Stellvertreter: Dr. Stade. Mitglieder: Privatier 
Otto Fiedler; Schriftsteller Foerster; Fabrikbes. Max Krause; Verlagsbuchhändler Salle. 
BUchersammlung: Verwalter: Ldon Christmann. Ausgabe: Mittwochs und Sonnabends von 2—4 Uhr 


I. 

Der Deutsche Luftschiffer-Verband hat seine Geschäftsstelle nach Berlin W. 30, Noilendorffplatz 3, verlegt. 
Telephon: Amt IV, 3605. Telegramm-Adresse: Luftschiff. 

Abzeichen des Deutschen Luftschiffer-Verbanden, Führerinstruktionen, Militärfrachtbriefe, Kartenfahrtberichte, 
Reglements sind daher für die Folge bei vorstehender Adresse zu bestellen. 

II. 

Der Fahrtenausschuss-Vorsitzende, Dr. Bröckelmann, wurde vom Vorstande beauftragt, diejenigen Führer¬ 
aspiranten, welche sich zur Führerqualifikation melden, auf einer Führerversammlung zu prüfen, ob sie die zum 
Ballonführer notwendigen Kenntnisse besitzen. 

III. 

Nach den Bestimmungen des Königl. Preuss. Ministeriums der öffentlichen Arbeiten und des Innern müssen 
in Preussen Führer von Freiballonen, in denen Fahrgäste mitgenommen werden, ein von einem Vereinsvorstand aus¬ 
gestelltes und vom Verbandsvorstand visiertes Zeugnis besitzen. Die Ausstellung der Zeugnisse erfolgt vom 15. Fe¬ 
bruar 1911 ab auf Antrag bei demjenigen Verein, von dem der betreffende Führer ernannt wurde. 

Die Freiballonführer des B. V. f. L. werden daher ersucht, diesbezügliche Aniräge unter Angabe der folgenden 
Personalien: .Vor- und Zuname, Stand, Geburtsort, Geburtsdatum, Nationalität und Datum der Ernennung zum Führer“, 
sowie unter Einreichung zweier gleicher Photographien (Visitformat, unaufgezogen), von denen eine in das Führer¬ 
zeugnis eingeklebt wird, die andere bei den Vereinsakten verbleibt, baldigst an die Geschäftsstelle des B. V. f. L., 
W. 9, Vossstrasse 21, einzureichen. 

IV. 

Zum Materialienverwalter des Berliner Vereins wurde Herr Ingenieur Roch gewählt. 

V. 

Unseren geehrten Mitgliedern teilen wir hierdurch mit, dass nunmehr der neue Katalog der Büchersammlung 
erschienen ist und unseren Mitgliedern auf Verlangen in der Geschäftsstelle zur Verfügung steht. 

Der Vorstand. I. A.: M i e t h e. Krause. 


Die 303. Versammlung des Berliner Vereins 
für Luftschiffahrt fand am 9. Januar in der Aula 
der Technischen Hochschule zu Charlottenburg statt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhielt der Leiter des 
Fahrtenausschusses, Dr. Broeckelmann. das Wort zu einem 
kurzen Bericht über die Unglücksfahrt des Ballons 
„Hildebrandt“, die seitdem ja die schmerzlichste Auf¬ 
klärung durch Entdeckung des Ballons und der Leichen 
beider Luftschiffer, des Rechtsanwalts Dr. Kohrs und 
des Prokuristen Keidel, im Göhrener See bei Wilden¬ 
bruch in Pommern gefunden hat Den Vortrag des Abends 
hielt Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Miethe über 
das Thema: „Von der arktischen Zeppelin-Expedition.“ 
Der Vortrag war zur Freude der überaus zahlreich Er¬ 
schienenen von Anfang bis zu Ende von den wunder¬ 
schönen farbigen Lichtbildern begleitet, die Geheimrat 
Miethe nach seinem zu hoher Vollendung durchgebildeten 
optischen Dreifarbensystem während der Reise aufge¬ 
nommen hat. Der Vortragende sprach zusammenfassend 
seine Ansicht dahin aus, dass die Studienreise des 
Grafen Zeppelin ihren Zweck voll erreicht habe, nämlich 
festzustellen, dass die Erkundung des Nordmeers mit 
Hilfe des Motorluftschiffes in dem Falle gefahrlos sei 


und Erfolg versprechen werde, wenn es der Technik 
noch gelänge, jedes Versagen der Motoren absolut aus- 
zuschliessen. Im übrigen bietet im Punkte des Wetters 
kein anderes Gebiet der Erde so viel Sicherheit, als das 
Nordmeer im arktischen Sommer. Stürme sind dort so 
ut wie ausgeschlossen in dieser Zeit, ebenso erhebliche 
chneefälle, welche das Luftschiff belasten und herab¬ 
drücken könnten. Und der 4—5 Monate währende Tag 
schliesse alle Temperaturschwankungen und davon be¬ 
dingte Luftbewegungen aus, welche vom Wechsel von 
Tag und Nacht untrennbar sind. Vor allem sind die mit 
einem Fesselballon gemachten Aufstiege vom Polareis 
wie vom Lande aus bestens gelungen. Die Wasserstoff¬ 
füllung aus Stahlflaschen ging prompt vor sich und mit 
grosser Schnelligkeit und voller Sicherheit wurde die 
Verankerung des Ballons sowohl im Felsenboden als im 
Polareis, das man nördlich der Inselgruppen bei dem 
80. Grad n.B. erreichte, vorgenommen. Diese Verankerung 
hielt auch bei mässiger Dünung und bei einem Wind 
von 7—8 Sekundennieter. Stärkere Winde und Nieder¬ 
schläge hat die Expedition, die Ende August nach Kiel 
zurückkehrte, überhaupt nur an einem Tage im Nordmeer 
erlebt, Nebel allerdings häufiger. A. F. 


Original ffom 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Königlich Sächsischen Vereins für Luftschiffahrt 

Protektor: S. M. Friedrid) August IIL König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3 1[ , Tel. 3124. 


Nationales Wettfliegen zu Dresden am 16. April 1911. 

(Genehmigung der Sportkommission vorausgesetzt.) 


1. Allgemeines. 

Die Wettfahrten finden statt nach den Gesetzen 
der F. A. I. 

Es werden abgehalten: 
eine Zielfahrt, 

eine Weitfahrt ohne Zwischenlandung. 

Der Ausschuss behält sich vor, die Wettfahrten bei 
schlechtem Wetter auf den 17. April zu verschieben und 
an Stelle der Zielfahrt eine Fuchsjagd zu setzen. 

2. Ballone und Mitfahrer. 

Die Zielfahrt ist offen für 8—12 Ballone der 
Klassen 2—4, die Weitfahrt für acht von Herren ge¬ 
führte Ballone der Grösse 1680 cbm. 

Für die Weitfahrt wird ein Mitfahrer vorgeschrieben 
— nicht weniger und nicht mehr. 

3. Nennung. 

Nennungsstelle: Fahrtenausschuss; Adresse: Haupt¬ 
mann Mohr, Dresden-N., Alaunplatz 2; Einschreiben. 

Der Name des Führers ist mit zu 
nennen; sonst ist die Nennung ungültig. 
Der tatsächliche Wert des Ballons ist anzugeben 
als Grundlage für die Versicherung. Nennungsschluss: 
15. März 1911. 

Uebersteigt die Zahl der Nennungen die Zahl der 
Ausschreibung (s. 2.), so werden die anzunehmenden 
Nennungen durch das Los bestimmt. Diese Entscheidung 
erfahren alle Nenner bis zum 22. März. 

4 . Einsätze und Kosten. 

Gleichzeitig mit der Nennung sind folgende Ein¬ 
sätze zu zahlen: 

Klasse 2: 100 M. 

„ 3: 150 , 

» 4: 175 „ 

Ganz Reugeld. 

Zahlstelle: Konto des Vereins bei der Deutschen 
Bank, Filiale Dresden-A., Ringstrasse 10. 

Für diese Einsätze übernimmt der Verein folgende 
Kosten: Ueberführung der Ballone von der Station Reick 
nach der Füllstelle; Unterbringung der Ballone und Ver¬ 
sicherung gegen Feuer vom 8. April an; Gas; Mann¬ 
schaft zur Hilfeleistung bei der Füllung. 

5. Preise. 

Den Preisrichtern stehen zur Beschaffung von 
Ehrenpreisen zur Verfügung: 

Für die Zielfahrt 500—700 M. (je nach der Zahl 
der Teilnehmer), iür die Weitfahrt 600 M., für Bordbuch¬ 
preise 100 M. 

Sie haben zu verteilen bei 8—9 startenden Ballonen 
mindestens 3, bei 10—12 mindestens 4 Preise; diese 
Zahl darf nicht unter-, wohl aber überschritten werden; 
jedoch hat der Wert des niedrigsten Preises oder der 
niedrigsten Preise mindestens je 50 M. zu betragen. 
Die Preisrichter haben nach freiem Ermessen den Wert 
der Leistungen zu beurteilen (selbstverständlich nach 
den Satzungen, aber nicht nur nach den nackten Zahlen) 
und danach das Qeld zu verteilen. 

Die Bordbuchpreise stehen nur den Führern der 
Weitfahrt offen. Die Preisrichter dürfen höchstens drei 
Bordbüchern einen Preis zusprechen, jedoch eine Be¬ 
wertung ganz unterlassen, wenn kein Buch ihren An¬ 
forderungen genügt (siehe 11.). 

Bei der Beschaffung der Ehrenpreise sollen die 
Wünsche der Sieger nach Möglichkeit berücksichtigt 
werden. 

6. Annahme der Ballone und des QerStes 

erfolgt vom 8. April an bis spätestens 12. April, ö 00 abends. 
Mitzugeben sind: 1. eine Unterlegpiane, 2. ein Füll- 
schlauch von 10 m Länge und mindestens 250 mm 


Durchmesser, 3. eine Fülltülle, 4. 30—60 Sandsäcke, 
5. zwei Verzeichnisse der ahgeschickten Stücke, einzeln 
aufgeführt, eins im Korbe obenauf; eins direkt an die 
Nennungsstelle. Alle Stücke müssen deutlich und leicht 
erkennbar den Namen des Eigentümers oder Ballons 
tragen. Adresse: K. S. Verein für Luftschiffahrt, Rad¬ 
rennbahn Reick bei Dresden, Bahnstation Reick bei 
Dresden. 

Das Kleben der Reissbahn kann in Dresden auf 
Kosten und Gefahr des Bestellers erfolgen. Bestellung 
in eingeschriebenem Brief an die Nennungsstelle. 

Die Ballone und das Gerät werden vom 8. April 
an auf Kosten des Vereins im verschlossenen Schuppen 
untergebracht und gegen Feuer versichert Der Verein 
übernimmt keinerlei Haftung, auch nicht für Rücksendung 
des Füllgerätes. 

7. Füllung. 

Das Mitbringen von Ballonmeistern ist sehr er¬ 
wünscht. Jeder Führer ist für Auslegen, Füllen, Fertig¬ 
machen und pünktlichen Beginn dieser Arbeiten zu der 
noch festzusetzenden Zeit verantwortlich. Das Zuströmen 
des Gases wird ausschliesslich vom Ausschuss geregelt; 
die Führer haben sich jeden Eingriffes zu enthalten. 

8. Mitteilungen an die Führer. 

I 15 nachm. Versammlung der an der Zielfahrt be¬ 
teiligten Führer; Bekanntgabe des Zieles, Mitteilungen 
über die Wetterlage, Ausgabe der Bordbücher. — Etwa 
2** nachm. Versammlung der an der Weitfahrt beteiligten 
Führer, Mitteilungen über die Wetterlage, Ausgabe der 
Bordbücher. Ort der Versammlung: dort, wo das zur 
(Versammlung rufende Trompetensignal ertönt. 

9. Start. 

Dresden, Radrennbahn Reick, 16. April 1911 oder 
17. April 1911. 

Zielfahrt: 2 00 nachm. Weitfahrt: zwischen 3 00 und 
4 00 nachm. 

Die Startnummern werden ausgelost. 

10. Landung. 

1. Zielfahrt. 

Das Ziel liegt vom Start höchstens 100 km entfernt 
Die Art seiner Bezeichnung bleibt Vorbehalten. Der 
Korb muss bis zum Eintreffen eines Zielrichters liegen 
bleiben, jedoch nicht länger als 1 Stunde. Trifft kein 
Zielrichter ein, so ist der Führer für die genaue Fest¬ 
stellung, Bezeichnung und Beglaubigung seines Landungs¬ 
ortes selbst verantwortlich. 

2. Weitfahrt. 

Zwischenlandungen sind untersagt. Landungs¬ 
meldungen der ersten und zweiten Fahrt an die 
Nennungsstelle. 

11. Bordbücher 

erhalten die Führer vor dem Start. Die Mitnahme eines 
Barographen und die Einsendung eines leserlichen Baro- 
gramms zusammen mit dem Bordbuche, wird den Führern 
hiermit zur Pflicht gemacht. Der Ausschuss behält sich 
vor, die Bewerbung um die Bordbuchpreise von der 
Erfüllung besonderer Bedingungen abhängig zu machen. 

12. Bemerkung. 

Im März 1910 gaben die neuen, unerprobten Ver¬ 
hältnisse Anlass zu Reibungen und Verzögerungen, der 
Start von 26 Ballonen in drei Gruppen zog sich bis in 
die Dunkelheit hin. 

Die gesammelten Erfahrungen sind sorgfältig be¬ 
rücksichtigt worden, da ausserdem nur zwei Gruppen 
starten, spricht eine die Bestimmtheit streifende Wahr¬ 
scheinlichkeit dafür, dass der Start von 2—4 00 glatt ab¬ 
gewickelt sein wird. 

Fahrten- und Organisationsausschuss. 

Mohr. 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Niederrheinischen Vereins für Luftsehiffahrt (E. v.). 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Hauptm. von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Ernst Milarch, Oberlehrer, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Rellinghausen-Ruhr. Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Stach v. Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee 11. — Schatzmeister: Bank¬ 
direktor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo Eckert, Barmen- 

Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Zu einem Vereinsabend hatte die Ortsgruppe 
Bochum des Niederrheinischen Vereins für Luftschiff¬ 
fahrt ihre Mitglieder für Freitag, den 13. Januar in den 
Saal der Loge in Bochum eingeladen. Den Vortrag des 
Abends hielt Herr Professor Milarch aus Bonn über den 
heutigen Stand der Lenkballone und Flugmaschinen. An 
der Hand zahlreicher Lichtbilder gab der Vortragende 
ein eingehendes Bild von den Fortschritten, welche diese 
Luftbeförderungsmittel gerade in den letzten Jahren ge¬ 
macht haben, und verstand es, die zahlreich erschienenen 
Mitglieder und Freunde der Ortsgruppe für sein Thema 
zu interessieren. — Der neu gewählte Vorsitzende, Herr 
Knappschaftsdirektor Dr. Heimann, erstattete in kurzen 
Abrissen einen Bericht über das verflossene Vereinsjahr 
des N. V., der nunmehr mit seinen 2000 Mitgliedern der 
grösste Luftfahrer-Verein der Welt ist. Er machte ferner 
Mitteilung von der für den 15. geplanten internen 
Wettfahrt, die von Bochum ausgehen sollte, sowie von 
dem vom N. V. geplanten Fernflug Aachen-Berlin, der 
auch über Bochum fortgehen werde, und für den in Bochum 
eine Zwischenlandung beabsichtigt sei. 

Die geplante Wettfahrt hat am 15. bei prachtvollem 
Winterwetter stattgefunden; es beteiligten sich daran die 
Ballone „Bamler“, „Bochum“, „Essen“ und „Schröder“. 
Der Aufstieg fand wie bisher von dem grossem Platz 
des Bochumer Vereins aus statt, der für solche Fahrten 


sehr geeignet ist. Die Fahrt war eine beschränkte Weit¬ 
fahrt. Der Start erfolgt zwischen 10.50 Uhr und 11 Uhr. 
Die Landung musste spätestens um 4 Uhr nachmittags 
vollzogen werden. In den unteren Schichten herrschte 
schwacher Südwind, bei etwa 1000 m wurde Windstille 
angetroffen; zeitweise herrschte dort ganz schwacher 
Westwind. Erst in 2000 m Höhe wurde etwas lebhaftere 
Luftbewegung angetroffen, und zwar herrschte hier Nord¬ 
wind. Der Ballon „Essen“ wurde von seinem Führer 
niedrig gehalten, er landete deshalb zu der festgesetzten 
Zeit bei Dortmund, also nördlich von Bochum. Die drei 
anderen Ballone hingegen hatten Höhen von 2500 m auf¬ 
gesucht und landeten alle in der Nähe von Cöln. Gesiegt 
hat Ballon „Schröder“ (Führer Dr. Heimann) mit 51 km 
Luftlinie. „Bochum“ hat 45 km, „Bamler“ 38 km und 
„Essen“ 51 km Luftlinie zurückgelegt. Die Fahrt war 
bei dem klaren Winterwetter für die Mitfahrenden äusserst 
genussreich, die Aussicht unvergleichlich schön. Das 
ganze Bergische Land lag klar zu Füssen der Luftfahrer; 
Schwelm, Barmen, Elberfeld, Remscheid, Solingen und 
Düsseldorf konnten festgestellt werden. Schon kurz nach 
Erreichung der Höhe von 2000 m tauchte auch im Hinter¬ 
gründe die mächtige Steinsäule des Cölner Doms auf, 
und gleich darauf wurde das Siebengebirge mit dem 
Drachenfels gesichtet. — Die Landungen vollzogen sich 
alle sehr glatt. Bamler. 


Amtlidje Mitteilungen 

des 


Sächsisch-Thüringischen Vereins für Luftschiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle; Oberleutnant Riemann, 

Naumburg a. S., Fahrtenwart. 


S e k t i o n H a 11 e a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Mühl weg 10 und Poststrasse 6. 

1. Vorsitzender: Prof. Dr. Herrn. Gocht. Halle a. S.. Hedwig¬ 
strasse 12. 2. Vorsitzender: Bankier Curt S t e c k n e r . Halle a. S., 
Martinsberg 12. 1. Schriftführer: Kaufmann Leo L e w i n , Halle 

a. Saale, Mühl weg 10. 2. Schriftführer: Rechtsanwalt Dr. jur. Kurt 
Kassler, Halle a. S., Poststr. 6. 1. Schatzmeister: Bankdirektor 
Rieh. Schmidt. Halle a. S.. Paradeplatz 5. 2. Schatzmeister: 

Bankdirektor Bauer. Merseburg. Fahrtenausschuss: Vorsitzender: 
Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Gartenstr 12. Stell¬ 
vertreter: Hauptmann von Oidtmann. Halle a. S., Dorotheen¬ 
strasse 18, Berginspektor L i e b e n a m , Nordhausen. 
Ortsgruppen in Nordhausen und Naumburg a. S. 


Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Sitz: Jena. 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedereallee 5. 

Protektor: Se. Kgl. Hoheit Wilhelm Ernst, Grossherzog von Sachsen. 
Ehrenpräsident: Se. Hobelt Ernst II., Herzog von Sachsen-Altenburg. 

1. Vorsitzender: Major z. D. Knopf, Weimar. Belvedereallee 5. 

2. Vorsitzender: Prof. Dr. R. Straubei. Jena, Botzstrasse 10. 

1. Schriftführer: Dr. Eppenstein, Jena, Grietgasse 10. 2. Schrift¬ 
führer: vakat. 1. Schatzmeister: Dr. O. Fischer, Jena, Sillierstr. 8. 

2. Schatzmeister: B. H. Peters, Jena, Am Landgrafen 1. Fahrtenausschuss: 
Vorsitzender: Dr. Wandersieb. Jena. Botzstr. 2. Mitglieder: 
Direktor Rosskothen. Jena, Saalbahnhofstrasse 14: Ingenieur 

Wolff, Altenburg: Kaufmann Rieh. Gerhardt, Gera. 

Ortsgruppen in Jena. Altenburg, Gera. Gotha. Weimar, Ilmenau. Coburg. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Frankfurter Vereins für Luftsehiffahrt. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Kettenhofweg 136. 
Telephon: Amt II, 1142. 

Verwaltungsausschuss: 1. Vorsitzender: Geh. Kommerzienrat Jean 
Andreae, Präsident der Handelskammer. 2. Vorsitzender: 
Julius Wurmbach. Leiter der Geschäftsstelle: Dr. H. H ü t z. 
Stellvertreter: Dr. F. Linke: Obmann der Abteilung für Frei¬ 
fahrten: Direktor O. Neumann; Obmann d. Abteilung f. Motorluft¬ 
schiffahrt: Rittmeister a. D. R. v. Beckerath; Obmann der Ab¬ 
teilung für Flugtechnik: Armin Engelhard; Obmann der wissen¬ 
schaftlichen Abteilung: Professor Dr. R. Wachsmut h; Beisitzer: 
M. H. Boeninger; Professor Dr. W. Boiler; August 
Euler; Qeh. Kommerzienrat Dr. Leo Gans; Professor Eugen 
Hartmann; Oberst Emil Ilse, Chef des Qeneralstabs des 
XVIII. Armeekorps; Rechtsanwalt Dr. Ludwig Joseph; Bankier 
August Ladenburg; Dr. I. Stroof; Qeh. Regicrungsrat 
Dr. A. Varrentrapp. 


Es sind zu richten: Zahlungen an Kolb & Böninger, Frankfurt 
a. Main, Neue Mainzer Strasse 9. Tel. 121. Postschekkonto Nr. 2202. 
Fahrtenanmeldungen an den Fahrwart Herrn Direktor Otto 
N e u m a n n , Frankfurt a. M.. Mainzer Landstr. 259. Tel. 4630 u. 7224. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Erfurter Vereins für Luftsehiffahrt e. V. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. 

Vorstand: Stadtrat Walter Oensel. Erfurt. I. Vorsitzender; Brauerei - 
besitzer Robert Bahlsen, Arnstadt, II. Vorsitzender; Kaufmann 
Paul Brinkmann, Erfurt, Schriftführer; Syndikus der Handels¬ 
kammer Dr. Hans Allendorf. F:ifurt, Stellvertreter; Fabrikdirektor 
Otto Herrmann, Erfurt, Fahnenausschuss-Vorsitzender; Kaufmann 
Hermann Wendel-Leidenburg, Erfurt, Stellvertreter; Buchhändler 
Paul Neumann, Erfurt, Bücherwart; Beisitzer: Oberstleutnant im 
Feldarl.-Regt. Nr. 19 v. Etzel, Erfurt; Ingenieur und Fabrikbesitzer 
Paul Heime, Halle; Dr. T r e i t s c h k e, Kiel; Hauptmann u. Kom¬ 
pagniechef im Inf-Regt. Nr. 71 Besser, Erfurt. 

Ortsgruppen in Arnstadt und Suhl. 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Westpreussischen Vereins für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Qegrflndet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schucht. Danzig. Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 und 2294. 

Vorsitzender: Professor Schütte. Danzig-Langfuhr. Jaeschken- 
taler Weg 47b. Stellvertretender Vorsitzender und Vorsitzender des 
Fahrtenausschusses: Hauptmann Boisserde, Kleine Qasse 12/13. 
Schriftführer: Dr. Schucht. Stadtgraben II. Schatzmeister: Kauf¬ 
mann O. Schäfer. Langgasse 31. Stellvertretender Schriftführer: 
Landesrat Claus. Stadtgraben 17. Stellvertretender Schatzmeister: 
Redakteur H e r t e 1 I . ..Neueste Nachrichten". Stellvertretender 
Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Oberlt. Frhr. v. Schenck 
zu Tautenburg, Danzig-Langfuhr, Hauptstrasse. Syndikus: 
Rechtsanwalt F r a n c k e , Hundegasse 9^. Beisitzer: Dr. von 
Brunn. Zeitungsverleger K o f e m a n n . Wirkl. Geh. Kriegsrat 
Dr. Jur. K e b e r . Kaufmann Krautwurst, Leutnant von 
L a f f e r t. Stadtrat Schflrmann. Major a. D. Wachsen. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Vereins für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Gegründet 18. Februar 1909. 

Geschäftsstelle: B i 11 e r f e I d . Weststr. 5 und Lindenstr. 18. 

1. Vorsitzender: Bürgermeister D i p p e. 2. Vorsitzender: Chemiker 
Dr. Jäger. I. Schriftführer: Rechtsanwalt Dr. K I e i n a u. 

2. Schriftführer: Kaufmann K a r 1 M a r t i n. 1. Schatzmeister: 
Bankprokurist F. N e u m a n n. 2. Schatzmeister: Kaufmann 
A. Pötzsch Fahrtenausschuss: Vorsitzender: Ingenieur Fr. Bauer. 
Delitzsch. Stellvertreter: Chemiker Dr. H i I I a n d. Beisitzer und 
wissenschaftlicher Beirat: Dr. med. A t e n s t ä d t; Oberlehrer 
Prof. Dr. Klotz; Chemiker Stadtrat Dr. Radenhausen; Post¬ 
direktor W I e d i c k e . Postdirektor Lattermann. Wittenberg; 
Oberleutnant zur See a. D. Fabrikant O. Landgraf, Jessnitz. 
Graf zu Solms-Sonnen walde. Rittmeister ä I. s. der Armee. 

Rittergutsbesitzer, Rösa. 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Rhein.-Westf.Motor!uftschiff-Gese!lschaftE.V. 

Gegründet am 12. Dezember I90R. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 85. Telephon 1274. 
Luftschiffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 

Bankkonto: Bergisch-Märkische Bank, Elberfeld. 
Postscheckkonto Nr. 3820, Amt Cöln. 

Stellvertr. Vorsitzender: Dr. Jur. Wilh. de Weerth, Elberfeld. 
Schatzmeister: Bankdirektor Moritz Lipp. Elberfeld. Schrift¬ 
führer: Oscar Gebharg. Elberfeld. Beisitzer: Eberhard 
Kempkcn. Wickrath. Paul Meckel, Berlin. Dr. P. C. P e i I 1. 
Elberfeld. Walter Selvc. Altena I. W. Technische Kommission: 
Ingenieur Max Bucherer. Cöln. Ingen. Hugo Kaermssen, 
Altena i. W.. Dipl.-Ingenieur Rudolf Kronenberg. Leich¬ 
lingen. Rhld., Karl M a r e t, Harburg a. d. Elbe. Dipl.-Ingenieur 
Schuchard, Barmen. Ingenieur Dr. T h i e I s c h . Elberfeld. 
Dipl.-Ingenieur Ernst Vogelsang, Düsseldorf. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland. 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. 2. Vorsitzender: Fabrikant Spcc h t- 
Dültneu. Schriftführer: Redakteur Koene; stellvertr. Schriftführer: 
Rechtsanwalt Berrenbcrg. Schatzmeister: Kaufmann L. Robert 
ir.. Münster. Fraucnstr. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Stadt¬ 
baurat Tor min. sämtlich in Münster. Beisitzer: Bürgermeister 
Dieckmann. Münster; Hauptmann N i e m a n n . Münster: Fabri¬ 
kant M ii I d e r . Emsdetten; Fabrikant Knube.I. Münster: 
Rcgierungsbaumeister H e n s e n . Münster; Architekt M u t h s . 
Münster. 

Amtliche Mitteilungen 

de, 

Bremer Vereins für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Quelle, Bremen. Bischofsnadel 12- 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral a. D. v o n A h I e f e I d. Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Grosse, Humboldtstr. 90. Schrift¬ 
führer: Franz Ouelle. Bischofsnadel 12. Schatzmeister: Oscar 
Müller. Martinistrasse 36. Vorsitzender d. Fahrienausschusses: 
Direktor Dr. Schütte. Gaswerk. Ferner: Richter Castendyk. 
Horner Str. 42. Baudirektor Qraepel, Hagenauer Str. 8. 
Pb. Heioeken. Direktor des ..Nordd. Lloyd". Hauptmann 
von Jacob I. Meterstr. 8. Oberpostdirektor von S c h I • c b 11 n g. 
Domsheide. Professor Ad. Vieth. Neustadt-Contrescarpe 112. 

J. K. Victor. Präses der Handelskammer. Osterdeich 49a. 


Amtliche Mitteilungen 
der 

Motoriuftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Ehrenpräsident: Se. Hoheit Herzog Ernst II. von Sachsen>Altenb«rt. 

1. Vorsitzender: Se. Exzellenz Staatssekretär F. v. H o I I m a n n. 

2. Vorsitzender: Geh. Baurat Dr. E. R a t h e n a u , Berlin. Ge¬ 
schäftsführer: Hauptmann d. R. v. Kehler, Charlottenburg, Dern- 
burgsirasse 49; Major z. D. von Parseval, Charlottenburg. 

Niebuhrstrasse 6. 

Geschäftsstelle: Berlin-Reinickendorf-West. Spandauer Weg. 
Fernsprecher: Amt Reinickendorf 175. 

Amtliche Mitteilungen 

de 

Nürnberger Vereins für Luftschiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. August 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Bankdirektor Gerhard Ley. 
Laufertorgraben 3. Vereinslokal: Cafd Kusch. 
Zusammenkünfte: Jeden Montag abend. 

1. Präsident: Bankdirektor Gerhard Ley, Laufertorgraben 3. 

2. Präsident: Professor Dr. Hans Hess. Kaulbachstr. 22. Vors, 
des Fahrtenausschusses: Julius Berlin, Kaufmann. Marien¬ 
strasse 8. Kassier: Bankier Martin Kohn. Königstrasse 26. 
Schriftführer: Ludwig Schmelzer. Kaufmann. Prinzregenten¬ 
ufer 3. Ausschussmitglieder: Emil Hopf, Kaufmann. Blumenstr. 17. 
Geh. Kommerzienrat Petri, Pirkheimerstrasse 11. Kommerzienrat 
Körner. Adamstrasse 1. Dr. Langenheim, pr. Arzt. Orts¬ 
strasse 20. Freiherr v. Pechmann. Hauptmann, Flaschenhof¬ 
strasse 55. Eberhard Rainspeck, Steinbühlerstr. 12. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Anhaitischen Vereins Für Luftschiffahrt (E. V.) 
in Dessau. 

Vorsitzender: von Oechelhaeuser, Dr.-Ing., Generaldirektor. 
Stellvertr. Vorsitzender: v. Oraevenitz. Oberst z. D. Schrift¬ 
führer: Wandel. Bankdirektor. Stellvertr. Schriftführer: Bürk- 
n e r , I. Staatsanwalt. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: B u e b . 
Dr. phil. Stellvertretender Vorsitzender des Fahrienausschusses: 
Varnhagen, Oberleutnant. Schatzmeister: Richter, Bank¬ 
direktor. Stellvertr. Schatzmeister: Venator, Kommerzienrat. 
Beisitzer: Bauermeister. Kommerzienrat, Mitgl. d. Reichstages. 
Bitterfeld; Freiherr von Dalwigk zu Lichtenfcls, Oberst 
und Kommandeur des Anh. Inf.-Regt. Nr. 93; E b e 11 n g , Dr. Jur.. 
Oberbürgermeister; Eilsberger, Dr. Jur.. Geh. Regierungsrat 
a. D., Bernburg; Hess. Dr. Jur., Hofkammerpräsident; Lange. 
Geh. Ober-Rex.-Rat; Laue. Hcrzogl. Anhaitischer Staatsminister. 
Exz.; Mühlenbein, Qeh. Reg.-Rat. Dessau: Sachsen- 
b e r g . Dr. jur.. Kreisdirektor; S t r ö s e . Oberrealschuldirektor. Pro¬ 
fessor; Trautmann. Qeh. Kommissionsrat, Mitglied des Reichs¬ 
tages, Cöthen; Wendt. Bürgermeister. Ballenstedt. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Pommerschen Vereins für Luftschiffahrt 

Gegründet 16. Januar 1906. Sitz: Stettin. 
Geschäftsstelle: Stettin. Gr. Domstr. 1. 

1. Vorsitzender: Landrat von Brüning, Stettin, Gr. Domstr. 1. 

2. Vorsitzender: Generalkonsul und Obervorstehcr der Kaufmannschaft 

G. Manasse. Stettin, Kaiser-Wilhelm-Sirasse 12. 1. Schatzmeister: 
Kommerzienrat G r i b e I . Stettin. Deutsche Str. 33. 2. Schatzmeister: 
Fabrikbesitzer B. S t o e w e r j u n.. Stettin. Neu-Westend, Martin¬ 
strasse 12. 1. Schriftführer: Fabrikbesitzer W. Stahlberg, 

Stettin, Neu-Westend. 2. Schriftführer: Reg.-Assessor von Putt¬ 
kam e r . Stettin. Kaiser-Wiihelm-Strasse 92. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Braunschweigisch. Vereins für Luftschiffahrt. 

Sitz: Braunschweig. Augusttorwall 5. 
Ehrenpräsident: Se. Hoheit Herzog Johann Albrecht za Mecklenburg, 
Regent des Herzogtums Braunschweix. 

Vorsitzender: Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg. Wil- 
helmstr. 92. Tel. 492. Stellvertretender Vorsitzender: Regierungs¬ 
assessor a. D. Dr. Jur. Eberhard Hörstel. Augusttorwall 5. 
Tel. 733; Fahrtenwart: Dr. phil. O. Curs, Eulenstr. 7. Stellver¬ 
tretender Fahrtenwart: Oberleutnant von S e e 1 , An der Paulikirche 7. 
Schriftführer: Rechtsanwalt A. Andree, Langerhof 7, Tel. 1616. 
Stellvertretender Schriftführer: Redakteur Reissner, August¬ 
platz 4. Schatzmeister: Fabrikant Walter Löbbecke, Blumen- 
strasse 6. Tel. 675. Stellvertretender Schatzmeister: Fabrikant Otto 
Löbbecke. Blumenstrasse 6. Tel. 675. Beisitzer: Rittmeister 
von Eickhof gen. Reitzenstein. Professor M. Möller 
und Dr. med. W. Bernhardt. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Frankfurter Flugsportklubs E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M.. Bethmannstr. 52 (Central- 
Hotei). Tel. 11 634. 

I. Vorsitzender: C. H. v. P a s s a v a n t. 2. Vorsitzender: Assessor 
Dr. A I e x Meyer. Schatzmeister: Frhr. v. S c h e y. Vorsitzender 
der technischen Kommission: Bernhard Plinse h. Schrift¬ 
führer: Referendar v. Rottenburg. 


b> Google 


Digiti; 







Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 



Nr. V. 

28.12. 

„Neuss“ 

Düsseldorf 

v. Abercron 

Prof. Rötscher 

Uellner 

Ahrend 

Marloie 

(Belgien) 

5:21 

165 




B. V. 

21 '29 12. 
5« n. 

„Hildebrandt“ 

Schmargendf. 

Dr. Kohrs 

Keidel 

Qöhrensee bei 
Wildenbruch 

2:15 

114 

45 

500 

Insassen bei der Landung 
erti unken. 

B. V. 

22 30 12. 
10 l3 v. 

„Lilienthal“ 

Schmargendf. 

Qericke 

Frl. v. Salzmann 

Ernst May 

Pietrokow i.P. 

21:59 

450 

21 

1300 


B. V. 

23 31.12. 
9* v. 

„Ernst“ 

Schmargendf. 

Dr. v. Landgraf 

Königswuster¬ 

hausen 

1:40 

38 

23 

250 

FühreralleinfahrL 

K. C. 

1 1.1.11 

„Oveistolz“ 

Qodesberg 

Oust. P. Stollwerck 
Obering. E. Rühmkorff 
stud. jur. E. Fieth jr. 

Lichtenau bei 
Cassel 

4:5 

193,5 

48,5 

1900 

Letzte Stunde am Schlepp¬ 
seil bei starkem Schnee¬ 
gestöber. 

Zwick. V. 

1 3.1.11 

„Zwickau“ 

Dr. Pöschel 

Bamberger 

Dr. Möckel 

Hauptmann Teistler 

Qötzenhain bei 
Frankf. a. M. 

5:10 

290 

(340) 

65 

1750 


Anh. V. 

1 4.111 
10 v. 

„Anhalt“ 

Dessau 

Oberlt. v. Quast 

Hptm. v. Frankenberg 
Reichardt 

Siddenhausen 
b. Paderborn 

6:10 

260 

45 

1535 


Nr. V. 

(S Essen) 

2 5.1.11 

„Bochum“ 

Qelsenkirchen 

Leimkugel 

Ass. Lutterbeck 

Probst 

Friemersheim 

2:41 

27 

16 

2400 

Wissenschaftliche Fahrt. 

Sä. Th. V. 

7.1.11 

V. 

I 

„Nordhausen“ 

Bitterfeld 

Hauptm. v. Oidtmann 
Curt Thorer 

Frl. Thorer 

Raderch 

Röthehof 

5:12 

110 

24 

620 


Nr. V. 

18.1.11 

1 

„Essen“ 

Qelsenkirchen 

Knappschaftsdirektor 

Heimann 

Kuhn 

Herz 

Köttgen 

Salzverhellen 

7 

202 

30 

2800 

Wissenschaftliche Fahrt 
statische Beobachtungen, 
astronomische Ortsbt Stim¬ 
mung. FQhierfahrt Kuhn. 

Bi. V. 

1 8 1.11 

„Bitterfeld“ 

Bitterfeld 

Dr. F. Qiese 

Ingenieur Schubert 

Schöne Eiche 

6 

133 

22,7 

240 


B. V. 

24 14. 1. 
ll«v. 

„Hewald“ 

Schmargendf. 

Dr. Elias 

Frl. Benedickt 

Kunersdorf 

5:23 

94 

18,5 

600 


Seeoff.CI. 

Wilh. 

1 14. 1. 
1911 
ll«v. 

I 

„Nordsee“ 

Wilhelmshav. 

Kapitän-Lt. v. Müller- 
Berneck 

Kapitän - Lt. Graf 
v. d. Recke 
Oberleutnant z. S. 

Frhr. v. Berckheim 
Oberleutnant zur See 
Qanzel 

Ottersberg bei 
Bremen 


82 

21 

1200 


Nr. V. 

15. 1. 
1911 

„Schroeder“ 

Bochum 

Dr. Heimann 

Koettgen 

Fricke 

Eckardt 

Hitdorf 

3:42 

52 

20 

2500 

Wettfahrt, begrenzte Weit¬ 
fahrt mit der Bedingung, 
dass um 4 Uhr nach¬ 
mittags gelandet sein 
müsse. Rallon „Schroeder" 
ist Sieger. 

Lftsch. V. 
Münster 

15. 1. 

1 1911 

; 

„Münster“ 

Münster 

»ff 

Oberleutnant Hoppe 
Leutnant Klingemann 
Frau Neuhauss 

Frau Hinderkink 

Löhne i. V. 

4:57 

85 

17 

1200 


Nr. V. 

15. 1. 
1911 

„Essen“ 

Bochum 

Bergass. Freimuth 

Kunz 

Dieckmann 

Dingeldey 

Lünen 

4:20 

32 

8 

750 


Ch. V. 

2 15. 1. 
1911 

„Hilde“ 

Major Frhr. v. Olders¬ 
hausen 

Wiechert 

Dr. Baessler 

Breslau 

t 

7:13 ! 

1 

j 

i 

260 

36 

750 


Schl. V. 

1 15. 1. 
1911 

„Rübezahl“ 

Breslau 

Seybor 

Przyszkowski 

Pringsheim 

Douckwortt 

Kostelitz, Kreis : 
Rosenberg 

2:32 

93 

1 

37 

630 

Landung wegen Nähe der 
Grenze. 

K. Ae C. 

1 15. 1. 
1911 1 

„D. A. K 11“ 
Bitterfeld 

Leutnant Pavel 
Oberleutnant PUschel 
Diploming. Hilger 

Ostrowo 

12:15 

380 

30 

775 


Ch. V. 2 15. 1. 

1911 

Diaitizeo bv C 

„Chemnitz“ 

Chemnitz 

^ooqIc 

Leichner jr. 

Stadtrat Dr. Huppner 
Stadtrat Schramkrug 

Karstadt in 
Böhmen 

9 

70 

14 

2340 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Mannheimer Vereins für LuftschifTahrt 
Zähringen. (E.V.) 

Geschäftsstelle: Mannheim, O. 6, 7. 

Mitglieder des Vorstandes und der Ausschüsse gewählt in der Mit¬ 
gliederversammlung vom 16. März 1910. 

1. Vorsitzender: Re Iss, Geh. Kommerzienrat, Qen.-Konsul. Mitglied 
der 1. Bad. Kammer. 2. Vorsitzender: v. Nieter, Qenefal-Leutnani 
z. D., Exzellenz. 1. Schriftfüher: Punk, Oberleutnant d. L., Wald¬ 
parkstrasse 37. 2. Schriftführer: Raichle, Kaufmann, Prinz- 
Wilhelm-Strasse 11. Schatzmeister: Riel, Kaufmann, Hebelstr. 11. 
Vereins-Ausschuss: Wilh. Prinz von Sachsen-Weimar, 
Herzog zu Sachsen, Hoheit, Heidelberg; Böhringer, 
Pabrikant. Mannheim, Sophienstrasse 13; C 1 e m m , Hans, Dr., Di¬ 
rektor der Zellstoffabrik, Waldhof; Darmstädter, Victor. Stadt¬ 
rat, Mannheim. Augusta-Anlage; Heintze, Carl, Dr., Landgerichts¬ 
rat, Mannheim, L. 4, 15; H i e r o n y m i. Fritz, Direktor, Mannheim. 
Tullerstrasse 23; Kauffmann, Otto, Mannheim, Hildastrasse 15; 
Lanz. Carl, Dr., Mannheim, Lacbnerstrasse 18; Lux, Frledr.. 
Ludwigshafen a. Rh., Ludwigsplatz 9; v. Merk atz, Major, Mann¬ 
heim, L. 14, 11; Morgenroth. J g., Kaufmann, Mannheim. 
Pavel, Leutnant, Heidelberg, Ludwigsplatz 12; Pichler. 
Direktor der städtischen Gaswerke. Mannheim. Werderplatz 7; 
Reinhardt, Philipp, Kaufmann, Mannheim, Lameystrasse 27; 
Ritter. Bürgermeister, Mannheim, D. 7, 14; R u 1 a n d , Leutnant. 
Mannheim; Smrecker. Ingenieur, Mannheim, Werderstrasse; 
Lenders, Leutnant, Heidelberg, Neckarstaden 21; Scipio, 
Kaiserl. Reg.-Assessor a. D., Mannheim. N. 5, 6. Fahrten-Ausschuss: 
Böhringer, v. Merkatz, v. Nieber, Pavel, Reichte. Reiss. Riel. Ritter. 
Ruland. Scipio. Lenders. 


Amtliche Mittellangen 

des 

Chemnitzer Vereins für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle: Chemnitz. Chemnitzer Str. 1. Telephon 530. 
Geschäftsstelle für Pahrtenangelegenheiten: Chemnitz - Hilbersdorf. 
Cäcilienstr. 3. Telephon: 4450. 

Bankkonto: Chemnitzer Bank-Verein. Chemnitz. 

Telephon No. 836, 2036, 26. 

Ehrenvorsitzender: Se. Exzellenz Herr Generalleutnant von Laffert, 
Chemnitz. 


Vorsitzender: Kommerzienrat Konsul Otto Weissenberger, 
Chemnitz, Chemnitzer Str. 7. Telephon No. 836, 2036, 26. Stellver¬ 
tretender Vorsitzender: Stadtrat Edmund Qiehler, Chemnitz, 
Sachsestr. Telephon 98. Schriftführer: Horst Schubardt, 
Kaufmann. Chemnitz. Moritzstr. 9. Telephon 419. Stellvertretender 
Schriftführer: Prokurist Max Rübberdt, Chemnitz, Chemnitzer 
Strasse 7. Telephon No. 836, 2036, 26. Geschäftsführer und Syndikus: 
Rechtsanwalt von Stern. Chemnitz, Chemnitzer Str. 1. Telephon 
No. 530. Pabrten-Ausschuss: Vorsitzender: Major Prhr. von 
Oldershausen, Chemnitz-Hilbersdorf, Cäcilienstr. 3. Telephon 
No. 4450. Stellvertr. Vorsitzender: Dr. Leopold Rostosky, 
Chemnitz. Lotbarstr. I. Tel. No. 50. Louis Hermsdorf. Rechtsanw. von 
Stern, Chemnitz, Chemnitzer Str. 1. Tel. No. 530. Obering. Arthur 
Otto. Chemnitz. Aeussere Klosterstr. 27. Telephon No 1035, 1903. 
Bnchdruckereibesitzer Carl Wlechert, Chemnitz. Post- 
strasse 29. Telephon No. 2674. Are itekt A. Zapp, Chemnitz, 
Poststrasse 15. Telephon No. 1625. Technischer Ausschuss: Regierungs¬ 
rat Karl Robert Mflhlmann, Chemnitz. Wilhelmplatz 7. 
Telephon No. 3820. Hauptmann Schulze. Chemnitz. Schülfner- 
strasse. Oberingenienr Arthur Otto. Chemnitz. Aenssere Klo¬ 


sterstrasse 27. Pabrikant Richard Reinecker, Chemnitz, 
Bernhardstr. Tel. No. 1010. Redaktionsausschuss: Dr. Leopold 
Rostosky, Chemnitz, Lotharstr. 1. Telephon No. 50, Louis 
Hermsdorf. Rechtsanwalt von Stern. Chemnitz. Chemnitzer Str. I. 
Telephon No. 530. Finanz-\us-chuss: Kommerzienra Otio We>ssen- 
berger, Chemnitz, Ch- mnitzer Strasse 7. Telvp'u.n No. 836, 2036, 26. 
Prokurist Max Rübberdt, Chemniiz, Chemnitzer Str. 7. Biblio¬ 
thekar: Buchhändler Martin Feiler, Chemnitz, Zwingerstrasse. 
Telephon No. 3778. 

Dem Vorstand Ist die nachfolgende flugtechnische Ab¬ 
teilung angegliedert: Vorsitzender: Major Freiherr v. Olders¬ 
hausen. Chemnitz-Hilbersdorf, Cft ilienstr. 3. Telephon: 4450. 
Mitglieder: Regierungsrat M ü h I m a n l , Direktor der technischen 
Staatslehranstalten. Chemnitz; Oberingenieur A. Otto. Siemcns- 
Schuckertwerke. Chemnitz; Willy P o e g e . Dir. der Elektrizitäts- 
Aktien-Gesellschaft; Dr. L. Rostosky; Ingenieur E. Schlegel. 
Dozent für Aviatik am Technikum Mittweida; Ingenieur J. Schnee- 
w e i s s . Sächs. Werkzeugmaschinenfabrik Bernhard Escber. 


Amtliche Mitteilungen 

de« 

Mittelrheinischen Vereins für LuftschifTahrt. 

Sitz: Wiesbaden. 

1. Vorsitzender: Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen. 

Wiesbaden. Schöne Aussicht 28, Telephon: Wiesbaden 804. 2. Vor¬ 
sitzender: Konsul H. B u r a n d t. Wiesbaden. Qustav-Preytag-Str. 9. 
Telephon: Wiesbaden 3379. 3. Vorsitzender: Maior Sieb erg in 

Wiesbaden. Kaiser-Priedrich-Ring 59. 1. Schriftführer: Justizrat 

E. Heintzmann. Wiesbaden. Moritzstr. 20. Telephon: Wies¬ 
baden 2649. 2. Schriftführer: Rechtsanwalt H. Brass. Wiesbaden. 
Kaiser-Priedrich-Ring 16. Telephon: Wiesbaden 338. 1. Schatzmeister: 
Heinrich Rau pp. Städt. Gaswerke, Mainz, Telephon: Mainz 3820. 

2. Schatzmeister: Karl Schmitz. Mainz. Ballplatz 3. Telephon: 
Mainz 107. Vorsitzender des Vereins-Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Eberhard. Wiesbaden. Dotzheimer Strasse 47. Telephon: Wies¬ 
baden 3520. Stellvertreter: Leutnant van Beers, Wiesbaden. 

Rheinstr. 51. Telephon: Wiesbaden 3027. 


Amtliche Mitteilungen 

de» 

Hamburger Vereins für LuftschifTahrt. 

Geschäftsstelle: Freeatten-Kapitän a. D. Meinardus. Hamburg 21. 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5. 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 

Vorstand: Prof. Di. Voller, Vorsitzender Frh. v. P o h 1, stellvertretender 
Vorsitzender, Dr. Rud. Moenckeberg. I. Sehr f führer, Freg.-Kapt. 
a D. Meinardus, II Schriftführer, Bankdirektor M W. Kochen, 
Schatzmeister, Max O e r t z, Vorsitzender des flugtechnischen Ausschusses. 
Arnold Gumnrecht, Vorsitzender des Red-ktions- und Vortrags- 
Ausschusses. Oberlandesgerichtsrat Dr. O. Schaps. Beiritzer. Fahrten- 
Ausschuss: Frh. v. Pohl, Vorsitzender, Ober eu'nant v. Milcz* wski. 
stellvertre ender Vorsitzender, Freg.-Kapt. a. D. Meinardus, Fahiten- 
wart. Direktor Carl M a r e t • Harburg, Dr. O Steffens. Flugtechnischer 
Aus'Chuss: Max Oertz, Vorsitzender. Amtsrichter Dr. Pau' K ü m k e r, 
stellvertretender Vorsitzender. Eduard Paul. FluewarL Kommerzienrat 
Carl Westen dar p, Dr. O. S t e I f e n s. Wissenschaftlich-!- chnischer 
Ausschuss: Prof Dr. V o 11 e r, Vorritzender, Max Oertz, stellvertretender 
Vorsitzender, Prof. Dr. Ahlborn, Ingenieur W. Schwarz, Ingenieur 
H. ürohmann. Redaktions- und Voi trags-Ausschuss: Ai nold G u m p - 
recht, Vorsitzender, Frh. v. Pohl, Freg.-Kapt. a. D. Meinardus. 
Referendar A d I o f f. 


(Fortsetzung von Seite 6.) Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 


Nr. der 
Fahrt im 
Jahre 
1910 

Name 

des Ballons 

Name des Führers 
Zahl der Mitfahrer 

1 

Datum und 
Stunde des Startes 

Ort des 
Aufstieges 

Ort der Landung 

Ent¬ 

fernung 

km 

Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 

Bemerkungen 

20 

.Heyden I" 

Gruhl (3) 

24.11., 10: 20 vorm. 

Weissig 

bei Prag 

119 

4 

30 

: 

21 

.Hilde- 

Rochow (2) 

4. 12, 10:14 


Mühle Ahausen b. ! 
Hamburg 

348 

7 

26 


22 

.Graf Zeppelin - 

M. G. Hauptmann 

K. v. Posern 

O. Korn 

8. 12., 10:52 


Kleinkoschen bei 
Senftenberg 

52 

3 

51 

Wissenschaftl. 

Hochfahrt. 

7500 m —35° C 

ziblt für 
den Chem¬ 
nitz er Verein 

.Dresden" 

M. G. Hauptmann (1) 

19. 12., 9: 33 nachm. 

Chemnitz j 

| 

Honig, westlich 
Schildberg 

335 

6 

29 


23 

| .Riesa- 

Mueller (3) 

18. 12., 10 vorm. 

Weissig 

Klopschau bei 
Glogau 
bei Sagan 

180 

5 

15 


24 

1 .Dresden- 

v. Funcke 

29. 12. 

Reick 

120 

4 

8 


25 

, .Glück ab" 

Gruhl (2) 

30. 12., 10: 32 vorm. 

Weissig 

Neustädtel (Schl) 

220 

4 

8 


26 

* .Glück ab“ 

. 

Gruhl (2) 

6. 1., 11: 50 

Weissig ! 

bei Mückenberg 

40 

2 

10 

Verfolgung 
d. Automobile 


Digitized 
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Ämtlidjc Mitteilungen 


des 


Kaiserlichen Aero-Clubs. 

Protektor: Seine Majestät <ier Kaiser und Könitj. 

Ehrenpräsident; S. K, K. Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reiches und Kronprinz von Preussen 



Präsident: Se Hoheit Herifeg Ernst II. 
von Sachsen-Al!anbury. 

Vizepräsidenten: 3eina Durchlaucht 
Herzog v, Arenöera; V. Holtmann. 

Staatssekretär a. D.. Admiral a. i. s.. £x- 
zetlftnx: i?. v. Kehle r, Haupt wann d. ft.; 
v, Mcitke, General der Int. Che* des 
Generalsiabe« der Armee, Exzellenz; 

Dr. W. Rathenau 

CfybCirektor: v. Fränkenberg und Ludwigs- 
do rf, Rittmeister a. D,. SeHin W. 10, MaHhäikircft- 
aträ33e!4, Telephon: Amt 6, 8118 . 

Geschäitsstafla und Ciubipkai; Berl.n W , Noilen 
dcrlplatz 3, f. u.fi.Et. Laiephon; Amt VI, Nr. 5399 
und 360B. 

Alle Aniiiolduogeu tu Fahrtori mit WaaessrsSeifqas belieb« maii an den Fahrtnaoeecmms dos K.->ia<,rilcrien Aero-Clph«, öitterfold. 

BsiknihAl.ie, ?.« »lohten iTsleohoASU. Telegr-Arir: Liiftfahrrroitii: 

Zu Fahrten mit .Aeuehtnas" ataht ansrrar» Mit jnodarn !n der BaienhaUrt des Ser'lriar. Vereins »ür Luitsih-nehrt in. SoMaargfiitjilorf der 

Ballon „K Ae. C. IV*' ififlher „Adaa 1 )., 1600 -:&m tragk-ait, ■» Fer-oner, ,-ur Verfügung. Fehrtaiimeiduniion (Herzu »oha»jeMen «n 
den. Fahrten.inoM.I j.:n des •Kaiserlichen A—C ub», Berlin. SV: >0. Ooilonclr.rfpj-itr :i Kosten der öluma i^r-n Fahrt; 44,400, > 


Fahrtsnauasehime • 8 i tt a r f e I d , fterp- 

sprachur 84. 

Aufnahmea-jsschuss.' Seine Hoheit Her¬ 
zog Ernst II. v Sachsen-Aitcnburg. 
Vorsitzender; Rittmeister v. Franken- 
befQ und Lüdwoffsdorf; HauDtmann 
v. Kehler. 

Verwaltungsausschusst Dr. W. Ralhena.ii, 
Vorsitzender; Rittmeister v. Franken- 
bs-rg' und Ludwigsdcrf; Fabrikbesitzer 
R, Gradenwitiz: Frh. v Bissing: Haoptmann 
v. Schutt, 

Finanzausschuss: Komm.-R. von Borstig; Dr, James 
Simon. 


N c ii a «{genommen: 
a) Ms ordcntlichr MflKlIed«: 

Gedchtsrefewidat Dr. jur, H tf r i f e l ü. Sclibiteberg, »Mnnin- 
luthef-SiMsje '2. ' 

D r. Erast N« bii. Berlin WA Uchtenstön-Allee 2a. 

: bj äls'Attsserordentiicbt: Mitglieder auf Grund von § ö 

der .Sitzungen: 

Leutnant G.eo f g Ha eil i, Cltarlotlenburg, WajtsstraSsie 23, 

Leutnant Rd etin e b er g, \Vilmeisdutf TrautenausttÄsse K 
N eyi a n m e I d ü ng e n: 
alr ordentFctie Mitglieder: 

Bestlthotd Graf von IS erg stör ff, kidergutsbe- 
siwer, Wütfskuhl i. M. |bel Wiitenlmig). 

Ca Irin. Ingcnicm u. Leutnant d. Res.. Köln, St -Aperus 
slraase 15. ....... 


H. L iDalnnrn. Kaufmann u Weingntvhaalltcr, KMn, 
MastiitUfer Strasse 3f>. 

Wir gestalten lins. duriul hmruwenrn, dass ^irh unsere 
Clubitnfglitdtr zu -tifjäfaotffS ghtisiigtn Bartthgu'igt’u heim 
,N«tJs<ern‘ gegen Unfälle aus einer emzdm-n Ballonfahrt 
■ versichern können Formulare hierzu werden auf Wunsch 
von der Direktion und dem Falntcrumätchn«* .lusgegcben 

Zu F f e i h a 1J i> n f u h r >: r n erniiint: 

Oskar Voigt, l.öbau i. Sachsen. W-dkmlflile. 
Gfitchisassessor Dr. Sc hu baff, Berlin 'SW.', fWiescbe 
Stiasse 23. 

Ka i «»nrii c.tte.r ft t rr.. C | tih 
t Ae ftiirentbaf. 


Vortragsabend Im Kaiserlichen Aefo-Cluh 
am 14, Januar HM1, 

U-üfversitaisprv'fc.sso'r Dr. Adfiif -iMarcitSe sprach' 
über die ß edeut u ii g dt- r A srrö«n f» i fe f ii r d as 
(i r. a k t i sc l! o Leben Der Vorträge «Je floh iiervor. 
dasi dsesutfll auf btsotifleu-ii Wimseh Dicht on fash- 
wissciiiclikitiich-aeronaiuisehirs, s>mder.i: ein ullgeruein 
wisserirjclinhUch-astrifmunisclu-s Therna von ihm geft iitill 
sei:, /.Uü.ici'si wurde in einem altgemeincu Ucbcibüct: 
die praktiscTie.Bedeutung der, ilirniuelikuntle fitr O r i» n - 
t i er ii ng t ti.a u f der f’fde hei Land-, Sec- und, 
Luftieisen geschildert und ziiglcich in historisch-ver¬ 
gleichender weise der grosse Fortschritt gekemizcich.net, 
den iHMruninute und Methoden der geograplnsc-ti-, 
n a u i i s a b- - und aerolTa utiäcb - astrnnombciieii Ons- 
tresriMthiÜfig lifi Laufe, der letzten .fahtzelniSc erzielen 
komiten Die praktische Bedeutung der Astroimnne. ziini 
'Beispiel als Mnticrv isstns. hat’ der Schitiaiirt gcftl aber, 
mich ..«•Cttor, da sie ancli die Kegfitung des i'iffemijclicii 
2 c 1 1 J i e n s t e s und des gcsariite-h K a 1 e tt d »• r»e suh5 
besorgt. Der Vortiygerute schijdet'C iii jäTwsscn Umrissen 
■das VVEsert des »jiientliclieii ei td-i « ti s t t s , ohne den 
der moderne Verkehr mir Kicheflieit oichf bestehen 
kcimite, und die firumliissc der Z,c.i t:r i:di tru ti g, 
■Welche in unserem Uregtinanisdien Kalender.-mif eitler 
für die jh,-Ars ausiCicl-euden liÄiaufgkeir em\vii;keit.ist.' 
Die AusihlinuigCu des V'Frifügendcn wurden durch eiiie 
Crosse Zahl un.schatilJcli»--‘-' l.iUitbddcr belebt. DiCKClbeu 
führten iii?. f;iittvMkcfdiig i.ter Fwsli-Unienle, ihre Bedeutung 
Hir.üefjgraphic,'SefuffErtiiÜimd Luftscliitfaln t. und maiictie 


interessante Hirfntielsersciieitiunguil, sowie terrestrische. 
Hh'iiiiomenc (tlhiie imd (Till, l'ntarliditcr,- Gewitter, (1c- 
zeiienströmuitgi dtp Zuhörern »inmitteibar 'or ,Agger» 
Aus clf.cn reich) rill Ilgen lnln»lle dieses ..Vortrages sei 
ScfiijeSÄlicft noch eine Anregnng hesoildfrs hcrVnr- 
getK»heji, die l^roiessur MLircnse bei Lrnnör.ing der Be- 
deutiing der Astrnnmriie, für Lij i’r-.-fli i f*' Fi Ii * t gab. Kr betonte 
die Notwendigkeit der Bmchtung eines» f reien f p t: - 
s c fi-tfci g « in s t i t tt t es # U r I. u 1 1 s c li i f i a h rt, wo 
alle Btohlcmis des 3er»istatljtchen und aerodtnatnischen 
1‘fuges >ti wissciisclmitlieii-lfelinischer Werse zusammen- 
iassemi bearbeitet werden. Zur ty.-wirklicliiifH'; diuset 
Idee sprach dei Vontagefutc die Hotfming aus. da,ss che 
»Kaiserliche W issepscitiilihche tk-scllsdtaft*.' von ife+n 
hohen Hrotuklnt unseies Aero-Clubs ins l.ehcli'•gerufen, . 
hach Möglichkeit beitragen möchte. 

irti Anschltis.s an diu AirSitiUrungeu des. Hctin 
l > ivicsSn! Dr. MiitcUSe Spruch Herr O. V.rigt iioci das 
von ihm konstruierte btsttmiiem zum Airs werten 
astronomischer ünsb'csHmTmJtrgcii:- Das Instrumem sfellt 
eint; A n ,s g e-s t ;i 11 ii ng def A on A. Brill im, führe 1909 :■ 
■ : vorgcsehiageiien Methode (lat: llid. -bisher ggiirjiUffiiL 
'lielitrij Viert;»irren zur. asftKnrlöifSchVM •t)iis)?v.v{ii«ma»nf 
setzen nici»t nui er!iul4iclte asVniiirirrisctre Fai-Hkcdiurnisst' 
v.ifirus, Homlefrt fr-kirdt-io aiissiirijenidartgvviötge; zui*- 
taufmude RircBnungtiti, die. im ailgcmeitien. liamemlaii 
lihpf: idi Eiaii"»tk»»;i'c. liicfii als- Atimfiitiitabkii» geltem 
Deher.d.as Vmgiseht. inSirinuem, das ulii-iki MutoVlitit- 
S| lut! ostudilit.lee.cvil'-x.iiai’t ik'iiri in den fljiietir! ,;ei'i;n tir 
wird, wird üeztm»r.l-ttryi.ivitsriiDrlivh bericiitet wrerdeM,, 
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Luftschiffahrt und Tagespresse. 


Wenn ein Chronist in hundert Jahren nach 
unseren Tageszeitungen Geschichte schreiben wollte, 
so müsste er zu dem Resultat kommen, dass im 
Leben unserer Zeitläufte Unglücksfälle, Mord und 
Verbrechen die Hauptrolle spielten. So ungefähr 
sagte vor nicht langer Zeit Geheimrat Förster 
in einem eindringlichen Appell an die Presse. Unglück 
und Verbrechen nimmt gegenüber dem wirklichen 
Fortschritt, dem Grossen unseres Daseins einen über¬ 
mässigen Raum im Blätterwalde ein. Im höchsten 
Masse ist dies bei der Luftschiffahrt der Fall. Die 
Luftschiffahrt ist modern. Die Tageszeitungen halten 
sich für verpflichtet, jede noch so unwesentliche und 
noch so unwahrscheinliche Meldung möglichst mit 
Kommentar ihres Hausfachmannes dem Leser auf¬ 
zutischen und daraus Sensation zu schmieden. 

Der letzte Fall: Ein Ballon fällt in einen See, 
die Insassen finden den Tod. So schmerzlich dies 
für die Angehörigen und Nahestehenden ist, am Tode 
selbst hat die Oeffentlichkeit nicht mehr Interesse 
als an einem der vielfachen Unglücksfälle beim 
Rodeln, die gewöhnlich mit zwei Zeilen abgetan 
werden. 

Ein Ballon, der in See und Sumpf gerät, ist 
in keiner anderen Lage als Reiter, Fussgänger, Wagen 
oder Automobile, die vom Wege abkommen, sich ver¬ 
irren und versinken. Auch der Ballon war im Schnee¬ 
gestöber verirrt. Nach den einzelnen Umständen in die¬ 
sem Falle zu suchen, ist ebensomüssig, als beim verirrten 
Wanderer, dem der Boden unter den Füssen verschwindet. 
Eine Warnung für spätere Fahrer, ein Fortschritt, den der 
Tod erkauft durch Erkennen und Vermeidenlassen der 
Umstände, ist nicht vorhanden. Bei Nacht und Nebel, 
bei Regen und Schnee kann solch ein Unglück jeder¬ 
zeit wieder eintreten. 


Es nützt nichts, darüber zu schreiben, es schadet 
sogar. Die Oeffentlichkeit wird mit Gewalt darauf 
hingezogen, die Luftschiffahrt für gefährlich zu halten. 
Das Interesse an unserem Sport wird ja vermehrt, 
aber in anderem Masse, als es wünschenswert ist. 
Das werktätige Interesse wird in ein platonisches ver¬ 
wandelt, die frische Mitarbeit in ein grusliges Zu¬ 
hören. Davon lesen, ja, mitmachen, nein, dafür ist 
jedem sein Leben zu lieb, oder gar etwa Geld dafür 
aufwenden, das wäre ein Verbrechen an den Ange¬ 
hörigen. Man treibt den Armen ja in den Tod und 
gibt ihm das Instrument zum Selbstmord in die 
Hand. 

Die Folgen bleiben nicht aus. Eine Abnahme 
des Freiballonsports ist durch das Breittreten ln den 
Zeitungen schon zu merken. Dass nur dies der 
Grund sein kann, sieht man ohne weiteres beim Ver¬ 
gleich mit anderen Sports. Hat etwa der Automobil¬ 
sport nachgelassen, weil anfangs bei den Rennen die 
Leute fielen wie die Fliegen, oder der Rodelsport 
sogar in Berlin, weil am Fichtelberg in Steglitz, auf 
dem harmlosen Kreuzberg Todesfälle und schwere 
Verletzungen vorkamen? Nein. Aber hierfür haben 
die Zeitungen nur wenige Zeilen, für die .modernen' 
Ballonunglücke ganze Seiten. Verschweigen soll und 
darf die Presse nichts, das geht gegen ihre Pflicht 
und gegen das Interesse ihrer Leser, aber bescheiden 
kann sie sich; es genügt, wenn die Tatsachen und 
die Ursachen nach ihrer amtlichen Feststellung ge¬ 
geben werden. Es braucht nicht auf Grund von 
mangelhaften und falschen Nachrichten richtigen und 
sogenannten Fachleuten ihre sich oft widersprechende 
Meinung herausgehoit und der Oeffentlichkeit unter¬ 
breitet werden. Das verwirrt und deswegen schadet es. 



Winter in Johannisthal: Der Harlanflleger mit Ing. Qrulich am Steuer,.der 2 Std. 11 Min. flog. 


Digitized 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 







Seite 10 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nr. 2 


Wetterkunde und Luftschiffahrt im Westen. 

Von Prof. Dr. P. Polis, Direktor des Meteorologischen Observatoriums zu Aachen. 


Wohl in keinem Teile des Deutschen Reiches werden 
so viele Ballonfahrten ausgeführt, wie in der Rhein¬ 
provinz; dementsprechend befinden sich in den Rhein- 
ianden durchweg die meisten und —nach ihrer Mitglieder¬ 
zahl — grössten Luftschiffervereine. So vor allem der 
z. Z. bei weitem grösste (mehr als 2000 Mitglieder zäh¬ 
lende) „Niederrheinische Verein“ mit seinen fünf Sektionen 
(Bonn, Düsseldorf, Essen, Elberfeld-Wuppertal, Saar- 
Mosel), dessen Interessensphäre sich fast Uber die ganze 
Rheinprovinz erstreckt, ferner der „Kölner Club für Luft¬ 
schiffahrt*. der ebenfalls die stattliche Zahl von 700 Mit¬ 
gliedern aufweist. Daran reihen sich der „Mittelrheinische 
Verein* (Wiesbaden) sowie der letzthin gegründete 
„Trierer Klub*. Wie viele Ballonfahrten seitens dieser 
Vereine in den letzten Jahren ausgeführt sind, zeigt ein 
Vergleich der von den rheinischen Luftschiffervereinen 
ausgeführten Ballonfahrten etwa mit denen des Berliner 
Vereins. 


Berliner Verein für Luftschiffahrt 
Niederrh. „ „ „ 

Kölner Club „ „ 

Mittelrh. Verein „ „ 


Anzahl der Luftfahrten. 
1908 1909 

115 148 

177 286 

49 148 

21 35 


Diese umfangreiche Betätigung des Luftsports war 
auch Veranlassung dazu, dass der Wetterkunde, namentlich 
ihrer Verwendung für die Luftschiffahrt, erhöhte Aufmerk¬ 
samkeit geschenkt wurde. Schon die zahlreichen Anfragen 
der Luftschiffer, welche seit Bestehen des Wetterdienstes 
an die Wetterdienststellen gestellt werden, legen ein be¬ 
redtes Zeugnis von dem grossen Interesse an der Wetter¬ 
kunde ab. Aber ausser dem Freiballonsport hat sich im 
Rheinland auch die Motorluftschiffahrt nicht unwesent¬ 
lich entwickelt. So haben zu Cöln die ersten grösseren 
Luftschiffmanöver im Oktober und November 1909 sowie 
im April 1910 stattgefunden; allen wird noch die glän¬ 
zende Ueberführung des „Z. II“ durch den Qrafen 
Zeppelin von Frankfurt nach Cöln im Anfang August 1909 
erinnerlich sein; ferner die bedeutsamen Fahrten des 
„Z. 111“ in das rheinisch-westfälische Industriegebiet (Sep¬ 
tember 1909). Auch die ersten Passagierfahrten der 
„Delag“ sind im Rheinlande, von Düsseldorf aus, im 
verflossenen Sommer gemacht worden. 

Die weitere Entwicklung der Luftschiffahrt im Westen 
gab daher auch für das Aachener Observatorium einen 
nicht zu unterschätzenden Anstoss, sich mit der Aerologie 
und deren Verwertung für die Luftschiffahrt intensiver 
zu beschäftigen. Ein engeres Zusammenarbeiten zwischen 
Wetterdienst und Luftschiffahrt wurde noch durch die 
(auf Veranlassung des Herrn Landwirtschaftsministers er¬ 
folgte) Gründung einer Pilotballonstation zu Aachen im 
September 1908 ermöglicht, deren Unterhaltungskosten vom 
Reichsamte des Innern bestritten werden. Diese Pilot¬ 
ballonstation verfolgt den Zweck, sowohl die Erforschung 
der freien Atmosphäre (durch Messung der Richtung und 
Geschwindigkeit der Luftströmungen) zu fördern, als 
auch beim täglichen Wetterdienst die Wettervorhersage 
sicherer zu gestalten. 

Einen ziffernmässigen Einblick in die Tätigkeit 
dieser Station ersieht man aus Zusammenstellung I. Seit 
Bestehen der Station (1. September 1908 bis zum Schlüsse 
des Jahres 1910) sind ca. 750 Pilotballonaufstiege aus¬ 
geführt worden; davon fallen allein 154 auf auswärtige 
Stellen (also zu Zwecken der Luftschiffahrt). 


I. 


Visierungen der Pilotballon- 

Station. 

1. Am Meteorologischen Observatorium zu Aachen. 


1908 1909 

1910 

Sa. 

unter 1000 

16 84 

65 

165 

1000—2000 

24 109 

132 

265 

2000-3000 

11 41 

23 

75 

3000-6000 

13 38 

22 

73 

über 6000 

2 6 

3 

11 


66 


278 


245 


589 


2. An auswärtigen Stellen: 

1909 1910 

Luftschiffmanöver . . 38 Luftschiffmanöver. 
Ueberführung des „Z. II“ Bei Wettfahrten . 
und gelegentlich der 
Fahrten des „Z. II I* . 15 

53 


Insgesamt: 

1908 . 66 

1909 . 331 

1910 . 346 

Summe: 743 


. . 93 
._._ 8 

101 


Meist werden bei den Pilotballonmessungen keine 
Höhen von Uber 2000 m erreicht, da die untere Wolken¬ 
grenze der Visierung ein Ende bereitet. Nur in 14°/o der 
Fälle konnte der Pilotballon in Höhen von mehr als 
3000 m verfolgt werden. Die grösste Höhe wurde am 
6. November 1909 mit 11740 m erreicht, wobei es gelang, 
den Ballon 85 Minuten zu verfolgen. 

Auch die Pilotballonstation hat sich seit ihrer Grün¬ 
dung in den Dienst der Luftschiffahrt gestellt, 
indem die Windmessungen bei Ballonfahrten den Luft¬ 
schiffern direkt nutzbar gemacht werden. In Verbindung 
mit dem Wetterdienst wurden (ausser der Mitteilung der 
Windmessungen) auch Auskünfte über die Wetterlage 
und später direkt aerologische Vorhersagen den Luft- 
fahrern erteilt: zunächst wieder Auskünfte für den Luft¬ 
sport, an die Ballonführer der rheinischen und west¬ 
fälischen Luftschiffervereine; vor allem aber bei sämt¬ 
lichen grösseren sportlichen Veranstaltungen in den letzten 
Jahren sind Pilotballonmessungen sowie die Bestimmung 
der Wetterlage auf den Startplätzen unmittelbar vor¬ 
genommen worden. 

Der weitere Ausbau der Motorluftschiffahrt gab dem 
Aachener Observatorium die Anregung, sich auch mit der 
Verwertung der Wetterkunde für diese zu beschäftigen. 
Zum ersten Male fand die Witterungskunde für die 
Motorluftschiffahrt im Rheinlande Verwendung bei der 
Ueberführung des „Z. II* von Frankfurt nach Cöln 
(August 1909), wo bei dem Luftschiffhafen in Cöln eine 
interimistische meteorologische Dienststelle errichtet 
wurde; ferner bei den Fahrten des „Z. III“ in das rheinisch¬ 
westfälische Industriegebiet (September 1909); auch hier 
fanden Pilotballonmessungen, Bestimmung der Wetter¬ 
lage durch Entwurf von Wetterkarten zu Essen und 
Düsseldorf statt, so dass die Fahrten von Düsseldorf 
nach Essen und zurück nach diesen Messungen ein¬ 
gerichtet werden konnten. Durch vereinbarte Flaggen¬ 
signale wurden weiter die Windmessungen dem Führer 
des Lenkballons vor der Landung mitgeteilt. Auch die 
Fahrten der Lenkballone „Clouth“ und „Erbslöh* im 
Jahre 1910 hat die Aachener Wetterdienststelle durch 
zahlreiche Auskünfte über die Wetterlage, die Ergebnisse 
der Windmessungen usw. unterstützt. 

Die vielen Anfragen, welche von seiten der Luft¬ 
fahrer an das Aachener Observatorium gerichtet wurden, 
gaben die Veranlassung zu einer mehr einheitlicheren 
Regelung dieser Auskünfte und damit zur Gründung 
eines Wetterdienstes für Luftschiffahrt, 
der in den Sommermonaten 1909 und 1910 in Tätigkeit trat. 
Ein derartiger Dienst wurde ebenfalls von der Frank¬ 
furter Wetterdienststelle während der „Jla“ (Sommer 1909) 
und zuletzt noch von der Berliner Wetterdienststelle 
(dem Berliner Wetterbureau) im September 1910 orga¬ 
nisiert*) 


*) Auf Qrund eines besonderen Nachrlchtenmaterials, nämlich der 
Mittagsbe.bachtungen (2 p. m.) der S**twarte, der aerologischen Mittei¬ 
lungen am Lindenb rg und der Beobachtungen (2 p. m.) von ca. 40 nord¬ 
deutschen Stationen, 'esunders auch über Böen. Gewitter usw, wurde 
von der Berliner Wetterdiens'stelie an sämtlichen Sonnabenden von An¬ 
fang >ept mber bis Ende Deember 1910 eine besondere Nachmittugs- 
pro nose aufgestellt und an 6 Luftschiffeivereine regelmäss g verbreitet. 
Die sämtlichen beteil'gten Vereine haben sich über diesen Dienst sehr 
anerkennend ausgesprochen. 
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Die' Wetteftege desselben Tages ist an (Jen Wetter» 
äienstsidie'it ets-t gegen 10 Ufer vormittags helcäiyit, da 
um diese Zeit (Jas Beo b achfuttgvnateri3i (MtetteTratcfc-r 
ruhten von ca 00 aber Kure-pä liegenden SfaiiQne« mul 
die telggrapliisefeen : Melduitgen aftk; dem Pjkpstbekirk, 
für Aachen beispielsweise Von 10 Stationen) verliegt;;. 
auf üntmJ dieses Materials wird die Wetterkarte ent¬ 
worfen, die dann vervielfältigt, gedruckt sowie versandt 
wird, Ogge-fl ü Ufer 'gelangt dH-' Weöm.yöffiefiiÄ^ei'-tii'r 
Ausgabe, welche tu der Sorrrtnerzeif an aijen Pasi 
ansiaifenzum Öfentlicfeefi. Anschläge-,gelangt: BeimA.Vettgri 
dienst für.’ Ciifucbifeahrt .wurde das IS'hcfericfete'nmstetwt 
durch Entwurf einer zweiten Wetterkarte (auf OnfttJ der 
MHiagsbeübfeci)ti;rigert 2 m.l ergänzt und weher’ ntit.ef 
Hin’iiiÄiriiiiug der Nachrichten .aeroJogischer: • Stateuen; 
sowie der örtlichen piJ 0 tballnfe.vfs 1 erong.efti eine/Zvrtrtle'; 
Vorhersage tür Zwecke- der Lttfischtrfahrt gegen 2B e^Jltr 
näctirintfagä auspgeheu. Diese Vorhersagen fandenjeä&ch •• 
.nur Ftcitags. und Sorrmtbetuls Verbreitung; die Sektionen 
des Niederrbbifetsehen Vereins sowie der Kölner Clufe 
ihr Lufeseitiffafefterhielten, dieselben telegraphisch; auch 
die Mittags wette rharfe wurde vervielfältigt und den 
Ltfltschitieiseremen durch die Post zwgesfeih. 

Entiii weiteren siffermässigeti IjinhUck in die Tätig¬ 
keit de« Aachener Öhsen'StoVihttfs für .Tweckt’ der 
Lufisehiffahrt ersieht inan aus der ZttsamnieisSiefeluiig II,- 
weiche u, 9 . seigt. dass schon »u fahre 1907 bei Wett¬ 
fahrten auf den Startplätzen die Wetterkarte des Tages 
.selbst zur Besümmdug der Wetterlage durch ßderenteu 
Verwendung fand. fite erste PdöthaJlonmessung zur 
Bestimmung der Fiugbaiiji wurde unmittelbar nach Er¬ 
richtung der Pili)tfeaH<(ös.fafeoH am 10. September 1909 
bei der Wettfahrt m Bannen \öi genommen 

, n :;•■■■■;.’ 

L« btfraicht der Bet«rHi g u ttg desAaehener 
Observatoriums für die L uf ts efeii FaItrt. 
t Sportliche und Verkehr.sltiitsebiflahrt. 

1907. 

Wettfahrten des NiedertIteinisclWn Vereins au püsse!- 
dari am 8 - 9, .tum (erste ßettuissiing von Wetterkarten des 
Tages selbst aut dem Startplätze zur Bestimmung aer 
Flughafen), 

t. Wettfliegen des Niedetrheinischnn Vereins tu 
Barmen am 20 September (erste Pilotbüllonvisicrung 
auf dem Startplätze zur Bestimmung der .Flugbahn) 

3. Wettfliegen zu Crefeid am 15 .November. 

3. WeUilicgfn zu Essen um 29, November. 

190$. 

1. Wettfahrt xu Crefeid am S. Mai. 

2. Rheinisch - westfälische Wettfahrt 2 « Bonn am 
20. Mai. 

3. ttotdon ■ BenneU-Ausscfeeiduitgsrenneji- zu Essen 

am (>. Juni. 

■ d. interiiatfönaie Wettiolin; zu Coln am 27. Juni: 

5. intcrnalioimle Wettfahrt zu Cnln am 29. Juni. 

6. Hsltaiifucftsjagd zu Ciüh am 25 Juli 

7. bahrten des ,7. (|l‘ in das Industriegebiet, ,-u 
Düsseldorf und Essen viiiii 19.—2f. September. 

t.9f(r. 

1. Wettfahrt d.e$ • Nfedertheifltscbcji Vereins .im 
5. Mai Au Bonn, 

2. (Junten - ßenneit-Aussdheidyngsientien z» Essen 
ani 5. Juni-. 

3. Wettfahrt des Niederrheimsciicn Vereins zu Neuss 
am 2. Oktober. 

4 Nationale Wettfahrt des Nieilerrheimselien Ver¬ 
eins zui Saarbrücken am 15 und 16. Oktober. 

: !l. Militärische Lufticfeirfahrtv 
, 1909 

.1, Ueberiübntng- des ,7 Hl' von Frankfurt nach 
Cöfn, Anfang August. 

2, Lnitscfeiffmatiüver zu Cülri vom 25. Oktober bis 
20 November- 

- / isno ■ 

1. Uulisehifinisnover ra Cälii im April. 

2. Lttttscäüfiniaiiövet zu Met?, im Jiili und August. 

3. Kuiserrnanöver in West uiid Oslpreussen vom 
5.—10. September. 



I:,il.r (I tinm gfctatlonsmotor« für Künien,-,; c* 
betrieb vdi> FU«f. 

ln nach ausgiebigerer Weise ist die Wetterkunde 
hej den militärische u U eh a n g e n J es L u f i - 
s erfl i I i et ha t a i 11 o It s benutzt worden, Zum ersten 
Mal? zu Coln im Oktober und November I9-.-Ö. wo die 
erste grössere Usfepha; mit Lcnkballouen staufand Eine 
besondere aerolugisvn- nitacoratogtsehe Siation wurde am 
LuttscbiSfesfen zu Com errichtet, -sowie während der 
UebungszeK Morgen- und Mi^agltyfeberkartetk in viele» 
Eällen auch Abcridweftefkaften UntworfeM; • und ansser- 
detii vor jeder Pulwt die l.nftstroninngeti durch die 
Metltotle der Pilotballone «nierr.uchl, in gleicher Weise 
verfuhr ms» bei den Euftschiffmanüveni za <2ptn im 
April Und su Met?; hxi .Sommer 1.910. 

Zum eisten Male bei Truppenübungen fand die 
Wetfcrkiouk- tm .diesjährigen Kaiswmandvcr in West- 
ririil OsiprebsMin auf Ahefhüchsitn Befehl Seiner Ma- 
iestilt des Kaisers Verweitduiig.. wo Refeient mit der 
Leitung eines für ttiOije XwecKt otganisietttb .aerologiscli- 
oieteoiologisthtii Dienstes, bcaiiitiagt wurtJci her dieser 
Tiefe gcjiffcn vvurden ebetitäfts zweimal täglich W-eMer- 
karten entwonferi sowie ausserifem zur Meldung von 
Böen tisw'. das Ciewitterstationsitetz herangez.ogen. 

iniwiseben hat. im Roiclisaoite des Inneru eine 
Sitzung des Reichskuratonums ihr den Wetterdienst 
siftrtgvhtnilen, oi der auch Alle Regelung eines Sictier- 
Hetts- lind Warnimgsdienstek für die l.tijtscfeiffahrf he- 
spntüten wurde. Ls wird eine c-’mheitlicfie Organi- 
satioti inner Beteiligttilg sämtlicher Wetterdienststellen 
lind des Aeronautischen Observatoriums zu Ljddeitberg 
m Aussicht genommen, wobei iusbesmiacre sämtlich« 
WeiitTdiehslStclIeu (soweit dies bis jetzt noch nicht der 
Falt ist) mit PliothaUonstutiöifeii aitsgertisiet wcdm 
sfljttn .Oie täglichen Wiiidme&siihg«» •werden alsdann 
dem Aeffuiautisciien Obscrvatörium iii V.imkoherg mirt 
geteilt und von diesem, in $in«fi Siimmetülegramm 
znsnmineiigcfass» den Wc<te«Jieris(stellen filurrmiHclt 
Ausser der l’iurteil!trog weiterer Pii.oth’slföiistationen soll 
eine Vennahrung des. Nacfenditenrrialenjiis, msbesontferk 
drirth Entwurf enter zweiten (NoCftmitiagS-lWetttrk'arte 
täglich erfolgen. Auf Orrn-td dieses. Nn.-liriibtcnniareriaH 
Sollen die WctfcrdieustMctieo und auch da.« Aemriautischc 
Dbbgrvaturium in Undeiilterg .sowohl auf Anfragen, dis 
auch regelmässig iiir Twecke der l.ufWehttfahtf hesntiders 
sfügescliiunena Vorhersagch vkrb.rCiWti. Die weitere 
Regelung dieses; Diätste;? w ird von selten der zustitadigcn 
Mlfiisterieii crtolge.n. 

MeicoroU'gSscbes 'Observatorium Aachen,. 
im janusr 1911. 
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Aus meiner Führerpraxis. 



Unsere Fuhverarisbitdunfr in Deutschland beruht aui 
Tradition. Cs gibt Kein Lehrbuch’ Jer FiilircrkiinSt und 
cs wird nie ein solches Reben können, denn alle 
f-iitnatifmeu. in die man bei Ballfitifabrüm Kommen Kami, 
•.vculen nie irr) Voraus erfasst Werden und auch dem 
.dffaJtrfcriMeu Führer drangen sich immer solche auf. 
denen-er noch nicht begegnet ist. feiner Jenu vom andern 
'minütlich, und da kann es leicht Vorkommen, dass lie-' 
vs fitirfe Füllr&f, die fletit Ideen tii das Baiionrahrcn Wn- 
«mgebraehi tehmr und Kutin; Schiller hinteriifcsseii. 
welche das Erlernte weiter verarbeiten und weiter ver- 
hreiten, zwecklos ucwir.kt haben, denn ihre Erfahrungen 
Kttien der Allgemeinheit verloren. Es kann weiter vor- 
fcömmen, dass tri w eit eutferfitetr Teilen unser es Vater¬ 
landes liegende Vereitle, zwisdieh denen niir wenig per- 
sönlidte Verbindung besteht.: Ihre Führer völlig ver¬ 
schieden ausbilden und imitier von neuem, unter Um¬ 
ständen mit Kosten Sn Matc-fial, tiis Erfahrungen sam¬ 
meln müssen, die wo anders längst gemacht sind und. 
die Sie nicht liallen erhalten können. Zürn .Kustanseh 
ihtsc-r EtlahnmRcn sollen me folgewteu Zeilen anregen. 
Ich hoffe, dass auch andere Führer aus dem Schotee 
ihrer.Kenntnis mitteilcn werden, frotiiem ich mir nicht 
verhehle, dass vielen erfahrenen führen! dar. was sie 
lesen, nichts Neues ist und dass sie selbst die gleichen 
Wahrnehmungen gemacht haben und die gleichen -Schritte 
eingeleite! haben. Aber diese Führer bitte ich, im In¬ 
teresse ihrer weniger erfahrenen Kollegen, nachsichtig zu 
sein und darüber hinwesituleiuin. Vorläufig sollen nur 
Erfahrungen p r a k (i sch e r Natur, keilte Heobaclttun- 
gen, ihre theoretische Begründung. und die daraus zu 
ziehenden Lehren mitgetelit werden, Das soll einer -soav 
teren Zeit •Vorbehalten bleiben. Die Praxis voll ■ unter 
der olienstehemfen Rubrik zu Wort kormnen, und Iwffcm- 


licli werden noch viele Namen unter deru gleicheil Titel- 
kppf erscheinen, So dqss die Erfalirun^ctt .Unsere, sämt¬ 
lichen deutlichen Führer soätcr vielleicht einmal als Ral- 
sdilägt* für FüiiterduWitrt-er ZusämtneneeslUtlk Werden 
können. 

Ohne Instrumente. 

■Es ikirmliart Söll; rnan iamlcn? Wir hatten girre gute 
Fuhr!, zwar langsam, aber fast ohne Ballastverltraueb. 
Vtnf \2 Sack warf» nadh- 7 .Stundvi \nndr P vorhanden. 
Urtier uns liegen die grossen Wälder zwischen Lands- 
htug und Posen. Hier landen ist umnöglidi, tiemi es wäre 
eine EkütiTiion bis zur nächsten Bahnstation. : 

Bei 'Dämmerlicht können die Instrumente noch ab- 
gelesen derden, dann wir,) es dunkel, eine Lumpe ist 
nicht irn Knrbe. und es sind noch etwa 2 Stunden bis 
Posen. Also ohne fnstnimeme. Mit nassem Finger und 
Feh» fahren wir, säge ich meinem Fahrgast, dem blieb 
der Mund offen steifen, er musste ehem mal schlucken. 
Kitt Jen Druck im (ihr lnszuwerden. denn wir fiele» 

Das WütdräJchen bewegt sich, \\ cd: - bvini fallen 
Luftzug von utden. beim Sffrtisen Lüftgug von oben ge- 
shiin wird. Wenn wir auf der Fiele die RfclilUjig eines 
vch-Waclidir AVjpy.cü fes'stellen wollen, so stecken wir den 
Finger in den Mund; halten ihn hoch und von der Selig, 
iiuf welcher der Finger kalt wird, kommt der W-tnih. So 
taten wir auch im Korb, Der nasse. Finger wird Über 
den Korbrand gesteckt: wird er oben kalt, VT steigen 
wir. wird er nuten kalt, so fallen wir, Zur KonlroHc 
wird die Hund jedesmal umgedreht, sft dass di< Itftieii- 
fldclie. die bei den meisten Menschen empfindlicher iht 
als der Rücken der Hand, nach oben Kommt, und dabei 
wird drum konstatiert, dass man stell das erstemal 
nicht geirrt hat. Empfindlich wie kein anderes ist dieses 


Ein kleines, köü cb*n f»spcnic»t (LufUchfft, erbaut vom ingeniour Forf>«mann, 
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!'<!■ SCbölHT hsrJ»|f»Ä; VtSitji WilltL iJtW 
Sind fiA *JW*' ..v.SfrriöFV it-r ■ 

seiire liwiv.it-tl fülli {e« fü>lter .sjirlt fiAf. fahren Avt{; Vfjir 
slfcr. .Cftajtf«fftr.ilsurgetr .CjjfÜ'ftiiil’jV. vh l|r /ie-i- 

hty'dts'äiMfsh "■ i. ■Si.tifiii iffiii, ,SÄu>,r<Ä»<. Uitc K.iifdu jf>usK 

'Äiüic.iit v.-m und 'iM.ttfettfjfS ii-i; A* bsf iJi$spF .»Hw* tieerp 
Iü.cb;t.. ;.m it'vf! -jiihj 'ineV tJättav .kjon 

— _' • ;tftcj. V-iT.'tijg irt >iiv. hW.s'waid 1 .-' 

ST'ÜtSS't Pö.'SK!.. r.liii: ivf fec 
: '• 'i ' ‘- af 'täfe'. Der 

. litvni wist '«■(* 

\. - er fjilft WZh's: fikiSSfiid.:’ 

ii;U; > <■'“* Ui-. 

' ■ ■ ■ "K iViidx Lichtung 

. ; v ^:'-';.viv : Vr'i^r;j ? ;«K filmen Wff. 

. X ** da t'ari- 

■ , , ■ ■ ;. rficluuietir 

'.' • • . t , . - r : 's er-iwcItcM. 

# - \ Rs hätte 

t ft i •up 

JB m nicht viel 

Ifl| mp I «schadet 

lg 5\ / wenn wir 

ll I \ / ihn hier 

/ eriä^öjfte 
/ zur. Strecke. 
/ .»«hraclit hat- 
. ich und in den 
/. öa iüijcn die fahrt 

und die Laufbahn 

des iji.jMns beendet 

‘ labten. Aber sn etwais 

_■ ' f(i>>T)hss>- W. get« einem 

--- ' .■ir.de.fn.n, rv schadet dem 

. ce-nen l-:,.;ircioHe.mroeebdi>ßfitef 
" loficr ht ...vienu. SM’ eitet Kl iiy jifju.liut...... il.J*. ' - ein n.HfctS'C tletm UllCl! 

«fiiVi,-.ut ^jdehc. weise 
hriigcet) rächt. 

Bald sammeln sich Leute unter uns an. denn wir 
sind kaum 2 km vnn einem Ünrte c.ntferni. Sämtliche 
leeren Saml'säckt* werden berausucw'nrfcn. auch der Ver- 
tlaikiihK.sidan;. es ist in liicbis verhtreu, -denn die Leute 
laristeu alles -auf, um! wir \voihm nur nocirbis zur nächsten 
i.ichtu’(ig» : ■';■ 0hr fiall.-it! knmfitt aber niclif frei, der Km t. 
sinkt immer ticter, anij xefdiesöteh sbwl ‘wir kaum ticrch 
■i m vom l&duii ertlfumt- Das Seide muau Wird nun 
heraiifczonen und den Leuten »turewurfen. die. ei fest- 
binden und testhaUen rmissvii, dann klettefI cm FalirvraSt 
.hi dam Tan hergnfur. und der f’..dimi beUntumi Auf-- 
irtcu fFuhjcr Hand an die Verulliemet) Die Leine 
mhs-teu rfuti das ScWeOptnu iosbimlen und den Bälipn 
Unftsam Jmchlassut, der um Su hu cnllasjaU Wieder über 
die Räume .steiet. Der Hahrgust unten greift (int zu 
(mti scharf! den Leuten besonders ein. fusizuiialteii. Mil 
dem Ballon hoch am Tan, dtu Korb über dem \Va!de 
gehen die Leute mm zwischen den Bäumen in der Wiiid- 
richluiiK. indem sie nadi Anweisung des Führers Und des. 
umen stellenden Fahrgast« das l au zwischen den Kronen 
liinUuretifiiliren. bald leinen die Leute es seihst, und das 
‘Manöver maclit ihnen dBcn-siciiitieh Strass. So wird, der 
Ballon auf die Lichtung geführt uni henimergezogen. 
Das Hochlassört gelingt fast firmier, denn Ballon und 
Nelz mit AifslaHtlriiiet; sind unten konisch mit der Spitze 
nach uliwüris. sic dass sie l'ettuem aus den Bäumen her- 
aaskdmieü. Bei ilcr Fntlast'rtny um f>n kg werden kleine 
Zweige leicht iibgc> ntsiii'. Wenn diese Sh kg nicht 
reichen sollten, so sieht nichts im Wege, einen zweiten 
MithihRi hf.rumeikliHeni zu lassen, dann aber br> 
sOiiiitftbdaA Festhält«! einschäffeii Diesdä MenitiHfiihren 
gelingf iiatiiilicli mir hei wenig Wimf, ist aber ttei. 
si fiwncbgr Luitbewegimg auch nur cri.inlerüch, denn bei 
st.'irk.-retu Winde ist. ein Hiiieinfafleri in die Bäume kaum 

Fahrt.immer bis äiir 
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'■if<Äi»tldzvSKlS.<g i . Bis ui f gaüf g'f iuvc I ■i(';rrdi,n;ife■ rs«. 
itesikft ?-5titeu ziun mindesten für dir d vi Fekoddcw ..Uc 
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zu bcftirehtitn. man wird m flotte 
'.■me t.icbtiUiv kMimneti >;:ni den B.illfii dorj zur Lilnduiig 
iiriiteuu körnte«.. . . . ; h 

Much dein HegattslniFeii k«mi(e daim noch; iriifc-inein 

Mitfaliref i iittd 'dtei» eiilKkilPhthieticfi X Vii.Ck^.BXÖhÄF %'&M\ 

Sfiiilifeii wAj.iier Viefahteit ovardtub- EtwaAfias.Mttfe dttS'. 
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Fräulein Tilft. Öui'leMX AW Flüg'gcbitierla. 


Manöver zwar seitosten dem Ballon und dem Netz, hatte 

cs nichts geschadet. W§W§Wil 

Aul d c tu Bau me s trat, fei n: 0 r c I s . . . 

Der,Korbschleppt durch die Zweige fts- ist stock¬ 
finster, 21, Desember 12ta Uhr iiaehts. \Vii iialfen Pech 
gehabt, -die Fahrt musste jetzt betaklet weiden. Niehl 
weit Von tiris schimmert eine sclnteCbcdtjekfe? W'tese, Nur 
noch fiber die, grosse, wie eine. Wolke emtiorqitellendt' 
Eiche, dann Sind Wir geland'ei. ;Wir sitzen : fest,, der 
Ballern ist voll auf die t’.iehe aufg.c.1 auien, der Wind .zerrt 
an ihm, et drückt Hin Ftntffer feste; geetn di* Aeste. wir 
kommen nicht mehr weiter. Das Netz mit sieh Bef in 
dt« ZweiKe emgeh essen. .frieren und warten eilte 

halbe Stunde, uft'i; uns. «frtitlcrt das Hute wir sind mit 
dem Korb fast bis an den Stamm .gelangt; Verdaintli», 
dass wir gerade tnich diesen Bmmi erwiscltög mussten. 
So kommen wir nicht frei, aber'vielleicht teilen wir mit 
dem gerissenen Ballon heumler Das Tau wird um einen 
scheuitehilCken Ast seschlimsvm. das Ende behalt err wir 
im Kuflre, um langsam nacJuulassCit uml niciii plötzlich 
lier.lrttei>M;falJen. dann Wird gerissen. Wir springen 
KleichieitUf tm Korb auf und ab, rucken, der Kori? rnhrt 
sich nicht.- Ohne Cruade sitzen- wir fest und müsset) ent- 
weder den Ballon verlassen oder warten, his am nächsten 
Morgen, vor H Uhr wird cs nicht hell. Leute kommen und 
uns herurilerbolen. Bis dahin sind wjr aber sicher cr- 
stärrl. Also herunter zur Erde, Wir binden den Ring 
mit dem Hiichiasstau an den dicken Ast fest, um auf 
jeden Fall ein tlerunterstlirzc-n des Korbes zu verhindern 
und lassen das Schlepptau zur Erde herab. Ein Mitfahrer 
fährt die 50 tii ab, kommt gut an, aber der zweite streikt, 
er kann an dem kaum daumenstarken Tau des fernst’' 
nic.li! hetunierkleitern, er ist etwas bequem und unbe- 
holten vom Bureau sitzen geworden, und eine- Klciter- 
DUrtte von einem Kirchturm herab wäre bei ihm so >’»l 
wie Selbstmord. Von Rauhrcji und. Schnee ist das Tau 
sehr glatt, und mit den schon halb erstarrten Fingern 
ist ein Festhalten an dem dünnen Seil unmöglich. Ich 
wickle mir daher das Tau einmal um die. Wade des 
einen Beines, drücke das andere Bein stark dagegen. So 
dass die Windung nicht Mskommen kann, scftivitiRfr mich 


über den Kortnarid und gleite betonter. In sausender 
Fährt geht es bergab, uhifcti Knie locker gemacht und 
ich hin gut gelandet. Wir begeben uns nun auf die Suche 
nach Lebten und finden nach mstilndteer Wanderung ein 
einsames Fiirsferhuns Dar Forstr.r wird hcrausgekioptt. 
wir nehmen seine zwei Feuerleitern. bittUon sie anein¬ 
ander. tragen sic zttr Lundu.uesstdk und wollen fiut die¬ 
sen Leitetn unseren Uertbssen herünlerholeu. Als wir 
aber die heulen je t* m lange!' l.cnerii ziisanitnengeinittdcti 
und anigestelH buhen, rnnssen wir trotz der nicht: gerade 
behaglichen Situation lache.tr, sie reichen noch nicht zur 
Hälfte bis zum Korbe hinauf und ebensogut wie. mit den 
Leitern hätte man unseren frierenden OefAhrtCh mit 
einem iSnazicfsrnek uns dem Korbe angeln ItWt.ne«. . Von 
oben kommen bewegliche Kjagett. dass er in der eimm 
Stunde, die unterdessen vergangen ist, fast erstarrt ist 
mid schnelle Hilfe tut ihm not. Es wird ihm herauf* 
gerufen. das Tau ölten vom Knebel zu lösen,'-w das Ende 
eine grösst Sehlem-, zn machen, die sich nicht zusammen* 
ziehen kann, das Tau so über den Korb zu legen, dass 
Cs auf beiden Rändern auiliegt und zwischen den Korb- 
leiheti hijidiirchge-ht, so dass "es veHücIi rrierf»! abrutsehen 
kann, sielt. daiiü selbst in die. fschleife'zu setzen; vir 
wu.dcil. ihn dann heruniertasseii. Nach lungern Zureden 
gelingt es. den etwas unbehbftoteh Herrn dazu zu he- 
wetten, der um starr getforenen Fingern glücklich den 
Knoten zuwege bringt und mit Merten Uliedern sich über 
den Korfteaml in die Schiene ■schwingt. Wir butten das 
nniere Ende vorsichtshalber um einen- Baum.geschlungen 
und Hessen nun Intigsam nach Zwischen den Zweigen 
erscheint vi'tVc dunkle Masse, er konnte- es nun nicht 
mehr erwarten, zur Erde- hcruntCrzukommen und rief 
dauernd: ...schneller". Wir täten ihm den tlefalieu urtd 
landeten ihn nach kurzer Zeit vollstiindig glatt ohiic jeden 
Stosis 9)ii Erdboden. Das diinhc Tau hatte da. wo er 
darauf sass, bei ihm allerdings einen ziemlich starken 
Eindruck himcrlakhert, aber sonst war er glücklich 
Her u rt I treck n m rn e n. 

Am anderen Tage wurde der Baum gekillt. fter 
FS.amm hatte unten zw-ei Meter, im Dindnnüsser. Es 
war die höchste Eiche irrt Sudtwaldc Von Bitterfaid, fbe 
Leute tram-rir noch Freute am den schönen Bunin. 
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Der Hanuschk£=ßmdecker 


Bruno Hauusehke ist der Benjamin unter de» de»f- 
sehen Flugzeug-Konstrukteuren. Oer erst achfzetmjäbri«* 
Flugtedmiknr, der inr vorigen Jahre '«uf sehtem Sefbst- 
gobäuten Eindecker. das Fahrerzenghis c-rwafb, hatte 
betet» im -labte Hki? cifich Xweid'eeker tertiggcstgilt, mit 
tSctn er erfolgreiche Vrletttftuje au-.ititiru Die Versuche/ 
diesen APtwrat öäch J^rrhän eines 17 Pf *Urh«h•'Z'wfhi- 
gvinidenriornrs deutschen Pirhrikaus such zu rreiiiuKr.ii 
zu liermtzer. scheiterten.;: 3 h/der. I uz uv erlässigkeit ,des 
(■'mstrukm mehr einwandfreien Motors, Eugßjchtet der 
Misseripfec-, mit seihet« f.f.siJipKxwefk tind trotz der 
utiSSgrördenllicb • besdieidetit'fi Mittel, die dem jungen 
Knosiruktviir zur Verfitgirrig standen, ging Hanuschke 
mii Energie an den Bau eines Eindeckers, der in last 
nlferv seinen Teilen aus tfote und Bambusrohr hestand. 
Mit diesem-Apparat, des als Kraftquelle einen 25 PS 
Aiviunmiotcir erhielt, erlernte' der hingt- FluglechniheT 
ohne fremde Anleitung die Kunst des Fliege»», so dass er 
in kurzer Zeit die FBioernriiiung ablegeij. umi durch eine 
Rijilie «elutigelier Flüge den Beweis 7#?»' b?r Flugtahig- 
keit : seines. Eindeckers, des kleinsten aller deutschen 
Flugzeuge, zu erbringen u-rmociue. Wie so mancher 
seiner'Vorgänger, musste auch Hanuschke sich xcoycU.er, 
als er almte, ynu der Vergitttgüchki-it nübS irdischen 
itberzeugen. Durch das rdlzuscharfc Nehmen einer Kurve 
glitt der. Anparat:‘ih der 1-uft ■ plötzheft ab und stürzte 
aus einer Hohe von ungefähr bfi ni zur Erde». am als 
Tniirniierhaafen sei« Kurzes Dasein zu beXcfiliesscfi. 
Der bei dem Unfall glücklicherweise völlig unversehrt, 
gebliebene Flieger giflg sofort mutig ati die Herstellung 
eines neuen Eindeckers, den er, um sieh für die Zukunft 
spr „Kleinholz.',‘ zu bewahren, fast vollkommen ans Stahl 
hefsreltie. 

Das Hitnuschke-Flugzeug neuester Konstruktion ist 
ein Eindecker von 9 m Länge hei. einer Breite von S »> 


un-feiner Hohe von 2,So m, Mit diesen Abmessungen ist 
der /Ffoitusebke lf‘ genau wie sein Vorgänger ebenfalls 
das kleinste, aller deutschen Flugzeuge. Der Körper hat 
Dreieclrsform und bestellt aus nuuige.11 «cseli'Aeissush 
Stahlrohren. Zur Versteifung des Körpers .sind. seinv 
drei Röcliiyn durch vertikale Verhindungsroiirt 1)1 je liinf 
Rechtecke unterteilt, du- mittelst StahWrähien diagonal 
verspannt sind. Die Befestigung der Drahte erfolgt an 
öleeiiCii. die an den Verb.ndungsrohren ehcVifalhs' autogen 
arigekchweiss» sind. Hinten läuft det Körper spitz in ein 
Tetraeder »tut. Das aus dem gleichen Material wie der 
Körper hergestejltß Fahrgestell zeigt ebenfalls die dem 
Hami-selikc-Eiitdrcker • ij büche Dreieck.'.form. Durch 
RphrverSteifunge» ist zti/clt hier ihr hesiraöghchste Atahi- 
Jitüt Reclmumt ptihxim’ Oberhalb tfes Fahrgestelles ist 
ein dreieckiger I nun aus Stahlrohre« ungeordnet, der 
einmal zur Btlesfigimc. der oberen Snarimlrälrte imd vvei- 
icr zur Aufrishme des Hetiziu-undOelrigefhsÄcs diefil. Das 
EshrgeStell ruht aut einer Achse, an deich beiden Enden 
sich ie ei» läufrad, das mit Luüfeileö in den Dirhcji- 
sionen 26 > 2 'ä Zull inontiert i»!. befindet, Die Achse 
Aefest abihfedent, hat sich {>«' dem-ftbridfib« Lb/wicht 
des .Apparates v.m nur ca 2 iu hg als nicht erfnrdertieb 
erwiesen Efm dem. Apparat tip möglichst starres -i.k- 
füge zu geben und tim Durchbiegungen des Körpers zu 
vermeiden, ist derselbe durch .Verspoiinungsifrätue ver¬ 
steift. und zwar, sind von der .Spitze des 'Turnte* zwei, 
von der Achse vier Drähte tjaefi' dem hinferen Teil des 
Körpers geführt. 

Öff beiden F'Iiigd des Haniisclikc-Rjridpckm haben 
eine Breite,. von. 4 m bei einer Tief© von 2.15 in. Oie 
.FföcUen sind nur wenig gewölbt, um mit' dem Apparat 
eine möglichst grosse Cesciiwmdigkeit erzielen zu 
können. Aus dem gleichen Grunde sind die vorderen 
Kanten scharf gehalten. Das Gestell der beiden Flügel 
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laufend, die beiden hinteren Kanten sind abgeschrägt, um 
einen grösseren Ausschlag für das Seitensteuer zu er¬ 
halten. Ober- und unterhalb dieser Fläche sind zwei 
ausserordentlich klein gehaltene vertikale Stabilisierungs¬ 
flächen in Dreiecksform angeordnet. Die Verlängerung 
der wagerechten Fläche bilden die beiden dreieckigen, 
drehbar gelagerten Höhensteuer. Am Ende des Trag¬ 
körpers ist das ebenfalls dreieckig ausgebildete Seiten¬ 
steuer befestigt. 

Der Führersitz ist in Form eines Liegestuhles an das 
Fahrgestell angehängt. Um den Flieger bei Abstürzen 
oder harten Landungen vor dem Herausfallen zu be¬ 
wahren, ist ein breiter aus Stoff gefertigter Anschnall- 



Eiodecker Hanuschke: Draufsicht. 


ist aus Holz gefertigt und durch je 9 Rippen versteift. 
Die Flügel sind die einzigen Teile an dem ganzen Appa¬ 
rat, für die als Material Holz verwandt wurde, während 
im übrigen nur, wie bereits erwähnt, Stahlrohr zur An¬ 
wendung gelangte. Die Flügelgestelle sind doppelseitig 
mit Stoff bespannt, dessen Imprägnierung der Erbauer 
selbst vornimmt- Jeder der beiden Flügel ist von unten 
durch je 6 Drähte verspannt. Diese Drähte laufen von 
den Flügeln strahlenförmig zu den äussersten Enden der 
Achse, an denen je ein Blech zur Befestigung der Drähte 
angeschraubt ist. Die oberen je 6 Spanndrähte sind an 
der äussersten Spitze des Turmes befestigt. Der Kon¬ 
strukteur hat nach Möglichkeit vermieden, allzuvielc 
Spannschlösser anzuwenden, um die Bruchgefahr der 
Drähte auf ein Minimum zu beschränken. So sind bei¬ 
spielsweise für die unteren Flügelspanndrähte überhaupt 
keine Spannschlösser zur Anwendung gebracht worden. 
Die Befestigung der Flügel an den oberen Teil des Fahr¬ 
gestelles erfolgt mittelst 6 Schrauben, durch die eine 
einfache und bequeme Montage erreicht wird. 

An der unteren Fläche des Tragkörpers befindet sich 
hinten eine mit einer Spiralfeder versehene Kufe, die auf 
zwei Stahlrohren gelagert ist und dazu dient, den Körper 
sowie die Schwanzflächen gegen harte Stösse beim Lan¬ 
den zu schützen. Die horizontale Stabilisierungsfläche 
ist sechseckig, nach vorn in einen spitzen Winkel zu¬ 


gurt vorgesehen. Rechts neben dem Sitz befindet sich 
in bequemer Lage ein Steuerhebel, der sowohl zur Be¬ 
tätigung des Höhen- wie Seitensteuers benutzt wird; und 
zwar erfolgt die Bedienung des Höhensteuers durch Vor¬ 
wärts- resp. Rückwärtsführung des Hebels, während das 
Seitensteuer durch einen besonderen, an dem Hebel 
drehbar befestigten Qriff betätigt wird, der in vertikaler 
Ebene nach rechts und links geführt werden kann. Durch 
diese Kombination der Steuerführung wird es dem Flieger 
ermöglicht, die linke Hand stets frei zur Verfügung zu 
haben. Sämtliche Steuerdrälite sind doppelt vorgesehen, 
um zu verhindern, dass bei Eintreten eines Drahtbruches 
die Steuerorgane ausser Funktion gesetzt werden. 

Die Flügel können zur Erreichung einer grossen 
Wirkung über % der ganzen Fläche verwunden werden. 
Von oben und unten führen je zwei Verwindungsdrähte 
von den Flügeln zu dem mit den Füssen zu betätigenden 
Verwindungshebel der auf der Radachse drehbar ge¬ 
lagert ist- Durch Heruntertreten des rechten Pedals wird 
der rechte Flügel heruntergedrückt und umgekehrt. 

Seinen Antrieb erhält das Flugzeug durch eine zwei¬ 
flügelige Chauviere-Holzschraubc, die bei einem Durch¬ 
messer von 2,10 m eine Steigung von 1,25 m aufweist 
und 1200 Touren in der Minute macht. Die Schraube 
sitzt unmittelbar auf der W'ellc eines 25 PS Anzani- 
motors, der in gleicher Höhe mit den Flügeln oberhalb 
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Zündung sowie zwei Druckknöpfe. durch deren Be¬ 
tätigung der Motor nur mit zwei rcsp, einem Motor 
arbeitet. Oberhalb des Sitzes ist ein Zog zur Aushebung 
der Kompression ungeordnet. 

Die Verwendung vott autogen geschweisiten 
rolirfcn gibt dem Apparat ein starres und festes Oeffifct 
und verleiht dem Eindecker eine grosse Lebensdauer. 
Bei dem bereits eingangs erwähnten Absturz des 
Hamjsebkc-Apparates L dessen Fahrgestell ebenfalls be¬ 
reits ans edabirohr gefertigt war, hat sich dieses Mate¬ 
rial als durcfiättis Widersfandsfäjiiy erwiesen und den 
Jungen 'fitester vor Verletzungen txwabrf, diu bei einem 
ttol/eesudt durch dessen Zci Splitterung tifryerroei.dtieb. 
gewesen wären. Eine dringende Notwendigkeit genietet, 
.dass der Konstrukteur eines brauchbaren Flugzeuges auf 
djd Sicherheit des führen in erster Linie bedacht ist, 
de melu ein Anparat diesen Anforderungen entspricht, 
eine desto grössere Zukunft wird man ihm voraus,.sagen 
können, : Es sei daher auf dte zweckmässige Anrirdrtupg 
des fahrgesfeiies des Hänuschke-Eitideckerii liin.gew'itsen. 
durch die verhindert wird, dass der an lind fiir sich be¬ 
reits festgeschifalh-r Pfleger bei einem cventueileh; .iktr, 
stürz .gesteh irgend einen Teil des Flugzeuges yeyckit:«* 
dert und dadurch \ trled/unecii »useeketzt \vtjdea härm, 
ahiresehett von der Uiimögürbkeit. durch Hohtsulntcr 
vcrwnmäet xu wtrfthm- -L. 

Der vorstehend beschriebene ITamischke Ehtdrekbi, 
mit dem sein . Erbauer bereits einen brm&rkcn.nvei'k'n 
Ueherlamifjitc vom Flugplatz. fnhanmsihai hach. Teltow 
über ein« Strecke von cg. .hi hm. in 2fl Minuten ausgefiihn 
hat, ist durch seine schnittige .'Missere FnrrnKebirug S6> 
wie durch seine zierlichen Abmessungen für .Sportsfeme 
ein Pahigeitg aimitn- il f;mt. besonders Vs-emi man be¬ 
rücksichtigt, dass der komplette Apparat, mit dA PS 
Ancnnimomr nur 6t'ft)0 Mark kostet. Aber auch für tr.iil- 
liirischc Zwecke weist der Hajnisclike-E’ntdeckt r 
schätzenswerte \ orteile auf, die darin liegen, dass durch 
die hochgeiegte Anordnung der einzelnen Aggregate w ie 
Motor und Schraube «sw. dein Dkger ein nach allen 
Seiten vollkommen freier Ausblick möglich ist, eine Be¬ 
dingung. die für Rekornoszicrungslliigc unbedingt er, 
forderlich ist. 

Wünschen wir dem Ha nuscbke-Ebi (lecker mid 
seinem hoffnungsvollen jungen Erbauer eine erfolgreiche 
Zukunft! tF K 


Htimftctlh? b«tir> l/cbertQpUtlns. 


des Fliegers gelagert ist. Mit dieser Maschine ist das 
Flugzeug irnstaiule, Cilie Ocschwmdlgkctt von Sä km in 
der Stunde zu err-ielen, Durch Einbau eines ,55 PS 
SteHen-Sicbenz,} liudermritofs, der bei weiteren Aus¬ 
führungen geplant ist. still die fksctivvfndigkeit auf 9n bis 
tut} km pro Std, gesteigert werden. Der Aiwanimntnr 
ist irüt einem Niihs-M'agnctuiUiarat sowie mit auto¬ 
matischer Schmierung fbimsehkcscher Konstruktion ver¬ 
sehen. die- den Rücklauf des unter Druck stehenden Oels 
,!tipi Öeigefäss verhindert und dadurch die Betriebs¬ 
sicherheit dei Muschine bebmitend eriiöflb Das BenZin- 
reservf»lf. das zur Aufnahme von Retrlehsstnfi fiii eine 
Fahl (datier von 2 Stunden ausreicht, sowie das ö Liter 
fassende Oeigcfäss sind im Turm gelagert. Links vom 
Führersitz befinden sich ciii Hebel stur Regulierung der 
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Ueber die Bestimmung der bei Ballonfahrten erreichten Entfernungen. 

Von Oberlehrer P. B. Fischer. 


Für die Preisverteilung bei einer Weitfahrt oder für 
die Anerkennung einer Rekordweitfahrt ist es für die 
Sportkommission von der grössten Bedeutung, die Ent¬ 
fernung des Landungsortes L von dem Aufstiegsort A 
so genau wie möglich feststellen zu können. Dabei ver¬ 
steht man unter der Entfernung A L die Länge des auf 
der Erdoberfläche verlaufenden kürzesten Weges von A 
nach L. Der Mathematiker nennt solche kürzeste Linien 
längs einer Fläche geodätische Linien. In der Ebene 
sind es einfach gerade Linien, auf der Kugeloberfläche 
Kreise mit dem Kugelradius als Radius (= grösste Kreise) 
und auf irgendwelcher Fläche ganz bestimmte krumme 
Linien. Es handelt sich also bei der Bestimmung der 
von Ballonen erreichten Entfernungen um die Berechnung 
der Länge einer zwischen zwei Punkten auf der Erd¬ 
oberfläche verlaufenden geodätischen Linie. Da die 
exakte Behandlung dieser rein mathematischen Aufgabe 
bei der komplizierten Gestalt unserer Erde recht schwierig 
ist, muss man sich in der Praxis mit Näherungsmethoden 
begnügen. 

Das nächstliegende ist es natürlich, dass man in 
der Landkarte die Punkte A und L aufsucht, sie durch 
eine Gerade verbindet und diese Strecke AL so genau 
wie möglich misst. Hat die Landkarte z. B. den Mass¬ 
stab 1: 1500000, so stellt 15XA L (A L in cm gemessen!) 
die gesuchte Entfernung in Kilometern dar. 

Hierbei nimmt man also an, dass die geodätischen 
Linien auf der Erdoberfläche in der Landkarte durch 
gerade Linien dargestellt werden. Dies ist jedoch nur 
tür kleine Entfernungen mit ziemlich grosser Annäherung 
der Fall; je grösser die Entfernung ist, um so weniger 
ist diese Annahme berechtigt. Man erkennt dies z. B. 
aus folgendem: Die Meridiankreise auf der Erdoberfläche 
sind wirkliche geodätische Linien; sie werden aber auf 
vielen Karten als gekrümmte Linien gezeichnet, so dass 
die gerade Verbindungslinie zweier Punkte desselben 
Meridians die gesuchte Entfernung als zu niedrig ergeben 
würde. Weitere Ungenauigkeiten ergeben sich, falls 
A und L auf verschiedenen Karten liegen; würde man 
trotzdem bei recht grosser Entfernung A L eine Karte 
wählen, in der sowohl A und L enthalten ist, dann käme 
die Ungenauigkeit der Karte mit in Betracht 

Aus diesen und ähnlichen Gründen hat man bereits 
1907 bei den »Concours Internationaux du 15septembre“ 
in Brüssel die auf der Weitfahrt von den Ballonen er¬ 
reichten Entfernungen mit Hilfe der sphärischen Trigono¬ 
metrie bestimmt. Bei dieser Methode wird die Erde als 
Kugel mit einem Radius von 6366,2 km (1°= 111,111 km) 
angesehen. Die geodätischen Linien sind dann, wie 
oben erwähnt wurde, grösste Kreise. Demnach handelt 
es sich hierbei um die Bestimmung des zwischen 
A und L liegenden Stückes des durch diese beiden 
Punkte auf der Kugel bestimmten grössten Kreises. Sind 
die geographischen Koordinaten (Länge und Breite) von 
A und L gegeben durch X A , <p A und <t L , y> L — sie können 
stets bis auf Minuten genau aus guten Spezialkarten 
entnommen werden —, so gilt nach den Regeln der 
sphärischen Trigonometrie für den Winkel x, der zu 
dem Bogen A L als Zentriwinkel gehört, folgende Be¬ 
ziehung: 

cos a cos (b — ») 

cos x = —--, 

cos <p 

worin <p erst bestimmt werden muss durch: 

tg <f = tg a cos y- 

Hierbei ist: 




a = 90 — <p A , b = 90 — y L , y - 
Hat man so x bestimmt, dann gibt: 

JT • x 
180 

die gesuchte Entfernung. 

Diese Methode wäre absolut genau, falls man 
erstens die geographischen Koordinaten a und X stets 


A L = 6366,2 . 


111,11 • x 


absolut genau messen könnte, und falls zweitens die 
Erde wirklich eine Kugel wäre. Die Erde ist aber nach 
den Polen hin abgeplattet, und deswegen müssen die 
Ergebnisse mit Fehlern behaftet sein. Eine übertriebene 
Genauigkeit in der Berechnung des Winkels x hat daher 


N 



gar keinen Sinn, und nach der Meinung des Verfassers 
würden fünfstellige Logarithmen vollkommen bei der 
Rechnung ausreichen, da die Genauigkeit der Rechnung 
nicht über die Genauigkeit der Methode hinauszugehen 
vermag. Dagegen ist es von der grössten Wichtigkeit, 
dass Entfernungen, die miteinander verglichen werden, 
genau in derselben Weise berechnet werden. Also z. B. 
müssten alle Orte A und L auf Minuten genau ihrer 
geographischen Länge und Breite nach bestimmt werden, 
und alleRechnungen müssten mit fünfstelligen Logarithmen 
durchgeführt werden. Hieraus folgt auch, dass keine 
innere Berechtigung dafür vorhanden ist, dass etwa, wie 
es 1907 in Brüssel geschah, als endgültige Entfernung 
das arithmetische Mittel zwischen der trigonometrisch 
berechneten und der aus der Landkarte gemessenen 
Entfernung genommen wird. 

Dass die Abplattung der Erde ein nicht zu unter¬ 
schätzender Faktor ist, mag folgendes Beispiel zeigen. 
Ein Ballonflug längs eines Meridians von 30° Breite bis 
31° Breite erstreckt sich über 110,85 km, ein solcher 
längs desselben Meridians von 60° Breite bis 61° Breite 
dagegen über 111,42 km. Im zweiten Fall werden also 
0,57 km mehr zurückgelegt, der Unterschied bei Flügen 
von mehreren hundert Kilometern könnte schon recht 
bedeutend sein. Es würde also bei der trigonometrischen 
Berechnung der zweite Ballonflug viel schlechter weg¬ 
kommen Wenn auch bei einer einzigen Wettfahrt so 
grosse Breitenunterschiede kaum eintreten dürften, so 
spielt dieser Punkt doch eine Rolle, sobald es sich um 
Rckordflüge handelt. Von St. Louis aus hätten im ver¬ 
gangenen Herbst bei Nordwinden sehr leicht Breiten 
von 30° erreicht werden können, während die bekannte 
Siegesfahrt des Obersten Schaeck weit über Breiten von 
60° hinaufführte. 

Eine grössere Genauigkeit in der Methode ist da¬ 
her recht wünschenswert. Dann könnte man auch die 
geographischen Koordinaten X, <p genauer nehmen. Vor¬ 
her hatte es wegen der Ungenauigkeit der Methode 
keinen Zweck. In der Regel würde es gut angehen, 
X und <p etwa auf Zehntelminuten (0,185 km) genau zu 
bestimmen. Wenn sich auch in vielen Fällen der 
Landungsort auf Sekunden (0,03 km) genau feststellen 
lässt, so hat dies doch keinen Wert, wenn man es nicht 
durchgängig tun kann. 
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Eine kleine Verbesserung in der Methode würde 
sich aus folgender Betrachtung ergeben: In sehr grosser 
Annäherung kann man die Erde als abgeplattetes Rota¬ 
tionsellipsoid betrachten, dessen halbe grosse Achse 
sich um ca. 22 km von der halben kleinen Achse unter¬ 
scheidet. Innerhalb kleiner Gebiete, und als solche 
können bei den Riesendimensionen der Erde ganze 
Länder angesehen werden, kann man das betreffende 
Stück der Erdoberfläche mit ziemlich grosser Annäherung 
ersetzt denken durch dasjenige einer Kugel, welche sich 
an dieser Stelle der Erdoberfläche am meisten anschmiegt. 
Den Radius dieser Kugel nennt man den mittleren 
Krümmungsradius, und er liegt bereits für die ver¬ 
schiedenen Breiten berechnet vor. Aus der folgenden 
Tabelle kann er zwischen den Breiten 30° und 60° 
für die einzelnen Grade bequem entnommen werden 
und ebenso die zugehörigen Bogenlängen für 1°: 


Breite 

Mittl. 
Krümm- 
Radius in 

1 

! 

Diff. 

P. P. 

! Länge 
von 1» 

1 

Diff. 

P. P. 


' km 

| 


in km 



0» 

6356,1 


3,4 

110,94 



10» 

6157,4 


1» 1 0,7 
2» 1 1,4 
3» i 2,0 
4» 12,7 

110,96 



20» 

6361,1 


111,02 


6 

30» 

35» 

40» 

6366.7 
63701 

6373.7 

3,4 

3.6 

3.7 

3.7 
3,6 
3,4 

111,12 

111,18 

111,24 

6 

6 

i» r i 
2° 2 
3» 4 
4» | 5 

7 

45« 

6377,4 

3,6 

111,31 

6 

6 

50» 

55» 

6381,1 

6384,7 

1» ! 0,7 
2» 1 1,4 
3» 2,2 
4» j 2,9 

111,37 

111,43 

60« 

63881 

111,49 


1° | I 

2» ! 3 
3» | 4 
4° 1 6 

70» 

80» 

6393,8 

6397,5 


111,59 

111,66 


90« 

1 

6398,8 

1 


3,7 

1» 1 0,7 
2» 1,5 1 
3» 2,2 
4» | 3,0 i 

111,68 






Die Berechnungsmethode soll nun genau so bleiben 
wie oben angegeben wurde, nur soll am Schluss der 
Winkel x multipliziert werden mit derjenigen Zahl für 
die Länge von 1°, die für die betreffende mittlere Breite 
in Betracht kommt. Man wird also zunächst die mittlere 

Breite + berechnen und die zugehörige 

Länge für 1° aus der Tafel nehmen; dabei genügt die 
Genauigkeit der mittleren Breite auf ganze Grade voll¬ 
kommen, so dass die für jede einzelne Ballonfahrt nötige 
Berechnung der zugehörigen mittleren Länge für 1° keine 
besondere Mühe erfordert. 

Aus den bisherigen Betrachtungen ersieht man, wie 
überaus schwer es ist, wirklich exakte Entfernungsbe¬ 
stimmungen vorzunehmen, falls man unter der Entfernung 
AL das Stück der geodätischen Linie zwischen A und L 
auf der Erdoberfläche versteht. Aber weshalb besteht 
man denn darauf, den Entfernungsbegriff mit dem 
schwierigen Begriff der geodätischen Linie auf der Erd¬ 
oberfläche zu verbinden? Weshalb nimmt man nicht 
die direkte gerade Entfernung zwischen den beiden 
Punkten A und L, also die durch den Erdkörper ver¬ 
laufende gerade Strecke A L? Sie ist allerdings noch 
kürzer als das Stück der entsprechenden geodätischen 
Linie, aber selbst dieses wird sich doch in den aller¬ 
meisten Fällen um ein ganz beträchtliches Stück von 
der wirklich zurückgelegten Flugbahn unterscheiden. 
Würde man sich entschliessen können, diese direkte 
gerade Entfernung als allein gültig anzuerkennen, so 
könnte man die Entfernung A L nahezu absolut genau 
berechnen. Ein weiterer Vorteil aber wäre, dass jede 
Benachteiligung durch die Methode bei der Entfernungs¬ 
bestimmung des einen gegen einen andern ausge¬ 
schlossen ist. 

Im folgenden soll gezeigt werden, wie man aus 
den geographischen Koordinaten von A und L (P, und P 2 ) 
auf der Erdoberfläche die direkte gerade Entfernung A L 
(= Pj P 2 = r 12 ) findet. 


Zwei Punkte P[ und P 2 auf der Erdoberfläche 
haben von dem Erdmittelpunkt O (= Mittelpunkt 
des Aequators = geozentrischer Mittelpunkt) die Ab¬ 
stände r, und r 2 und diese Abstände seien gegen die 
Aequatorebene geneigt unter den Winkeln <f x und <p 2 . 
Es muss hervorgehoben werden, dass diese Winkel 
<p , und <p 2 nicht identisch sind mit den betreffenden 
geographischen Breiten, sondern es sind die geozentrischen 
oder verbesserten geographischen Breiten, die man aber 
leicht aus einer Tabelle entnehmen kann, wenn die 
geographischen Breiten bekannt sind. Schliesslich seien 
die Meridianebenen der beiden Punkte P, und P 2 gegen 
diejenige von Greenwich geneigt unter den Winkeln /Ij 
und /1 2 (= geographische Längen). 


*7. 



Die Entwicklung der Formel für Pj P 2 = r 12 ergibt 
sich aus den folgenden mathematischen Entwicklungen, 
wobei die Aequatorebene als (x.y)-Ebene und die 
Greenwich-Meridianebene als (x,z)-Ebene gedacht ist; 
P‘ t und P' 2 sind die Projektionen von P, und P 2 auf 
die Aequatorebene. 

I’, OP'! jr, IV>lV-y, 

r: P', o X = -V P' 2 O x - ;. 2 

■ ■ P'i OP' 2 - )..) 

Der Kosinussatz im Dreieck P', OP‘ 2 gibt; 
r 12 ' 2 = r, 2 cos 2 + r 2 2 cos-' f 2 
— 2r, r 2 cos (», cos y> 2 cos ( <1, — X 2 ), 
und aus dem rechtwinkligen Dreieck P", P 2 P, folgt: 
r l2 2 = ( Pt p 'i ~~ P 2 p, 2 ) 2 + r i2* 2 
= (r, sin <p x — r 2 sin <p 7 ) 2 + r l2 ' 2 

= r 1 2 + r 2 2 

— 2 r, r 2 (sin p, sin y> 2 + cos <p , cos cos ( /., —/. 2 )), 
wo man setzen kann: 

sin sin <p 2 + cos cos <f 2 • cos ( JIJ = cos </’. 

Die Radien r ( und r• sind wenig voneinander ver¬ 
schieden, so dass man schreiben kann: 

r 2 = r i+ dr ,: 

dann ist: 

r, 2 + r 2 2 = 2r 1 2 + 2r,dr, + dr, 2 . 
wo ohne weiteres gesetzt werden kann: 

d r r 2 - 0, 

so dass: 

r, 2 + r 2 2 - 2r, 2 + 2r, dr, 

= 2r.( r l +dr i ) 

= 2r, r. 
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Eindecker Colty mit Passagierkublfl« (S. S. 24), 


Dies »Iren eiiijjesetüt j>iW 


Wotans !i*f iifcgestiebte KuifCMiUOg folgt; 


wofür hef der Berechnung cm iür allemal. zit setsen ist: 

log r -- 3.80-1 $«&/ . 

1h' der ujigegthdttän Tutet- finden seih bereits die 
Logarithmen der Otfösseri /■ und su tlass nur die fie- 

reultriung 'Oil (t ctfs'/'! etwas Lmstlnwle bereitet. 

Unberpeksicfitigt bleibt bet dieser •Methode ‘die. 
Höbe fiLter dem Meeresspiegel der Caudturgs- und Auf- 
stiegsstelkr, aber vre-rut tuan ans de» Tafeln die Werte 
r 7 und r t wtrKHih beregnen würde, so brauchtet man 

Itiereu nur die firbthuitgeü ii‘per detf jHeijrsseipieget hirt- 
iutttiztlblefi. ‘ ' 

/um ScSdiis$ msf .iujchjn&fs hervöffcebtihen werden, 
dass diese Metbode den grossen, Vorteil iiat. durelt genaue 
gertgrapbische Bestirrnmioc der Orte A und L imstande 
zu sein, eine entsprechende Genauigkeit in der gesuchten 
Ktilferntlflg zu erzielen- 


wo: ensd - sin «j .sitiif.i 4 vtrsy., cos um cos (/.j <i 2 )- 

'•AMI man diese Fftmiebht-mdzeu, so-greift mau am 
besten ;m den ,'.Formeln und HÜfstafeltt für geograplhsclte 
Ortsbestimmungen“ v« Tb Altuecht (4. Auf!,, Leipzig 
IbßS), dtbttn die Hess- ediert he,•e^ltliiingen -des Erd 
'sphartijds'inkrttijde tiegeu. Tn dtr Tafel 32b, S. 2Ö8 sind 
zunächst Unter ((.-—$(>') dmjenieen Urdssctt angegeben, 
alte man > nn der vtirtiegemleiT geograpbischetf Breite ab- 
zjrheti muss, nm die gcozeutViscbe Breite jas erhalten., 
* und .i, in der obigen Formel sind nicht zu korri- 

Kteren. itiinn findet matt in 'derselben Tafel iiir jede 
Breite, diejenige Zahl p, die mit dem Acquaturraüius 
(r„ ~ 0377,397 Km) qfulfiptjjfiert' die Abstümlc der Punkte 
auf der Erdoberfläche vom geozentrischen. Mittelpunkt 
giht, Hist} die. Weits, weiche für > und r eingesetzt 

werden luiisseit. Es wild also: 


,Dux:* bei 50 cm Srchneehöhw uuJ U‘ Külte 


Versuchsfahrt des russischvn JLuftschiJfs 
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Verschiedenes 


Berichtigungen ztf dem Artikel: A S S in ä rt.ti, d i i 
(io fahr e fl d e r I, ß f t s c h i j f a li r t nsw , N'r. 25, 1910. 

;5. 15. i Spalte, Zeile 17 von olien, muss es an. 
Stelle von 341 km heissen.314 km. 

tiiid in fotgender Zeile statt 1581 1720, 

;iVr-Iit -Zeile-, T4ttitii 16; dts Ak'Veiteo Absatzes muss es 
statt '115$-wieder heissen *200 

In Zi-Oe 4 Je* letzten Absatzes muss es heissen 
12*50 und 37 800. und in Zeile 6 IN 'JOü , ■ 

S. :ifi, j. ..Spalte,- Zeile 5, muss es statt 20 000, M. 
ligissctl 23 000 -M 

ln Zeile 7 fies 2'. Absatzes, letztes -Wart, muss statt 
i|us ti.ulirjic!! djjjpi stehen. 

, In der ! Zeile dieses Absatzes voij unten ist luntbi 
FeiHSpteehecntcldiinpen des besseren Verständnisses, 
wegen eirtzu schalten, Mm 12011 Stationen, und 2 Zeilen. 
•%-giter.rf#a-862$''ln;;-ns|«^i'?s''tMäss«.R -9^. Ni.'. 

Der m der 2. Spalte von S. Mi aiifgesteilte Kosten- 
varschlag erfordert tollende Korrcktuieti: 

,. Die Stwmie für ISO tlutttsm'tiallnsie :?u 30 ;(2 |Hi 
300 M„ ist mein eingestellt - worden, - hiernach muss in 
Zeile, 3 des 2. Absatzes statt 127/0 M,.stehen, 427.5(1 M-. 
lind am Schluss des Absatzes ist die Oesarntsnrmtie 
16187,50 statt 8387,St) M. Iiri .1 Absatz, S, Zelle vi.in 
unten, ist die- Zitier 1 ISO durch 1260, und iri der letzten 
Zelte die 'Summe der .laufenden -Jahreskusten 38 155 IVl. 
durch; 51642,50 ;M. zu ersetzen. 

Si hiiessifch ist in der letzten Zeile des 4 Absatzes 
die .Ziffer 23 500 durch 39 84230 zu ersetzen 

Bitte Konferenz der Pediratlon AAron.tntijjiie 
Inbernatlonate isjic ,mi 10 lantiar zu Paris KirrAbtrag 
des Öeigi'&eben. Aon Clubs, 'einheitliche internationale 
LüftSrighä.le stt ..schaffen.; evirti der KartenkonmiisPon der 
FA I. überwiesen. Es wurden dann zwei Proteste 
verhandelt. Der englischl- Aent-Cluh protestiert« cetten 
das K lassem ent hth nt Fi «p um die Fre ihei.tsstat ur wfih rettd 
der Ftuc-wi-crtc ttl Bslnmm-Park am 22 30. Oktober 

1910 Die Koufcr«!-/ - fasste-'.keinen endgültig,!; u Hs- 
Schluss. Der Protest des (> e u l S e li e n : l.ui t • 
s cf».i Her-.V e r b an ii e s gegen diu Drei s v er¬ 
teil u lig int rj (i r d ti-tt -lic n n e 11 -lei Freiballone- 
1910 wurde wegen eines Fbrmfefele-rs a b g e ! eh u t. 


per üeiitsglie- Vertreter führte aus, «tass ilei|hhbrpr des 
ftalloitSi- ,.America" erst »aelt dtst Tagen einen Trapper 
fand', der,: ohne überhaupt den Ballern gesehcti ra naben, 
das. wm Hawlev ausgestellte Oemichkettsr-snlftkot unter-, 
zeichnet« ■■ Kitt solches Zertifikat wäre mfttifHbh voll- 
ktlfftthen wertlos. Die Versatnniluug konnte aber. dem. 
an steil geteclufertigten ProieM. des . Oeutf-citen 
schtfier- Verimndes kelht Folge mehr gehen, da. dieser r,J 
spat i ingt-reicht ist - O-rs Klassement straf : uti 2 Ct De 
f.eittbef; 'hekatn'rt'gcgeheb 'w'ot flgATiSf b '.deutsche Pinte ft 
aber erst ftp tamior tUteb Abt.uii der Reklamationsfrist 
ein gereicht v, indplt Auf Antrag d«, - .ftshweizerische.il 
\rn Litibs v/urde Oie MtsJtit fnust Inf. -das. - diesjährige 
<i!>nH>ii-Penne, - t-p)it-gCTi ctc-i t icilndiimc aut ulen I Mar?, 
hmausgesclibbeti- —- Pas 'diesjährige Wettifiegeii der 
Plugfeaschinen rmt (len fiordtin VseiiiVett-Pakai Wird vor- 
aiisSisduiich ättf der Btrinkläfidbahn ausgetrageu werden. 
Ulte Flugstrecke wurde w.ii 100 auf PA) ktn vetlüngert 

Verkleinert« Oitnensdonen der Zeppelln-LuftSehlHe, 
In Ftiedricltshafeu werden. gejfcttwärtis Versuche ge¬ 
macht, Weiche die lleritbseUunir der bisherigen Aus¬ 
messungen zum Zweck haben. Diese neue ('enden?, soll 
ihren Grund in den Wünschen der Heeresvcnvaltimg 
haben, die- mehr Gewicht aut erhöhte Seime tfiskett als 
ijgt die Forderung legt, bti'glic’hM Viele iVrs<ii:i-:i mög¬ 
lichst lange zu heinrdetn. Diesem Verlangen entspricht; 
schon die Torrn des ..I.. Z. IX", der nur mehr bm nt 
misst, gegenüber Jeu 148 m des „L. 7.. Vll'7P,Pei' 
Ouersshtlitt ist derselbe, 1-1 in, ieüocii haben die FnJcii 
eine sehiynUe. mehr zugespctzie Form erhalten- Da auch 
die Zahl der PfefdiGtilrken beibehaltcn wurde, sollte die 
Sehiteifikkcii bei, der: erliehlichen, tjewichtsvertriftiderunÄ 
lfedC-.titcitd geStedge.rt werden kötinen. Zu den V-dPstfchen 
tn.it dem «L. Z, IX", die ii» frfihjahr I9H staufituien wei¬ 
den. wird die HeereSvcrwoitinig einen Ütfizicr aus dem 
Kriegannui-steriiltn tiauit Frtcdrichshafett entsenden. 

Neue P)axzc«itHibr«r. Am dem I lugie.itl „Mars" 
um ßahnlmt Bork tw-stautlen kürzlich Wiede'- -»w-ci 
UuU e-Flieget ihr Ftihrerevamen. fls. sind die Herren 
Theodor Mcihaum und Hans Rover — Hans 
t.nüde selbst machte mit dem neuen kleinen Apparat 
einige kehr hübsche .Höhenflüge. zwischen drei- und 
-. ierhündca Alete-f, - ferner- szers'ehtedene PassagierfHige. 


!®pt 




Die Brflda» ÖHfauJc«Ocni Iftif fhrero neuen Doppeltlccicfrrt 
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Der neue deutsche Wright mit dem hinteren H-Öhen*teuer- 


einige Luftfahrten im Rfefnalloti and im i’arsevai-Luit- 
schttle. um «fielt zum BalToiiffiiirer ausbilden za lassen; 
nachdem er noch die Weifmaehtswnebe „»Hbause 4 , d. h, 
in Lindenbcrg. verlebt hatte, raffte ihn eine schwere 
Bauclifellentriindutit; innertialb von zwei Tagen hinweg. 
Eine butldtustischcf rauerfeier. an der die ganze japanische 
Kolonie, an ihrer Spitze der japanische Bolscnaftcr Baron 


Eine Zeppelintialle bei Potsdam. In der Nähe 
von Potsdam, am einein noch vom Eofstfiskus zu er¬ 

werbenden Terrain. wird.fi) diesem Jahre eine Halle fiir 
2eppeiinlurtschiffe errichtet werden. Verhandlungen; die 
z'wisvheti dem öbcrbiirgenffeisler von Potsdam und der 
Zeppeiin 4,uf (Schiffahrtsgesellschaft in dieser Richtung 
gepflogen wurden, sind, laut „Berliner Morgenpost*. 

bercttsabgEschlö.sseiKtJPd.die Potsdamer bladuerordneteit- 
Versammlung hat. Über die Vorlage beraten. Ehe 

hipanzrerting des Baues soll einem Berliner öaitli- 

knusortium übertragen weiden. Der Kaiser sicht derp 
Platte sehr .ivnipatruseii gegeniibti. v; : :.;..vV:L;N;LccA,\/; 

ft. s. Plsehnff« Plug «feer Parts. Einer tirr erjtieu 
(Tilge dieses ' Lahres wurde von ebKui tJesteireicher, 
dem Kitter von fechoii,-\aos'ftW.ii.!in < " der sich tttit ■.seiiieiii 
Eifidec.ker, den w« in Nr 26 l'ttö aS-.luHK-tfin... aiv 
10, d, iM vorn Munovgrfeldt; stu Kvy erhob mtd nach 
einigen Stundungen In bedeutender hivie gtrgv,i. Paris 
wandte, Br Uherilog das Hiiuseripter der Stadt .ah der 
Peripherie in der Richtung von der pWrte d'pric.ajis zur 
Porte de CfioisJ: urtd Tutidpfie n t vCh einerii hinge von 
13 Minuten auf dem ringfe.l»te voij .luvtsv- Ritter 
v. PiseiKrtf hielt Während des Biflges Uber Paris eilig 
Höhe von zirka IU0 luv SOji Mcttru «jo. 

Eilt hoffnungsreicher iunget t.nftsvhlffsr. dgf 
Kapitänleutn.'itd der japanischen Marine 'S lieft* A ■ h u r S, 
ist a»fi h Januar unerwartet piis dein .Libetf'gesciiiedei!, 
Als janger Leutnant im rressiscii-tapatilsehwi Kriege 
zuerst bi dem nächtlichen Angriff ati \ die russische i ;,>Uc 
in Ptftl Arüim. nächherMiesouders als Führer - eines 
1«.rped<,bo('tes in der grossen SeeschlücUi Von 'I stshimn 
tätig and mehrfach - - - , verwundet,. harte er anfangs des 
Jahres 1910 den Auftrag erhalten, die Luftstlumilin in 
den ettföpätSilhen Staaten zii siudieren. Er begann auf 
Rat. japanischer (Jelehrter., mit der \vissettSchafthvhen 
L wi.schiftahrt. cer man in Japan viel Inleresse znwuudut 
So kam er Mitte Mäh empidiiteii durch den ungesehenen 
Direktor des •Jatks»ischeni-.Met«omio^ikcb«f''’ Instituts. 
N s k am u r ä . dei einen Teil seiner Aus,liddiiug. auf der 
Berliner ,Ut»ivcirSttiit erhalten hatte, liäeii Liiideiiberg, uni 
die. Vorbildlichen liiiiriohwngeii des Kgl. AemrtatittsCUeiJ 
U ti.se rvaionums enigehei'J zu studieren. Bei seinem fast 
übet J Mntiate iriisgedehiiteii.Aufenihalie, wiähretid dessen 
er sich, seiner-Aufgabe mH rastlosem Eitet and seiiartebi 
Verstände widmete, wurde er iniolge seiner überaus 
Itetcnrwiirdigeu und vornehmen Charokteieigotschafteii 
ein stehet und liebge> mriie.nur da st in der Familie des 
Direktors, dcsien Haus c'r mich Spider, vis Cr in fieiliiv 
seine Studien fortseute. als seine Zweite Hemmt be¬ 
trachtete. Er vV3f Mj'tglieij lies Kiit.verlicliefi Acm-L'lnfts- 
Und des Berliner Vereins für Luitsciiifiafiit' iind maclnc 


U. V. PifchoH llog «m 10, Januar über Paris, 
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Neuer französischer Wllitardoppcidädter «V«isip{ mit vwtl pltitw« »ad doppeltet .^tciserung, 


L h i li 0 » timt der Mamie-Altaclte Kapitän zur See 1 1 o, 
sowie voii seinen deutschen FreUndcu der Kommandeur 
des 1 l.uitschinerbatatljoiis Major ü r 0 s s »ja4 sein ,Pilege- 
\ater“ Uehcimrst A.'s'.s mäiiu ans Umfenltefc taiiifalfimv 
fand uni 10 Jannm» statt- Der all 4 ufrli.lt Verstorbene, 
war etri pflichteifriger. und .bü'ebiotejtigeitfer uituii-r. 
dijhet ein reiner und vornehmer Charakter. ein meiner 
.SartiUtai“, mit dem tlemnf eittes. Kindes; Seite Andmiki, 11 
\Vird bet allen, denen m na,bergetrefen war, unver 
gessen bleiben; seine PiYcgt-clteru betrauern ibu wie 
eilten Sh)i:k 

JOtVOOO Kobel für eine ftfigwochß. Hm mter- 
nationales fliegen Mmtkatt-St Petersburg--Moskau ist 
iiir 1911 von der Leitung des Kaiserlieb russischen Aero- 
Llubs und des Kaiserlich russischen • Automobil Clubs 
sowie des Moskauer Aviabsehen Clubs geplant, der 
Kritgsmlmstcr hat bereits die Uertebmiglin.g erteilt. Ini 
Anschluss an den Plag soll in Moskau eine gfosse Piug- 
Wochc Rtigehalteir werden, bei dt-r UW (KR) Ruhe! zur' 
Verfügung gestcl t w-cnleit sollen. 

Eindecker mtt Passagierkabiiie. Der Ainerikauei 
biho IC L ulej iun einen FumtecRur geiiutit. der eine 
eigene Kahme iiii Pa sagien besitzt Der Riesen- 
eindccker ist Id m lang und besitzt vier dreieckige 
PftigsegeL 

MSiltär-Luftscbiffafjrt tn Oer rer rc »eh. Die k. k. 

Lut'tScbltiabrtabteiUmg umfass! -gegenwärtig itistuiltlmtis- 
abtehnng liir. l esselnaibme. Ltiftsebiüe. und Fliäfeeujgty 
ferner technische Abte.ihlhf, OasM»ft.--'Vrt«tjiülWen: : .flh«('' 
Depot. Stand finde IMS 2 ; t dffb'icrfc; ),7Ö Mabw. 'ftifi; 
Ausbildung geschieht.zuerst am fitsscdbullon und Fa-i- 
balbm. dann in der Autotpchaik und dann am Flugzeug 
oder Luftschiff, Jährlich werde» etwa SB Offiziere und 
300 Mann aiisgebiliiet ; . 

Für 30Ü 710 M, Luftfahrzeuge bat Orbssbritarmien 
dach einer snel.rei! verdtfeiitüclrteii Statistik im Jahre 1910 


ansgefiifirt. Da fingland weder einen nenneusweiten 
•Freiballon-, noch La ft schüfe spart hat, kann cs sieb bei 
dieser,Ausfuhrslatistik nur um Flugzeuge hamJeltr. 

Das erste Opfer des Fiugs |UJI war itn neuen 
Jahre der Serbe Ritas fjäti, der nra 9. Januar 19)1 m 
Belgrad aus ejuer Hübe vob 2(1 in. mjt einem Eindecker 
eigenen Systems absturzte! 

Erpressung an l ofvsetiiffern, ln der .DmUscheb 
Tugetm-ittmg- lesen wir: Ät imc he n • (lind bn ch, ft Januar. 
Vor der (hiesigen. Stotkatriiiier hatten. Sieb mehrere 
Atbeitut wegen KrptessBn.fi zu verantworte», Sie hatten 
ui) vorigen Sommer aut einem Felde bet fhStelens daa 
Schleppseil ttes Bulin ns „HlMeiphndl'' .ms Laib ergntten 
und b-deeualten, so dass die lind Insassen itt Lemr. 
getobt gelitten, first nachdem die LufuchiHct- den 
Arbeitetu rwc c erlangte (ieklsotmm' bemnsgewurtot 
haftert, Ifessiut sie das SilHejtpsei i las. tdit» Aiigeiegeabeil 
wurde zwecks weiterer Xeugeitvevuebtnuttg vertagt.. 

Öer Pfuigplatz int Krenshagen bei Kiel birgt in. 
Seinen Hallen gegenwärtig; drei f'lugötaselmitn, dl« web 
im Bau befindüti. Der Apparat des Kielers MordhofM wird 
eine w eitere Halle belege«, und die. ' Hamburger'-Fite gcr 
:NieIsen um! von Ltibekc. w erden. ihre Moscbin'e ebenfalls 
tu «her dei SWffeWScbett Hallen unterbrmgert Det i« 
seiner grössten Ausdcimuitg ebicü.Kilometer wette Plr.u, 
der unter Hinzairtlnomg der Kutten vp.yttr etne zwei 
Kilometer lange Flugbahn tneiet, >st für rlngprobcn vor- 
ztlghcb geeignet, fits zUm Snotnie.r wird nttch eine Ata 
zahl Scliuppen erbaut wetjen 

Hamburger LuHsc Wflbatien.(iesc!jschaft m. &. H- 
Io der Hatttburger Btifsenbalw taud. die konstituierende 
Ve r »atnmhtug der ifumbttiget t uttscbifinal ui fleseltevhal* 
m. b. fl. uiitci dc-m Vörsttze üÄsiHerris tfdmutu! L. Ä. 
Sientcfs statt Das Kapital der tl'esellsultaft beträgt 
M. 68“> 000 , - Dem Autsicbtsiaie gchtwen -hm die Hertetr. 
Albert Haupt, Adoli Bindet. H.F.dtn,Boitiett, -Mired Caiutoti, 
F. F. Lifte. Mais Kochen, Rieb. C.. Kfogmanti, 

I f.duard l.tpj-ctt, licrrn. MötKbtneyef. Hemy 
P. Newnian, Mä\ Oetlz, tldimmU J A. Sivmers, 

ZU QeScliaftsflibrcrn sind, gewdiblt die 
Herren: Dr. Rud. Moenckeberg und Arnold 
Oumprecht. pteVertiandiunireit mit der Finanz- 
Depuratinn sind s« weit ■gediehen, dass ttem- 
michst eilt Antrag wegen Pcbcrhi.ssong des 
Platzes, Anlage der Zufahrtsstrassen usw,. 
HHK.'- / dem Senat, und der Bürgerscbatt zur ■itncH 
Sa» tetgung zugeheii diirüe. 

SW wl Kin Kuntj-aktbrocb und seine Folget!. 

:Vor detfi Küitmiergerjcht wurde RöfZliCb cm 
Prozess zwiadten der Pilot-Hugtochuiscben 
CicseUscbaft in Jobanuisthal und dem be¬ 
kannten Btetimfüln'er Kugelt Wieocziers 
verbaiuielt, der mit der Verurtetlttng des blug- 
’ • i techmkers endigte. Mitte April 1910 wurde 

Wjenczters voii der .Pilot- nugtetbnisclten 
' i (iesellscbaft 1 “ als Fluglehrer und Führer auf 

die Dauer eines, lahres engagiert, im 
August 1910 verlies:; jedoch Wi.eaczkos die 
ijcseMschat! .11 ml. erwaib in .Paris -eihr Blcriof- 
nüntciini.i;. rnii de? er .-.ach nach Bttg hegat;. 
um am: f-s fiigil t> ri fl üd; tfcF r? U ft.cFi öl Vit- Mach den 


Maffchincnaniage und <les neuen »wjetaiticlgei» fraiszü^McIieni 

:Mi!l!üFfll<:(tfr9 (Vrtisln». 








näk^ 
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Da» neue ö«ieirfsicbtec.he MliltürlufIscbfff XII. K 'V 


MaiUinder Fingt-« kehrte. Wiencziers nach Deutschland 
zurück. Kurz nach seiner Rückkehr ibraehte die Pilot* 
QesüllscJrsjt eint einstweilige Verfügung heraus, nach 
der cs WicnezierS bei Vermeidung einer ns katisvbeii 
Strafe-t'jo 15Ö0 Mark für 1 ed 1 . 11 S. 1 J 1 der ,'uw.-.i«.T)i;,i Jm v 
und einer an rJje Gesellschaft zu zahlenden pörräjii. von 
lOttöüM. für federr Auistiee vsiimWn war. auf irttmlm 
l'ülit.rein;en zu statten, 1 rnUdcni nahm ö Sh der 
Oktoberwoehu ln Johannistha; teil, da er^egeh difeVer- 
fügung Beschwerde Und dann Berufung eingelegt hatte: 
Bei Uw kürzlich staUgefiindeiieii; VerhAiidiaiig vor dem 
Karnmefgerieht erkannte: dieses die durch das LahcL 
geriet« ausgesprochene, Veriii^iing als %«■ Recht bestehend 
an, NViencziers hat also aiiein .iilr seineFlilge während 
der Okteberwoche: 195SÖÖ M., zu zahlen. 

Efn neues österreichisches Luftschiff. Anfang dieses 
Jahres kani zur vollständigen Ueberraxchong der ganzen 
Welt in Oesterreich ein Lüftschift heraus, das ganz aus 
österreichischem Material nach neuen Prinzipien her¬ 
gesteilt worden ist. Wir Können pttr unserer aufrichtigen 
Freude darüber Ausdruck geben, dass unser Nachbar¬ 
staat, der bisher so erfolgreich in die Muglechnik e'mge- 
trt-teo ist. nunmehr auch selbständig mit dem Bau von 
Luftschiffen vorgeht. Lieber die Imchliifcressahte Kon¬ 
struktion — v tr verweisen unsere Leser vorläufig auf die 
VdtsfeififnK des TmekriMicis durch Ausleger, die an dir 
< üirülvl angebracht sind, und die eine glückliche 
ZWischeniöxüJiK zwischen der Banatf der frsokisischen 
Astraklasse und de deutschen Bauart Parsevai aufwetst, 
sowie auf die originelle Gurtaufliänguiig, welche über, 
flüssiges Netzwerk ganz vermeidet hoffen wir im 
nächsten Heft ausführlich zu bringen. Vorhiubg sei 
folgendes miigcteüt: Die Hülle ist von den- Vereinig- 
t e n (1 ü m m i \i n. r e- ir f a fr r i K e rf H a f b u r g - V\ i e n 
hergcstellt, die Gondel und die tnaseliinche Anlage von 
den österreichische!» K ö r ( i ri.g - VVvrkei), Die. beiden 
.Motoren entwickeln 1-50 PS runl treihert 2 vjerftiigelige 
IVoThstlur. Am L Janhur wurde eine halbstündige 
Probefahrt' unterriorrirncrl. die ausgezeichnete P.rgebnisse-, 
erz.ieiie und nur wegen fhinke) heit abgebrm'Ti^n Wef.den 
mastste. Die . vorzüglichen Erfolge dieses Luftschiffes 
habe«.: die ^österreichische Militärverwaltung bereits be¬ 
wogen, das Luftschiff fii.t den .Heeresdienst atizukaurzn. 
und dis Uetjernatimefalifr Wirst io allernächster- £tH. ct- 
iofgctt. ' . . ' .... 

fein Chinese als Erfinder des Luftschiffs, In dem-in 

Sjcfptfiti'ar «rscheinemlen „Chinese- Stüdenls Jounml“ 
sr'iri.t der Chinese Tse Ts an Tai als Erfinder- des lenk¬ 


baren Luftschiffes.fufufestGIj. Tse war in Australien ge¬ 
boren. wo er eine .englische ..Schule besuchte; er siedelte 
spiii.er it.ach, Hongkong über, studier** li» der: dortigen 
Uftivc-fsihät und erhielt eine -.Breite sHjl: Mmbitcriunr der. 
tiffcmiietieii \rticiicn Bereits ftb lairrv IStM.'.hatte tu 
einen l.uftsebirteMwurf zu Panier gebraalrL wigerte. 
jedoch, sein* Pläne der chinesisclien Regieriiiig zu üiifer- 
Trrsaien. die ihn ja doch mir als AValwtsifiaigeii hdUachU i- 
hätte. Os> ihm dfe;.,<|ft , t||||(Gelder- tehiterv «arieie er 
bis »uni Jahre |hy*?_ vt« er hörte, dass mc!i $tr Htrmii 
MaXim k-bhat! . liirVf«irspürfIichfc f f.icur irrtcressiert i:, 
irhd eri.LandU- dir» me JBhuc mit der fifttc. dass «Maxim, 
der so vrej Oirflttss hlfit.;, rlit -Uiseiireenheir iii-dn? Hand 
nehmen snHe Sir flirarrrerwiderte. dass rlim Herr Txv'x 
PriiizfpGiw.eirs liiriJängljeh bekarirr? seivdh,, .er Sich selbst 

mit ümeth ülmlicherr Fahrzeug tieschiiftigi habe. Vorher, 
behaunrer Herr Tse. sei notll niemand mit dem Plan 
eines lenkbaren L'irttschiffes:. der .seinem’ähnelte, Hervor- 
:gelreicri. da Oral Zeppelin und ivswfos Dumtsif erst später 
an. die OetfcnttrüJihäit traten. fhes.e Auffassung der 
eltmextseflen Zeitung scheint ewa- y»ji KaHtrrtale! feige.u- 
ticbe heetitHitsst zu sein. !>er guiv Herr j'sv soiltv 
cifnnal die euruijmsciie Liierailtt iiber das. lenkbare Luft¬ 
schiff studieren, iir wird eine reictrtlche Menet VöfbK.der 
seines Luftschiffes finden, die ihn von deiri i'il.riibeti, dos- 
lenkbare Luftschiff crfiiöderi zu haben, ernndlicii Iwricn 
dürften. 

Mllitärvcesuchsfctd !n Oesterreich. Nach elffcf' 
Mitteilung der „Oesttrr. Um;, rteereszeiimig* soll <i> 
Niederöstcrrerch hei Fiscbamerid ein Rngiefd ftif lifill- 
TäriS'che Versuche geschähe» werden Lv sclret'u sieb 
dabei «m Erprobungen zu handeln, deren Aolagt-, I. 
und Verlauf aus triilitirmzlien RScksichlc/l gclreim cc- 
halieri werden xollen nder deren Ausführung in der 
Oeitehtlichkcit un!uuhcli ist. Diu ‘Uisbihlung dr.r Mvfit.-ft- 
Pievrcr findet sonst rritch wie vor auf dc-tn FlUgfeki. bgi 
Wictter-Neüstadf stgti. 

Flugzeuge als Waffe tm Seekriege. Nacii einer 
VeusscruriR der tJraiei' MouJeciictdi in dfif •'•simckl.rfv 
sehen ('tlegatiou sind Flugzeitttc mfehi. imstdndjt. -'..'iri-v 1 
derartige Mengt- von Sjir.epgs'trtf' miV?-M«)jrcn. Jas--- 
grössere Schiffe damit zersttirf VvcnKn ttgii-mi'. ailcl) sei' 
die Treffsicherheit vor. feia«t;oRflP hii'imr zu tw-fc- 
Nach.-seiriet Aitsieiti- ist uueIj Uic ,A\<i!Hbi«e- -.vbn Lip',»' ni. 
au Bord, deshalb ziet-cckios, weil Ciii Abrbig. \o«i ncVo-c 
lmiiiöv.iicli sei. Aus einer wvfjlss««-.WtsttwrRate Ähct.ft-r- 
Vr-r. dass die oslerre/chischeb: •Kr'if-.iivsefiiiR' nur i. : äi)<at- 
.tihevchrkänorieii airsgeriisici sind. 
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Die KetAMropbc des Die Bergung dez Keefeea 


ßy, Ta b mea u (Maurice Famian) bewirbt sieh, am: 
den Michetmprets und legt 581.935 km in 7 Std 
48 Mir ii 1 ~i.V ,;tir ich 7 

31- .'John. fei. Moisant ißiöriotJ verunglückt w»ii<eriü 
. :.ijte r Fittgweche ru 'New*Örld@,(VS tn.f*5lga Sturmes 
tödlich: Absturz aas 30 m Mühe, 

;■ • Arehic. ' Jf-tigvsifcy (Wirgi« störzt .?.»■ Lös 

Angeles ihftdgit fätfccbs des; ffalnr-nstfeuers atrs^A in 
flöhe ab. Sofort i'.u, / 

.isüutr 19U. 

2. Leutnant M a c k t p f b u n i Avrattk-Öoppeldecken 
(liegt sni* cineat Passs.gta vi n Ouf-crit? nseli Magde¬ 
burg ilistasis !i0 kut, -teil 2 Sw. 

S. l'fe.niiRiiu !"' ( n « L t- Stil fit Mf den felgen eines am 
lb. r |ii(0 e<jtge mjmmeni-.it veisnehs itiU eurer Fall- 
sdinbipeleriiK. Fr -**n von eurer 20 lu hohen Letter 
' i'JKrsprurtgcn • und ' haue ' schwere Verletzungen 

9. Der-Öestertnichef ;R u | is a n stürzt xu Belgrad strit 
1 ‘iiu’iTp seltisigebnutcr! Eindecker ans 20 tn Höhe: ab 
nun erliegt seinen Wunden 

13. i>ie Sfuiitkamrmssiuu des A. C E. besehliesst den 
lOijtiOO Francs-Preis für den Flug Paris —Brüssel— ■ 
Paris den. Holländer Wyn malen zuznspteeben. 
14 L>ie Pa r s e v a V-L i! i( (a h>z t (i g Cu in. b H., 
München, inst ' sich aut 

18 . Henry Farman ilicRt bei Ruc «tu insgesamt fünf 
Personen, 


Chronik, 


De ? c m ii e r 1910. 

1? Der U n g a r i s c Ire A e r n - C t n h Inst sieh aut 

18. LeRngne « s ißtenon fliegt an Pan 4 Std. .14 Mm. 
.392 ktrj ■;’: -i .. 

18 S o p v. i Elt ((frnyard Wngbti fliegt Von Eusjlauii über 
den Kana! nach Belgien 250 km In 3' e Sid. 

— C a tt a n k o {Bi&titf - Biegt zu tJiierios, Aires -über 

den Ku> de la Piata. PW km 2 Std. 30 Mm. 

— 'Henry Farm a » stellt zu Öne, einen neuen Welt¬ 
rekord der Dauer auf. 464,7 km 8 Stil, 12 Min. 54 Sek 
Riy iCumsr), Mijegl v tut San tVanziskn näyh dem Bord 
dev Krenrers ,,Pennsylvania“, landet an Bord des Schiffes 
Und Kein! dann ,*<> Lernl zurück. 

21. Leutnant C 3 m er tu a n (Fanu.'iii Stellt mit Haupt- 
fttami Hitgoni, an iiiörtt einen:' inöicir'Wditrekcud ftvr 
ÜeberlandJlitge und PassäfofitKiRc an/. 232 km 
4 Std 2 Mtn. » Sek 

— Helene D u t ri t-ii (Färmäu) .xfollf einen neuen Welt 
rekonl 'für Dariithiliige auf.' 125 km 2 std. 35- Min. 

— LegagtieUA (fjlehot) stellt zu Pan einen neuen 
Weltrekord 'der' Futipiviiiny tritt Sffxd Küi in 5 Std, 
.59' Mm. -aut. 

— Cecil fl ra c t»nbmUtep.t iii-n Kanal auf einem eigenen. 
Eindecker. Beim f^irckilng ein .folRfiu.dert tage er¬ 
trinkt er im .Meer, ’ 

26. H ri r s t> y (WHgltti stellt in. Los Angeles "einen 
neuen Weltrekord riet Höbe- rtift 'WS rn aut. 

— Picollo (BlcKilt) verunglückt bei einem Flug über 
die Stadt San Paolo in Brasilien tödlich. Absturz 
aus 400 rn Höhe. 

27. Haus li t y rt sliirH /.a Breslau mit. dem vrfn ihm 
konstruierten Hawa-Fuilkcbirrn ans 150 m Hohe 
tödlich ab, ' 

— i t a I i c ii i s c h o Flieger bilden ein Cärps xnr 
L'mitfstiitvtim'g des itniiyrtischCii Kriegsnrinisters: 

28. Her. Chetpilut des Hauses Anhnnette in Mminuelou, 
Alex. I, a f I <i.n (, und der spanische Flieger Mario 
Pol La. stürzten zu Issy bei einem. Versuch-, nutli 
Brüssel zu (liegen. infaigV Fliigetbi nchs ans M m 
Höhe ab. Beide, waren sofort toi. 

2.9. Der ßalbm „MilddiiurulP mit Dr Kohrs- uls Führer. 
Keide.l uls J J assogier, gerät in Jen. fiobrensnt', Wo 
beide Insassen ihren Tod finden. 

3(i. Leutnant Cauuiont stiirkt za Si. c,\r mü. ninötti 
Ni enpurt-Eindeekef tödlich ab‘ 


Nene Preise. I. Ku.nrifiug durch Öavern. anlässlich 
des % (.lebintstases des Prinzregenten Luitpold* 3. bis 
Hi; Sc-pt, .1411. Veranstalter: Akademie für Aviatik Vnr- 
aussichttiebe Pceishuhe'.-SOOOtJ M 

2., ftnfl-WmenscHer :F)u'gsport-Club, Qenl »Eynaol-- 
pVais*, riut tirr Schweizer FiieRur und. Flii^zepge bffetl; 
Ls ist der Denier See w seiner ganzen Länge, tt«. über-. 
riicgd.n,.\vtrbei die Linie« Chillon—Üouveret und Chätfe&ü- 
Hartlujlmd—Chateau de Be-Ilcrive zu passieitn sind 
Xtvisehnhlamf.ungen sind in heliehiRur Anzahl geststtei, 
düdh Urichstens mit haibstiimliRer Dauei und in«C bfieii- 
Meiss )0(J() tn Aiifaui auf dem Wasser. Es müssen 
hunbC-steiiS drei Zwischexla'idiuiRen auSRefiihrt werden. 
1.000(1 Fr cs, 

3. AneiteutiRspreis tirr Vebeflantlfiiige Wiener Neu- 
sradt— .Oedenburg—vViefiBr NeukifnU 41100 Kr 

4. Preis der LigUe Nationale Adrjerme, f'arjs. Der 
ansgesetz.te Preis: wird auf drei Jahre verteilt: und ge¬ 
langt zweimal im Jahre* am W. April i(nd arti cll. Ük- 
tfiber, zur VerteifmrR. Der üewinnet. emt$ sulchen 











Nr. 2 


Deutsch© Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 27 


SemeSterpreises , ist derjenige, der an einem von Ihm 
be'Stfimfrteo, Tagst unter Kmiifofie einen Ffug in gerader 
Lims züröcklegt, woher »iS- mindeste Geschwindigkeit 
50 km in der istuu-i«. festgesetzt worden sind. Der Ge¬ 
winner des letzte«. Semesferpreises erhält ausser dem 
durch, die L. N. A. festgelegte« Preis von 7500 
noch einen Ehrenpreis im Wert« von S00Ö Fre$. ins¬ 
gesamt Wert 50 O'.iU Eres. 


5., Engliselie'r RUftdflUg Lfrndtm^-EdihbHrg—Qfas- 
gow, ,Öailv Mail'*; 'mm M. 

ft Pteis det /fettung jNazttirr 1 ' irr . Buenos Aires für 
einen EliigTrtÄ-ssSiärtenftiig Buenos Aires—Rosario Die 
■ISO km l3n^fej®ti3e^|g ; ÄoJp,®i, drei Etappen zuniettgefegt 
w erden. *!i) JföO -M. . 

7. Preis dei atntrikaiiische« Zeitschrift „Havannah- 

prt*t? für Flug von Havanna nach Ciy-V/cst, 5000 Doll. 


»-» * ♦ •« • 


Zejtungsschaii. 


Wir bemerken, dass ydr RatVdi tiHt Ibniu Wir 'bringen sie 

vielmehr deshalb. ein«! tjetjerbüc* fiber dh-'Bew^Lnt^eu undStijnfitunuen auf dem öebt*?» der lutfccütfUhrt ru geben. 


Das interessante Therfiai der (.Orientierung vom 
flnpetii aus“ streWICsifStftn- 1 . & a. D. v. Pustatf in 
der „Tagt. Rundschau" Er Schreibt 

Neben dem Wetter spielte Ider, wid hei den meisten , 
anderen UdJjerlandfliigjrn, die Schwierigkeit, der riricii- 
tie-rsng Mirrr Flugzeug ans eine grosse Rolle Die Losung 
dieses Problems wird von Tag ja Tag wichtiger Bisher 
suchte- 'mau ihr hauptsächlich du tcjt die Atttsie! 1 ttjig. ver- 
schivdeher ivtettedtut fö.iidie KerißsieiC'hnmtg bestinmiter 
Oerrhchkcitcii und Strapsen riäjierzakdmmen Weit dring¬ 
licher Wird es iitdesifeh, dass die Flieger erst .emmaf, 
setlrer sieh mehr. its : bisher mit dc-r Theorie »ml der 
Praxis der terrcfdriseheh Navigatteh beschdftigtttv, VitEle 
von ■hiien sind sieh offenbar hbei dc-re« eirftiaehsir 
OuitsKsbeerhie noch .völlig im unklaren, verstehen viel¬ 
leicht rocht einmal uchrrg Kurten zu lesen fcA «scheint 
fecfehfailS unbegreiflich und .ei«e ütivefäutwoHliclie 
Hrtuiisirirdtruiu* des EdiickSais, wenn die 'flieget,' die 
jederzeit: piit plötzlichem, Nebel lechneH müssen oder 
gar, wie; der ringWckUche Orac-e, sieh' aui das Meer 
hiaauswagöi, hhae Kompass auszukommeh glauben," 1 


Chauvinistischen Phantasten des sattsam tw- 
kaurtten Dsroulcde gibt der „Aero' in der Nr. 172 Raum. 
Es heisst .da: 

.Paul. Deroulfde hielt neulich bei .Knfhiiilüti.g eines 
Denkmals: fiii Erinnerung an die Scidfictit von Bifeen.oei 
frügcncR-.Rsde .• „Was fürchten wir dehn ? Etu.patriotischer 
Abgetifdnsfer verstehen? kürzlich im. Parlament;, Land- 
hver und Marine' siod in glänzender Verfassung, und 
dann stehen wir in. der Gehurtsstunde einer dritten, 
wunderbaren Armee, deren heldenhafte lind freiwillige 
Vertreter den Tod selbst nicht Scheuen. Meine Herren, 
ich spreche von. den- .kühnen, glückliche« Vögeln; dgr 
Lufiamfefc. Dank ihr« sind wir jetzt nnzwejfelliaii urni 
unerwartet in den Besitz von neuen Kriegswarjen ge¬ 
kommen. Unsere Ahnen, die alten Gallier, beantworteten, 
die Drohungen Roms: .Wir fürchtet) nichts, ausser der 
Himmel fiele uns «ms H»upl! leb weiss nicht, ob die 
Deutschen gegenwärtig nicht auch diese Furcht haben. 
Aber dessen bin ich sicher, dass ihnen am Tage des 
heiligen Krieges, wenn wir sie zu Wasser und zu Lunde 
angreiien, auch der Himmel über dem Haupt zusammen-- 
bfeßbeti werdf ,*', '■■ 

Der .Aerü" schrdflit zu diesen,, bei den Eiirtsehritten, 
die der Hing in DEtitschlaod.ijiacht, zjepilich ii:%rtrieheiicii 
ti'urmingen ..ü-genwütlig würde unsvie Luflurnwe der 
dciiUCbtai sichsifich überteuert sein. Abei die Dinge 
andern sich sehnet! im Eiugwcscn, Die Deutsciien 
heciiun sich, das verlorene -TerruW-aüfiöhule«, und schon 
das Jahr 23ii' körtute sic :auf -gleiche!'.Höhe, mit uns 
sehen. Unsere tiiuftarjnee ist .klein, , sie muss sogar 
eigemtieh eist geSchgifen W&rden, aber der. Feind wird 
auch nicht untätig bleiben. Darum ist es Aufgabe unserer 
Regierung, den piug so zu utiterstiHze«, dass wir den 
V..«spruog behalfen." 

lieber EntsehädtgintKCK iäf fliegende Offiziere lesen 
wir m dm „ö, L am Mittag“. ..ln dem iianzösischeii 
K-rje-gAmiiiisterium beschäftigt man sich, gfeKenwärtig 
mit der frage, Weiche materiellen - EiitstlihdigniiKeti 
den i Xiurieren zu bewilligen sind, die dem. 


Aviutikerkorps ungehoren. Wie wir bereits früher 
gemeldet haben, erlialivu die iTäTtvösiscJien Offiziere 
SFundcn- und Kilomeiergelder fiir die ausgeiuhrteß Eilige 
Man hat jetzt die Absicht, den 1 Mahnschhftkff Feldzugs- 
iölinuiig, ‘ eventuefl. sogar doppeHc : Feidzugslöhmmg zu 
bewilligen Es bedarf librigens nicht dievr Vorieder, «pi 
der französischen M.ihtSra\tatik dit nötige Mannschaft 
zuzuifihren Die einianfendcn öfesatitic 1 sind .so zahlreich: 
dass nur, jedes zehme Uejtich beriicksichtigt vzerdeit 
kann." ' -. 

Uiizulängiichtielf des Meteorologischen Warnungs- 
diensles. Die in Nr. I, >. 21 enthaltene Notiz: „Die Uh- 
süliingliclikeit des Metenrologisclien WaniungSdiertstes" 
von Mauptmami flildcbrahdt enthält bezüglich der War¬ 
nung des Aachener Olservatoriutns eine unrichligc Dur- 
Steifung, die wohl darauf züriickziiiiilircn ist, dass die 
betr. Notiz geschrieireii wurde, ehe die aiTiflichis Uiiter- 
stlchimg über die Katastrophe des ßaltmi ;,^aar" hei der 
Geiseiikirchener VVc ttratin beendet: wsit.i SrnynW : die 
Mitteilungen über die Wciterliigc. als euch die der 
Tagespresse gegebCFieo Ausfülirunguit; hefittduri sich, -ft*ie 
der Vorsilzbndf dci Spoirkwilmissioiu Huri Professor 
Bänder, m Nr. 25, S. 5. tuib hervorhebt, ,dh föfistiin- 
digcr UcbcrctnMimrmmg mit der von der Sportkmn- 
imsSio» des Niederrheinischen Vereins vertretenen 
Ansichi ' Meteor. Ohserv. Aachen. 



Die Do'ppclsteueruqfir dc& neuen atwe^iCilß^n truntöplschen 
Militarflieffertii. 


Gck)gl 
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Ingenieur Forasroan < - ), ae-r Kon* 4 /u 4 »«ur de* kleinsten l,eakbsllon? 
neben dtf fioiKt«}.. 


Der klefnste Lenkballon der Welt. AM I J. lahMr 
fand in Augsburg der erste Aufstieg (ins neuen Lenk- . 
baliori» von dem schwedischen Ingenieur YtUr-baitl 
Pörssmail Statt. Dieses Luftschiff wurde tttr die 
russische Armee gebaut, und -zwar ?.unt A'uffclanmgs- 
«licnst. da. es iiusserst klein (35 Meter lang) ist «ml zu¬ 
dem in wenigen Minuten fertig .Uitti Aufstieg . iter- 
gerichtet sem kann; ausserdem ist 4ei Bai Ion sehr sehnet) 
zerlegbar und kann also bei den Vorposten grosse 
Dienste leisten, Kitte eigentliche Obmiel ist nicht Vor¬ 
händen. tfnt) an; einem Srtzbrett beim Motor finden zwei 
l%rsn.HÖHy der Lenker mul tic r Mechaniker, Hn-t;;, das 
i.jesaii'iigeXVtKitt ist auf dicke Art ein änssersf gertugesi 
so w iegt ä. B. der Motor 38 kg, während er i8 pb hat, 
ähnliche Verhältnisse wurden bisher mich me'erreicht: 
die Kiildvoirieliiuflg wiegt nur 4“ u kg und lasst 2!'S. 15 
Audi der Motor ist em ittuer ivp und eine eigene 
Erfindung Herr« Fnrssmans und seines Medlianikers.". 

Der Ballon fasst 800 chm tias, und die.'russische Re- 
giciHüg soll i/ea|istchügtn, noch eine grosse Anzahl dieser 
kleinen f enkbalkme zu bestellen. 

Die Verwendung des Drachenfliegers Iw schweize¬ 
rischen Meere sirlj nach dem offiziellen Organ des C I n b 
SrTilk.se d'Avtation im, Jahre J9Ü zur Tatsache 
werden. Niehl weniger als ftehh Militärflieger -sollen sieb 
heim Schweizerische» . Flugsport-Club bereits ein- 
jickchBefreu haben-, In der .deutschen Äciivveii, wo rtan 
in der ÄeusserütiK von XukutiHshoftmingen wcnijjp-r Xor- 
Umt zu sein pflegt, fiMctite man llbeians gerne wissen, 
was Ihr zelrn schvveizerische. I'lreggf . i%.s sind. Ab- 
gesehen Von l.esttp nljd Audeniars, die' jinVAurtlRd weilen, 
sind bis dahin bloss A. Dufaus. i'tuM&dh Fäiliouhaz. 
Vailnn und Bjaitchi in der Sghteeiz teteefjtbch getingen. 

I He genannte Quelle weiss tei lier ?.u herbftn.ii, dass sich 
der schweizerische Bujidesrat mnuer mehr rhr das Flug¬ 
wesen interfes'-Viere. Der für I.SfJtl. AnsÄd^le Kredit 
\on H.itnt Krcs,, der nfciif efsehötrft wiude, sei auf das 
neue Jahr übertragen worden. Fs m>ü • ein nam¬ 
hafter neuer Kredit bewilligt und eine besondere Ab¬ 
teilung im MibtSriiepärte-rttent geschaffen wer Jen. die 
.sieh ou.sscIiHvssii.cii init dem KluzAesen befassen winde. 

Jt»IMMt Mark-Preis der Stadi Berlin, Kiir Jen gg- 
.bkmtt'n dutnkcfien t Alwrlainiilue. der ,/wfselien Berlin- 
Hiuinove und Hamburg suuifimiet, sei.- -die Sintlt 
Berlin einen Preis von Antinu Maris -Mir Yen'oenuc ge 
stellt llgbeti. Der Ui-SiintiäuBiatid z«i DnivIifAiirung 
des Wettbewerbes s«il äbUW.H). Mark' btoragen. 


Neue Bestimmungen för den nooon 
Fraocs-MUhelinprefsint» sind erlassen worden 
Der Flug bleibt ein Daucrilug, muss aber «in 
Ucbefland-Riindflug zu, Ischen zwei Punkten sein, 
die 50—100 km vundtander entfefnt sind Z-u i- 
svhenlimdungen zur Aufnahme von Benzin und 
Vornahme von Repijrmtnreft sind künftig erlaubt. 
Endtermin ist der 31. Dktotnrr 

Die Fortschritte des militärischen Flugs 
In Frankreich. Bezeichnend ihr die Fötischriftt- 
jn). militärischen Flug in Frank (eich i?,t ein 
Belass des Uenetal Rzitjües. Danach ,*efvted 
von einem milltäfisdieh Flugzeuglfdirer verlangt: 

1. Pin Ucbertaildfiug von mehr als 100 KM 
Lange 

2. Ein FiuV von mehr als 12 Stunden Dauer. 
3 Eilt Plug auf mehr ais ,300. m Höhe, 

4. Ein Flug bei mehr als 10 Sek./m. 

Das Zeugnis nach diesen Besinnmuhgen 

erhielten bereits; Von der i.andarme,e die Ka- 
pitiinc Beilenger. Sidcy. Martömiet, Marie,, die 
Leutnants Ciun.ermun, Feunam, Riithy.; .Aciftid" 
viva. Crdsuier, Chevrean, Mailffin. Letheox, 
Adjutant Mhuartt. von der. Madne: Schilfs' 
ieutnant Bvasson und Belage. Qenetäl 'Raauea 
teilte ferner mit, dass r«fii militiinsdie Ping- 
plütze, der eint in Duuai. der andere An Pan. 
eingerichtet werden .vjlfßii 

Amerikas MlütariuitRott«; ist noch seht 
klein, du es nur e>n Wiight-Fkigreug. rin kleines 
MotortrHschifi «ud drei PesseU'allonesYHf eigen 
nenne« kson Der Kndgsnnhister ijgt die,.Bis, 
tätiguns! der Regierung in seinem Jahresbericht 
erneut 'an und ersucht um Bewilligung eines 
Fonds für weitere, notwendige Ankauf!?. Zwei 
Slgniilntiiziere »nd neun Mann bilden dun gesarnieti 
aeronautischen Stab der Vereinigten Staaten. 

S'cro'gstelluug des cngüscheu Marinelulisc-hiffes. 
In fiarroW' in Furness ist nach Monate schwerer Arbeit 
das sehnlffihM erwartete Marinelnitschifi .rtiavs l" tertig- 
v.cstiMIt wotdvu und harrt mir noch einer besseren Wftie- 
rufig, um sehte Probefahtten zu beginnen. „N. I’‘'-gehört 
dem Mutun SvMem an und hat im Aussehen manches 
von uem ZctHielih ao sich. Ute Länge betrugt rtoFuss 
und dir; Motoren, deten Stärke sich auf einige baitdert 
PS beli'iuf?, tre-iben vier crnssc Schrauben; man verAn- 
schi;igt die Öesfhwfndigkett auf 40 Meilen m der Stunde;. 
iNj, im, dass sind o-i ftm. Std-! -- O. Red 1 fhe beiden 
Cttuulgln sind du.rch einen. lyngen. schmaktR Oangi Vfcr- 
lomJ.-.-n. 

Aeronautische und ffogtechnlache Mlttellungeo 
aus Deytarrelch. Die Hülle des MaiH!Slianh-Stag&- 
LenkhäfloriS, der der Klasse der „linstarren“ angebort 
uni) der grösste -seiner Art ist,, ist bereits gäss^sfülTt und 
bis auf einige Kleinigkeiten flujjbeifiil. Bekanntlich ist 
die Hulk des Presen-Lenkbaren aus der OasiutreichtSch- 
AfnerikahiSchen Quinmifafirik, A, ft hei\ orgegangeh. 
während lalle motorischen und maschinellen Teile mit 
Ausnahme der kolossal dimevisiünierten Schrauben in 
den Wtejiet-Neostiidtef Dairr.lerwcrken erzeugt wurden. ' 

Dem Vernehmen nach soll Oesterreich in Bälde 
eint- zweite militärische Luftschiffahrtsstation bekommen 
und sogar eine nsterreichisch-ungarische, da das Projekt 
besteht, die miliiürische Statfob auf dem Territunuin 
Budapests eitler in u'njiiittelbarer Nülie der jijigartsehen 
ffanpistadi zn errithfen. 

Zum Kiunmandaiitcn dieser Sfntino soll Jet be¬ 
kannte Flugicthiiiker Haupftirann Pciuiczy ausersehen 
sein. Es wurden sodann m der bereiis bestehenden 
mmthr neHitwiHtivc if n Station in Fis-chamcnd zwei Lint- 
sctiiiie und ieh'a Flugapparate mne/gebracht werden 
und dieselbe Anzahl ion MnlorinttJahraeUgc-n. ist aüeh 
'für die zweite Militärluftschifistatspn ;|it Aussicht ge- 
lüifnmeri. Ferner ist auch fö.r, Wiener Neustadl ein 
I enkbatef bestimmt sowie mehrere pitigmascHinen, also 
eine Luntlntte, die aus fünf LenUMjlnrien drei bereits 
fc-/tlggeMeiite« und f.w et in Bau befimlllctiett) und zirka 
30 T lugapfuiraien besiehen wird, deren' Ankauf die 
Militärbehörde in Env-igung vleht. 

Lin neues Lirtcsehift das um den Svreinigleii 
Ün'iimtlwnre.iinb.-ike.i Parhlir.a-W ich mnt ;hni Kintii.;g- 
W'erken gebaib ist,wurde bereiis auf .S. JS ’erwnhnL 


Go g l e 
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tngeolSMr MieoU» ticrcMtüio nur reloiro D*pp*M<«R»r, 


gesicllt, urh in der französischen ScHwe'iz Luilschinittii- 
schuiCrt Jii gründen iis sollen zunächst die Flugplätze 
vom A venefees (Waadt) und NT- a ch ST «T (äilf 
der „,Piaueyse" bei Cntumhierj ausgebaur werden In 
AvfYithes hat sich in der vergangenen Woche det 
18jährige Pailloubar emuuartiert und anf einem Duiaux- 
Zweidecker Flugversuche vcirpnommcti. Mit einem 
Mitflieger gelang ihm am 10 .Januar ein Flag von 
lä Minuten, was als erster 1 1 a s- s a g i e r 11 u " in i l 
einem schweizerischen FT a giftig km re¬ 
gistrieren ist 


Zar sudwestdeutschen Zuverlässigkeitsfahrt für 
Flugapparate. . Untier dieses Projekt werden allmählich 
isihefc {ji’nHdiielten bekannt.. Der llt-berlumifuig soll im 
Frühjahr 1M11 vor sich gehen und in Freibii.rg V. Br, be¬ 
ginnen. In find Tagcstt-jiiocn, hei .l'.noe voraussicht¬ 
lich paden-lladCn-. Karlsrtihc, Mannheim und Prank- 
ilift a. M. berührt wird, geht Os nach Wiesbaden. Die 
Scttncdiiskettskuiikurreuz soll auf der Teilstrecke Frank- 
jort—Wiesbaden aiisgetragcit werden. Bisher ist eine 
knvoitfissickeiisidhri tdr Fliigapp'arate weder im In- 
iVdfer Auslände veranstaltet worden. Fs liegt aber ohne 
weiteres klar auf der Hand, dass die Zuverlässigkeit 
bei der praktischen Verwendung das Fiiikattpararcs die 
Hauptsache ist, ii. a. eine linindbedingnngt für seine Vers 
Wendung tu militärischen Zwecken. Für die Zn.riick- 
Icgiitig der 5treck.- wird eine Mindestzeit vorgeschrtelicn 
•verden. doch w’ird mm die Kontrolle diesmitl nicht 
durch Automobile vnruelirnöi lassen, v.eil sich das als 
praktisch .undurchführbar erwiesen hat. Am .cjubchstcti 
vviirc noch, zür Konlrolk Passagiere zu nehmen oder 
iihcr Personen, die an bestimmte!) i'uHktCo sicii befindoi 
u»WI ‘las Passieren des Ijc-tr. Ain'arute.-. sehen milssett. 
Zurr*Crsftm Male Will man bei der. Führt attcli ilerte»- 
iiijiI Bcniisfliecer muersc-huiden. Seif lattRpm wüsste 
jrian, dass diese Treitmiiie kommen w erde. Dte Vefiiii. 
staltung tr.'jgi einen nauiinalvn Chüräklet, .feden- 
tui.ls «ird triäit auch lediglich im Inland gebauic Flug, 
tottschmen tftilass.cn. Gegenwärtig wird mit den in Bf 
truch.t kimuriciiiJcn Siäilten wegen der fiiiarir'it-llcn .Be¬ 
teiligung. hc/v,. der PreisMiitung ve.r.liäudell; chf SaljtüV- 
Ccu hofft rniiii ini Jämtar versenden Zu können. 

Schwelgerische Flugplätze, ln der trarifpSsiseiiiai 
Schweiz werden alle Anstrengungen gemacht, dm den 
von der deutschen Schweiz errungenen Vorsprung im 
Flugwesen zu behalten. .'.Zwar: ist die bedeutendste der 
bisherigen lieg. mi. heu in der, ihBivi > 'duvriz, im 
Zürich-Dübcndori ahgchalfen worden, und die französi¬ 
sche Schweiz hat dem gemtonum Flugplatz in 0 ü b e « - 
dort nichts Ebenbürtiges-ah die Seite ?u steilen Wenn 
jedoch die Welschen im Bau. •. on Fingn-ugc-n vir«i in 
der .Ausübung des F>ugspnrrrs unvergleichlich weiter 
Viojngei.oimneu sind, so wird auch der .Mangel an 
geeigneten Flugfeldern voraussichtlich bald -gehoben. sein. 
17er Flugplatz der Genfer. der halt an der Grenze auf 
französischem Gebiet, ui Viry iu-gt. wird seine He- 
ileutung vermutlich in diesem Jahre verlieren, nachdem 
ein reicher tieufer, MMurivh.il, dem ir-cHwceizerischeti 
Flugsport - Club, sein grosses, sehf geeignetes Uuf 
ui C (--1 icx • V ers ni x fitr dre.issig fahre sozusagen 
liitetifgiBiiiiciV-aligeireter) hat. Vor. swinge» l agen hat 
sich Oberst lii. bchaetk,. der Sieger idrilcirdon-tleiiiiett- 
Wüttilitrgtti von lt)U8,. an die Spitze eines Ausschusses 


Da* hübsche, neue Plakat der firadefHeger-Werke in üturk. 
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Vsrnehmstefranzbs. ftsrke. 
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W nghiflujfxtu^f Bplt 


nur einem Propeller, 


Jeannlns Triumphe. P<is „Auto“ hrihft eine Auf¬ 
stellung der eihiigreielislcn ?'liegen; ÖiC- Aufstehung 
enthält nur‘-di? Nänteti i'sdlchuf Phi-sotien. die Preise über 
1(0 OOK Ptts gc-wmine.« traben Zu dfe$>H Taneiit, schreibt 
uns Men ßml! Jean niu. de? AUf dieser Liste fehlt, (lass 
e.r in der. Saison lUK! 1 töOOO M. *;• '175 000 Pres. in 
15 verschiedenen Wettbewerben tm! 6b.fr ’2W Aufstiegen 
gewann, demgemäss nach der Liste des „Auto“ an 
fflnftef Stelle (sommert würde. fis.is dies tun so bemerkens¬ 
werter. als Jeannin seine Siege aut rein deutschem 
FlngüeugtA.vtatik-DapfreldcckermttAt'gilS-MuforJeroherte. 


International Aero arid Motor Boat Exhibition, 
London 1911. Wie■d]c„SlHiitliue. AuSSieUimgskiirrimissit-fit 
fiii die De-iiMcfre iitdusirie’' im Anschluss an trühire .!rt- 
fv'riiKUimiei' mir teilt,, liegen die Ilrucksaejietr der 
drd International Auto and .Motor bo-u F.xbiünuon, die- 
vom in. ted*. Murr. in. .der. Olymfiifl halle, in London 
staütimleu liimmeftr vor «ml können an der (iescluits- 
sieifc der Kommission (Berlin NW., Ruonstrasse Kt ein- 
gesehen werden. 


Orig, hi ff. von Mk.5 n. Mk.42 duroh den Wemhif.de* ru beziehen. 


Siegerin der Berliner Flngwoche 

Grosser Preis de» o'J^u HOilEOrgkOfd 1508 

KfieosißisWis :|i|L •§ UiD « itrs 

I. Lindpaintuer 8el8Si5Bf$P!tÜ 

ti. Jeannin *'fa,L** ' Lif^' I. . Bfnnhubcr 


Spczmr-.-Hodeii ,,Toii“ Un Amuinubjte uiui Muiuibvote. 


ea s Aviatiker! s s=i 


5 hiltpet Eure Maschinen, Hangar* zic. etc. «egCn 

.ua. Feuersgefafir gssassawz 

nur mil 


Hydrofix ist der beste cxlat»ere«»te liandfe«erlöscJHer, zViif der 
Maschine mitzuführen, •-< ;§(*(*litnJctipiihbLMeitl — Unabhängig vorn 
Wassermangel ’ - Spesiat-• VuttteH,- .ACfoplon-*. — Spezial Msdfli l»u 

MJSrtiln&l moiT Schuppen. ■ 

-- Fordern Sin kostedL Vorführung. ■ — ■- 

Hydrofix-Feuerlöscher 6. rn. b. H. 

BERLifU W. St, Bül®w-Str*sae H* Ferner; -Amt VI, m. 


V>3’' . V 

Paris Hansa-Waus London 

jFabrtks Gil^äerodastP. 5. 

Vtrlrleb »; Ijig« be» „PlloUV Ftugteohn. äe*ellschaft k Johannisthal, 
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deutsche Verein für Flugsei^ler in ©berlntusen be- 
Sil» diiri bereits, eine mit Ahfliigtünii, syisgesfattett- 
Flugbahn. 

Der grösste Kühler der Welt. Wir bringen heult 
im Bilde einen wahren Riesen von Kühler; er istfür 
einen Luftscliiffmotor von 300 P5 hesEimmt diift 
aus Aluminium hergestellt. Der Köhler hat die aüäsfe 
gewöhnlichen Dimeussönen von 1400 mm Breite. HW) »hn> 
Höhe bei 210 tSmi Tieft, immerhin; müssen diese Üiraeö: 
sionen als erstaunlich klein bezeichnet werden, tVenit 
man hört, dass der Kühler in der Stunde nicht Weniger 
als288000 Calorien abfiihrt, bei einem sMitidlielten Wasser¬ 
durchgang von 26000 Ltr-’, während itj dieser Zeit eine 
Luftmenge von 48000 cbm durch den Kühler hindurch-' 
gefiilut wild. Bei einer Ausserrtemperatur von 20" C. 
übersteigt die Höchsttemperatur nicht 75" C. Kaum 
glaublich erscheint das geringe Gewicht. Der Kühler 
wiegt leer nur 66 kg und mit Wasser 122 kg. Aus den 
angegebenen Zahlen Kami man zur Genüge ermessen, 
bis zu welcher technischen Vollkommenheit die Kiihler- 
fabrikation heutzutage gestiegen sein muss. Allerdings 
ist zu bemerken, dass derartige l.eisluugen wühl nur zu 
erreiche» sind, wenn bei der Fabrikation Theorie und 
Praxis Hand in Hand gehen, wie dieses bei der sickaimjeu 
Firma: Hans W indlmfl, Berlin-Schöneherg, Benrtigsen- 
strasse 21, in weitestem Maasst der Hall ist. Der KflWer 
ist mit Seinen gewaltigen Dimensionen wohl der grösste 
Kühler der Welt. 




groiwjt^ KÄhler 4er Wfcit. 


Zeppellttluteeltifi ^Ersatz Deutschland“. Das Mene 
Z'S!DBeUnlii.ft5<hlff;i23ßö&ii&etiiäcJili*tjtl‘% dessen Vollendung 
liald bevo.rsteht und uessen Rrohufahrten im Januar schon 
beginnen sollen, wird Mitte Marz nach Düsseldorf in die 
Baüönhalie auf der (mUdieimer Heide übersiedeln. & 
soll dort, bis 1912 zur Ausführung von Passuglerflüsert 
stationiert Weißen; Der. bisher bestandene ‘vertrag 
zwischen der Stadt' Düsseldorf und der Deutscher; Lufl- 
schiBahrtsgeseliselinit. der durch den Untergang dc>t 
„Deutschland"' tmliebsamb Störung erfuhr, ist aufgehoben 
und eine neue- Vereiiriiisfimgr getroffen worden- Der 
neue Vertrag wird der 5Ud.tvtrarduetensU.zung vnrgeiest 
und voraussichtlich der Ankauf der Ballonhülle be¬ 
schlossen werden. 


Scharfliesen Im Rheinland. In Holten ifii Rheinland, 
genehmigte der Gelrreinderat einen mit tletn Ingenieur 
Helsmann in Altenessen, der Nicdetrhem Flug/eiigbau- 
ansia.lt angthörem!. abgeschlossenen, auf. 5 ,1 tiirg hinen¬ 
den Vertrag ijher -den Ban älter Wcrksiitlte dir Hue- 
masefurten im'sr>g'gjiaimte:t Holtetyet. Bruch. Der VVest- 


ttan urrhkv-Elndevtier im ElUgc 


f'V~.V; 

MU1W’ 

fcSKK 

3e">5S 


• Vereinigte 
il2L!”'^‘3ren-Fa , O rv 


Google 
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Di«: „ö c u tic t e Z« H s c h .tri v •? b «■ L ul \ s ch.5 f') a h t>, pl 
- (tHÜktrierU- Aeronautische MifielijinReh^ er$eli.fu!t Vü rjdfritäg?* mni 
zwar Mittwochs. - Y'cflQ«. pkfltdijian, Verwaltung' unif’. • 

Vtfrclnlw« VerttttwmsioketJ Gattav Brau HDccJi ^:0«tart- 
b«r*> 0 ( « *: * » t « J .AititeRseseHäcIiaft, Der Hw W. 3$. 
tUtaw »i f. 1ÖS. - CJieireaakieu» Df. H EiiaS, Dcilir» SW. 
Pr.efs 4c» Jü&rcangv (26 Helfet M. l2.~ . M. V). . tUitii 

Qfch (Ar Jeäea ItclJ. Sßf- . Pitt- * ks V o n j? 11 f B i i t r f g c 

'W er öt'D & o u O ri c>.{. 

Alk Reellt« ffir sämtliche Texte um) Abhlidntigep vnrtic 
halft-r». — Narbdruck verbottrt. - Auszug* mir fnii Quellen¬ 
angabe gestattet. 

t'nsÄrat* 

werden billigst nach Tarif berechnet. 
tnseraten-Annahme durch die Vereinigtem Verlags- 
anataUeri Gustav Braunbeck &, Gutenberg 
Druckerei Akt. Ges.. Benin W, 35, und durch 
sämtliche Annoncen Expeditionen. 

Probenummern U 

versendet auf Wunsch, die Expedition der Deutschen 
Zeitschrift für LuftaehiKahrL Berlin W. 35. 


Inhaltsverzeichnis. 

Nationales Wttftflietceo m Dresden um 

16 , April tun . 

Ballonfahrten itn Jlmifsuli. tuftseltiffi-r-Verharidc 
Ltjftsciiiffahrt ttrtsl j'asespfessak _■ . . ... . 

VVctterkuiide mul L-.tiitsihiffuhr! .jlii Westen. 

Ans (neidet. fiititfrp«xii : 

Der Ha ti üsciiKv-täii decket . ; . . . . . 
lieber die licÄtinitnotiii der hei Balhuifaltrlen 
erreichte» Kntfcrr.titict-Ji . . 

Verschiedenes 

Chronik . . ... 

•Nene Preise , . ......... 

7atunR;ssdi3ii.. 


LUFTSCHIFF-MOTOREN 


Type H 30 HP 4 Zylinder horizontal Mk. S 1180, 
, O 40;, 3 . V-förmig . UKW), 

. F 60 , 8 . .8 400,- 

. rf 60 8 . . , 8800, 

. T 100 8 . , 10000, 


- — - -< Anfrage« 

sind nur direkt an die Fabrik zu richion 


oder Teilhaber zur Verirfehrurj^ mf'iw«',' ieicjil- nntl sciiacil- 
fl'egeirJyij Eitidtckeis, sowie zwecks AüsvhdUiing lehtungs- 
faht^f ^otoreft. 

öriinr. ManuscbU-e» Ti^i. Scü&neUorger. Ätr 133. 


Ga fl2 

beq u»nnes ir. 

ßfs«t2t Stl?S. 


W*«< ITIO :r 


(D. R. P. angem.) 


Jpatz S#|let 1 

Berlin SW. •>&••.( 


Marke Peitsche 

iüÄjiih iikii’iir 


OTTO SCHLICK 

Barlln C,, Prenzlauer Str. 20, 


cfeS&r tücfifigo Sescfiaf temann 

S welss die Wirkung eines stäo » 8 

<digea Inserats xu schüttet! | 

«caaoEzoc^aam^ßaoQatsBnaocnaoawtOTW^sTOOQa? 


p.*t¥Trt6, tinbf e ucHsmuster, Ware« 
zeifcfiao : 

H- D vmur* ti ffl. b. H. 

•€ve?vHäf';s>ii!Tjrb«)atr t. trekinf- 

. ft. O pfedi■-x- 

- yS fm Kekaisr iWKien 


ffgfel -•r'.'v ftL hi 

' C‘4“f J. 

H a, 0504 


tlffcrirrb 

iwvezw# 


PATENTAMT 


“nbfil *tv*ui.f. IOl 

siKhVcT-H.tntJfy'n^l ’OUrClt vttc 1-fJv 
7i»f gkcü: Ij-y avr 

Jrlb>t .Üod 4}«r>4) crUpu- 

le f ss.LhUi^en 

nhse. Ni,vh wai^Ocn «ro e Et ölte 
8 «k!» h» l'AU*?«. ?i»3u- 

:tiee Pmit u:? l'.uuntwet.f-n. Pro- 
«ml rtp.äiiTi^jrschUgt: gratis: 
Brrlirr SW.8|, l> t |ienAjUÄbCt-PlAU H 


■ ■inf.-w-hcr Irfcati t&r Sp;tnO* 
üfM 'ethtauaen, 
nach «•*.•!eher büftftbig viel» 
Drehte gißlohztltlß 56 %p»R»Tt 
wa-nk-n ktMiien, zu v> ikau- 
Witbvift tÖr rasche 
Wontlerung. An.^tü. umer 
N. 65t 6 an die Exp. 4-. ß!, 


K»tn3ü vertrau*, von »(nVssvr tOallon 

gc.vuctlt. Öf tC*„Out C*''it*h* 

an^prfictiftJ nrttnyr Dni^u- 6 0. »322 
art Waa«an»l?iin t Viiß^r. Act.-Qes , 


U LCS 

•V? t-m rfWfcj., v>i ff. t ^ ; wfr; Mi 
Hi- ^-.Ti ü> 

3lCiV» >fn t , j«i n, . ZW&- 
• t»i t o ir,slC- a«, n:k f hfgaw h q 

R. SchellaBy Hamburg 24. 

Ucl.; fVlfcgr, ftHclihestellung. 
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August Schnitze, Seilfabrik, Berlin SO.33, Copenicker Str. 190 

mm Ankerseile, Bai ion netze, Schleppseile. 


Fener ohae Steuer. 

. . ,i . . bekannt 

\ \ > J /;• ■, t «tsctien« 

Ai : /a iw«'«»« 

. Wj?. ' mu«iidu 


.. b.iäi 5 J; v . 

Ein frfBclr 
; *uf. 

Tv^ *;*5M 
ftV 

3. Si 

^letchevForl, 

VNITAS 

■ <*‘ m.lb, IK’■■■■: 

t.dpriR s 


von 1400 cbm Inhalt, noch gal erhalten, wird nebst Korb, 
Metz, Schleppseil etc , weil überzählig, billigst abgegeben. Aul 
Wunsch Probefahrt Angebote unter ö, 6517 an die Expedition 
dieses Blattes erbeten. 


PROF. DR. GRAVEUUS 


tkä in 

Klipper« gehörige Faivikeinrichtunii. 

1 xrosse Hol«halte Wy .!ö tn), t kjelae Holzhnlte 
0 -5,« !l m>. Werkbänke, Schraubstöcke, Rohr- 
tialter, FettfschmteUe, Schweissapparat, ferner: 
% Flugmaschfnen, i Flugirthtor fDreizylioder), 
sowie 1 Automobil 

ist ausnmitic»'' oder gercitt ;«b verkaufen durch den Konkurs- 
verwalt« .. 


•rstrzqmJerr jJpr 


v ich Wünschte dieses Bwsff isiifeirt deut¬ 
scher) jungen auf den Weihftabf'tfsttS^h 


Oie H*1}en sind Iblu neu errichtet, sehr stabil und 
eignen sich auch für fetten aridem Betrieb, als Lagerhallen, 
Feldscheunen, etc. 


Import von V .. , 

Bambusrohr n. Tonkinrohr 

Hesselmann Gebr., Hamburg 8. 


NSSere Angaben erbeten unter: ,,FIug- 
terljntk $515" an die. Geschäftsstelle d 81 


Ausführung nach 
s=e Angaben -aes 


Schnellste UiteU'aung 


Äeroplanfaau Jäger, Pankow, Berliner Sir. 71. 
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Niederrheinische Flugzeug - Bauanstalt 


Abt. I: Sau und Vertrieb von Flugapparaten und Zubehdr, 

Aftenessen, Telephon Amt Essen, 3336, 

Abt. II: Motorenbau. 

Essen-Ruhr^ H«ns»~Maus, Tdlaphöh Amt£*wn .«88. 


Gregoire-Gyp- 

Flugmotore 

Leichtester Motor mit Wasserkühlung 

25/30' 40/45 60/70 90/100 PS 

Normal-Propeller 


Qustavlteyde 

Btaihcmot.-mrchBr!. institat 
ubü epi. t>rüiis.-U>erlsslÄncn 


Frieciriehslrasse SB 


Zahnkreis-Theodolite 

' *ur . 

Ballon-Verfolgung 

Konstruiert nach Angaben des 
Hm. Hsg.-Rat Prot, Or. Schreiber 
Kgl. Siche. Landes-Wetterwarte 
zu Dresden. 


anerkanni grösste Leistungs¬ 
fähigkeit und Zugkraft 

Vertreters 

W. Stein, Berlin W 

Corheliusairasse 4 a 

Telephon: Amt VI, Nr. IG468 

Prospekte auf Wuiwch oraiii^wniLf*«ftkoV 


Baiionmeistern, Chauffeuren für Luftschiffe und 
Flugzeuge, Werkstättenvorstebern und Hilfspersonal 

weist unentgeltlich Stellen nad) 

===== Verein ehemaliger Kameraden des Luftschiff er - Bataillons. ■ — 

Stadtsekretfir O. Erleben, Sdiöneberg, Beleget StrMSe 12 , 
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~m e ffeyrpj&}V : Wfyfyu.J 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 

GsoriJnda» 1879 Spezialität" Gegründet 1878 




ßr.ßtegt :%(t JTrgus- JWator 

11. flutfhiy i Srun de 2 $§», 55 
um -F'foßiaf; 2 Stunden 11 15 sp&:. 

'1fii6vresä'nnA „HAftLtN“, Jnhonni&thal, Mtkest^2) 


Bisher geliefert: 

tu- die deutschen 

■ ‘ 'ftskvjust 

?-t>wi-;iis< br*t 
’ rwüidiseheii 

iHpjnijtilSe 

v : {löUontodu-i! 

Hccics - V «• vwiihmyrn 
über .17 . A -r; 

Anlagen, i 

inj . 


Bambusrohr 


direkter Import 

Brandt St Dencker, Bremen IX, 


Reichste 
. Eh 
fahruogeitl 


Ballonhüllen — Fliegerhallen 


Die erste dem Preussischeri ftriegsmmisieriuin durch uns 
famsirtiferte and geiiefcne transportable Luftschlffhalle. 
fletegentlicb des KalsermanSrers, September 1969, hat sieb 
ite Äaile im schweren Gewittersrnrm Vorzüglich bewährt 


BERLIN • RIXDORF 


Monoplane 

aus ailererstktassigstem Material 
verfertigt :: Hochelegante Spezial* 
ausföliriistg für jede Motorstärke. 
Schnell und billigst. 


Patent Luftschrauben „Integrale** von 
ChaifYiSre, zu Origmal>h»t>rikpreisen. 


Atelier und Bau- 
ansralt ft Aviatik 


Heinrich Heitmann, AJtona|Elbe, Am Brunnenhof 33. 5 
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A.G.O. Aeroplanbau Otto & Alberti 

München (Inhaber: Gustav Otto) Karlstr. 72 


Fertigt die eifdgieichen 


Doppeldecker Typ A. C. 0.1 

I. Uigi. Daupip«’*- « Berlin WO 
X groaaer Kluger«* vi>n .'VJagrtftbtir? 


Leichteste KoRstrolttiön fty* Holzrohr 


Fluguöternchf out 5 Flugapparaten 


Luftfahrzeuge 


telcbl, elastisch 
urul ijun bester Wirknag 
mit eimtietlhur. Steigung 
o a 

fctohwai» gsraittfertB* 

Leistunfl sw Vari«ehwtÄiHi 


bewäli.'tef K.Bnstruktion un,fl Ausführung. 

Sät'nfllcffe Holzteite tür dun Fiügpiasdutretibau, 
Atisichts- und l.ebrniodede. 

UtcssC-rct-Mividk jeder Ari. 
t!itueUiifertiguug und Massentah.rJkafion. 

tWodetlfabrik Hermann Gallo jun. 

Reinickendorf-West, Schamwöberstr. 3. 

Telefon; Amt Rdf. 3052. 


Theodor leise 

: $p>t*i»aJfäbr5)k füt : 
ScbrsöbenprrtpeHer 

Altona - O ttensen 

Vertreter für SfOndeoburg: 

Fran* G» Hoyer 

Bartl« W; 57. Frobsiurtr. 23. 


Ueferahten der 
bedeutendsten 
Ffrinen des In- 
tmd : Auslandes 


Kostenanschläge'.-fiir 
kompl. fluginasrlii- 
nen-Befriebe werden 
auf Wunsth itugefert. 


Tagesproduktion 

3000 nt Kette 


Arbeiterzahl 
ca. 1000 


HaQan i. Wastf. 


- * . 1 Luftscbiffballen 

r i ihB Urebb&ter» Toren, ft. f? P. segtnneldct. 

Golde««« Medaille. 

Fu(lI8!tffI)ollc Düsseldorf wltbrenci des £i«u*s. f-brctiajplotn. 

Gesellschaft Stephansdach, g. m, b. h., Düsseldorf 4. 
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Jahrbuch des Deutschen 

Rechtzeitig zu Kaisers Geburtstag ist wieder der 
Jahresbericht des Deutschen Luftschifier-Verbandes für 
1910 erschienen, und durch den ersten Vorsitzenden, 
Seine Exzellenz Generalleutnant z. D. v. Nieber, Seiner 
Majestät dem Kaiser und König auf den Geburtstagstisch 
gelegt worden. Rein äusserlich unterscheidet sich das 
Werk von seinen Vorgängern durch das etwas kleinere 
und handlichere Format. Auf 623 Seiten sind Verbands¬ 
und Vereinsnachrichten gegeben, während in einem 
122 Seiten starken zweiten Teil zehn wissenschaftliche 
Abhandlungen enthalten sind. Vorweg sei bemerkt, dass 
der Herausgeber des Jahrbuches, Dr. Hermann Stade, 
Observator am Königl. preussischen meteorologischen 
Institut, die schwierige Aufgabe, die ihm vom Verbände 
mit der Zusammenstellung des Jahrbuches gestellt war, 
in ausgezeichneter- Weise gelöst hat. Wer die Ar¬ 
beit kennen gelernt hat, die Berichte der vielen 
Vereine zusammenzustellen, und die Verhandlungen des 
internationalen sowie des nationalen Luftschiffer-Ver- 
bandes richtig wiederzugeben, der kann beurteilen, 
welche unsäglichen Mühen die Herausgabe des Jahr¬ 
buches gemacht hat. Der Verbandsvorsitzende hat bereits 
in der Vorstandssitzung am 29. Jan. Herrn Dr. Stade den 
wärmsten Dank für die hervorragende Arbeit aus¬ 
gesprochen. Und ich glaube, auch hier sagen zu dürfen, 
dass alle Luftschiffer sich zweifellos diesem Danke an- 
schliessen werden, wenn sie erst das Jahrbuch in die 
Hand genommen und studiert haben. Als ein besonders 
hervorragendes Verdienst des Herausgebers möchte ich 
es bezeichnen, dass es ihm gelungen ist, so viele Luft¬ 
schiffahrtgelehrte von Weltruf für die Abfassung ausge¬ 
zeichneter wissenschaftlicher Artikel zu gewinnen. 
Gerade der wissenschaftliche Teil ist von einer bemer¬ 
kenswerten Vielseitigkeit, und wird zweifellos für die 
weitesten Kreise eine interessante Lektüre sein. 

Zum ersten Male hat man in diesem Jahre die Mit¬ 
gliederverzeichnisse der Vereine fortgelassen, weil sie 
ja doch nur eine lokale Bedeutung haben. Ausserdem 
muss man darauf bedacht sein, in der Zukunft, wenn erst 
die amtliche Zeitschrift vom Verbände selbst übernommen 
wird, die Firmen zu zwingen, ihre Inserate dem Ver¬ 
bandsorgan zuzuwenden, um auf diese Weise Gelder 
flüssig zu machen zum Weiterausbau des deutschen Luft¬ 
schiffsports. Es muss zwar zugegeben werden, dass es 
für die einzelnen Vereine vielleicht wünschenswert ge¬ 
wesen wäre, fein solches Mitgliederverzeichnis im Jahr¬ 
buch zu besitzen, doch allgemeine Interessen müssen 
stets Uber lokale Vorteile gestellt werden. 

Zu Anfang schon fallen uns acht geschmackvolle 
Farbentafeln auf, die die Stander der Vereine des Ver¬ 
bandes wiedergeben. Die Tafeln werden dann, wenn 
erst das Luftrecht international und national eine Rege¬ 
lung erfahren hat, eine erhöhte Bedeutung auch für 
Fernerstehende gewinnen. Wie immer beginnt dann der 
Text mit den Veröffentlichungen über die Federation 
Aeronautique Internationale, die am 14. Oktober 1905 in 
Paris begründet ist. Wir sehen, dass nunmehr 16 Sport¬ 
mächte der Federation angehören. Dr. Stade gibt als¬ 
dann einen Auszug aus dem Protokoll' der 6. Jahres¬ 
versammlung der Federation, der dadurch ganz beson¬ 
ders wertvoll ist, dass er den-von Professor Dr. Bamler 
gelegentlich der Tagung in Paris abgestatteten Bericht, 
der so ungeteilte Anerkennung bei allen Delegierten ge¬ 
funden hat, voll wiedergibt. Die eingehende Lektüre 
desselben gewährt uns einen ausgezeichneten Ueberblick 
über den Stand der Luftschiffahrt bis Oktober 1910. Es 
sei bei dieser Gelegenheit gleich bemerkt, dass der 
Jahresbericht mit Oktober 1910 abschliesst, ein Um¬ 
stand, der wohl berücksichtigt werden muss, wenn man 
das Jahrbuch für statistische Zwecke usw. verwerten 
will. . Man muss alsdann in Betracht ziehen, dass bei¬ 
spielsweise die darin aufgeführten Freiballonfahrten sich 
nur auf % Jahre verteilen, wenn auch die Grenze nicht 
ganz genau ist. Man könnte nämlich leicht zu dem fal¬ 
schen Schluss kommen, dass die Zahl der Freiballon¬ 
fahrten ganz erheblich abgenommen hat, weil im Jahr¬ 
buch von 1910 sich 1741 Fahrten verzeichnet finden, wäh¬ 
rend diesmal nur 1273 aufgeführt sind. Wenn man aller¬ 
dings berücksichtigt, dass der Verband in dem ab¬ 
gelaufenen Jahre auch entsprechend gewachsen ist. so 
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kann man die Tatsache nicht leugnen, dass der Frei¬ 
ballonsport relativ etwas abgenommen hat. Aber man 
denke auch daran, dass der Zuwachs an Mitgliedern 
vornehmlich hervorgerufen ist durch die Gründung neuer 
flugtechnischer Vereine. Doch hierauf muss weiter unten 
noch zahlenmässig eingegangen werden. Der Bericht 
über die Federation schliesst mit den Angaben über die 
verschiedenen Führerzeugnisse, Bestätigungen von Welt¬ 
rekorden und Bestimmungen für die Aufstellung von Re¬ 
korden sowie einigen anderen Festsetzungen. Als wich¬ 
tige Aufgabe des jetzt kommenden Arbeitsjahres befindet 
sich gegen Ende des Berichtes der Beschluss, dass der 
Deutsche Luftschiffer-Verband und der Aöro-Club de 
France beauftragt werden, jeder für sich eine neue Be¬ 
arbeitung des Reglements vorzunehmen und die Ent¬ 
würfe vier Monate vor der nächsten Versammlung allen 
Nationen zur Kenntnisnahme zu übersenden. Alsdann 
folgt der Bericht über den Deutschen Luftschiffer-Ver- 
band, der nunmehr unter dem Vorsitz von Exzellenz 
von Nieber steht. Der höchst verdienstvolle frühere 
Vorsitzende, Geh. Regierungsrat Professor Busley, Ber¬ 
lin, steht als Ehrenmitglied verzeichnet, während an der 
Spitze des Gesamtvorstandes Graf Zeppelin als Ehren¬ 
präsident aufgeführt wird. Neu ist, dass die Sportkom¬ 
mission jetzt aus drei Abteilungen besteht, und dass eine 
wissenschaftliche sowie eine Rechtskommission gewählt 
worden sind. Hierauf kommt der von Dr. Stade verfasste 
Jahresbericht, der ein Bild von der recht erfreulichen 
Weiterentwicklung des Verbandes gibt. Se. Majestät 
der Kaiser ist als Protektor an die Spitze des Deutschen 
Aero-Clubs getreten, dem die Berechtigung verliehen ist, 
sich Kaiserlicher Aero-Club zu nennen. Se. Majestät der 
König Friedrich August von Sachsen hat das Protektorat 
über den nunmehrigen Königl. Sächsichen Verein für 
Luftschiffahrt übernommen. Ferner werden als Protek¬ 
toren von den verschiedenen Vereinen aufgeführt: Se. 
Königl. Hoheit der Prijnzregent von Bayern, S. König¬ 
liche Hoheit der Grossherzog von Hessen, Se. Königliche 
Hoheit der Orossherzog von Oldenburg und Se. Hoheit 
der Herzog von Anhalt. Die Zahl der Vereine ist von 46 
auf 63, die Gesamtzahl der Mitglieder auf mehr als 55 000 
angewachsen. Die Freiballone sind von 100 .auf 117 ge¬ 
stiegen. Es wird hervorgehoben, dass die Sicherheit 
des Freiballonsports gefördert werden soll durch bessere 
Ausbildung der Ballonführer. 

Auch die Wissenschaft ist im vergangenen Jahre 
nicht zu kurz gekommen; eine Reihe von Fahrten für 
meteorologische, luftelektrische und andere Zwecke sind 
ausgeführt. Besonders aber ist zu erwähnen, dass auf 
Veranlassung von Geheimrat Assmann, gelegentlich des 
Durchganges der Erde durch den Schweif des Hal- 
leyschen Kometen, bei dreissig Vereinen 35 Ballone auf¬ 
gelassen sind. Der Entwicklung des Flugwesens widmet 
Dr.. Stade ebenfalls längere Ausführungen. Auch von 
Fortschritten der Motorluftschiffahrt vermag er zu be¬ 
richten. Die Photographie, die Regelung des Luft¬ 
verkehrs, die Aufstellung deutscher luftschifferischer 
I achausdrücke, die Schaffung eines Orientierungs¬ 
systems, die Einrichtung einer Luftschifferschule, be¬ 
weisen, wie vielseitig die Tätigkeit der Vereine des 
Deutschen Luftschiffer-Verbandes ist. Eingehend werden 
ferner die Verhandlungen des achten ordentlichen Luft¬ 
schiffertages zu Dresden wiedergegeben. Eine Fülle von 
Anregungen sind in diesem Bericht enthalten. Neu ist 
die namentliche Aufstellung der amtlichen Sportzeugen. 
Starter und Vermesser. Hier ist darauf hinzuweisen, 
dass der Vorstand des Verbandes nunmehr eine grosse 
Unterscheidung der einzelnen Amtsbehörden getroffen 
hat. Sportkommissare heissen eben nur die Mitglieder 
der drei Sportkommissionen. Die Sportkommissionen 
sind die höchsten Sportbehörden im Lande. Die ein¬ 
zelnen Wettbewerbe werden von einem Organisations¬ 
ausschuss vorbereitet und von sportlichen Leitern durch¬ 
geführt. Die letzteren wurden früher ebenfalls Sport¬ 
kommissare genannt, so dass stets Verwechslungen vor¬ 
kamen. Diejenigen, die lediglich gewisse Leistungen als 
Zeugen zu beglaubigen haben, heissen in Zukunft Sport¬ 
zeugen, ein Ausdruck, der viel- zutreffender ist als Kom¬ 
missare. Man hat es den einzelnen Vereinen überlassen, 
dem Verbände eine gewisse Anzahl von Sportzeugen 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Berliner Vereins für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Gegründet 31. August 1881. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 9. Vossstrasse 21. Fernsprecher: Amt I, 1481. 

Geschäftsführer im Ehrenamt: Otto Fiedler. Stellvertreter: Löon Christmann. 
Geschäftszeit: Wochentags von 9—4 Uhr. Giro-Conto: Deutsche Bank, W. 9, Königgrätzer Strasse 6. 

Vorsitzender: Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Miethe. Stellvertreter: Oberst Schmiedecke. Schriftführer: 
Fabrikbesitzer Max Krause. 


Amtliche Mitteilungen 

des 


Königlich Sächsischen Vereins für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3 H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Äusscfjusses: Hauptmann Mohr, Dresden-N., Alaunplatz 2. 

Berichtigung, ln der Ausschreibung des nationalen Wettfliegens vom 16. 4. II muss es im zweiten Abschnitt 
Ballone und Mitfahrer heissen: Die Weitfahrt ist offen für 8 von Herren geführte Ballone der Grössen 1600 big 1680 cbm. 


Amtlid)e Mitteilungen 

des 


Sächsisch-Thüringischen Vereins für Luftschiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle; Oberleutnant Riemann, 

Naumburg a. S., Fahrtenwart. 

Sektion Halle a. S. (E. V.) I Se k t i on Thfl r i n gi s c h e S t a a t e n. (E. V.) 


Geschäftsstelle: Mühl weg 10 and Poststrasse 6. 


Sitz: Jena. 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedereallee 5. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Mannheimer Vereins für Luftschiffahrt 
Zähringen. (E.V.) 

Geschäftsstelle: Mannheim D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 

1. Vorsitzender: Dr. ptail. h. c. Reiss, Geh. Kommerzienrat, Gen.-Konsul 
und Mitglied der 1. Bad. Kammer, Mannheim E 7, 20. Tel. 73. 1. Schatz¬ 
meister: H. Riel, Mannheim. Hebelstrasse 11. Tel.2340. 1. Schriftführer: 
Funk, Oberleutnant d. L., Waldparkstrasse 37. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Major v. Merkatz, Mannheim L. 14, 11. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Mittelrheinischen Vereins für Luftsehiffahrt. 

__ Sitz: Wiesbaden. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Hamburger Vereins für Luftsehiffahrt 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapitäu a. D. Melnardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5. 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 
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namhaft zu machen, wobei man von dem Grundsätze 
ausging, dass die Bestätigungen möglichst leicht ge¬ 
macht werden sollen. Ferner folgt eine Liste der Starter, 
die ja gemäss den internationalen Bestimmungen eine be¬ 
stimmte Prüfung abzulegen haben; endlich eine Liste 
von amtlichen Vermessern. 

Wie früher auch, sind die Freiballonführer sämt¬ 
lich aufgeführt, ihre Zahl beträgt nunmehr 716. Neu sind 
hierbei die Rubriken für den Verein, welcher die Er¬ 
nennung zum Führer vollzogen hat, ferner für das Da¬ 
tum der Ernennung, sowie für eine Angabe über die 
Zahl der überhaupt und als verantwortlicher Führer ge¬ 
machten Fahrten. Klein sind natürlich die Listen der 
Luftschifführer, von denen 20 aufgezählt werden, sowie 
diejenige der Flugzeugführer, von denen 46 genannt wer¬ 
den. Es folgt die Liste aller Luftfahrzeuge und hiernach 
eine sehr interessante Uebersicht der nationalen und 
internationalen Rekorde. Den Schluss des Berichtes 
über den Verband bildet die Wiedergabe des neuen 
Grundgesetzes, wobei bemerkt werden muss, dass hin¬ 
sichtlich der Kommissionen noch ein Deckblatt erscheinen 
wird, die sich auf die Beschlussfähigkeit der Kommis¬ 
sionen und auf die im Laufe des Jahres durch Aus¬ 
scheiden von Mitgliedern notwendig gewordenen Neu¬ 
wahlen bezieht. 

In der dritten Oruppe des ersten Teiles folgen die 
Vereinsnachrichten, bei denen auch die Anzahl der aus- 
geführten Fahrten wie früher genau wiedergegeben ist. 
Hier finden nicht nur die einzelnen Vereine das sie be¬ 


sonders interessierende, sondern auch der Statistiker ver¬ 
mag aus den Zusammenstellungen eine Fülle sehr inter¬ 
essanten Materials herauszuschälen. 

Der wissenschaftliche Teil enthält folgende zehn 
Abhandlungen: 1. Luftbewegung und Luftsehiffahrt, von 
V. Bjerknes: 2. einige Ergebnisse von acht gleichzeitigen 
Ballonaufstiegen am 13. März 1910 von R. Süring; 
3. die Zustandsänderungen bei vertikaler Luftbewegung 
und der Grad der Schichtung in der Atmosphäre, von 
Joh. Schubert: 4. die Methode der Pilotballonmessungen 
für Aerologie’ und Luftschifiahrt, insbesondere ihre Er¬ 
gebnisse am Aachener Observatorium; 5. meteorolo¬ 
gische und luftelektrische Beobachtungen auf einer Fahrt 
des Freiballons „Tschudi“; 6. magnetische Ortsbestim¬ 
mung im Ballon, von W. Brückmann; 7. Photographie 
optischer Erscheinungen vom Ballon aus, von Alfred 
Wegener; 8. Wert und Verwertung von Ballonphoto¬ 
graphien, von Otto Baschin; 9. was lehren uns Ballon- 
unfälle, von J. Flernming; 10. strafrechtliche Betrach¬ 
tungen über die Luftfahrt, von J. v. Pfuhlstein. Drei er¬ 
läuternde Tafeln sind an den Text noch angehängt. 

Somit präsentiert sich nun das Jahrbuch den Inter¬ 
essenten nicht nur als ein ausgezeichnetes Nachschlage¬ 
werk, sondern auch als eine Quelle der Statistik, als ein 
Denkmal für die Tätigkeit der einzelnen Luftschiffer¬ 
vereine, und zuletzt, aber nicht das letzte, als ein wissen¬ 
schaftliches Werk, das dem Herausgeber zweifellos 
grosse Anerkennung bringen wird. 

uaupliiiann n. !). HiUh brandt. 
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Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 
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8. 12. 

.Neuss* 

Dr. Momm 


3:50 

123 

32 

820 



Düsseldorf 

Referendar v Bülow 










Dr. Euler 










Fabrikant Dr. Hessele 








18. 12. 

.Mainz“ 

Hauptmann Eberhard 

Neuenreuth 

6:45 

300 

45 

4000 1 




Griesheim 

Oeffner 





! 



| 


Jaenisch 








22. 12 

.Eisass“ 

Kaufmann Weber 

Messenhausen 

23:4 

— 


700 




Strassburg 

Hauptmann Thies 








! 


Kaufmann Frank 





1 





Assistent Stoll 








30. 12. 

.Chemnitz“ 

Architekt Zapp 

Herzogswaldu 

1 

— 

— 

800 Schnecsturm. 




Chemnitz 









6. 1. 

.Bamler* 

Josef Hageböck 

bei Bremen 

5:30 

190 

30 

1800 ! 




Gelsenkirchen 

L. Wattendorff 










E. Risch 







i 

7. 1. 

.Münster“ 

F. Eimermacher 

Oldenburg 

3:28 

170 

52 

700 




Münster 

cand. jur. Fussel 










Apotheker Poetter 








8. 1. 

.Schroeder“ 

Dr. Zaubitzer 

Hasperde 

5:15 

175 

35 

1200 




Qelsenkirchen 

Vossieck 










Herr Bomann 










Frau Bomann 







i 

8. 1. 

„Coblenz“ 

Hauptmann Eberhard 

Geisa 

7 

160 

30 

2000 




Wiesbaden 

Wissen 










Karl Henkel! 







2 

8. 1. 

.Delitzsch“ 

Ingenieur Bauer 

Wildau 

5: 18 

137 

26,4 

1800 




Bitterfeld 

Dr. Jäger 



(150) 







Frau Jäger 










Ingenieur Stendel 










Architekt Göhrmann 







1 

8. 1. 

.Leipzig“ 

Hauptmann Härtel 

Radeland 

5:34 

113,5 

28,8 

800 




Leipzig 

G. Roth 










C. Petzold 





I 





Frl. E. Kreyss 





1 

Sä. Th. V. 

1 

8. 1. 

.Altenburg“ 

Ingenieur Wolff 

Wellnitz 

7:15 

211 

30 

1600 




Altenburg 

Reg.-Ass. Wandelt 



(220) 







Geibel 





| 





Dietrich 






Bad. V. 

5 

12. 1. 

„Clouth HI“ 

Oberleutnant Ernst 

Zellewitz 

7:5 

362 

51,5 

1100 




Griesheim 

Frau Tillessen 





i 





Dr. Kratzar 










Hauptmann Thies 



I 



H. V. 

8 

14. 1. 

.Bürgermeister 

Frhr. v. Pohl 

Gross Heiden 

4:24 

97 

22 

1200 



Mönckeberg“ 

i Rud. Niemeyer 



. 






A. Niemeyer 






K. C. 

4 

15. 1. 

.Köln“ 

G. P. Stollwerck 

Dieteren in 

6 

80 

16 

1320 

I 


Köln 

Guido Horn 

Holland 


(95) 






Frau Horn 









i P. Probst 






Nr. V. 


15. 1. 

„Bochum“ 

Leutnant Köttgen 

Leichlingen 

4: 15 

47 

11 

2600 Interne Wettfahrt der 



Bochum 

Schonknecht 



(50) 


Sektion Essen. 




Clemen 





I 





Wilmes 

j 


| 




1 

15. 1. 

„Ziegler“ 

H. Rotzoll 

St. Vith bei 

5 

180 

36 

1350 111. Fahrt des 




Griesheim 

! Dr. Ludewig 

(Matmedv) 


(185) 


„Ziegler“. 





Eisele 



1 







Ott 







J 

15. 1. 

.Stuttgart“ 

Hauptm. v. Abercron 

i Dieuze 

4:18 

170 

40 

1050 Landung, da französi- 




Gaisburg 

A. üesenius 

I (Lothringen) 




sehe Grenze absicht- 





R. Buckmann 





lieh nicht über- 





Leutnant Justi 

i 




schritten werden 





R. Körner 





sollte. 

Sä. Th. V. 

1 

15. 1. 

.Nordhausen“ 

Ingenieur Lindner 

Horka 

6:43 

183 

31,7 

2200 




i Bitterfeld 

Hauptm. v. Oidtmann 



(213) 

! 






Schmidt 









! 

! Wisliceny 


! 

i 

1 


Lei. V. 

2 

15. 1. 

i .Leipzig“ 

A. Gaebler 

Gross Ditt- 

4:44 

161.5 

20 

1000 




Leipzig 

Naumann 

mannsdorf 

j 


! 






Teichmann 





| 


‘ 



Krauss 

1 


| 


1 l 
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Name 

des 

Vereins 

Lide. Nr. der Fahrt 
ln 1911 

T»g 

Name 

des Ballon; 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 
(an erster Stehe) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 

Zurück- 

strecke 
In km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsSchl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch- 

schnitt*- 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 

in der 
Stunde 

Grösste 1 

er - 

reichte 

Höhe | 

1 

Sä. Th. V. 

3 

18. 1. 

„Halle“ 

Bitterfeld 

Oberleutn. Riemann 
cand. med. Schenke 
v. Dippe 

bei Sagan 

4:35 

240 

(250) 

56 

750 


1 

18. 1. 

19. 1. 

„Coblenz“ 

Griesheim 

„Schröder“ 

Gelsenkirchen 

Hauptm. Eberhard 
Jaenisch 

Ehlert 

Amtsrichter E. Krüger 
Dr. Lammersmann 
Dickmann 

Rod 

Ober-Bachem 

7 

4:5 

220 

(250) 

129 

(260) 

35 

60 

1100 

2100 

Mii. V. 

1 

20. 1. 

„Pettenkofer“ 

München 

Assessor Bietschacher 
Hauptmann Jördens 
PUndter 

Lauchdorf 

7:45 

82 

(87) 

10,6 

1650 

1 

Nr. V. 


21. 1. 

„Prinz Adolf“ 
Saarbrücken 

Staatsanw. Dransfeld 
Frau v. Mosch 
Leutnant v. Mosch 
Reg.-Ref. v. Flügge 

Algringen 
in Lothringen 

4:15 

65 

20 

1600 i 

1 

B V. 

25 

22. 1. 

„Tschudi“ 

Schmargen¬ 

dorf 

Ingenieur Berliner 

Dr. Geyer 

Frau Dr. Geyer 

Gr. Drenzig 

3:15 

150 

46,2 

1200 

i 

Sä. Th. V. 

4 

22. 1. 

„Nordhausen“ 

Bitterfeld 

Bergass. Liebenam 
Amtsgerichts rat 

Dr. Schaffe 

Qer.-Ass. W. Schulze 
Bergref. Ludovici 

bei Königgrätz 

9 

280 

31 

1200 

! 

Fra V. 

2 

22. 1. 

„Ziegler“ 

Griesheim 

H. Rotzoll 

Dr. Ludewig 
Reg.-Baum. Lehr 

Dr. Köhler 

K. May 

Lengfeld 

5:10 

36 

7 

2420 

1 

K. C 

5 

22. 1. 

„Köln- 

Köln 

G. P. Stollwerck 

G. Hegel 

H. Venn 

H. Wolff 

Wehr 

6:30 

60 

(65) 

9 

1360 


3 

22. 1. 

„Münster“ 

Münster 

Eimermacher 

Dr. Pieper 

A. Henze 

A. Petzei 

Steinhausen 

3:52 

80 

(140) 

35 

1680 

K. Ac.C. 

3 

24. 1. 

„D. A. K. 11“ 
Bitterfeld 

Oberlt. Gaissert 

G. Kühne 

b. Priessewitz 

4:22 

94 

(100) 

— 

700 

A. V. 

4 

27. 1. 

„Quo vadis“ 
Augsburg 

D. A. K. 111“ 
Bitterfeld 

Ass. Bietschacher 
Hauptmann Jördens 

b. Steindorf in 
Oesterreich 

6:5 

183 

30,4 

1100 

K. Ae. C. 

4 

29. 1. 

Oberlt. v. Quast 
Leutnant v. Unruh 

Lt. Frhr. v. Huene 

Zinzendorf 

8:45 

290 

(306) 

35 

1860 

H. V. 

9 

29. 1. 

„Hamburg“ 

Hamburg 

Frhr. v. Pote 

R. Niemeyer 

J. Wahlen 

Heisfeld 

7:15 

174 

24 

1120 

K. C. 


29. 1. 

„Rheinland“ 

Köln 

H. L. Dahmen 

H. Hiedemann 

Liernieux in 
Belgien 

6:25 

112 

(120) 

17,5 

2220 

Miinst. V. 

4 

29. 1. 

„Münster“ 

Münster 

Oberlt. Hopfe 

H. Toepken 

Leutnant Klingemann 
stud. jur. Geilen 

bei Bonn 

6:20 

150 

(160) 

30 

1950 

Bi. V. 

3 

29. 1. 

„Delitzsch“ 

Delitzsch 

Ingenieur Bauer 

Dr. Jäger 

E. Wipprich 

Selb in 

Bayern 

4:20 

160 

36,9 

1800 

Erf. V. 

1 

29. 1. 

„Erfurt“ 

Amstedt 

H. Wendel 

A. Stehle 

W. Rötling 

E. Müller 

Rothenburg 
o. d. T. 

6:45 

170 

, 

26 

2000 


3 

29. 1. 

„Wiesbaden“ 

Hauptmann Eberhard 

Eschen 

6:20 

200 

(210) 

335 

37 

1800 

Era. V. 

4 

30. 1. 

„Hansen“ 

Griesheim 

Referendar Landmann 

Frl. Höchberg 

Frau Prigge 

Leutnant Kevl 
‘ 

bei Bergen op 
Zoom 

5:7 

70 

850 


Bemerkungen 


Wissenschaftliche 

Privatfahrt. 

Landung wegen der 
französichen Grenze. 


starkeRechtsdrehung. 


Vier Stunden über Be¬ 
schlossener Wolkendecke. 
Trotzdem Orientierung 
durch Industriellem im 
Ruhr-Kohlen-Gebiet und 
Glockenlauten ln Köln. 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Niederrheinisehen Vereins für Luftschiffahrt (e. v.). 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Hauptm. von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Ernst Milarch, Oberlehrer, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler. Rellinghausen-Ruhr. Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Stach v. Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee 11. — Schatzmeister: Bank¬ 
direktor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo Eckert, Barmen- 

Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Mitteilungen aus der Sektion Essen. 

Aus der letzten Versammlung im vorigen Jahre ist 
nachzutragen, dass der Vorstand einstimmig wiedergewählt 
wurde, bis auf die Aemter des Schriftführers und des Schatz¬ 
meisters, deren Inhaber eine Wiederwahl ablehnten. Zum 
Schatzmeister wurde gewählt Herr Bankdirektor Sachs-Essen 
und zum Schriftführer Herr Apothekenbesitzer Leimkugel- 
Essen — Die erste Sek'.ionsversammlung in diesem Jahre 
fand am 4. Januar in Essen statt. Der Vorsitzende gab einen 
Ueberblick über das abgelaufene Vereinsjahr und betonte 
dabei, dass der Fahrtenbetrieb ungefähr der gleiche geblieben 
und dass die Mitgliederzahl der Sektion auf 730 gestiegen 
sei. — Den Vortrag des Abends hielt Herr Professor 
Dr. Bamler. Der Vortragende führte den Anwesenden an 
der Hand zahlreicher Lichtbilder die Wunder der Wolken¬ 
welt vor Augen und zeigte durch wohlgelungene Experimente 
die Entstehung von Wolken, Nebel usw, insbesondere wurde 
die Bildung der Gewitter betont. Aus den vorzüglichen 
Ausführungen haben die anwesenden Führer und Führer- 
Aspiranten reiche Belehrung erfahren und die Nichtfachleute 
konnten Aufschlüsse erhalten über die herrlichen Wolken¬ 
gebilde, deren unvergleichliche Schönheit zu schauen nur 
dem Ballonfahrer vergönnt ist. Die zahlreiche Zuhörerschaft 
dankte dem Vortragenden aufs lebhafteste. — Am 20. Januar 


fand unter einer Beteiligung von über 100 Teilenhmern das 
Winterfest statt, das einen reizenden Verlauf nahm. — Die 
Führer und Führer-Aspiranten versammeln sich häufiger zu 
Diskussionsabenden und aus dem hie'für gezeigten Interesse 
und dem zahlreichen Besuch kann man schliessen, dass diese 
Anregung auf guten Boden gefallen ist. Diese Abende be¬ 
zwecken die Weiterbildung der Führer und die Belehrung 
der Führer-Aspiranten. — Unseren Sektionsmitgliedern sei 
noch bekannt gegeben, dass laut Vorstandsbeschluss die 
Freifahrten Im Laufe des Jahres in erhöhtem Masse zur Aus¬ 
führung kommen sollen. Lk. 

Offizielle Mitteilungen des Fahrten-Ausschusses: 

Zu Führeraspiranten vorgemerkt sind die Herren Pro¬ 
fessor Dr. F. Rötscher, Aachen und W. Uellner, Düsseldorf. 
Zu Führerasplranlen sind ernannt worden: Herr Leutnant 
Köttgen, Cöln und Herr Brauereibesitzer Dönhoff, Witten. 
Die Führer-Qualifikation haben erhalten die Herren: Referendar 
Dr. von Niesewand, Bonn; Direktor Paul Probst, Düsseldorf 
und Ingenieur Dr. Thielsch, Elberfeld. Von der Liste der 
Führer des Vereins ist gestrichen Herr Albert Sippel, Bonn. 

Der Vorsitzende des Fahrten-Ausschusses: 

Prof. Dr. Bamler. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Chemnitzer Vereins für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. Bankkonto: Chem- 
nlizer Bankverein, Chemnitz. Fahitenausschuss: Chemnitz, Postslr. 15, 
Telephon 1625. Ehrenvorsitzender: Se. Exzellenz Herr Generalleutnant und 
Divisionskommandeur von Laftert, Chemnitz, l. Vorsitzender. Korn- 
merzieurat Konsul Otto Weissenberger, Chemnitz, Chemnitzer 
Strasse 7, Telephon 836. Geschäf slührer: Prokurist Max Riibberdt, 
Chemnitz, Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. Vorsitzender der Frei¬ 
ballon-Abteiluna: Architekt Alfred Zapp, Chemnitz, Poststr. 15. Tele¬ 
phon 1625. Vorsitzender der Flui zeug - Ab'eilung: Major Ebert, 
Chemnitz, Schi lerpiatz 5, Telephon 2675. Vorsitzender der Luftschiff* 
Abteilung: Direktor Protesaor Dr. Diebler, Chemnitz, Henrieltenstr. 5. 

Generalversammlung des Chemnitzer Vereins 
für Luftfahrt. 

Der Chemnitzer Verein für Luftfahrt hielt ant 
Dienstag im „Kaufmännischen Vereinshause“ seine Haupt¬ 
versammlung ab, die von dem ersten Vorsitzenden, Herrn 
Kommerzienrat Konsul Otto Weissenberger er¬ 
öffnet und geleitet wurde. Der Herr Vorsitzende erstattete 
zunächst den Jahresbericht und hob hervor, dass das 
Interesse für den Verein bedeutend gewachsen und dass 
die Mitgliederzahl von 237 auf 357 gestiegen sei. Auch 
der Wirkungskreis habe sich bedeutend erweitert, es 
seien nämlich innerhalb des Vereins drei Abteilungen 
gegründet worden, nämlich für den Freiballon¬ 
sport, für Flugwesen und für Luftschiffe. 
Der Verein habe im Laufe des Jahres 45 Fahrten unter¬ 
nommen, wobei erfreulicherweise kein einziger Unfall 
zu verzeichnen war. Besonders bemerkenswert ist, dass 
der Verein neben der Pflege des Flugsports versuchen 
wird, ein Parsevalluftschiff dauernd in Chemnitz zu 
stationieren. Der Redner führte hierzu aus: Im Herbst 
vorigen Jahres hat bekanntlich das Luftschiff „P. L. 5“ 
auf Veranlassung der hiesigen „Allgemeinen Zeitung“ 
eine erfolgreiche Fahrt von Bitterfeld nach Chemnitz 
unternommen, diese Fahrt hat allseitig lebhaftes Interesse 
gefunden. Der Verein hat deshalb mit der „Parseval“- 
(iesellschaft Verhandlungen eingeleitet, um ein „Parseval“- 
Luftschiff dauernd in Chemnitz zu stationieren. 


Herr Major Freiherr v. Oldershausen erstattete 
hierauf den Fahrten bericht. Danach sind ins¬ 
gesamt 45 Fahrten ausgeführt, davon 25 mit Leuchtgas 
und 20 mit Wasserstoffgas. Der Ballon „Chemnitz“ hat 
im ganzen 28 Fahrten gemacht und der vom Verein er¬ 
worbene Ballon „Sachsen“ drei Fahrten ausgeführt. 
Die übrigen Fahrten wurden von Weissig mit Ballonen 
unternommen, die der Chemischen Fabrik v. Heyden 
gehörten. An den Fahrten nahmen 156 Personen, dar¬ 
unter vier Damen, teil. Der Verein verfügt über sieben 
einheimische Führer, neun auswärtige Führer sind Mit¬ 
glieder des Vereins, so dass dem Verein 16 Ballonführer 
zur Verfügung stehen. Die zurückgelegte Qesamtstrecke 
beträgt 10127 km, für jede Fahrt also ca. 127 km. Die 
weiteste Fahrt wurde anlässlich des nationalen Wettfliegens 
in Dresden vom Ballon „Chemnitz“ gemacht, es wurden 
777 km zurückgelegt, zugleich wurde die höchste Höhe 
erreicht, nämlich ungefähr 4000 m. Vom Verein wurden 
mehrere wertvolle Preise bei Wettflügen errungen und 
zwar in der Hauptsache unter Führung des Herrn Archi¬ 
tekten Zapp Herr Major v. Oldershausen führte 
dann weiter aus: Wie schon in dem Jahresbericht er¬ 
wähnt, sind trotz schwieriger Fahrten und obwohl eine 
Stundengeschwindigkeit von 60 km und eine End¬ 
geschwindigkeit von 82 km erreicht wurden, Unfälle 
überhaupt nicht vorgekommen. Hoffentlich 
können wir im Jahre 1911 auf ein gleich günstiges Er¬ 
gebnis zurückblicken, und ich gehe der Hoffnung Aus¬ 
druck, dass auch im kommenden Jahre die Lust zu 
unserem schönen Freiballonsport wieder recht rege sein 
wird, wie dies im Winter und Frühjahr 1910 der Fall 
war. Es scheint fast, als ob die Katastrophe des 
Ballons „Hildebrandt“ die Lust zum Fahren ein- 
eschränkt habe. Zu dem Unglück möchte ich bemerken, 
ass es den Anschein hat, als ob die Fahrer die 
Orientierung verloren hatten, denn sonst würden sie 
nicht so weit von der Eisenbahn niedergegangen sein, 
auch müssen sie in ziemlicher Höhe vor dem Nieder¬ 
gehen die Reissbahn gerissen haben, sonst wäre es 
ihnen ohne Zweifel möglich gewesen, beim Aufsetzen 
auf den Teich durch Abgabe von Ballast noch weiter 
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Amtliche Mitteilungen 
des 

Westpreussischen Vereins für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schucht, Danzig. Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 und 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Boisser6e, Danzig, Kieme Gasse 12/13. 


Amtliche Mitteilungen 
de« 

Vereins für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Gegründet 18. Februar 1909. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Weststr. 5 und Lindenstr. 18. 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Rhein.-Westf. Motorluftschiff-Gesellschaft E.V. 

QegrOndet am 12. Dezember 190R. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 85, Telephon 1274. 
Luftschiffhalle: Leichlingen, Telephon 12. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das MUnsterland. 

Amtliche Mitteilungen 
des 

Bremer Vereins für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Quelle, Bremen, Bischofsnadel 12. 

Telephon 1727. 

I. Vorsiizender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 
2 Vorsitzender: Professor Dr. O rosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller. Oeora-Gröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Nürnberger Vereins für Luftschiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. August 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Laufertorgraben 3. Telephon: Nr. 7437. 
Zusammenkünfte jeden Moniag Abend im Caf6 Kusch. 

1. Präsident: Bankdirektor Geihard Ley, Laufertorgraben3. Tel. Nr. 7437. 

2. Präsident: Professor Dr. Hans Hess, Kaulbachsirasse 22. Vorsitzender 
des Fahrtenausschusses: Julius Berlin, Gros6kaufmann, Marlen¬ 
strasse 8. Tel. Nr. 282. Kassier: Bankier Martin Kohn, Königstr. 26. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Anhaitischen Vereins für Luftschiffahrt (E. V.) 
in Dessau. 

Geschäftsstelle: Antoinettenstr. 22 a. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Pommerschen Vereins für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilhelmstrasse 16a. Telephon 65. 

1. Vorsitzender: Rittmeister im Kür.-Regt Nr. 2 Freiherr v. Wacht¬ 
meister in Pasewalk. 

Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülpnagel in 
Pasewalk. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Braunschweigisch. Vereins für Luftschiffahrt 

Sitz: Brannschweig. Augusttorwall 5. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Frankfurter Flugsportklubs E V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Bethmannstr. 52 (Central- 
Hotel). Tel. 11 634. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M.. Kettenhofweg 136. 
Telephon: Amt II. 1142. 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Motorluftschiff-Studien -Gesellschaft m. b. H. 

Ehrenpräsident: Se. Hoheit Herzog Ernst II. von Sachsen-Altenburg. 
Geschäftsstelle: Berlin-Reinickendorf-West, Spandauer Weg. 
Fernsprecher: Amt Reinickendorf 175. 


Amtliche Mitteilangen 

des 

Erfurter Vereins für Luftschiffahrt e. V. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. 


(Generalversammlung des Chemnitzer Vereins für Luftschiffahrt.) 

zu fliegen und sich ein günstigeres Terrain zu suchen. 
Es ist daher eine notwendige Forderung, dass der Luft¬ 
schiffer, auch bei weiten Strecken, die Orientierung nicht 
verliert. Ueber das Reissen der Reissbahn ist man ja 
verschiedener Ansicht, in diesem Falle wäre es jeden¬ 
falls angebracht gewesen, vorher mit der Oondel aufzu¬ 
setzen, und nachdem man festgestellt hatte, dass das 
Terrain zum Landen günstig war, die Reissbahn zu 
ziehen. Das Unglück steht in der Geschichte der Luft¬ 
schiffahrt einzig da, und es dürfte auch in Zukunft sich 
nicht wiederholen. 

Herr Prokurist Max R ü b b e r t erstattete hierauf 
den Kassenbericht, aus dem hervorging, dass der 
Verein eine Einnahme von 11 103,56 M. gehabt hat, dem 
eine Ausgabe von 11004,81 M. gegenübersteht, so dass 
ein Kassenbestand von 98,75 M. verbleibt. Herrn Rubbert 
wurde von mehreren Seiten der Dank des Vereins für 
die gewissenhafte Geschäftsführung ausgesprochen. 

Es wurde darauf zur Vorstandswahl geschritten. 
Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 

Ehrenvorsitzender: 

Se. Exzellenz Generalleutnant und Divisionskommandeur 
von Laffert. 

I. Vorsitzender: 

Kommerzienrat Konsul Otto Weissen berge r. 

II. Vorsitzender: 

Rechtsanwalt Dr. jur. Rieh. G a i t z s c h. 

Syndikus: 

Rechtsanwalt von Stern, 


Geschäftsführer: 

Prokurist Max Rübberdt. 

Bibliothekar: 

Buchhändler Martin Feiler. 

Kommissionen: 

Freiballon-Abteilung (Fahrten-Ausschuss): 
Vorsitzender: Major Freiherr von Oldershausen. 
Stellvertreter: Architekt A. Zapp. 

Beisitzer: Fritz Bertram, 

Leutnant Eulitz. 

Flugzeug-Abteilung: 
Vorsitzender: Major E b e r t. 

Stellvertreter: Dr. Leopold Rostosky. 

Beisitzer: Direktor Willy Pöge. 

Hauptmann Hoffman n, 

Oberingenieur A. Otto, 

Dr. ing. Bock, 

Hermann L e i s t n e r jr., 

Architekt A Zapp, 

Major Freiherr von Oldershausen. 
Luftschiff-Abteilung: 
Vorsitzender: Direktor Professor Dr. D i e b 1 e r. 
Stellvertreter: Oberingenieur A Otto 
Beisitzer: Regierungsrat Karl Robert M ii h I m a n n. 
Fabrikbesitzer Rieh. R e i n e c k e r. 
Buchdruckereibesitzer Carl W i e c Ii e r t 
Kaufmann Horst Schubardt, 

Hauptmann Schulze. 
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Amtliche Mitteilungen 


des 


Kaiserlichen Aero-Clubs. 

Protektor: Seine Majestät der Kaiser und König. 

Ehrenpräsident: S K. K. Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reiches und Kronprinz von Preussen. 



Bitterfeld, Fern- 


Präsident: Sa. Hoheit Herzog Ernst ff. 
von Sachsen-Altenburg, 

V*zc-Präsidenten: Seine Durchlaucht 

Herzog v. Arenberg; v. Hofimann, 

Staatssekretär a ö„ Admiral a Le,," Ex¬ 
zellenz; RLuvKehWr, Hauptröäri« d R.; 

Moltke, General der !nf, v Ghef de« 

Genersisiabes der Armee, Exzellenz; 

Pr. w Raihenan. . 

Gtubdiraktor: v. frankenberg und Ludwigs- 
dc<rf, Rfttmeisler a, ö„ Berlin W.IO Malthäifcireh- 
strasse 14, Telephon: Amt 6, 8!'8. 

öeschäitssieile und Cfotrtokal: Berlin W . Nörten 
dprfplatz 3,!, i/.ii.Et, Telephon- AmtV!, Nr 6999 
und 3606, 

All« Anrr'sidungön zu Fahrten mit Wa&s6rs1oi:5a3 beliebe man an den FrthrtheueHUllo«« de« Kat««rl>Ch»n A’i'O-CHibl' Sitterfaid, 

Ballönrtail®. zu richten (Tdiaphoo Ö4. felfQr Adr.; Luftfahrzeug'!. 

Zu Fahrten ml* ..Leuchtgas“ et«M vhe*.ren Mltgüedem in de* Sa tonftaHe rt*» SnHiner Vereins «Eh Luitschiffahrt: in Schmuryhncimf dar 

ßallo« „K Ae. C. IV“ ft'üher „Atlas -1 !, «600 cbm Tragkraft, 4 P«r»eA*n, zur VnrfUgung. • FahrbuiMfiMlungm« Manu* wolle man richten »n 
den Fahrienausfchuää das Kaiserlichen AortvC-ub«, Serlin W. 30. Noliendorrplatz 3 Kokten der einmalujen FatiH M. 4CK>, . 


Fahrtenausschuss: 

Sprecher 94. 

Aufnähmeaussohuse: Seine Hebelt Her¬ 
zog Ernst II. v. Sachsen-Altenburg, 
Vorsitzender; Rittmeister v„ Franken- 
berg und Ludwigsdorf; Hauptmann 
v, Kahler. 

Verwaltungsausschuss: Dr. W. Raihertaii 
Vorsitzender'! Wittmejefer v. Franken- 
fcerg und Ludwigsdöff; Fabrikbesitzer 
RV Gradenwitz; Fm, v., jÖiasV'ii.e; Hauptmann 
v, Schulz. 

Ftnanzausschuss: Komm,-R.‘i'isrt ÖdrtiiSi Or James 
Simon. 


Der Kaiserliche Atro Club, Bei Iht, veranstaltet am 
2b. Febtuur a. C. von ßlllerli-d aus eine interne Clubwtli 
fahrt ln Form einer Fuchsjagd gemäss den ttesiifnnningen 
der F. ft. t. 

Der Wettbewerb iss offen filr Führer des K. Ae. C. 
Als Passagiere sollen .Mitglieder des Clubs und die ruh Inten 
Angehörigen von den Futirtm In erster Linie, berück richtig! 
werden, sofern die Anmeldung hierzu bis 18 Ftbmar a. c 
"ilolyl. 

I Xiigel.tsf.en sfttd beim Deutschen lullfahrer-Vethand 
söggirieldeie. Bulfor.e bis zum Hochstinhalt von 820 cbm. 

Jeder Führer bat itir einen entsprechenden iia'lnn samt 
•der voHiiiiiitsmässigen Ausrüstung desselben zu borgen. 

Die Anmeldung ist vom Führer unter Angabe von 
Namen und Gubse des Kanons elruureleltefi beim Direktor 
des K. Ae. C.: 

Henri Rittmeister C von Fianktnbirg, Berlin W. .1(1, 
NoiletldoifpiatZ 3 

Das Nenngidd beträgt 50 M.. das; entweder der An ' 
meldung beizuliijjelt oder ri m Konio des Guns tfti der 
ft er 1 1 n e > H a n d u1 s gos e 11 s Cha f t eu ttöta weise» ist 

Als Nemiubgsschhrs» ist der 18. Februar a. c, abends 
I? Uhr, fesigesctzt Nacfinrnnüng bei SO M. Aufgeld Ul ge¬ 
staltet bis zum tcsigescUleo. Ablh-feiongstentiin. 

Als Re»,elü gilt ilfcr volle Betrag des Henngeides. 

Der Club stellt unentgeltlich Wassersloli und ßc- 
dicfiungsmannschaiien. 

Das 8 illoumaterial ist in ardnungsmässigem Zustande 
milei der Adresse; 

Luftfahrzeug:*Gesellschaft iWettfliege») Bitterfeld, 
AnsChlussglefiit der Chemischen«Fabrik 
Elektron*Werk II 

aijejtiHe.iefrt iihd muss der: Annalrmekommission bis zum 
23. Februar, ahznds 6 L ! hr, zur Revision vorliegen 

Für evenll. KKben der Reissbaiin sind 10 M tu 
vuigöted. 

ß.trüffs der Ausführung der Fahrt des FuchsbaltohS 
gelten.folgende Bestimmungcn 


Di* Falirtdauet des Fuchsballons ist eine beschränkte 
und wird Vs Stand* vor dem Starte bek.wnlgegcben. 

per Fuchsballoß ist am Landungsplatz 1 Stunde lang 
mii sichtbarem Fuchszetehen unverpackt zu belassen. 

per ßalton „Delitzsch“ fährt als Fuchsbailott, Den 
Führet: bestimmt die Spoitkommissfon; er fährt ausser 
Konkurrenz. 

Die Ballone starten io der durchs Los bestimmten 
Reihenfolge. 

Preise. 

Die Preise sind Ehrenpreise. 

Für je drei startende Ballone steht mindestens ein Preis 
zur Verfügung. 

Den Gewinnern der ln Geldwelt nominierten Preise 
bifibf die Auswahl eines gleichwertigen PreJsgeKenstandes 
Im Einvernehmen mii der SpbrtkomoaiustofJ und dem Stiller 
überlassen. 

I. Preis; Wert tOOO M.. gestiftet von einem Mitglied? des 

Ciübs 

II. Prtia: Wen JiKj M., girstiitet von Mitgliedern des Clubs. 
Hl. Preis: l Gosrz Kamera .iV’.amifocL 10 -1$, mit Goerz- 

Uoppvlanjstigmat „Ougor ’ 

IV. Preis •. Wert 200 M , gesiiflei von Mitgliedern des Club». 

V. Preh/ Wett !00 M.. gesilllet von Milglisdern der Oijbs. 

Die „leternntilonate F’lugausstr.llung ftfrlin iui l>', 

unter dem Profektorat des Kaiser ticken Aero-Clubs, 
findet Ende d. Js: ln den Aussieihntgsltakeri im Zoologi- 
sdlten Gärten statt; Vnn der Flugzeugindustrie diirite 
dtest Atestdilmg um so mehr begrubst werden, als der 


v. Nieber, Gouverneur a. D. v.Betinigsen, Gral Skrstorpff, 
Direktor Arthur Müller, Major ?■ D. f>r. v pLurseva!.. 
Fabrikbesitzer Gradenwitz. Hauptmann d, R. v, Kehlet, 
Hauptmann a D ftildebrandt. Geschäjisführer ist Mafnra.D. 
v. Ischudi. Die Qescliäjcssteüe bclrndet sich zunäofrst 
Liitzowstrasse 89 
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Der neue Flugmotor, 


Mit dem Flugmotor geht es unstreitig bergauf. War 
das vor zwei Jahren noch ein hilfloses Tasten und Pro¬ 
bieren. Da sah man unglaublich etagenförmige Gebilde, 
die schon ein kleines Haus bildeten, man sah allerlei 
geistreiche Witzeleien, die nur auf dem Papier oder den 
Ausstellungsständen schön waren, aber vor der Praxis 
wichen wie der Nebel vor der Sonne. Und doch ist all 
der Geist und all das Geld damals nicht unnütz geflossen, 
unzweifelhaft haben jene hilflosen Zeiten mit ihrem etwas 
zu viel an verschiedenen Typen doch sehr befruchtend 
gewirkt, so dass wir heute schon eine ganze Reihe von 
Motoren besitzen, die Leistungen aufweisen, vor denen 
selbst eine Lokomotive und ein kräftiger Automobil¬ 
motor streiken würden. Wir haben die Kreiselmotoren 
aufkommen sehen, die wahrhafte Akrobatenkunststücke 
leisten. Wir wollen hier nicht davon sprechen, dass wir 
sie nur als Vorläufer der Gasturbine ansehen möchten, 
auch nicht die Frage behandeln, ob sie besser sind als die 
stehenden Motoren. Die Frage nach dem besten Motor 
ist überhaupt verwerflich, sie ist laienhaft und wird nur 
von denen gestellt, die selber nicht wissen, was sie 
fragen. Welche ist die beste Kleidung? Fragt man uns 
je so? Wir würden statt zu antworten lachen. Wir 
verlangen den Zweck, ehe wir angeben können, welche 
Kleidung in Betracht kommt. Ebenso variiert auch der 
Zweck bei den Flugmotoren. Es ist ein Unterschied, ob 
ein Motor für Geschwindigkeitsrennen da sein soll oder 
nicht. Ob ein Rekord gestürzt werden soll, ob nur die 
ersten Probeflüge versucht werden sollen, ob Wett¬ 
bewerbe über kurze oder lange Strecken beabsichtigt 
sind. All das ist doch recht verschieden, und wird auch 
für die Frage mit entscheidend sein, welches der beste 
Motor ist. Der beste Motor ist derjenige, der einem be¬ 
stimmten Zweck am besten dient. Da es nun verschie¬ 
dene Zwecke gibt, wird es also auch keinen einzigen 
besten Motor geben. 

Wir wollen uns vielmehr mit den Fortschritten der 
Leichtmotor-Technik befassen, ohne die Siegerfrage zu 
behandeln. Wir sind ja leider bei weitem noch nicht 
so weit fortgeschritten, dass wir von irgendeinem 
grösseren Erfolge uns in dieser Technik ausruhen 
könnten. Gerade die Franzosen, die im Leichtmotoren¬ 
bau vielerlei Bemühungen machten, legen noch immer 
den Hauptwert auf betriebssichere, leistungsstarke Mo¬ 
toren, ohne den grossen Verschleiss, den Benzin- und 
Oelverbrauch zu bedenken. Alle bedeutenderen Flug¬ 
motoren Frankreichs sind nun leider aber Vielfresser, 
und wenn wir uns auf der einen Seite an der Voll¬ 
kommenheit eines Kreiselmotors erfreuen, beschattet uns 
doch der Gedanke, das eben dieser Motor oft nur eine 
recht kurze Lebensdauer hat, man spricht von 50—100 
Arbeitsstunden bei gewissen Motoren. Was kostet da 
eine Arbeitsstunde, mitunter 200 Mark. Solche Zustände 
sind überhaupt nur jetzt denkbar, wo auf die ersten 
Flieger ein wohlverdienter Landregen von Geldpreisen 
herabgeht. Aber die Technik wird über diese aus einer 
Forderung des Tages heraus zu erklärenden Motoren 
doch hinweggehen müssen und viel haltbarere und spar¬ 
samere Maschinen an ihre Stelle setzen müssen. Wir 
leben im Zeitalter des coüte que coflte Motors, aber seine 
Epoche wird nicht bleiben. 

Charakteristisch für den modernen Motorbau ist. 
dass man vielfach die Lösung von der Anordnung der 
Zylinder erwartete. So gibt es folgende Anordnungen: 
Vertikal, liegend, V-, fächer-, sternförmig, ferner 
rotierende und umgekehrte Motoren. Man kann im all¬ 
gemeinen sagen, dass die modernen Anordnungen meist 
von Flugmotoren-Spezialfirmen geschaffen wurden, wäh¬ 


rend die Automobilfabriken den Motor fast immer in 
derselben Weise anordnen wie die Automobilmotoren, 
stehend, 4—6 Zylinder nebeneinander. Von irgend einer 
Einigung in dieser Hinsicht kann noch gar keine Rede 
sein. Die meisten Motoren sind Viertakter, nur einige 
wenige haben Zweitakt, und es ist bisher keineswegs be¬ 
wiesen, dass diese letztere Gattung nicht auch lebens¬ 
fähig sei. 

Neben der Sparsamkeit im Verbrauch, die bisher 
noch etwas vernachlässigt wurde, komitit beim Flug¬ 
motorenbau in Betracht die Verringerung des Ge¬ 
wichtes. Man ist früher darin schon reichlich weit 
gegangen, zu weit und hat damit die übelsten Er¬ 
fahrungen gemacht. Die Frage lässt sich aber nicht lösen, 
ohne die gesamte Stahlindustrie zu neuen Leistungen zu 
forcieren. Die Stahlfabrikanten haben unterdes aber 
wohl eingesehen, dass die Luftschiffahrt ein aussichts¬ 
reiches Feld ist, und werden mit verfeinerten Stahllegie¬ 
rungen auf dem Markt erscheinen, mit Stahlen, die 
Leichtigkeit und Festigkeit mehr denn je in sich ver¬ 
einigen. Natürlich wird der Stahl dadurch nicht gerade 
billiger, aber die finanzielle Seite muss leider immer 
wieder in den Hintergrund treten. Ein Grundmotiv 
beim Motorenbau kehrt ebenfalls fast ständig wieder. 
Die Konstrukteure suchen den Motor auf einen möglichst 
engen Raum zusammenzuschieben. Der Luftwiderstand, 
der Feind des Fluges, kann durch günstige Motoranlagen 
sehr verringert werden. Wir geben daher weiter unten 
eine Tabelle von Eigenschaften verschiedener Motoren 
wieder, in der zumeist auch die Breite des Motors an¬ 
gegeben ist. Im allgemeinen finden wir bei den aus der 
Automobilfabrikation stammenden Flugmotoren mit 
stehenden Zylindern einen schlankeren Bau, eine kleinere 
Bohrung und einen grösseren Hub. Diese Bauart war 
auch erst möglich, nachdem Spezialstähle geschaffen 
wurden. 

Sehr geistreich haben die Flugmotorenkonstrukteure 
auch den Versuch gemacht, verschiedene Tätigkeiten 
verschiedener Organe beim Automobilmotor für den 
Flugmotor zu vereinigen, so dass ein und dasselbe Organ 
doppelte Arbeiten zu leisten hat. Solchen Versuchen sind 
natürlich nicht sehr weite Grenzen gesteckt, da bekannt¬ 
lich der Automobilmotor von heute an und für sich nicht 
allzuviel bewegliche Teile hat. Vielfach sind auch beim 
Automobilmotor vorkommende Teile im Flugmotorenbau 
überflüssig geworden. So kann in vielen Fällen, immer 
aber bei Kreiselmotoren die Wasserkühlung wegfallen, 
so dass Gewichte von 30—60 kg gespart werden. Die 
Beseitigung von Wasserkühlung bei ruhenden Motoren 
ist aber nicht möglich gewesen, sie hat immer in kurzer 
Zeit zu einer Arbeitseinstellung des Motors geführt. 
Da die Kühlung aber für Standzylinder doch beibehalten 
werden musste, hat man sie den neuen Bedingungen an¬ 
gepasst. So schmiegt sie sich z. B. bei den Antoinette¬ 
apparaten in langen Röhren an den Bootsrumpf der Ma¬ 
schine und teilt mit diesem Körper leider sehr oft das 
Geschick, zerbrochen zu werden, wenn es harte Lan¬ 
dungen gibt. 

Bemerkenswert ist die sparsamere und doch inten¬ 
sivere Schmierung, die durch die Ausnutzung der Zentri¬ 
fugalkräfte des arbeitenden Motors erreicht wird. Durch 
Rinnen und Gänge wird das Oel bis auf den Tropfen ab¬ 
gemessen, an die Stellen getrieben, wo es hingehört. 

Alles in allem stehen wir noch mitten in der Ent¬ 
wicklung des Flugmotors. Nirgends sind bisher ab¬ 
geschlossene Formen vorhanden, von denen wir sagen 
könnten, sie seien vollkommen. Wir stehen sicherlich 
an der Schwelle neuer Ueberraschungen. 
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Marke 

PS 

Zylinder 

Hub 

mm 

Bohrung 

mm 

Länge 

mm 

Breite 

mm 

Höhe 

mm 

Kühlung 

Gewicht 

Preis 

Adams-Farwell. 

63 

5 

127 

143 




Luft 

123 


Antoinette. 

50 

8 

110 

105 

950 

550 

800 

Wasser 

117 

13 500 


100 

16 

110 

105 

1800 

550 

800 

Wasser 

! — 

— 

Anzani. 

25 

3 

105 

130 

350 

1080 

730 

Luft 

i 65 

13000 


40 

5 

105 

120 

450 

950 

950, 

Luft 

83 

17 000 

Aster. 

50 

4 

120 

140 

660 

390 

55 

Wasser 

1 110 

16 000 

Bavard-CIement. 

30 

2 

130 

120 

500 

980 

250 

Wasser 

50 

4 000 

' 

40 

4 

100 

120 

580 

450 

600 


110 

9 500 


70 

4 

120 

140 

850 

500 

700 


165 

12 500 

Beck. 

50 

8 

80 

145 

500 

630 

630 

Luft 

74 

10 000 

Berthaud. 

50 

4 

105 

140 

500 

500 

400 

Luft 

85 

5 000 

Breton. 

60 

12 

85 

90 

450 

700 

700 

Luft 

90 

10 000 

Broc. 

40 

4 

100 

120 

800 

300 

550 

Wasser 

100 

5 000 

Brouhot. 

60 

8 

110 

105 

— 

— 

— 

Wasser 

140 

— 

Buchet. 

47 

6 

110 

90 

— 

— 

— 

Wasser 

110 

— 

C. A. M. 

50 

4 

120 

110 

— 

— 

— 

Wasser 

74 

— 

Coanda. 

50 

4 

110 

130 

810 

390 

650 

Wasser 

115 

9 500 

Canton-Unne. 

60 

5 

120 

140 

350 

1000 

1000 

Wasser 

95 

10500 


— 

7 

120 

140 

350 

1000 

1000 - 


110 

15 000 

Chenu . 

50 

4 

110 

130 

810 

390 

650 

Wasser 

115 

9 500 

Clerget . 

50 

4 

110 

120 

620 

360 

700 

Wasser 

75 j 

10000 


100 

4 

110 

160 

950 

380 

840 


130 

19 000 


200 

8 

140 

160 

950 

850 

750 


180 

32 000 

Coudert . 

— 

2 

130 

130 

370 

1150 

300 

Wasser 

62 

3000 


— 

2 

130 

130 

370 

1150 

300 

Luft 

60 

2 900 

Darracq . 

30 

2 

120 

130 

350 

1100 

250 

Luft 

60 

— 

De Dion . 

35 

8 

120 

90 

— 

r— 

— 

Wasser 

265 ; 

— 

Daimler (Mercedes) .... 

50 

4 

120 

140 

700 

400 

660 

Wasser 

95 

12 500 


40 

4 

100 

120 

660 

340 

550 


70 

8 200 

Eole Dutheil & Chalmers . . 

25 

2 

130 

130 

350 

1120 

280 

Wasser 

65 

4 000 


50 

4 

130 

130 

500 

1120 

280 


100 

7 500 

; 

75 

6 

130 

130 

630 

1120 

280 


160 | 

12 000 


35 

4 

65 

300 

630 

1120 

280 


90 

9 000 


50 

4 

85 

300 

630 

1120 

280 


140 

12000 


100 

4 

110 

300 

880 

1100 

550 


280 

20 000 

E. N. V. 

30 

4 

95 

120 

430 

1000 

520 

Wasser 

68 

4 500 


40 

8 

85 

90 

550 

500 

580 

■ 

70 

8 000 


60 

8 

105 

110 

750 

600 

700 


130 

10 000 


100 

8 

130 

150 

1350 

750 

750 


170 

22 000 

R. Esnault-Pelterie (Rep) . . 

60 

5 

110 

160 

400 

1200 

925 

Luft 

150 

12 000 

Farcot. 

50 

8 

120 

102 

— 

-- 


Wasser 

67 

— 

Fiat. 

50 

8 

— 


— 

— 


Wasser 

60 

— 

Filtz. . 

60 

6 

130 

110 

370 

330 

830 

Luft 

91 

9000 

Gnöme. 

50 

7 

110 

120 

325 

915 

915 

Luft 

76 

13 000 


70 

7 

130 

120 

325 

915 

915 i 

Luft 

80 

16000 


100 

14 

110 

120 

450 

1050 

1050 

Luft 

100 

24 000 

Qobron. 

73 

4 

110 

250 

1100 

440 

920 

Wasser 

150 

12 000 

Qreen. 

50 

4 

140 

140 

— 


- 1 

Wasser 

— 

— 

Grögoire Qyp .. 

25 

4 

80 

132 

355 

290 

600 

Wasser 

60 

7 225 


40 

4 

92 

140 

475 

302 

641 


80 

8 900 


60 

4 

120 

150 

590 

352 

8s4 , 


130 

12 100 


90 

4 

130 

150 

630 

285 

725 , 

r i 

135 

14 000 

Labor-Aviation. 

50 

4 

90 

150 

600 

450 

600 

Wasser 

87 

6 000 


70 

4 

100 

210 

650 

500 

750 

„ 

137 

8 000 

Laviator. 

50 

3 

120 

130 

380 

880 

880 

Luft 

70 

— 

Lemasson. 

50 

6 

95 

120 

600 

1100 

760 

Luft 

100 

8 750 

Ligez . 

35 

3 

115 

130 

400 

950 

950 

Luft 

70 

7 000 

Mors. 

46 

4 

130 

100 

— 

— 

— 

Wasser 

97 

— 


20 

2 

108 

84 

— 

— 

— 

Wasser 

45 

— 

Oerlikon. 

60 

4 

100 

200 

500 

1480 

250 

— 

80 

7 500 

Panhard-Levassor. 

40 

4 

110 

140 

650 

400 

700 

Wasser 

105 

10 000 


55 

6 

110 

140 

900 

400 

700 

Wasser 

155 

14000 

Pipe. 

50 

8 

100 

100 

— 

— 

— 

Luft 

— 

-- 

R. E. P . 

35 

7 

95 

85 

— 

— 

— ! 

Luft 

90 

— 

Renault. 

25 

4 

90 

120 

650 

640 

750 

Luft 

100 

6 000 


50 

8 

90 

120 

1000 

640 

750 j 

Luft 

160 

11000 

Rossel-Peugeot. 

50 

7 

105 

110 

325 

800 

800 ! 

Luft 

71 

13500 

Rossel-Farcot-d'Albaret. . 

30 

2 

110 

120 

350 

720 

720 

Luft 

40 

— 

Rougier. 

60 

4 

130 

160 

750 

500 

750 

Luft 

130 

— 

Simms . 

50 

6 

110 

100 

— 

- ! 

— 

Wasser 

100 

— 

Velox (Suere) . 

30 

2 

120 

130 

350 

1100 

250 ! 

Wasser 

40 

2 500 


30 

2 

120 

130 

350 

1100 

250 

Luft 

40 

2500 

Verdet . 

65 

7 

108 

120 

330 

820 

820 

Luft 

85 

12000 

Viale . 

30 

3 

105 

130 

350 

1080 

730 

Luft 

75 

3 750 


55 

5 

105 

125 

450 

950 

950 

Luft 

85 

6250 

Weisz . 

.50 

4 

120 

140 

780 

380 

900 

Luft 

100 

10 000 

Wolseley . 

60 

8 

127 

95 

— 

— 


Wasser 

153 

— 

Wright (Barriquand) .... 

— 

4 

110 

100 

— 

— 

- 1 

— 

— 

— 


Eine ausführliche Tabelle der deutschen Motoren veröffentlichen wir in einer der nächsten Nummern. 
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Deutsche Flugmotoren. 


Wir lassen nachstehend eine Reihe von Einzel¬ 
beschreibungen folgen, die besonders in Hinsicht auf 
die vor uns liegenden Wettbewerbe für Flugzeuge be¬ 
sondere Beachtung verdienen. 

Die neben- und umstehenden Zeichnungen stellen einen 
neuenMercedes-Fliegermotordar.nndzwarsiehtFig.l 
ihn von der Schwungradseite, Fig. 2 von der Vergaser¬ 
seite und Fig. 3 von oben; Fig. 4 ist eine Ansicht von 
der Andrehseite, während Fig. 5 die Auspuffseite des 
Motors zeigt. Der Motor ist, wie ersichtlich, vier¬ 
zylindrig und besteht aus zwei Doppelzylindern A, die 
auf das Oehäuseoberteil B aufgeschraubt sind, das 
seinerseits mit dem Gehäuseuntertei! C verschraubt ist, 
und zwar sind die Zylinder selbst aus Grauguss her¬ 
gestellt, während Qehäuseoberteil und Gehäuseunterteil 
aus Aluminiumguss bestehen. Zur Entlüftung des Ge¬ 
häuses sind die Entliiftungsrohre M angeordnet, deren 
Mündungen durch Drahtsiebe gegen das Eindringen von 
Unreinigkeiten geschützt sind. Die Zeichnung lässt er¬ 
kennen, dass die Doppelzylinder mit dem Zylinderkopf 
in einem Stück gegossen sind, wobei eine wesentliche 
Gewichtsersparnis erzielt wird. Sowohl die Einlass¬ 
ventile D als auch die Auslassventile E liegen in der 
Vertikalrichtung der Zylinder über diesen, und zwar 
sind jeweils die Einlassventile der Zylinderpaare dicht 
nebeneinander und die Auslassventile symmetrisch links 
und rechts neben den Einlassventilen angeordnet, wo¬ 
durch sich die in den Zeichnungen veranschaulichte 
Führung der Einlass- und Auslassrohre für das Ex¬ 
plosionsgemisch bezw. die Abgase ergeben. Der be¬ 
quemen Uebersichtlichkeit halber sind alle beweglichen 
Teile auf der Vergaserseite des Motors angeordnet und 
Einlassventile wie Auslassventile werden von einer ge¬ 
meinsamen Steuerwelle F angetrieben, welche von der 
Kurbelwelle mittels Steuerräderübertragung in Umdrehung 
versetzt werden. Oeffnen und Schliessen der Ventile 
erfolgt mittels Hubstangen und Schwinghebel bezw. 
durch die Schraubenfedern, welche über jedem Ventil 
angeordnet sind. Die Einbringung der letzteren erfolgt 
durch den Zylinder von unten her, da man erfahrungs- 
gemäss selbst bei der sonst üblichen Anordnung des 
Einführens der Auslassventile durch die Oeffnung der 
Einlassventile beim Auswechseln der Auslassventile 
ohnehin die Zylinder abnehmen muss, denn das Ein¬ 
schleifen der Ventile bei aufmontierten Zylindern bringt 
die Gefahr mit sich, dass Schmirgel in den Zylinder 
gelangt und dadurch den Kolben ausreibt und Kolben 
und Zylinder festfressen. Die Anordnung, Einlassventile 
sowohl als auch Auslassventile samt Sitz heraus¬ 
nehmbar zu machen, bedingt verhältnismässig grqsses 
Gewicht. Die Erfahrungen über die Haltbarkeit der 
Ventile lassen die gewählte Anordnung als vollkommen 
gerecht erscheinen, schon mit Rücksicht darauf, dass in 
allererster Linie die Betriebssicherheit und das leichtere 
Gewicht in Frage kommt, während leichte Zugänglich¬ 
keit und bequemes Auswechseln von Motorteilen für 
diese Art von Motoren erst in zweiter Linie zu berück¬ 
sichtigen sind, da die Möglichkeit der Vornahme solcher 
Auswechselungen u. s. w. während des Fliegens aus¬ 
geschlossen ist. Die Steuerwelle F ist seitlich verschieb¬ 
bar, um die Hubrollen der Ventilhubstangen unter die auf 
der Welle sitzenden Hilfsnocken zu bringen, welche den 
vollständigen Schluss der Auslassventile verhindern und 
dadurch die Erzielung starker Kompression unmöglich 
machen, und zwar wird diese Dekompressionseinrichtung 
mittels des Handhebel G eingeschaltet, wenn der Motor 
in Betrieb gesetzt wird, während diese Einrichtung beim 
regelrechten Betrieb des Motors ausser Tätigkeit ist. 

Das zum Betrieb des Motors dienende Benzinluft¬ 
gemisch wird in einem Mercedes-Kolbenvergaser H er¬ 
zeugt, dessen Einrichtung die folgende ist: Die Zufuhr 
der durch ein gemeinschaftliches Rohr angesaugten 
Haupt- und Nebenluft kann mittels Regulierschieber so 
eingestellt werden, dass sie in beliebiger Temperatur 
eintritt, und zwar ist in Fig. 4 das Gestänge für die Ein¬ 
stellung des Regulierschiebers erkennbar, welches durch 
zwei Drahtzüge a und b bewegt wird, in der Weise, 
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dass beim Zjj*: a« ä dem Schieber etrien grösseren Oiirc.h^ 
gang; ; frcigibt,' v-uhietij er .sich neun Zug -sr» v meinrttsid 
mehr schiiessi. Zum Pegiilierco! der Me«yx ..iis c.m'cii 
tlas Riilrtchefi h clrm Vergase: zitgeffihrti'r' Densihs ist 
"ein« iM'sesiiriiiiiieruHS' .Ätrcemitejit.' die aus t£iticf SiBfefder 
rsJi'.c ätigeo/duften ^pimlet mh. stC'itgäiigigem (kninde 
besteht; ftifc dftircfi ihn? llrt'limijs '.-der ?>prH.«<iftsü riitiir 
oder 'weniger genüfiert, vvmieit tan, wobei.,'4i,e T;i.sh•;. 
Stellung lief Regulieispindel rujtiels Hebeln Im# 'Segments 
eifölgt. Das im Vergaser erzeugte Ben/tfviirffgtmisqh 
wird dslrcli die i.htniytvi älintcii riäcf! links und 'rechts, 
at>z\v eilenden Rohrt den Kialässvefitkieii vJD de-- \ .ei— 
f\ linder /ugtduhrt 

Das lucuubaic (icimsdi in den . Zylindern wird 
.«JB'relv Zündkerzen mittels eines HocFtSpfuin'OiifetyZMftcL 
apparates. K für Krtplusitm gebracht, dfKser.. Achse durch 
eine fctetue Kupplung mit derjenige» dev hnhiwnsser- 
pumpe .1 vciijuudtu ist, welche ihrerseits .mittels Stkn- 
fädugetriflhs von det Sreuenvelle F aitcetrieben ird 
An den) .l:lij<hspantntrigs‘4iiii.üapparat befindet; sich ein 
Doppel helle! zur Verstellung des 'Zimdmoinems,. Jirstsen 
Einstellung' mittels über f iilirahgSrnllen laufender Draht- 
ziige z für die Vbfslinilurig, u nU die KhchshndHr?*, 
oder aber durch .title geeignete ttel)elvertHiJ>1hn<t. v»'ht 
Stciicrstand ans erfolgt, 

Zur Kühlung der Zylinder ist de'reti ii'iklo'sihiiSKSttht 
dtippelwandii; aasgetührt und in den , dadurch eift- 
Standeiitt» Zivischeriräilmen zirkuliert Wasser, welches 
hi ; dem Kühlappaiat P liiekgekülih imd durch die 
Punipeim Kreislauf erhalten wird; \Vje ersichtlich, 
tritt, das Kühlwasser mir unten in die D.ippelwawhitt); 
der Z\ linde- A ein iljid an der dherstgh Slf'lly derselben 
.weder aus, um nach dein Kühler zu ftiesscriV in wichen» 
e> langsabt hcrubrieSeU. sieb übkubjt Und Intraut von 
dci Kreiselpumpe .1 wieder ange.saugt, um v&« neuem 
flurch die Zvhndnr gedrückt. /ti werdet). lue Kühl- 
Witkiim; des h’iihicheiiküliler.s p wird verstärkt, durch 
das dicht Fülltet- ihm. ratierendc. SchwunS'rad N, dessen 
rS.peteftch 'Kiindfliigeiartig gespittet sind. Die Auspuffgase 
aus dc.i’t’yier Zylinder« treten tu den geHiehi.scIfa'islichyii 
AhSpulHopf 0, welcher dieselbe« abieitet.. Die '-Kraft-- 
ahgabe erfolgt au den Malischen C au freien Knden de.» 
Kurheiwelie des Motttw, dessen UmJrchuniESrkhtm'a i» 
Fig. 4 im Sitme des Chtzitigers, folgeitcs.se« in .Frsf i. 
cntgcsfcuge^ßtsf • der'.Djirstneemclituoa, erfolgt. 5 he 

■ Fahrbichlimg' ist nt big, 2 um) ;t von rechts nach links r 
m*4 in Fig 5 toi' iniks nach rechts AI(t L ist der 
Zt-rnrjilscbniifi Appar.il bezeichnet, wekber von der 
Stenn, welle F mis betrinket!. die Zylinder, smvte die 
ACIkskrt- ynd WeJienlagcr mit Schmieröl Versorgt. 

Die Da i m I e r - M <::• t ■■ r e i) - (i cs felis d ii a i t 
f. t ii r. t g a r t • (. tft e f t ii r kheim stellte nl der Al>~ 
tadjinc. .für t.uftschih'ahrt der Brüsseler WelUAusstdiriln!) 
einen 1 .liegeirnöfcir von normal 125 Püfrdcsti'i.rken und 
Äiut'H rtfildien vr)|f. : 'rj.urjTldl 50 PterdesUirkcti aub. und 
»\var. ist erslcier auf den fdlohigraphiVn rkeiic 13. 
lelzteic üu» den,Photographien Seite -i? Wicdcroeyeheji. 
Der 1'iSpleidige. i'Wotur. cltr sich his.au» etwa üäö Pferde- 
staffce.fi steigern lässt, hat 175 nun ZvliHdcThhirroni; her 
165 inm Hub und macht normal THS) Umduhurigeh in 
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der Minute; sein Gewicht betrügt etwa 280 kg. Der 
SOplerthge Motor hat WO min Zyiinderhohrung, 150 nun 
Hub und läuft normal mit f2ü0 Umdrehungen i« der 
Minute. Sein QeWieht betragt etwa 120 hg. 

Der iUnfjigpferdige Fiiegermotor ist mit einer Um* 
laufschmieteinrieJitung' versehen, dessen Sammelbehälter 
in dem entsprechend erweiterten Mptoriuss liegt und in 
diesem befindet sieh auch die Gelpumpe, mittels deren 
das Schmiero! stets von neuem de» t.agcis'tsrllen usw 
unter Druck -.zugeiiihrt wird; 

Die 0 t. s te r r c‘i eh i s c ft i Da i ml et - Mo¬ 
tu reu • A • ü lieferte u. a dt« .Motor fies Militär- 
ienkbaUohs Jf »System LiftoäiidyV Dieser vtmFJindrige 
Motor, dessen Öijhriing 170, Hub 200 mm dir eine vom 
BaUonkonstfiikteur verlangte normale Tourenzahl von 
nur t’OOt) Touren pro Minute beträgt, sdii getvöliiilieh mit 
ca. 100 PS cif. belastet: werde»; kann jedoch (lauernd 
130 PS elf. leisten und eventuidl twit J3w Touren laufen. 
Das, Gesamtgewicht d«|s Moiots betrügt kompleti mit 
allem Zubehör 4-0 hg, Sb dass pro PS eit ein Gewicht 
von 3,7 kg resultiert, was mit Rücksicht duraut, dass- 
der Motor venragsgemüss eine ununterbrochene ?.«$!#* 
StUndfge Dauerleistung sw begehen hat und normal fö- 
folge der langsam laufenden Schraube nur mit 100Ü Tourtr, 
iatrfen soll und daher eine weitere Erleichterung pro 
PS durch grössere Geschwindigkeit nicht möglich ist, 
»its besonders niedrig bezeichnet werden muss, Der 
ßenrinvtrlitauch dieses Motors betlägt maximal 280 g 
pro PS und Stunde bei Vollbelastung. der Ociverhraucii 
ca 20 g, Das Setizinreservoir ist liier unterhalb dtsi 
Gondel und des Motors 8tigebracht and wiegt (für zehn- 
stiindigen VoUbetrieb) ca 45 kg, das Oelreservoir cu 
IO kg, ebenso wie der Auspufitopl währenddem die 
beiden seiliietv von der Gondel angebrachten runden 
Öii’nenfcorbkühfer aus ey'lra dünnwandigen Röhrchen 
samt den. iiuxstrst kräftigen dreiflügeligen Ventilatoren 
cu. 95 kg wiegen Die gesamte Wasscrtüllung beträgt 
ca. 50Liter itiid muss praktisch gar nicht erneu«! w'crden. 
da dt? gesamte Verdampfung in 52 Stunde» nur ca. 
2 Liter beträgt. * ■ ' 

Der Motor des österreichischen Militäriüftschiffes 1 
„Svsltjri Potsevai* besitzt,'! einzeln stehende Zvlinder. 
Ventile beiderseitig angeoalnet, gleich und auswechsel¬ 
bar, sämtlich gestcue.t, doppelte Maguet-Hochspannmigs- 
zündung, Zentrifugal-Kuiiiwasserpiimpc. Zemrofdrutk- 
sehnncrung durch ventiliose K«lbü«piimper>; Leistung 
95 PS eff. hei 1800 Touren pro Minute Das Gewicht 
des kompletten..Motors samt Schwungrad betrügt ^S'f kg, 
das Gewicht des hierzu nötigen Bieiienkorbkültlers 
ca. ö0 kg. Dst- Kurbelwelle ist iünffach gelagert, der 
untere: Teil des Kwb^fgelHiuses ist entsprechend den 
Zv.lriiderif: .•x'ieWä ! ehV geglifiötrt W ku.Kbl4>ttj£if Schalen, 
um bsS'StdhIi!^Wh»giiiSer'.Öi6i»4ei 4s» Sehmierftl ln' de« 
eirizeiueti AbteiJunge;« z« befassen y 


Vtrga&ertelie. 


Auspuifesite. 


Abteilungei» ,|tt ; befassen 


Andreh*e>?tc 


Scftwupffradecite, 


175 PS Mercedes T-lucmntor 
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60 PS ööt<rr, ÖHlrnter-I-ätißm^tarH 


V on Pliigzeagmotdrett haut die 0 c- s t e r 
r ä i c t« i-S e be >.i a i nt I e r- M o to-rc n g-e se M *e h a f t 
K) Und 70 Pä Motoren. Der kleinert. Motor besitzt 
«rit. Batterie kombinierte EiOppelzijtuJo.nl!:, der grossere 
ausserdem ei« Zvee-Kerzensysteitr. der Betjzlnver- 
hratich bei rügt pf« j*S' a’tui Stu nde het . Vjoltr 
last 370 K'l der Korresfiojidieicnde Oclverbraueh iö—täg. 

Anzahl 


von 120 PS. Plugmotoren u 1200, Gewichten 170 kg. 
6 Zylinder. 2 getrennte Magnet-Zündungen, die eine 
überdies als Boppetztindarig mit Batterie kombiniert 
Die Neue A üLotii ob i I - Geisel I s-cita fl in 
Obersebftneweide, die sieb frühzeitig mit Erfolg dem 
Bau von Luftfahrzeugen zuwandte, kam erst vor kurzem 
mit elmtiriSSPS Husmoior heraus, den wir inNr 25, liTtÖ, 
der i A. M jn Wort und 0itd eingehend schilderten. 


ferner baut die l'nma ietzi noch 


eine grossere 


33 >'40 PS 5*tcrr. DdnÜlW-PlugiJiottir. 
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hochwertigem Clirommckcdslahi hergestellt Und. . be¬ 
sitzen inioigademti grosse WtderMajrdsiüiitgkeii hu 
relftiiv sehr getingem u'evvlfcln ttötk. der 5§1>? stark 
dimensionierten Lager Art der \ mdetes Seifte $e$ 
Motörs befinden'. sieh die Antriebsräder, fftr die 
Srcuerwelfc. Mognef -untl köhrv\»$serpumBe Ort aits. 
Ntahlschciher, licrgevtptlten PruztsioitMttdcr £g.ifcabr£n 
einen bevriders ruhigen Lauf. An iter. hirrtereit Ari.Riebs- 
*fc\tc dtk Motors befindet sieb, koriistb aiir d^s Kurbel- 
w«tiertde aufgesetzt. die Drupeilpehäbe mit Mansch ?ur 
direkte» ßtiüstighng des. Propellers. Zur Auiimlmte der 
asjälen Dniek- re$p. ZugbeadsprudiüngKji der X.tiK* : 
schraube diesien die. nie «tu ausgebitderefi Kugellager der 
Kurbclwelk. Das mit den Einlasskanöleu Verbundene 
Ansaugrohr endigt in der (jemtsotidrosselkämmer. an 
welcher ein vollständig: fluiontattsch arbeitender Vergaser, 
der sich den in .verschiedenen Hohen wi-ctriuimivn ’ nff- 
drockcn ampasst, migesvhkissen ist. Durch eine sehr 
wirksame Zeiifritugalpumpe wird die Zirkulation Oes 
Kühi-Ä.issets bewirkt. Oie Atmdung des üasgerimcties 
erfolgt durch Bosch-HoehspannungS-Ziindapparat-'mit mi- 
e.fschöpfUeher Stromquelle. Das Zur Schmierung noi‘- 
«'eiidige t.'i-l wird selbsttätig vom OetbeJiältc'r durch 
einen regnlierbar-eti ./wc’istcluj'ci! ‘Tropfapparat; »ar- die 
unten- XurbeigciiSitsetäflYmer -geleitet'. 

füll Motor, der in Fachkreisen berechtigtes Aufsehen 
erregt hat und der wegen seines atissbrörjieittliCicgRröige« 
Gewinktes bei gleichzeitig; sehr .«dmlässigenivßMff-'be-'r 
rufen scheint, sehr schiRiT in Aufnahme nr kommen;: -i;$F 
der von den »Rhe i nist; h en : Ae r.öW erkeri* in 
FJüsseMprf-Dberkssset getraut«, luftgekühlte Drjfov linder 
R, A. AV.-Mbtör,. Wir bringen die Zeichnung .der RitcH» 

.ansieht dieses Motors und eines Duerschttiftes durch den 
milderen £\ tmder sowie ems kbbildungi des Morms 
Tier Mohn' erunieit aui den ersten Blick edSAs an die 
bekannteRtireieVlipdeV-Mptcrre« Jrjj'nzdsl£.eiien Ursprungs, 
weist jedoch diesen gegenüber sehr wesentliche Neuerungen 
und Vorteile sei, Die «iiniier dieses Mofnis. sind um 
72 Grad zueinander v ersetzt und eignen sich ais{tse.br gutiti.r 


Der A rg u s - Fl u g- 
masch i n en motor 
besitzt zwei paarweise 
gegossene Spezial- 
Arattätiswtyhoder (ste¬ 
hend tingepfdnet), .Zy¬ 
linder und Wasser- 
ftifetei ein G trssstii e k, 
wodurch die Undichtig¬ 
keiten a lisgeschiosseri 
sind, Rn/ Ein- und 
Auslassventile sind 
gesteuert angeördflet 
«nl werde h direkt 
mittelst Stiissel Von 
einer seitlich, im Kur¬ 
belgehäuse in Kugel- 
lagern rotierenden 
Nockenwelle , betätigt. 
Das aus Spezial-Am* 
mirrtpmguss be-rgeste.il- 
ttf Kurbelgehä.u.se he* 
.stellt- aus einem Olnjt- 
umi Dnteru-ii. welch 
letzierhf vier Trag¬ 
arme . zum direkten 
tütibau hi Flugmaseht-! 
nun jeden ■ Tvps. be¬ 
sitz r. Ehe genau atis- 
halafleierte- Kurbel- 
wullc, in Kugellagern 
laufend, ist ans hoch¬ 
wertigem Chrom- 
nickcistihl aüsgear* 
beitet und bei reich- 
,! iehör Dlrue nAön ierüf i g 
hohl gebohrt. Die 
l'lmiel Stangen sind 
gleichfalls ans vollem. 


Argot-P 1 ugmetor. 
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Magnet?,ilndung, obgleich vorzugsweise die neue R, A \.V - 
Zündung (0. R. P. a.) 18r diesen Motor verwendet wird, 
die sieb gut bewährt lut, und zwar Infolge ihrer sehr 
einfachen und .«ffvefifiSsigen 'Regiiiierurig Und .wegeirr 
ihres germgeiiGewlehtes da iurZündüug der drer ivimder- 
nur-eine einzige stiile Spuk verwendet wd, Die Kfihu 
fläche der Zylinder ist sehr gross, iaist doppelt .w g,rnss 
als bei den meistenübrigen Motoren dieser Bauart so 
dass ein Uebcrhitrcn der Zylinder und. daher PesthreJineti 
siet Kolben vermieden wird. Aus diesem ijnfitd« ksmi 
der Atotor auch um be-demem) höherer Kompression als 
sonst bei diese»! Mototen üblich arbeiten, und hieraus 
»esuHiejt wiederum um sehr wiristhaitiklier Ycrb'au>.ti 
von ßrennstofi, auch gleichzeitig eine relatH hiilie.re- 
Letsiurig voh ea. S&'dp PS bei 1500 bl 5 . IfiOO Touren pro 
Minute. Die Abmessungen der Ventil« und der Hub 
dsraeiben sind teitr leichltUi. so dass,die Oase weder 
beirft Aussagen noch beit» Auspuffen stark gedrosselt 
»‘erden 

Ans diesem Grund find wegen der ci wähnte» grossen 
Kübllladie der Z» litidc-r ist auch die Affbohriing der; 
ictetereii zur Emelung eines Vorauspuffes. bei diesem 
Motor unbedingt nicht erforderlich; und gerade diese 
Zyjinder-Aiüiohrtmgeii der franziösischeoMoloren werden 
•.'•m vielen F]ng*eügiahrerh wegen, des durch sie vtbur- 
iaebien Oelregcüs nicht sehr geschätzt. Oie Zylinder 
sind in dem Kurbelgehäuse mit Reehteekgew iude einge- 
•schraubt, Zwei besondere Klemmschraube« »n beiden 
Seifen der ZylMder sorgestdafür,, dass die Zylinder voll-, 
kommen dteht schliessend attf denröelläuse fesisitifeu,. 
Diese Anordnung bedeutet eine wesentliche Oewiclus- 
efsjjämis gegenüber det Flanschenverbindung, gestattet 
ferner. dieKpmpression m ,erhöhen oder herabzuminderh 
und hat-dei) w eseiitlidhett Vortei!, dass die Zylinder üu 
ihrer»): gan«B Umfange de« Explpsionsdruck auf das 
ijeltfiuse, läSjertrageti. Die sonst bei der' Flahsüljehver-. 
bindung häufig auftretenden Zylindt-rbriiehe in der N'jiln; 
der UeJestigupgssclirattben sind bei dieser Konstruktion 
gänzlich ausgeschlossen. 

Abweichend von den sonstigen luftgekühlten Motiven 
ist: die Schwungmasse dieses K. 4. W.-Motorä veihiilt- 
n,tSTOä.ssig 1 klein. 6s bat sich aber frotzdetn gfceeigt, dass 
sic mehr als ausreichend ist, denn mit einem I'.« peiior 
von ca, S'fcg Gewicht• Kftf t-'d*G.v'ti'acb. Atet.ellen, 
der Zündung noch mehr als 100 TpüVCii und arbeitet 
auch sonst im Betriebe sehr glcU'brnässig und sicher. 

Wohl- zu .beachten ist das sehr geringe Gewicht 
des Motors, das mir .44 kg beträgt und somit einen 
Rekord darsteilt. Dieses verhäftnismössig geringe Ge¬ 
wicht würde nun leicht su der Vermutung 'führen', dass 
der Motor ilbenoSSsig stark vibrierte- Wie bei allen 
Maturen mit fächoffamiig ungeordneten Zylindern, ist 


Flujftnotor der R.belutecbe« Aer^-Wfeflte, 


natürlich eine gewisse Vibration Unvermeidlich, da durch 
die hin- und tiefgehenden Massen der Kolben und Fieuel- 
■Stangen freie Kraftrmunen'.e auflrefe». die sich durch ent¬ 
sprechende Gegen gewichte «ein gänzlich ausgleichen 
lassen. U)h aber die Vibration dieser Motoren auf das 
geringste Muss herabziisctzeii, wird mit Milte eines 
VibratloOSindikattirs ihr jeden Motor ein genaues Vibrio 
tioiisdisgrartim für die versdiietleiieii GtseliwilidlgKeiteit 
aulgezeichnet. .Und danach die GewiclitsvL-rtcjJuug der 
SsWiingmasseu kmfigisrf. Ger Motor ist ausgerüstet 
mit einer kleinen Ltfttpumpe. die iiuGf Vencfcofluta, 
eines Siciisrheitsie/itiis Luft in den ikelbehälfei .dtiidki, 
so dass ome stets gieichmässrgt Se-iimienrngdes Mrjtors 
vorhanden ist. '' '' ' 

- Wach derselben Konstruktion steile» die Rbwbisehdn 
Aei owti ke auch P.iiizylin Juiimtörcii von % ■ 10 PS, Zwei« 
?,y Ibidem« mirett vmi 16 SbPS, sbw Ie : iE'0Hryiyii«tJ 1 ®-rrtiwtci('er» 
mit sternförmig angeortlmricu Zylinder« f.ti.r eine LeisHUig 
von 40—50 ('S her Letzterer MoH-u eigner sieh auch 
sehr gut für eine Aiiördnurtg mii \ ertikalsictiemler 
Welle, also' Zum direkten Antrieb ypti tlubsehyaube« usw. 
Bei einem i'ünfzv linderiiinmr ist bew/iaJcrs Vorsorge ge- 
troffen, dass sämtliche ZylmdOr gleighrniissig jpeäCniniert 


FlugwroJdr dfetJtkeinTsctico Aert» •Wsrltf 
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ITuirmotor Palou* & Beusc. 



Fl $ HWtiifc ttift&ter* i«'«l t»s. 


werden. %e : . •!*** hkirt <hv.a die unteren 7. ylinder zu 
stark und tue iiberen .ru wenig geölt werden. Die vor¬ 
genannten Mmnrtypeii werden arm du Rheinischen 
Aet «werken anöh als w asspfgekilbifc Midtirsu.iahrjztert. 
jedöcii mH einer Bohrung von 13t) ihm, wobei eine ent¬ 
sprechend höheres Leistung Jet Mütsjren gleichzeitig er. 
zieh wtrd. Als grossere MotorciiMfirken werden .von den 
Rheinischen Aefo werten ferner Vier- und Aehtivüitdece 
inowreii von J20 mm Bohrung und 140 rnm Hub. sowie 
vriii HOttimBolmmguiid IrBraujHijiihergesteJJt unjlsowohi 
itir 5 uftacfntfe als auch fiir Hugzetigt, ihr .ersteces Zweck 
■ Ui-stehcn dia Zylinder aus Ousstiien. während du- 
Zylinder der tfliegermoiören aus iuichwfertfgeht .Stahl 
geschmiedet werden. Die Lhmensidrm.fung der Ventil- 
läget tiud die Kötisirnktioii des Sclitniersysterns ist 
speziell fiif- eine hochtourige DauerieiStUtrg • vorgesehen. 

Die Firma Palous & ileuse bau! leichte Luftsdiiif- 
motoren, deren Kennzeichen aus der obigen Sklztc gerifigtnd 
hervorgehen 


Co gle 


.:. - - — _ t- : ' - ‘ ■ 

Der Achtzylinder »Motor Bauart Rumple;.-Aeolus wird 
jetzt in grossem .Stile Win der Aealu s - Flugmotor G. m. 
b B. iiergcstclll. Vorläufig wird nur diese eine Type her- 
gestetli Der Motdr £ dar; speziell für Flugzeuge, entworfen 
Ist, bestUf acht wassergekfthlte Zylinder in V förmiger An¬ 
ordnung, 105 mm Bohrung.. 100 mm Hub und leistet nortnsl 
bei 1200 Touren in det Minute ca. 50 PS, marim. 55 PS. 
Das Gewicht des Motors beträgt mit Magnetapparat und 
Vergaser ca 105 kg. Der Benzinverbrauch des Motors Ist 
ca. 0 35 I pro Stunde und PS. Von den Zylindern sind je 
zwei in einem Gussstück vereinigt; sie sind aus bestem 
Speztal-Cirauguss hergestellt. Der VeitUikopl des Zylinders 
ist halbkugelförrmg ausgebildet, wodurch beste Ausnützung 
der dem Explosionsgeraisdt innewohnenden Energie er¬ 
reicht wird. Die Kühlmäntel bestehen aus dünnem Messing¬ 
blech, die .durch ein spezielles LGtverfahreu gegen die 
ÄussehWäadfi der Zylinder abgedichtet sind Die Nocken- 
WcfirS besitzf acht Steuerurigsnocken- Die Schmierung des 
Moiors erfolgt in der Welses dass das Öel in die hohle 
Nockenwelle gepresst wird und durch feine Oeffhungcn, die 
1 sieh, ih der Wandung dieser Hohlwelle befinden, ein rotieren- . 
der öelsfrahl äich auf alle beweglichen Teile ergtesst, und • 
dadurch das gesamte Kurbelgehäuse gleichsam mH «inwn 
Oeidunsl erfüllt wltd 

Sehr Interessant fst dei Dreizylffidw .FiugnjoIot System 
De Hesse. ; Die Zylinder dieses iäcbarf&ttnigen Motor» sind 
nöt 72 " zueinander vertetit 4* dass deshalb Magaetzündung 
bemrlzt werden kann Die Bottrung beträgt HD mtp bei 
130 mm Hub, Tiittfetteahl 1200- 1500. Xter Motor hat 
2» .'30 PS, Mindestieistoig 21 PS bei 110 kg Zugkraft. 

io ähnliche! Weise sind die D e I fösk e* Vierzylinder- 
Motoren konstaHerVtrilt 35. ! I5.PS, Zylinderversetzung 5SVr 
Grad, garantierte Zugkraft 130 kg. 

Besonders beachtenswert sind auch die Kreise1- 
mnioren dieser fittria. 

Der wichtigste Punkt beim Kroisdmotorenbau ist die 
tfchtigc Dimensionierung der Einzelteile und die ;sorg- 
lahlgsie Answahl des zur Hersieflursg verwandten Materials. 
Wahrend das Kurbelgehäuse des Motors aas besonders hier- 
llir züsammerigestellter AluminiBmlegieruKg besteht, sind die 
Zylinder, die wichtigsten und dem Verscliieiss am meisten 
aasgeseizien Teile, aus bestem Speziarzylmderguss Eine 
grosse Anzahl .sehr dünn gehaltener Rippen teilet die durch 
die Verbrennung ihr Zylinder; erzeugte Hitze-it>, so dass 
selbst nach vlmtäftdigem Laufe eine Temperaturerhöhung 
nicht eiitinti. Ebenso wie die Zylinder stad die Kolbe» 
aus besonderem Grauguss hcrgesteflt. Um efnetB övatiaufe« . 
der Zylinder nach Möglichkeit vorzubeagen, ist der Harte-. 
g«d der Kolbfflilegierung um ein geringes niedriger ge¬ 
halten. Die Pönb und äftbenrytifidet der Satartonsmotoieo . 
sind wie bei den drei- und vierzyllnsirisch*« Motoren auf 
das Gehäuse aufgeschraubf oder mit einem aal unteren 
Zyllnderrand befindlichen Bund in eine, entsprechende Nute 
eingeklemmt Pföpellerbefestigung und vordere Lagerung 
sitzen auf einem Welfeastirmpf, der mit dem Vorderen Oe- 
bätisedctke! aus einem Stück bestens Stahl.; geschmiedet 
ist Der hutlere Dackel bestellt aus Meitorstafilguss und 
nimmt auf der Aussenseite seiner verlängerten Nabt de« 
Verteil erring für die Zilndvetlellutig sowie den Magnet- 
aniilebzahokranz aut. Ganz besondere Sorgla.lt Ist auf die 
Auswahl des Materials für oie Kutbelaclise, wie auch aut 
deren Beatbeilung verwand!. Sie ist aus bestem Chrpfl*- 
nickelstalil geschmiedet, der neben beth ulender Harte eine 
sehr grosse Zähigkeit aufweist Sämtliche rotier«;situ Teile 
des Motors, wie Gehäuse, Schubstangen and Nockenräder, 
sind mii Kugeiringlsgern ausgerüstet ' Eine slnntfirhe Kon» 
slrüktinn har das Kurfcclzapienlager sufzuwei-cn Eine 
Bronzcbüdise umschllesst zwei doppelreihige KugelTager, 
welche aui dem Kurbelzapien aufgesieckt sind. Aul dem 
■lusteren Umfang dieser Bronzebdchse vereinigen sieh die 
Schubstangen und werden hier, durch mit Bronze .aus- 
gebuchsten Giockcn gleitend, zusammengehalteii. Diese 
Konstruktion hat den Vorzug der Einfachheit, Betriebs- 
siciieiheit ««d vor allem der langen Lebensdauer. Ein 
Kugellager, weiches, unmittelbar hinter dem Kurbelami auf 
der Kutoels-'hsc siizi min steh auf ersieten stutzt, fängt die 
durch die Zugwitkung des Propellers hervorgerutenen axial«! 
Verschiebungen auf,.' plir ausreichende .Schmierung rsl eben¬ 
falls Sorge getragen Die Deliosse - RotationsmoiOien 
aiheisen im Vierinkf Das auiomatisebe Aosaugventll liegt 
hierbei im Kalbenboden, und die im Ventilkeßvi auftreiend s 
Zentrifugalktaft wird durch genau bemessene OcgeriKewtchte 
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aufgehoben. Sehr sorgfältig sind auch das gesteuerte Aus- 
puffventil und das dazugehörige Steuergestänge ausgeflihit. 
Die Ventilkegel des Auspuffventils sowohl wie auch drs 
Ansaugventlls sind aus bestem Stahl hei gestellt, worauf das 
Verbrennen oder das am meisten gefürchtete Verziehen 
ohne jeglichen Einfluss ist Für jeden Zylinder ist ein 
besonderes Nockenrad vorgesehen, wodurch die Gewähr 
gegeben ist, dass die Auspuffperiode zur richtigen 
Zeit beginnen muss. 

"Die Spezlal-Flugmotoren-Fabrik H. W. 

Schulz baut Maschinen, deren Gehäuse aus einer 
besonderen Aluminiumlegierung hergestellt ist. 

Die Kurbelwelle besteht aus besonders hartem ge¬ 
schmiedeten Nickelstahl von grosser Festigkeit 
und Dehnung. Sie ist fünfmal gelagert und der 
Länge nach hohl gebohrt, um ein möglichst ge¬ 
ringes Gewicht zu erzielen und dem durch be- '— 

sondere Oeldruckpumpe zugeführten Oel den Weg 
nach der Innenseite der Lager zu bieten. Die 
Nockenwelle ist viermal gelagert. Sie Hegt zwecks 
intensiver Schmierung im Innern des Kurbel¬ 
gehäuses. Die Zylinder sind aus Spezial-Guss¬ 
eisen angeferilgt. 

Die Deutsche Fluggesellschaft 
hat Motoren speziell für Flugzwecke konstruiert 
und besonders darauf Rücksicht genommen, dass 
der Stirnwiderstand der Maschine selbst so gering 
wie möglich ist. Der Magnetapparat ist mit der 
Kurbelwelle direkt gekuppelt und kann durch 
Lösung von zwei Schrauben abgenommen werden. 

Die Antriebsvorrichtung für die Oelpumpe besteht 
aus einem gehärteten Exzenter, auf dem ebenfalls 
eine gehärtete Kugel läuft, die den Pumpenplunger 
betätigt Der Antrieb der Nockenwelle geschieht 
mittels Kette. Je ein Nocken betätigt zwei 
Ventile, so dass also für 8 Ventile nur 4 Nocken 
nötig sind. Die Ventile sind horizontal im Zylinder- 
kopt angeordnet. Die Anordnung gestattet die 
grösstmöglichste Dimensionierung der Ventile, 
intensive Abkühlung des Auspuffventils, leichteste 
Zugänglichkeit und Auswechselung derselben, so¬ 
wie eine gute Ausbildung des Kompresslonsraumes. 

Die Uebertragung der Hubbewegung von den 
Nocken aut Ventile geschieht mittels Balancier¬ 
hebel, welche unter sich gleich und aus¬ 
wechselbar sind. Dieselben liegen frei. 

Die 4 Zylinder sind mit dem Wassermantel 
zu einem Block gegossen. Auch ist der 
Kanal für die Saugleitung zur guten Vor¬ 
wärmung des Gases durch das Kühlwasser, 
ebenfalls in den Zylinderblock mit ein¬ 
gegossen. 

Bei der Konstruktion ihres Rotor- 
Motors hat die Firma besonderen Wert auf 
die Verwendung von Gusszylinder und 
Gusskolben gelegt, was sparsamen Öl¬ 
verbrauch bedingt und die grösste Gewähr 
für Dauerbetrieb und lange Lebensdauer 
bietet. Die Zugkräfte In den Zylindern, 
die durch die Zentrifugalkräfte erzeugt 
werden, werden durch die zum Patent an¬ 
gemeldete Bandage wieder aufgenommen, 
so dass ein Ab- oder Zerspringen eines 
Zylinders fast vollständig vermieden wird. 

Die mustergeschützten Pleuelstangen über¬ 
tragen die Kolbendrucke zentrisch auf den 
Kurbelzapfen, so dass ein Unrundwerden 
der Zylinder kaum möglich ist. Bei diesem 
Kreiselmotor gibt es keine wechselbeschleu¬ 
nigte Massen, zudem wirken die Zentrifugal¬ 
kräfte der Massen von Kolben, Kolbenbolzen, 

Pleuelstangen usw., die bei hoher Touren¬ 
zahl sehr bedeutend sind, dem Kolbendruck 
entgegen, so dass die spezifischen Lager- 
drflcke äusserst gering sind. Ausserdem 
ist dadurch auch die Beanspruchung der 
Kurbelwelle eine äusserst geringe. Die 
Ventilatorwirkung, die durch die inneren 
Zylinder- und Kolbenflächen hervorgerufen 
wird, erzeugt eine intensivere Füllung der 
Zylinder, welche nach eingehend angestcllten 
Versuchen eine um ca. 2 Atm. bessere 
Füllung ergibt, als bei normalen stehenden 


i gleit 

Rotationsmotoren wird das Gasgemisch durch einen normalen 
Vergaser eigenen Systems gebildet und den Zylindern durch 
die hohlgebohrte Kurbelwelle und das Kurbelgehäuse-Innere 
zugeführt. Durch die Verwendung dieses regulären Vergasers 
ist die Tourenzahl genau so variabel und regulierbar wie 
bei einem stehenden Motor. 








Delfo«»e*Krelsel-Motor. 
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Vermehrung «ihsohlicsstfch Kilhiwassetrehfes und Speise- 
pvnqi« nur (2 t* 2Ü Ein Vergaser mit automolscher 
LiihrRgnherung sorgl jür Ökonomischen Benzinverbrauch, 
Besond-ns iicjvrrziiheben ist die Anordnung einer Oel; 
vo'tichtung D R. P. a., die das Oe! bis auf den letzten 
Red; aulowatisch zu den Zylindern drückt und so-et-ti ffelss- 
laufen verhindert. Als Zündung wird je nach den» Wunsche 
des KJuters Äkiiunin’.rtmen- oder Magncizündung «ftgebaut. 
Die Mul wen mit rotierende» Zylindern D. R. P a. weiden trs 
folgenden Typen gebaut. 

PS, Zylinder Durchmesser Hub 

.W -3:> 3 >25 m 


VloriyHmrrr-Ftasrmeter, H- W.JSct uz Karlsruhe, 


70 --82 7 l2ä 1,0 

100-!20 10 1 25 !2if 

Gewicht ! — r 1,7 feg beiriebsfeftig, Tourenzahl 1Q0Ö — 5 Sa.Xr 
per Minute, Sie werden in ZvvH ßauitrlers atiSgeflSJirt; ent¬ 
weder an beiden 'Enden gelagert und auf dem überragenden 
Wettenende der Propeller 1 befestigt, oder nur an einem Ende 
eliigesji.mni Doch sollte aus Gründen der Sicherheit nach 
Möglichkeit die erste Bauart gewählt weidch. we'chv sich 
hei fAv.rticntspreehender Anoidrtung eher leichter als 
schwerer Stellt. 

Die N'flfnbcreetrMotoftn-unrJMaschinen- 
f ah rt h <k m, b, H In Nürnberg labriztcif 4 Typen Flugzeug- 
Motoren, und zuitt einen B ZyluKler-.Motor luftgekühlt, mit 
magne. elektrischer ZdsiHtng, 1 Ul min Bohrung, 130 mm Hab, 
mit einer Effektivleistung von 28 bis 32 PS. Ferner einen 
.5 Zvhmtci Momr tut g-fcah't, imt Magm-f/ändtmg, 110 mtn 
Bd ttl.rtgv läö mm Ffefcv '45 Ws £0 PS. Ausserdem einen 
5 ZylMapr-Motor, uitrercnd itiftgekühTi mH M.ignet'.Urrdung, 
tlü rtiftt Bohrung, K10 mm Hub, 50 bis 55 PS, mit Brenn, 
iloltMijilhrung von innen, sowie denselben Molot mit gleichen 
Abmessungen, mir Btennsloiuutuhrung von aussen Der 
3 Zvhntler Motor ist die bekannte Fächerform Type. Das 
CU wicht des kompletten Motors ist ca. 83 Bis $8 kg. 
Der rotierende Motor • mit innrerer Oaszuitlhrurtg weist 
verseht detw. Neuheit- fc a,;l Die Zylinder und die Kurbel, 
sdlic sind aus Nrckeichromsta-d hergesietlt. Das Kurbet- 
gel'tlitae d-igegen ist aus SpezfaiJuwizo und zw« iiclhg. Die 
’Z.ytfndcr Werdcrt mit einem Spanmirig rmtgcklemmt, Dujdj 
diese AiÄbriirig ist ihio.'S« der Lage, in wertigen Minuten 
-otoitt gifoi&v Demontage die Zylinder ab »timen zii Juiiinen, 
Pas Qe «jebt dys Motors ist ca, 72 kg. bet einem Dürcm 
mrswr von e-t cm. D'ef Benzinverbrauch Ist 350 g pro PS 
.c-.nd, 5tpn>le. Dieser Moor hat deh .Voricfl, dass bei gleicher 
Leistung des Moto's mit innerer Qemischjufüllr ürtg gegen¬ 
über der Oelverbrauctr aut etn Liter pro Stunde lertuZlerf »St, 
was beim Motor mit Kolhem emikn bis jetzt nicht efcittChJ 
Wurde. 


Minor 4t >r Vnmek^n FtugesmHIseharr. 


Dm Pi'tna L o e (M p i 1 1. e r Eisenwerk Robert 
Straut'el 0. ni. b. li, Stettin, verlegt,über eigene Eisen- 
als auch Bronze- und AfufflWSümgirsscrvl Rei ihren Motoren 
WO (• ststehenden Zylindern sind die ttäplfcrförrrri? nngerndnet. 
Die .Kr lbenstangen. zwei t?i* vier S-Ttek au der Zahl, greifen 
an einer Kurbet mit breiten tngpffc»hd>» an. 0k. SchWürtg- 
fädc, die im Oehänsc tippen.. haben- eunot autscrördcHiJich 
grt.vsae.n' bfifebtttcaw- wie kaum ein nndeifcr FbtgfntrbSf, Die 
Zylinder fm Luftkh.hi»ni» tiallen ci-re.kün-nisrtS'he AuMdhjHsig 
der Kuhj-ippen, weiche ins z.n 3(1 mm vorsUhen und so 
eine sehr grosse Kiitdtäcli- bieten. Rel Wasserkühlung Ist 
?i»» Vermeidung von AbdiciituDOsseliwierigkaten der Kuiil- 
maritei direkt angegossen, trotzdem beit.igt die üewiclits- 
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1 Zylinder. 2 Kompressionshahn. 3 Zylinderbefestigungsschraube. 
4 Kolben. 5 Kolbenring. 6 Kolbenbolzen. 7 Kolbenbolzen¬ 
büchse. 8 Pleuelstange. 9 Pleuelstangenlagerschalen. 10 a Grund¬ 
lager an der Schwungradseite. 10 b Mittleres Grundlager. 
10c Grundlage an der Andrehsel'e. 11 Ansaughaube. 12 An- 
saugventilteller. 13 Ansaugventilfeder. 14 Ansaugventileinsatz. 
15 Ansaugventil - Zwischensiössel. 16 Schwinghebel 17 Stoss- 
stange. 18 Ansaugventilsiössel. 19 Ansaugvenlilstössellührung. 
20 Auslassventilkegel. 21 Au^lassventilfeder. 22 Auslassventil¬ 
führung. 23 Auslassventilstössel. 24 Auslassvemilstösselführung. 
25 Zündkerzen. 26 Oelpumpe. 27 Lagerschrauben an der 
Schwungradseite. 28 Lagerschrauben an der Andrehseite. 29 Ver¬ 
gaser. 30 Schwimmer (Blechkörper). 31 Schwimmernadel. 

40 PS Körting-Flugmotor. 



Die Luftschiffmotoren der O e b r. K 6 r t i n e A. - G. 
sind hinreichend bekannt. Wir lassen daher nachstehend 
nur eine Beschreibung ihres Flugmotors folgen. Dieser 
Motor hat vier senkrecht stehende Zylinder von 111 mm 
Zylinderdurchmesser und 150 mm Hub. Bremsleistung 
36 PS bei n=1200. Benzinverbrauch 0,3 kg pro PS/Std. 
Schmiermaterialvcrbrauch ca 25 g pro PS/Std. bei Voll¬ 
leistung. Gewicht des kompletten betriebsfertigen Motors 


lnkl. sämtlicher Rohrleitungen Innerhalb der Umgrenzungs- 
llnle des Motors, Oelpumpen, Vergaser, Magnetapparat usw. 
125 kg, jedoch ohne Schwungrad, ohne Betriebsmaterial und 
ohne WasserfUllung in den Zylindern. Als Schwungrad des 
Motors genügt ein solches von 20 kg. ln den meisten 
Fallen, wenn der Motor direkt mit den Schrauben ohne 
Zwischenschaltung einer Räder-, Riemen- oder Seilübertragung 
verbunden ist, ist ein besonderes Schwungrad nicht erforderlich. 




1 Zylinder. 2 Kompressionsliahn. 3 Zylinderbefestigungsschraube. 
4 Kolben. 5 Kolbenring. 6 Kolbenbolzen. 7 Kolbenbolzenbüchse. 
8 Pleuelstange. 9 Pleuelstangenlager>chalen. 10a Grundlager an 
der Schwungradseite. 10b Mittlere Grundlager. 10c Grundlager 
an oer Andrehseite. 11 Ansaughaube. 12 Befestigungsring für 
Ansaughaube. 13 Ansaugventilteller. 14 Ansaugventilfeder. 
15 Ansa igventileinsatz. 16 Ansaugventil - Zwischenstösscl. 
V Schwinghebel. 18 Stossstange. 19 Ansaugventilstössel. 
20 An augventilstö'se'führung. VI Auslassventilkegel. 22 Aus- 
lassventilfed^r. 23 Auslassventilführung. 24 Auslassventilfeder¬ 
teller. 25 Ausla'svcnt Istössel. 26 Auslassventilstöss. Ifiihfung. 
27 Auslassventilstösselrolle. 28 Zünd -erze. 29 Odpuinpr (fördert 
vom Motor zum Oelbehiilier). 30 Oelpumpe (lördert das Oel 
durch den Motor). 31 l.agerschrauben. 


180 PS Körtlng-Luftschlffmotor. 


Digitized by 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 











Deutschs Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Dftr Fi-ugtrtotiir der Carl 
Wunder! ich - M ot a r.e rS >■ Fs brlfc 
jsr ein Vi- riakter mH drei ISehertöVriiäg 
unter je 60 Grad xu einander geneigten 
Zylinder, volt denen die beiden SttSSCft'n 
au? einen Kurbetzapfen wirken, Während 
der rniiHere Zylinder s«f einen um 180 
Grad versetijten zweiten Kurbelzapfefl 
arbeitet. Durch diese Anbrdmmg wird 
erreicht, dass die Ziindin'erya'le unter¬ 
einander vollkommen gleich sind Das 
Drehmoment ist daher ein sehr gleich* 
massiges, so dass ein Schwungrad ausser 
der Schraube entbehrlich is>, aitefr /st es ' 
wegen riet gleicht n Ztindinttf »alle mSg* 
lieh, den Motor mit einem Magnet- 
apjjara! zu betreiben. 

Bemerkenswert ist der neue L » f t - 
Isbrzeugmotor „Wodan-', erftt- 
Kswrsl'uktiori des Ingenieurs Schnee 
weis (Spezlaliabrik nruderncr tuhiaiir- 
zeugmotoiertg Chcnnrltr i, >a„ von dem 
wir einige Abbildungen bringen. Die 
aus einer «stm zilhen /Uuminiuralegie.-' 
rttng und , .gerthgsfcpt. sjjcs. Ocw.clrt 
hergestelireit KurortgeiianKc sind ganz 
elgenaiUg durcbgetuhrl. sö dass ohne 
Weheres (5 verschiedene Monlietungs- 
riiOgtidrkeiwt! Vötiiapden sind. Es Mhn 
jeder her sechs Moroten entweder auf 
iuiid« MaiWöSIüa no f httfen., hochkant 
oder-ilschlit-gMöert Ü-6lsen, Winkel- oder 
T-f.-sert, Balken .oder rtiiireis Pfotm im 
PalirZeug befestigt werden Von mir 
zwei Setten Zylinder. Kol hon. Schub¬ 
dangen. Sinter ergaoe. Veotrlgamitiireo. 
Lagern und ilergi. mehr, werden sechs 
verschieden« Motoren, welche allen, ja 
.selbst den heute sehr hodiKesclifaubfen 
Anforderungen genügen so!len, gebaut 
und zwar 

3) 125' mm Bohrung bei ISO mm Hub 
' bj 160 „ „ ISO „ ' ,. 

Herde Typen werden als -5, 6, 8 Zy¬ 
linder-Maschinen aussgebUdct. 


180 PS Kärting-Lultsefatflniotor 


etetu '- fit tufa&Ujit-clch. jdu tA 


WM« 


jiscJ-titati 


Jyjuy 


Flaf Motor C. Wunderlich 
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Vorschläge für Wettfahrten der Freiballone. 


i. 

Zur Beantwortung der allen Frage, ob die Weitfahrt 
oder die Dauerfahrt höheren Wert habe für die Schulung 
des Führers soll hier kein Beitrag geliefert werden. 

Die diskreditierte Dauerfahrt wird von manchem höher 
gestellt mit der Begründung, dass sie mehr zur Beob¬ 
achtung der Schlichtung der Atmosphäre anrege als die 
Weitfahrt. 

Für die Beurteilung der Fähigkeit, die Steig- und 
Slnkkrüfte richtig zu schätzen und zu bekämpfen, ist frag¬ 
los allein die Dauerfahrt geeignet. Die Missstimmung 
richtet sich wohl weniger gegen die Dauerfahrt selbst, als 
gegen die bei ihr beliebten Missbrauche. Und so hat man 
das Kind mit dem Bade ausgeschüttet durch den wohl- 
gemeinien Rat, Dauerfahrten nicht mehr auszuschreiben. 

Ihre Wiedergeburt scheint mir recht erwünscht zu sein, 
wenn es gelingt, wenigstens den ärgsten Missbrauch un¬ 
möglich zu machen. Dann wird ihr niemand den sport¬ 
lichen Wert absprechen; mancher Führer wird sie begrüssen 
als eine Abwechslung ln den Programmen der Wettfahrten, 
und mancher Organisationsausschuss als eine Aushilfe für 
eine ausgeschriebene Wellfahrt bei einlretender Flaute. 
(1909 starteten eines schönen Morgens in einer Stadt Mittel¬ 
deutschlands mehrere Ballone zu einer Wcilfahrt und waren 
während vieler Stunden vom Startplatz aus für das erst 
staunende und dann höhnende Publikum, das für unseren 
Sport gewonnen werden sollte, zu sehen. Abends landeten 
alle Führer, der Komödie überdrüssig, nicht weit vom 
Weichbild der Stadt mit reichem Ballastvorrat) 

Das Hinkriechen eines Ballons am Schleppseil hat 
keinen sportlichen Wert; dle<e Fahrtmelhode stellt höhere 
Anforderungen an die Dreistigkeit des Führers, als an 
seinen Verstand und sein Geschick. Sie verursacht manchen 
Schaden und damit Missstimmung gegen unseren Sport in 
weiten Kreisen der Bevölkerung; die Schäden werden 
häufiger und ernster werden mit der Vermehrung der elek¬ 
trischen Ueberlandzentralen. 

Die Ausschreibung der Dauerfahrt muss die ununter¬ 
brochene freie Fahrt des Ballons verlangen und die An¬ 
wendung des sich automatisch regelnden Gleichgewichts 
(durch Schleppseil, starkes und langes Hochlasstau, über¬ 
haupt jede Verbindung des Ballones mit dem Erdboden) 
verbieten. Die Fahrt am Schleppseil ist nur 1 /i Stunde vor 
der Landung gestattet. Das Schleppseil soll im allge¬ 
meinen überhaupt erst unmittelbar vor der Landung heraus¬ 
gegeben werden. Will der Führer während der Fahrt 
einen Fall erst am Erdboden parieren, so darf er dazu das 
Schleppseil anwenden, hat jedoch dafür zu sorgen, dass 
der Ballon spätestens nach 10 Minuten wieder frei schwebt. 
Im Bordbuch ist einzutragen: die Zeit, zu der das Schlepp¬ 
seil herausgegeben wird und die Dauer jeder Berührung 
des Seiles mit dem Erdboden. Beweismittel; die Angaben 
des Führers im Bnrdbuche, das Zeugnis der Mitfahrer und 
das Barogiamm. Im Barograph Ist sofort ein neuer Streifen 
Papier einzuziehen, wenn sich die neue Kurve mit der 
alten schneidet (das ist namentlich bei einer Umlaufzeit von 
12 Stunden nicht zu viel verlangt). 

II. 

I. Bel Schaffung von Wettfahrtregeln musste man 
trachten, die Chancen der recht verschieden grossen Ballone 
auszugleichen und wählte dazu die Kasseneinteilung; man 
wird sich über die Mängel des Ausgleichs klar gewesen 
sein, musste aber aus NUtzIlchkeitsgründen wenige Klassen 
mit wellen Grenzen und konnte nicht viele Klassen mit 
engen Grenzen schaffen. Je mehr der Sport das Ueber- 
gewichl Uber die Spazierfahrt gewinn’, desto mehr richtet 
man umgekehrt die Ballongrösse nach der Klasseneinteilung, 
indem man an die oberste Grenze der Klassengrösse heran¬ 
geht. Diesen Zustand findet man fast ausnahmslos bei 
Weitfahrten der Klassen 3 und 5. Bel Beschaffung der 
Ballone der 4. Klasse, die sich für Spazierfahrten am besten 
eignen, stellt man oft die Rücksicht auf diese der sport¬ 


lichen voran. Ballone von 1680 cbm sind für Spazierfahrten 
meist schon zu gross, darum wählt man kleinere (1437 
1500); das mag geschehen. Man nennt sie dann aber auch 
für Weitfahrten und setzt sie einer Konkurrenz aus, der sie 
nicht gewachsen sind; das ist Unfug, der um so mehr ins 
Gewicht fällt, als die 4. Klasse das Feld beherrscht. Die 
Nutztragkräfte (Tragkraft—Ballongewlchl) der Grössen 1437, 
1500, 1600 und 1680 sind etwa: 575, 600, 650, 700 kg; 
rechnet man das Gewicht von 2 Personen mit Ihrer Aus¬ 
rüstung zu 175 kg, so bleibt als Ballastgewicht; 400. 425, 
475, 525 kg; und das heisst dann ausgeglichen. (Ein Ballon 
von 1680 verbraucht absolut zwar etwas mehr Ballast als 
der von 1437 cbm; dieses Verhältnis erreicht aber lange 
nicht den Wert von 1,3:1.) 

Es sind jetzt so viele Ballone der Grösse 1630 cbm 
vorhanden, dass man die Ausschreibung von Welt- und 
Dauerfahrten in der 4. Klasse auf diese eine be¬ 
stimmte Grösse beschränken könnte; die anderen 
finden ein genügendes Feld der Tätigkeit bei Zielfahrten, 
Fuchsjagden und Spazierfahrten. — 

2. Der erstrebte Ausgleich wird aber selbst bei Ballonen 
ganz gleicher Grösse illusorisch gemacht durch das ganz 
verschiedene Gewicht der Ballone, der Personen, der Aus¬ 
rüstung und der Körbe. Viele Vereine und Führer be¬ 
sitzen besonders leichte Körbe (und wohl auch Netze), die 
für den gewöhnlichen Gebrauch zu unbequem und zu wenig 
widerslandsfähig sind. Siegt solch ein weniger belasteter 
Ballon über einen schwerer belasteten, so beweist das noch 
lange nicht die höhere Kunst des Führers. Zur Beschaffung 
einer leichten Ausrüstung gehört gar kein Verstand, sondern 
nur Geld. Auch während der Fahrt spielt der Geldbeutel 
eine Rolle; der wohlhabende Führer wirft, um die Fahrt zu 
verlängern, das zerstückte Schleppseil, den Verpackungsplan 
und wer weiss was noch aus, während ein mit weniger 
GlUcksgütern, aber vielleicht mit mehr Verstand begabter 
davon absteht. Bei einer Wettfahrt 1910 wurden folgende 
vier Ballone als ausgeglichen betrachtet: einer von 1500 cbm, 
der 16'/2 Sack Ballast mitbekam, einer von 1600 cbm mit 
18 Sack, einer von 1680 cbm mit 22 und ein anderer von 
1680 cbm mit 29 Sack (die Säcke gleich abgewogen), die 
Ballastdifferenz zwischen den ersten drei Ballonen entspricht 
etwa den verschiedenen Grössen; der vierte hatte seinen 
erheblichen Vorsprung einer ganz besonders leichten Aus¬ 
rüstung und Pers menbelastung zu danken. Diese Zahlen 
sagen genug. Um Wandel zu schaffen, müsste man Art. 95,3 
anwenden, d. h., die Chancen gleichgrosser, aber ver¬ 
schieden schwerer Ballone durch das Gewicht ausgleichen 
und ausserdem Vorschriften erlassen, die die Aufrecht¬ 
erhaltung dieses Ausgleiches bis zum Ende der Fahrt garan¬ 
tieren. (Man müsste natürlich zunächst die Ballastbestimmung 
nach Säcken durch Gewichtsangaben des gewogenen 
Ballastes ersetzen.) Unmittelbar vor dem Auslegen werden 
Hülle, Netz, Korb, Schleppseil usw. jedes Ballons auf einer 
Wage gewogen und dann die Fahrer mit Ausrüstung und 
Instrumenten. Danach wird die Ballastmenge des schwersten 
Ballons berechnet; da sich Fehler bei Berechnung des Aul¬ 
triebes und Gasgewichtes einstellen können, wird der 
schwerste Ballon zuerst gestartet. Die anderen Ballone er¬ 
halten ebensoviel Ballast zur Verfügung, wie der schwerste 
überhaupt. Der Ueberschuss wird plombiert. Wünscht man 
ohne Wage auszukommen, so müssen die Ballone gleich¬ 
zeitig gestartet werden; durch Anlüften und Abwiegen werden 
die Ballastgewichte festgestellt. Die Ausschreibung muss 
von den Bewerbern verlangen, dass sie sich bei der Nennung 
rechtsverbindlich verpflichten, alles mitzuführende Ballon¬ 
gerät, die Instrumente usw. für plombierten Ballast zu er¬ 
klären (Art. 175 u. 51). Neben der Bescheinigung nach 
Art. 176 wäre vom Führer und den Mitfahrern die Ver¬ 
sicherung zu verlangen, dass während der Fahrt nichts aus 
dem Korbe geworfen ist, ausser dem Sand des verfügbaren 
Ballastes. 

Die Schilderung der Vorbereitungen'; klingt etwas um¬ 
ständlich; die Ausführung wird aber keine besonderen 
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Schwierigkeiten machen, namentlich da die Zahl der bei uns 
startenden gleichgrossen Ballone 10 wohl kaum übe»steigt. 
Auch dieser Ausgleich wird Stückwerk bleiben; wenn es 
wahrend der Füllung regnet, ist er vielleicht undurchführbar. 
Ereignisse wahrend der Fahrt können jeden Ausgleich zu 
schänden machen; das alles Ist noch lange keine Veran¬ 
lassung, die Hände untätig in den Schoss zu legen und 
auch in Zukunft von einem Ausgleich zu reden, ohne einen 
zu schaffen. 

III. 

Wenn bei einem Pferderennen der Zielrichter nicht 
einen klaren Kopf zwischen den beiden ersten Pferden er¬ 
kennen kann, so hat er auf totes Rennen zu erkennen. Die 
beiden Preise, z. B. 10 0(J0 und 2000 M., werden zusammen¬ 
gelegt und die Summe gleich geteilt, jedes erhält 6000 M.; 
diese verständige Beurteilung annähernd gleicher Leistungen 
besteht seit 1909 auch für unseren Sport (Art. 141 u. 143). 
Hier wie dort ist man aber in den Anfängen stecken ge¬ 
blieben. Erkennt in unserem Beispiel der Zielrichter deutlich 
eine Kopflänge, so erhalt das erste P.erd 10 000 M., das 
zweite nur 2000 M. Eine ganz geringe, wahrscheinlich zu¬ 
fällige Aenderung der Leistung hat eine sehr starke 
Aenderung der Preise zur Folge; dasselbe Verhältnis der 
Preise bleibt aber auch bestehen, wenn das Verhältnis der 
Leistungen ganz anders ausfallt, wenn z. B. das erste Pferd 
überlegen mit ungezählten Pferdelängen siegt. Auch wir 
halten uns nur an die nackte Zahl der Reihenfolge, ver¬ 
gleichen nicht den inneren Wert der Leistungen, vergeben 
also unsere Preise auch auf unverständige Weise, die wahr¬ 
scheinlich gedankenlos ist und verständlich nur durch die 
Preisart, die Ehrenpreise. Eine Aenderung in der Verteilung 
wird nur möglich durch eine Aenderung der Preisart. Die 
Ehrenpreise sind auch schuld daran, wenn die Bestimmungen 
der Art. 141 u. 143 nur auf dem Papier bestehen und nicht 
in die Tat umgesetzt werden können. Wie soll man Ehren¬ 
preise Zusammenlegen und teilen? Und wie soll man einen 
teilen ? 

Bei einem Wettfliegen bewarben sich 5 Ballone um 
zwei Ehrenpreise; der erste legte 1075,8 km, der zweite 
871 7, der dritte 870,8 km, die anderen wesentlich weniger 
zurück. Dem ersten wurde ein Ehrenpreis zugesprochen, 
dem zweiten fiel durch Los ein Ehrenpreis von annähernd 
gleichem Werte zu, der diitte ging leer aus, obgleich seine 
Leistung der des zweiten gleich erklärt wurde. Der Vor¬ 
schlag zu einer Aenderung soll gegebm werden In der 
Form eines Auszuges aus einer Ausschreibung: „Im Wett¬ 
bewerb stehen X Ballone. Den Pieisrichtern stehen 
X X 80 M. zur Verfügung; Grundzahl der Preise: X dividiert 
durch 3 (stets nach oben abgerundet), diese Zahl darf nicht 
unter-, wohl aber überschritten werden, jedoch hat der Wert 
des niedrigsten Preises oder der niedrigsten Preise mindestens 
je 50 M. zu betragen. Die Preisrichter haben nach freiem 
Ermessen den Wert der Leistungen zu beurteilen (selbst¬ 
verständlich nach den Satzungen, bei einer Weitfahrt z. B. 
nach Art. 141, aber nicht nur nach der nackten Zahl der 
Kilometer oder Stunden) und danach das Geld zu verteilen. 
Die Sieger wählen zwischen den Preisformen: Geld oder 
Ehrenpreis und äussere Wünsche für die Art des Ehren- 
pieises. Bei Beschaltung der Ehrenpreise gilt der Spruch 
des Preisrichters als Anhalt und nicht buchstäblich.“ 

Die oben angenommene Grundzahl von 80 M. für 
jeden Ballon Ist nur ein Beispiel; man wird sie bei vielen 
Bewerbern etwas niedriger, bei wenigeren höher ansetzen. 
Dass die vorgeschlagene Verteilung vor ungerechten Härten 
schützen muss, kann man sich an jedem Beispiel aus¬ 
rechnen. Hier seien zunächst zwei extreme angenommen. 
1. 8 Ballone beweiben sich in einer Weitfahrt um 560 M.; 
einer legt 900 km, einer 500, einer 480, die anderen weniger 
als 430 km zurück. Dann erhält der erste 460 M.. die 
beiden nächsten je 50 M. 2. 10 Ballone; gleichgültig ob 
Weit- oder Dauerfahrt; Preisgeld 600 M. Der Wind steht 
nach der offenen Nordsee, so dass alle Ballone nach not¬ 
wendiger, vorzeitiger Landung fast ganz gleiche Leistungen, 
nach Strecke oder Zeit, auiweisen. Dann erhalten alle 
zehn Ballone ganz oder annähernd gle.che Preise. Diese 
beiden Beispiele haben sich Cer Kürze halber nur an die 
nackte Zahl gehalten. Das dritte lehne sich an einen Vor¬ 
gang an, der schon einmal erwähnt wurde. 

Nimmt man an Stelle der zwei Ehrenpreise 400 M. 
zur freien Verteilung an, so käme der, der die Entfernungen 
von 1075, 871 und 870 km zum direkten Massstab der 


Leistung machen wollte, zu einer Verteilung von 150, 125> 
125 M. Bei näherer Prüfung der Leistung nach Bordbuch usw- 
kommt man wohl zu 200, 100, 100 M.; weiss man aber, 
dass der 2. Baiion mit drei Herren besetzt war, der 3. aber 
von einer Dame mit Unterstützung einer Dame und eines 
Herrn geführt und zur vollen Ausnutzung des Ballastes 
längere Zeit zwischen 5000 und 6000 m gehalten wurde, 
so würde man den Preis für den 3. Ballon selbst dann dem 
des 2. annähernd gleich hoch ansetzen, wenn die Differenz 
weit mehr als 0,9 km betragen würde. 

Die Wahl zwischen Geld- und Ehrenpreis wird vielen 
Führern sehr angenehm sein; mancher hat zu Hause schon 
einen Laden voll Sdbersachen; und fällt ihm ein aeronautischer 
Gebrauchsgegenstand zu (an und für sich als Preis sehr 
angebracht), dann besitzt er ausgerechnet das Instrument 
sicher schon. Verschmäht er den schnöden Mammon, dann 
bekommt er nun sicher etwas ihm Erwünschtes. Manchem 
wird ein Geldpreis zur Deckung oder Verringerung seiner 
Unkosten willkommen sein, und manchen Tüchtigen vielleicht 
zur Beteiligung anlocken, der sich bis jetzt abseits halten 
musste. Vor Auswüchsen, vor geldgierigen Berufsfahrern 
schützt uns die bekannte Bestimmung der Sportkommission 
Ober Verwendung der Geldpreise, über deren Befolgung die 
Vereine im eigensten Interesse schon wachen werden, 
schützen wir uns selber durch eine verständige niedrige 
Bemessung der Preise. 

IV. 

Da oft ein Preis für das am besten geführte Bordbuch 
ausgesetzt wird, die Anforderungeu an die Führung sehr 
verschieden, oft wohl auch falsch, die Vorschriften der 
Satzungen dafür recht oberflächlich sind, scheint mir die 
Klärung der Anschauung und die Aufstellung einheitlicher 
Regeln recht erwünscht zu sein. 

1. Die Satzungen verlangen, dass die Schrift „ind61£bile“ 
sei. Manche Führer — namentlich Offiziere — halten sich 
an die deutsche Uebersetzung von 19t 8 „unverwischbar“, 
denken an den Einfluss des Regens (Felddienstordnung: 
Schreibmittel, deren Schrift bei Regen verwischt, dürfen 
nicht verwendet werden), bezeichnen daher den Füllfeder¬ 
halter und den Tintenstift für ausgeschlossen und den Blei¬ 
stift für das einzig erlaubte Schreibmittel; sind dann natür¬ 
lich sehr ungehalten, wenn ihr Buch vom Wettbewerbe aus¬ 
geschlossen wird. („I. A. M.“ 1910 Nr. 3, S. 2 und Nr. 10, 
S. 28.) Indelfebile heisst aber auch „unauslöschlich“, 
„unvertilgbar“. Das Bordbuch ist ein Dokument, ein Be¬ 
weismittel; Hauptsache: dass an den Notizen nichts geändert 
werden kann; Nebensache (im Gegensatz zur militärischen 
Meldekarte): ob das Studium der durch Regen verwischten 
Schrift viel Zelt beansprucht. Deswegen will das Gesetz 
„unvertilgbare“, soll heissen „unradierbare“ (sit venia veibo) 
Schri’t. Bleischrift schllesst das Buch vom 
Wettbewerbe aus; ist sogar strafbar (Art. 70). 

2. Wer diesen Gedankengang für richtig erklärt, muss 
der zweiten Forderung zusrimmen: „Das Bordbuch muss im 
Korbe geführt, nach der Landung darf darin kein Strich 
mehr geschrieben weiden.“ Die „unveitilgbare“ Schrift soll 
verhindern, dass etwas weggenommen oder geändert wird, 
also muss man auch verhindern, dass etwas hinzugesetzt 
wird. Warum soll man „unvertilgbare“ Schrift verlangen, 
wenn man gestaltet, dass der Führer nach der Landung im 
Hotel seine Aufzeichnungen aus seinem Notizbuch ins Bord¬ 
buch überträgt? Welche „Verwischungen“ sind dabei 
möglich I Man denke sich die Freude von Dr. Cook, wenn 
er beweisen könnte. Peary habe seine als Beweismaterial 
eingelieferten Dokumente auf der Heimreise an Bord nach 
seinen Aufzeichnungen zusammengestellt, diese aber ins 
Meer geworfen. — Ich will gar nicht annehmen, dass bei 
der Abschrift etwas hinzugesetzt oder mala fide weg¬ 
gelassen wird, aber sicher wird oft etwas weggelassen aus 
Bequemlichkeit, oder weil es unwesentlich erscheint. Ohne 
Zweifel haben nur ungeänderte, urschriftliche Aufzeichnungen 
Wert als Dokument, Abschriften lesen sich vielleicht flüssiger 
und haben vielleicht Wert als Feuilleton. Im Bord- 
buche darf — mit Ausnahme der letzten 
Seite — nur während der Fahrt geschrieben, 
nirgends darf etwas geändert, wegge¬ 
nommen oder hinzugesetzt werden. Wer 
sich um den Preis der Bordbücher bewerben 
will,hat zu bescheinigen, dass er sichan 
diese Vorschrift gehalten hat. 
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8. Zuweilen hat nicht der Führer, sondern der Mit¬ 
fahrer den Preis erhalten, da er das Bordbuch geführt hatte. 
Nach den Satzungen ist die Buchführung zweifellos Pflicht 
des Führers. Damit wird nicht die Erledigung der Schreib¬ 
arbeit von ihm verlangt, wohl aber wird ihm die Verant¬ 
wortung für den Inhalt und die Form auferlegt. Für Unter¬ 
lassungen ist nur er haftbar; also steht auch nur ihm der 
Preis zu. ■, 

9. Kürzlich ,,ist einem Führer, der nicht bei, sondern 
vor der Landung aus dem Korbe geschleudert wurde, der 
Bordbuchpreis zugesprochen worden. Das ist offenbar eine 
abwegige Rechtsprechung, denn nach Art. 121 hat der Führer 
das Buch zu fuhren, nach Art. 142 hat er im Bordbuche 
genau die Entfernung des Landungsplatzes von benachbarten 
Orten usw. anzugeben. Der ersten Anforderung hat der 


Führer hier nicht bis zum Schluss, der zweiten überhaupt 
nicht gerecht werden können. Abgesehen davon, dass hier 
die Vorschriften Uber Führung des Bordbuches nicht erfüllt 
sind, wird man behaupten können, dass der Ausschluss 
des Ballons vom Wettbewerb eo ipso das Bordbuch vom 
Bewerb um den Bordbuchpreis ausschliesst, auch wenn seine 
Führung einwandfrei wäre. Durch manchen Analogieschluss 
Hesse sich die Richtigkeit dieser Behauptung beweisen; 
doch das sei Sache der Syndici. 

Eine öffentliche Aussprache vieler Uber den Wert der 
hier gegebenen Anregungen für die Praxis Ist mir sehr 
erwünscht. Wer die Feder nicht liebt, kann sich kurz fassen 
und z. B. schreiben: Einverstanden mit II, 1, III und IV, 
nicht einverstanden mit I, II, 2 und IV, 7. w n H 



Der Grohmann-Eindecker. 


Die Leute von der Waterkant gelten vielfach als lang¬ 
sam. als nicht so leicht aus der Ruhe zu bringen, aber vom 
Interesse für den Flug gilt das nicht, denn sowohl ln Kiel, 
wie Bremen, Hamburg, um einige Städte am Meer zu nennen, 
wird der Flug mit Aufmerksamkeit verfolgt, und ist schon 
in stiller Erfinderarbelt manches geleistet worden. So hat 
man bisher auch wenig von dem Grohmann-Eindecker ge¬ 
hört, der doch schon eine recht bewegte Geschichte hat, 
eine Geschichte, die Grohmann mit manchem Anhänger teilt, 
der es jetzt zur Berühmtheit gebracht. Auch Grohmann’s 
Geschicke, nicht sein Eindecker, erinnern etwas an Bl£riot. 
Die ersten Apparate gingen dahin wie Gras. 

Doch sehen wir uns sie zunächst an. Der Eindecker 
hat folgende Maasse: 

Spannweite: 12,5 m. 

Grösste Länge: 10 5 m. 

Mittlere Flächentiefe: 2,7 m. 

Tragfläche: ca. 30 qm. 

Gewicht einschl. Wasser und Benzin: ca. 400 kg. 

Motor: Argus 50 PS, 1200 Umdrehungen p. Min. 

Kühler: Rippenrohr. 

Propeller: 2,6 m, 600 Umdrehungen, Fabrikat Oertz. 

Laufgestell: 3 Räder und 2 Landungskufen. 

Die Tragfläche is', wie vielfach schon bei neueren 
Apparaten, der Form des Zanonia-Samens nachgeahmt. 
Diese Form, auf die schon seit 15 Jahren der Hamburger 
Prof. F. Ahlborn hinweist, hat auch der Grohmannschen 
Maschine vorzügliche Stabilität, geringen Stirnwiderstand 
und bedeutende Tragfähigkeit verliehen. 


Das Höhensteuer wird von den elastischen Enden der 
zweiteiligen horizontalen Dämpfungsfläche gebildet und be¬ 
findet sich zu beiden Seiten des Seitensteuers. Der mittels 
Kette untersetzte Propeller ist vor der Tragfläche an¬ 
geordnet, dahinter liegen Kühler, Motor, Führer und Mit¬ 
flieger. Der 20 kg fassende Benzinbehälter liegt Uber dem 
Motor oberhalb der Tragdecke. Hinter und über den 
fliegenden Personen befinden sich keine schweren Teile, die 
jemand bei ungeschickten Landungen erdrücken könnten. 
Ferner sind die, über und unter den Personen befindlichen 
Holzstreben so gespannt, dass, falls sie geknickt werden, 
nach aussen brechen und die Personen nicht verletzen. 
Diesen Vorkehrungen ist es auch wohl in erster Linie zu 
verdanken, dass bei drei recht halsbrecherischen Landungen 
des Grohmannschen Flugzeuges keine ernstlichen Ver¬ 
letzungen der Flieger vorkamen. 

Der Motor steht auf einem besonderen Rahmen, der 
nur an drei Punkten mit dem Flugzeug verbunden ist, so 
dass dieses verbogen und zerbrochen werden konnte, ohne 
den Motor, das kostbarste Stück im Flugzeug, durch 
Spannungen oder Biegungen zu schädigen. Bei allen Un¬ 
fällen ist denn auch der Motor unversehrt geblieben. Die 
Auspuffgase werden durch ein weiteres Sammelrohr nach 
unten aus dem Bereich des Fliegers geführt. 

Die Steuerung ist derart, dass durch axiale Hori¬ 
zontalverschiebung eines Handrades die Höhensteuerung, 
und durch Drehen dieses Handrades die Seitensteuerung 
betätigt wird. Die Querstabiiislerung bewirken Pedale. Die 
Drosselung und Zündverstellung bewirken zwei, im Hand- 



Du österreichische Mllltärluftschllf „K. W. III“ (s. S. 31). 
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der Maschine tur Folge hatte. 
Nach der Repsfratur wurden die 
Hebungen ani dein t kffl iangeii 
und KOO m IwcUctt Wandsbeker 
Exerzierplatz fortgWK'Ut, Glcidi 
beim ersten Fluge kam die 
Maschine einer Hecke zu nahe, 
würde seitlich gegen e<nen 
Telegir-plienpkilil geschleudert 
und li-l völlig zerstört Noch 
der Wledci liftstdlinig lehrten 
zuerst der Konsirukteut cmrge, 
dann <1ef als AiutoniöbiBpPit- 
matin in ttanibcirg tn-kann in Heft 
Alfred il itfls emz Anzahl recht 
gelungener Rüge aus, darunter 
einen, wenn auch riür niedrigen 
well vorsichtigen — Passa 
R*wHuf 

flei ölten rltigVn bereitete 
rite grludrung der Sts.ttiilldt den 
des Fllegens anfänglich doch 
girlr unkundigen Herten; gar 
ketr.e Scb.H-.iefigkeiien. wahr-: 
scbeinlicb .eine Folge der 
Zxpüt'htibrm urid . der starken 
,Vanierlasrigiieic» .des Fing- 
zeugt s ; per letzte Flug des 
Herrn Alfred Bruns endete in 
einer Kurve auf und zwischen den Wällen eines Schfcss- 
staniies, wodurch arm driiteu Male die Msscliine zet&tflrl 
wunlc. . ; - ;• 

Die au dieser Maschine gesammelten Erfahrungen 
Wtitden jeUt vom Konstrukteur verwendet, um zwei abge¬ 
schlossene Typen herausztibritrgen und zwar 


Wotor : 25 PS &ftj> 
/Vrrc.'Vu-; h r ' <o , -/M < 


Ji-w 


t#f* Qi 


Wo?‘v>' 

&fKe\n* ö'q.t/usse- 

S/OS5 f **$<•*- 

Hebt* stWflrvMf . 


radc zentrierte Hebel, Der MagmeUusschalter bcihulet sich 
auf dem IJandrade. 

Im Anschluss an diese Bcsrhreiborig sei iter GesUWke 
der ersten Grohmannschen Flugzeuge gedacht; 

Gleich heim ersten Anlauf mit kaum halbgeöffneter 
! vrosselktappe erhob sich die Maschine .Grohrnkmi F nach 
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üroämsHii-iEindecker beim Start. 


2 um Halten der Flächen- mehr verwendet werden, wodurch 
die Maschinen ein seht einfaches Aussehen erhallen itml 
das Abneiimen und Aittefeen der !Hache sich sehr leicht 
bcwciksieiligCn Sassen lillslt«. 

Für das AmireTicn des Melurs wird — wie bet einem 
Automobil -c. eine Handemhei vorgesehen. 

Die Photographie zeig; die eingangs beschriebene 
Versuchsmasehine von 30 qm Tragische. Die Zeichnung 
btßge^efi bezieht sich auf die zuletzt beschriebene, vet • 
besserte Type für eine Person. Die Maschine für zwei Par 
sonen Ts! genau so konstruiert, tun sind alle Dimensionen 
tofSjweehend grösser. Die Anordnung der Sitze bei da 
grösseren Type erfolgt entweder nebeneinamtet oder Juntef* 
einander, H rvorzubeben ist noch, dass bei beiden Typen 
die Sftre bequem angelegt und durchaus mühelos erreichbar 
sind, da sic seitlich weder durch Streben noch dateh -Drähte 
verbaut sind . W. rf 


Die zweiteilige Tragdeeke ist bei diesen Maschinen sa 
duiehiconstriiiert dass bei einer normalen Msteflsdbean- 
spruebung der Hölzer tön ca. 150 Kg pro qcm und bet 
zehnfacher Sicherheit gegen Knicken gar keine. Spanndrühtr 


Otto Lilienthals Flügstätten und Vorschläge zu seiner Ehrung 

Von Prof. l)r. L. Kassner, 


'Zweierlei- (iribnie veranlassen .itiidu über Otto 
Lilietttbals .Flujtstiftten zu schreiben und Vorschläge zu 
schier tiliriini; zu machen. 'Zunächst imde ic'H, dass 
neuerdings, i» Zeitungen und -Zeitschriften, wenn von 
IjlienHials Elite versuchen diu Rede ist, nirgends, eine 
vollkommen zutreffende .OafS.fvUun.it geueheu wird. Da 
ich hilft, abgesehen von den Rhiuow'er Berge», alle zu 
iicuuciJiien Fliigstätten laust vViederholtf.il Besuchen keime, 
und man jetzt .erfreulicherweise tu steigendem Musst 
Wieder diesen Versuchen Interesse entgegchbritigt. so 
Schien es mir anifezeiut,"hierüber eine kurze Mitteüljng 
zu machen Der zweite für und ist der. dass ntan gegen¬ 
wärtig zu Bilienthals BiiniiiK (leid sammelt- 

Abgesehen von seinen ersten . Flugversuchen, die 
i-ilieiithal schon als l.zjiihriüvr Schifter mit .selbem 
Bruder unternahm, hat. er tinch vielen Studien über die 
beste i''iiaelforin die er siet' H.ilce int .modernen 
S-itine im Harten seiner Villa in iJross-Lichteri'cltlc- 
t Ki /fjoniiiktiasse! ausßefiihrt. wo er mit einem in sich 
fcstv-crbumlcmin Flüuehwar von einem 1 ui hohen 
A'rnmtbiietf uhsprarte. Unermijdlicli variierte er dabei 
die Form ibid ging auch unter '.unzähligen Versuchen bis 
einer Ahsprunuhcihe von m über. Suiitii \wr 
c’f btt .fallt« IF-sd getankt. Aber nun trieb es ihn hmstrs 
Jps .freie* fürsf ür naeii Ekj.erjmenleti. tni't jitiigeu Stdrciieh. 
udift^liityrc.'i M'ntfJ ,iK mi .Gurten und luiliere Ab-, 
sprUtiysirfier» An finden fmffte, Um .aber nich! liarcii 
Spott- und sehittilustiKey t’.-.iiilifaini gcsjöiH zu werde». 


veriegfc er 1.890 sein-Versuchsfeld bis luriter V^erder. 
ES velar gär nicht bequem zu erreichen. ATai» tuh.r Isis. 
ZUr Söthm ijro.ss-Kreus, tcinj; yoTi.-dort.durch düs Dorf 
Kiiefow iiprdhdi der J.ta:lai. iifictsch!dti diese am Ostende 
des Oorits wieder »nd Mtta«e.ie .darin ui was östlich »irr 
Wjtulmuhfe auf dem 5pit»{.n Berg hv< DelW‘tz, tu der, 
8lr»i", A- Müilt-rs wuldun die Att.Mr.iic aitlbcwahrl. 
und au •Jen.Ttä'naui des , Hh'gelv, die -S—(> in höhe Afi- 
shtämgs'ieiien hmen, tehfie-J.riicfriirfi seihe ersten Frei- 
flutverAU-che .aus. Kltsi'lAifen dAofuiiasc-' der Jahre. (Ayl 
und 1802 und viele Wnchcntaue. brachte et hier zu, und 
hier habe ich dm i.hvt auch im Finge ptiotografthim: 
die Bildet. die eisten Fluunhoh.rurjmTne, narvri m di:r : 
Frankfnritr futernauonalcn IdiftsciiiHUhn-ÄussieKiii!»; *.» 
Seiten- Und sin.iFfeFzt im Dentscirert Museum In MhiRfteü. 

Oie Fiuusicflc f.c.i der !>cn\ i.izcr Mlihh.' yt.mteii. ihm 
aber buh! nicht mehr, d» die. Ahtsprimuhöhe mehl über 
h i» himuisuifp'; auch \v,tj- H'hc. wie uesigt. mb Mit 
urosse-rn Zeitverlust /u cuticheii.. Datier rsefäite v: rctiie 
Elm; versuche .1^2 tpuwächst. üu -to fl! « jinrfurtr'-'Fouil-- 
wund einer Fand- und Kiesgrube .ho der DitkUv '•>» 
Steglitz um). Bildende. d>clu .vcstfjc.h -tferr Ochic} cstrimXe, 
fort. Indessen w »rdv er Inec afk-iiAjs i«i'n WjSidfc be¬ 
hindert. da er wty.en der Riehlhiiü der Suri-iia-i»! nur 
hei Fijdost- bis. .FAdv-vsiw. ine fStegvri .humtte, ufiU sah 
stdii deshalb-- psich ctfitt Swlk um. jitf der V> mtch rtheo 
Feilen ttvte Jlshf» .hrc.'te Kuii-il s.it'lif ; Id Omi er 
Hut ti'cr M.rih.die tfei. siggj'it der ietziue,» Krewtmg 



Für 

2 Personen 

För 

i Person 

Spannweite . 

. lim 

9-m 

(Vrfivste Länge ...... 

12 m 

10 m 

Tragiäiche ,, . . . . 

27 qrn 

IS,5 qm 

Gewicht ifugierlfg . 

360 kg 

210 kg 

Motor ... ■. ..... 

SO PS- 

?& PS . 


wassergek. 

luftgek 

ümiirehufigcn des F'iopeliejs - 

600 

700 

Preis iltigieitig Waodsbc-k . ' 

10 000 M. 

3 500 M. 
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ilet Elisen- und Si.«ins\rasSfc. da wp. der Ojawiissfckei sn 
dem Denkmal des pnnreo Fnedric.li Ker), das jetzt in 
t.ioriin etneüter Ist, stand, Oer Besitzet des Geländes 
gestattete ihm die ßmehtutig eines achteckigen Schup¬ 
pens für die. Apparate.-, von dem Dach ans. das .von der 
Mnte schräg abfiel und mit Sftnd bedeckt tvat. führte 
l.üiemha! dann schon wesentlich bessere Flugversuche 
mit 10 rn Abspruughöhe aüs. 

Wenn er nun auch nach allen Seilen, ir nach dem 
herrschenden Winde, fliegen Konnte, so wurde der Wind 
dach infolge von Häusern und ßäiimen in der Umgebung 
itsieletehitnissig und erschwerte den SegetfiüK, Darum 
eittg ec IBS.T nach den Sergen bei Rh'tmnv, die: ihm 
wesentlich gimstigcre Bedingimgert boten, so dass ihm 
Flüge van )0t( m. und.' mehr glückten, freilich aber Sehr 
unbequem su erreichen wäre«, da ausser einer 1 '•'estiifldi- 
gen liahiuahri noch IS km im Was.cn zürhekkefegf \v.efv ' 
den mussten, denn die Nebenbahn Neustadt--')'reuen- 
brietzen Wörde, trsf später. Kcbauf, L-m aber auch 
fliegen zu kfrark-H, «enu ftmi nur wenige Stunden zt.tr 
Vee&miir standen, suchte er nach einem Ffugnlai/. nahe 
"seiner Villa in Oross-Ltcbtertefdfc, und da es dort heitre 
thigef sab. Sa schitf er sisli einen solchen fjtf rinnt ?QW> 
Mark. Ungefähr hl der Mil i-r zwischen UrosvLiehter- 
iehlC'Osf nird Osdori Iss. auf freiem Felde eme Ziegelei, 
neben der ei mit tVisubprs des GrimdbeSiUers euie» 
Hügel vxfti 15 tri ff&hh und 7‘J nt IJuiehlnexset auf Werren 
lies»,: Oben wurde i« die Spitze ein achteckiger Schup¬ 
pen 'jpte* eiftgegraben, so dass das mit sai’id beworfene 
Dach mit dem {lange des. Hügels gerade abschnitt Hier 
hat er Sei«!« letzten Versuche in. Berlins Nähe unter- 
noniroeti, oi{ in Gegenwart von Hunderten von .Zw 
schamern, über,deren Köpfe er dahinsrlittl 


Aber wiedpi doch zog es ihn immer nneh d?« 
Rltmower Bergen, wo er sich besonders wi: Fliegen- von 
Kurven und Schienen übte Hier vmlliuhrteOf; Flüge von 
über 200 in, hfe-f aber auch schliesslich afft 9. August 1846 
dc-n Flug,, bei dem. er sich tödlich verletzte, 

NdcIi sind. die. Stätten, wo Liliimthal durch seine 
Veßuclle den Ürtind zur Behün-sUmm; des Lüftmeeres 
fm Plugic legte, leicht auffindbar. Sollte es da' nicht eine 
würdige - Aufgabe sein, diese Stätten durch Gedenksteine 
für immer zu kennzeichne«? Sicher sioti ’ die . Flirr-.' 
technfker der ganzen Welt bereif, hierbei mitziihnlfe-i 
«m! gern dazu beizufrageti; aber aucii die (iemein,ä.e.h» in 
deren Gebiet diese denKWiirdigeit Stätten lieKSti, wer¬ 
de«. glaube ich bestimüit, zum inhidesfeii den Platz für 
Jeft.'flceieitksfeiti erwerben und' dauernd hergeben. Und 
will iiud Kami man dann noch eilt grösser« Denkmal 
setzen, so gebürt es.nirgends anders hi« x!ä stach Oross- 
LSchtwfeltierOst; liier hat er gewähnt.:'hier seine Vor- 
: v.e.fiucbr gemacht und hier auf seinem Hügel den.Mit- 
menschh« gezeigt, dass der Mensch jetzt wirklich fliegen 
kann, u'r«i dass der n-ewige Ikaprstraum d&f Wlrkfich- 

keif naht: . 

: Noch eine andere Ehrung für Ldientha! gibt es, die 
neben , der eben genannten hergelietr kann. . Bisher isl 
sott Hirn fitir sei« Buch „Der v ogelflug als Grundlage der 
f''liegftkui!Sl'’ seihstämlig erschienen, Wäre cs-nicht eine 
.leimende Aufgabe, die vielen in Zeitschriften („Zeit-: 
schritt für Luftschitfahrt*'. ..Prometheus" nsw.l zer- 
Streuten Äafsätic von Lilietitlial zu sammeln' und he-aus- 
zugeben? Als Einleitung Wäre ausser eitler Würdigung 
seiner Lebensarbeit auch eine Darstellung seines Lebens 
passend, wie sie Mflllenhof in der ..Zeitschrift für Lütt- 
sdiirfahrt" 1846 in Freundschaft. und Verehrung- sch riebe 



Das neue ötterfetchfsche MllitärluftsehlSf 
K. W, „III“, das wir in Nr. 2 1 abbildeten, ist nach dem 
System Körting, von der österreichischen Maschinenbau• ; 
A’.-U. Körting, Wien, gemeinsam mit der Firma ‘ver-. 
einigte ijurm'mwa3reu Fai'i-ikeii '-Härtnirg-Wicn m VVim- 
ftassing im Schwnrzauic erbaut worden. Das l.uftschitf 
hat einen Inhalt von 3600 cbm, bet einer üesinntisnge von, 
68 m und einem grössten rmrchnicsscr von io,5 m ; Die 
ßaHophiille ist aus diagonal doubliertem' Stoff .her- , 
gestellt. Die KmisfrufefTott des |1 au ptg« rt e.s -r.sigt 
wesentlidie Nctserungeir. hdalge der eigenartigen Kful- 
struktiou wai es möglich, die Zahl der AiifjJÄhgöpcmkfe 
gegenüber der. bisbifige» Zahl WesemiicH, zu verringern: 
Die Anfhähgepu.nkte. liefen di einem Abstand; von ä : zu 
3 ni, ,1m gaiiY-en smd.nnr 3f Auibüngenmiku >tm Gurt 
vorhanden. Trotz dieser geringen Zahl der Aut'hSnee- 
punkte, und trotz deS vc-rhäittuswMssig grossen Ab- 
Standes zwiseftes! zsvet Punkten, ist der ganze üurt an 
der .Verbimäiifi'g^nbbt md <ler lidlje glescbinäs-yg belastet. 
Dies« Ourihonsbaktioii hat «ich .iiisseruidanlhch gut 
bewährt, und man -vermeidet vor alle« Dingen diirctr 

diese Aii.sluiiruii.g ut] überflüssiges Netawerk. 

Der Ballon enthüll zwei Ballone Hs, ein 
vorderes und ein hinteres, die; .zusammen einen trjbait 
von üirk« SNW ciifli haben. Der Bälloii ist nrtskirrer 
Bauart. 

Die ilandet ixt zirka 7 rn lang, hei einer Breite 
von U m und einer Hohe von zirka 2 m. An diese 
(iontlel schljeSse« sich vorn und rückwärts Ausleger¬ 
gei ilste von je 9ui l.äugc an, die not der ersturen durch 
Uelenkc ieieitt losbär verhutiden sir.d und die Aufgabe 
dyr Vc.fSKtrk'dffgi. des ßallonkörpers liabep. in den 
Spitze« dieser Attslegergerusfe sind gfeicbeeitig Wasser¬ 
tanks; filr die Hhhertstettet'UJig untergebracht; Diese 
Wasserstcuerung hot sicli ausserordeiniich gut bewährt 
mid wirkt in der kürzesten Zeit, nls zweite Höhen- 
Steuerung dient die Baliönett-Situevuiig. 

Zum Antrieb snn.l .! Kortingsclie achtzylinarige 
Luftschitfinnipreo von je 7.5 PS Leistung vorgesehen 
Ls 'können sowohl beide .Moforcn gemeinsam als aucli 
jeder einrein auf dir; Pinjisifu arbeiten Die Prrrpellet 


sind viertiijgelige tlnlcpiopcdler von. uogr-iäliT d rn I iuich- 
messer Afri hinteren Teile des ftaihms befmdeu stell 
zwei horizontale und eine vertikale Sralnlisiernngsll.ichc. 
ln aer Verjängenfnir derUetKtefert liegt das Sdieusfencf;, 

Wie schon erwähnt, haben die ersten Pfdbefbfg'e 
zu Beginn 0. i. stattgeisnderi, und sie sind in jeder fie- 
ileilung als äusserst gelungen zu bezeichnen Die er- 
reichte ' üeiebwiiidif'kfiff betrüg mit einem MdtoV rii/ta 
in km, mit beiden Motoren, zirka 4h km in der brande. 

internationale AufsteUiiiig; fär Reise» «nd 

PfMM»»wiirtA Berlin, L April bis 20: juni IÖJI 
Heller diese in den Äasstetlungsttallen, am ZoolngiAehtn 
Garten stattfindemie -Aussteifung hat der wnhl.be kannte 
iclltift&teller Fedor Freiind eine kleine reizende Broschüre 
geschrieben, ein HinffitirungübKchlcm in Form eines 1 age- 
bncltes. fiewiss wird dieser höchst persönliche Stil 
manchen zuerst etwas verwundern, aber wer an Stelle 
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Gewicht 

Ubtnng Zylinder im ganzen pro PS 


56 PS NAti,Motor 


Neue Automobil Gesellschaft 

in Otoer-iSchöneweide b, Berlin. 


würde gi?wm>dlevs 'ttwl tm- 

crsthroöhenvn zun» 

Piioifif ausbttden l 8 $s«rflV Selb- -vtirdc 
dann Qvtfi iw. allen- q» 2 Wäftsi?rt 6 t» Welt- 
bewwnyji Teiimiq der Preist oder 

geuvn öt*b«U teii r -el)iwn. 

Cffterl. imter SL 6&M m 
ditierr dies« Bfsftc« 


Ing. Jul. Küster &. Dr» Holken 

PATENT-BUREAU 

Spezialität; LuRfahrzeuge, Automobil- und Textil-Wesen 
BERLIN S. 61, Gneisenaustrasse 41. 
Patent*, Marken- und Musterschutz im In- und Ausland«. 
Dsakelli-Seohtrciiin Risiitigkaitsaalerial, fjlüt-ProiiM« ite 


O i'jr' ,'fen jllseriieiucn l*äUrt&ä$&a;- o 

8 - .iflögnrJisiSlfScni; tui'i A.üttixiWrHV',-ii! .Vt?f,tfcyt;;-hCS>:fÖ: 

billiger t*?*« rwr«'n«(^tt* i< zir H‘i j j 

rj iiAftfK . Q 

O O 
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S{ ' j» 

Im Druck | 

f befindet sich unser Haupt - Katalog Über ; 
i Aet*aptan*TeÜe »n 4 -Zubehör | 


M * blUiyUI IIIUIHUIHMI Ml 

m t T:f?ckenb»Weriafi D. R. P. und ö. R. 6 M 


HandJatnpe ] <3J Hrcnnsiuntlcn 
Handlampe 11 17 Bfem.stunden 

muinlcrbrochtn» 

laut PrÜfinigssches-ii des V’hytvrKaif^ch^h 
— Släa tsiafeorfttoriam> jtf ifätf ftwx£:., ; 

Lufftfthlffer- y. tnSUtäns< 5 fiß Ra? franko. 

Adolph Wedeklnd 

Fabrik gafyfcnSscbef ElofflffM« 
ffamburjr 36 , Neuer*’.*!# 30 » 

üoUJeOt ■ ^rRlatflP "litiemaid ÜitftflfiJf 
i ;jris-3ii Vktojlittijf. ff-l.'l'd*'« s. Sl. T'-KK\ 


Wlotore :: Benzin und Oel 


Werkzeuge und Maschinen 


Ütasrhaiiot alles, was der Flugzeugkonstrukteur 
.. 'braucht 

Gebr. Weber, Düsseldorf 

Engroft -- Import — Export — Fabrikation 
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im besondere» von der rtaupttribflne, vor der künftig 
der Start der Flugzeuge. stattfinden wird. 

Die vorerwähnte» Veiltgifnge-n bedingen cjnsFfef;- 
riehtung des gesamten Flugplntzgelandes derart,, dass an 
aiieif Stellen Aufstiege und 'Landungen staufinät» feierten 
Zu diesem Zwecke sind die. Rodungssrheilen bereits in 
Auitrag gegeben. Die bisherige» Ftiegerscbuppen bleiben 
bestehe:!. Das Haus des Kaiserliche» Aem-Clnbs wird 
zwischen die grosse Tribüne und den netten Schuppen- 
platt verlegt werde« fr* seineriN'iiefibarschalt #ira ein 
vitlehübnlicTies (Tcbdride errSctiteT. Tn den» Fo'iSi fcrnd Tele¬ 
graph».', ettte SauitdtstvatTtt’, ßnteau'rflrtme. und die Hern- 
spreehr.efltrafc yrHergebracid werde«;.' ßia »ejies, Plicget- 
Ktsttufaw W'inS .smAk ; aldttrbde cttivhi«!: dort jniird man, 
unter Jen Baumert sitzend, da* ganze Flugfeld übersehen 
können, Die StchptiHze werden, m dt» Waldrand ver¬ 
legt:.was mit Freude» begrilsst werde» dörfte, was aber 
ei'tih Avrekeütitctre Vemessefting: des PhijjplatzttS mit sieb 
bringt. Sie' ist durch den Debcrgang des früher Forst- 
fiskäliscliCT, Oel.'irides m den. Besitz der Temtin-Aklien- 
QeseiJ&bait am klugplju .li'tanMStha! ermßgbcbt 
worden. 

pie gesamte» Arbeiten werttßh derart hgseWettnigh 
dass Sie XU Beginn des Frühjahrs beendet sind. Sie 
werden für das Publikum die Annehmlichkeit habt«, 
dass nfsti zu den beste» Platzen, die bisher zu Fass 
nur in . einer Zeit von Vs Stande von den Bahnhöfen 
Nieder-Sdhößetveide und Adlershof erreichbar waren, 
nunmehr zu Fass in 10 Minuten gelangt, Die bedeutfinden 
Aufwendungen, die zu den vorerwähnten Umfinderungeii 
erforderlich sind, dürften durch vermehrten Besuch bei 
den Wettbewerbe» und zahlreichen geplanten Ue'hertaml- 
ilBgen. dieses Jahres bald cingubraew werden 

Jobannlstkriter Statistik, Im Mmi.it Jaötrar .Winde 
trotz des uiibcMai.uiieen Wetters an ff Tagen geflujrtu. 
F.s flogen 15 verschiedene Flieger. Versnclni mscLte» 
Bockiniiller, Busfan. Colombo und Setrauiuii suf Pouiain. 
Beschädigt wurden acht Apparate. Die Zahl der Fiitgv 
betrug insgesamt '195.140 kamen auf fiiigelhärd mit A.Sdd- 
40 Mim, 37 auf v. Moss-nef, drauf Titelch. Am .fleissig'ä’ten 
. wird also st findig' auf Wrieht geflogen.,- D& Bedingungen 
filf’-datr.'.rtugziengliibrijC'lfetigffB erfliijteh:;' Säiendbl, Bupp, 
.Lange und Caspar, ' /'W-SS 

DeberlaadflMg Hwts üf#des. Hans Grade wmfele 
seit eitriger Zeit bereits auf gares Wetter, um eine» Ueher- 
iandiUiß Bork- - Magdeburg anszuiubren, dtittit die. Ge¬ 
schwindigkeit seifles «eben kleinert .fStnEieciers.veh 8'. s m 
Spannweite eirnvandhel frsig'-stfiUl «erden kann Das 
schöne Weiler veranlrsste fhn Wflrzfteh morgens iO Uhr 
25 Min. ?ü diesem Uificrlahdfiug zu stsifen. Jefbcji > wnf 
in dun grö-seren. HrOten, die zr bald aufsuchfc, die Kalte 
so stark, dass sich''seihe KTeidimc als nicht genilgend erwies. 
Er landete nach 2§ .feto hinter Bclzlg, um sich zu wai nftp; 
seUte daitn .«»er, eia durch . die unkontrollierte Zwischen 
l.indung der Zweck seines Fluges verdick worden war, 
seine Fahrt nach Magdeburg: «ui» fori, sondern startete steh 
seihst und kehrte nach Bork auf dem Luftwege znrtidj, wo 
er auf dem MarsWde um H Ubr 3 Min. landete.. 

Internaflontd« Ffugzeugnusstellung, Nßrni-.efg 
191 i. Tm Mörat Juni findet in Nürnberg eine „fnfei- 
nadbnale Ftugzeäeausslelhing’ stall. Der Städtmagistrat 
Nürnberg soll bereitr- die grosse Maschinenhalle iw. Luitpold- 
hain, die etwa 9001) qm Grundfläche besitzt, zur VerKtgurtg 
gestellt, haben. Das mächtige eiserne Bauwerk Ist wie kein 
zweites In Deutschlmd für die AassteThing geeignet und 
sogar In der Lage, ein Zeppelin Lai».rhiif fpös-cer Type nui- 
zvmehmen,Die Leitung der Aos'isflung liegt in den Händen 
der Flugtechnischen G-sellschsfi, Nnrnberg Eine grase 
Anznfil ln- und ausländisch« Fiugzengfrih-rkeri; haben sich 
bereits Platze gesichert, so dass heute schon angenommen 
werden. Kauft, dass die Ausstellung sehr imeressnnt werden 
dürfte, was mit Rücksicht auf die wirtschaftliche und 
nationale: Bedeutung mit Freude zu begrlisscn wäre. 


iaaa 


Out S»Urr*ieW«lK, IWliWSHurtsritjMf K. W. VII, 


langwtiifgefDarleguti^do eftiehfich.st kiirewciligeplnuderei 
lieber jfctti, wird -keinen AngchhHck daran. zwei fein, dass 
l'ednr freund mH diesem Büchlein eine neue Stilepoche 
aut diesem Gebiete einieitcL Auch den Lurttahfeni kann 
die Aussaiiurtg mcbt gleichgültig sein. Nimmt doch 
Berlin durch seuieti .fohunrnstbaler Flugplatz die lufircnde 
Stelle, im Ffuewesen - bin, so dass es auch auf diesem 
Cebttte dem Fremdet! etwas ztt bitien vermag. 

Auf denn Ffogpfst? Johannisthal finde» be¬ 
deutende L'inandcrtingetf n» Lmtfe dieses V/)titers statt: 
Cs Werden a-ttSsertfrde.tUliche-' A'erbesseningc» und Ver- 
grössenmgc« der Flugbahn vorgcw.mtnen ibid die Vtf- 
Kehrsverhsttmsse fitr das Puhlikiim sehr viel günsiigw 
gestaltet Die grosse Tribüne und dsik gf'dSSfe^Bbsfajiwnl 
werdet! vc»ti der Sildaelte’ de* Ptaizes tiaclr der West¬ 
seite. ued zwar ÄwlAchen, d«« föngang A und Batlr.n-, 
liaiit Verlegt. s<> dass sie. m«g|ic.ltst.nabe an den Hat«- 
hol Nicrier-Schfineweide Su stehe» kommen, OJetclD 
-Zeitig WtrtTsib ttetier Sejt^.’jH’ttplat« rueben der veflegten 
Triblme entMefeM, der so grds.s hemessed ist, dass mehr 
als tßfl Flugzeuge .uüf ihm, Hatz finden werden. C?0?t 
wird, noefi im icaufe des Winters eine AuzahL dbite-f 
Schuppen erticJitct werden; da die .bisher vorba.tideiiea 
22 Ftugzeugsebuppcn sogar in der iiuyiiristlgen \fcintw- 
zeif alle besetzt sind, und die Nachfrage rach Schuppe!! 
ständig ztifnmmt. Um der» Scl-uppentuaoge! ahMthwifc«. 
hat. die Flngpiut.’ -rGeSetlschaft--bctelts; für 20 .Fltigzcftgs 
Zelte beschafft, die im Frühjahr gleichfalls an der er¬ 
wähnten Steile Aufstellung finden können, fmc neue 
(3.1 ■■Trjb'hne wird dicht siitmeh -der fäallonbülle efrichtet 
werden. Von 'allen Tribünen werden dam» die Vorgänge 
auf dem ganzen Ibalze gut heohachlet weiden, könnep. 


i'yi - 

TepjiMj ij fp • ‘ u ff i 
Sir - 

DuÖf-fitjiSe' 


bkÄs* pruisW' 

Sp92. 

Öl'««*» vT«! Hföfl»*« 
i»ri»d 






Automat Flugmaschine 
„Schwalbe“ 


mit 7 Zylinder Automat-Rotationsmotor 
Stahlherz. 


Jagd-Aeroplane. 

Schneidigster Sport. 

Militär- Aeroplane 


Betriebssicherste Konstruktion 


Aeroplan- und Motorenbau 


FlttBrnasohieKä Modc'li. wo-tistaRö frei <f. ca. iöo -2ööm 

SO cm lang’, , tu 

Alififiinhim-KojtvirHk? Au{ fäuWwj v ^odv*n »uf < 5tffJt>«!hi 

StüdJehapöarftt I.Xg <v lOmaf jrreiBuotr., ff. .itiH'Mt» U- V«fü3Ch«ö*. 
>\ feflftENFEI D, FrunktMPt w. «. ÜH G*>cShesfr«*e U 

Kih irsciiieiien.(ir A^ v wi v fe'HdtalSj» öhcr T'fo#frt»Kfrtrti:fl'MoctdIe. 

'udiraiittHH u -jfyönstrif rafetenä! 
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NBmberg ist ganc speziell und wie keine zweite Stadt 
in Süddeiiifciiisnd für eine derartige Ausstellung geeignet 
Auels der grosse Fremdenverkehr Jet alte» Noris diirhe dasu 
beitragen. .dass die Aüsstelltmg Ohne grosse ffnaiiiieUe Opfer 
einen würdljfert Abschluss hodrl ' 

V ' i«r GrSsse '.der ZtppelS»- 

schJilw ist nicht, wiß ult» die Liiltschiffhau-Zeppeiiü- 
O. r;t b.«X »iftißilt, erfolgt. um Wünschen der Henris 
verwaltiiiig;. !|echnufig au . ti'ägeri, die mehr Wert auf 
SetitffcljrgSsÄ .als auf OfösSB ic-ge. Oer ,L. Z. 9~ ist viel - 
mehr, Ifcöigiieh um gewisse Feststellungen wissenschaft¬ 
licher Art £» machen, Zunächst in jenen kleineren 
Abrnessnngen erbaut, nach Beendigung der Versuche 
wird das Schiff wieder erheblich verlängert werden, so 
dass somit keineswegs der Mififjitvorwaltimg ein nur 
1P0 «n langes Schiri geliefert werden soll. 

Oer Tod Areh Hnweys und John 8. Moisant*. 
Unser .Newybrher Mitarbeiter schreibt uns: Am bi 
klagenv'.vertesirn bei den sich häufenden tödlichen Siijrzeri 
der ('lieget ist wohl der Umstand, dass fast stets dlc.Ur- 
Satiren. ja sogar der wirkliche Hrrgaog, in Dimkd. gehüllt 
bleiben oder «st später aufgeklärt werden. Erst heule lässt 
sich einiges AuSklätende über den tragischen ‘fort von zwei 
der ersten ainetikatrlschen Elugieogliihrcr, am gidebe« Tag 
— dem letzten von lötö —sagen Danach sind diese 
Unfälle wenig« als aridere geeignet, das EutrspcR ztim Reg- 
zeug zu zerstören. Sie gehören‘ vielmehr in die Klasse .von" 
yngfiickslälieh, wie sie srieh iea ent wieks listen und sfebeftiteb 
Verkehrswerkzeugcn noch' gelegentlich «istossen. Möjsant 


(ßleriot) verlor sein Leben unmittelbar vor «lern Rennen für 
den Mlcheifn-Daiterpreis, in dem irr am iitzlen Tag Im Jahre 
noch Tabuieatrs Rekord hattet schlagen wolle». Vom City 
Park Kam Track, einer fast inmitten von New-Orleaas ge¬ 
legenen Rennbahn, wer die Sefaiiffiige der Adatotengesdi- 
schaft, die er nach der NeWyorker Belrriont-Parkwocfie 
organisiert hatte, stattfanden, fing er eine Strecke von 
10 .ble 15. engUsrhi.'n Meilen nach der Bahnstation Harahan, 
wo im oiien-eir, ftefhen Cj.ciifn.de eine kreisförmige Bahn von 
3..H Meilen Länge für das Michelinrcnneri abgcsieekf Vörden 
war Don »ngekaronreo. Machte er; ohne anzutrsttun. ooefi 
zwei ProherUriucij und wollte dann landen. Ass Versehen 
tlug er simiiehst an dem Startplatz vorbei irrt letzten 
Moment bernwkle er seinen Irrtum, wendete fest nach der 
Stelle und wollte dabet gleichzeitig acht steil <ib*!«)g»n, um 
mu'b am rechten Platz, z.u landen. Den iWoior batte er ah- 
gusftllt. Im Utderrhass des Sichetbeilsgtrfnbls brachte er 
bei diesem Manöver seine Maschine io eine seht gcISlulicIre 
Steifung in der Luft, steil nach vorn und aut Seile gezeigt, 
in dies« Stellung war sie dem Wind gegenüber last wehrlos 
- es wird z ß. von l.afham »sähh, dass seine meisten, 
Unfälle darin bestanden dass die beim Womit* sein rteit 
zu neigende , Antoinette’ von einem JürMlosen'IV.indsfoss 
vollends über gedreht witrtie. Ehi plötzlicher Wlnchtoss 
brachte Moisants Maschine nicht nur aus dem Cileicbgowichi. 
.sondein sctilowiefbc ihn selber sws dem Sitz. . Er war dem 
Boden schon so nahe, das* seine Verletzungen rieht not¬ 
wendig iörjjftb gewesen wären. — sein Körper, zeigte hur 
Abschürfungen wenn « nicht so unglücklich aufs Gesicht 
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WICHTIG tor K/EUFER 

vo „ FLUGMASCHINEN? 


Laut der soeben veröffentlichten Tabelle der 


WELTREKORD-LEISTUNGEN 1910 


APPARAT 


seine WELTSTELLUNG behaupte flj und zwar mit 

folgenden offiziell registrierten Flügen: 

UEBERMEERFLUG des russischen Fliegers Utoscbkin Über das Schwarze 
Meer am 25. Juit. Die 110 Klm. lange Strecke wurde ohne die ge¬ 
ringste Störung und ohne Zwischenlandung zurückgelegt, eine Leistung, 
die den Kanalflug übertrifft 

PASSAGIER-WELTREKORD des Fliegers Amörigo durch einen ununter¬ 
brochenen Flug von 3 Std. 19 Min. 39 Sek. auf dem Flugfeld Nabsheim. 


beweisen 
mehr als 


Pilotenschule in HABSHEIM 


Google 
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Oben -. Ucr neue Kauf tnaan-Hindeckfer i ntejo- Etndeckfcf Von : 


geiaUen w.iro, dass sein Kopf heftig nach hinten gebogen 
wurde und er sofort das Genick brach Die Maschine 
schlug mit dem Motor auf Dieser wir de stark verbogen, 
aber die Flügel und der Körper Wieben fast unversehrt, 

Üeber Tioxseys Unfall m .Los Angeles liefert die 
meiste Aufklärung ehrt Photographie, die gerade noch tm 
Augenblick vor dem Aufschlagen der Maschine (Wrfght, 
grosses Modelt, neue Stvuerang) aof dem Boden zufge- 
nommen wurde. Er hatte einen neuert Höhenflug gemacht 
utt<r waffo den Wolken verschwunden Fl&izifcft sah man 
die Maschine im schnellen Abstieg wieder anftaurtiet! Erst 
nach einer feieinen Welk wurde es klar, dass (tir normaler, 
t-lug der Abstieg 2 u steil und au schneit war. Doch kdr» 
UeJtersettJäfgdfi oder Schwanken trat ein. in gtefchmässig 
überstark geneigter Lage sauste die Maschine wie xu einer 
beabsichtigten Kolfislon auf den Soden. Sehn Anprall 
wurde alles zermalmt. Die Photographie zeigt den führet 
irr nörtrwier Lage und das Höhertsteuer fast parallel für 
Plug- oder Palirtehlung, keinerlei Versuch aunt Richten, der 
bei der grossen Failstrecke leicht hatte gemacht werden 
können. Im Gegenteil, eine ganz leichte Drehung des 
Steuers nach unten isf wafezuaehmen, die Spur eines Ab- 
wärtssteuerns. Daraus ergibt sich die logische Erklärung 
dass Hrvtsey infolge der Höhe, der Kälte, des Windes und 
der Nervenanspannung Unwohl wurde, schnell den Boden 
au gewinnen such:«, und dahe! vom schnellen luttdcuck- 
wech el ohnmächtig Wurde. 

Auch Im Fiugäppaut gehören eben zwei Passagiere, 
beides geßb'je Lenker, und doppelte Steuerhebel 

•feec neue SS PS NAö-I'Sugtnoior bewahrt sich 
ausgezeichnet! 

, r l?öbeft Tliekn sdireiht der Firma: 

V Nachdem ich Itimi neuen 53 PS Flugmotor Ihrer 
Type F 2 nnnmehr in meinem» Fhtgappnrat eingehend, 
st>w‘tJhI als .Ktnsrelfliegef wie .auch bpi einer Belastung 
mit zwei Passagieren, welch .letzterer Fell bekanntlich 
die stärksten Anforderungen pft die Kraftlctstung des 
•Motors stellt, ausprohlert Iß he. drängt, es mich, Ihnen 


tniUutejipn. dass ich mit demselben in jeder Welse zu¬ 
frieden hin. 

Trotzdem Ich Ihnen seinerzeit wegen Beginn dei 
Berliner Ftugwoche mir wenige Tage zum Aiisprobieieji 
Ihres Motors lassen konnte, habe ich effiwofehefwe-ise 
eilte unbedingte, Zuverlässigkeit in jeder Situation und 
einen niinimalti« Bei«air.vtrfeanch teststellen kühnen. 
Die Kiibitmg des Motors war eine sehr gute. 

Ich gratuliere Ihnen au der fefetlxaferigfctnsu Kon- 
.slmktfei), ! ,vv! c hv alle» Antondcruugen, die plan ver- 
nUfiitigervveisis an einen ffeigroölw-»feilet» kann, vollauf 
geudgt. : 

H«r Iheien bestellte iin Januar 1911 bereits den 
« e i t e il. gleichen Motdt, 

t>ie Firma Atphonse Blnet & Cie,, Parts, 6. Ruc 

dt .larente. S p e i La I i ah r i k i ii r Flugapparat- 
B« S t a n d »e 1 1 c « hat ihren neuen Katalog 1911 soeben 
fertiggtsteltf und versendet ihn auf Wunsch an die 
dc.uisv.lien Interessenten. 

Es ist dies entschieden der reichhaltigste Katalog 
der Fiugreng-Bestandieilliraircht, welcher sämtliche Kon 
strukluitisteik enthalt und liebst zahlreichen Illustrationen 
tnid- hiisstniswertun Krlauierurigun Otter die eiiieefoen 
ÄttihpLaircft »i heziig aui deren Prs-issleifeug, inier-'s-sieren 
diliflU . ; T ' . ' V; . 

Die »fft zielten amerikanischen Flieger sind: 

1. Glenn H.Omiss (Cortiss) 

2. 1 eulnant Frank. P. Lahm (Armee) (Wrlgtif): 

3 Louis Paulhan (als Mitglied des 

A. C. v. A.) (Farmaci) 

■I Orvitle Wright (Wrlglit) 

5. Wilbur Wrigh! (Wrigliti 

fi Qlfiord H. Hatmon (Faiman| 

7: Thomas S. Bald?,'In li.ifewm iGuitlss) 

S .1. Armstrong Diesel iFfeftistt) 

:9 Todd Shrlvtr Dietz (Curlissi 
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30 Ralph Jobrrswirfc 
J! Arch HöjtscY '* 

22 I. C, Turp!« 
n A. M Weich 

21 . T „Lhmisie 
ZS. P p. Psvmeke 
26. F, C. Cufiyn 

Ausser den Prütungsllügen dieser Führer lut der Aem 
Club of America wenig ofilairik- Flüge gopflft. Auas« den 
bekannter in Los Angeles, anfangs UV! 6 ih Chicago, in 
Boston und in Belmorn Patk bei Ntrwyoik im Herbst finden 
sieh nur jener von Curl iss iür die Trophäe des Scientific; 
American am 21). Mai iylfl über die Stieekü Albany --Pbuclr- 
ksersin, und ein Qauerflug für Amaieute von (JfiTiard 
fl. Harms«, über dem Ktugteld in Mineila, von 2 Stunden 
3 Minuten Dauer. 

Parforcejagd und Pdrschgang im Flugzeug. 


tWrigtiii 

(Wrägiit) 

iWfiiht) 


Jö, Ch3fle.sc .Wdiard 
TT..',;: C, Mars 
i® Charles K., pamilfon 
T3.::4oh,h 8. Mofsant f 
i 4,, Chürlts Weynunrt 
iS. Äfihur Siont 
iS. Hstty S, Marlstiess- 
17. Eugene £iy 
JS. J A. Cr, Mc, Cutdy 
U< W R. ßrooklns 


iCm^fraj . 
(Cujriiss) 

ICimillon (Cuiijssi 
1 ftieriot) 

(Fsrronn) 

{Anfoinettei 

(Curtiss'i 

(Curpss) 

(Wrigbli 


Öle beste und auverfftseigslB 

Dauerbetriebsmaschine 

• für Flugapparste und 
Ufiichlifc sind die neuen 


Nähere» auf Seite 22 dieser Ztfrttnjj 

J, SchneewelSs Iss,. imMi lir iBltiateiiioiaiEa 

Chemnitz i. S,, Foeitstr. 8 


Motorräder 


SsriiHjcr Seaziüvsrbraush 
Höchste Kraftieistunsi 


Wilhelm Nlorell, Leipzig 27 

Zwctgburesu u.bagerm Berlin: Ing. W.Schlapp, 

Charlottenstr. 6, a ö n Teltrphon • V, 4332. 


Feilctrabmcn upd Feddr-Vbidefgatid ohne seitliche 
Schwankung, seit 2 Jahren gfihrzead bewahrt 

Bmnslrebel mti Tixieriuiff 

BfeUinKSstürt mit tlngesclitem getrenr.ten. Öelbehälter 

Auf Wunsch: Vergaserteguiletung an der Lenkstange 
Fussrasten vertumdeh mtt fussbretnse 


für 

Luftfahrzeuge 


Siebfit, feiebt, elastisch 
und von bester Wirkung 
mit einstellbar Steigung 
o a 

«ÄOltwöi* tter garantierten 
am Verbuehsstftnd 


Theodor Zeise 

; $pe?.löKabrlk ftfr . 
t'thra u bcqptoptJle f 

Ältona-Öttenson 

Vp’fireitr Ißt Brandenburg: 

P- Hoyer 

Stfiin W. &?., Frobenetr, 23. 


Fabrik fiektrotechrtlsMier Und raecUßflisdfer Kpptme & nt- b. H 

Berlin NW, 2K Tel.: II, 8310, EmdeoerMr. 5*. 

Ucjrrt i/i», .SpezisIIUi • 

KoiisltukiiPiiBitiile für LufJtaUrzeu^e ii* anerkannt saunerster und 
ster Ausführung. feinst* Reitrenzeir. ^ V«Tlai^a.'ätii Kostcnanscii^i;*. 

HoUpropellor nach &9I6?i< nu«Q. ........ 
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allmählich ein, wie die Beide den Hirsch. Weit dranssen 
über dem Meer Kai« I.«tlia>n endlich »p Schrotschussweite 
Die .Antoinette' halt amoroatisches 'Gleichgewicht f»Ir eine 
Minute — also konnte i.aUurr, im Jagen sctiiessen. Die 
getroffenen Enten stürzten ins Meer und wurden spälei 
l.aiham von den Mitgliedern des dort heimischen Jägerkluiis 
Bolsa-Chico überreicht. 

Der Flugsport In Frankreich. Weymonn ist mit 
dreien seiner 'Freunde als Passagiere VWl Boiiy nach 
Reims zum Frllhstilck geffoicen - mid .döf demselben Wege 
zurftckirekchti. in liyc'fes au der Riviera Dieken-& Zf.' 
Fräulein Helene [Jnlrieux .und Moliieü. Maurice Fsv- 
man fliest z. mit CHlom tähricaSt und telegraphiert 
ohne Draht in vollem Fluge hc-reUx auf ij. km Ent¬ 
fern im SV Tahmeau liht sich iri Patt in. der Führung eines 
Eindeckers, bummer hat in Douzy mit ,5 Fahrgäste« 
rt'i : vineui Ä^lÜRriji'dtW-F.fit?vete> ,1.t? km •mp'; ,rViu,i,.K, 

■iiiirUifsivCi-.t!.. Z'vFirV. sshidi: vf.-VwiR-P: '»aü' ddp 

l^riVli;r esk 1. fd. ; \ .«p« . .‘fC'V', tu , M! ns * :M'ibv 1 ’ b- v 


Pou fingen vier Offiziere und em Fpurfmami — jeder aut 
seinem Apparat. — Zimt Frühstück ftäfh Taibcs, eine 
EniteraurtK von HkJ kin, und zurück. Man macht also 
jetzt schon ricljtiKe Gesellschatts-,, Ausflug-;.'. Die flug- 
zeugführcr C'fc urni Urandseiznfe, sowie Mahien. Hoffen 
mehrfach über Paris, ictul : xwür. über allen feiten der 
Stadt, inzwischen tobt vor der« Oe rieht der Patent- 
sireit der Gebrüder \Vright geseiiVdie. französischen 
Konstrukti-iiri-, die in der Wiederklagc .die tMItigkeit 
der \S riffht'Kcimri Patente aiifechferi. Das BVtcil ist 
urrch nicht Jjesprncfieii. Vddfifte.- ein iicüer Flieger, der 
erst seit dem 7 . Dezember das Fübrenetiffnis fiat, wacht 
*. Zt, von sielt reden. Er jio.g yoh. Juvisy nach Paris, 
und vmi da wieder zu seinem Schuppen. Dann flog er 
von Juvisy nach litarnnes un-j «.vieuer zurück. Schliess¬ 
lich machte, er einen Dehertamifluff nm Zwischen¬ 
landungen von ? 5 Ö jetn-ifrip iuvisy über Mellun, Ktampys. 
Chartres. VerWatiles rxt’-.uS nach Iuvisy F- ziW.didec 
rfen- »iisrcji Kiihhfeöt «' im- -Aipi:tidbrsi >u £<.p besten 

f-Vvjcyedffführcr-it züSilezi.- 


1=1 Aviatiker! B s 


'cbiH^'.F.Wfe'. iViiVifuXOfb:(ifsVvvit> , 

. .. :■■. Feuersgefahf 




H>tyWi* H-. d et «catt extfitKtrBndt 
».Uaifcfofe 

j 'f . r : \ 

r<n fit£tä Äf>. < On r fejji I; V.'o^ 


SI PüTERSBim 

U. Üküzfbü» S 


WIES, BERLIN, 


Hydrofix-Feuerlöscher G. m. b. H. 

BERLIN VW. 67 , EiilowSSrasse tt, Fcrosp.v Amt VI, 839 . 


A.G.0 


Karlstr. 72 


(Inhaber: Gustav Otto) 


München 


cfic «sichen 


Doppeldecker r yp 

i.v WfrL DatDrjpi e « ödrira 1910 
1. sfr*>»»«:i H'iarpffM» von M«rdph»nB 'Wh 


i r i.i^4)«>iprficht auf 5 nü^pp^faten 


Leiclitealft Konslf üklir/n' m rf. Holzroiir 



AfhÜi. 

f-i i. {'< r-v'i..> 

rOpJs 




& KODAK 

bringt 

ü Freude. 

Gute Bilder 
ohne Mühe, 

Alks hei Ta geslich t 
ojific O un kclk ammer. 

KODAK- 
Apparate 

iekM.ni* 5.50 «. 

■Kodak - Apparate, Kodak - Tageslicht - Ent - 
» •rckfcwgsirtaschiticn, Kodak-Elim, Kodak- 
Papiere b.allen phqtpgr Händlern erhältlich. 

M:t-,v M-r!uT.RV »lej. noupfifeu K.->dak Kaiah'g Sr.bl 
tjnii Ko,iak-Drt.»dii'.ren «p-utis und frank.«- 

KODAK Uftiiled, KODAK (ie& ni.ti.fi 


i• ii ;.V > - ta 

- . 

,-'aM • ’■ 

JL, i • "r. 


'»»**»« ,y 7, Vis 

V- - - t\dfl 


■i 

Wf '**£■' 

- 

.> fM'p. tfßtjijX 

:Jl2. zt^pfc-’-.' 

m -iiipi 
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Motoren-Abteilung 


a) Rotations-Motoren: 

3 Zyl, 30/33 PS 

3 Zyl. 45^50 PS 

7 Zyl. 70/80 PS 

10 Zyl. 90/100 PS 

14 Zyl. 140160 PS 

b) Wassergekühlte Vier- 
zylinder-Blockmotoren 

von 40 PS bis 
zu 200 PS 


a) Fabrikation: 

Ein- u. Zweidecker eigener 
Konstruktion. Ausführung 
von Bestellungen fremder 
Apparate Reparaturen 


b) Pilotenschule: 

Gründliche theoretische und prak¬ 
tische. Ausbildung Erwerb des 
Führerzeugnisses. Feste Anstel 
Jung besonders befähigter Schüler 
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LuftfdtffffyffUe Düsseldorf während «Je? 03 H<?£> . EtjreiJKlIfSiOtrJ., 

»chaft Stephansdach. g. m. b. h„ Düsseldorf 4. 


Flugwodie Dafmc’ 

3. bis 5«. i»lr l'flS K VlllP« 

Grund Prix de iss Clmpasne 
Prix des Construtteiirs 

Siegerin in den Hussdieldungsliügen für die 

Coupe Moo gennett, Amerlkdüio 


Motoren 


Unter 3 fintoinslte-flugimjsdilneri wurden 2 klassiert, utt] 
die französisdien färben in Amerika 2U cerfrefen 


bestbewährtes 
deutsches Erzeugnis 


Grond Prix ISrden HOhenrekord 

13S4 Meter ~ 

ITlonopIan „ßnteinefte" 
Illofor „Hnfoinefie" 


Grade-Motorwerke 

Magdeburg. 


'Ateliers und Bureaux: Paris«Pufeaux 

23. Rue des Bas Rogers 


TREIB 


Lieferanten, üer 
bedeutendsten 
Firmen des In- 
Unci Auslandes 


Kostenanschläge für 
kempl, Flugmaschl- 
Ren-Betriebe weiden 
auf Wunsch angeferh 


Tagesproduktion 
tOPS ffi Kette 


ArbeiferzaHj 
r;a. 1QOO 
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Die Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parseval-Luftschiffe, 

Die Militär-Luftschiffe 

sinct mit Kugellagern „D. W. F,“ ausgerüstet. 

ßeuteche Waffen- nnd Miwtttonafabriken 

Berlin 44, Dorofheenshv 43 44. 


pp. Kapitalisten! 

Konstrukteur Pli] 


Spezial- 

motore 

für Flug- und 
Luftschiffe 

y-., 4- rXruJ 

i n sli'if«nd er. * *> tr- 

dec orn« 

/i,vrii>Tdnttn£. 

BERLIN NW. 87, 
Sitklngoastr. 4 


■ fij^r -Ksfjiji ÄttüVk i«*« r • Xru44 hlcnci er ■?Irjäftf •• x wi?vv v% 
earfcs * flüchte ft 

Massenartikels 

Vofi »/'.»L^xt’eitshHr h«hef fie - .dtö 

Flugted>nik 

fei 0*>s<f)ti5/v<>TfD*ifuna xii trtff ; • 

’nrti 7Wr«SC unter ft. 6454 an riir Exp, drjGW.. 


j0> Neuheit r 


#&i»heU! ^mc 


Flugmotoren 

4, 6 und $ Zylinder bis 2ÖO PS 


$hfr Katalog 




Spüiiai - fflugiwtiora» • PobriSi 
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Anglist Schnitze, Seilfabrik, Berlin S0.33, CöpenickerSir.190 

Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


Bergischc Stahl-Industrie 5 

Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Konstruktionsstahl für den Luft¬ 
schiff- u. Aütomobilbau als: Kurbelwellen, Zahnräder (nicht ge¬ 
zahnt), Faconstücke, geschmiedet u. gepresst, Stangenmaterial 


U l. M. ■.0W*.,TO«e'sMl <.;o: 
SOOmflleg,, 2lf|WitMwflMiit\ 
S venteltr, f/A 11 , 
Si@»jr3'a!»a r «!»n'r 
MwmtVkwvTM&nhu 
ft, Schal'««, Hamburg 3«. 
Rei: >N»clibesteflung. 


Düsseldorf 1902 — Bold»«* AuBStallungamadallla 

Arbctterrahl t». SOOS 


Qoldan« Stsstsmsdsllts 

Arbeit«rr*hl c». 2C00 


PiUilt, v‘ä»rsnthaiMtier, W«r»o- 
Tts'cbcn 

R. D. ftedinr, a. m. b. H. 
Oesctiäiisjahnender ülrflrtor: 

R. |> Fiedler. Ingen l«or 
vo:i jwj» . US Im K»i«rrlicbt j! 


PATENTAMT 


tätig. UoBedlnrfiat* Qsmr.tle Kr 
Suhventindltka't durch di« fing- 
jShtig« Tätigkeit ln der Behörde 
selhäl Mt durch die Weihe! erWng" 
itn the.sus «•IcMIrwSjdhN»»»»«- 
nlsse, Nachweislich gicwse Erfatas 
auch in schwierigsten Fälle», »jäh- 
rtge Pnuri*. iw Päl^otveÄtsft. rrc- 
53ekte und Küst*n«mM:bi&ge 
aar>ifl SW. «I. &*U*»(\ÜUnc*>Pi*t* $ 


liefert 


vorm. J. G. Grelner jun. & öeissler. Steglitz, 


Prelsllst» sratl* u. frenko I 
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Der neue Katalog 

über Fltfgjtcü^'BeslariöttiJe., ivie 

Spanitschlösser, txeweyficha Kapfsehlöseer, 
SehraubenfanfMH etc. der Firma 

Äfphonse Bsnet & Cie. Paris 

6. Rue de Jarente 


(fme s/ggpztäg Tahrraur' 


iV A&l? er, doreß t-r rr/rr 'Tio'g w'rr 

<2 11 mk\ 15 Sek. om 18 . 'ffagtagi 

<im Wettrekord ihr die ktfm.eflsle/t Srfoige 

eines .nnue.n £yp$. 

HÄRUtß fiugxemjneriiB, Johannisthal, UoitAestn Ql 


ist erschienen. 

Die Httgz<iiig,-Konstruktri< re werden gebeten, JetWIheä Innilehtf 
naivl ?n verlangen 


Die jf««amte Pabrikelririchtang 4er 


Luftschrauben 
aus Holz 


Regensburger Strasse so it, 

s»U vedusser! werden und Stehers ' xevz *’'>chntte 

•Öe§*n>WnU« «nd AVer - st. fit-iii-'ieluitmjcn *ri.'n 
: ; ■' •• för .Oe*. .itftgt'iusrin*'« iVigsch .ijHjiiiäft; n. *«> 'Drehh#tik>t, 
SiSfcplnsrrKa?.c*«iienA H ob ei n» a«ch i o f n, 

Boitr» «ml PrftiAwarSfe, Sc hoc! Umbrmajich fiten, ftiitie-ß*. 

»frier; '/ylinderschieifniMRcMneo »von M&yt’f >& 
Hhmiät, öifenbschj, LuStilruckhammer (v.oh ’Ö«6iti4 
& U'oük i <ü*hol?-UcvuSVertM*nk. $ »flgJötößtore.. ß tim f 
i'J PS* AtJtomi ftilio*»def'f«, 200 Stuck SchrtM&«t$£.fe« 

ttih Werkbänken, Aphos»e. koih»'l. Äcbnxl«de«lRr5cb*ans, 
komp! Ti*fchi feit Üuimnl- 

fepintarweritMä«*, $.<ahm*«bösi, lackJe^r#»,; ßur-ati 
einritimul^eO. Werks;« »ßscnranKe, Begaff eic- &«*;chtUung 
fäjrti. h vao 9 bi* •* Uhr AutomobfSwerke Vitlen A.-Ü.. 
Nürnberg:. 

[»««*** 'Moritz Goldsielzs. 

Filiale pJürnberK, Regensburger Sttasse 40— 1611. 


| bewfiSirte'r Konstruktion und Auiffttmifig, 

“ Sswllfcfie Holzteile für den Rugmäsclimenbau, 

□ Ansieüts- «ind Leiinnodelle. ; 

8 GresserewMödelle jeder Art. . 

I Einzelanfertigung uftd Massenfabrikatiou. 

| Modofffabrife Hermann Gallo jun. 

a ReiniekendorLWsst, Scharnwebaratr. 3. 

g TeiftfoSs-Amt; aaf. 3052. 


Ausführung nach 
sss Angaben. * 


zur Sailonverfoiguii] 

/noUetl d. KSntxilcC Preufsisetwti Aeronautischen 
Öbseieargpanjs Undenüerg bei BeejskoW sowie 
jämihche. meteorotoglr-ciiet! Instrumente ■• fertigt 


Schnellste Erledigung. 


Aeropianbau Jäger, Pankow, Berliner Sir. ?! 


nria 0i**nief>sieaa»a 20 ooo 


. p jj*T' neuerdings wieder liedeutcnd verbessert, wer- 

/jCk ^ rdf. 6; den von.keinem anderen Fabrikate libertrofftn, 

VR d.',-. • 1- |ii •■ sind iiussersl Ijefrie.bs.'ilclier. gtossartig durch 

••• ’ Al w - - . I j" saj|’s | ijiru \VirktthgSw eike • urtcl Zugkraft und sehr 

j»"i *•• IttÄLs# ftH'lfät'-ifeEALnütsstg im Preise:. Fainste. WctereneBU aus dem 

^ ^ fftie beliebtest, in 'i'vjiirrt sind: 

4^ ^ Ktc&SSr I. i , ?vi- 7! 3‘) i^S itö Kilo garantierte 2u*krafi 

Ps ^WL "-■ ' ' ff», i ■. iSH6 PS iS« . 

Jg ' . ■ :■ vif, 5 R(tt.-is#tflc.4<i;Sü PS läftKif.i; 

~- ^y vitl. ? „ ■■„•■ . 60 lh ES 189 ,.. 

Katalitge, auch über Propeller und ..sonstige, Ziitrekdrieile. sys. iii feiiltid.shte Fy,fg;ipi>'a.fä't« miii.'.Irtinkü 















Paris. 
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LUFTSCHIFF-IHOTORE» 


Type H 30 HP 4 Zylinder horizontal Mk. fl Ö0t), 


ö 400.— 
8 4(tO ( — 

«SM.— 

16000,— 


. .. .. Anfragen 

sind nurdlp»fct an die Fwlirtk au-richten. 


Baiionhallen — Fliegerhalten 


bft p-rste dein PriutiMicDiin kriegsihtjiis'irrtiim durch rtfiS 

konstruierte und gcUelcrle transportable LbttschlflhaUe. 
aeleeenUUb des JUisermanSvers, September 190«. bat sieb 
die Halle im schweren Qewitiersturm vorzüglich bewährt» 


Leichtester Motor mit Wasserkühlung 

.25/30 40/45 60.70 90,100. PS 

Wörmal-Fropeller 

=========== -■====-=-- 

anerkannt grdräte leishmgs- 
/ : Saftigkeit ut,d Zugkraft : 

;■ Üertriai«»" »' 

W. Stein, Berlin W. 

Corneliusstrasse 4 a 

.Telephon: Amt VI; Nr. 1C46B 

Prospekte und franko I 


Z*u Ü* in r»v> UMU >Vr*sU* Ks-tSbUtfiin«'«! 

»’s* -S* M *<V/ vMP-nV'f‘ftVfK’Unt/itK* 

1^4diÄlj1. r »ö \ W Wr ■Är&'iteWinXkp. •->».<k iß*>UAt 

UWgey&ti.ts&Hc&y'iv • *j8.0dSflW«fV“ 5; h«i 5 >Ur&w- 

.r/fstifl enff.*y*v •uV.-* 4 .is*.9fk^^ iSS in QtWjiiAl 

VV. 

&u$l «r anf &o.va»;K fitjpjtts yfcf< franse 
P-%bMV für LiurMtülwune *. •'<?, vtömiftt «>*?o KuriJx, 

t>MU'*’»>£ tift *. .’*t vt ♦ 


Jeder tüchtige 
Geschäftsmann 

vei« die Wirkung 
eine« sündigen Inserats 
zu schützen 


WChfc Obrif je ti trtajri t der Artillerie 
tut lifisel 1 Vfler), «. 2 1 . hoc h a k ti v. 
faaÜrm Ytenri gestellt werden 

Gtfl. Offert ji. M. B- W2Ä 
an Rudolf Moassa, München. 

erbeten ■ • - 


CrYänd T*ni ; (.diirf'i* iWJo, MwilStui 1906. 
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^Uustricrt« Htronautische DQitttUungen. 

XV. Jahrgang 22. Februar 1911 4. Heft 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Deutschen Luftsd)iffer-Verbandes 

Gegründet 28. Dezember 1902. ^ E * III. IV. V *^ Vorstandssi^: Berlin. 

Geschäftsstelle : Berlin W. 30, Nollendorfplatj 3. 

Fernsprecher: Amt VI, 5999, 3605. 

Vom Oesamtvorstand des Verbandes werden folgende Termine genehmigt: 

L 

W ettbewerb-T er mine. 


Datum j Name des Vereins Art der Fahrt 


18. März 
16. April 
6. und 7. Mai 
12. und 14. Mai 
3. Juni 
18. Juni 
25. June 
20. August 


9.—21. April 
27. April—16. Mai 
20.—29. Mai 

20. -28. Mai 

21. -28. Mai 
6.—17. Juni 

4.—12. Juni 

18.—23. Juni 
23. Juni 

1. Juli 1911— 30. Juni 1912 
2.-9. Juli 
1.—17. September 
3.—10. September 
24. Sept.—1. Okt. 


a) Freiballonwettbewerbe. 

Bromberger Verein für Luftschiffahrt i 

Königl. Sächs. Verein für Luftschiffahrt 

Verein für Luftschiffahrt für Bitterfeld u. Umgegend , 

Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Berliner Verein für Luftschiffahrt 

Leipziger Verein für Luftschiffahrt 

Posener Verein für Luftschiffahrt 

Posener Verein für Luftschiffahrt 

b) Flugzeugwettbewerbe. 

Verein Deutscher Flugtechniker 
Niederrhein. Ver. für Luftsch. mit anderen Vereineni 
Kgl. Sächs. Ver. f. Luftsch. und sächsische Vereine! 
Südwestdeutsches Kartell des Verbandes 

Akademie für Aviatik j 

„B. Z. a. Mittag", Protektorat: Ver. Deutsch. Flugtechn. 

Flug- u. Sportplatzgesellschaft, Protektorat: Berliner 
Verein für Luftschiffahrt, K- A. C. und K. Ae. C. 
Ver. f. Motorluftsch i. d. Nordmark, Ortsgruppe Kiel 
Verein für Motorluftschiffahrt in der Nordmark 
Berliner Ver. für Luftschiffahrt, K. A. C. u. K. Ae. C. 
Akademie für Aviatik 

Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftschiffahrt 
Akademie für Aviatik 

Flug- u. Sportplatzgesellschaft, Protektorat: Berliner 
Verein für Luftschiffahrt, K. A. C. und K. Ae. C. 


Weitfahrt 

Ziel- und Weitfahrt 
Weitfahrt und Fuchsjagd 
Ziel- und Dauerfahrt 


Ueberlandflug Ulm—Friedrichshafen 
Ueberlandflug Aachen—Berlin 
Ueberlandflug durch Sachsen 
Ueberlandflug Baden-Baden—Frank¬ 
furt a. M 

Flugwoche in München (nur für Anfänger) 
Deutsche Etappe des Europäischen Rund¬ 
fluges 

Flugwoche Johannisthal (nur für Anfänger) 

Flugwoche Kiel 

Ueberlandflug Kiel—Berlin 

Deutscher Dauerflug 

Flugwoche München 

Ueberlandflug durch den Harz 

Ueberlandflug durch Bayern 

Flugwoche Johannisthal 


II. 

Die Gültigkeit der bisher ausgestellten Flugführer- und Luftschifführerzeugnisse ist mit dem 15. Februar 
d. Js. erloschen. Den Inhabern solcher Zeugnisse wird gegen Rücksendung derselben und Beifügung einer Aus¬ 
stellungsgebühr von 2 M. ein neues Zeugnis nach den Vorschriften der F. A. I. ausgestellt. 

III. 

Flugführerzeugnisse sind ausgestellt am 17. Februar 1911: 

Nr. 58. Herrn Leon L e c o m t e , Mülhausen i. E., Zeughausstr. 10, geb. am 17. Mai 1880 in Bruyeres, Frankreich, 
für Zweidecker (Aviatik). 

. 59. Herrn Th. v. F I 6 g i e r, Warschau, Hoza Nr. 22, geb. am 6. September 1880 in Warschau, für Zweidecker (Aviatik). 

, 60. Herrn Theodor Meybaum, Riga, Kirchenstr. 33, geb. am 23. September 1846 in Pernau, Russland, für 
Eindecker (Grade). 

. 61. Herrn Artemy Katzian, Bork, Post Brück i. d. Mark, geb. am 14. Mai 1882 in Wiadikawkas, Russland, 
für Eindecker (Grade). 

, 62. Herrn Albert Rupp, Johannisthal bei Berlin, Roonstrasse 18, geb. am 29. August 1885 zu Eichbühl bei Thun, 
Kanton Bern, Schweiz, für Zweidecker (Albatros). 

, 63. Herrn G. Sehende!, Aachen, Monheimsallee 37, geb. am 10. August 1885 zu Lauenburg i. Pom., für Ein¬ 
decker (Domer). 

IV. 

Der Belgische Aero-Club veranstaltet anlässlich seines zehnjährigen Stiftungsfestes eine photographische 
Ausstellung von Bildern, die von Luftfahrzeugen aus aufgenommen sind oder auf die Luftfahrt Bezug haben. Die 
Einzelheiten der Ausschreibung sind durch die Geschäftsstelle des Clubs, Brüssel, 6, Avenue Marnix, zu beziehen. 
DerVorsitzende: DerGeschäftsführer: 

gez. v. Nieber. gez. Rasch. 
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, Amtliche Mitteilungen 

des 

Berliner Vereins für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Qegründet 31. August 1881. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 9. Vossstrasse 21. Fernsprecher: Amt I, 1481. 

Geschäftsführer im Ehrenamt: Otto Fiedler. Stellvertreter: L6on Christmann. 
Geschäftszeit: Wochentags von 9—4 Uhr. Giro-Conto: Deutsche Bank, W. 9, Königgrätzer Strasse 6. 

Vorsitzender: Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Miethe. Stellvertreter: Oberst Schmiedecke. Schriftführer: 
Fabrikbesitzer Max Krause. 


Einladung 

zur Führerversammlung am Donnerstag, 23. Februar, im Restaurant Spaten, Friedrlchstr. 125, abends 8 Uhr. 

Tagesordnung: 

Prof. Dr. Less: Gefährliche Wetterlagen. — Ballonwettfahrten 1911. — Nachtfahrten im Winter. — Fahrt Kohrs-Reidel. 

Der FQhrerausschuss: Ellas. 

Der Vorstand des Berliner Vereins für Luftsehiffahrt hat auf Antrag des Fahrtenausschusses beschlossen, die 
Preise für Ballonfahrten wie folgt herabzusetzen: 

Ballon „Berlin* von 500 M. auf 400 M. 

„ „Lilienthal" „ 400 „ „ 360 ,, 

„ „Gross" „ 400 „ „ 320 „ 

Der Preis iiir: 

Ballon „Hildebrandt" bleibt 300 M. 

„ „Tschudi" „ 270 ,, 

„ „Hewald" „ 225 „ 


Den vom Berliner Verein für Luftsehiffahrt für die weiteste Vereinsfahrt im Jahre 1910 ausgesetzten Preis 
hat Herr Ingenieur Berliner am 21. August 1910 mit der Fahrt von Schmargendorf nach Sabranitz in Russland 
(582 km) in 15 Std. 20 Min., 

den Preis für die längste Vereins-Dauerfahrt Herr Ingenieur Gericke am 30. Dezember 1910 mit der Fahrt 
von Schmargendorf nach Pietrokow in Russland (450 km) in 21 Std. 59 Min. errungen. 

Die den Herren zugefallenen Preise werden ihnen überreicht werden. 


Wir teilen unseren geehrten Mitgliedern hierdurch mit, dass nunmehr der neue Katalog der Biichersammlung 
erschienen ist und unseren Mitgliedern auf Verlangen in der Geschäftsstelle zur Verfügung steht. 

Der Vorstand. 

I. A.: M i e t h e. Krause. 


Amtlid)e Mitteilungen 

des 

Sächsisch-Thüringischen Vereins für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 6. 


Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender 
Altenburg, Oberleutnant Riemai 

S e k t i o n H a 11 e a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg. Gartenstr. 12. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Braunschweigisch. Vereins für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Braunschweig. Augusttorwall 5. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Hamburger Vereins für Luftsehiffahrt. 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapitän a. D. Meinardus, Hamburg 21. 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5. 2562. Sprechstunden an 
Werktag*» von 11 bis 1 Uhr. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Mannheimer Vereins für Luftsehiffahrt 
Zähringen. (E.V.) 

Geschäftsstelle: Mannheim D. 1. Nr. 7 8, Telephon 1730. 

1 Vorsitzender: Dr. phil. h. c. Re iss. Geh. Kommerzienrat, Gen-Konsul 
und Mitglied der 1. Bad. Kammer, Mannheim K. 7, 20. Tel. 73. I. Schatz¬ 
meister: H. Riel, Mannheim. Hebelstrasseil. Tel.2340. 1. Schriftführer: 
Funk, Oberleutnant d. !.., Waldparkstrasse 37. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Major v. Merkatz, Mannheim L. 14, 11. 


Google 


Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch, 
n, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 

Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, ßotzstr. 2. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Bremer Vereins für Luftsehiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Quelle. Bremen. Bischofsnadel 12. 

Telephon 1727. 

I. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld. Exzellenz, Contrescarpe 71 
2 Vorsitzender: Professor D: Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller. Georg-Gröning-Strasse 30. Fr.hrten- 
ausschuss: Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Amtlicbe Mitteilungen 

des 

Erfurter Vereins für Luftsehiffahrt e. V. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. 

Amtliche Mitteilungen 

der 

Rhein.-Westf. Motorluftschiff-Gesellschaft E.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1908. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 86, Telephon 1274. 
Luftschiffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 
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Ämtlidje Mitteilungen 

des 

Königlich Sächsischen Vereins für Luftsehiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sadjsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3*■, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fatjrten-Ausschusses: Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-A., Cbemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Nationales Wettfliegen zu Dresden am 16. April 1911. 

Die erste Ausschreibung für das internationale Wettfliegen zu Dresden am 16. April 1911, Heft 2 vom 25. Januar, 
ist von der Sportkommission des Deutschen Luftschiffer-Verbandes wegen einiger Mängel beanstandet worden. Ls 
erfolgt daher nochmals erneute Ausschreibung mit einigen Abänderungen, die sich speziell auf Verteilung der Preise 
beziehen. Wir bitten bei Nennungen hüflichst auf die jetzige Ausschreibung Bezug zu nehmen. 


1. Allgemeines. 

Die Wettfahrten finden statt nach den Gesetzen 
der F. A. I. 

Es werden abgehalten: 
eine Zielfahrt, 

eine Weitfahrt ohne Zwischenlandung. 

Der Ausschuss behält sich vor, die Wettfahrten bei 
schlechtem Wetter auf den 17. April zu verschieben und 
an Stelle der Zielfahrt eine Fuchsjagd zu setzen. 

2. Ballone und Mitfahrer. 

Die Zielfahrt ist offen für 8—12 Ballone der 
Klassen 2—4, die Weitfahrt für acht von Herren ge¬ 
führte Ballone der Grössen 1600 bis 1680 cbm. 

Für die Weitfahrt wird ein Mitfahrer vorgeschrieben 
— nicht weniger und nicht mehr. 

3. Nennung. 

Nennungsstelle: Fahrtenausschuss; Adresse: Otto 
Korn, Dresden-A., Chemnitzer Strasse 65; Rinschreiben. 

Der Name des Führers ist mit zu 
nennen; sonst ist die Nennung ungültig. 
Der tatsächliche Wert des Ballons ist anzugeben 
als Grundlage für die Versicherung. Nennungsschluss: 
15. März 1911. Nachnennungen sind bis 22. März gegen 
doppelten Einsatz zulässig. 

4. Einsätze und Kosten. 

Gleichzeitig mit der Nennung sind folgende Ein¬ 
sätze zu zahlen: 

Klasse 2: 100 M. 

„ 3: 150 , 

. 4: 175 „ 

Ganz Reugeld. 

Zahlstelle: Konto des Vereins bei der Deutschen 
Bank, Filiale Dresden-A., Ringstrasse 10. 

Für diese Einsätze übernimmt der Verein folgende 
Kosten: Ueberführung der Ballone von der Station Reick 
nach der Füllstelle; Unterbringung der Ballone und Ver¬ 
sicherung gegen Feuer vom 8. April an; Gas; Mann¬ 

schaft zur Hilfeleistung bei der Füllung. 

5. Preise. 

Die Preise sind Ehrenpreise. Für je drei gemeldete 
Ballone wird ein Preis ausgesetzt. Für das bestgeführte 
Bordbuch der Weitfahrt ist ein Ehrenpreis bestimmt. 

6. Annahme der Ballone und des Gerätes 

erfolgt vom 8. April an bis spätestens 12. April, 6 00 abends. 
Mitzugeben sind: 1. eine Unterlegplane, 2. ein Fiill- 
schlauch von 10 m Länge und mindestens 250 mm 
Durchmesser, 3. eine Fülltiille, 4. 30— 60 Sandsäcke, 
5. zwei Verzeichnisse der abgeschickten Stücke, einzeln 
aufgeführt, unter Angabe der Bezeichnung der Sandsäcke, 
eins im Korbe obenauf; eins direkt an die Nennungs- 
Stelle. Alle Stücke müssen deutlich und leicht erkennbar 
den Namen des Eigentümers oder Ballons tragen. 
Adresse: K. S. Verein für Luftsehiffahrt, Bahnstation 
Reick bei Dresden. 


Das Kleben der Reissbahn kann in Dresden auf 
Kosten und Gefahr des Bestellers erfolgen. Bestellung 
in eingeschriebenem Brief an die Nennungsstelle. 

Die Ballone und das Gerät werden vom 8. April 
an auf Kosten des Vereins im verschlossenen Schuppen 
untergebracht und gegen Feuer versichert Der Verein 
übernimmt keinerlei Haftung, auch nicht für Rücksendung 
des Füllgerätes. 

7. Füllung. 

Das Mitbringen von Ballonmeistern ist sehr er¬ 
wünscht. Jeder Führer ist für Auslegen, Füllen, Fertig¬ 
machen und pünktlichen Beginn dieser Arbeiten zu der 
noch festzusetzenden Zeit verantwortlich. Das Zuströmen 
des Gases wird ausschliesslich vom Ausschuss geregelt; 
die Führer haben sich jeden Eingriffes zu enthalten. 


8. Mitteilungen an die Führer. 

l ir > nachm. Versammlung der an der Zielfahrt be¬ 
teiligten Führer; Bekanntgabe des Zieles, Mitteilungen 
über die Wetterlage, Ausgabe der Bordbücher. — Etwa 
2 30 nachm. Versammlung der an der Weitfahrt beteiligten 
Führer, Mitteilungen über die Wetterlage, Ausgabe der 
Bordbücher. Ort der Versammlung: dort, wo das zur 
Versammlung rufende Trompetensignal ertönt. 


9. Start. 

Dresden, Radrennbahn Reick, 16. April 1911 oder 
17. April 1911. 

Zielfahrt: 2 00 nachm. Weitfahrt: zwischen 3°" und 
4 00 nachm. 

Die Startnummern werden ausgelost. 

10. Landung. 

Die Landungszeit, Landungsstelle und Art der 
Landung sind sofort an Korn, Dresden, Chemnitzer Strasse, 
telegraphisch mitzuteilen. Die Landung muss im Bord¬ 
buch amtlich beglaubigt werden. Letzteres ist mittels 
eingeschriebenen Briefes spätestens 24 Stunden nach der 
Landung an vorgenannten Herrn zu senden. 

1. Zielfahrt. 

Das Ziel liegt vom Start höchstens 100 km entfernt. 
Die Art seiner Bezeichnung bleibt Vorbehalten. Der 
Korb muss bis zum Eintreffen eines Zielrichters liegen 
bleiben, jedoch nicht länger als 1 Stunde. Trifft kein 
Zielrichter ein, so ist der Führer für die genaue Fest¬ 
stellung, Bezeichnung und Beglaubigung seines Landungs¬ 
ortes selbst verantwortlich. Zwischenlandungen sind 
untersagt. 

2. Weitfahrt. 

Zwischenlandungen sind untersagt. 

Sportkominissare sind die Herren: 

Hauptmanu z. D. Baarmanu. Hauptmann von Funcke, 
Otto Korn. Oberleutnant l.cschetizky. Rektor Prof. Dr. 
Poeschcl, Dr. Weisswange und Dr. Wunderlich. 

Fahrten- und Organisationsausschuss. 
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Ballonfahrten im Deutschen 


Name 

des ^2 T,g 
Vereins z- 


Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 


Bra. V. 1 15. 1. „Braun¬ 
schweig“ 
Braunschwg. 
2 15. 1. „Zwickau“ 
Zwickau 


Fra. V. 3 29. 1. „Tillie II“ 
Qriesheim 


Ns. V. 1 29. 1. „Segler“ 

Göttingen 


29. 1. „Elberfeld“ 
Barmen 


A. V. 5 31. 1.1 „Schwaben“ 
Gersthofen 

A. V. 6 | 31. 1. „Quo vadis“ 

Gersthofen i 

H. V. 11 1. 2. „Bürgermeister 

Mönckeberg“ 
Hamburg 

1 | 1. 2. „Graudenz“ 
Graudenz 


Kö. C. 2. 2. „Köln“ 

Köln 

Kö. C. 9 ! 2. 2. „Hardefust“ 
, Köln 


Barmen 


Kö. C. 8 3. 2, 1 „Overstolz“ 

Köln 


4. 2. „Leipzig" 
Leipzig 


Sceoff. 2 4. 2. „Nordsee“ 

Wi. 1 Wilhelms¬ 

haven 

Sä. Th. V. 8 5. 2. 1 „Halle“ 

Bitterfeld 

I 

L. V. 5. 2. [ „Lübeck“ 

Lübeck 


B. V. 27 5. 2. „Ernst“ 

I Schmargendf. 

L. V. 5 5. 2. „Münster“ 
Münster ! Münster 


Bi. V. 4 5. 2. „Bitterfeld“ 

Bitterfeld 

Sü.Th.V. 5. 2. ! „Thüringen“ 
Gera 


Digitized b 


y Google 


Name des Führers 
(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 


Dr. Treitschke 
Lt. Pflieger 
Salze 

Arch. Zapp 
Dr. Heitzig 
Dr. Britze' 

R. Sarfert 
Dir. O. Neumann 
R. Marburg 
K. May 
Bobe 

Dr. Thörmer 
Hanchecorne 
Schwalb 
Peters 

Dr. Heimann 
Frau Wolff 
W. Wolff 
Prof. Silomon 
Hans Freih. v. Veltheim 
Frau Bellensoon 
Alastair 

R. Bletzschacher 
Hauptm. Jördens 

Freih. v. Pohl 
A. H. Müller 
R. Niemever 
Hauptm Budde 
Leutn. Schräder 
„ Reinecke 
„ Anker 
Frdr. Griineberg 
Reg.-Ass. Mosle 
Otto March 
Hiedemann 
H. L. Dahmen 
Dir. Fabig 
Dr. Markusfeld 
Fuchs 
Rothstein 
Schulz ? 

G. P. Stollwerck 
P. Probst 
Dr. Hammelsheim 
E. d'Eu de Perthes 

Hauptmann Härtel 
Petzold 
Fr!. Kreyss 
Nosske 

v. Mülier-Berneck 
Hertzer 
Beelitz 
Teege 
Liebenam 
Herr Drescher 
Frau Drescher 
Frhr. v. Pohl 
Baron Meerheimb- 
Gischow 
Lt. v. Freeden 
Dr. Walther 

Eimermacher 
Zimmermann 
Relling 
Henze 
C. R. Mann 
J. P. Fritzsche, Tolly 
Lt. Knoerrer 
San.-Rat Dr. Schom- 
burg 

Ramminger 
Lt. Lungershausen 


Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 

Zurück¬ 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
in km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
latsSchl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch¬ 

schnitts- 

ge- 

schwin- 
digkeit 
in km 

in der 
Stunde 

Grösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Grossenhain 

7:58 

229 

29 

1 

1650 

Auerbach 

5:15 

25 

(62) 

12 

1750 

Rehborn 

6:50 

126 

(159) 

20 

1500 

Rosdorf 

7:00 

210 

30 

2500 

Nettersheim 

3:30 

102 

29 

2335 

Münchhof 

5:00 

350 

70 

2200 

Hasslach 

6:32 

261 

41 

1870 

Roda 

6:45 

236 

(240) 

34 

1100 

Dt. Rogati 

0:45 

50 

66 

900 

Gällheim 

3:25 

171 

50 

2600 

Münster 

2:40 

143 

(155) 

54 

2060 

Steinbachtal 

2:50 

126,6 


2750 

Simmern 

2:30 

120 

48 

1050 

Oslawan 

6: C6 

380 

(4:0) 

67 

2300 

bei Burg 

5:30 

295 

54 

900 

Schildau 

1 :12 

46 

41,5 

1150 

Ahlten 

5:50 

175 

32 

1540 

Rochauer 

Heide 

2:35 

90 

36 

1600 

Rinkerode 

20 

18 

50 

850 

Nestmirseica 

7:01 

305 

44 

3000 


5:38 

317 

59,5 

2690 


Ballons im tief verschneiten 
Greinerwa Id-Gebirge. 
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Luftschiffer - Verband, 


1 

Marne |{J 
des |'° 3 
Vereins 

1 

2 = 

h i 

T.g 

| 

ä 

i 

Name 

des Ballons 

Ort 

des Aufstiegs 

i 

Fra. V. 5 

5. 2. 

i I 

„Moenus“ 

Griesheim 

i 2 : 

1 

5. 2. 

.Prinz Adolf“ 
Saarbrücken 

Kö. C. J 

5. 2. 

„Clouth II* 1 
Köln | 

Kö. C. | 9 

6. 2. 

„Rheinland“ j 



Köln 

! 

1 i 

7. 2. 

„Heyden 11“ 
Ober- 

Schreiberhau 

H. V. i 12 

1 

8 2. 

„Hamburg“ 

Hamburg 


10. 2. 

„Schröder“ 

Gelsenkirchen 

7 

11. 2. 

„Eisass“ 
Strassburg i.E. 

Mit. V. 2 

11. 2. 

„Pettenkofer“ 

München 

Mar. V. 

11. 2. 

„Marburg“ 

Marburg 

K. Ae. C. 6 

11. 2. 

„D. A. K. 11“ 
Bitterfeld 

Kö. C. 11 

12. 2. 

1 .Köln“ 

| Köln 

3 

12. 2. 

1 „Altenburg“ 
Altenburg 

Anti. V. 2 

; 12. 2. 

„Anhalt“ 

Dessau 

Nr. V. 

12. 2. 

i 

„Prinz Adolf“ 
Saarbrücken 

1 1 

B. V. 28 

12. 2. 

| „Hewald“ 

1 Schmargendf. 

Westpf. 1 

12. 2. 

| „Elmendorf“ 

Lipp. V. 


! Bielefeld 

Nr. V. ' 2 

12 2. 

.Segler“ 

Qöttingen 

Braun. V. 2 

12. 2. 

1 „Braun¬ 
schweig“ 
Braunschweig 

Kn. C. 

14. 2. 

! „Rheinland“ 
Köln 

1 

15. 2. 

„Prinz Adolf* 

B. V. 30 

15. 2. 

1 

„Ernst“ 

Schmargendf. 


jZuiflck-1 
I gelegte | Durch 


Name des Führers 
(in eriter Stelle) 
und der Mitfahrenden 


Marburg 

May 

Ludewig 

Lehr 

Ehrhardt 

Reg.-Ass. v. Hartmann 
Dr. Martin 
Dr. Deibel 
Wilhelm Clouth 

I 

H. L. Dahmen 
Fieth 

Dr. Loebner 

Tritzschler 

Palm 

Neumerbel 



Diuer 

der 

Fahrt 

Sl. M 

strecke 
In km 

1 (Luft- | 
linle), 
darunter 
tatslchl. 
zurück- ; 
gelegter 
Weg | 

xuuuur 

ge- 

schwin- 
digkelt 
in km 
in der i 
Stunde j 

urossie; 

er- 1 

reichte 

: Höhe i 

i 


r 


1 1 

6 

135 

25 

1200 


Heimbach a.Rh. 1:45 
Adenau 5:8 i 

Brünn 4 :45 


180 I — 2680 Wissenschaftliche Fahrt. 


70 I 42 1020 

(72) | 

65 12,66! 1900 


200 44.20; 2000 

( 210 ) 


Frhr. v. Pohl 

Baron Meerheimb- 

bei Bielefeld 

7:4 

211 

(213) 

30 

1800 

Qischow 





A. Niemeyer 
Amtsrichter Krüger 
Frau Grieshaber 

Bremen 

10 

225 

25 

1200 

Oberleutnant Tobin, ? | 
Oberleutnant Block 

Seibolsdorf 

7:20 

242 

38,85 

2200 

Hauptmann Wittich 
Oberlt. v. Spiegel 



(285) 

| 


Leutnant Wulf 
Oberleutnant Friedrich 

Kremsmünster 

4:15 

192 

47,2 

2600 

Dr. Schmauss 

Prof. Dr. Wulff 



(201) 



Riepold 

Hauptm. v. Abercron 
Dr. Stuchtey 

Sondershausen 


160 

21,6 

1300 

Calliers 

Weber 

Dr. Schubart 

Leetza 

3:42 

48 

15 

1 570 

Frl. v. Puttkamer 



(55) 



Gustav P. Stollwerck 

Vlotho 

8:35 

195 

25 

3000 

Trojel 



(2l>0, 



Meyer 





| 

F. Linke 

Reg.-Ass. Wandelt 
Geibel 

Seidenberg 

7: 17 

190 

26 

3440 

Breiting 

Hauptm. v. Oidtmann 

Bad Schmiede¬ 

4:16 

40 

13 

610 

Buhe 

Reichardt 

berg 

1 



[ 

i 

| 

Staatsanw. Dransfeld 

Hockenheim 

4:50 

125 

25 

| 2740 

Dr. phil. Weber 
Klisserath 


I 




Müller 

R. Klose 

Frau Klose 

Petersdorf 

6:30 

78 

12 

960 

| 

E. Graeben 

R. Alfermann 

Cremer 
v. Fries 

Rodewald 

4:5 

100 

28 

700 

R. Busse 

Dr. Thörmer 

Hecklingen 

7:19 

110 

15 

2050 

Dr. Zöppritz 

Schwalb 

Engels 

Dr. Treitschke 


(1221 



Bclzig 

7:35 

138 

20 

1200 

Leutn. Pflieger 

W. Drohn 


{148i 




K. L. Dahmen 

Schaephuysen 

5:30 

80 

20 

450 

Fieth 


(110) 



Reg.-Ass. v. Hartmann 
Rechtsanw. Kramer 
Reg.-Ass. v. Giercke 
Drensen 

Reichelsdorf 

7 v-i 

300 

40 

1850 

A. Nicolai 

Amt Steinwehr 

2:30 

112 

45 

840 


Viele und starke Vertikal* 
Strömungen. 


Zielfahrt nach Bremco. 


Warmer, sonniger Winter¬ 
tag, 3 Std. über Wolken, 
typisches Beispiel des 
Schwimmens auf der 
Wolkendecke. 


I Zwischenlandung um 4'° Ubr 
auf Schloss Holte bei 
Bielefeld Herr Meyer aus¬ 
gestiegen. Weiterfahrt 4- -i 
Uhr. 


*/« Stunden Dauer bei Wör¬ 
litz. Während Zwischen¬ 
landung und nach Landung 
Fessefaufstiege. 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Niederrheinisehen Vereins für Luftsehiffahrt (E. v.). 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Hauptm. von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Ernst Mllarch, Oberlehrer, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Rellinghausen-Ruhr, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Stach v. Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee 11. — Schatzmeister: Bank¬ 
direktor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo Eckert, Barmen- 

Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Frankfurter Vereins für Luftsehiffahrt. 

Geschäftsstelle: Prankfurt a. M., Kettenhofweg 136. 
Telephon: Amt II, 1142. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Luftsehiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das MUnsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: La"desrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene. 
Vorsitzender des Fihnenausschusses: Siadibaurat T o r m 1 n. Geschäfts¬ 
stelle : Mönsier i. W., Städtische Betriebsverwaltung, Alberslohet we«?. 
Telephon (auch für den Fahrtenausschuss) 2007 2008. Ver« Inslokal: H« tel 
Moormann. Jeden 2. Samstag itn Monat zwanglose Zusammenkunft 
und Besprechung. 


Am Sonnabend, de/i 28. Januar, veranstaltete der 
Frankfurter Verein für Luftsehiffahrt im Hotel Imperial 
seine diesjährige Generalversammlung. Der Vorsitzende 
des Vereins, Herr Geh. Kommerzienrat Jean Andreae, er¬ 
stattete zunächst den Jahresbericht, aus welchem hervor¬ 
zuheben ist, dass der Verein am 1. Januar 451 Mitglieder 
hatte und ein Vermögen von rund 13 500 M. an Ballon¬ 
material, Instrumenten, Inventar usw. 

In dem Verein bestehen je eine Abteilung für Frei¬ 
ballonfahrten, Motorluftschiffahrt und Flugtechnik und 
eine wissenschaftliche Abteilung. Währenddem der 
Sommer hauptsächlich dem Sport gewidmet ist, sollen 
im Winter Vereinsabende mit wissenschaftlichen Vor¬ 
trägen und technischen Kursen stattfinden. 

An besonderen Veranstaltungen brachte das Ver¬ 
einsjahr einen Besuch bei den Euler-Werkstätten in 
Griesheim bei Darmstadt und ein Freiballonwettfliegen 
von der Arena aus. Für das nächste Jahr sind wieder 
Veranstaltungen grösseren Stils geplant, so der Zuver¬ 
lässigkeitsflug in der oberrheinischen Tiefebene im Mai 
und verschiedenes andere. 

Mit den anderen Luftschiffervereinen in der ober¬ 
rheinischen Tiefebene ist ein Kartell gegründet zwecks 
gemeinschaftlicher Ausnutzung der günstigen klimatischen 
Verhältnisse der oberrheinischen Tiefebene zu aeronauti¬ 
schen Veranstaltungen. 

Von einzelnen Mitgliedern waren Preise für die 
besten Leistungen der Ballonführer im vergangenen Jahre 
ausgesetzt und zwar: 


Stifter Gewinner 


Für die meisten 
Fahrten 

Für die schnellste 
Fahrt 


Für die weiteste 
Fahrt 

Für die längst- 
danernde Fahrt 

Für die höchste 
Fahrt 


Geheimrat 

Andreae 

i Dr. I. Stroof 

Dr. L. Joseph 
A. Neumann 
I. Wurmbach 


Referendar Land¬ 
mann (13 Fahrten 
als Führer) 

Paul Merzbach 
(3> 2 Std. 282 km 
Luftlinie nach 
Holland) 

JuliusHahn(670km 
| nach Zerniki, 

! I’rov. Posen) 
Max Korn (20 Std. 
10 Min. nach 
Schlesien) 
Assessor Richard 
Heyne (gelegentl. 
der Hochfahrt im 
Mai mit Dr. Linke 
8860 rn) 


Ausserdem stiftete der Verein seinem Vorstands¬ 
mitglied August Euler einen Ehrenpreis für den deutschen 
Dauerrekord, den er am 25. Oktober 1910 aufstellte. 

Leider hatte im allgemeinen die Ausübung des Frei¬ 
ballonsports sehr unter Nachwirkung der vielen Un¬ 
glücksfälle im vorigen Jahre zu leiden. Diese Periode 
der Zurückhaltung unter den Mitgliedern scheint jedoch 
im Verschwinden begriffen zu sein, zumal festgestellt 
werden konnte, dass bei Vereinsfahrten des Frankfurter 
Vereins für Luftsehiffahrt im vergangenen Jahre nicht 
der geringste Unfall vorgekommen ist. Die Ausbildung 
der Ballonführer wurde mit Strenge und Gründlichkeit 
vorgenommen. 

Zum erstenmal wurde dieses Jahr auf Beschluss 
des Vorstandes die Verlosung von fünf Freiplätzen bei 
Ballonfahrten vorgenommen. Die glücklichen Gewinner 
waren: Frau Direktor Hahn und die Herren Rittmeister 
v. Beckerath, Fritz Opel, Ing. Fischer und von Dippel. 
Diese können ihre Plätze, falls sie dieselben nicht selbst 
benutzen wollen, an andere Mitglieder abgeben. 

Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. 

Nach der geschäftlichen Sitzung hielt Herr Leutnant 
Vogt aus Saarburg einen sehr interessanten Vortrag über 
seine Erlebnisse bei der diesjährigen Gordon-Bennett- 
Fahrt in Amerika. 

Ein Festessen gab der wohlgelungenen Veranstaltung 
einen harmonischen Abschluss. 


Der Luftschlffahrtvereln Münster für Münster 
und das Münsterland hielt kürzlich seine diesjährige 
Hauptversammlung im Hotel Moormann ab. Der Schrift¬ 
führer, Redakteur Koene, erstattete den im Jahrbuch 
abgedruckten Jahresbericht. Der Vorsitzende des Fahrten¬ 
ausschusses, Stadtbaurat Tormin erstattete den Bericht 
des Fahrtenausschusses. Der Verein hat bis heute aus¬ 
geführt insgesamt 34 Fahrten (1909: 1, 1910:28, 1911:5), 
Die weiteste Fahrt hat Ballon „Münster“ am 13. August 
1910 nach Vilshofen gemacht, wo er 560 km in 13 Std. 
zurücklegte. Die grösste Höhe erreichte er mit 3200 m 
bei der zweitlängsten Fahrt am 24. Juli 1910, die nach 
9>/2 stiindiger Fahrt nach Saaz (Böhmen) führte. An den 
34 Fahrten ist der Ballon „Münster“ mit 24 Fahrten be¬ 
teiligt. Der Schatzmeister, Kaufmann L. R o b e rt, er¬ 
stattete den Kassenbericht. Der Verein erzielte in seinem 
ersten Vereinsjahre eine Einnahme von 8036,17 M., der 
an Ausgabe 6265,65 M. gegenüberstehen. Unter den 
Ausgaben befindet sich eine Abzahlung von 2000 M. auf 
den Ballon und ein Zuschuss von 292 M. an die Fahrten¬ 
kasse. Die Fahrtenkasse hatte eine Gesamteinnahme 
von 7919,37 M.. wovon 7382,15 M. Fahrgelder für die 
34 Fahrten sind. 2150,40 M. sind für die Amortisation 
des Ballons ausgegeben (pro Fahrt 134,40 M.). Der 
Ballon, der rund 8546 M. gekostet hat, ist heute unter 
Einrechnung zur Amortisation verwandter 1350 M. unver- 
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Amtliche Mitteilungen 
des 

Nürnberger Vereins für Luftschilfahrt e. V. 

Gegründet am 29. Ausast 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Lsufertorgraben 3. Telephon: Nr. 7437. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend im Cafd Kusch. 

1. Präsident: Bankdirektor Geihard Ley, Laufertorgraben 3. Tel. Nr. 7437. 

2. Präsident: Professor Dr. Hans H e s s , Kaulbachstrasse 22. Vorsitzender 
des Fahrtenausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann, Marien¬ 
strasse 8. Tel. Nr. 282. Kassier: Bankier Martin Kohn, Königstr. 26. 

Amtliche Mitteilungen 

de* 

Anhaitischen Vereins für Luftschilfahrt (E. V.) 
in Dessau. 

Geschäftsstelle: Antoinettenstr. 22a. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Mittelrheinischen Vereins für Luftschiffahrt. 

Sitz: Wiesbaden. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Frankfurter Flugsportklubs E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Bethmannstr. 52 (Central- 
Hotel). Tel. 11 634. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Westpreussischen Vereins für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schacht, Danzig. Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 und 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Boisser6e, Danzig, Kleine Gasse 12/13. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Chemnitzer Vereins für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. Bankkonto: Chem¬ 
nitzer Bankverein, Chemnitz. Fahitenausschuss: Chemnitz, Poststr. 15, 
Telephon 1625. Ehrenvorsitzender: Se. Exzellenz Herr Generalleutnant und 
Divisionskommandeur von Laffert, Chemnitz. 1. Vorsitzender: Kom¬ 
merzienrat Konsul Otto Weissenberger, Chemnitz, Chemnitzer 
Strasse 7, Telephon 836. Geschäfisführer: Prokurist Max Rübberdt, 
Chemnitz, Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. Vorsitzender der Frei¬ 
ballon-Abteilung: Architekt Alfred Zapp, Chemnitz, Poststr. 15, Tele¬ 
phon 1625. Vorsitzender der Flugzeug - Abteilung: Major Ebert, 
Chemnitz, Schillerplatz 5, Telephon 2675. Vorsitzender der Luftschiff- 
Abteilung: Direktor Professor Dr. Diebler, Chemni+z, Henriettenstr. 5. 


Am (liehe Mitteilungen 

de« 

Vereins für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend (E. V.) 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Weststr. 5. (Fernsprecher Nr. 4.) 
Fahrten-Ausschuss: Bitterfeld, Luisenstr. 15. (Fernsprecher Nr. 95 u. 175.) 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Ehrenpräsident: Se. Hoheit Herzog Ernst II. von Sachsen-Altenburg. 
Geschäftsstelle: Berlin-Reinickendorf-West, Spandauer Weg. 
Fernsprecher: Amt Reinickendorf 175. 


Amtliche Mitteilungen 
de* 

Pommerschen Vereins für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilhelmstrasse 16a. Telephon 65. 

1. Vorsitzender: Rittmeister im Kür.-Regt Nr. 2 Freiherr v. Wacht¬ 
meister in Pasewalk. 

Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülpnagel in 
Pasewalk. 


zinslicher Darlehen, bis auf 1971 M. amortisiert. Dem 
Vorstand und den Kassenfiihrern wurde die von den 
Rechnungsprüfern, Kaufmann Emmrich und Apotheker 
Schmedding, beantragte ‘Entlastung mit Worten des 
Dankes und der Anerkennung für ihre Mühewaltung 
erteilt. 

Der aus zwölf Herren bestehende Vorstand wurde 
en bloc durch Zuruf wiedergewählt. Unter den sonstigen 
Gegenständen, die die Versammlung in ihrem geschäft¬ 
lichen Teile erledigte, befand sich auch ein in zustim- 
menden Sinne verabschiedeter Antrag betr. Gewährung 
von Stimmrecht an die ausserordentlichen Mitglieder. 
Ausserhalb der Tagesordnung wurde wieder eine Ver¬ 
losung von drei Ballonplätzen vorgenommen, durch die 
eine Dame und zwei Herren zu einer Fahrt ausgelost 
wurden. 

Um 9 Uhr begann Professor Dr. Grosse, Leiter des 
Meteorologischen Observatoriums Bremen, seinen durch 
zahlreiche Lichtbilder illustrierten Vortrag über das 
Thema .Wissenschaft und Luftfahrt in ihrer Wechsel¬ 
wirkung“. Den Vortrag hatte er an den vorhergehenden 
Tagen in Bielefeld und Osnabrück gehalten. Zweifellos 
hat Professor Grosse den zahlreich erschienenen Ballon¬ 
fahrern und -führern mit seinem Vortrage, der von den 
anwesenden Damen und Herren mit Interesse verfolgt 
wurde, manche lehrreiche Unterweisung und Anregung 

g egeben, wofür ihm der Vorsitzende, Landesrat Fels, den 
'ank der Versammlung aussprach. 

Der Mittelrhelnische Verein für Luftschiffahrt 

hielt am 30. Januar 1911 im Hotel „Metropole“ zu Wiesbaden 
seine diesjährige Generalversammlung ab. 

Bei gutem Besuch entwickelte sich bald eine rege Dis¬ 
kussion über die einzelnen Fragen der Tagesordnung. Der 
Vorsitzende, Herr Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen 
bewies in ausführlichem Vortrag, dass der Verein im alten 
Jahre nach jeder Richtung sich vorteilhaft entwickelt hat: 
Die Mitgliederzahl ist um ein Beträchtliches gestiegen: das 
Ballonmaterlal, welches für die Fahrten des Vereins zur 
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Verfügung steht, ist in bester Verfassung; es sind zahlreiche 
Ballonfahrten, darunter einige bis ins Ausland, sowie kriegs- 
mässige Baiionverfolgungen veranstaltet worden, welche alle 
glatt, ohne Zwischenfälle, und zur allseitigen Zufriedenheit 
der Teilnehmer verliefen. — Mit grosser Genugtuung konnte 
festgestellt werden, dass die Finanzlage des Vereins dank 
der Fähigkeiten des Schatzmeisters als eine sehr gute zu 
bezeichnen ist. Auch für das kommende Jahr stehen eine 
ganze Reihe von Veranstaltungen in Aussicht. Zur grossen 
Freude der sämtlichen Vereinsmitglieder hat der bisherige 
Vorstand, insbesondere das Präsidium des Vereins, die Neu¬ 
wahl für das kommende Jahr angenommen. Da Herr Justiz¬ 
rat Heintzmann als I. Schriftführer auf seinen Wunsch aus¬ 
geschieden ist, trat Herr Rechtsanwalt Brass an seine Stelle, 
während als II. Schriftführer Herr Leutnant van Beers ge¬ 
wählt wurde. Für das kommende Vereinsjahr setzt sich 
demnach der Vorstand wie folgt zusammen: 

1. Vorsitzender: Oberstlt. Auer von Herrenkirchen, 

2. „ Konsul Burandt, 

3. „ Major Sleberg. 

1. Schriftführer: Rechtsanwalt Brass, 

2. „ Leutnant van Beers. 

1. Schatzmeister: Direktor Raupp, Mainz. 

2. „ Carl E. Schmilz, Mainz. 

1. Vorsitzender des Vereinsfahrtenausschusses: Haupt¬ 

mann Eberhardt, 

2. Vorsitzender des Vereinsfahrtenausschusses: Leutnant 

van Beers. 

Vorsitzender des Bezirksfahrtenausschusses: Hauptmann 

Eberhard. 

Stellvertreter für Mainz: Oberleutnant Möschke, 

„ „ Wiesbaden: Leutnant van Beers, 

„ „ Darmstadt: Hauptmann von Hahn, 

„ „ Coblenz: Leutnant Zimmermann. 

Nach dem mit grossem Beifall aufgenommenen Schluss¬ 
wort des Herrn 1. Vorsitzenden steht mit Bestimmtheit zu 
erwarten, dass auch das Jahr 1911 für den Verein ein segen¬ 
reiches werden wird. 
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Amtliche Mitteilungen 


Kaiserlichen Aero-Clubs 


i-reibiiüoiif öftrer Zeugnisse. . 

Wie berdis in Kr 26 der „Deirischen. Zeitschrift für Luftschiiiahrt“ vom Jahre Idld vom DettiscJren l.üftschiffer 
Verband mitgeieilr worden ist, bedeuten m Preussen alte Führer von Freiballonen ein vors einem Vereinsvorsland ausgestelltes 
und vom V e r b « n d s v «r sla fi d v Is i e r 1 e s Ze ag n I s. aus dem Vor- und Zuname, Stand, Geburtsort, Geburtsdatum. 
Nationalität und Datum der Ernennung lun: Führer ersichtlich ist. 

Oie FielbaSfonJülitCf, welche dieses neue Zeugnis zu erwerben wünschen, werden ersucht, uns dies unter Angube 
der vorher «fWähnterr Personalien; sowie. ünier Eitiretchnrig zweier gleicher Photographiert (Visitfhrmai umwfgeioge«) 
miisBteiie« 

Eine- Photographie wird in das Filhrerbticls emgeklebt, die andere bleibt bei den Akten. 

Der- Press für ein Fiihterzeugiris beträgt 2 M. 


Berichtigung t« Nr i der „I. 4. M 


A«statt Leutnant Uewfg H.aebl. Charifdttiiimrg, AVflitzstr. .‘,1 muss es Irelssou: Leutnant Georg Kaelit, Uuü- 
Itrtteu'isirg, VVnitzstr. 23. ' , 

m. 

ClUhmützenabMuclieil (blaue und weijse) ■ <um Preist- von je 7,50 M„ Uulmlrretcheu für das Kbopltocti zatn 
Preise von 3,75 M. und Clübknöpfe ?.uu) Preise Volt 3 ( 25 M. pro ijarrntlir Sittd bt'im Uubhurt’au SfbHHlicb Und worden 
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung de* 'Betrages aut Bestellung versiindt. 


Jahresabonnement* zum Startplatz des Flugplatzes .tohnnnisthsl, giiitig fix at(c Veranstaltungen, 

werden auf Vorherhesteiiurrg zürn PfGsc. von 35 M. pro Shivk mjiii Biin-arn des Clubs atfsgegeben, falls eine 
genügende. Anzahl Bestellungen dazu eingcht. 

... . V... 

Zum Fteih&ttonfiihrer ernannt: 

Dipkirii-fligen'ieür Aitrcrt SiiutOi. ßrltirrfcitL LriidefiStraiSe. 


Verstorben 

Ku|.it!äiii.eiiln:.i:it Shim A i h a ra ; Berlin W„ Defffüncurst'- H. 

Vli. 

Wir machen unsere Frelballoniiihrer höUichst darauf .suimdiksam. dass die ZuriUtrsendung von Ballwntiensiiien utv 
an unseren lahrtenriussihuss in Bitterfeld, resp. vün iilensilten des Alias" (K Ae. C IVj nach der BjIUrnhslie 
Schmargendorf direkt erbeten wird. 

N v n :> u f g e rt i> ni »1 e: r«.: . 

a) als u r d <i ri tl. u h e MitjCjieiier djd, Jlcrrgn.; 
ilemrith Ludwig Dahme n, Kouimann und WeiiigiilshcSilzyr, Cpln, Mavhichier Sir. 3t>. 

Dito Korn, FahnklirSiizer. Dresdufl, Chemnitzer:Str, 65. 

UoilhcSi CrertiatV-K iS fr n e , Ritte.rgutsp'icliter. Rittergut StockhHösgn, tfy&i Lismmit? I Sn 
. Oswald Freiherr >on R > cht h o l ,c n , LedtusM -tl. U... Wprtm W. £2; Kurntrsieiidamm 263. ■ 

Hans W x s 1 1 Bankier. Öfctii.n \V m, iJamliorgtr Strasse 25- i, 

in als i) u irrtii tn ' t g i i'e d : 

Fräulein'-A1c.Hi B t-exc, -Berfin vV 30, Maizstrass.e 73. 

o äfs ä n Sscr or d (• in lieh e .Mitglibdbf ;wn' Grund j’5 der zväuiiniien die 'Herren- ' " .. 

Mkrjiuy. < Iherlcutmyrt, -Beilfn SW i\ Ata Zirkus 6, pari 
Will* Mey et. Ledtnant, Uuifßln'r. j, 

Konrad vrwr 0 i d tin a »>, llauptitiaim und BaUeriecbe», Halle ä. S, KifCbiietttf. 

Ricihann, Oberleutnant. Naumburg ». ?., iiartenstr, 12. 

Carl Wide m a n o . Rittmeister und Eskadronc-Iiei, Ostrovvo, K.-B. i'osCii. Ring' Ni. 3. 




ist im Entschwinden, und die Epoche der Passagiere 
beginnt. Der Passagier seist; sieh in Szene, So 
flog ich neulich im ,P. L. VI* der Luftverkehrs¬ 
gesellschaft m b, H. von Johannisthal nach Potsdam 
und suföek, und möchte diese grosse Begebenheit 
nicht vorUbe'gehen lassen, ohne ein wenig vom 
Passagier zu plaudern. Bereits in der Halle, deren 
offener Rachen wie ein Riesenschlund das Lieht des 
Tages schluckte, stieg die Führung und Bemannung, 
in die Gondel, und der Passagier steigt narb, »Man 
steigt nach, wenn man will, wenn man muss, wenn 
man mag-!* Mit einem Male, während ich noch einen 
grünen Sandsäck bat, etwas Platz zu machen, und 
als er es. nicht tat, ihn beiseite stell le, waren wir 
schon abgefahren. Die Menschen wurden vorschrifts- 
reässig kleiner und grössten, und wir grössten auch, 
und ich legte mir nun die berüchtigte und berechtigte 
Frage vor, weiche angenehmen oder unangenehmen 
Empfindungen hast du tu diesem schwerwiegenden 
Moment, deiner ersten längeren Trennung von der 
Erde. Diese Frage und ihre Beantwortung spielt im 
Hefzen eines Passagiers- eine grosse Rolle, die aller- 
grösste. Es gibt ungezählte lebenslange Freunde de*'" 
Lufrscbiffahrt, die sieh von einem lag zum andern 
auf ehre Luftfahrt frcueri und sich doch nie zu einet 
emsehlfessen. weil sie nicht recht Wissen, wie jener 
erste Augenblick der Trennung von der Erde auf. sie 
wirkt. Sie spielet» zeitlebens adt" dem Gedanken. 
Sie. halten sich für seelische Luftschiffen aber sie 
fliegen nie auf. «Welche Empfindungen haben Sie, 
wenn ’s losgeht. Wird Ihnen nicht scbwmdfig?“ Rein, 
die Passagiere eines Luftschiffes, wie es der ,P, L, VH 
ist, brauchen keine Sorge zu haftert. Wer zu Schwindel- 
anfällerr neigt, kann sich in bequemem Sessef setzen 
und den Motor, die Leinen, den Propeller bewundern. 
Sitzend enUieht ihm die hohe Gondelwaud den Blick 
nach unien. Es ist aber bemerkenswert, dass schwindelige 
Leute viel eh« unwohl Werden, wenn sie auf den 
Stuhl steigert, als wenn sie im Luftschiff aufsteigen, 
dents da es beim Luftfahrzeug keinen Bliekableiter 
nach unten gibt, so scheint das Luftsobift tatsächlich 
für das Auge überhaupt nicht in eiet Höhe, oder 
mir insofern, als ihm. die veränderte Perspektive durch 
den Verstand das Gegenteil sagt, .Der naive Mensrjt, 
e ; n Kind oder ein Kannibale würden sicherlich aber 
getäuscht werden- Also Scbwmdelgefiihf und Luft-. 
‘Chiffahri haben wenig miteinander zu tun. Dagegen 
wird mancher Neuling sich wohl bei der Abfahrt 
sagen: Jetzt geht's lös. Jetzt bist du fern vom festen 
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Boden. Wer weiss wie s abläuft, und cin Telehies' 
Unbehagen beehrt dam; auch vielleicht diese oder 
jene empfindsame Seele. Die Beseitigung dieser 
kleinen Aengste ist eine Frage des Intellekts. Wer 
es weiss, wie sicher beut schon die Luftscfitffahrt ist, 
wfrd sich mit jenen AbfahHsVöistellungen gar nicht 
erst lange abgeben. Sie treten auch meist nur so 
andeutungsweise im Herzen des Passagiers auf, dass 
sie fast immer völlig von den übrigen Empfindungen 
verdrängt worden, als da sind: Freude über die sich 
im Znröckfliehen aufbauende Landschaft, übet die 
Menschen, über die Tiere. 

Den gesamten Hühnern und Hähnen des Kreises 
Tetlow, von Johannisthal bis Potsdam, möchte Ich 
hier stuft besonderer Karle meinen veibindhcftsters 
Dank für ihr urkomisches Programm beim Erscheinen 
unseres Luftschiffes aussprechen. Es ist köstlich. 
Sämtliche Hühner, die auf einem Fleck versammelt 
sind, rutschen, platzen, explodieren radial nach aussen» 
Und alle, die an der Peripherie sind» konzentrieren 
sich wie blödsinnig nach innen. Ein besonders 
dummes Huhn bei Rudolf lief sechsmal auf schnur¬ 
gerader Linie auf Und ab, «in anderes zwängte sich 
durch eine Zaunlücke und blieb dann nach diessi 
Leistung mit vollkommen beruhigtem Gemüt stehen. 
Jedes Huhn hat jedenfalls beim Erscheinen eines 
Luftschiffes das Bestreben, sich durch ganz besonders 
alberne Bewegungen Vor den Mithühoem auszai- 
zeichnen. Erklärlich ist die Angst ja. Für das 
Huhn ist der „P. L. VI.* nichts weiter als ein riesiger 
Raubvogel. Aus diesem Grunde werden sich die 
Hühner nie an die Luftschiffahrt gewöhnen, denn an 
den Habicht gewöhnt sich ein Huhn «fst, wenn es 
von ihm gefressen wird. 

Ebenso Hervorragendes leisten sich die Hasen, 
deren es von oben her viel mehr gibt, als von unten. 
Meiner Ansicht nach müsste man von einem leichten 
Sportluftschiff aus. die aUerschönsSen Treibjagden ver¬ 
anstalten können. Die Sprünge der Hasen waren 
kostbar. Sie laufen auf einer möglichst kleinen 
Fläche möglichst viel kreuz und quer. Ihre Sputen 
würden das Büd eines komplizierten Schnittmusters 
ergeben,,, Nur einer, der wohl mal in Johannisthal 
war, lief, als wir kamen, dreimal eine so: voll¬ 
kommene 8, dass wir ihm ohne weiteres den 
17, Lanzpreis zuerkapnien. Die übrigen Tiefe waten 
weniger ängstlich, Rehe gingen meist ruhig ab und 
stellte» sich unter die Zweige am. Waldrand, Sie 
fürchte» zwar keinen Vogel, aber man katrn nie 
wissen. RebbüJjjter, dies* iebendigen Kegelkugeln 
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in der märkischen Landschaft, fliegen schnell davon, 
ebenso die meisten anderen Vögel. Hunde schnüffeln 
emsig auf der Erde. 

Während ich mich so ganz der Tierwelt widmete, 
vergass ich ganz, im Luftschiff zu sein. Nur ein 
leichtes, feines Zittern, das aber so zart ist, dass 
man ruhig schreiben, photographieren, kinemato- 
graphleren und durchs Fernglas genau beobachten 
kann, geht durch die Gondel. Dazu das gleich- 
mässige, nicht unangenehme Dröhnen der beweg¬ 
lichen Teile. Man hört es bald nicht mehr. Fahrt¬ 
änderungen, hinauf, hinab, links, rechts, merkt man 
kaum und gar nicht, wenn man im Anschaun der 
Welt gedankenvoll verloren ist. Sanssouci, wie zier¬ 
lich bist du! Kaum denkbar, dass ein so grosser 
König dort Raum hatte. Dann paradieren wir die 
Schlösserhalle entlang und umkreisen das Neue 
Palais, um es von allen Seiten zu photographieren. 
Es hält vollkommen still. Kein Mensch regt sich im 
ganzen Revier. Beim Wenden kommen wir bis über 
Wildpaikstation und die freie Havel. Auf einigen 
Seen wird Eis gelaufen, offene Stellen liegen neben 
linienbelaufenen. Am Rande des Grabes zieht der 
Mensch seine zierlichen Linien. 

Plötzlich fällt mir ein, dass ich mich auf die 
Luftfahrt gar nicht vorbereitet habe. Es heisst doch 
immer, ziehen Sie sich bloss recht warm an. Nehmen 
Sie ein paar Decken, Handschuhe, Pulswärmer, Pelze, 


Untersachen, Pudelmützen und Gott weiss was mit. 
Ich hatte nicht einmal Handschuhe bei mir, nur im 
letzten Augenblick den steifen Hut durch eine Woll- 
kappe ausgetauscht. Nun, ich kann erklären, dass 
ich trotz klarer Kälte und der Windbewegung nicht 
gefroren habe. Es ist einfach eine Fabel, dass es 
„dort oben“ so furchtbar kalt ist. Auf jedem Vorder¬ 
perron einer elektrischen Strassenbahn friert es einem 
mehr als im Luftschiff. Der Gondelrand deckt uns 
bis zur Schulter, da genügt jeder warme Winter¬ 
mantel. Wie du dich unten auf der Erde anziehst, 
so kannst du auch als Passagier bei Luftschiffahrten 
erscheinen. Kleine Abänderungen sind natürlich nicht 
ausgeschlossen. Aber das Märchen von Höhenkälte 
bei Luftfahrten in 300 m Höhe kann man ruhig zu 
Hause lassen. 

So lustwandelten wir über Potsdam und wieder 
zurück. Die Kameras klappten wie fernes Schnell¬ 
feuer. Die Landung war leicht und schmerzlos. Die 
Motoren verstummen plötzlich, Oberleutnant Stelling, 
unser Führer, hat abgewinkt. Lange Taue sausen 
herunter und sofort setzt sich eine wahre Traube von 
Menschenleibern am Tau fest. Sie purzeln hals- und 
kopfüber durcheinander, gehen noch ein Stückchen 
mit in die Höhe, aber keiner lässt los, und so werden 
wir wieder herab- und in die Halle gezogen. Ach, 
wir Armen. Ihr 2 l U Stunden, wie wart ihr so kurz. 

Fried. Otto. 



Die Flugwochen von San Francisco. 

(Von unserm Sonderberichterstatter.) 


San Francisco, Anfang Februar 1911. 

Obgleich Kalifornien im Winter ein für Flugveran¬ 
staltungen ideales Klima besitzt, konnte doch nicht ein 
bestimmter Zeitraum für das Wettfliegen festgesetzt 
werden, weil in dieser Zeit der Winterregen beginnt, der 
in Perioden von mehreren Tagen auftritt und von 
ziemlich heftigen Winden begleitet ist. Daher rechnete 
man gleich von Anfang an damit, dass es sich vom 
7. Januar, dem Eröffnungstage, ab ziemlich bis zum Ende 
des Monats •hinziehen könne, und die Kontrakte mit den 
Fliegern wurden „für 10 Flugtage“ abgeschlossen. 

Das Fliegen wurde von hiesigen Geschäftsleuten 
veranstaltet und stand unter der Leitung des Pacific- 
Aero-Clubs, eines sehr rührigen Vereins, der, wie sein 
Präsident neulich feststellen konnte, zwar keine Millionäre 
zu seinen Mitgliedern zählt, dafür aber tüchtige Hand¬ 
werker und Maschinenfabrikanten. Die meisten der 
14 Herrenflieger, die ausser den 8 Berufsfliegern zugegen 
waren, sind Clubmitglieder, die ihre Flugzeuge selbst 
gebaut haben. 

Die ganze Veranstaltung hatte militärisches Gepräge. 
Das Komitee übergab das Flugfeld von Tanforan nach 
der Einrichtung dem Kommandeur des Kriegsdepartements 
von Kalifornien, und ein Bataillon der hier stationierten 
Bundestruppen bezog dort ein Lager, das zu Ehren des 
verunglückten Leutnants Thomas Selfridge das „Camp 
Selfridge“ genannt wurde. Zum besseren Verständnis 
der Lage des Flugplatzes und der zu erwähnenden Orte 
sei angegeben, dass diese sämtlich auf einer langen, 
schmalen Halbinsel liegen, die durch einen Meerbusen 
gebildet wird. Dieser hat nordsiidliche Richtung, wie 
die Küste des Stillen Ozeans, und hängt mit diesem nur 
in seinem nördlichen Teile durch eine schmale Strasse, 
das „Goldene Tor“, zusammen. Unmittelbar daran, also 
auf der nördlichsten Spitze der Halbinsel, liegt San 
Francisco mit einem guten Seehafen in der Bai im NO., 


von wo Fährboote nach dem gegenüberliegenden Oak- 
land und seinen Schwesterstädten fahren. 15 km südlich 
von San Francisco liegt das durch seine Rennbhhn be¬ 
kannte Tanforan, wo die Hügelkette aufhört und eine 
weit nach Süden sich fortsetzende Ebene beginnt. 15 km 
südlich vom Flugfelde zu Tanforan liegen in sehr 
malerischer Gegend Burlingame und San Mateo. 

7. Januar, Sonnabend. Am ersten Flugtagc 
herrschte fast völlige Windstille. Luft und Himmel er¬ 
innerten an deutsche Sommertage. Die Flugzeugschuppen 
waren Leinwandzelte, die zu diesem Wetter gut passten, 
freilich nicht so zu einigen folgenden Tagen. Besonders 
das Curtiss-FIugzeug war zahlreich vertreten. Ausser 
dem bekannten Typ mit den zwei Fliigelchen zwischen 
den Tragflächenenden sah man die neue Form, die an 
Farmans Doppeldecker erinnert, weil die Flächen zur 
Erhaltung des seitlichen Gleichgewichts hintere Fort¬ 
setzungen der Hauptfiächen sind. — Dann folgten in der 
Zahl die Wright-Flugzeugc. Die alte Form mit vorderem 
Höhensteuer war nicht mehr zu sehen, und wie die 
europäischen Fabrikate, hatten sie Räder an den Schlitten¬ 
kufen. Dann hatte Latham sein Antoinette-Flugzeug und 
der Engländer Radlev einen Bleriot-Eindecker. Die auf 
europäischen Flugwochen so häufigen Voisin- und 
Faiman-Flugzeuge waren gar nicht vertreten. Nur einige 
Herrenflieger hatten ihre Flugzeuge dem Farmanschen 
Typ nachgebildet. 

Die Flüge wurden von Eugene B. Elv (Curtiss- 
FIugzeug) pünktlich um 2 Uhr eröffnet. Von 10 bis 2 Uhr 
an jedem Tage übten die Flieger oder die Truppen 
führten interessante Manöver aus. Elvs Flug erweckte 
tosenden Beifall unter den Zuschauern, von denen nur 
wenige eine fliegende Maschine gesehen hatten. Die 
Hauptereignisse dieses Tages waren die Flüge der Ein¬ 
decker. Kurz nach F.ly verliess Radlev (ßleriot) in 
kurzem Aufstieg den Boden und steuerte ostwärts nach 
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Itie Pl«gwo$h« Sgn Francisco. tatham au* Antoinette mit Autovonipann und WiH'anl tCurttesj im Fluge. 


d,ct Bai iiiid iiaMrf H'mgs der Küste rtach Norden, Trotz¬ 
dem er ziemlich hock fuhr, entschwand er den /.u- 
sdiauern auf dem Elugielde bald. Bas 1 eteplion meldete 
jedoch kurz darauf, dass er- an der Wasseiirout gesichtet 
Werde. In San EfiVnciseü verbreitete sieb die Nachricht 
v»tt seinejti Eintreffen mit riesiger Oese h windig Reit. und 
wer huf irgend konnte, eilte zu einem günstigen Beob- 
gebturiKspiinkte und sali das pltigOTiig ciit fTlhi-httot nach 
Oaklaml 1-egiuten und die im 11 tuen Ucnr.iiden Kriegs¬ 
schiffe mehrmals «Inkreisen. Etwa ciiie Jialbe Stunde 
nach seiner Äbiivlirt landete Radlev wieder in Tilniorati. 


Laiham brkiindigte sich sam aiicli -genau mich' dtm 
gerigrafiW&beu Yerhaitiiisseu und dem. VY«f|aui Je« 
Küsten v.irj Ozean und Bai, üud besonders danach, «*• 
schon jemals ein El.ugzeug durch das an siel erwähnte 
g.Oolderui- Tor geflogen sei. f«ann liess -er seine; ,Aü- 
fi.iiuette“ aus der Halle bringen, und i« wenigen.Mimiieu 
war errmi dem Kluge nach Nordwesten, um als Eistti jenen 
Klag, ausjuführen, lohne jt-fpand etwas von seines Absicht 
gesagt zu halten Kt iolgte der Küste des Stillen Ozeans 
bis zum ,(>oldenini Kor', iihx-iflog das auf der dortige« 
Steilküste.■gelegene berühmte Cilii-nans und flog daun nach 


Per amerikanische FHejer Ply bei seinen Versuchen,, von feinem Kricgsschifl abzttflfcgen und ,aul ihm zu landen. 
Pie Landung dufdit« -Xcrncflihilf der „Pepiijylvjniu". 
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Osten, zwischen den Bergen hindurch, welche die 
Wasserstrasse im Norden und Süden begrenzen. Er 
überflog das Fährgebäude und schwenkte nochmals 
rechts, um längs der Baiküste nach Tanforan zurück¬ 
zufahren. Er hat somit das ganze San Francisco- 
Country umflogen und diese Strecke in 51 Minuten 
zurückgelegt. An diesem Tage machte Latham noch 
vom Flugzeuge aus Schiessübungen auf schräg auf¬ 
gestellte Zielscheiben und bewies sich hierbei als 
ebenso guter Schütze wie neulich in Los Angeles, wo 
er als Erster im Fluge Enten schoss. Von den übrigen 
Flügen dieses Tages ist noch ein schöner Doppelflug 
zweier Wright - Flugzeuge bemerkenswert, der von 
Brookins und Parmalee ausgeführt wurde. Beide 
Maschinen verliessen gleichzeitig den Boden, erhoben 
sich nebeneinander in gleiche Höhe, wendeten gleich¬ 
zeitig, beschrieben in der Luft parallele Linien in ver¬ 
schiedenen Höhen und landeten zu gleicher Zeit. 

8. Januar, Sonntag. Das schöne Wetter des 
zweiten Tages hatte eine so grosse Menschenmenge 
auf das Flugfeld gelockt, dass nach dem Urteil von 
Augenzeugen sogar die Zahl der Zuschauer auf den 
Flugveranstaltungen von Rheims und anderen europäi¬ 
schen Städten übertroffen wurde. Wegen eines heftigen 
Westwindes konnten nur Schauflüge gegeben werden, 
die häufig auch schon ziemlich gewagt waren. Dazu 
kam noch, dass für diesen Tag beide Eindecker aus¬ 
schieden. Latham stieg um 2 Uhr auf, musste jedoch 
nach Ueberfliegung eines kleinen Tales landen, weil 
einige Drähte am rechten Flügel gerissen waren. 
Latham meinte scherzend, das sei eine Vorbedeutung 
dafür, dass offenbar die Doppeldecker auf den Tag 
abonniert hätten und er wolle ihnen das Feld räumen. 
Der mit Hilfe eines Vorspannautomobils bewerkstelligte 
Rückzug war die Einleitung des noch folgenden Un¬ 
glücks Lathams. Auch Radley musste nach einem 
schnellen Flug über das Camp Selfridge zur Erde, weil 
der Motor versagt hatte. 

Bei den Flügen der Doppeldecker konnte man 
jedesmal sehen, wie sie auf der Hügelseite (Norden) 
durch die Luftströmung hinabgedrückt wurden und wie 
unsicher der Wind auch sonst ihre Bewegungen machte. 
Besonders bewundert wurden die tadellosen Landungen, 
die trotz des Seitenwindes fast alle genau vor den be¬ 
treffenden Schuppen oder auf anderen Marken erfolgten. 
Hierbei zeichnete sich besonders Ely in der Sicherheit 
und Genauigkeit aus, der dadurch seine Leistung am 
18. Januar vorbereitete. Ely leitete darauf mit Willard, 
der auch ein Curtiss-Flugzeug steuerte, ein interessantes 
Scheingefecht mit den Truppen ein, das freilich weniger 
ein ernstes, sachgemässes Manöver als eine Konzession 
an den amerikanischen Geschmack war. 

10. Januar, Dienstag. Am Montag herrschten 
Wind und Regen und der Ausschuss verlegte die Flüge 
auf Dienstag. Es war „Damen-Tag“: alle Damen hatten 
freien Zutritt zu den Tribünen. Das Wetter war noch 
immer etwas regnerisch und windig. Latham legte erst 
einen schönen Flug zurück und liess sich dann In¬ 
struktionen betreffs Auffangens drahtloser Depeschen 
geben. Es war ihm jedoch nicht vergönnt, davon Ge¬ 
brauch zu machen, denn bei seinem zweiten Fluge er¬ 
reichte er keine genügende Höhe und brach an einem 
Zaune einen Teil des Fahrgestelles ab. Das Flugzeug 
stiess mit einem Krach auf den Boden auf und war ein 
Wrack. Latham war unverletzt. Flügel und Rumpf der 
„Antoinette“ waren jedoch so zugerichtet, dass eine 
Reparatur ausgeschlossen war. Die Bemühungen um 
die Beschaffung zweier Antoinette-Flugzeuge aus dem 
Osten scheiterten an der Weigerung des Ausschusses, 
Lathams Garantiesumme zu erhöhen. So war der 
Flieger, dessen Flüge hier am meisten Jubel erweckten, 
von der weiteren Teilnahme an der Veranstaltung aus¬ 
geschlossen. 

Trotz des Wetters flogen sowohl Brookins und 
Parmalee mit ihren Wright-Flugzeugcn, als auch Elv 
und Willard in ihren Curtiss - Doppeldeckern. Auch 
Radley (Bleriot) stieg kurz nach Lathams Unfall auf und 
sah sich die zerstörte Maschine seines Rivalen aus der 
Vogelschau an. Diesem Flugtage folgte eine fünftägige 
Pause. Ein ununterbrochener Regen setzte ein, zum 
Leidwesen des Flugausschusses und zur Freude der 
Farmer. Ein Sturm riss die Funkentelegraphenstation 


und die Spitze des Semaphors um. Verschiedene Flug¬ 
zeuge wurden übel zugerichtet. Weisse Wimpel auf 
den Wolkenkratzern und öffentlichen Gebäuden warnten 
vor dem Besuch des grundlos gewordenen Flugfeldes. 

15. Januar, Sonntag. An diesem Tage 
nahmen die Bombenwurfversuche ihren Anfang. Leutnant 
Crissy, der Konstrukteur der Bomben, flog mit Parmalee 
in einer Höhe von 180 m über der bezeichnten Stelle 
und hatte gleich beim ersten Versuche zufriedenstellen¬ 
den Erfolg. Das Geschoss, das so eingerichtet war, 
dass seine Kraft in die Erde drang und nicht die Zu¬ 
schauer gefährdete, explodierte dicht bei der Marke und 
riss ein metertiefes Loch in den Boden. Wenn man 
sonst mit solchen kriegerischen Experimenten einver¬ 
standen ist, müssten diese wenigstens so ausgeführt 
werden, dass die Resultate weniger von der Schätzung 
und Geschicklichkeit des Mannes abhängen und dass ent¬ 
sprechende Visierapparate verwendet werden. An einem 
anderen Wright-Flugzeug stiegLeutnantWalkermitBrookins 
auf, um in einerHöhe von400mphotographische Aufnahmen 
zu machen. Weil das Wetter günstig war, fand eine 
ganze Reihe von Flügen statt U. a. wiederholte Radley 
seinen Flug über die Bai nach San Francisco, zu dem 
er 34 Minuten gebrauchte. Dann machte Brookins einen 
wunderlichen Geschicklichkeitsflug, indem er in einer 
Höhe von nur 1 bis 2 m über das Flugfeld sauste und 
dabei allen Unebenheiten des Bodens folgte, so dass er 
beim Passieren der Täler den auf ebener Erde stehenden 
Zuschauern ganz aus den Augen kam. 

16. Januar, Montag. Ausser den gewöhnlichen 
Flügen brachte dieser Tag mehr militärische Manöver 
als die anderen Flugtage. Ein Trupp Kavallerie und 
zwei Batterien Artillerie waren mittags aus San Francisco 
ausgeriickt und bildeten den Gegner der Truppen von 
Camp Selfridge, denen Flugzeuge zur Verfügung standen. 
Zunächst flog Leutnant Kelly mit Brookins über die nörd¬ 
lichen Höhenzüge mit dem Auftrag, das Gelände zu er¬ 
kunden und Ausschau nach feindlichen Truppen zu 
halten. Er machte in einer Höhe von 600 m 6 photo¬ 
graphische Aufnahmen und verfolgte den eingeschlagenen 
Kurs auf einer militärischen Karte. Er konnte jedoch die 
Truppen nicht finden, weil er sie zu weit östlich suchte, 
und kehrte 15 Minuten nach seinem Aufstieg zurück. 

Darauf machte Ely denselben Versuch und kam 
dem Standpunkt der Truppen sehr nahe. Diese hatten 
sich aber in einem kleinen Walde versteckt. Hier ver¬ 
mutete Ely sie nicht und kehrte, nur 1 km von ihnen 
entfernt, um, in dem Glauben, sie wären noch in grösserer 
Entfernung. Es folgte ein Scheingefecht zwischen den 
Truppen des Camps und Flugzeugen, in dem Ely als 
Sieger erklärt wurde. 

17. J a n u a r, D i c n s t a g. Das Hauptereignis dieses 
Tages war ein Ausflug Radleys und Brookins nach 
Burlingame. Latham war Gast des dortigen Clubs ge¬ 
wesen, und auch Radley w'ar von ihm eingeladen worden. 
Bei dem prächtigen Sonnenschein überlegte er sich, dass 
er den Ausflug am besten an diesem Nachmittag und im 
Flugzeug austiihren könne. Latham hatte ihm die Lage 
des Clubhauses beschrieben. Zur Orientierung nahm er 
noch eine Karte mit. Brookins erbot sich, ihn in seinem 
Wright-Flugzeug zu begleiten. Radley flog voran, um 
Brookins den Weg zu zeigen. 

Sie flogen in einer Höhe von fast 1000 in. Es war 
kurz nach 3 Uhr. Die Schulkinder von San Mateo und 
Burlingame kamen gerade aus der Schule und ver¬ 
breiteten die Nachricht vom Herannahen der Flieger 
schnell. Diese landeten auf den grünen, von Eukalypten 
umrahmten Wiesenflächen, empfangen von etwa tausend 
Schulkindern, einem Dutzend Millionären vom Club und 
einigen Damen. Sie sassen etwa 10 Minuten im Club¬ 
haus beim Tee und flogen dann in etwa 800 m Höhe 
nach T. zurück. Allgemein bewundert wurde der Spiral¬ 
flug Brookins. den er schon bei seinem Abstieg in Bur¬ 
lingame ausgeführt hatte. Von etwa 500 m Höhe glitt 
er in einer Schraubenlinie herab, wobei die Längsachse 
seines Flugzeuges mit der senkrechten oft einen Winkel 
von weniger als 45° bildete. 

18. Januar, Mittwoch. Der 7. Flugtag war 
der Glanzpunkt der Flüge, denn an ihm landete Ely 
auf dem Kreuzer .Pennsylvania“ und flog wieder nach 
dem Flugfelde zurück. 
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banarzncken .äs.«« '8r«m»en dw Ausläuf», 


den Rtickilüg aüfgestellt und instand ge««fett wurde. Wie: 
Ety t; zahlte, kamen ihm bei der Landung seine Hebungen 
auf dem Piugtelde MtstaftUn Er hatte es sieh dort »uf ; 
Reget gemacht, stete atifeftfem bestjmriiten kleinen Fleck 
.5?« Jaunen. was.ihni auch bei Seitenwind gelang. Dieses 
Minderns batte er auch hier ®ü überwinden, denn rme 
steifs Brise:;fegie nrn Vormittag über die Bai, So dass 
selbst Radle}» Sagte; „Fs ist .triebt möglich, er karm's 
iiielit machen hSi diesem Wind.'' In den Wenigen 
Sekunden während der Littizirkefung; des Schiffes 
Italic Rty die Windstärke nach dem Abtrieb abzu- 
srtiiiucn und danach die Richiuug des Anfluges 
zii beredmen. Die Baken des Fahrgestelles ftbien 
die 4. bis li. Leine mit-den Sandsacken, und das brachte 
den Apparat zum Stehen. Ütn 12 Uhr flog Hy w ieder 
vom Kreuzer ab. Das war der leichtere Teil der Arbeit, 
da er bereits fn Ne.wvork vom Dampfer .Birmingham* 
an. .Land gelingen war Das Flugzeug sauste bis zur 
Kante der Plattform und hatte bereut die genügende 
Ocsehwindigkeii rum Airfwifflsfluge,. L! l.'hr 12 Minuten 
landete Ely vor den Tribünen in Tapibraii. stfimiisdi 
hegtlisst von den .''a-.chanc-rn und Soldaten, die ihn aut 
den „Schultern ins Camp trugen. 

Auch aui dem Flugfeld« u-iml« am Nachmittag 
manches Bemerkenswerte vollbracht. Willard (Cnrtissj 
hafte einen F.mpfangsapparat für Funkentelegraphie Mit, 
genommen, und es stillte versucht werden, iiim während 


Die -Pennsylvania* lag rml zwei uiKlertn Kucgi- 
sc hi ff eil im Hafen bei San Francisco. Sie war tliit einer 
Plattform versehen, die nach verue ansReg Um das 
Flugzeug sohfli’llcr arm Sieben zu bvingeu, hatte man 
paef dbei golegt. von denen, jede 

un beiden faideti ickltle Snndsficki.* trug: F,l\ s Flug¬ 
zeug butte am Fahrgestell Haken,, welche (Le Schnüre 
ergreifen sollten Durch dje stetig vernehmende Last 
söllte es in. seinem Laufe geCRemst werden. . 

Als das bevo.rsvdteudc Ereignis hekauni wurde, 
fand sich am Uftir. und jul Bdüteii eine imgeheuie 
MehsciietanenKi’ ei.u. Btt» ll tauchte JEtys Doppel¬ 
decker mi Süden aal, f.r beschrieb 'einen grossen Bregen 
tim das Sehiff, senkte . sich bis -tuf Höhe der Plattform 
und Bog m gerader Linie darauf las. . Pas, Serien des 
Motor?, wurde .schwächer, die Rüder berührten die Bretter 
und uns Flugzeug' kam «hob einem Lauf von einigen 
MeHerrt mit einem Ruck. 7 ,niu Stillstand. 

Alles hatte den Atem ungehalten utid die Sinne auf«, 
äussetste angespannt, als das Flugzeug seinen Kurs auf 
die Plattform richtete. Einige bekunden nach, dem Still¬ 
stand der Maschine brach I.Tiigs der ganzen. Küste und 
auf allen Fahrzeugen ein irugetieurer .lübef aus, in den 
das Pfeifen und Heulen der Schiiissignale einstimmte. 
F'.lys Qattin begrüsste ilin zuerst und befestigte einen 
Veiiclienstranss an seinem Flugzeug, Er blieb eine Stunde 
an Bord des Kreuzers, wahrend sein Doppeldecker iitr 


Die Sim t'raticiöca. 

Laiharr, nach ürtn t. tiaialL. Jm Hlmerjtrund Corrip Selfridgc' 
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seines Fluges eine Nachricht zukommen zu lassen. Der 
Versuch gelang. Er fing die Depesche „Links wenden 
und herabkommen* auf und kam augenblicklich der 
Order nach. 

Bei einem Manöver, in dem die Truppen des Flug¬ 
feldes von der am Montag aus San Francisco ausgerückten 
Kavallerie und Artillerie angegriffen wurden, spielten 
zwei Wright-FIugzeuge (Brookins und Parmalee) die 
Rolle der Kundschafter. 

21. J a n u a r, S o n n a be n d. Gegen abend stieg 
Parmalee (Wright) mit Leutnant Beck auf, der Depeschen 
aus der Luft an die Funkenstation des Flugfeldes senden 
wollte. Der Sender war ein einfacher Kasten, den Beck 
auf den Knien trug und von dem ein Draht über die 
Stäbe der hinteren Steuerung ging, von wo er herabhing. 
Das Flugzeug war 3 km von der Empfangsstation ent¬ 
fernt, als diese die Depesche auffing: „500 Fuss über 
dem Erdboden. Es wird kühl hier oben.“ Während der 
Uebermittlung dieser und einer anderen Depesche waren 
die Apparate zweier Funkenstationen der Marine bei 
San Francisco zum Verkehr mit der Station des Flug¬ 
feldes abgestimmt und fingen die von Leutnant Beck 
telegraphierten Worte ebenfalls auf. 

22. Januar, Sonntag. Von Mittag bis 3 s /i Uhr 
umkreiste Parmalee in seinem Wright-Flugzeug das 
Flugfeld und schlug damit den amerikanischen Rekord 
für Dauerflug (Welch, St. Louis, 3 Std. 11 Min. 55 Sek., 
bezw. Hoxsey, Los Angeles, 3 Std. 16 Min. 52 Sek), 
indem er 3 Std. 39 Min. 48 Sek. in der Luft blieb. 

Im übrigen war dieser Flugnachmittag etwas echt 
Amerikanisches. Das Wort „Tetrazzini-Tag“ prangte 
auf dem Anschlagschild. Die Sängerin Louisa Tetrazzini 
war der Ehrengast des Flugfeldes. Ely flog nach ihrem 
Aufenthaltsorte im Süden des San Francisco Countys 
und begrüsste sie. Bald nach seiner Rückkehr traf sie 
im Automobil auf dem Flugfelde ein, und das Haupt¬ 
interesse des Publikums richtete sich während dieses 
Nachmittags nicht so sehr auf die Flüge als auf sie. 

An diesem Tage ereigneten sich die einzigen 
leichteren Verletzungen, die während der Veranstaltung 


zu verzeichnen sind. Der Erbauer eines Farman-Doppel- 
deckers zertrümmerte diesen beim ersten Versuch, wurde 
aber nur unbedeutend verletzt. Eine schwerere Stirn¬ 
wunde erhielt ein in der Nähe Stehender durch ein Stück 
der Schraube. 

25. Januar, Mittwoch. Am Schlusstage hatten 
sich nur ein paar hundert Zuschauer in Tanforan ein¬ 
gefunden, denn Wind und Regen der letzten Tage hatten 
nur wenig nachgelassen. Nach ihren Kontrakten brauchten 
die Flieger bei einer Windstärke von mehr als 8 m pro 
Sekunde nicht zu fliegen. Sie betrug aber an diesem 
Tage 11 m in der Nähe des Erdbodens und 15 m in 
grösserer Höhe. Ely bezeichnete es als Selbstmord, bei 
diesem Winde zu fliegen. Um 3'/2 Uhr jedoch erhob 
sich Parmalee in seinem Wright-Flugzeug, umflog mehr¬ 
mals das Feld und fuhr dann eine Strecke nach Norden. 
Dabei machte der Apparat Bewegungen, wie man sie 
nicht oft zu sehen bekommt. Oft schien er stillzustehen, 
dann wieder plötzlich einige Meter zu fallen. Aber 
Parmalee wendete sicher und landete ohne Unfall. Er 
war 10 Minuten in der Luft gewesen. — Darauf stieg 
noch Brookins (Wright) auf. Er umkreiste in drei 
Minuten einmal das Flugfeld und landete vor den 
Schuppen. Diese zwei waghalsigen Flüge schlossen die 
Reihe der Flugtage ab. 

An Preisen wurden nur einige tausend Dollar an 
Herrenflieger verteilt, während die übrigen Flieger feste 
Honorare erhalten hatten. Ely erhielt für seinen Flug 
auf die „Pennsylvania“ und zurück eine goldene Medaille 
als Geschenk der Offiziere des an den Manövern be¬ 
teiligten Regiments, des Schiffes und des Ausschusses. 
Curtiss, der auch angemeldet war, hatte sich nicht be¬ 
teiligt, sondern machte bei Sau Diego auf der dortigen 
Bai Versuche mit einem mit Schwimmern versehenen 
Flugzeug. Am 26. Januar gelang es ihm, sich mit ihm 
vom Wasser zu erheben. Er kehrte nach einem Fluge 
von l'/z Minuten auf die Abflugstelle zurück und wieder¬ 
holte mehrmals den Versuch mit dem gleichen Erfolg. 
Damit ist ein weiterer Schritt auf dem Wege der flug¬ 
technischen Entwickelung vollbracht. 

E. O. H. Schweingruber. 
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Im Luftschiff über den Ozean. 


Am Mittwoch, den 15. Februar, wurde in der Kieler 
Halle des Vereins zur Förderung der Motorluftschiffahrt in 
der Nordinark das Luftschiff der transatlantischen Flug¬ 
expedition durch Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin 
Heinrich von Preussen in Gegenwart des Prinzen Heinrich 
von Preussen auf den Namen .Suchard“ getauft. Es war 
eine eindrucksvolle Feier, die unter dem Riesenleib des 
vollendeten, aber am Tage der Taufe erst 3 /i gefüllten Luft¬ 
schiffes stattfand Zwar war zu guter Letzt noch eine Batterie 
von Wasserstoffflaschen donnernd wie Salutschüsse in die 
Hülle entladen worden, aber das schöne Luftschiff schluckt 
6230 cbm Wasserstoff, und da reichte der herbeigeschaffte 
Vorrat nicht. Als die Sektflasche am Bug der Motorboot¬ 
gondel zerschellt war, traten Prinz Heinrich und seine Ge¬ 
mahlin, Admiral Lans, Admiral Schröder und die an der 
Expedition teilnehmenden Herren Josef Brücker, Dr. Paul 
Gans, Präsident; Dr. Eugen Alt, Kustos an der Königlich 
Bayerischen meteorologischen Zentralstation als meteoro¬ 
logischer Beirat, Hans Müller gen. Preissenberg als Ingenieur, 
Korvettenkapitän a. D. Friedländer als Seemann und Haupt¬ 
mann a. D. Jördens als Luftschifführer einen Rundgang an. 

Besonders gut war die Gondel zu besichtigen. 
Sie ist bei 10 m Länge 3,10 m breit, also ein recht ge¬ 
drungener Bursche. Der Bootskörper ist eine Konstruktion 
von Vertens, er wurde von Fr. LUrssen zu Aumund-Vegesack 
gebaut. Die maschinelle Anlage wurde vom Ingenieur 
Müller-Preissenberg getroffen, der auch an der Fahrt teil¬ 


nimmt. Sie umfasst zwei Motoren von je 100 PS, und zwar 
einen N. A G.-Motor und einen Escher-Motor. Die Motoren 
sind hintereinander mit den Schwungrädern gegeneinander 
aufgestellt und sollen auf der Fahrt nur abwechselnd 
gebraucht werden. Sie treiben mit Hilfe eines Wechsel¬ 
getriebes zwei von Zeise-Altona gelieferte zweiflügelige 
Holzschrauben von 3 m Durchmesser durch Ketten direkt 
an. Die Motoren haben 1000—1200 Umdrehungen, die 
Schrauben 800—950. Die Ausleger der Propeller sind 
Mannesmannröhren. Der Ventilator für die Ballonetluft 
wird vom Hauptgetriebe direkt angetrieben, kann aber auch 
durch einen 4 PS N. S. U.-Motor beordert werden und im 
letzten Notfälle auch mit der Hand. 

Ausser den Maschinen enthält die Gondel einen recht 
behaglichen Wohn- und Navigationsraum mit zwei geräu¬ 
migen Schlafkojen. Auch die Lebensmittel und sonstige 
notwendige Dinge sind in der Gondel untergebracht. Be¬ 
merkt sei noch, dass der Escher-Motor auch auf die Wasser¬ 
schraube geschaltet werden kann. Für die Kühlung der 
Motoren ist zwischen den Maschinen und über dem Ge¬ 
triebe ein grosser N. A. G.-Kühler aufgestellt. Dadurch, 
dass der Balionetventilator seine Luft durch den Kühler an¬ 
saugen muss, wird eine ausserordentliche Kühlfähigkeit er¬ 
reicht. 

Das Luftschiff selbst ist unstarr und gleicht etwa einem 
gedrungenen Parseval. Es wurde in der Ballonfabrik 
A. Riedinger G. m. b. H., Augsburg, aus dreifachem Metzeler- 
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SUCHARD 


sowie eise Akkumulatorenbatterie an Bo kJ. die dem Unfer- 
neitincfi von iww Firmen gratis tvi Verfügung' gestellt 
Würden. Die tri drei Teile geteilte Batterie, die nahezu' 
140 kg wiegt, ist so eingerichtet, dass nach AusnuUtmg 
eines Drittels dieser Teil Über ßend geworfen werden kann, 
wodurch sich eile Last um fast 50 kg erleichtert. Im Boot 
sind ferner alte meteorologischen, nautischen irn<! aeronauti¬ 
schen Instrumente umergeWacht, die teils vom Refchsmarjne- 
amt, teils, von Privaten ior Verfügung gestellt worden sind. 
Der Proviant reicht für mindestens zwei Wochen. 

An Brennstoff und 0e! werden etwa 2000 kg mit¬ 
genommen. Um ein übermässiges Steigen des Luftschiffes 
zu verhindern, wurde eine besondere Vorrichtung getroffen, 


die es gestaltet, Vorn Fülirctsfand »ns den ganzen Scheitel 
des tufTschiffes durch Kdritpgsdie SireudSscn mit einer sehr 
feinen Wassctschiehl zu besprengen. Die Wasseraufnahme 
geschieht durch besondere Winden t>nd mit Hilfe gatir be¬ 
sonderer Schwimmkörper und kamt noch aus ISO m Hrthe 
stshfindeii. 

Die Wassetaufnehmer sind stählerne Hohlkörper, die 
sich drehen keimen und oben LOeffnungen tragen. Sobald durch 
die eine Qcffnung Wasser in den etwa 70 cm langen ge* 
schossahnilcbcff Stahlhehäiler gelaufen ist, dreht Sich der 
Körper zur nächsten Oefinung osw. tds er ganz gehißt Ist, 
Der Widerstand, den er im Wasser leistet. Ist itussersl 
gering Die Verwendung diesct hintereinander herablass- 
fi.tren SiahibeJiSJler hat zu der falschen Annahme geführt, 
i.«r d;-j■ Luftschiff elb.etr' B$iiiiferri? bw#&’ Patt ist .rtiplil 
cür -'jk, bbih tia) »m hne.hr «*? A»f ÜV Kitü .sv« Wer Kieler: 
hoc ;t .'in Tiifjv.'.'fo'ic'i.'rv.n ms .V-cis-ßthi mij; oaivrfi so-'chert 
ät'gie-itik : a;.id. griapden, itog*. •«« .E^uiUtiasfei: iavse.-s» ldn.-/ 
tMlhti ist. 
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Bei eventuellem Niedergang aufs Wasser werden vorher 
10 Aufhangeseile gekappt und 4 im Augenblick der Auf¬ 
setzung aufs Wasser mit einer besonderen Vorrichtung 
geslippt. 

lieber die wissenschaftlichen Unterlagen der Expedition 
berichtete Josef Brücker bereits in Nr. 19, S. 10, 1910 der 
.Illustrierten Aeronautischen Mitteilungen*. 

Die Expedition hat nicht nur ein sportliches, sondern 
in erster Linie ein wissenschaftliches Interesse; für die Aero- 


nautlk wie für die Meteorologie wird sie wahrscheinlich 
wichtige Ergebnisse bringen. Ueberdles werden der Luft¬ 
schiffahrt zu Verkehrszwecken neue Möglichkeiten eröffnet. 

Das Luftschiff wird zunächst einige Probefahrten bei 
Kiel absolvieren und dann nach Teneriffa verpackt werden, 
um spätestens im Mai seine Fahrt anzutreten. 

Wünschen wir allen Teilnehmern viel Glück zu ihrer 
aussichtsreichen Fahrt. 

Friedrich Otto. 



Der gegenwärtige Stand der Fachsprache.*) 

Vom Vorsitzenden des Sprachausschusses. 


Erst vier Monate sind vergangen, seitdem der Achte 
Deutsche Luftschiffertag die von seinem Sprachausschuss 
aufgestellten neuen Fachausdrücke einstimmig und 
ohne jede Einschränkung angenommen hat. 
Mit den in dieser kurzen Zeit erzielten Erfolgen aber darf 
der Verband recht zufrieden sein. 

Die Sachverständigen der Luftfahrt 
haben in ihren Veröffentlichungen die neuen Ausdrücke fast 
durchweg angewendet. Das Preussische Mi¬ 
nisterium der öffentlichen Arbeiten hat sie 
schon wenige Tage nach ihrer Annahme durch den Ver¬ 
band in einer Verfügung vom 22. Oklober v. J. an die Re¬ 
gierungspräsidenten und den Polizeipräsidenten in Berlin 
.über die vorläufige Regelung des Lufiverkehrs* in die 
Gesetzessprache eingeführt, und Vertreter der 
Rcichsregierung haben sich gleichfalls zustimmend ge- 
äussert. Das Vorgehen des Verbandes ist sogar 
als vorbildlich bezeichnet, und es ist bedauert 
worden, dass man nicht auch auf andern grossen Gebieten 
neuzeitlicher Technik die Fachsprache beizeiten einheitlich 
geregelt habe. Denn dahin, zur „Festlegung einer ver¬ 
ständigen aeronautischen Terminologie", war der Auftrag 
des ursprünglich nur zur Verdeutschung luftschifferischer 
Fachiusdrücke eingesetzten Ausschusses im September 1907 
durch den Sechsten Deutschen Luftschiffertag erweitert 
worden. 

Diesem Beispiele folgend hatte die Aeronautical 
Society of Great Britaln, um der auch in 
England unter den Fachausdrücken eingerissenen Ver¬ 
wirrung entgegenzuwirken, gleichfalls einen Sprachausschuss 
ernannt — Technical Words Committee for Standardising 
aeronautical lerminology in the interests of accuracy and 
lucidity. Auch dieser Spiachausschuss hat sich zunächst über 
bestimmte Grundsätze geeinigt und teilt nun dem 
Deutschen Luftschifferveibande das vorläufige Ergebnis 
seiner Arbeit mit. In einem Rundschreiben spricht die 
Society die Erwartung aus: es möchten um der so 
wichtigen und nötigen Einheitlichkeit willen alle Fach- 
schriftsteiler auf abweichende Sonder¬ 
ansichten grossmütig verzichten (generously 
sink individualism) und so das begonnene Werk mit durch¬ 
führen helfen, eine auch für unsere Verhältnisse beherzigens¬ 
werte Mahnung! 

Vor allem aber hat der Deutsche Luftschifferverband 
an dem Allgemeinen Deutschen Sprach¬ 
verein, mit dem sich der Ausschuss auftraggemäss in 
Verbindung setzte, einen tatkräftigen und opterfreudigen 
Bundesgenossen gewonnen. Nicht nur, dass dieser im 
Sprachausschuss des Verbandes mehrfach, und zwar auch 
durch seinen Vorsitzenden, vertreten ist, der grosse vater¬ 
ländische Verein hat die Angelegenheit auch zu seiner 
eigenen gemacht und tritt ölfentlich mit Nachdruck dafür 
ein. Mit seiner Hilfe wird es nun auch gelingen, eine 


weitere unentbehrliche Bundesgenossin, die deutsche 
Presse und durch sie schliesslich das ganze 
deutsche Volkzugewinnen. 

Wohl hat die Presse im weitesten Umfange nicht nur 
den Beschluss des Luftschiffertages bekanntgegeben, 
sondern auch in spaltenlangen Aufsätzen zu den neuen 
Ausdrücken freundlich Stellung genommen und sich viel¬ 
fach bemüht, sie wirklich anzuwenden. Wenn es trotzdem 
in den Tageszeitungen noch immer wimmelt von Aviatikern, 
Piloten und Passagieren, Aerostaten und Aeroplanen usw., 
so wäre es unrecht, deswegen an dem guten Willen der 
Presse im allgemeinen zu zweifeln. Es wird noch eine 
gute Weile dauern, bis das Heer von Mitarbeitern und Be¬ 
richterstattern mit den neuen Fachausdrücken allgemein und 
hinlänglich vertraut ist. Gerade hierfür hat der Allgemeine 
Deutsche Sprachverein seine besondere Unterstützung zu¬ 
gesagt, er bereitet eine Verdeutschungskarte vor, 
die an die ganze deutsche Presse versandt werden soll. 
Dann werden sich die Ausdrücke ebenso einbürgern, wie 
dies, gleichfalls unter einmütigem Zusammenwirken von 
Reichs- und Landesbehörden mit dem Allgemeinen 
Deutschen Sprachverein, auf den Gebieten des Post-, Eisen¬ 
bahn- und Heerwesens geschehen ist. 

Somit hat die Aufstellung des Sprachausschusses 
r u n d s ä t z 11 c h e Zustimmung überall ge- 
u n d e n. Nur einzelne Ausdrücke sind von 
einzelnen Seiten beanstandet worden, auch 
dies mit wenigen Ausnahmen nicht in der Presse, sondern 
in privaten Zuschriften an den Ausschuss, in denen aber 
wohl manches ausgesprochen ist, was andere gleichfalls 
gedacht haben. Daher bieten uns diese Einwendungen 
willkommene Gelegenheit, die neuen Fachausdrücke noch 
weiter zu begründen. 

Während die Bezeichnung „Luft fahr er* als Ober¬ 
begriff, der sowohl die Luftschiffer als die Flieger umfasst, 
und dementsprechend auch das Wort „L u f t f a h r z e u g" 
ungeteilte Billigung fanden, nahm man an dem Gebrauch 
des Ausdrucks .Luftfahrt' im allgemeinen, abstrakten 
Sinne Anstoss: Luftfahrt könne nur die einzelne Fahrt durch 
die Lüfte bezeichnen, aber nicht den Sammelbegriff, wie 
man z. B. von wissenschaftlicher Luftschiffahrt rede. Warum 
gerade der konkrete Zusatz .Schiff" das Wort zur Bezeich¬ 
nung des Abstrakten geeigneter machen sollte, ist nicht 
einzusehen. Aber auch sonst werden Zusammensetzungen 
mit .Fahrt“ in entsprechenden Bedeutungen gebraucht. So 
werden in der Flussschiffahrt — genügen würde auch hier 
.Flussfahrt“ — Berg- und Talfahrt unterschieden. Nament¬ 
lich aber darf sich die ,,Luftfahrt“ auf die „S e e f a h r t“ 
berufen. Stenzei in seinem Seemännischen Wörterbuch er¬ 
klärt die Seefahrtkunde für „die Lehre von der Seefahrt“. 
Die Seewarte in Hamburg gibt eine „Zeitschrift für Seefahrt 
und Meereskunde“ heraus. Becker in seiner Weltgeschichte 
redet von dem „Erwachen der griechischen Seefahrt“, und 


*') Vgl. dazu den Aufsatz in Nr. 22 1910, S. 7 ff: Ueber die neuen Fachausdrücke der Luftfahrt. 
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Gustav Freytag schreibt in seinen Bildern aus der deutschen 
Vergangenheit: „Auch die Kaufleute kleinerer Städte be¬ 
teiligten sich als Reeder usw. an der Seefahrt." Das sind 
nur einige Beispiele aus vielen herausgegriffen. Was könnte 
demgegenüber gegen die knappe und klare Bezeichnung 
Luftfahrt auch im allgemeinen Sinne ernstlich vorgebracht 
werden? Nur muss die Gewohnheit sie erst noch heiligen, 
wie sie es z B. mit den anfangs viel angefochtenen neuen 
Ausdrücken des Eisenbahnwesens, Wagenabteil, Bahnsteig u. a. 
getan hat. 

Wenn es neben „Luftfahrt“ nicht auch „Wasserfahrt“ 
und „Landfahrt“ im allgemeinen Sinne gibt, so darf dies 
kein Grund zur Ablehnung sein. Ein Bedürfnis für solche 
Bezeichnungen hat eben früher nicht Vorgelegen, wie denn 
überhaupt erst die immer mehr zunehmende Fülle neuer 
Begriffe eine planmässige Beeinflussung der Sprachentwick¬ 
lung nötig macht. 

An Stelle von „Luftfahrt“ hat man auch „Lu f twesen“ 
vorgeschlagen. Allein dies würde viel mehr umfassen als 
das, worauf es hier ankommt. Für uns handelt es sich nur 
um die B e w e g u n g in der Luft. Dagegen würde unter 
„Luftwesen" alles fallen, was mit der Lutt zusammenhängt, 
also z. B. auch die Erforschung der Luft, die Luftwissen¬ 
schaft oder L u f t k u n d e, die vorläufig leider noch Aerologie 
heisst, ebenso die Wetterkunde (Meteorologie). Mit Freude 
und Dank würde es begrüsst werden, wenn das so segens¬ 
reich wiikende Aeronautische Observatorium in Lindenbsrg, 
das uns soeben echt deutsch mit einem „Warnungsdienst 
für Luftfahrer“ beschenkt hat, in eine Königlich Preussische 
L u f t w a r t e umgewandelt würde. Die Bezeichnung als 
aeronautisch ist sowieso nicht zutreffend, es müsste eigent¬ 
lich aerologisch heissen; und der volkstümliche und gemein¬ 
verständliche Name „Luftwarte“ wird sich ebenso schnell 
und sicher einbürgern, wie es mit der Sternwarle, der See¬ 
warte und der Wetterwarte geschehen ist. Dann würde 
vielleicht das Astrophysikalische Observatorium als S o n n e n- 
warte nachfolgen. Die Zeiten sind ja gottlob für immer 
vorbei, wo der Gelehrte sich von einem besonderen Strahlen¬ 
kranz umgeben wähnte, wenn nicht nur seine Tätigkeit, 
sondern schon der blosse Name seiner Wissenschaft nur 
einem kleinen Kreise von Eingeweihten verständlich war. 
Wirken für die Allgemeinheit und von ihr möglichst auch 
verstanden werden, das ist jetzt die Losung auch der 
Wissenschaft. 

Sodann glauben mit der deutschen Aussprache des 
beibehaltenen Fremdwortes Ballon (wie Person) und seiner 
Abwandlung, Mehrzahl: die Ballone, gerade einige 
hochgeschätzte Vertreter des Luftwesens sich nicht befreunden 
zu können. Doch ist es auch hierbei nur das Ungewohnte, 
das im Wege steht. Wollte heutzutage jemand vom Herrn 
Barong und von Barongs sprechen, so würde man ihn wegen 
seiner Ziererei einfach auslachen. Bei Bataillon, Kanton, 
Patron, Spion u. a. denkt gar niemand mehr an französische 
Aussprache, und Beugung, ebensowenig bei den Hunderten 
von Wörtern auf ion: Nation, Mission, Restauration usw. 
Nur bei Ballon und Balkon will man nicht recht daran, ob¬ 
wohl wir Schiller längst nachgesprochen haben: .Und rings 
auf hohem Baikone die Damen in schönem Kranz*. 
Auch bei Wörtern wie Barett, Kabinett, Lazarett, Quartett 
haben wir die fremde Aussprache der Endung aufgegeben. 
Wie nennen wir die Hauptstadt Frankreichs? Und wer 
nähme an der noch viel weiter gehenden Verdeutschung 
Mailand für Milano wohl Anstoss? 

Am heftigsten ist wieder der Kampf um .Flieger* 
und „Flugzeug* entbrannt, viel Neues ist dabei freilich 
nicht vorgebracht worden. Gegen die Bezeichnung der 
flugtreibenden oder flugbeilissenen Menschen als Flieger 
wurde geltend gemacht: ein Mensch, der sich von einer 
Flugmaschine durch die Luft tragen lässt, werde dadurch 
ebensowenig zum Flieger als der auf einem Schiffe Sitzende 
zum Schwimmer. Dies hat zunächst etwas Bestechendes 
und doch verstösst es nicht gegen den Geist der deutschen 
Sprache, noch wird es etwa bloss als scherzhafte Ueber- 
tragung aufgefasst, wenn z. B. ein Vater auf die Frage: 
„Wo ist Ihr Sohn?* antwortet: „Der schwimmt jetzt 
zwischen Hamburg und Amerika*. Bei dem Worte Fahren 
kennen wir es gar nicht anders: der Wagen, das Schiff 
fährt, ebenso aber fährt auch der Mensch, der darin sitzt; 
und ein Osttndienfahrer kann sowohl eine Person als ein 
Dampfer sein. Somit ist auch der Ausdruck Flieger in 
dem einen wie in dem anderen Sinne sprachlich gerecht¬ 
fertigt, und niemand wird es missverstehn, wenn er etwa 


liest, Latham habe mit seinem Antoinetteflieger einen neuen 
Erfolg erzielt. So mag auch der Fliegerschuppen 
(statt Hangar), in dem der Flieger seinen Flieger unterbringt, 
ruhig beibehalten werden. Bei scharfer Unterscheidung aber 
wird man, wie gesagt, die Person als Flieger, das von ihr 
benutzte Gerät als Flugzeug bezeichnen. Was würde übrigens 
erst aus dem nun längst heeresamtlich gesicherten „Funker“ 
geworden sein, wenn man mit ihm ebenso streng ins Ge¬ 
richt gegangen wäre wie mit dem „Flieger* 1 Die Flieger¬ 
truppen werden uns bald geradeso selbstverständlich sein 
wie jetzt schon die Funkerabteilung. 

Der Ausschuss war sich sehr wohl bewusst, dass es 
verschiedene Möglichkeiten gab, die ihm übertragene 
Aufgabe zu lösen; er schlug den Weg ein, der ihm nach 
langen und sorgfältigen Beratungen als der beste erschien. 
Es mit j e d e m Ausdruck allen recht zu machen, darauf 
musste er von vornherein verzichten. Von den einander 
ausschliessenden Wünschen, die er sonst hätte in Einklang 
bringen müssen, hier nur eine kleine ergötzliche Blütenlese! 

Da wird für die Flugsoldaten die Bezeichnung „Fiügler“ 
empfohlen, wie man ja Ausflügler schon längst kenne. Um¬ 
gekehrt wünscht ein anderer, der den neuen Fachausdrücken 
sehr wohlmeinend gegenübersteht, dass man mit „Fiügler“ 
das Fluggerät bezeichne, in Abwechselung mit Flugzeug, 
und bildet demgemäss „Gleitflügler“, „Wrightflügler“, 
„Doppeldeckflügler“ usw. Somit spricht der eine vom 
„Fiügler mit seinem Flieger", der andere vom „Flieger mit 
seinem Fiügler“ und bemerkt ausdrücklich, dass dies 
„sprachlich bequem und wohlklingend“ sei. 

Wieder andere schlagen für Flugzeug „das Li 1“ vor, 
gleichsam als sprachliches Ehrendenkmal für Otto Lilienthal, 
wie man Volt nach Volta benenne, oder sie erinnern an die 
Wortreihen: Schiff — schiffen — Schiffer, Aut — auteln — 
Autler und bilden danach Flieg — fliegen — Flieger. 
Sogar einen Merkvers haben sie dafür schon bereit: 

Der Flieger hilft mit seinem Flieg 

Im Kriege einst von Sieg zu Sieg. 

Die Abneigung gegen das Wort „Flugzeug* wurde 
kürzlich auch damit begründet, dass es .unsympathisch 
klinge*. Es heisse: fahren — Fahrer — Fahrzeug, nicht 
Fuhrzeug, schiessen — Schiesser (!) — Schiesszeug, nicht 
Schusszeug. Folglich müsse es lauten: fliegen — Flieger — 
Flieg zeug, nicht Flugzeug. Nun Gott sei Dank, die 
Sprache schalft, auch bei ihren Zusammensetzungen, nicht 
nach der Schablone. Nicht immer setzt sie mit dem Stamm 
des Zeitwortes zusammen, sondern auch oft mit Haupt- und 
Eigenschaftswörtern. So steht denn das Flugzeug, dem 
übrigens als einem „gutdeutschen, klaren, knappen und 
wurzelkräftigen Worte* auch neue Verteidiger in der Presse 
erstanden sind, in einer Linie mit Werkzeug (nicht Wirk¬ 
zeug!), Zaumzeug, Verbandzeug, Weisszeug. 

Zu wünschen wäre allerdings, dass zwischen den 
Flieger- und den Flugzeugfreunden nun endlich Friede 
geschlossen würde. Die beiden Ausdrücke snd nun einmal 
nach reiflichen Erwägungen in der angegebenen Weise ver¬ 
bandsamtlich unterschieden und in dieser Bedeutung auch 
der Gesetzessprache einverleibt worden, so dass es um jedes 
Wort schade ist, das noch weiter darüber verloren wird. 
Die Erleichterung gegenseiligen Verständnisses hat dazu 
geführt, dass man sich über gewisse Bezeichnungen für 
bestimmte Bcgrfie einigte, dabei konnte es ohne Zugeständ¬ 
nisse einzelner nicht abgehen. Aehnlich war’s z. B. auch 
bei der deuischen Rechtschreibung. Dort war sogar der 
Ausschuss selbst, der sie aufgestellt hat, keineswegs in allen 
seinen Gliedern davon durchweg befriedigt, und ausserhalb 
zog man tüchtig darüber her. Aber als eine Wohltat wurde 
die Regelung doch empfunden, und jetzt hat man sich daran 
gewöhnt. 

Wie Luftschiffahrt und Flug genau auseinander ge¬ 
halten werden, so sind auch, in der Fachsprache wenigstens, 
die Zeitwörter zu unterscheiden. Fliegen dürfte streng 
wissenschaftlich nur auf die K r a f t f 1 u g z e u g e ange¬ 
wendet werden, wogegen von den vorwiegend im Gleich¬ 
gewicht getragenen Luftschiffen, den Kraftballonen, 
das Zeitwort Schwimmen gebraucht werden müsste. 
Früher hatte man dafür die Ausdrücke „dynamisches 
Fliegen* und „statisches Fliegen“. (Wem übrigens „L e n k- 
ballon* besser gefällt als Kraftballon, dem bleibt es un¬ 
benommen, sich auch dieses gut bezeichnenden Wortes zu 
bedienen.) Von Flugzeugen ohne Triebkraft, Gleitfliegern, 
und von Ballonen ohne Triebkraft, Freiballonen, könnte man, 
genau genommen, höchstens sagen: sie schweben. Das 
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Damit ist die Reihe der 
Einwände. so weil sie uns 
bekannt geworden sind, 
erschöpft; sie waren weder 
zahlreich noch schwer zu 
Widerlegen. So i-d denn 
die Sache jetzt auf gutem 
Wege, ja : dat? sagen 
t«r die iunSch st bt- 
te-Jligten ■ K;f eise ist 
sie tu der Haupt- 

■ s-icJFc i«tn Absehfossi 

g e 1 a ß g i, ; wen« «lieh a«. 
Eirtzelerbcii in Ciiftactoöahtl 
um) Flugwesen nach viel 
■zii tun Weiht. Eine lieber- 
sicht und eingehende Be¬ 
gründung der von Dt, Hemk- 

inp.rm und ür lltiih aufge¬ 
stellten FachausdnickelmF! ug. 
Wesen ist inzwischen vorgek-gt 
worden ßr. Bertdemann, dem 
so viele Anregungen zur Um¬ 
wandlung und Umwertung 
unserer Fachausdrücke. zu 
danken sind, wird nach end¬ 
gültiger Festlegung gewiss 
selbst auch an. dieser Stelle 
darüber belichten. 

Meissen. ür. Poesdtel. 


hindert aber nicht, dass man 
in . : ausserwtSÄthsdiaflltpifer 
Rede, dem. Sprachgebrauche 
folgend. fliegen such lernet 
noch ln «beitragenem Sin«« 
auf jede Bewegung in der 
t.uit Überhaupt .inweudc., 
Danach fliegt , nicht s uiuc 
der Vogel, sondern auch 
das Luftschiff, fc Freiballon, 
das Oescboss, räer Steärt ip*> 
Wer etwa einen Stimm ungs- 
bericht über eine Luflfshrf 
veröifehf ficht, dei branfhf 
sich keinerlei Rwang nftzuiun 
und mag unsertwegen mit 
dem Freiballon nach Herzens- 
tust auch »schiften* und 
.segeln'. An den f-ach- 
schrlftstcller über Luftsthifr- 
iaitrt und Flugwesen aber 
müssen für dje Wald der 
AusdrUcke andere Ansprüche 
gestellt werden, 

Wvii« wir bei Er- 
WJttaüng der i ! u g ti r a c h e n 
oder nutz bloss Brachen 
dtc Efnzalti .der Drache* 
als bessef empfohlen haben, 
so geschah das. Wirf! 
diese Form des Nominativs 
die. ursprüngliche isi, eben, 
so wie der Friede, der 
(Haube, der Name, der 
Schade. 


Eine Aufnahm«? de*. Korb*» In der lauft. (Auflösung: 
In flüchtet Nunimrer,» 


WlSftenöUiaitö^nuf Autsti«.*« beim >,c4erfhewd*t**n VtrcW« 
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Der Hanriot-Eindecker. 


Der Hanriot-Eindecker hat in der Budapester Flug¬ 
woche erfolgreich debütiert, in Deutschland ist er im 
Herbst 1910 allgemeiner bekannt geworden, als Lind- 
paintner ihn nach Johannisthal mitbrachte, leider ohne 
ihn im Fluge vorzuführen. 

Der Körper des Eindeckers hat, ähnlich wie beim 
Antoinette, die Gestalt eines Bootes und ist vollständig 
mit Zedernholz ausgelegt. Sein Erbauer hält diese Form 
für die günstigste, da Luft und Wasser, so verschieden 
auch ihre Dichtigkeit ist, in ihrer Wirkung auf einen sich 
in ihnen bewegenden Körper einander nicht unähnlich 
sind. Die grösste Breite des Bootskörpers ist ziemlich 
weit nach vorn gelegt, um so den Widerstand gegen 
den Vortrieb möglichst auf ein Minimum zu beschränken. 
Der gesamte Bau besteht aus Zedern-, Eschen- oder 
Tannenholz und zeichnet sich ebenso durch grosse 
Festigkeit wie durch geringes Gewicht aus. Auf eine 
Länge von je 10 m kommen etwa 50 kg Gew'icht. Die 
Oberfläche des hinteren Bootsteiles ist mit gummierter 
Leinewand bespannt. 

Auch die Flügel sind, wie das ja bei allen Flug¬ 
maschinen der Fall ist, mit diesem Stoff überzogen. Neu 
und eigenartig an ihnen ist, dass ihre Oberfläche eine 
parabolische Krümmung aufweist. Die Senkrechte, die 
die Mitte der grössten Sehne mit der Krümmungshöhe 
verbindet, macht ein Viertel der Flügelbreite aus. Der 
Flügelrand ist nach vorn abgerundet, da die Erfahrung 
lehrt, dass diese Bauart sowohl die Tragfähigkeit als 
auch die Kraft der Durchdringung vermehrt. Die Festig¬ 
keit der Flügel wird durch ein inneres Netzwerk aus 
Stahldraht hergestellt. Sie bestehen aus zwei Seiten¬ 
stücken und aus Längsträgern, der Stoff, aus dem sie 
bestehen, ist auf eine Druckkraft von über 1400 kg pro 
Quadratmeter geprüft. Die vorderen Längenstücke sind 
im Innern des Apparates vereinigt und werden durch 
ein Zwischenstück aus Stahldraht gestutzt. Die hinteren 
Längenstücke sind an ihrer Ansatzstelle um ihre Achse 



drehbar, so dass die Verwindung stattfinden kann, ohne 
dass dadurch die Längsträger in Mitleidenschaft gezogen 
werden. Das Gewicht jedes Flügels beträgt bei einer 
Oberfläche von 12,5 qm 24 kg. Das innere Netzwerk 
besteht in seinem nach vorn belegenen Teile aus vier 
Stahlbandtauen und aus einfachem Kabeldraht und hat 
dort nur die Aufgabe, die Festigkeit zu sichern; in seinem 
hinteren Teile setzt es sich aus Stahldraht und dehn¬ 
barem Kabeldraht zusammen uqd dient dort der Ver¬ 
windung. Der Kabeldraht läuft über Laufräder und 
Nutenscheiben. Das äussere Stützwerk der Flügel ist 
ausschliesslich aus Stahldraht gebildet und spannt sich 
innerhalb eines Gestells aus, das aus nahtlosen Stahl¬ 
zylindern besteht. 

Die Flugstabilität wird durch eine dreieckige 
Fiederung gesichert, die sich am hinteren Ende des 
Bootskörpers befindet. Zwei kleine dreieckige Segel 
über und unter dem äussersten Ende des Flugapparates 
I dienen der Richtungsstabilität. Man stellt sich die Wirk¬ 
samkeit dieser Fiederung am besten vor, wenn man den 
Flugapparat mit einem Pfeil vergleicht, dessen Gewicht 
vorn liegt, da sein befiedertes Ende vom üravitations- 
mittelpunkte entfernt ist. 

Das Höhensteuer besteht aus einer horizontalen, 
ebenen Fläche, die in zwei Teile getrennt und um ihre 
hinter der Fiederung belegenen Achse drehbar ist. Beide 
Teile sind durch einen Stahlzylinder miteinander ver¬ 
bunden, und die Steuerung kann daher stets beide 
zugleich betätigen, selbst wenn die zu einer von ihnen 
führenden Steuerungsdrähte gerissen sind. — Das Rich¬ 
tungssteuer hat Trapezform und ist am äussersten Ende 
des Bootskörpers in dem bogenförmigen Ausschnitt 
zwischen den beiden Teilen des Höhensteuers anmontiert. 

Die Bewegungen, die zur Betätigung der Richtungs¬ 
und der Gleichgewichtsapparate auszuführen sind, sind 
den instinktivenRcfiexbcwegungcn des Führers angepasst. 
Der Hebel für das Höhensteuer liegt rechts, stösst der 
Führer ihn nach vorn, so sinkt das 
Flugzeug, zieht er ihn nach hinten, 
so steigt es. Der Steuerungshebel 
für die Verwindung liegt links und 
wird von rechts nach links be¬ 
tätigt. Neigt sich der Apparat 
iniolge eines Luftwirbels oder eines 
Windstosses, so hat der Führer 
sich — was er instinktiv tun wird 
— nach der Seite des erhöhten 
Flügels zu neigen und den Ver¬ 
windungshebel nach sich zu ziehen, 
der dann sofort die Neigung des 
erhöhten Flügels mindert und die 
des gesenkten erhöht, so dass das 
Gleichgewicht wieder hergestellt 
wird. Das Richtungssteuer wird mit 
___ den Füssen betätigt. Der Führer 
stösst es nach derjenigen Seite, 
nach der er seine Richtung neh- 
.., men will. 

.'S Der Sitz des Führers liegt 

!6 »s/. ' j sehr bequem innerhalb des Schiffs- 
Körpers, dessen Bordränder in Eil- 
bogenhöhe liegen. Der Blick des 
Führers beherrscht die Flügel hin¬ 
reichend, um ein freies (iesichtsield 
zu haben. Der Sitz liegt übrigens 
hinter den Flügeln, d. h. ziemlich 
weit vom Motor entfernt, der ganz 
vorn auf dem Bootskörper aufmon- 
liert ist. So ist der Flieger auch 
im Falle einer sehr harten Landung 
recht gut gesichert. 

Das Landungsgestell ist stark 
gebaut und wird von zwei mit 
Pneumatiks versehenen Rädern 
getragen. Die Verbindungsstange 
zwischen den Rädern wird durch 
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Der Hftäfiditoßihdecker. Seltensnftkht. 


einen Querbalken ans Eschen holz verstärkt, der nahe an 
den Rädern durch zwei senkrecht stehende. Oleisschuhe 
geführt ist. Zwei .Sandcw:- Extensoren dienen der 
Paratysierung der Stösse beim Landen. Ausserdem ist 
das Laßdbngsgesteli mit zwei Sehiittetticufe.n Versehen, 
die den Propeller schützen und den Apparat daran 
hindern, sich zu überschlagen. 

Träger und Stützen bestellen aus Eschenhulz und 
sind mit Stahlblechbeschlaj; profiliert, die Festigkeit der 
Minder, die dis QacfStiirzcn auxmacirert, -wird durch 
Rundhölzer aus Fichtenholz erhöht,: die in ihrem Indem 
angebracht sind. 


Line an ihrem imssersten linde mH einem Lautrade 
versehene Stutze unter dent hinteren Teile des Boots¬ 
körpers sichert die Piedsnmg Und die Mutier dadurch, 
dass sie bei Abfahrt und Landung’verhindert, dass diese 
Teile den Boden bertibren. 

ftanriot hat verschiedene Moiorcntypen versucht. 
Sein Flugapparat ist tnit O.vp-,- Uärraev)-, Chenu-, Lahor- 
Picker- und Cierget-Motoren versehen gewesen. In den 
allermeisten Fällen jedoch • ha* .'-er'iClerjäfet • angewandt, 
der bei 50-PS dem Propeller eine Tourenzahl von 1500 
gibt. Wagners Apparat iiy Budapest \y»r beispielsweise 
tuit diesem Muter versehen. 


Ein amerlknnlitcher Reklnmcballon: Lultschlti mit der Anpreisung von Zigartco über S«n Frnocwco, 
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Aus meiner Führerpraxis. 


Ums Kmi Je ir d u. r j sich d o t Fuhre./ selbst 
mit ti t r It ;i f i ii s.l. a U S t u i> v !' o i a s s e tu cj' \ erlief I 

sofort durch Jas Wee-sehc» mm Lan.duutsi'C'l die l : eK»r- 
slehl (vie.lluiv.lir droht sich .Jur Ballon ui dem--Moment 
gerade), .er muss: däjxu die Leine hisiasScu.' kann flieht auf 
die. Insiriimvilti- sehen, und der Ballon ist ihm Wir dtoi 
Moment „aus der Hatid". er kann ili't nicht „titbrciF' litl 
eigensten Rinne des Wortes! Also Ball p s ! ,fi i! r 
knminaailit r tir. ein Uebcrw-erftm kann sAfArL mif 
dem Ventil 'püriert Werden. Oie rechte Hand. hSit die 
Reissleiiic gefasst, mn sie iw geeigneten Moment .uis/ii- 
kijuktn. . 

Bei einigem Geschieh hat man bei diesem Verteil-' 
ren den Ballon so- in der Hand, dass er nun Schluss 
u eni.ee Meier über dem flrdlioden parallel ;,u, dieser» 
fahrt.und es is! mir seLiinten, jinclt bei m sin Wind den 
Korb „sehr glaii" kiri/iiseücu, als leider ptn selben Tape 
In einem amler.ei! Ballon (es war .ceic-gt-ntliCh eiripr VV eit-, 
fahr«)' der Rubrer sich bei der Landung den ftiss Krach. 

Mit biiliTerPvniratii,eu kann mau.: wie gesagt. dick 
Verlaine« bei geiifbtvWt .gr«$sem BaVlrm' und ÜallaSSvw- 
rat direkt e,verzieren, indem inan es bis 7.11 dem Moment 
durchführt, bis der Batlnn dicht am Rode« parallel fährt 
und der Asnirajit die ReicSlciiie betäUgeii rwlirdc. Patin 
wird wieder Ballast : zui,n Mbcfifitdieti KeKtihem Sollen 
z. ß. zwei . FübrcfasPiraiileri .ausgebildet: werden. dätih 
wird eist uns eine Fahrt zu diesem /.w eck unternommen, 
und man kann das l.andatixsKtariiivor drei- bis Gorma) 
mit ihnen durchexerzierbh. 


Mit •aufrichtiger Freude lind grossem Interesse lutbc 
ieh i» Ni. - dieser Zeitschritt den litt« dem gleichen Titel 
erschienenen Aufsatz des Herrn L»r. ßias gelesen. den« 
er enfspriclU einclp, Rc-dümiis. und die Veranlassung 
dazu g«h eine Urnerhaltuna. vlie wir auf einem der leuteir 
Cluiiabetide. du Kaiserliche» Aero-Glub führten. Ich danke 
Herrn Pt. Ulias. dass er sieh mit raschem Futschiuss. 
ftiftiell in Iiiedlas res besehen bat und kann nur nochmals 
das vhn : ihm gesagte mderstreieben, dass die Praxis zu 
Worte kmtifflfci» soll, dass die Urfahruiutcn unserer er- 
probitn deutschen Führer in diesen Aufsätzen nieder-' 
Kblcftt werden, dass sie gesammelt und spater, eiimval. 
als Ratschläge tiir Fiiliieramviirter zusarumwlResfeftf 
werden mochten. str Nut? nml Frommen der juneen Ge¬ 
neration. solange unsere Führerausbilduug noch auf 
Tradition beruht. 

L a n ii u ii c s m n u d v c r. 

Viele \V«Kfe] filJuen »ach Rom. Gewiss, man mass 
sie fiiit kenneit, utid cfricrf eias<<rti. der sielt als recht gang- 
bat erwiesen .trat, mAchU ich mit XVecweistrn versehen. 
Ich habe tfui nicht selbst entdeckt, sondern verdanke die: 
KcVftifnis etnöTir altei.i, bewühnei*, von mir hoch «e- 
sefiiU/ien Ba!!;tufii!irei. Heini I. Griu.icbere' in Köln, Vori 
dem ich bei meinen Aiisbildun.esfiilirfen <li ei ein ec Art des 
Landcris feelernf habe, die ich hier der Allgemeinheit *tt- 
särtirüch machen will. 

Von allen UmrlöcksiüUen bei FrcilialionfahrtSii — 
denn mir von solche!: ist liier die Rede — ereignen sich 
UdnCi. bei der Landung; der l iittsthiifergruss laufet ja 
nicht ohne Grund: ..Glück a b!" Bei; der Führung eines. 
Freibaifons erfordert das Landen die grösste Atirmcrh- 
samkeit und Geschicklichkeit des Führers, ein verpasster 
Moment, ein Bruchteil von Sekunde« kann entscheidend 
sein über Leben und. Tod 

Nicht von verschiedenen Arte« der Landung unter 
verscliiKdCneft A erhiiliiitsse« soll liier die Rede sein, son¬ 
dern von den. rein praktischen Hundgiitlcn. tCh mochte 
sage.tt. dem „ExerzicrninssigL-n" bei dem Laridujtgs- 
rilaitover, sobald der Entschluss zur !. ainl.ing gefasst ist. 
von den Tätigkeiten. die mit dein Fiiiirerahpiutriten rein 
oxäialerrmtsssg geübt -weiden können. 

Also es Sol! gelandet werden Per Korb ist vor- 
sefiriftsmiissk zur Landung klar gemacht (bewegliche 
Gegenstände verstaut. Klappsitze lio’cii. Sändsacke auf' 
die .Bchltitst'ite). lfer, f’illtrer sieht khf der BcIlfeifsejtO; 
in der iechftn licke, mit dem Blick io die Falrrtnclitutm 
(hat al.Mi das Schfenptau tin Rücken)), die Instrumente 
(Barometer. Barograph) sind so aiiic’chüntrf, dass ei sie 
in Augenhöhe neben .seiner rechlc'it Schüller Imt; die finke 
Hand fa.ssi die Yenlilleinc. die rechle die Reisslei.il!- , etwa 
in SciicitClliöhe. Links neben dem Biibrcr stellt eilt Mit¬ 
fahrer mit einem Sack Ballast am dem Km-hruml um! 
je nach der Hohe, aus der mau landet —- weitere Rücke 
klar zurrt Schütte« aui dem Boden neben sich: die Oliri- 
gen Mitfahrer, besonders Hamen, auf der SclileöftSeil- 
KCÜe Siinitliclie Mitfatra-r-sind vprl.ler genau irislrmert. 
dass niemand, aussei dem Fiil.irVi, etwa hgilieteilenden- 
l.cuten etwas •zuzliriiiep oder dnn-u ArtWictSunceti 
geben hat (z. B.; „SclilePPMiil fesibaltetr ii.sw.T 

Pie Aufgabe des Führers besieht letzt lediglich 
darin, in der Faifnricjiiiiug einen geeignete«, l.a'miuögs 
Platz zu suchen und in.it dev Linke« Hand durch Yeiui!- 
rüg.e. detl Balhm zum Fallen zu bringen. Fan geringes 
Prellt« des Koptes genügt, nm «len FhII an detv bi- 
strünteftten abruleseti, ohne dass es dabei notie wäre, 
die AnfmorkSunikcii vo« der Fabrinchtung und dein Lau-, 
dnngsziel ab/tilerkcn. Die Balhtslubgube zum Brc-nisc« 
des F.t.lles-bewirk! der Fiihttr niiF.dürch Kommando an 
den liütüf ^stimmten Mitfahrer (Bei.soiel! Fiibrert 
csackj Mitfahrer; raus! Pji.brf: 1 Ruck! Mitfahrer: 
raus! Noch -'J Sackt raus! (hircli die Vulvvort des MiL 
jabfers: „raus"! hat er die Gewähr, dass sein KuiHfnaitdo 
sitisgefitlirt ist. da er ja der JAal last ab gäbe picht ziisiekf, 
sondern seine Aufnu-rksarnkeif lediglich am Ufe.p Fail: dek, 
Brdi(ai< und .!..-> Lamluu«szi,'cl richtet.). Unter keilten 


,PrJr de I» , gewonnen vort Frl Jane Herv^u. 
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Die Uhr als Orientierungsmittel im Ballon. 


Vorbemerkung. 

Ihre Entstehung verdankt die vorgetragene Methode 
einer Notiz im Bordbuche des Ballons „Plauen“ vom 
14. Oktober 1908 7 Uhr 10 Min. „Wenn wir nur eine 
Ahnung hätten, wo wir sind.“ Für solche Fälle, wo 
Messinstrumente als Notballast längst über Bord ge¬ 
wandert sind, und man doch dringend eine Ortsbestim¬ 
mung machen muss, ist sie in erster Linie gedacht. Zur 
Einführung in astronomische Ortsbestimmungen überhaupt 
scheint sie mir wegen ihrer Einfachheit ebenfalls einige 
Bedeutung zu besitzen. 

Von vornherein sei bemerkt, dass es sich um einen 
Vorschlag handelt, der einer Prüfung bei Ballonfahrten 
erst erharrt. Hier dürfte die Berücksichtigung der Korb¬ 
drehung zunächst einige Schwierigkeiten machen. Auf 
der Oberfläche der Erde hat meine Methode ihre Brauch¬ 
barkeit bereits erwiesen. Aus meinem Beobachtungs¬ 
journal gebe ich hier die e r s t e n 4 Ortsbestimmungen 
von Berlin wieder (/. = 51 m y> — + 52° . 5), die ich also 
ohne besondere Uebung ausgeführt habe. 

Schätzung. 

1909 März 8 <f = 53” >1 66 '"') 

, . 8 - 55 

„ „ 19 52 58 

„ 21 - 60 

Die Breitenbestimmungen sind insofern nicht ein¬ 
wandfrei, als ich ja als Astronom genau die Polhöhe von 
Berlin im Kopie hatte. Bei den Längen ist die Kennt¬ 
nis von 2 völlig ohne Einfluss auf das Ergebnis 
der Schätzung. Unter diesen Umständen ist eine Mit¬ 
teilung von Professor Roesler (Osnabrück) wichtig, der 
auf einer Studienreise nach Island mehrfach Breiten¬ 
bestimmungen angeführt hat. (Breite von Island 65°.) 

Er schreibt mir unter dem 5. Februar 1910: „Die 
geographische Breite habe ich — namentlich auf der 
Rückfahrt — wiederholt geschätzt und war mit dem 
Ergebnis nach darauffolgender Einsicht in die Karte wohl 
befriedigt, zu Längenbestimmungen ... bin ich nicht 
gekommen. In Island selbst habe ich Sterne fast gar 
nicht zu Gesicht bekommen.“ — 


Namentlich bei den grossen Wettfahrten hat schon 
mancher Luftschiffer die Erfahrung machen müssen, dass 
ihm, sobald er einige Zeit über den Wolken entlang 
geflogen war, völlig die Orientierung verloren ging. War 
er dann im Besitze geeigneter Instrumente zur astrono¬ 
mischen Ortsbestimmung, so wird es ihm bald gelungen 
sein, sich wieder zurecht zu finden. Vorläufig ist jedoch 
die Zahl der Luftschiffer, die mit der Ausführung astro¬ 
nomischer Ortsbestimmungen vertraut sind, keine grosse. 

Deshalb komme ich gerne einer Aufforderung 
nach, indem ich nachstehend möglichst allgemein¬ 
verständlich auseinander zu setzen versuche, wie 
man bei Tage aus Beobachtungen der 
Sonne die Himmelsrichtungen und bei 
Nacht aus gewissen W i n k e 1 s c h ä t z u n g e n 
allein mit Hilfe einer Taschenuhr die 
geographische Länge und Breite finden 
kann. Naturgemäss ist die dabei erzielte Genauigkeit 
keine grosse, aber es können in praxi doch Fälle ein- 
treten, wo sie von entscheidender Bedeutung sein wird. 
Ich werde dabei nur die praktische Ausführung angeben, 
da ich wegen Raummangel auf eine theoretische Be¬ 
gründung verzichten muss. 

Bestimmung der Himmelsrichtungen bei 
Tage. 

Man erfasse die Taschenuhr mit der linken Hand 
so, dass der Daumen bei 9 und der Zeigefinger bei 3 das 
Gehäuse berührt und kippe dann die Hälfte mit der 12 
für Mitteleuropa ganz beiläufig um 45" nach oben. Im 
Winter muss natürlich wegen des tieferen Sonnenstandes 
die Neigung eine etwas geringere sein. Dann verwandele 

*) Die LIngen sind alle zu gross, weil ich immer den linken Arm 
zu weit nach hinten gehalten hatte, was ich aber erst spater merkte. 


man die Mitteleuropäische Zeit (M. E. Z.) der Uhr in 
Ortszeit, indem man die Längendifferenz gegen den 
M. E. Z.-Mcridian (15") berücksichtigt. Man muss dazu 
die Länge ungefähr schätzen und hat dann von der Zeit¬ 
angabe der Uhr abzuziehen z. B. für eine Länge von 
7 1 . 2 ° östlich von Greenwich Vs Stunde 

lP/i". >/i „ 

Aus der so gefundenen Ortszeit und der zugehörigen 
Mittagsstunde: Nachmittags 0 und vormittags 12 nimmt 
man das Mittel und lässt von dem dieser Stunde ent¬ 
sprechenden Randpunkte desZifferblattes aus den Schatten 
eines Stäbchens so auf die Uhr fallen, dass er gerade 
durch den Drehpunkt der Zeiger geht. Dazu muss man 
natürlich die linke Hand genügend weit drehen. Hat 
man dies erreicht, so zeigen bei exakter Ausführung auf 
ca. 4" genau: 

12 nach Süden, 

3 „ Westen, 

6 „ Norden, 

9 „ Osten. 

Zwei Beispiele mögen die Methode erläutern. Man 
beobachte um 4 :l i Uhr nachm, (eine Viertelstunde Ge¬ 
nauigkeit genügt, da ja die „Zeitgleichung“ vernachlässigt 
wird) unter etwa 10° östlicher Länge. Dann hat man 
Vr Stunde abzuziehen, das gibt 4'/e Uhr. Weil die Be¬ 
obachtung nachmittags angestellt wurde, müssen wir 
0 als Mittagsstunde wählen. Das Mittel aus 4V» und 0 
ist 2 ‘/ 4 . Wir halten also bei 2 1 4 z. B. ein Streichholz 
an die Uhr senkrecht zum Zifferblatt, und drehen dann 
die linke Hand so weit, dass der Schatten des Stäbchens 
durch die Mitte des Zifferblattes geht. Dann zeigt 12 
nach Süden usw. — Eine andere Beobachtung sei um 
5>/2 Uhr morgens unter 8 ° östl. Länge angestellt. Wir 
finden danach die Ortszeit 5 Uhr und haben somit, 
da die Beobachtung vormittags angestellt wurde, das 

Mittel aus 5 und 12 zu nehmen, was — ■ = 8'/2 ergibt. 

Von dort aus lässt man dann deu Schatten des 
Stäbchens auf die Mitte des Zifferblattes fallen. 

Hat man die Uhr einmal richtig orientiert, so kann 
man sie ruhig wieder wagerecht steilen. 

Bestimmung der geographischen Länge 
und Breite. 

Zur Bestimmung der geographischen Koordinaten 
mit Hilfe einer Taschenuhr aus Winkelschätzungen ist 
die Kenntnis der wichtigsten Sternbilder unumgänglich 
notwendig und muss natürlich vorher erworben werden. 
Dazu ist für die allerersten Uebungen die bekannte dreh¬ 
bare Sternkarte („Der Sternhimmel zu jeder Stunde 
des Jahres“) und später der Himmelsatlas, Tabulae 
caelestes, von Schurig, der soeben von Dr. Goetz neu 
bearbeitet herausgegeben wurde, sehr zu empfehlen. Am 
allerbesten ist natürlich die mündliche Unterweisung 
eines Sachverständigen, die aber nur wenigen zu teil 
werden wird. 

Bestimmung der geographischen Breite. 

Man suche, indem man die Verbindungslinie der 
beiden am weitesten von der Deichsel entfernten Sterne 
des Himmelswagens („Grosser Bär“) etwa fünfmal ver¬ 
längert, den Polarstern auf. Dann schätze man, wie 
nachstehend angegeben, dessön Höhe über dem Horizonte, 
welche direkt, auf etwa l u genau die Polhöhe oder 
geographische Breite ergibt. 

Man neige den Kopf stark nach einer Seite, z. B, 
nach links, so dass er fast auf der Schulter ruht, und 
die Verbindungslinie beider Augen beiläufig durch das 
Zenit geht. Dann halte man die ausgestreckte Rechte 
bei horizontal liegender Handfläche in mittlerer Höhe 
der Augen und schätze so den Horizont, der mit dem 
scheinbaren nicht übereinzustimmen braucht. Dann 
wendet man den Blick senkrecht nach oben, um den 
Scheitelpunkt zu bestimmen. Man braucht dabei den 
Himmel nicht sehen zu können, sondern kann sich z. B. 
irgend einen Punkt im Netze merken. Fs ist dann mög- 
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Nr. 4 



23^ 29 h 


1.9 h 15 h 17 h 


rs h w fa irrt* 12* u !i io h a h tP 

Zciistcmc. 


lieh, bei der angegebenen Haitang des Kopfes den rechten 
Winkel".Hwiftmt-Zenit ganz zu iiheFsehCii,. (öe^öhnlieh 
wird der Knpt aufrecht gehalten, wodurch Jedoch et- 
falKUnginemiisr, bei Ungeübten Fehler in den Höhfett- 
schafeö’hgehi hervnrgebradit werden, tjie bis e a* 20" 
und m ehr Majgen können) Nach Ängenrtiärjs teilt 
man smlaoif den Bogen Kenft-ttomoaf in drei gleiche , 
rede und 2 war in auf- unü absteigendem Sinne, wobei 
man wieder den ausgest reckten Arm zu Hilfe nimmt 
und sich genau merkt, bei welchen Sternen die Hdiicii- 
Kretic ißt* 3!?’ und tifr' critlain-luiiicü. Dann teilt man 
noch den Ungen Ö0" .bis fiO” in drei gleiche leite und 
kamt damit dl« •Höhe, des Polarsternes aus.ganze Gerade 
schätzen Die so gefundene Höhe von polaris ist dann, 
abgesehen von Scfuitzungsfcltlern, bis auf etwa l f 'gleich, 
der ..Potfmhe" oder geographischen Breite. (Man kann 
bei grosserer Deining mich noch den Abstand des Polar¬ 
sterns vom Himmeispol litriteksicbtigen. doch woilen wir 
hier vorläufig davon abxehen ) Eine Breitenbestimtaüiig, 
nach diese)': Methode kann man bei einiger Hebung mit einer 
GenaiJiK'keit von ca. 2'-‘ ausfiitmen. ich will noch be¬ 
merken. dass inan last duichweg die Polhohc zo gross 
rinde! und deshalb die so ermittelte Breite als obere 
Grenze der wirklich erreichten ansehen muss. 

B äst im m u t» g der ge 0 g 1 a p hi sc li fcn " 
Länge. 

Zur. Bestimmung der geographischen Länge ist 
die Schätknog: der 1 inssteinreii notwendig die mit 
tfilfe faigciidet ,&iisferne‘* attsgeführt w.'ird; 

Nr. t C* Ptkgssi • ! !" <ny) 

,, äh i } iscHim 

„ .1 - 1 « y Lridam f 1 ' ■ Gürtel id. Urion) 

-t - (in Beteigeuze 
ö - k h Prttkvon 0 1 ‘ 2 
.. fi IO« Kegulus 
,, 7 Ufh Milte v. ,i Virginis 
„ X 1 t h Arktin - 1 i (r fr) 

.. 0 . Uni ,i -Seorpii 

ISh TI Gphiuchi . 

„li iÖ'd-Attnr *• Hg i'jy'i 

, 12 v. AyuiUli 

in der •ibenstehuioeii Kiemen Zeiss'schen Sternkarte 
sind di'ftse besonders tiezoi.eftnet. Für. die Praxis sucht 
man sie-sich m.ieh emmu! t, & in den Tahuhie caeiestf» 
aut und pr'tigt sic- dem Gedächtnis ein Das ei fordert 
bei einiger Vertrautheit.-mit-lU-jii Himmel mir 'etwa, eine 
Imll-.e Stunde. Billige Aligfrkments eiieiclnen; übrigens 
später das Afiffimldn bedeutend; s.o liegt. 7- B (2 Optliuetii 
aut der Verhinaungsiinte Von ;» Mctcuiis jlhd « Gphiuchi. 
y Ffi.da.un der ymiiejeht etwas schwer zu finden ist. 
liegt z. fj. auf -lemselbcl) Qcklinattynshte/s wie die 
.Mitte zwischen den bekannten Plcjadou und Aldebaran, 
ln betreff de! Abkürzungen Nt noch zu bemerken, dass 
/ B. IVokyon 4 - l'.s I«-H heissen soli. man gehe von 
Pnik.V'iil aus uoch urjt das Anderthalbfache der DisjanZ. 

i.m Sinne der wachsenden Behtascensiurieii 
werter (nach links). Bei Nr. i soll man, entsprechend 

w 1*5-1. rechts von aus den 0« Kreis ansetrert. .. 

Die eigentliche Schützupg stellt man dann. tidguiirff»'* 
müssen au. 

'Mäh Stelle sftjj si>, üer geradeaus, gr-i iehtete 
Blick' .(man seiibdsw ciii Atigc) auf den Brrlarsfivn trifft 


und strecke dann die steif gehaltenen Arme nach rechts 
und links aus, wo durch sie die Lage des f. Vertikaj.s 
tfe£;\Vesti am Hirotnel l>.e teig (tuet wird Dann: merkt 
mau sich gvtiün. i:*e> wt-fvlien Sternen dies der Bai! ist 
tind,dreht den Kötpefc-vtfsa' 'eK»«. Mal nach rechts um! 
das nächste Mai rtkch tifiki ikd" «M stellt dann die 
Arme wieder am den f Vertikal ein. Dabei kommt dt r 
ri-chte Arm itat.iirti.e-h m die Richtung, die vorher : der ; 
linke (not hatte. Hierbei kann nur durcli einige L’ehhiig 
dtC" notige Genauigkeit erzielt werde, Man hat vor 
altctt Dingen darauf *u ächicn, da ss bei vier l. Stellung, 
»8 der Ölick .Ort Polaris cifichtet is>, -che Arme mein 
zu weit itach hihtcVi k!>ititft«n; es SSt - söjtir nötig, dass 
-ic cm W-em-g nach v.> tI t gehalten werden, damit die 
Vertmuhmgsltme beider Hantle die vcnikr.lc tJmdrehu.ngs- 
^ axe des Kopfes vvfrkhch schuetdet Diese Einsteilhng 
der .Arme kann man vorher 5m Kimme? üben, indem 
mau sielt auf dem PuAshtHteri wwel Limen init Kreide 
aufzeichnet, die auteinandco senkrecht stehen. Au der 
Wand markleit man sieb, ausseidern m der durch eine 
der beiden Geraden . gelegtes; Vartikalehede irgendwie 
zwei. Parkte, die den Polarsten-, v-orsielleti' sollen, «nd 
hängt ferner an dm AVaisU zwei Rtr-dfäiiHi, die äm 
unteren Ende beschwert sind, su 'auf, dass sie unteu die 
andere Linie (er. verlangen) treffen. Man stellt sich 
darauf in den Bclmittpmikl der Geraden und. blickt 
geradeaus auf den .fingierten Polarstenr..; Danach holt 
man die Arme senkrecht zur Blkkrichlung, nml aieht 
nach, wie gross der Fehler .ist. Man merkt sieh 'dann 
z. B., den liuKett Arm etwas Weitet: Vorhalten üsw. 
Nachdem man dies: genügend genau mrsfllluw, kan«, 
was meist «ach kurzerKeit der ball sein wirL ft Bf mau 
auch das LmOrehen. wobei, mit dem 2. markiL-ru-n Polar¬ 
stem die (jCnauigke.i der Einstellung; kontrolliert, wird. 

Bei Beobachtungen aiti Himmel fuhrt man daoti 
die ßewcgtmgen genau ebenso aus, wie eben .iwsehfiebeu. 
Wenn inan nach detft I mdri.-iien den Blick von unten 
nach nhen hebt, wobei man aber, sehr darauf achten 
muss, de« Köpf nicht nach rechts oder links zt» drehen, 
beschreibt die Sehrichtung am Himmel den Meridnin, 
Dieser Wird nun irgendwo zwischeli den Leitsternen 
en-Hänglaufeo oder auch einmal direkt eineii derselben 
trt-uen. Mail hält, darauf die Zeigctinger beider Hfin.de 
in die Richtungen der beiden m fiuracJu kommenden 
Keftstcrnc und halbiert nach Angenmass den Bogen. 
!);vz\V(Schvn intCTiolrert man die OrisstornzeU auf runde 
5 Mintttcr). Dies führt m.a.n einige Male hintRreiiiande' 
aus .und nimmt aus den verschiedenen Werte» das 
Mittel. 

Inzwischen hat man- auch bis auf ca. 2 Minuten 
genau die M. KvX der .Uhr abgelcscn. Von dieser 
webt matt I Stunde all und hat dann Greenwicher Keil. 
Nufl braucht man noch die z» dem Datum der ßenh- 
dchftttig'. gehörige Steinzeit im njittlmen Greenwicher 
Mifttig. Irieste rechnet man mit genügender Genauigkeit 
itn Kc-pre rnlf. Hilfe der ,Zeitta^e'‘ 

0" Mäiz di, 
t>>- .lum 22 . 

J3 !l .Septcmhpr 21. 

.Btf'. 'DoiiLniiKr 2i, 

'oigenderjnasseicauk; D.ilir Xeinage gehen die Sierrizeit- 
im Green «Ache f: -M Hin ß für bestiiiinitt, kichf zu be- 
bulteiide läge Mao biidtl non einfach die Differenz. 
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ist 1. Diese Schätzungen sind wie man betitck- 
sichtigen muss, nicht Mitte! aus in c fiteren 
i> cti ü t i ii n g c- ii , sondern einzelne tk't'haeiiivngswLrtiv : 
Oie Lage des. I. Vertikal« wurde ehwtfalis ohne Vor- 
.iil'Uny mit de'ii äusge.s'lrcckte-u Armen bestimmt' lind dann 
die Ortssie.rn/eit durch Interpolation -zwischen Ihn und; 
.JO» t<2 OpitPchi und «< Adullut -f l'ü« /) zu ff* i5 in 
gcscfiRizi Die ahgelescne .Mitteleuropäische Z»iS war 
‘4 45m SS 44 '" '•OreeiiW'ichfcr Zeit. Die Bemcblttttlg ÜCT 
zugehörigen Greenwicher Sternzeit geschah felgender- 
masseo Det Zeittag ist der 21. September oder 52. Aupu u 
CM« Dtlferenz. yöni 16 Ins 52. August ist .—StP. Dies 
ergibt mit i niuhipliziert — 14-i m oder J h 24*” Man. 
erhält damit die Stern reit int <M. fl. M zu 
l „>!i flt>t - Zii 24'" . t>'i dt»"’. 

Zu dieser wird die Bcobachtungsceii addici(, man trat 
8 n 45m f. 91136 '" Die güzigrapiusclre Länge •.. 

ist nun einfach die Pifitren?. der beobachteten und he-, 
rechneten Steinzeit. t:s ergibt, sielt 

i - )b" 55"' — ibti 2 im 3 tm, 

(lie Länge ,’hpu Brand ist genauer 39>‘, Kurz vorher 
hatte- ich eine Ljingenbcstinimiing adSgciiihrf, die 4 .- 3t*> 
ergab. 

Aiis diesem Beispiel durfte wohl hervmgthen, dass 
die Schwierigkeiten einer solchen Ortsbestimmung nur 
geringe Sind, und dass die erpelbärv Cieuatiickeit für 
eine »genäherte Otivhtieruhrg ausreichend ist. Bei Füllet!, 
.in denen eine genaue, astronomische Ortsbestimmung 
nmniiglidl ist, dürfte sie in der Tat, wie eingangs De - 
kauplet. Mi« nicht zu luilersch.itztndem Vierte sein 

\7. AUgltSt 19<». H Sl K r inmier 


des Beobitchmngstages gegen den zunächst liegenden 
Zernag jiud njiiltipliziert ‘.sic mir 4, dann hat mau. die. 
Differenz der Sternzett im M. 0. M. des Beobaehiungv 
tages gegen den Zeittag in Minuten atisgüdriieki Z. K. 
wird am 13, Februar die Sternzeit im AL <i. M gesii'gfii 
Der nächste Zejuag ist der 23:Mitra -t28.g-23.t3t Februar, 
Wir traben also die Dificienz NiW (Tage). Das gibt 
t—33) ■ -4 -nt-;—152« (Minuten) oder - 2" 32>«. Das ist von 
0 ». oder was dasselbe ist, 2% ahtuzfehett, - weit der 
18, Februar vor dem 23. März liegt. Po erhält man die 
gesttchit Sternzeit zu 2lu 0« ~i» 'd'2 ni 2# 28». Dazu 
hat man einfach die (ireenwichgi Zeit der Beobachtung 
hinzu/«füget!, r. Ü iib 1 u n 5" 1 abends also 3l h 33'i 1 oder 
7“ 33z>. um die (ircenwrctier Siernzcit mit .iiisvcichender 
Oenädigkck z-ti erhrdten: 

Die geographische Lange wird dann ganz, einfach 
'gefunden als die Differenz: Ortsfremden weniger Green¬ 
wicher SttriVzeit. Diu vom Verfasser hei zum Teil sein 
flüchtig angestcllteu Vers liehen crreieliie Genauigkeit 
war im Lhrprhschnitt JL’ Sie lässt sich aber durch 
Lchiifig. tituLKiirgtaif etwas vergrrissem. 

:: <5tti lM?ttltrhrfß will ich. nm.Ii ein s u'tslAtrdigcs 
Beispiel ein.cu' OHshestirtiihuitg gehe,».,' weiche am 
16; Aüglisi JyÖy in Örimd hgi Kluden;: •.jnsgeiiihrt ist.. 
He fr Ubersi Radler, Vorstand des kartographischen 
Bmi'äfs dgs rhihUitge'igrabiilSchTii Instituts, in Wien, 
harte auf meine Bitte die rrenmfliclikei;, nach meinen 
.Aniahen die .SdidtZitiiKeii '.«tszwfiitrreji. ohne von der 
Mettmde vorher irjcenihvie Keii.iitriLs erhalten zu haben. 
IV Hdlte von Pöiäfis iihUütc- Kr '.au 30*;:. ich. haue 46 e 
geiurtdeii. Die genaue PtiThbbe des Beobachtiingsörtes 


1 Verschiedenes 


Eine Bilienthai-Medaille. Cs war ein guter.Ge¬ 
danke hi einer Zelt, da .0tio I.illenthal m) Inlande wie 
inj Auslände immer mehr als der 'eigentliche- Firmier kt 
der KiitiM des pitegens t .schwerer als die teilt“!» ge¬ 
würdigt wird find seine Versuche ■ als grnndfegend für 
dm weitere. Ausbildung der fTugmasehineb erkannt sind, 
in efni-tn AugenUhcke. da man sich aiistftficfciv iliffr 
in tirpss-ldclncrtelde ai.h Denkimtl zu trriciden. einc 
L i 1 1 dVi t ii a I - M e d a i if e httzustellerr und in den 
Handel ?,i/ bringen. Diese Meduihe rührt vnm. Bild- 
haüer Ajh. M. W.dlff her. vifierti sehi bekannten, 
vdtjrcfflicheii Künstler, and kann nur als äusserst 
gerungen hezeiciinet werden Die Medaiiie ist von an¬ 
sehnlicher örösse Sie hat erneu .Durchmesser von 
75 mm. Die VqideiScite zeigt das Haupt Ltfienthals ifi 


fmlher Seitcnwenduug nach links und scheint. Soweit 
jemand, der LiliWiithn! nicht persönlich ..gekapnl hat. 
Vielmehr nur aus Bildern urteilen kann, da in bei zu 
urteilen vermag, sehr lehcudij; ttpil Utbcriswalir. Parum 
ist die I mschrift: 

1SI8 - OTTO • LILMVfHAI,. • !89tr. 

Die Rückseite nehmen zwei peActilig imuiellieJte, 
nackte Iriünnjiehe Ciestaiten ein: der T’odesengei rnii ge¬ 
senkter Packet, mit der Linken den Gefährten um die 
HUfte fassend, um.dm «\n fiakt hinahzulcden. während 
der letztere zum Himmel aufhlickt und die Anne nach 
einem ciittiiegcnttei} Vogel sveitdet. Am obereg Rande 
rechts vom Beschauer ist die' lnschljit; 

• NON • OMNIS • MPRIAR • 


pfiek/siiii. 


Li 11 er.iti«! - M e.d i&i I J e. 


VfirdcrPfUe*. 
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Sonimer»tloppe]ulecker. 


Ebnung Ltilenthsls. Der Verein Eteütsch&f i'ltlg- 
reidmiker beabsichtigt, wie bekannt. Hi tjfoss-LiclKe.rielde 
die ,' ErriChtiing eines .CiUeritlxaMJenkiiifiis,! ebenso wird 
ani der Absturzstelle ut fthdidw fill-ttedetiksteiu errichtet 
werden. Das Terrain ihr diesers Zweck ist bereits re¬ 
sidiert und der ^fmls sorttÄinieii, ebetiso sind Mt das 
Lilienthid-Denkmai :fri tlrose-Liditetickle ansehnliche 
'Beträge bereits ger.eieh.net Wir bitten unsere Leser, 
tut Eitrung unseres deutschen {'Ioniers beizutragen. Oie 


Die Medaille ist sowohl in Erz, w ie in Silber zu 
haben Aus ersterern Metall kostet sie 15, aus letzterem 
50 Mark. 

Der Reinertrag aus dem Erlös der 
Medaillen w i rd d c ut „L 1 1 i n n (h A i - T»» n d s* 
:£rri cb.i'ttrt)L e«.-.L i Uensb a > - De n k- 
m als I ii 0 rr» s s •• L i c Iitc r fe tde bc- i feeTljn 
t u ge I u fi r l 

De, Stephan i$efmte von Strarfonitz 


!> a $ bekannt 

Tasche«. 
ftf «erzeug 


j>est. Fabrik 

E»r iVmck 
frOi; Feuer 

i st. x*$:& 

5t», ibfi jyv 
-ü >b ktofeti 
C»f 

V*18 ITA 8 
UfpflR 5: 


Gegr, 1837 


(Eigene Gruben «. HjUttenWiarke} 


14 000 Arb. 


Hoduiruckkompressoren 

SpeziftfHftt; 

WASSERSTOFF- 
KOMPRESSOREN 
FÜR 200 ATM. 


Bis 500 m fr*iOi>gonde» 0rpit- 


(j rosse 0,3 ;l, 0 - hvtti, Miß». -Pro* 
pellVr, varskiib, Tnijfr i»rtfi .-ts'ieuwS- 
ft5dien, Hatancierfrf «. /-öti/ktUnÜP 
ausluhuog für Stnnvrt.,jdjJifnj.'. 

I : lugtet im . tt. Seht lies.fiarn b titftH 
Ak ^twltt'ii3{ipar^t uhöberfrOtiu-ii, 


•Hf«*- und Dampf-Antrieb; 


Unübertroffene 

Kolbenkonstruktion 

ohne W an? cbetien. 


t» <f er nfi * ^onVirafrtK«*» i 
- elegant«r Form socglök 
d ?*:! Ahslühniogv' Höebsfer 
Wu kMiigs- if* lUHsfäreng^* 
grad. .GrbSnsrre An* »hl 
l|§j8» von 100 rn 1 S1«. - 

fertig, kul Lager, Auf 
JPHr W ii « s c h Offortepk u.nH 
jedorzelt Bestjclt vojt 
r. 'aggg ü Sg-w* I1*(rnOfftiiewr efK 


für 0 en Jahrgang 1910 

turn Preise von 

Mark a. 

cropb'dilt 

Verlag Seittscb IsitsrM! iar 

Luttsdnffatiri, Berlin W. 35 


Vierstufiger Waeseirsloff-Kowprasaar prM* Dampf* 
mafiählna. tOO m 3 beiatuhg bei 200 Ainu Enddvuali, 


Wan verlange Kai* 2fü 
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Letzter Erfolg 


der berühmten 


Type 50/60 und 70/80 PS 


Im Jahre 1910 wurden in Deutschland von 
ca. 150 000 Mk. Meetingpreisen 130 000 Mk. 
mit Argus «Flugmotoren gewonnen. 


entschliesser, Sie sich für keinen Flugmotor, für welchen 
man ihnen nicht gleichwertige Referenzen aufgeben kann. 


Reinickendorf- Berlin 


1 Preis, Ueherlandflug Frankfurt 


|' Pmfii® Ufibe/li.'ijtiMg Tri«r Meli 

mit ArgusTlugmoior 
auf Aviatik-Doppeldecker 

mm 

mit Brgus-Flugmotor 
auf Aviatik-Doppeldecker 


--—;-;— t _ 

Inhaber des Deutschen 

1 . 

| Inhaber des Deutschen Höhen- 


Dauerrekords, 3 St. .19 Min. 

«j 

i mm 

j rekords mit Passagier, 430 m 

auf Aviatik-Doppeldecker 



auf Aviatik-Doppeldecker 























Seite 28 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 




Drr BI£riot*Luft~*>iMo*lui{i ilgückftneicttt) 


reicht, dient igle Tatsache, ilass sie mehrere \VeHrehfiidt 
besitzen, ich lühte hier nur an: Weltrekord über Km- 
feruung (Michelmpreis, labuu-uu nnt <uftj>ektihltcm 
Reiiaiutmotorl, ferner SdmeüiKktdtsrekcird über KiO km 
mit Fassagier als Üeberlahtlflug iBreguetapparnt mH 
luftgekühltem Esriault-Pelterie-MoUrr.) Letzterer. f&koni: 
besass vor Breguet der RKP> Apparat von fcsitatiU-fVfterie 
mit glsichem Motor. Nach diesen Leistungen der beiden 
Motoren ist es wph! nicht angängig, ihnen vorzuwerfen, 
dass sie nach kurzer Zeit ztirri Stillstand 'kommen. 

f 'neär. Vneilsdtkr 

Die FTugmaicblae »ul der ttüihne. . Oer aueh als 
Flieger bekannte Schriftsteller t>r. Karl Voilmoefier hat e-n 
Märchen „Wieland“ geschrieben, da« kSrztlcfi; mit grossem 
Misseitoige Hh Deutsches Theater aufgeflihit wurde. Der 
dritte All ‘.{ilell in einer Schmiede, in der Wieiand der 
Schmied an seiner THngnöschinc arbeitet. Das beinahe 
lebensgrossc Modell, ein Ftiicsi-Appmat. war von Herrn 
Rumpler dem Tbwler zur Verfügung gestellt worden. Die 
Piugmaschiflt war das eiuttg*,. was’ in der Premier 
tamf und mehl ausgepftäfen wurde, 

Kört big-S-Sujtmotor. Sri NT: -3 ani : Seile 21 sind 
! >iger-de Angaben'- .«einig .«! stellen: 7 \ lindmlurrhmesv.'r 
116 mm, Hub T36 inm, Bremsletstürig -13 PSe bei n . 1300. 
Gewicht des Motors ohne -Schwungrad 1) 6 Kg. 


Msschlrtcnaniag« und Sitxe Ue-» Luft-Omnibus'‘ von Hlerlot, 


Deutsche Bank und die Dresdener Bank mit allen Filialen 
haben sich bereiterkliirf, aut Konto; .Liliemhai-Detikmal- 
Beitrage etjtgcgenztinetm'ien. Briele und Postanweisungen 
geil ab: Arbeitsausschuss Mir Errichtung, eines Lilien- 
thal-Denkniiils. Berlin W. 36. Wilhehristrasse <15, 

FJugrootoren. ln der letzten Nummer der .Deutschen 
Zeitschrift tür.Luftschiffahrt* ist eine ßehauptuiig über 
luftgekühlte, stehende Flugtuofören aufgestellt worden, 
die' de» Frfahrungiri der letxteii Zelt. . widerspricht; 
fis- steht dort, dass die fiaifkühiung flur. bei Kreisel- 
itiötören. zufriedenstellende Ergebnisse gezeigt hatte, dass 
sie aber bei ruhenden Motoren unzureteferid sei und die 
Motoren Piimen kurzer Zeit rum Stillstand kurben. Ich 
siehe, auf dem Statidpunkt, dass Ider inftgekübite ruhende 
M'•(.?.* wegen seiner Einfachheit (wegen Fehlens des 
w-irtpfmdlkheri Kühlers) dem ^assergekiirptgTi und wegen 
spmer grosseren Lebensdauer dem rotieretickti überlegen 
ist, vorausgesetzt, dass diu V..\ finden ufnmiita «Mit "zu 
gross gewithü werden, damit die Kuhlobcrfhwite gross 
genüg . bleibt, DaS^, desw egen die Anzahl der Z\ linder 
grösser wird, ist mir sh hegrjisscn, da tladureh' Clip für 
den Fhigiippara! ausserordentlich schädlichen Vibrationee 
lorHulico AK Beweis, dass iiie Kühlung hei ihnen tut$c 


Vf»« dem Prnbeflugr des Rl^riot»clien l.i*ft-ünmibus 
mH 8. Personen 
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Continental 

Ballonstoff 


Das der Si«m*n*«Schuok«rt-AV<ri,e. grösstes 

unsistres LiiftSchiff den Welt, untemahhi vW>c(iied<tne er- 
fojgreWhtt f lüjj'i'ersuclie. Die Hülle ist.-aits’ Continental 
' 8a(toh»taff 


Her Luftkreuzer „R. ***. iler nach einer erfolj/reiehen Fahrt 
von Tegtl wa-di. Ontha in Metz landete aus Continental 
Ballonstoff 


Continental-Caoutchouc- u. Gutta-Percha-Co., Hannover 
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Ein» {erteil 8b«-r den HllzFlugmotor: 

Till. JQssMIScÄjfi;flWjugmascMrten' und Apparatebau rfl. b.H , 

Coln-Qssefidurt. 

t» hijliicbfr Erledigung Ihres werten Schreibens vom 
tu. 11. 10 teile ich ihnen mit, dass ich den Übersandten 
H i i z - f*'!ug,rnotor der von Urnen gewünschten Prillung ;«oie>- 
zogen habe und zir nachstehenden Raatiiiaten eefangl bin. 

De» mir von der Fabrik zugcsteliW Vierzylinder Fing- 
iiiotor, hnbrik-Nr. 56, ist' von mwfojtjeiv aus dem Moltir- 
wagenbau übermmrmciret Bausrrt Die paarweise gegossenen, 
ans SbeziaigasseHen bergestellien Zylinder besitzen eine 
Hotnung von I2l> mm; -tlifi. Ärtsangvee.lil>;.smd auiBttialiseh, 
die Auslassventile meclisitisd’ gesicm.ii Die Pinteniiunen 
der Ventile und des Anr.iugftsiirs, ferner die Oelfriüngszdtea 
sind derart gewählt, dass die Geschwindigkeit des artge- 
saugten Gases der bewahrten Norm von 5 m sek entsprich! 

Bet Vergaser ist vhn öer besibewäbnen 0, A. Ide.äl- 
typf der Meiallwarcniiihrlk Opladen 

.. Der BrewiSttiifverbKwc.li wiirde von mir auf Grund 
elnerVersuehSK-iUe von zwölf PiÄföngen von je zwei. Stunden 
Dauer durchschnittlich zu 0258 kg jrrn PS Std., jener de» 
Schmieröles zu 0,7.5 1 pro Std ermittelt 

Das Gewicht des betriebsfertigen Motors mld. sämi- 
licheri Zubehörs wurde zu 5 30 kg IcMgesieitt. 

Der in -Rede ziehende Flngmotör zeigte folgende, die 

Leisiung besrnnmende VSfiikflnisfc; 

Zyiiinlerdurclimesser . . . , \ , D 120 mm .. 

Norranie UtUdretaingszahl p. Min: M i 250 

Kohlenlrnb. . S 130 mm 

Normale Leistung in PS. . Kn . SO 

Maximale Leistung in PS Nur 56,2 

BrifinsloUvcrbratrch (öeizln von 0.68 
spez Gewicht von 11000 WC) Cs ■ 0,258 kg 

Minierer KoHieutiruc-k.pui 6,15 Alm 

G. wicht' pro PS ..... . 2,6 kg 

Die Feslslellurig der nuizbaicrt -Multi kinfi erfolgte 


mittels Prony-s Brcmszau« und wurde hierauf mittels" z» 
»,»)• geeichten Bretnsdynamos (A. fc. G.i naddo-nteolliert, die 
Ablesung bter Toiircnraht geschah mit Hilfe dö Tacho¬ 
meters der deutschen Tachumeterwerke, Berlin, die der 
Leistung mittet-, gleichfalls geeichten . Volt- und Ampere- 
ntesstts i A. £ ft) 

Die F.ftnttUung der Leistung mittels Pronys 3-1 im 
erfolgte zugrunde der bekannten Gleichung. 

K - ,0,UW?P L. n. ■ O. 
diejenige mittels BrenisdHiamti nach; 


736 z w 

Wunsch sicli als Mittel aus zwöii an zwei folgenden Tagen 
unternommenen •Verstehen- von je zwei Stunden Datier die 
effektive Leistung zu So PS. rtiex jafijtlteÖSfj'M^: 56;5LPSi: 
ergab. ' ’■ 

Die {Qi die besteitefiden Abbte$s.»rt.gett des Mötors, 
rlmgemifrsaen tinerrasehenö hi/iie Lyisltiflg trkijiri s rh aus 
dem hier zutreltendcfb nsch}r»gite!i_#uS dem Preitisd'üsgraöJni' 
ermittelten speiLiisctr bfiftrp-en .initiieren Koibendi-pck pm. 

Die Zündung erfolgt mittels Mea-iMiignet-.Induklor. Das 
AnWerlen erfolgt beihnlbgeölfneter Drossel und Spirijündutig 
regelmässig- und ohne Schwierigkeiten. F.in ; Aussetzeii der 
Zündungen war nicht zu konstatieren. 

Die SpezlhsCh beste Leistung wurde bei vvlier Ttir;- 
raun des KüblwasSere von 'iS 1 C erreicht. 

Der wtrtsChattUchc Wirkungsgrad -,w vetste-betidea 
Motors ergibt steil mir dem vorstehend vcrzeiclmeten Brehrt- 
stoffvcrbrauch *u 


VHteO . 0,2S8 • 

Di-.- von Ihnen gewöBscftte rechnerische Nachprüfuirji 
der Abmessungen der McitoVo.-g.ini; ergab keinerlei .Mangel, 
und Vermag. Mi sowohl Ute mit dem mir zur Prüfung Uber- 
htssfcncn Motor ermitteltenResultate, (lIs auch die auizu- 


VereJnigke - 
^'►vacfcn-F 


für allejjmöglicheu Lagerungen an 

Luftfahrzeug en 

Projeete kosteraos. 


Grösst© Sp©olal-Ku0oll«aer-Fabrik der Wett. 


voiisl^nti (re) u. ea. !O0- -TÖftw wfeit flieg,. 

50 C>U I^Og. cm btdh-, m üUJ^tpiniotor u. »‘hfJfrgtittt Seht 

hiifeltf riUiniinMun • Kafi^tpfk f. r\u 1 RfnJ.«rjl. selbst^ t w .jjfiöji.fft- 
’ituüienapptrai I. Rq.. -lOtna! preiBonkP., » ö - tttkl. Polin u. Vvrpdckynj? 

I\ r,mm\FKI,n f i rnnUiuM a. w. SH, OaMtiesinse* 34. 

Hau kr roqi^ttffnifr Av.til k-K:»«aW>if lih- i Mii^tMjäcbifit-a MndL'Ht;; 

I,ftriscUr:ti»H>n »t Kp^situhlfnitf5W«i(!»f«l jtum SuilisUfatic'o »tswc knsi«d**rf ; ' 





















' 


’gypt»» 
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weisende Wcrltmannsarboit als aussecotdenUich 
gut jru bezeichnen. 

Mainz, den 2. Desemjber 1 *311.1. 

Dipl lug O I. Skoptk, 
KfmSlnikttonsbureaüiUr i'lugüeugb.m, ehern. Dozent 
für Mntureribsu um} Pluglvehnik. 

Bus Luhschlff der Sltroens-Scliuekert* 

werke,, »Wa grössteimstärre der Wett, machte 
vor; einiges.Tage» nelne «sie» Flugversuche, die; 
ntr vollsten Kulrieilenheit stsäßeLillen sind. Die 
Hülfe dieses LenkiwUoos, sowie die. -.der. .meisten 
Luftschiffe von /feppettn, I'sCsevsi, Gross und. vielen 
anderen ist aus „Conimenlal-Snllonstoli“ hergesteilt, 
•reichet in der bekannten l’iieumstiKfabrSk Jet Ost- 
tineniaLCadutchoue, irnd Gutta ■P<sicha-Cdiripagnfe, 
Hannover, fabriziert wird 

Ankauf einer Wfigllt^Hlugmaachlne läucch 
das Krlegsminisferlnm, Die Flagniasclilnen; 
Abnahme- knnitnissjp». der Veisiiehstthteiliitig 
der Verkehrsiriippi-n stattete am vergangener 
MittSVticit .unter Führung des Hauptirtatins 
de le Rni den Werkstätten .der deutschen 


S. S. i.iittWhJff &u* Cühtioeutiilsntff. 


Der neue Katalog 

ii her I 'lngztüg-Heslafidleik','. \yic 

Spanaschlösser, bewegliche Kopfschlösser, 
Scbrauhenbolzen vi.t. der rinn.! 

Alphonse Binet & Cie, Paris 

S. Rue de Jäter,t«? jfc' 


ist erschienen 


Die Hugzf M/L'-Konsti ,tiK ft*m v werden gelreien. iltnsell)> n Um liehst 
b.tjd jrtt s'erlapgm. 


Spttial^ModeJ) ,,Tött“ Tür AiudwtplJiie tiriU Motorboote. 


i« i biHitiiti iiniivbmni y i 

irtHTtaeitönhijtrjrisfl Ö.'R P„ untt D. R..C? W. 


Aviatiker! s s 


Wandlampe I 3i Brennsfcundeti 
Randjämpe U 17 Brepnsinnden 

wnwMobroehmw 

ladt PrüJdtiJ?‘,sch'efU iit-s Pbyhtedilfcdo»» 
— <n H.lVfihik'jt! 

Lutt»ch»frer. u ; riihttSrteO?** frank». 

Adoiptt Wädekind 

Fabelt gaW*o«»ohnr 
Hitiwburji AG, Nbaenvall ,*J. ( 
Goldene Medaille Internat, Luf(«ehMf- 
lahrts-AusfitölluiiK, FrankTun n. M. 190U 


Sdiüfcffct Eure iMasCfiinea. HAn^grs clj-«' v’Uü 

Feuersgefahr a’ , . : 

nur mit 


tlydrdfii ist. der beste «xtsfilerehde 'tfiafit*iiert&tt|tr; — Aul. der 
M;i*|fclurie •«rfl«iftOir*ü. ~ ^ .fatffcw*msb«Mt! — Önul»hSf(j,;lg yo^n 
WasR«rtrmh|;^J 1 - ~ Modell: „ftersqijriii • • Spexl«! -Mtwfali (tl> 

<Mii$£h iiie« und. Schiipfu«. _ 1 

- Förtfitra $iä k&sfepf. Vorführung- 

Hydrofix-FeueHöscher 6 . m. b, H, 

BERLIN W. 57, Bülo««S»i*as»e 11. l-'sriwpr Arm VI, SSt. 


Neuheit 1 


für luir/e ZAl mx 
und xü «wrldfe't ■ftttyj'tskbjfoü' 
.u.D.'-A-Tiftfeii; 


Offerte«'ifntai M-, i?59b ntx die Kxpetfiiibn Ü %A- 


mit «elbsttiitigror 


Doppeldecker! 


»*»* HoU, uni - 
« ui.wsvt&vtb&c'en 

D.fMI,.¥l.ii 1>.R.P. 
3iu*ei Meldet 


tfeu Je». 

bn Deut sehen 
.MjtfUtf Und Airibmt- 
Uli Ui 


Kataloge und PmspsKte 
/!> Diensten. 


AITfcinijßr 

Fabrikant 
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VV rigirt-ü4!»@f}s.cltafi ' io eiltet» Öcsitch ab, 

Mi di-p neuen Typ ilc-s tVrigM fioppeldecwts au priitc-n 
Die K'ü'iti'i-iSini nahm die 'Mnschtfte int Rohbau ab. dir 
in den tiSichSteti Tagvtt nach .lolianm&lbal gebrächt wird, 
um doü ausprobierf zu werden. Wie um erfahren. soll 
der für die- Mlütärcerwaftung gebaute lyp nur einen 
Propeller erhalten, der direkt vom Motor aus ohne- Trans¬ 
mission' »»getrieben wird. Auch die, HobcßstenerunK ist 
»ach hinten verlegt worden. SelillesstieJt hat der Apparat 
noch eine wichtige 'Neuerung cfhaißfl'.- 0er Motbr Kehn 
durch Eijiscbattimg einer Battert.ezdiidöng, vom riihrer 
selbst, aiigew urien Werden, so dass; ÖeuietiUti.gspiatm- 
schaiten beim Start nicht mehr .erford.erltch strtdt: 


5 r» ha (t.s v e r 7.e i c b ni s 


Ucr l-aafe-ghr inr Piurövl.t 

Die Mutvnsr« vort S-öi t-iru—t- 

imi l uU-cnin über den tXßam 

I l,'i eegcr.warilgt lief faeh.nr,,he 

Del H^lTioWilpdevUer, 

Au» ratine/ Hl hie miau. ll. . 

lie tlhi «i» OripnfiridJirsmiUet im fWUnn 

Vi'i?cl7li.aeut» . .... . 


Die ..Devliebe Z e 1 1» c trrtS r 18 r L srf h I f t • U i f 
(Illustrierte Aeronautische Mitiellafigeo) ef*ä»ell» vlertehniigii uiiil 
errat Mittwochs. — Verlar, EiptdlUoir, VerwtUnnc erd Druck: 
Verelalü* VtriMt»»a»t*li«5 0 » tt av Dtmbetl S ö » l » B 
ti « r * - D i o c k • r * I AVtlwicttellsctnUt, B*rlje W. Je, 
t, S t t o w s.t r. MS, ~ ChelreOah'lect Dr, H. Elias, Berlin SW, ■- 
Preis des fahTrani« (,%•■ Ileitet M, 12.—, Anstand M. iS.—. Einte,, 
yteli für reiles Ittlt *1 Wft, — Redaktionelle B » i 1 t k i r 
ceifl.tn btuotitfi. 

Ahe Rechte Jtlr sämtliche Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten. — Nachdruck verboten. — Auszug« nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

I ts «er ft t»9 

wardeft billigst nach Tarif barechnot. 
Inseraten-Annahme durch die Vereinigter! Verlags¬ 
anstalten Gustav Bmunbeek & Gutenberg 
Druckerei Akt-Gss.j Bertift 38, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen. 


Selten günstige Gelegenheit w ird seriösem Herrn, 
der zur .Aviatik (Ihnfgeheit will, gebeten ruin Kr- 
wer|) erstklassiger bekannter Ftugmaschine 

(Zweidecker). . Aasbil^uiijj erfbfgt durch 1 «kannten 
Pluglehrer eventi. sofort kostenlos. 

Oetl /»schraten unter I.. AM 4 an die Expedition 
diesem Ölitte.s erbeten. 


Fixum B 

Älarm F« F, 


fOr 

Luftfahrzeug© 


Sicher, leicht* ftasHäch 
and von bettet Wirkung 
mif einsfellb&r.Steigung 
OÖ 

i&chwei» Ur girft&tferftn 
Leittune «m VörwoftstU«# 


&<.'fif-*H Sfe >f» llirSm ?(j;6tisteft 
Wf»y Kau? vön Ciflr. 
wasche»' «ttf üheuitehiiBdeq 
Namfca u Pehsciie“. 


Theodor Zeise 

; Söusiiülabrtk fOr 
SsfirsubnupropeUtri 

Altona-Ottensen 

{ientnil-Verireter :• 
für HtfUo ti. Brandenburg: 

Frana C* Hoyer 

Hirtin W 57, frQb&piif 23 


■ 4!*rw V. P, ; . 

L>. R. ?. «rtgrW, 
-Mit Efnschns^pV 
ti*s ideal 
f.instetk- 
ijaüpftscibon ; 


Fixum B. 

fL8.-P. aegsw. 
UiJtoo und 
Ot»i*n 

VersteÜtwr. 


(GesellscHoft fOr Flwgrnascfifnen- und Apparatebau m, b. H.) 

~%jF O. "i wk asusi ~ {''entsprechet LongCrlch 18 = 

JHL.aLrXÄE"lJPÄÄ# Telegram ms dl. Flugtechnlk. Köln 


Vefkaiffsmongpol der HI LZ-FlUgmOtOr ß 

Nachweislich .von allen deutschen Fabrikaten am mhtaitott gekauft 
25 bis 150 HP - Lud- und ngasserge kühlt — Bau von knmpletien; Plugmsschinen eigener u, fremder Konstruktion 
Vorzügliche Flügerfolge Alte T.vpen auf hager, sofort lieferbar 


Bambusrohr 


■utf Aeroplan beliebigen Systems. 

•Arrceijote mit näherdu Angabe» und Nennung 
1- i' etscs unter Chlllfe P. 6503 an die lixptd. 
dieser Zeitung eibcicii. 


direkter-Import 

Bvandt & Dencltep, Bremen IX. 
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Fordern Sie Offerte 


Stahldraht 

Drahtseile M 

Stahlrohre 

Kupierrohre 

Messingröhre 

Spannschrauben 

Oesenschraubeit 

Kupferringe 

Aerojplanreäfen 

Aeroptanstoffe 

Aeröplanstpssfänger 

Laufräder 

Steuerräder 

Stellhebel 

Fahrgestelle 

Tragdecken 

Tachometer 

AeromotoreU'Oele 

Oel« b, Beueinbehälter 

etc, etc. 


Motor. 


wiegt et nur 
alle anderen. 


Ttötz solidester Konstruktion 
iind schlägt damit 


Notore* Kühler 


a*j» .'njtäddm iWateriai 

PriiiÜ&fiS'-Adltlilmjng 

'.“ünfjjjea '.Preise i'. 


Propeller jeder Grosse 


Ictigcjmim- 

Aero werke, 
BBsSeldotf 


Fernspt.: 
«712 ü. 1281 


OOOOOOpOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOO 
O p 

O Press-, Stanz- und Zieh-Werke O 

g Rad. Chllllny worth, | 

NQral>erg-0$tlMhähof. g 

| pressstficke | 


Ingenieur 


mir zsrei: Vierte« mti<m>. stähiietj Ffiigagjinrateti. 
Wovon einer triitvyrtilialem AMistiei;,wiirisi.litmit 


Zwecks AustiihranM, eines Apparmes und 
späterer Fahrikgii'tnd’pk in Verbiiuluitp. zu 
t'cten Adressen erb. linier B. S60S Exp. d. Bl. 


int riti> aUfitintcUmn VaS.Jiiiicfibtttc. raWtseÜÄÜSt'tl. 
Plli'Jtnlsscjätteri- and l.iifü^ljülhau Wefricn hei 
hiht'Kf-K l'rtUsiintteruWittn lus tu den jfcfiässtui? 
ahnjungen vejieici.e 


für Luftschiffe jeder Grosse 
Transportable WasserstofTgas-EntWickler 

WasserstoiTgas Ventile eigenen Systents, in behördlich aner kan nt er bester Ausfflhrung 

Bisher ansgeftlhrte FüUanlagen; 

Könisi-Lyttsehlfferbataillon ! Luftschiffbau Zeppohh , SiBtnens-SciHiCkert-Worko 

RelChsiuftscHiffhaiie j Mot orluftsonift-Stii dien -Gesell Schaft j MoiorluFtschiffftaiie Lanz-Schulte 

— Richard Gradenwitz, Berlin S. 14. ======— 
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kühlt 


'U-fjc l üs !U6'-f IäI utttiiönritng 

■ I! kllJK lat» 

. lil ^11 Mi' \Al ■ Ml 

(v >_-(> hp im ms 


Beliebtestes uiWeitBst verbreitetstes Fatiriliat, 
Kürzeste Lieferzeit * Sämtliche Motor« körnten 
:: mit Mngnetzündtmg gesteli&rt Wernen, ' 


Hilz-Motorenfabrik O.m.b.H., Düsseldorf 41 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


Gregoire-Gyp 

Ffugmotore 

Leichtester Motor mit Wasserkühlung 

25/30 40/45 GO, 70 90 IW HS 

Normal-Propeller 
Paris -------- 

um-jxanot g rCsst.e l.cistungs- 
fähfgkeU und Zugkraft 

Vertreters 

W, Stein, Berlin W. 

CornetfUsstraisse 4a 

Tfle^iibn^ Vm! VI, NV, UHUS 

frozötttr »of Wi^oieli tjraUk und franko! 


^.<~nrn 


Die erste dem Preussjseitgn Virtv^atSifll.treriBft dhrth üits 

konstruierte und gelieferte, transportable Luftscblffballe. 
Gelegentlich des Kaisermanövers, September f$09, hat sich 
die Halle im schwcreo Qewltfersturm vorzüglich bewährt. 


Bambusrohr 


OTTO SCHLICK 

Koriin C, 


Prenzlauer Str. 20. 


Zahfikreis-TüeüUoiilH 


v \ zvr. ■ ; 

Bahan-Vam^Uiifj 

t'.ons Wütet':« «4ct\ A.WlVibän 1 <(ß 

1 ; 

•' jLü' DrM . ' • v 


BERLIN • RIXDORF 


Seite 34 


Nr. 4 


CiusiavHeyde 

titfllluHmlt 1 - iwcfton. iitsfltoi 
iiiit! 00t. Prsiis, WrfHsttUlrrt 

Bresden 

F Fl edrtC.h st nn s 5 «f ft: 
















Parma- 
Präcisiam• 

Hugelu.Rollen 

k Lager Ä 


F f florma* v 
Compagnie 

Cannstatt - Stuttgart 


tflUttbS 
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Maschinenfabrik und ftisengiBsserei 

Gegründet 1879 Spezialität ■ Gegründet 1879 


Bisher geliefert: 

für die lieulsclien 

issstjitinw 
sd.wediscnen 
- f'jcvtatscbhn 

jap'attisclietv 
flalii-nwcien 
Heeres • -V«rw al tiUtBB« 


insgrtffiTil 

uS»ej 7(1 
Wasser- 


A-nlaat-n 


RbäijhsUi 

Er¬ 
fahrungen ! 


Import vor» 

Bambusrohr v. 7onkinrolir 

Hesselmann Gebr., Hamburg 8, 


A.G.O. Aeroplanbau Otto & Alberti 


(Inhaher: Gus!«v 


München 


<\tG erfolgreicheiT 


Doppeldecker Typ A G o.! 

t iä»I. .De.uöT'j»j«i« .BefkV«, i l M;ö 
T .gpausw Fl«Ktiriwk vivti Magdeburg I9IC 


LciclUcsle Konstruktion au* Hwlirohr 


RuKtintbrrieht, auf 5 Rusupp.-fraien 


Luftfdbiffljallen 


LullJjJiiffbaUv' jD-tissrvtd».^ ^ ähr?»»Ü . *b?ä Baurs. Ehren diplOHl. 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4* 
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August Schnitze» Seilfabrik, Berlin S0.33, Cöpenicker Sir. 190 

Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


Ausführung risch 
s=a Angaben. sse 


Aeroplanbau fäger, Pankow, Berühr Sir. 71, 


SleprlB der Berliner ringwache 
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ÄmtUd)e Mitteilungen 

, ‘ ■ ' «JCS . ‘ ■" . . ' 

Deutschen Luftsdjiffer-Verbandes 


Gegründet 28. Dezember 1902. V ’ Vorstandsstjj: Berlin. 

Geschäftsstelle; Berlin W. 30 , Nollendorfplah 3. 

Fernsprecher; Am! VI, 3999, .3605. 


vormittag*. 

tt s r- ort. 


1 . 

Die nächste Sitzung der Flmtspoi-tkommizsloti findet am Montag, den 13. März, 3 Uhr 
statt. Die Veteine usw. werden gebeten, eventuelle Ausschreibungen, neae Bestätigungen v« 
zeugen usw. möglichst IrOhieltig einzureichen, damit die Eingänge bei dieser Sitzung erledigt werden können 

Der Vorsitzende der Ftugsportkommlsston: ' 

%tz. r. H 11 d ebra n d t. 

.. ■ ' K. : . 

Mit Rücksicht auf die Bedeutung der Tätigkeit' der Verti.aadsJilhrer,..denen la Zukunft in erst« Linie diever- 
ajtiwortungsvollc Aufgabe der Ausbildung öiid Prüfung von Plihreiäsplrnnten obliegen; soll, hat: die ETetbaiftjhabiejlurtg 
beschlossen, .defu VTffbäiidsvorstand imt sofrlie Bewerber zui Emetmuflg, Sn Vorschlag zu bringen, die !tn besondtt cbMaersseiizs 
VertraDen ihres Vettte als voll bewährte and erfahrene SFührer gehVessuit sod detsii Anbäge dementsprechend mit etn*m wstrn 
empfehlenden Tjiufaihten der VfireinsvorkiäiKie an die FieiballonabteUtiog weitefgegebee werden. Da bei einer solchen Aus- 
wähl die Zahl def Verbendstülsrer vorläufig eine, btscjtspinkte seht wird, h ä tt fl d t r B c seit! u s s d e s L uff schiff e r - 
lages.dass m nationalen und (ftiernatlöftaiefl W 11 t|atu t eo nur V c r b and s f Ü h r e r ie i i n eh me n 
dürfen, vorerst noch n i c fr t i n Kraft treten. Der Vorstand bohäit sieh desftslb vor, den Zeitpunkt zu bestimmen, 
von dem ah nach dem vorstehenden Beschlüsse verfahren werden soll. Bis dahin können tu diesen Wettfahrten 
al f e V er <! h s f ii h t e t zugelassert werden. 

Hl. 

An Stelle det bisherigen Bestimmungen Uber die Ausbildung und ürnenoung von Loitsehlffiibrern, die mit 
dem 15. Februar d, .fs. ausser Kraft gebeten sind, hat der Vorstsnd rite von der Luflsdnftableileng aafgesteUten neuen 
. Bestimmungen des Deutschen i.tiltichilfer-Verbandes. für die Erwerbung des lultschifllöhrerzeugtiiskes' tierausgegeben. Diese 
Bestimmungen sind durch die Geschäftsstelle des Deutschen r.uttscfiifler-Verbamles. Berlin W. 30, Nolleodortplatz 3. zum 
Ptetse von 25 Pt. zu beziehen. 

■IV. . . ' ■ 

Dü S'erlägsfcuchharidlöog M. Krayn., Berlin W. 57, K u t f lUs i en s t ra s sc II, stellt den Mitgliedern der Ver- 
bäitdsvcreirtiguogtn die eben erschienene „Drills AuSlagevOiiMoedehwckä Taschenbuch zum praktischen Gebtaurh tflr ITugievh- 
nifcer und tultschnler, bearbeitet und herausgegeben von Professur Dr. |4. S U t i n g*.zum Vorzugspreise von 8 Mk. bsortsr 
10 Mk.l zur Vctfügurig; Bestellungen sind unter Nachweis der Mitgliedschaft an die genannte Verlagsbuchhandlung zu richten. 

'.V ' 

ln die I-iste der Freiballone iSt' etng«trafi;e<«.: 
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TUtÄllÄfin 
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70 . 


' Sachs. fltlVr, Verein Htr Luftsehinahzt 
.Knntiy 625 (iihntisstc — Juli 1910 

Namfiüns" ßaiirriwnUe ■, 

VI. ' 

Fiugf5hr«rzeugnisse haben erhalten am 2i Fetaruat töl! . 

Kontad Puescbet. Obetlt. b Holsteintsch, FeIdait.*Reut. Nr, *2!, Berlin W. >0. .Akcliaffiinbuiget.Sir. •?’>., 
geb.. am 2. AugtiO 1879 zu Konstanz, für Zweidecker (Wtigbt?. 

Rudolf Kiepert. Landwirt, Marlentfclde b.. Bettln, geb.Tftü 6 'Jitnnar T.80« zu Gross Licht?! leide für 'Zwei* 
decker (Wiight.1. 

Paul Wefthclm, Dtesdert, Fl’senalucksttasst; 28b, geh. am 13 1867 zu. FjanKfint a M.. tflr Ein, 

decket Tifäde) 

Heinridi Lädwig, Sttid Tned., Beilih Wtimcrsd’Ul, WUheltfiSÄue A'i 
um Böderftfe iüi /weldeckcr (AtbÄtKisi 

, Am 27 Februei i’il) 

Matts S)d j ri ljc ck, Ralzeourg in l anentjurg. geh. am 9. Jani zu 
Paul Lange Johannisthal b. Berlin, Kaiser'WiihelnhSfrasse >50, geb. am 
Dresden, iür Eindecker fEtilch> 

Friedrich K r i eg. Kaufman«. Botk.. Ppsl Brück 1. d. M., geh. am 5 Oklober SHW zu Fdetkehmen. Kreis 
Pdikallen, Ostps.; dir Erndceker tCirade; u ,, r h.i f t sth n r e r: 

g(7 (Zai.-il.. 


geb, am 2b. Apt|i 1.890, zh KübsUtiz 


ittr Kindcckei (i.iradet. 

Atioiisi 187« iu Loschwiu-. be? 
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Amtlidje Mitteilungen 

des 

Berliner Vereins für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Gegründet 3t. August 1881. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 9. Vossstrasse 21. Fernsprecher: Amt I, 1481. 

Geschäftsführer im Ehrenamt: Otto Fiedler. Stellvertreter: L6on Christmann. 
Geschäftszeit: Wochentags von 9—4 Uhr. Giro-Conto: Deutsche Bank, W. 9, Königgrätzer Strasse 6. 

Vorsitzender: Geh. Regierungsrat Prot. Dr. Miethe. Stellvertreter: Oberst Schmiedecke. Schriftführer: 
Fabrikbesitzer Max Krause. 

Beisitzer FiedIer, Stade, Bröckelmann, Zimmermann, Christmann, Herwarth von Bittenfeld, 
Krell. 

Syndikus: Justizrat Eschenbach. 

Fahrten-Ausschuss: Vorsitzender: Bröckelmann. Fernsprecher: Amt VI, 8301. Stellvertreter: La Quiante. 
Mitglieder: Max Krause, Roch. Technischer Beirat: Herwarth von Bittenfeld. Brieftauben¬ 
verwalter: Unverdorben. 

FUhrerausschuss: Vorsitzender: Elias. Mitglieder: Berson, Meckel, Schubert, Sticker. 

Ballonhalle befindet sich bei der Gasanstalt in Schmargendorf. Ballonwart: Krämer. Fernsprecher: Amt 
Wilmersdorf 4702. 

Flugtechnische Kommission: Vorsitzender: Zimmermann. Mitglieder: Georg Graf von Arco, Ben de, 
mann, A. Cassirer, Conrad, Elias, Krell, Rumpler, SUring, Valentin, Vorreiter- 
Walensky, Wolff. 

Redaktionsausschuss: Vorsitzender: SUring. Stellvertreter: Stade. Mitglieder: Fiedler, Foerster, 
Max Krause, Salle. 

BUcher8ammlung: Verwalter: Löon Christmann. Ausgabe: Mittwochs und Sonnabends von 2—4 Uhr. 


Im Laufe der letzten Wochen sind uns 11 Mitgliedsbeiträge ohne Absenderangabe zugegangen. 

Wir bitten diejenigen Mitglieder, welche trotz Zahlung bis heute noch keine Quittung erhalten haben, unter Angabe 
des Abgangsdatums des Betrages und der Aufgabe-Postanstalt bei unserer Geschäftsstelle, Vossstrasse 21, gütigst reklamieren 
zu wollen- Der Geschäftsführer: 

_ gez. Fiedler. 


Ueber die Unglücksfahrt des Ballon .Hildebrandt' ist 
ein Gerücht in der OeffenUichkeit verbreitet, nach welchem 
der Beauftragte des Berliner Vereins für Luftschiffahrt den 
verunglückten Führer Kohrs zum Antritt der Fahrt gezwungen 
hat. Der Vorstand des Berliner Vereins für Luftschiffahrt hat 
nun bereits in seiner Sitzung vom 14. Februar 1911 und die 
Führerversammlung dieses Vereins in ihrer Sitzung am 23. Fe¬ 
bruar 1911, nach eingehender Beratung auf Grund des Be¬ 
richtes von drei einwandfreien Zeugen die völlige Schuldlosig¬ 
keit des Beauftragten des Vorstandes zu erweisen vermocht. Der 
Tatbestand wird durch den hier am Schlüsse wiedergegebenen 
Bericht der drei Zeugen festgcstellt. Hinzuzufügen ist noch, 
dass Kohrs die Fahrt auf den nächsten Tag verschieben 
wollte; darauf wurde ihm erwidert, dass dies ohne weiteres 
möglich sei, dass er aber dann schon vor 8 Uhr abfahten 
müsse, da von diesem Zeitpunkt ab die Halle für den Ballon 
.Lilienthal* zur Verfügung stehen müsste, für den eine 
Fahrt angemeldet war. Das war Kohrs zu früh und er ent¬ 
schloss sich deshalb, noch an demselben Abend abzufahren. 
Hieraus wird sich vermutlich das Gerücht entwickelt haben, 
dass er zum Antritt der Fahrt gezwungen worden sei. 

Der obenerwähnte Bericht lautet: 

Bericht über die Vorbereitungen zur Abfahrt des Ballons 
.Hildebrandt' am 29. 12. 10. 

Etwa eine Stunde vor der Abfahrt besprach der Beauf¬ 
tragte des Vorstandes mit Herrn Kohrs in unserem Beisein 
die Wetterlage und die voraussichtliche Fahrtrichtung des 
Ballons an der Hand der Karte. 

Der Beauftragte des Vorstandes macht ihn auf die 
verschiedenen Schwierigkeiten der Nachtfahrt bei der be¬ 
stehenden Windrichtung aufmerksam und fragte ihn, ob er 
sich für iätjig hielte, die Fahrt durchzuführen, mit den 

Worten: .Wenn Sie sich der Fahrt nicht ganz sicher ge¬ 
wachsen fühlen, lassen Sie die Fahrt lieber ganz sein.“ Auf 
seine bejahende Antwort hin sagte er ihm ungefähr folgendes: 
.Denken Sie an die Unglücksfahrt der letzten Zeit, lassen 
Sie die Orientierung unter keinen Umständen aus den 

Augen.* Ferner machte er ihn auf verschiedene Städte, die 
er wahrscheinlich passieren würde, aufmerksam. 

Der Ballon wurde zum Fertigmachen aus der Halle 

ebracht. Die Abfahrt verzögerte sich etwa um eine 

tunde, da der Mitfahrer sich verspätete. Zu dieser Zeit 
war der Ballon einem ganz leichten, kurzen Schneetreiben 
ausgesetzt. 

Da der Mitfahrer immer noch nicht erschienen war, so 
erörterten wir die Frage, ob vielleicht jemand von uns mit¬ 


fahren sollte. Hieraus geht hervor, dass wir gegen die Fahrt 
selbst keinerlei Bedenken hatten. 

Belm Ablassen hatte der Ballon nicht genügend Auf¬ 
trieb. Trotz wiederholten Rufens von seiten des Fahrten- 
warts, Ballast abzugeben, geschah dies nicht. Der Ballon 
wurde wieder zurückgeholt, da das ruhige Wetter dies 
gestattete. Er wurde nochmals abgewogen und stieg 
dann auf. 

Bei der Abfahrt herrschte kein Schneetreiben, die Wind¬ 
geschwindigkeit war gering. 


Zu Beginn der 304. Versammlung des Berliner 
Vereins für Luftschiffahrt, unter Vorsitz von Geheimrat 
Professor Dr Miethe, wurden nach Protokollverlesung 
12 neue Mitglieder angemeldet und Indensatzungsgemässen 
Formen aufgenommen. In letzter Versammlung war das 
Schicksal des Ballons .Hildebrandt' noch unsicher gewesen. 
Nach der inzwischen eingetretenen traurigen Gewissheit 
gedachte Dr. Stade in warmen Worten der beiden im 
Goehriner See bei Wildenbruch unter den schmerzlichsten 
Umständen ertrunkenen Mitglieder Dr. Kohrs, der sich in 
den Kreisen der Luftschiffer grosser Beliebtheit erfreut hatte, 
und Prokurist Keidel, dessen erste Ballonfahrt seine Todes¬ 
fahrt geworden war. Die Versammlung erhob sich ju Ehren 
der Verstorbenen von den Plätzen. Dr. Stade berichtete 
dann über die Fertigstellung von Moedebecks .Taschenbuch 
der Luftschiffer'. Das .Jahrbuch des Deutschen Luftschiffer- 
Verbandes für 1911' hat pünktlich dem Kaiser zu seinem 
Geburtstage überreicht werden können. Der Vorsitzende 
dankte Dr. Stade für die mit der Redaktion des Jahrbuchs 
übernommene erhebliche Arbeit, ebenso dem Direktor 
Christmann für die Herstellung eines Kataloges der Vereins¬ 
bibliothek. Das Wort erhielt hierauf Ingenieur Hans 
Gericke zum Bericht über die Fahrt des Ballons .Düssel¬ 
dorf II“ gelegentlich des Gordon-Bennett-Wettfliegens 1910 
in Amnrika. Der Redner verliess Berlin am 3. Oktober und 
landete nach glücklicher Ueberfahrt auf einem Dampfer des 
Norddeutschen Lloyd in Newyork. Von hier gedachte er 
gemeinschaftlich mit Professor Clayton, der vor drei Jahren 
Oscar Erbslöhs Begleiter auf jener Ballonfahrt gewesen, die 
den Gordon-Bennett-Preis nach Deutschland brachte, nach 
St. Louis zu reisen, da er diesen erfahrenen Luftschiffer als 
Mitfahrenden gewonnen hatte. Leider waren jedoch für 
Clayton unvorhergesehene Hindernisse eingetreten, weil er 
selbst Führer geworden war und nicht unter deutscher 
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Oben link«: Nachtquartier im Unvaidt. Ob«« recht:*; las Hause des Retter»- Bdivinu. 

Unten link».; Uericfce an Bord über Michigan. Mitttf; Der Retter-. ;-Stecht»; Berghag des Baiions bei Kiskistlng. 


wiederum ln et« teilen liberjtugfiheri, &ei VocsieM fiaÄer 
legte jetzt der B.-vllonfUliter das Schleppseil and de« 
Wasseranfcer aus; «leichterte-. tteä Ballon aäet» durch Aus- 
..Werten von etwas- Kailäs!. Damit wurde arrefftit» > was 
beabsichtigt war i Küi das Schleppseil berührte das Wasser, 
der ausgeworftSH.* WaSSöanker braucht« nicht in Tätigkeit fti 
treten. Dte ganie iteh« Übet de« Haron-Se« tand . bet 
herrlichstem Mondschein statt Nach Miifertiachl beländ 
Sich fiter Ballon, weicher , wieder auf 590 m gestiegen, 
nach ttebetfUcgin! der Märtilöuti » irtsai westlich der 
(ieorgin B,rr. über kanadischem Festland. . soweit mar* es 
äi> erkennen vermochte, ein sfe«- und waädreiihes Ci eignete, 
Morgens gegen <t Uirr erfreute sich der Vortragende eines 
herrlicher? Nordlichte«, dessen seltene Schönheit Ihm Anlass 
gab, seinen Mitfahrer, an dem gerade die Reihe des 
Schlafens war. zu wecken. Der Mitfahrer, der vor dem 
Huronsee daiehäuS die Landung erbeten hatte, harte sich 
nun seinem Schicksal gWßgt Der Führer hatte bis dahin 
nur die allgemeine Kompass-Orientierung, die genauen; 
Orientierung fand Ingenieur Gericke, Indern «r iroiz des 
schnellen Fluges eine fortlaufende Skicre der Wasserlinie 
und Seen aufnahm und diese mtt det Karte in Veiblndung 
brachte. 

Um 5 Uhr 10 Min glaubte man aus 640 m Höhe aal 
diese Art die Gestalt «inet sich irr einen grossen See hinein 
erstreckenden Halbinsel und daran den Kipava-See ru er¬ 
kennen und folgerte daraus, dass man einet auf der Karte 
verzelchneien ßserbahnüflte tuircilren mflsstc. Leider be¬ 
wirkte das Mßbmstttgeii der Sonne am wolkenlosen l«mmd ge 
radezu dieser Z »,H «m gewaltiges Steigen des Batten* tri */« 
Stunde war man aui 400d m, in Va Stunde sei -5 - tiÜOO m 
gestiegen. Es' zeigte sich 3bcr, so weit das Auge reichte, 
nichts als Seen. Wälder und Berge Die ersehnte. ÖsKrtbnlW/ 
tinic -.- die kanadische Pacific.Sahn -- war nicht zu eehmi 
Man flog in dieser Stell, 10 Uhr vorm , in 0500 «i HOI«: - 
wohl 100 km m der Stunde. Endlich sichtete man det» 
Ottawa Ejus«; itnd bald ilaräut erschien äüch deätlieii «fkenn- 
liar der Bahnkörper, nach dem man sehnslcttilg atisgescbar« 
hatte, allerdings keineswegs eine fertige Kiserfo'aöü. »padetm: 
nur die Erdarbetfen, geSchtU.ieie Dk tri nie, Detchsiiebfr nsw 
ab« hier mfosMn Jmfi Menseheri ln der \il« stth Aul 
dringenden Wunsch .des Mittebtiüs. aer bei Ang- sleiit d<* 
ßatiokljrpers durctiaris die f.smiuig erbat, zog' der, Führer 
des ßjlvn-n Ventil In SS Minuten kam der liailun, nachdem 


Flagge fahren durfte. Es erbot sich man ein Herr S. Perkins, 
ein MUglied des Newyorker Aero Clubs, die Fahr t mit; 
zumaeben. Der Vortragende wurde mit ihm einig. 
Die Wahl hatte nicht unglücklicher aysfalte« können, 
denn Mt. Perfons war einmal noch sie in einem Baiion 
geiahten, : und erwies sielt zum andern als das- gerade 
Gegenleii von dem. was man unter einem treuen, Not und 
Getebr leitenden Kameraden nach deutsch«; Auffassung 
versteht. Doch'im Anfang .Uess .sieh ailes gut; an Ballon 
.Düs&eleforf ff“ stieg mit relchlfdi.an Ballast und wohlver- 
proviantter! durch die Brauerei Busch, gteteh den andern' 
deutschen Ballone«,. die am Gordön - Betinett - Reniien teil- 
nahniet,-. mit zwei Körben Biet beschenkt, am Nachmittage 
des 57. Oktober um 5.35 von St. Louis auf, vor der Abreise 
auch noch mil der neuesten Wetterkarte und Ratschlägen 
der Meteorologen versehen. Lieber die Tücken des Kom¬ 
passes, der aui dem nordameiikanisehen Festland« sich Ab¬ 
weichungen bis zu 90" erlaubt, hatte sich der Vortragende 
gehörig untettichlet. 


heisse-r, sonniger Ta g, der Wind blies 
nicht gerade heilig aus S, Ost!. Richtung, sr> dass der 
Ballon, gleich allen andern, in massiger Höhe von 200 m den 
Missouri und bald nachher den Mississippi kreuzend, dcoi 
Gebiet der grossen Seen zsdög Noch in der Dämmerung 
et treu It man sich des BdcKes aal den wdhlangebauten, dicht 
bevölkerten Staat Missouri und Illinois um! seiner vor dem 
Baiion erschreckt jReissaiw nehmenden Viehherden Nach 
nochmalig« Kreuzung des Mississippi war man im Staat Jowa. 
und nach einet dritten Kreuzung des Stromes bei herrlichstem 
VoUmondscheiri wieder im Staat .Illinois und gelangte darauf 
zum Staat Wisconsin. Morgens gegen 7 Uhr war der Ballon, 
allmählich bis aui SSO. m gestiegen, übet Milwaukee, bc- 
kanörlicK der •deutschestes aller; Städte der Union, um 11 I hr 
30 -Mhi. vormittags, den gewaltigen Michigan-See in 1200 m 
Höhe überflft-gend, u> dessen Osiuitr. Die Stelle, uh .der 
somit nunmehr der Staat Michigan erreicht war, konnte als 
oberhalb der Stadt Ludingten bestimmt werdtn. 

Die PaSWi über das weite QeWef dieses Staates bot 
geringe Abwechselung mit Ausnahme der malerischen Um¬ 
gebung des' Highton-Sees, In dessen Nahe man gc-gen 
3 Uh) einen seit 4 Stunden gfisSclrtete« Ballon als den Schwerer 


Ballon (HeJVeiia) erkannte. Die Ballbtis waren steh in <lirr 
4 Stunden aut ca. 2 Km näher gekommen. 4 l -.> Uhr irat 
abermals ein starkes Fallen des Ballons ein, das tndt-sserf 
bald mit kräftigem Auftileb bis zu 4000 m wechselte, um 
kurz vor Erreichung des: Hiiicm--Se.es, abends, \ ‘.'7 Uhr, 


des Öfteren Ventil „ ,.... H.. . ........ .. 

.«■ itlc Eisenbahn in spiiartu Winkel grsetuntte». langsam 
lieninter.-i blich aber in 100 m Höht- .iij eiiivm Taljtessel, hei 
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Amtliche Mitteilungen 
des 

Vereins für Luftschiffehrt von Bitterfeld und 
Umgegend (E. V.) 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Weststr. 5. (Fernsprecher Nr. 4.) 
Fahrten-Ausschuss: Bitterfeld, Luisenstr. 15. (Fernsprecher Nr. 95 u. 175.) 

Zu Führern ernannt: 

Krnst W i p p i c li, Ingenieur, Berlin-Tegel. 

Wilh. Schubert, Ingenieur, Bitterfeld. 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Motorluftschilf-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Ehrenpräsident: Se. Hobelt Herzog Ernst II. von Sachsen-Altenburs. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

• Fernspr.: Amt VI 16591 16592; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff Berlin. 

Amtliche Mitteilungen 
des 

Anhaitischen Vereins für Luftschilfahrt (E. V.) 
in Dessau. 

Geschäftsstelle: Antoinettenstr. 22a. 


vollkommener Windstille stehen. Hier gab es den ersten 
schweren Meinungsstreit zwischen Ballonführer und Be¬ 
gleiter. Ersterer widersetzte sich entschieden einer Landung 
an dieser leider ganz ungeeigneten Stelle, aui der der 
andere, der keine Vernunftgiünde gelten liess, dringend 
bestand. Schnell entschlossen machte der Ballonführer Im 
Gefühl seiner Verantwortlichkeit dem Streit ein Ende, indem 
er von dem noch reichlich vorhandenen Ballast soviel aus¬ 
warf, dass der Ballon sich hob, bis er langsam wieder 
3000 m erreichte und in dieser Höhe etwa 1V2 Stunden 
weiterschwamm, bis man einen von Norden nach Süden sich 
erstreckenden Eisenbahndamm und daneben einige Häuser 
erblickte. Nun war bei dem Mitfahrer kein Halten mehr, er 
bestand auf sofortiger Landung, und als der Ballonführer, 
durchaus nicht bereit, die Landung zu bewirken, schliesslich 
nachgab und zu seinem Mitfahrer sagte: „Machen Sie was 
Sie wollen, ich hab die Rederei satt, ich zieh nicht Ventil“, 
;og Mr. S. Perkins Ventil. Der Führer bremste ab, seine 
ganze Aufmerksamkeit war darauf gerichtet, Gefahren abzu¬ 
wenden und die Landung sanft vor sich gehen zu lassen, 
was bti noch vorhandenem reichlichen Ballast (4 Sack waren 
nach der Landung noch da) unter Anwendung des Schlepp¬ 
seils zur Zufriedenheit gelang. Bald lag die Ballonhülle 
entleert am Boden, auf den der aufrechtslehende Korb ohne 
jede Schädigung aufsetzte. Die Landung war sehr glatt. 
Doch wohin hatte die Angst des Mitfahrenden die Luft- 
schiffer verschlagen? Schon während des Heruntergehens 
halte man flüchtig die Gegend unter sich betrachtet. Kurz 
vor der Landung glaubte der Führer einen Holzschlag unter 
sich zu haben und selbstverständlich die Holzfäller anzu¬ 
treffen, Jedoch nach der Landung erkannte man eist, dass 
die Bäume durch die Natur gefällt und man sich an der 
Stätte eines grossen alten Waldbrandes beland, der wahr¬ 
scheinlich vor Jahren hier stattgefunden, die meisten Bäume 
gestürzt, viele entlaubt und der Aeste beraubt halle. — 
Ein zu trostloser Anblick! 

Der Milfahrer verlless den Ballon, um möglichst schnell 
den überflogenen Ort mit der Bahn zu erreichen. Gericke bat 
ihn, nichts zu überstürzen und vorläufig noch beim 
Ballon zu verbleiben. Gericke hatte den Ballon bald, 
so gut es anging, zusammengepackt, obwohl Perkins hierbei 
jede Hilfe versagte. Er hielt sich nur kurze Zeit an der 
Landungsstelle auf und lief sogleich fort, nachdem er vom 
Ballonführer fünf Rollen Bindfaden mit dem Aufträge 
empfangen hatte, sie in Verlängerung des Schlepptaus im 
Walde auszulegen, um die Rückkehr zum Ballon zu er¬ 
leichtern, was zu tun er versprach. Als nach tunlichster 
Bergung des Ballons und Beladung mit zwei Rucksäcken 
Gericke seinem Mitfahrer folgte und ihn in dichtem Gehölz 
einholte, war er begreiflicherweise sehr entrüstet, zu finden, 
dass dieser den mitgegebenen Bindfaden, als eine überflüssige 
Massnahme, nicht ausgelegt hatte. Um nun wenigstens von 
diesem Punkte aus den Weg zu markieren, nahm Gericke 
etwa 400 rote, weisse und blaue Zettel — aus Berlin mit¬ 
gebrachte Plakate von ca. 14 cm, davon man etwa 600 
unterwegs hatte flattern lassen — aus dem Rucksack und 
heftete sie in Abständen von ca. 30—50 m sorgfältig an 
geeignet scheinenden Stellen im Walde an. Als erster 
wurde ein roter Zettel an einen fernstehenden Busch geheftet 
und nun mit dem Kompass in der Hand der Weg nach 
Westen, also der entgegengesetzten Flugrichtung einge¬ 
schlagen und durch Täler, Dickichte, über Berge und Bäche 
die Richtung sorgfältig innegehalten. Wie schwierig dieser 
Weg Uber die gestürzten und Ubereinanderliegenden, teil¬ 
weise verkohlten, häufig sehr morschen Baumstämme war, 
lässt sich kaum beschreiben. Plötzlich aber sperrte ein 
kleiner Fluss den Weg. Vergeblich suchte man einen 
Uebergang in südlicher, dann in nördlicher Richtung. 
Inzwischen brach die Nacht an, und zugleich erhob 
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sich ein Unwetter mit Schnee und Regen, eine Rück¬ 
kehr zum Ballon war in der Dunkelheit unmöglich. So 
musste man ohne jeden Schutz gegen das Wetter und die 
Kälte die Nacht zwischen den umgestürzten Bäumen ver¬ 
bringen (Ingenieur Gericke hat trotz der verzweifelten Lage, 
in der sich die Luftschiffer befanden, von den verschiedenen 
Situationen dieses und der nächsten Tage gewissenhaft 
photographische Aufnahmen gemacht). Um 6 Uhr am 
folgenden Morgen entschloss sich Gericke, da sein Begleiter 
unter keinen Umständen zum Ballon zurückkehren wollte, 
der Proviant in Menge barg, während man in der Hoffnung, 
bald zu Menschen zu kommen, deren wir wenig mit¬ 
genommen, den Weg nach jenem grossen Fluss fortzusetzen, 
den man aus dem Ballon in der letzten Viertelstunde 
gesehen hatte. Diesmal war man mit Auffindung eines 
Uebergangs über den kleinen Fluss glücklicher, als am Tage 
vorher. Ein grosser, Uber den Fluss gestürzter Baum er¬ 
laubte, ihn als Brücke zu benutzen. Aber der Weitermarsch 
nach dem andern Ufer bot die gleichen Hindernisse als 
vorher. Steile Felsen, zerfallene Baumstämme, Dickicht 
erschwerten das Vordringen, auch das Anbringen der farbigen 
Papiere nahm viel Zeit weg. Die Sonne stand schon hoch 
am Himmel, als man an den 200 m breiten Fluss kam, der 
später nach der Rettung als der Metabechouan bezeichnet 
wurde. Doch wie da hinüberkommen? Jetzt endlich 
sah der Mitfahrer ein, wie töricht es war, dass er der 
Rückkehr zum Ballon widerstrebt. Denn nur, indem man 
sich von dort Taue und Stricke holte, um nötigenfalls ein 
Floss zu zimmern und vor allem, indem man sich auf längere 
Zeit mit Proviant versah, konnte man Rettung erhoffen. So 
wurde also am 20., mittags 1 Uhr, die Rückkehr zum Ballon 
beschlossen und sofort angetreten. Bis zu der Stelle, wo 
der erste rote Zettel tags zuvor angeheftet worden war, 
gelang unter grosser Mühseligkeit die Rückkehr, von da 
versagte sie, und alles Suchen nach dem Ballon blieb ohne 
Erfolg. So musste man die zweite kalte Nacht (bis 
—10° C) im Freien ohne jeden Schutz verbringen, 
machte sich aber ein Feuer an. Gericke hatte es zu be¬ 
klagen, dass sein Gefährte, der einen Rucksack trug, während 
er zwei auf sich genommen, diesen Rucksack, der Gerickes 
warme Sachen enthielt, beim Besteigen eines Felsens ab¬ 
gelegt und dann nicht wiederfinden konnte. Endlich, am 
dritten Tage, gelang es, den Ballon zu finden. Mr. Perkins 
sah von einem Hügel in etwa 2—3 km Entfernung etwas 
Gelbes blinken. Gericke hiess seinen Begleiter hier warten, 
ein Feuer unterhalten, um mittels der Rauchsäulen 
Orientierung festzustellen und eilte mit Aufbietung aller 
Kräfte dem Punkte zu, an dem man den Ballon ver¬ 
mutete. Diesmal hatte die Hoffnung nicht getrogen. Um 
4 Uhr nachmittags war der Ballon gefunden, dem Gefährten 
ein Zeichen nach Verabredung gegeben und zunächst eine 
tüchtige Mahlzeit gehalten. Jedoch die Absicht des Ballon¬ 
führers, beim Ballon unter einem Zelt die Nacht zu 
verbringen, um am nächsten Tage den fast vollständig 
trockenen Ballon in Ordnung zu bringen, wurde durch den 
Gefährten vereitelt. So beschränkte man sich auf Anbringung 
einer deutschen Flagge an einen freistehenden Baumstamm 
und tunlichste Sicherung des Ballons. Schliesslich war der 
wiederum allen Vernunftgründen unzugängliche Begleiter nicht 
dazu zu bestimmen, die Nacht auf dem Hügel, wo der 
Ballon lag, zuzubringen. Da Mr. Perkins bereits den Sack 
mit den Lebensmitteln zu sich genommen und sich eiligen 
Schrittes entfernt hatte, blieb Gericke nichts anderes 
übrig, als zu folgen. Nur soviel erreichte er, dass der 
Begleiter hoch und heilig versprach, am nächsten Morgen 
zum Ballon zurückzukehren und an dessen Verpackung mit¬ 
zuhelfen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Königlich Sächsischen Vereins für Luftsehiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrich Äugust III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3 11 , Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-flussdjusses: Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-fl., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Sächsisch-Thüringischen Vereins für Luftschiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 


S e k t i o n H a 11 e a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Garlenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee o. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Erfurter Vereins für Luftschiffahrt e. V. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. 


Vortragsabend des Königlich Sächsischen Vereins 
für Luftschiffahrt. 

Während des Jahres 1910 wurden vom Verein ver¬ 
schiedene wissenschaftliche Ballonfahrten ausgefühit, 
welche teilweise der Erforschung der atmosphärischen 
Elektrizität galten. Geheimrat Professor Dr. Hallwachs, 
der Vorsitzende des Vereins, führte aus, dass in den 
letzten Jahren von den Kartellierten Deutschen Aka¬ 
demien ein grosses Interesse und die für Versuche not¬ 
wendige pekuniäre Unterstützung diesen Untersuchungen 
zugewendet würden. 

Den Hauptvortrag des Abends hielt Herr 
Dr. H. Dember über 

„Blitzgefahr im Ballon“. 

Da der inhaltlich vorzüglich durchgearbeitete Vor¬ 
trag auch für die weitesten Kreise der Luftschiffer Inter¬ 
esse hat, sei er nachstehend im Auszuge mitgeteilt. 
Herr Dr. Dember führte aus, dass die wissenschaftliche 
Erforschung der elektrischen Verhältnisse der Atmo¬ 
sphäre auf einem Standpunkt angekommen sei, von dem 
aus sie gezwungen ist, ihre Messungen auch auf die 
oberen Luftschichten auszudehnen. Aus dem bisher an 
der Erdoberfläche gesammelten Material ist es nicht 
möglich, mit Hilfe einfacher Gesetzmässigkeiten Voraus¬ 
sagen vorzunehmen. Alle elektrischen Grossen, die in 
der Nähe des Erdbodens gemessen werden, sind durch 
lokale Umstände, z. B. Flussläufe, Wälder usw. kom¬ 
pliziert und nur mehr oder weniger verzerrte Reflexe 
der Vorgänge in den oberen Schichten. Dem Bedürfnis 
der Wissenschaft, im Ballon Messungen auszu- 
führen, kommt die Notwendigkeit der sportmässigen 
Luftschiffahrt entgegen, nämlich mit Hilfe wissenschaft¬ 
licher Forschungsergebnisse der Blitzgefahr abzuhelfen. 

Zwar sind die Verluste durch die atmosphärische 
Elektrizität bisher nur gering, da die Unglücksfälle 
aber durch die Tageszeitungen sehr ausf ührlicli 
verbreitet werden, sind sie leider imstande, 
die Ballonfahrten in Misskredit zu bringen. 

Nach der Meinung des Vortragenden besitzt die 
Physik schon jetzt Mittel genug gegen die Gefahren der 
atmosphärischen Elektrizität, und unter Beihilfe der Luit- ■ 
Schiffer können diese Schutzmittel zu sicher wirkenden 
Vorrichtungen ausgebildet werden. 

Im Anschluss an die Besprechung des Verlustes 1 
des Ballons „Humboldt“ im Jahre 1893 zeigte der Vor¬ 
tragende, stets durch Versuche unterstützt, dass sich 
Leuchtgas durch glimmenden Tabak nur sehr schwer. , 
dagegen ganz leicht durch einen kleinen elektrischen 
Funken entzündet. Die zur Funkenbildung notwendige I 


Amtliche Mlttelluncen 
der 

Rhein.-Westf.MotorluftschHF-GesellschaftE.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1008. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 35, Telephon 127t 
Luftschiffllalle: Leichlingen, Telephon 12. 


Elektrizität kann nach der Landung durch Reibung der 
Hülle gegen darunterliegendc Hüllenteile und durch die 
Reibung der Seile an der Hülle entstehen. Während 
der Fahrt entsteht positive Elektrizität, wie Herr Pro¬ 
fessor Ebert gezeigt hat, durch das Auswerfen des 
trockenen Sandballastes. Der Vortragende empfiehlt 
hiergegen die Verwendung von ölfreien Eisenfeilspänen 
als Ballast. 

Um bei einer Funkenbildung die Entzündung des 
Balloninhaltes zu verhindern, hat kürzlich Herr Prof. 
Wiener den Vorschlag gemacht, das Ventil und das 
Füllschlauchende nach Art der Grubenlampe mit einem 
engmaschigen Drahtnetz zu umgeben, das durch seine 
gute Wärmeleitung verhindert, dass das Oas im Innern 
der Hülle sich bis zur Entzündung erhitzt. Weiter zeigte 
der Vortragende, wie ‘ein mit Wasserstoff gefüllter 
Ballon, dessen Seite durch leitenden Draht ersetzt war, 
von den Funken eines sehr grossen Induktors nicht 
entzündet werden kann. Es müssten die Bestrebungen 
der Ballonstoffabriken unterstützt werden, die dahin 
zielen, den Ballonstoff zu einem guten Leiter der Elek¬ 
trizität zu machen, so dass die Hülle zusammen mit den 
Seilen, welche die Gondel tragen, als Faradayscher Käfig 
wirken kann. 

Dann wurde ebenfalls im Anschluss an von Herrn 
Prof. Wiener ausgeführte Versuche demonstriert, wie 
gefährlich es ist, Ballast auszuwerfen oder Ventil zu 
ziehen, wenn der Ballon sich zwischen zwei Wolken 
befindet, zwischen denen Blitze übergehen. Hier ist es 
in vielen Fällen das ratsamste, zu warten, bis der Ballon 
von selbst fällt. 

Der Vortragende rät, um gefährliche elektrische 
Zustände voraussehen zu können, Messungen des Span¬ 
nungsgefälles mit Hilfe lichtelektrischer oder radioaktiver 
Sonden (Kollektoren) auszuführen. Er hat zu diesem 
Zweck eine einfache Apparatur konstruiert, welche die 
Ausführung derartiger Messungen jedem Führer ermög¬ 
licht. Besonders anzuraten ist zunächst die Ausführung 
dieser einfachen Beobachtungen bei gutem Wetter, um 
die Verhältnisse zuerst hei diesem übersehen zu lernen. 

■ Die wenigen rein wissenschaftlichen Fahrten sind nun 
allein nicht imstande, das nötige Beobachtungsmaterial 
I zu sammeln, sondern diese Messungen müssten bei allen 
Ycrcinsiahrten regelmässig ausgciührt weiden. 

Durch die Ausführung derartiger Messungen, die 
kaum mehr Mühe machen als die Beobachtung des 
Barographen, würde nicht nur in alle bahrten ein wesent¬ 
licher Sicherheitsfaktor hincingcbraclit, .sondern auch der 
; Wissenschaft ein bedeutender Dienst erwiesen werden. 
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Sä. Th. V. 


29. 12. 

„Altenburg“ 

F. Linke 

Swajentzin 

19:3 

570 

35 

2350 

Vier Tage in Russland 



10. 

Altenburg 

Gerhardt 

Oberlt. Geibel 

Geibel 


(660) 






N. V. 

27 

15. 1. 

„Bamler* 

Matton 

Leichlingen 

4:17 

40 

10 

2300 


Essen 


11. 

Oelsenkirchen 

Vahle 










Kampmann 

Kleinschmidt 









15./16 

„Thüringen“ 

Roltsch 

Prov. Posen 

14:3 

382 

29 

500 




1 . 

Jena 

Hoffmann 

Dannemann 

Weber 



(398) 




N. V. 

29 

2. 2. 

„Schröder“ 

Leimkugel 

Höhr 

3 

120 

40 

3800 

Wissenschaftliche Fahrt. 

Essen 



Jena 

Hauptm. Schüler 
Ruthemeyer 

Schmetz 







N. V. 

30 

5. 2. 

„Schröder“ 

St. Avold 

5 

300 

60 

2200 


Essen 



Jena 

Dr. Jarres 

Heimig 

Karhoff 







N. V. 

31 

5. 2. 

„Bamler“ 

Matton 

Metz 

5 

310 

60 

2400 

Interne Wettfahrt 

Essen 



Jena 

Goose 











Lutterbeck 







N. V. 

32 

5. 2. 

„Bochum“ 

Deiker 

Wirbelsheim 

3: 15 

142 

40 

1860 


Essen 



Jena 

Andernach 

Putsch 

Wachner 







N. V. 

33 

5. 2. 

„Essen“ 

Krüger 

St. Avold 

5:10 

295 

60 

2100 


Essen 



Jena 

Dr. Urfey 

Freund 











Müller 







Mi. V. 

2 

5. 2. 

„Pelikan“ 

Dr. Prager 

Adelsberg 

5:15 

260 

54 

2200 





Minden i. W. 

Oberleutnant Henrici 






N. V. 

35 

11. 2. 

„Bochum“ 

Dr. Niemeyer 

Hameln 

7:45 

180 

30 

1500 


Essen 



Gelsenkircheji 

Schwarz 











Hamberg 

Kirzius 







N. V. 

36 

11. 2. 

„Essen“ 

Leimkugel 

Uelzen 

13:15 

280 

21 

2000 

Nachtfahrt. 

Essen 



Qelsenkirchen 

Leutnant Köttgen 

Dr. Hagemann 











Voormann 







Obrh. V. 


11. 2. 

„Orafv.Wedel“ 

Leutnant Voigt 

Maulburg in 

6:15 

110 

17,4 

1500 

Schneefall. 




Strassbg. i. E. 

Leutnant Backhaus 
Krümmer 

Feld 

Wiesenthal 









12. 2. 

„Hannover“ 

Professor Dr. Precht 

Jeetze 

7:30 

128 

17,1 

1800 

Wegen starken Nebels bei 




Hannover 

Dr. Wolter 
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landung östlich Wesel von 





Gompertz 






3^ morgens bis 9« vorm., 





v. d. Leeuw 






dann Weiterfahrt in ent¬ 
gegengesetzter Richtung. 
2 ,s nachm. Landung’dicht 











bei Münster. 

Mü. V. 

25 

13. 2. 

„Münster“ 

Oberleutnant Hopfe 

Billerbeck 

14:30 

150 


500 





Münster i. W. 

Oberleutn. v. Wegerer 
Leutnant Klingemann 







Ostpr. V. 

1 

13 bis 

„Ostpreussen“ 

Dr. Wirth 

Gablon in 

19: 10 

210 

14,8 

1300 

10 Stunden Fahrt durch 


14. 2. 

Königsberg 

Haberland 

Russland 

6:42 

(283) 


Russland. Gute Aufnahme. 

B. V. 

29 

14. 2. 

„Tschudi“ 

H. Gericke 

Koserow, Insel 

185 

— 

1200 

Angesagte Zielfahrt. 




Schmargendf. 

Dr. Goldamer 

Pohrt 
v. Skeue 

Usedom 






Frankf. V 

6 

16. 2 

„Moenus“ 

Merzbach 

Bärenloh 

3:50 

256 

75 

1600 

Wissenschaftliche Fahrt zur 




Griesheim 

Dr. Ludewig 

Bossert 



(270) 



Erforschung vertikaler Luft¬ 
strömungen. 





Straub 








9 

18. 2. 

„v. Wedel“ 

Major Frhr. v. Olders- 

0.-Schorndorf 

2: 15 

132,5 

61,1 

2650 





Strassburg 

hausen 



(137,5) 







Major Richter 
Hauptmann Gras 












Nolte 
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Ämtlidje Mitteilungen 

des 

Niederrheinisehen Vereins für Luftsehiffahrt (e. v.). 

Gegründet IQ. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I.Vorsitz.: Hauptm. von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 62, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Ernst Milarch, Oberlehrer, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler. Rellinghausen-Ruhr, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Stach v. Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee 11. — Schatzmeister: Bank¬ 
direktor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 635. — Schriftführer: Hugo Eckert, Barmen- 

Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Chemnitzer Vereins für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. Bankkonlo: Chem¬ 
nitzer Bankverein, Chemnitz. Fahrtenausschuss: Chemnitz, Poststr. 15, 
Telephon 1625. Ehrenvorsitzender: Se. Exzellenz Herr Generalleutnant und 
Divisionskommandeur von Laffert, Chemnitz. 1. Vorsitzender: Kom¬ 
merzienrat Konsul Otto Weissenberger, Chemnitz, Chemnitzer 
Strasse 7, Telephon 836. Geschäftsführer: Prokurist Max Rübberdt, 
Chemnitz, Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. Vorsitzender der Frei¬ 
ballon-Abteilung: Architekt Alfred Zapp, Chemnitz, Poststr. 15, Tele¬ 
phon 1625. Vorsitzender der Flugzeug - Abteilung: Major Ebert, 
Chemnitz, Schillerplatz 5, Telephon 2675. Vorsitzender der Luftschiff- 
Abteilung: Direktor Professor Dr. Diebler, Chemnitz, Henriettenstr. 5. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Frankfurter Flugsportklubs E. V. 

QescMtlsttelle: Frankfurt a. M„ Bethmannstr. 52 (Central- 
Hotel). Tel. 11634. 


Amtliche Mitteilungen 

dea 

Mannheimer Vereins für Luftschiffahrt 
Zähringen. (E.V.) 

Geschäftsstelle: Mannheim D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 

1 Vorsitzender: Dr. phil. h. c. Reiss, Geh. Kommerzienrat, Gen.-Konsul 
und Mitglied der 1. Bad. Kammer, Mannheim E. 7, 20. Tel. 73. 1. Schatz¬ 
meister: H. Riel, Mannheim. Hebelstrasseil. Tel.2340. 1. Schriftführer: 
Funk, Oberleutnant d. L., Waldparkstrasse 37. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Major v. Merkatz, Mannheim L. 14, 11. 

DerPrankfurter Plugsport-Club hieltam 16.ds.Mts. 
seine zweite ordentliche Generalversammlung, welcher 
u. a. auch der Chef des 18. Armeekorps, Herr Oberst 
von Hofacker, beiwohnte. 

Nachdem der erste Vorsitzende, Herr G. H. von 
Passavant, die Versammlung eröffnet hatte, erstattete 
der zweite Vorsitzende, Herr Assessor Dr. Alex Meyer, 
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr. Wie der 
Berichterstatter ausführte, ist es als in jeder Beziehung 
günstig zu bezeichnen. Die Mitgliederzahl des Clubs 
hat sich, trotz der hohen Beiträge, nahezu verdreifacht, 
und während der Club zu Anfang des Jahres nur einen 
einzigen Flugführer zu seinen Mitgliedern zählen konnte, 
besitzt er heute 12 Flugführer. 

Dank dem Entgegenkommen des Kaiserlichen Aero- 
Clubs, Berlin, ist es gelungen, ein Abkommen mit dem 
Kaiserlichen Äero-Club dahin zu treffen, dass die Clubs 
ihren Mitgliedern gegenseitig Zutritt zu ihren Clubräumen 
gewähren. 

Den Kassenbericht erstattete Freiherr v. Schey. 
Auch dieser war günstig. Der Club schliesst mit einem 
Ueberschuss ab. Dem Vorstand wurde Entlastung 
erteilt. 

Ausser der bei Herrn Euler bereits bestellten zwei¬ 
sitzigen Flugmaschine wurde der Ankauf einer weiteren 
Flugmaschine, und zwar einer Lernmaschine, auf welcher 
Mitglieder des Clubs zu günstigen Bedingungen Unter¬ 
richt im Fliegen durch Herrn Euler und seine Schüler 
erhalten sollen, genehmigt, desgleichen die Benutzungs¬ 
ordnung für die dem Club gehörigen Apparate. 

Zur Aufsicht über die Flugmaschinen wurde als 
Flugwart Herr Leutnant v. Hammacher, Darmstadt, zum 
stellvertretenden Flugwart Herr Leutnant v, Hidessen, 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Mittelrheinischen Vereins für Luftschiffahrt. 

Sitz: Wiesbaden. 


Amtliche Mitteilungen 

de. 

Braunschweigisch. Vereins fiir Luftschiffahrt. 

Sitz: BraoDSchweig, AuzusttorwaK 5. 


Amtliche Mitteilungen 

de, 

Hamburger Vereins für Luftsehiffahrt 

Geschäftsstelle: Frepatten-Kapltän a. D. Meinardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5. 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Westpreussischen Vereins für Luftsehiffahrt 
zu Danzig (EV.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schucht, Danzig. Stadtgraben 11, Fern¬ 
sprecher 333 und 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Boisserie, Danzig, Kleine Oasse 12/13. 


Amtliche Mittellongen 
des 

Frankfurter Vereins für Luftsehiffahrt. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Kettenhofweg 136. 
Telephon: Amt II. 1142. 


Darmstadt, ernannt. Vorläufiger Standort der Flug¬ 
maschinen ist der Truppenübungsplatz Darmstadt. 

In den Statuten wurden einige formelle Aenderungen 
vorgenommen. 

Bei den Neuwahlen wurden die bisherigen Mitglieder 
des Vorstandes, der technischen Kommission und des 
Aufnahmeausschusses wiedergewählt. An Stelle des 
nach Strassburg i. E. versetzten Herrn Oberst Ilse wurde 
Herr Leutnant von Hammacher, Darmstadt, in die tech¬ 
nische Kommission gewählt. 

Im Anschluss an die Generalversammlung fand im 
grossen Festsaal des Frankfurter Hofes ein Vortrag des 
Herrn Hauptmann a. D. Hildebrandt, des Vorsitzenden 
der Flugzeugkommission des Deutschen Luftschiffer- 
Verbandes, über das Thema: „Die Flugtechnik in ihren 
Leistungen, sowie im Lichte der Bestrebungen und Ziele 
der Kulturstaaten“ unter Vorführung von Lichtbildern 
und kinematographischen Aufnahmen, u. a. des Flug¬ 
meetings in Reims, Aufnahmen von Flugversuchen der 
Gebr. Wright, Santos Dumont usw. Der Vortrag, dem 
auch der Protektor des Clubs, Seine Königliche Hoheit 
der Grossherzog v. Hessen und bei Rhein, Seine Hoheit 
Prinz Albert zu Schlewig-Holstein-Glücksburg, der Ober¬ 
präsident der Provinz Hessen-Nassau, Hengstenberg, 
der Hofmarschall des Landgrafen von Hessen, v. Strahl, 
und als Berliner Gäste der Vorsitzende des Deutschen 
Luftschiffer-Verbandes, Generalleutnant v. Nieher, der 
Direktor des Kaiserlichen Aero-Clubs, Rittmeister von 
Frankenberg und Ludwigsdorf, sowie zahlreiche Zuhörer 
beiwohnten, wurde durch reichen Beifall gelohnt. 

Nach dem Vortrag fand das Jahrescssen des Clubs 
statt, an dem der Grossherzog von Hessen sowie die 
anderen Fürstlichkeiten teilnahmen. 
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Amtliche Mitteilungen 


Kaiserlichen Aero-Clubs 


Protektor- Seine Majestät der Kaiser und König. 

Ehrenpräsident: S. K. K. Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reiches und Kronprinz von Preussen 


Fahrtenausschuss. Bitterfeld, Fern- 
5 'X spreehsr 9t. 

\ Aüfnahm.eausschupe: Seine Hoheit Har- 
5 '^ il zog Ernst tt. v. Sachsen-Altenbürg, 

.? v !| Vorsitzender; Rittmeister v. Exanken- 

j bs !i b'erfl ufscJ Ludwigsdorf; Haopimärtfi 

T&ßpjr v. Kehler. 

VerwaiWrigsausschüss: Dr. W. Reihe «au, 
Vorsitzender} Rittmeister v. Era.hkerv- 
. berg ..und : Ludwigsdorf; Fabrikbesitzer 
f?. Grärtanwitz; Frh. v. Btssing: Hauptmann 
v Schulz. 

Finanzausschuss; Kömw.dft. veb'.Bo ts tg;; Dr. Jam es 
S i m »j n 


Präsident; Se. Hoheit Herzog Ernst II. yp 
von Sechsen-Altenburg /' . 

Vizepräsidenten; Sein© Durchlaucht 
Herzog v. Arertbarg: v. Hollmann. 1/ 
Staatssekretär a. D., Admiral a. I. s., Ex- II IV S 
zellenz; R. v. Kehler, Hauptmann d. R.; \\ 
v. Moltk«, General der fpf., Chef des \WF 
Genöralsfabea. .der Armee, Exzellenz. \r' 
Qr. W. Raihenau, ^Ss, 

Ciubdiröktor: v. Frankenberg und Ludwigs¬ 
dorf, Rittmeister a. D., Berlin W.1Q, Matthäikircb- 
ätrasse. W, Telephon; Amt 6 , 8118. 
Geschäftsstelle und Clublokal: Berlin W., Nöllen 
dorfplatz 3,1. u.ti.Et, Tsiephon: Amt Vli Nr. 6999 
. .' und 3609. ■' • 


Neu x u f g e 11 e m it: e 11 als md en[ ü e'trc x M i tgl i e d in der Bsiiptunsschuss-.Sitzimß vörii 13, Febrilst 1911: 

1 llt-it .! o.c t: 1 y n Hope Hudson, fhtiinover, Alte Odbrenstmsc .60. 

2 Auf Grund des ^ .1 der Satzungen dir Hei reu 

Oberleutnant Erich L f n n a r z, Chailotlenbrng, Niebjiin.tiss.se l 
Oberleutnant W II he toi von F elfer, Berlin W 13, Bayerische Strasse W. 

v ' h:. ' 

Jahtc»k»ten zum Startplatz auf dem ..Flugplatz Johannisthal sind aut Vorbestellung hei genügender Nachträgeauf 
dem CHiWJiife#» «rhstöh^c Preis 4 es J a h r esahon r*em c n U 25 M. 

■ ■ ■ '' Ul ■ ' 

lm Monat Msr* wird In Johannisihal liir npscrc- Mitglied« ein Urjicmchtskersu.s tm Miegen 

mit Wrtghfzweidecker 

abg< iiaUeti. Leine;;. Korvettenkapitän Engelhard uM Ct&eilciilliant von Messner. Es werden., flieht mehr als sechs Teilnehmer 
am Zirkel zugelassen Preis pro Person MIO M., besondere Vereinbarung wegen ßruehrisiko. 

Alle näheren Bedingungen werden Interessenten von der hingmaschme Wright ti. m I) H . Berlin \V. 62, Kleis!- 
Strasse 47, wohin auch die Anmeldungen zu richten sind, bereitwilligst mlteetelU. 

Der Unicrticbt soll vor dem lf>. März beginnen njtJ Wenigstens iS -30 Fluge umfassen 

■■ ■ ■ tv. 1 ■ ;' , '' . ; 

Die dieS-läfii-iga L \ 

ordentliche Generalversammlung 

findet nm S n n n a b e n d , den 25. März, fe 1 ,- Uhr abeinls, iti unseren Cluhräiweo. Bsrlift W. 30, Nollen- 
dorfplau B, statt. . . 

Wir laden hierzu ergebend! alle Mitglied et ei-tt; ' ■ 


Das Präsidium des 

von H o ! I m a n 0 . 


Kaiserlichen Aero-Chths. 
von Kehlet. 


Amtliche Mitteilungen 
dds 

LuffschifFahrt Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.) 

1, Vorsitzender;: Kamiesnit f ft.) ö. •.Schriftführer:, R«d*fc.,l.ear iS " 

'Vorsiimider des f ; aUrtenfluSit:mr.s^es SUittbauruf T o i in in. /GpsCÖÄT1& 
hielte: Münster t. W., SiMUftartt« fl.eirlebaverwiUiintf, AlbcrsU/lietwtj^. 
Tvlepltöit (auch für U*n. ralirtexwUSSLhustij yeiAin'fücika*. flute! 

Moorniunn. Jeden 2: -Samstag ihi .Monat su^tnHlose Zus.inuntnkuni* 
miti He pu-v lim;.' 


Amtliche MlticilüBgen 
Je» 

Nürnberger Vereins für Luftschiffahrt e. V 

^ OcRrJImlet am 2 V. Aügusl l^Og. 

SJirv'Niiwib^Jg- Cte<el‘t^nssteile- i-teülctfQ'r^ralfün X Tetephon, '‘Hh‘1 
•^usamute'nküiü'te jeden MonfPSt Abend un Calt- Kur-cit. 

'• l-'rüsHJent; öanktlitekiür Oeifitird f. ey. l.ani«rtt)i'grf»ben 3. Tel. Nr. T-H>7. 
2. JVwIdente ^gss» Df. Hbiln M tss, K.mlhjthS'rjhSe ?’i. Voisit^eit'dci 
•tiÄ? rahnciMUNStÜUiteeb: Julius Ifarrfin, Gros«ksti?Wann. Mnneu 
Ky Tje'. N'rKassler ßniiülef Mar.'lft Keim, Ke.uigsii 2h. 


Amtliche Mitteilungen 

Jet • 

Bremer Vereins für Uiftschiffäbrt E. V. 

AJesetiliBsVijltj;. fr» r, i- Qji t i I e,, P‘r ein r a . .ptsjliolsijeJel tz. 

-T_S;!K;HI;)A I V/ ■ 

i Vtvrr.il -/Wrttpi; V ; v Atr/klttel. (-MflftiiCarpc 71 

’• V>V«'.4(.u-.(Djr*-£Piu P'WTir In. öf oÄve, ,Mcit*^rdii.t 4 '.fs-^ite«.VHteiTvp “rium. 
VH-pstMu’fWr:.'O.S l.U M *ijf<- f, ‘■ Ct-•un'^U^^f. MO* l uitrrpu- 
iXu-to lit Op. &.cM tu» f ,; Cki^iYstall. : 


Amtliche Mitteilungen 

de* 

Pommerschen Vereins für Luftschiffahrt. 

pASA-walK. 'A^Uielfnsti.inc T^i?pfiyTi 

L \ •ifAitx tDJtif’' . r Un Kilr. ^n^t -<r 2 PiVMlC“ r - .y W.-n f h - 

fH V * .A ( f* r fjft 1 ’ * r 

■ < UfvCdGcf.' Ji-V P-diTter,Jußscluisst-s: I.etfOrlftl \ * i ti' IV ’VJ i“-.* ' ■■tlb 
natewifli;. 





Die neuen Führerzeugnisse des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 


Mit dem t'5i Ftbruar d. J -ist di< Ulltrigkött der W A}h$SL'eJj#frii.($L-diese Bestimmung Bi iftirdv?' 

Iu*r ywn Deutschen Ln.I'tschifJcr-'Verbanü iiiisiscgtihefien üesiV-llts'potiUt sic sportlichen Oberhoheit gevcst». d ,|i 

Luftschiff- und .rruaiuhrttftcircitis.sc erloschen.. Aij ihre ritt ila'aooälcAVcjiö.cwcf'iji?; soll der l'rcutsdif-'tj»flSvifHtft't v 

stelle treten neue Zeugnisse, die -nach den Bc.ee'lilirssvn Verband die »ibttstt, A'iiteUJits- und ßiAaiiri«g>1><-hdirde 

der Ir-'ziert nidentlielK-n F‘. V 1. nach- ciftCtti, für alle sein. Deshalb können twsscr deutschen Reiijhsanjpshbrigei! 

Staaten cinheifljehen Muster Iforgesttfit sind. ÄUsser auch Angehörige. do nicht /ur F\ Al I. gehiiri);«.-» 

Mir die 1’lagMJug- und LuHscImüilirtr werde», die neuen . Nationen. die afust Inhaber de*' deutschen Z0ugnis.$ek . 

fSdirereeiiK'niiSe aiieij Ififtaifi iiii Freil.uillomLibrer adi- sind, z.ujreiasSen werde», da dies« eine Ötrt ntu»u- 

gcwicliL mul «ach der muiisteticlleo VistfBjjTOjf vmo tichkeil .an die F, A. 1 iii'eht haben. 

4-. ».>Mnl*er \. .i. jsi «s in Preiisse« nicht mehr gestattet. HhiskllTtich aller anderen Ligenscjianefi der flieget 

ohne ei» solches Zeugnis Freibaliimfahrten mit Passa- und der L'foggengeist : de« Veranstaltern \o llk mi men 

gieren tu machen. Die Zeugnisse, haben, wie die Ins- freie. HitmJ gelassen.' nur müssen ühcr’ die. jeweiligem 

limfgetr Passform Per Deckel' aus hlanetcL Leder.trägt besonderen• Forderungen die Ansschreitningen gaui ge¬ 
rn goldener Priigung oben die Aufschrift „l'c.iicroinji! uauc Auskunft .geben. 

\i-inn.nitujuf’ lutimatimiule“. in der Mitte den Namen fleiundeis f.üi' «.i-nig yereitric Veranstalter vd : 

des Landes, dessen Spnnbehnrde dus ZeugeN aiisjdcllt, ... -Uieitt ''dl^.-'9c:»l>i^iuuiig Hs Achtung, da etwaige. .1;»- 
nttd ttnten die Bezeichnung der Art . Freibahon-, l.uft- gepaMlg.keue'tiJtiid t.-ilvullstiindigkeiten der Ausschreibung 

Sch dt- »dei F’lugzeuglührcr. Die erste imic’iiScite trügt meiste»* die HaitpiuriätShe spältldi Scfiwidrigkettofi 

dann die CntennonftShescheinigunfj in zwei Sprachen, bilden. Leberhaupt kann Neulingen nicht dringend 

der Landessprache und li» Fran/osiseh, als der Sprache genug empfohlen werden, hei Amassmrg der Aus- 

der F, A. I. Jedes Zeugnis erhalt eine fortlaufende svhrcihunpe» den Kat und die Mitarbeit erfahrener t)r- 

Nujntiijir, tind bei Flugzeug- und. Luftschifführern die Be- gflmsaforeit z-o. erbitten, was ausser im Interesse der 

Äuchmmg des Syste-riis. für das der ftthreif' eriiatint ist. .V.fcri'ieitlung sportlicher' SbhVvicrigkeiteii sullo» deshalb 

Bei Ausdehnung des Zeugnisses atil ein anderes S\stein sehr erwünscht ist: da diese- allem in de» Lage sind, 

ist die Üiialiiikatiön des Inhabers noch besonders nach- die Interessen der Flieger und des Flugsports, ui den 

»»weisen Ausschreibungen in richtiger Weise m berücksichtigen 

J.’ic FrfeihallofliuhrerrciiKpissc tragen eine domtgihs: und fftrbestimmte vnrhamlemtj-’rci-ie-die: diesen am besten 

Ausfertigung, nie des ernennend.-,! Vereins, da die Ft- entsprechenden Bedingungen' tesizn.cetze.n. Km ganz 

ucnnijiig; der F’t:eihi)lli.irifft|irjer nach wie Vor durch du; alfmähtudf wird man darin zu be.stfowiteh Ndimcn ge- 

■ Vcreirie und die üegengeiehiiung des Verbaut! t* erfolgt. langen, ani ürtlnd derer-, eine. .Ausschreibung nach 

Aul der zweiten Seite, beiintlet sich d e Photo- Schema so und so vcih.AlttiiSli-.arSig etinadi aufgesetzt 

fpapine thriS.tinliu.bcrs. c'oii der ein hxenilijar /.Hr fdehti- werden kaim. voil.-oitig she; will jede Bestimm»,-ig «och 

tiiierung bet den Akten des Verbandes be/W der Vor- sehr wohl tiberlegt und nach allen Ricfttufigen hoi e.r- 

inrie Veihleibt. mit eiccbhämllgcr .Unterschrift und dem wogen sein. 

Siempt-Ldes Verbandes versehen. Die. dritte und-vierte Lin weiteret grass.cr Vorzug des Reglements ist 

.wette endiieh enthalten in sechs Sprachen (Deutsch, ,lei, dass es-eriüiich.cmptal Klarheit sduiit nlier die ihr 

Prari/ösiscft, Bpgliscli. Italienisch, Russisch Spanisch) emo Veranstaltung- \ erantworlhchcu .Stellen und ihre 

den Verinet-k: .tue Zi\il- und Militärhehdidci! werden FunKtutHilre. Lia^- infeinatii/'iak-. Reglement arJieätct du 

gehiien. dein InhaiVer dieses Zeugnisses Schul/, und Hilfe mit einem Apparat an ptnsouaf, der einem erstklassigen 

Zu - gs-wälirfcH:* XiisstantbtgsstttClc zur Rhte -gereichcti konnte, nui dass 

AB einen der FtAtspt.vnr7.iige des neue-.) Flugspör»- in letzterem jeder Statist Zweck und Bedeutung seiner 

regforttciit?, das zusaniiueu mit den Bestitnrijiifiigcii über Rolle kennt; war. matt bei unsere» l'lugmeeiings von 

die iii-wx-rbiuig der Fliigflttrn rzeirgnisse - auf V iirscFdag uuiuc.lien Startern,. I npartetts.dieiT, ,neßgiCften..- Mit- 

des Spraclicn-tusscäiiisscs ist das umständliche, iitid iiri- gliedern des Orgumsationsaussdiusses u. a. nicht immer 

schone Wort ..Fiugv.vugfül'irer/.etigiiis'duich .l lügliihrci- fiehmlpteh- kijiuitc. Diesif. reichliafüge ?,ammiiing \on 

/euguis" ersetzt s- uiiii iil er die Amslctliiug so« Re- Funktimiäten tzielit sieb, dazu im mternafnntalc-n Reglc- 

Kötden als .Vorschiiiitn lies Deutscl'eii Lufikdiitiei- dient noch durch alle dii-i Arten des Lntisp^tts Itiii- 

Vcrhandes Jur den F'lngS|iuit, 1«IJ* heiajisgugt-hen ist dmdi, w odurch die jewei.ligt Tätigkeit und Befugnis des 

und von der ileschiütssteh'e des Verbandus giüfi..PfS.ist eipzcipcii . noch, unkiarer wird. Hier hat-das deutsche 

von 25 Big bezogen werden kann, wird man dm Vgr- Reglement kurzer Fiand dnreti Streiciiüng alle» »Zwc-Jfcl- 

meidung . aller iibcrf|iissigi.-n Bestmimhnget- sclihirdtj, huften F'ieiriC'itc-" c-uir eii.iiiechc Und klare Otgaflisatfon 

wodurch den VerHiistalleru ilie grossimogliclisk- F'iedimt geschahen, die in der JlapptsupFe mit drei Faktoren 

gew ührleisttf! wild, fjtu \VetU'Sw-erhc gnnv- den je- keniit, den OVganisatjiuisausschtisk,,die SnporiJicheb Leitet 

wieihgen Wimsclien und, VorliHltnissen emsprucheiui zu timl die IVelsTichtctt. ..deret». \Vukiitigshu.reich im. aifgc- 

orga.iiisieteti. . incbii-,« rtithcli .ahgcdrcv./i w-itt} in ,.voi dein AVer. 

.Als Kennzeichen tiiies nalirinaiiu kV clflrcw etbs Ft-w v>.w, ,.währi.od -ks \fVtümvvtibs" i.mii ..i.ianiii dfcbi 

- wie .soitliettpso in; 2tikuuit dem in IVngt ntCbeiiden Vit tdicAvctt. ■ 

Rv^ltmtiil miierliegifii - i«l nur i.-im;. t.-fiifigc l'oidciuHg f.fer OFgaqtijstitii.-miUcscIm-t-s hm -,)o- Ajt*ij. : fcftttt.-i.i.i,- 

HttfgcstcJIt. und fwar lijusi.litluh' tlgf Äinimralijät dei ".u tibisst-n im-J iidic ro- iii: dti-, itor.iitiiSif.te». 

Liitget. • iouBtnieAsiiCü der tVin-noime.-vdntJ'ikm t< Tiu 

Diese dilifeti ,mis. ’uigcLo.i'i;--,. Ue:-i li.söVsdwn'Rcicfvs äitfscü vnotdt-iltghcuv t':ü;i r c ; c. tds« . ai;,-k di-r-FLihs! 

•sei«, gfeichgühtg. Wo. sw Kit F-iittSuv-og! B-v-rwo-ivu jifhtei und de- VpoMtLio l.-mci vu - • tt.vdökv?i -,\lv 

halwn. "der cmeV NatbuL. diu- picNrvtfor.-.fdv w.y.ehdvi . dann'tretc.ii ttt/.i .-u •rd yf«.- B./ton «,-.s AVe>>.i..c--.\c-»i<k"p;-- 
stttett) %k im jetetcrcn FAB /IjjiK.^LilhrvArfk.it^iifs des! TpligkCi.v: Iii.'-i Sind tin ij-t.-.i'.,. ,i. • dl- • v&wY.tflK wriy 
DtMitschen Liitr.s,:li.frei-Wr!-,iiiido\ oi-Ay.h^oSf). 1 i-itt-.r/.-w :i;v,soi;. i-,. )• »>:■/*.>ir.j;t«r: Iv/.'i/i.’wvfAii 
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Beendigung des Wettbewerbs auf Grund des ihnen von 
dem Organisationsausschuss übergebenen Materials die 
Reihenfolge der Konkurrenten festzustellen haben. 

Ausser diesen drei Hauptorganen haben wir nur 
noch zwei Unterorgane, die Zeitnehmer und die Sport¬ 
lichen Gehilfen. Erstere haben den gesamten Zeit¬ 
nehmerdienst zu überwachen und die Zeitenlisten zu 
führen, auf Grund welcher das Preisgericht sein Urteil 
fällt; ihre Tätigkeit entspricht also der der Starter und 
Zielrichter bei anderen Sportarten zusammen. 

Die Funktionen endlich der Sportlichen Gehilfen 
sind nicht im Einzelnen festgelegt. Sie werden, wie 
schon der Name sagt, vom Organisationsausschuss so¬ 
wohl den sportlichen Leitern, wie auch den Zeitnehmern 
je nach Bedarf zur Unterstützung zugeteilt und erhalten 
von diesen von Fall zu Fall die erforderlichen An¬ 
weisungen, sei es, dass sie einzelne Flieger beobachten, 
sei es, dass sie Flughöhen, Landungen, Flugwege fest¬ 
stellen sollen oder dergleichen. Alle Messungen, Beob¬ 
achtungen usw. sind dabei schriftlich an die Auftrag¬ 
geber einzureichen. Starter und Unparteiische, die als 
Zwischeninstanzen zwischen den Sportlichen Leitern und 
den Konkurrenten meistens nur zu Weitläufigkeiten 
Anlass gaben, sind also ganz in Fortfall gekommen, 
wodurch zum mindesten die Flugbahn von einem grossen 
Kontingent mehr oder minder beschäftigungsloser und 
im Wege stehender „Bindenträger“ befreit wird. 

Bei internationalen Meetings mögen die Un¬ 
parteiischen ihre Berechtigung haben, d. h. auch nur für 
die Ausländer und sofern sie deren Sprache geläufig 
sprechen; denn dann können sie diesem für das Ver¬ 
ständnis der Ausschreibungs- und sonstigen Bestimmungen 
und der Anordnung der Sportlichen Leiter sehr wertvoll 
sein. Genaue Kenntnis des Reglements gehört jedoch 
dazu und deshalb soll man bei internationalen Veran¬ 
staltungen bei der Auswahl und Zuteilung der Unpar¬ 
teiischen sehr sorgfältig zu Werke gehen. 

Im übrigen hat sich in allen Einzelbestimmungen 
die Flugzeugabteilung naturgemäss möglichst an das 
internationale Reglement gehalten, wie überhaupt die 
ganze Bearbeitung des nationalen Reglements von dem 
Gesichtspunkte aus erfolgte, dass es nicht von den inter¬ 
nationalen Vorschriften abweichen, sondern nur eine Ver¬ 
einfachung desselben durch einen Auszug der haupt¬ 
sächlichsten für unsere Wettbewerbe erforderlichen Be¬ 
stimmungen herbeiführen solle. 

Es ist deshalb auch nicht von den Vorschriften ab¬ 
gewichen worden, die den Organisationsausschuss ver¬ 
pflichten, für alle seine Massnahmen die Genehmigung 
der Flugzeugabteilung einzuholen, insbesondere auch 
von dieser alle von ihm ernannten Funktionäre, d. s. 
Sportliche Leiter, Gehilfen, Preisrichter bestätigen zu lassen, 
wie auch die Ausschreibung selbst und die zum Wett¬ 
bewerb zugelassenen Flugzeugführer ihrer Genehmigung 
unterliegen. 

Zweifellos ist dadurch der Flugzeugabteilung ein 
weitgehender Einfluss auf die einzelnen Wettbewerbe 
eingeräumt, der vielleicht von manchem Veranstalter als 
zu weitgehend und unbequem empfunden werden mag 
zumal in der Praxis die Ausschreibungen gewöhnlich 
erst im letzten Moment fertig zu werden pflegen, wenn 
es für die Veröffentlichung höchste Zeit ist, so dass eine 
vorherige Prüfung durch die Flugzeugabteilung nur 
unter Gefährdung des rechtzeitigen Erscheinens erfolgen 
kann. Gleichwohl muss man aber diese sorgfältige Ueber- 
wachung durch die Sportkommission doch als gerecht¬ 
fertigt und notwendig ansehen im Hinblick auf die 
grosse Unerfahrenheit, die im allgemeinen noch in der 
Veranstaltung von Flugwettbewerben herrscht. 

Sicherlich wird durch vorherige Berichtigung 
etwa in den Ausschreibungen enthaltener Fehler eine 
grosse Zahl Schwierigkeiten vermieden, und deshalb 
sollten sich alle Organisationsausschüsse bemühen, mög¬ 
lichst frühzeitig die erforderlichen Unterlagen an die Flug¬ 
zeugabteilung einzusenden, damit diese zu ruhiger Durch¬ 
arbeitung Zeit hat; der späteren Veranstaltung kann das 
nur vorteilhaft sein. 

Auch ist hinsichtlich der Personen die Sportkom¬ 
mission allein in der Lage, disqualifizierte Flieger oder 
Funktionäre von der Zulassung auszuschalten, da die ein¬ 
zelnen Vereine bezw. Organisationsausschüsse Uber solche 
nie genau orientiert sein können. 


Da es beim Flugsport häufig der Fall sein wird, 
dass die eigentlichen Veranstalter ausserhalb des Ver¬ 
bandes stehende Personen oder Gesellschaften sind, so 
brauchen die Mitglieder des Organisationsausschusses 
nicht Mitglied einer Verbandsvereinigung zu sein, da¬ 
gegen ist dies für die Sportlichen Leiter mit Recht Be¬ 
dingung, weil diese dem Verband — also der obersten 
Sportbehörde — gegenüber die Verantwortung für die 
ordnungsgemässe Durchführung der Veranstaltung unter 
Beobachtung der sportlichen Gesetze haben. Um hier¬ 
über jederzeit die erforderliche Kontrolle zu haben, ist 
den Mitgliedern der Flugsportkommission aller Orts freier 
Zutritt auch zu den für die Zuschauer gesperrten Flug¬ 
bahnen Vorbehalten. 

Voraussetzung für die Wirksamkeit der erlassenen 
Vorschriften ist naturgemäss die Unterstellung aller Wett¬ 
bewerbe unter die Obrigkeit des Verbandes, und deshalb 
lautet die erste Bestimmung, dass alle Wettbewerbe 
entweder von Verbandsvereinigungen veranstaltet oder 
mindestens unter deren Protektorat stattfinden müssen, 
ferner dass an den Wettbewerben nur Flugzeugführer, 
d. h. Inhaber eines Flugzeugführerzeugnisses der F. A. I., 
teilnehmen dürfen und dass diese, sofern sie sich an 
Wettbewerben beteiligen, die nicht in oben ange¬ 
gebener Form dem Verbände unterstehen, für immer 
oder auf Zeit von allen flugsportlichen Veranstaltungen 
ausgeschlossen werden, ja auch das Führerzeugnis ver¬ 
lieren können, wodurch ihnen in Preussen überhaupt die 
Möglichkeit der weiteren Ausübung des Fliegens ge¬ 
nommen wird. Auf diese Weise ist eine ausserordent¬ 
liche Sportdisziplin gewährleistet, die um so notwendiger 
wird, je mehr das berufliche Element vertreten ist und 
je mehr dadurch der Sport mit Erwerbsinteressen ver¬ 
quickt wird. Zur Verhinderung etwa möglicher Um¬ 
gehungen dieser Vorschriften durch den Gebrauch ver¬ 
schiedener angenommener Namen ist es verboten, mehr 
als stets ein und denselben Decknamen, der von der 
Flugzeugabteilung bestätigt werden muss, bei Wett¬ 
bewerben zu führen. — Für die Meldung ist auch dieser 
nicht zulässig; sie hat vielmehr immer unter dem richtigen 
Namen des Meldenden zu geschehen, da sonst die mit 
der Meldung eingegangenen Verpflichtungen rechtlich 
nicht bindend sein würden. Im allgemeinen sollen auch 
die Anmeldungen durch die betreffenden Flugzeugführer 
und nicht etwa durch die Besitzer der Flugzeuge oder 
dritte Personen geschehen, und zwar sind bei der 
Meldung auch die für den Wettbewerb vorgesehenen 
Flugzeuge namhaft zu machen, ausser denen bei etwaigen 
Havarien andere nicht gebraucht werden dürfen. Hierin 
könnte man eventl. eine Härte sehen. Warum soll nicht 
ein Flieger, dessen angemeldete Flugzeuge havariert 
sind, falls ihm noch Ersatz zur Verfügung steht, sich 
weiter am Wettbewerb beteiligen? Doch ist auch diese 
Vorschrift wohl begründet, insofern sonst auswärtige 
Flieger solchen ortsansässigen gegenüber, die womöglich 
auf dem Flugplatz selbst Fabrik und Werkstatt zur Ver¬ 
fügung haben, stark benachteiligt wären. Sonst wäre, 
da wir ja vorläufig zu einer Vermessung und Klassifizierung 
der Flugzeuge noch nicht gekommen sind, gegen einen 
Ersatz havarierter Apparate wohl kaum etwas einzu¬ 
wenden. Andererseits darf auch ein und dasselbe Flug¬ 
zeug nur von einem Führer gemeldet werden; doch 
lassen bei allen diesen Bestimmungen die neuen Vor¬ 
schriften den Veranstaltern den weitesten Spielraum, 
indem es stets heisst, „sofern nicht die Ausschreibungen 
anderes ausdrücklich bestimmen*. 

In einem Punkte finden wir eine sehr berechtigte 
und sicherlich allen Teilnehmern willkommene Ab¬ 
weichung von dem internationalen Reglement, nämlich 
die, dass nach Eingang der Meldungen — nicht, wie es 
dort heisst, — jede Veränderung der ausgesetzten Preise, 
also auch eine Erhöhung, sondern dass nur eine Herab¬ 
setzung der Preise unstatthaft ist. Sollten wir etwa sich 
später einstellende hochherzige Mäzene an ihrer gütigen 
Geberlaune hindern und unsern Fliegern diesen Lohn ent¬ 
ziehen? Die Franzosen sind zweifelsohne durch den früheren 
komplizierten Terminkalender mit seinen Meetings „mit 
und ohne Exklusivität“ auf diese Bestimmung ver¬ 
fallen, jetzt nach Fortfall dieses Terminkalenders ist 
sie jedoch unbegründet und widersinnig geworden. Da¬ 
vor, dass ein Meeting durch nachträgliches beträcht¬ 
liches Erhöhen seiner Preise einem anderen, gleichzeitig 
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Versuche über den VV»«ie_wtünil von Jft <Jer Anstalt zu St. Cyr. 


■KUfttc ilcsJtfdb seihst d.v Neubearheiluhg,. - Frankreich 
und Fk'titSi'hJaml wnrdcu mit dieser Arbeit ttetiiUit; Von 
ihnen snl! (irr mtcFtsts« .(ndtntlicliei! Konferenz jiit Oktober 
dieses Jahres der fintst-nri eines neuen Reglements vm- 
cete-gl werden. . 

Damiiwären Wir rin «yrnree;, Jutir wfedft uuMiu.c 
■bisherige mit seinen Vit'jfädjti'ji (, f iik.!af ; l.tciiCit tlfrtl cL!mSfflmt- 
ricfilveiteii afigewissmi 'titidbiyjife Zwdiiti liäUe 

daS -tet. UCfi zuliiffivlici! VfFiiustultnitgeii diese*. Sommers« 
\vc Koiik'.iiiimteii söwujifwie^^ÄfÄiöfS» zuni.gfosstfin 
Tvii uui.li reell! wenig mit dCrt; Matfeifß vmfeutt smd. zu 
m lieblichen Schwierigkeiten gciiillrt; 

:Dfe; Öitgrea»al3teÜ«i)g ; der ^Voidkonnnkssixtn ; . Itat 
■•IrsiKtih !M dankenswerter Weise, ohne aut ,cl?t5EfSeWcitttti 
des iwnen internariüJialon Reglements zu warten, ein 
solches für natirouijr deutsche Wettbewerbe .iittfitesieHt. 
lind mit UemrimtigiHigtcsJe». Verbandst iirstamies:' tuiraus*- 
ttcgdhctl. . >k iiyt d.innt dem dewsdteu-Flugsport eine 
teilt wcsenilteite htieiUUenitij' verschafft. die. am so mehr 
/nt (.idtuiig kommen Wild. als,, soweit bis. jetzt Iest- 
stviil, fast sändltr-he Vefaöstaltuiii;eii nationaler Natur sein 
* ei dm, ausssst-dsHtlfiutSdheM KtVppe des 'grossen eure-, 
i’uisUiru Rundling*, s. in dass v it ihi nudisten Summe 
ilt*s liiteiij-.itioiiaid’i Rigitifients tust gaaxen traten künnen. 

fnt Cit'gensaK xu diesem hat mau ans berechtigten, 
praktische-« Ofiituit'ii voii der Ziisaninieniassisrig der drei: 
verst-hffiikdicn. Kutfcgvf«ihL 0- b'reibatk.ii.', LuttsdiljJ und 
rbtg’«»K.>- ii.t flu fegk-itnird Abstand g£uomme« hat w 
.IriH'd <k-iüi.-t fst: spwtfiely vnti dem anderen So \er- 
.'v-bi(?dö(i,. ibtvs Wir du.' • trschiVdeiieii \Vettr*e'*XVi |e ^itii«; 
iidsütidiVre, v<u* • einamiet’; absv tutehirmlt Uesictt'tSpunkle 
massgebend sind, und du dwV* ctdteij \:tbsi>t stuf«!«'« ,.;ei« 
diesen R*.«.!m«mg trigou niUsSso. /.'»Uutm su wohl 
LlflZvIlte, eehH'iüSAiüC ViMsrlinlü'i! «l}(ta,t!e», V t-nds ft Sibf! 
ennidsciziidi ichr rnii mnaudet ul weichen ? Ina it>.; 
i.Hieiaml, da?-, wti i;?. beim iwveiSydüitIc*es■ Ä’ies-sc:11fdiief>dtidg 
kkdtV'itSpMPf' ; ttui ' UHtijHi; ’ Xv idMürH).- btt 
!51 • • 1! < s Inert r SUus , : li■ :l jCij-Ljl .rtLiil jyL /Ulo ’iSc tiSUd 
V:H>. Oe «1.1,0 r v ,lO'.. M (* fliM'llbjlll'V, 

W«W, r» Jl^ p*l rpH jfff MP »to 1 sfcfüHsr U}Kl| W«l Aus 

ITwti 1 ci>n’veed:ivi;j,rietso/ «•■'r-r,w,-^, . ive,. 

LCriyh., (v , s l:::.'': .! :: co ;-W.: ,. Lp . .reW’V.uVC ■MLz'dtpueilt 


stattiindendep alle Beteiligung entzieht, s«.!nd?.t die Ver¬ 
anstalter eint* Bestimmung die es vei Incti r f*-i* timm 
zweiten Wett.ltewurii m inMltien. itaehdem didvVorMr 
fßr eitit-u ah«1uten gleiehzejtig «talltindendru \\ ettlmudro 
uhee^ti^tjf! Meldung bfiruis * edgubtg nitgerujiiimeii ist 
(die' tdieger wurden sret, \retknrht am Ijebsien Ins /nm 
iftsien AugOubiick. die Wahl der tieldifiguitg «dje|j 
lialleii, vvemi man alter becifiikt. dass (Hc .Veranstalter 
'ium l: iS gut c ariteHi. Le ViHliueduugs.it iretfe-u iunsw*; 
‘dass sie- auch det'. OcftcnfKchketf gCHsttfibcr gewvisse 
Verpflichtungen üfaerKebrtfdg wird rit.a« ihnen diesen. 
Schulz billig Jugesj«:’i!cr( müssen, der such /.um teil 
■ei ntn Schutz deiPtiliiiktimif büddt, soweit dies dadurch 
;daiot becyalirt wird, hei einer VeranstalUmg, zu der 
eine grosse Zdii) .■ JSfenntfh.gtn eHtgtfgsfsg'etr ist. .btiüni 
einen oder zwei Mirger starieu zu st hon 

'■/Sv: selten wir in dem -nen’en Regfement die vei:- 
schiadenartigen tu Btt.acht kotmbeujetl Inleresseit wnjil 
eegeilemiaiider abgewogen und dhilen lioifen, dass cs 
den Betfall Aller Betedigier!, der t'begrr sowohl wie der 
eranstaltei linden wird, fite Cttafinmg kamt lia.tii.rpi'müss 
erst ZC.iKe.n. ob und ertt;*ci«i? , .e.fire BfisiiulniHiisi’u etwa 

noch der ßrjiSuzmu; oder Abänderung bcdiulen: jeden* 
falls aber ist jeder ffettiligtc m der (Lage, sich m 
wt-pigch kugwiblirkiln a,t dm Hand «i-eve*« nette« 'Rr* 
glctnt'hts .lUtci' alle ■'Prägen- klar m tiiiotticrrt* w ijitif 
daniit wi'd steji der puktischi; Spftftbettieb.HMicjdiej);: 
2l»tter und atigenehmer ahsptektt, -als im v'tfganaeiisij 
iaht. Cs wt.i.e zu svjittselrcn, dass auch riet vfhis 
■!c I inove be/.v.-, ule I . A. I. I*| dm \n ■ivit.t..,, - 

'VtfföirtWiifts; für das neue liitei.ffätjHitate RcgSeTtreift 
sich von ähnlichen Oesichtspuuktcn der Vcreminebuog 
leiten liesst:. 


Auf derlet/,ten.(irsleiit|iclieu Koflf^fe.ui der f e.d&Vtticiii 
Aerouautique Internatuniale im Oktober cofigfeir daiffBs, 
w.urde die tterausgahe' eines, ntaten Rcg.tetUe.tits ’ligte: 
scWosscn. —• Auch der Aeth-Clulr Alp RityiPP mucUip 
mngesejien. haben, dass das e«tu iJtnt H(n'gcste.lh0,. lushi.’ 
«liilttge Reglüriietit eine i ec Ir t empfindliche id'Sch'.Vfrung 
des sportlichen Bütiieltes mit sieji hr-ittgb (itid Hedii,- 
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ausser mit den eigenen auch noch mit den Vorschriften 
für die anderen Gebiete belasten will. Es wäre sicher 
willkommen, wenn auch für den Freiballonsport ein ent¬ 
sprechendes nationales Reglement alsbald erscheinen 
würde, obwohl wir hierbei mit einer grösseren Anzahl 


erfahrener Sportleute rechnen können, die sich in dem 
alten Reglement schon ziemlich auskennen, zumal dieses 
ja ursprünglich nur für den Freiballonsport aufgestellt 
war und dann erst auf die jüngeren Zweige der Luftfahrt 
ausgedehnt wurde. 




Aus meiner Führerpraxis. 

iii. 

Von Dr. Bamler. 


Ich halte die von Herrn Dr. Ellas angeregte Idee für 
glänzend, besonders, da es sich durch die letzten Unglücks- 
Fälle herausgestellt hat, dass die Ausbildung unserer Führer 
doch in vieler Beziehung noch recht mangelhaft ist, wenn 
wir uns auch schon darauf eine ganze Menge eingebildet 
haben. Ich will deshalb ohne weitere Vorrede dem Wunsche 
des Herrn Elias nachkommen und auch meinerseits einige 
Erfahrungen mltteilen. 

Damen-Fahrten. 

Ich war noch ziemlich junger Führer, als eines schönen 
Tages die Frage an mich herantrat, ob ich wohl eine Damen¬ 
fahrt führen wollte. Unser Verein hatte seit seiner Gründung 
deren erst drei gemacht und somit gehörte eine Damenfahrt 
zu den besonderen Ereignissen. Da ausgezeichnetes Hoch¬ 
druckwetter herrschte, von dem mit Sicherheit anzunehmen 
war, dass es für den Tag der Fahrt anhalten würde, so ent¬ 
schloss ich mich, kurzer Hand .Ja“ zu sagen, um dann im 
Laufe der Fahrt die Erfahrung zu machen, dass auch das 
schönste Hochdruckwetter dem Luftschiffer recht schwierige 
Situationen bereiten kann. 

Schon beim Abwiegen ging es schief. Da ich das als 
Führer nicht selber tun sollte, und ein erfahrener Führer 
nicht zur Stelle war, so übernahm ein Aspirant, der erst 
drei Fahrten ausgeführt hatte, diese Aufgabe. Es gelang 
Ihm, trotz des sonst sehr gleichmässig wehenden Ostwindes 
einen Moment zu erwischen, In dem der Wind gerade, durch 
das tief eingeschnittene Tal der Wupper abgelenkt, nach 
Süden gedreht hatte. Und so fuhren wir statt ln der er¬ 
wartenden Talrichtung direkt den Berg hinan, auf die Dächer 
der nächstliegenden Häuser zu. Ich sah mit grosser Ge¬ 
schwindigkeit eine Telegraphenleitung auf mich zukommen 
und hatte eben noch Zeit, den beiden milfahrenden Herren 
zuzurufen: .Jeder einen ganzen Sack heraus 1* als wir 
auch schon mit dem Korb in der Telegraphenleitung drin- 
sassen. Der erleichterte Ballon knickte mit Hilfe des herr¬ 
schenden Windes leicht die auf dem benachbarten Hause 
stehende Telegraphenstange, und wir kamen frei, um schnell 
1200 m hoch zu steigen und festzustellen, dass in dieser 
Höhe leider gar nicht mehr die frische Luftbewegung anzu¬ 
treffen war, die uns ln die Telegraphendrähte hineingetrieben 
hatte, es war hier oben fast Windstille. 

Das Intermezzo der Abfahrt war bald überwunden, 
aber ich hatte während der ganzen Fahrt eine Ahnung, dass 
das noch nicht der Schluss der Erlebnisse sein würde, welche 
diese Damenfahrt uns bringen sollte. Nachdem wir in etwa 
sechsstündiger Fahrt bei dem äusserst langsamen Tempo 
glücklich die holländische Grenze erreicht hatten und die 
Maass vor uns sahen, ging unser Ballast zu Ende, und wir 
mussten an die Landung denken. Ich Hess den Ballon 
sinken, um eine Eisenbahnlinie zu erreichen, die noch vor 
der Maass eine bequeme Rückbeförderung für uns und den 
Ballon erwarten Hess, hatte aber bei dem schnellen Aufstieg 
nicht die enorme Windgeschwindigkeit beobachten können, 
welche in den unteren 600 m herrschte. Diese führte uns 
so nahe an die Maass, dass ich die Landung vorher nicht 
mehr bewerkstelligen konnte, falls wir nicht eine Wasser¬ 
landung riskieren wollten, und es blieb uns für die Landung 
gerade noch ein Sack Ballast. In 30 m Höhe überfuhren 
wir die Maass am Schleppseil und mussten dabei jenseits 
des Flusses ein Dorf überfliegen, und um nicht mit dem 
Schleppseil hängen zu bleiben, von dem letzten Sack Ballast 
die Hälfte opfern. Jenseits des Dorfes lauter blühende 
Kornfelder, nirgendwo ein Platz zur Landung. Ich bringe 
den Ballon ans Schleppseil und gebe einem Mitfahrer den 
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Auftrag: .Achten Sie darauf, dass das Schleppseil nicht 
vom Boden loskommt, ich will nach einem Landungsort 
Ausschau halten!* Als ich ihn habe und Ventil ziehen 
will, sehe Ich zu meinem Schrecken, dass der Mitfahrer 
nicht aufgepasst hat, und dass der Ballon sich bereits 400 m 
über dem Boden befindet. Ein kräftiger Ventilzug bringt ihn 
zum Stehen, und da Ich mit Rücksicht auf die im Korb be¬ 
findliche Dame auch gern eine .Damenlandung* bewerk¬ 
stelligen will, ziehe ich nicht gleich nochmal Ventil, sondern 
warte ab, ob der Ballon nicht von selber sinkt. Er tut 
gerade das Umgekehrte! Nach kurzer Panse steigt er 
wieder! Darauf nochmaliges ebenso kräftiges Ventilziehen, 
in der bestimmten Erwartung, das nunmehr der Abstieg 
erfolgen wird. Aber wiederum habe ich mich geirrt. Nach 
kurzer Pause steigt der Ballon weiter. Ich ziehe zum dritten 
Male Ventil, mit demselben Ergebnis. Zum vierten und 
fünften Male, und zwar immer energischer! Beim sechsten 
Male muss mir der eine Mitfahrer helfen, weil das an¬ 
dauernde Ventilziehen mir zu mühsam Ist. Bel den heute 
gebrauchten leichten Ventilen kann man sich das kaum 
mehr vorstellen. Auf diese Weise haben wir im ganzen 
zwölfmal Ventil gezogen, und damit den Ballon nicht etwa 
zur Landung gebracht, sondern ihn auf 1800 m Höhe 
hinaufgetrieben I 

Mir war die Sache gänzlich unerklärlich, und vor 
allen Dingen noch viel ungemütlicher: in 1800 m Höhe 
einen halben Sack Ballast, dazu eine Dame im Korb und 
den üblen Unterwind! Ich beschloss nun nichts mehr zu 
tun, sondern zu warten, bis der Ballon von selber fiel. In¬ 
zwischen suchte ich alles, was nicht niet- und nagelfest im 
Korbe war, zusammen, und konnte zu meiner Freude fest¬ 
stellen, dass wir immerhin noch ein Gewicht von zwei 
vollen Sack Ballast zur Verfügung hatten, um die Landung 
zu vollziehen. Nach geraumer Zeit begann der Ballon von 
selbst zu sinken und sank auf etwa 1000 m mit einer Ge¬ 
schwindigkeit von etwa 1 m pro Sekunde. In dieser Höhe 
schwamm er auf einer Dunstschicht, deren Grenze sich 
deutlich bemerkbar machte und begann erst nach einer 
Viertelstunde wieder zu fallen. Der vorhandene Ballast 
genügte reichlich für die Landung, die sich glatt vollzog. 

Erst nach der Landung beim Entleeren des Ballons 
fand ich eine Erklärung für das eigenartige Verhalten des 
Ballons. Nach Herausnahme des Ventils strömte das Füll¬ 
gas in einem derartig erhitzten Zustande heraus, dass wir 
das Gefühl hatten, in einem heissen Luftbade zu sein. Wir 
schätzten die Temperatur des Gases auf 50—60° Celsius. 
Durch diese enorme Erwärmung des Füllgases, der eine 
Temperatur von 15—25° der umgebenden Luft, je nach der 
Höhe des Ballons, gegenüberstand, musste sich im Ballon 
ein Ueberdruck ausbilden. Wurde Ventil gezogen, so 
strömte zwar Gas genügend aus, aber dadurch wurde zu¬ 
nächst nur der Ueberdruck aufgehoben, so dass unten durch 
den Füllansatz verhältnismässig wenig oder gar keine Luft 
hineintrat. Und diese wenige Luft, die hineintrat (wir 
hatten naturgemäss so lange Ventil gezogen, bis der Stoff 
unten dicke Falten zeigte), wurde durch den heissen Stoff 
und das heisse Füllgas so schnell erhitzt, dass die Wirkung 
des Ventllziehens nicht zur Geltung kommen konnte. 

Zwischenlandung bei einer Nachtfahrt. 

Die interessantesten und landschaftlich schönsten Nacht¬ 
fahrten wurden von Godesberg ausgeführt. Bei dem meist 
herrschenden Westwind gingen sie Uber das Siegerland 
nach der Weser zu und erforderten somit zu gleicher Zeit 
auch verhältnismässig wenig Sorgfalt für die Orientierung. 
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Ein glänzender ßewete für. dfe NötweftdlgltcW de* oder der ..Rodthose^: Mafl knem damit entschiede« leichter in die 

F?ugx.eogc einüteigen, frenß 8)«n *fch d«rch J4e Lüfte entfüfoiMd? fassen wttl. 

aal den Gipfel des benachbarten Höhenzuges führen,- und 
als wir dort den ersten Luftzug sparten, setzten wir die 
fahrt tan, wobei nur ein halber Sack Ballast' geopfert 
wetden brauchte, «ra uns in die nötige Höhe zu bringen, 
first gegen 2 Uhr nachmittags am nächsten Tage in der 
Gegend bei Mülhausen in Thüringen mussten wir die fahrt 
abbredieti, da wir am nächsten Margen wieder ztfm Dienst 
zurück sein mussten. Oie improvisierte Zwischenlandung, 
die wir durch eine Brieftaube zuriiüScpeimiilet. die auch 
piompt ahgekomtnen wat, hatte eine prächtige fahrt et' 

snbgUciit. 

Eine Luftspiegelung im B*,itc«n. 

Wt fahrt baue schon lii Stunden gedauert, und wir 
bfiandüi uns um die Mittagszeit 4500 m hoch Uber der 
Ei/et. Das nahmen wir wenigstens an, da wir rudert Gegend 
von Kylburg eine. Zwischenlandung gemacht hatten um da¬ 
mit möglichst hoch zu kommen. Ba es sich um wissen 
schaf itiche Beobachtungen handele, und. die Luhbewegung 
sehr schwach -war, so hatten, «dt uns eingehend mH «Hauten 
Instrumenten. beschäftigt und auf Orientierung keäbien be- 
sonderen Wert'gelegt, .Piöulich, gerade im ßegrffi, fiosh 


Der Gödssbefgai uasdirektor balle ausgezeichnete üfi 
lfciiiungen zier fiuliung betelektrischem weilt getroffen, SÄ 
dass tnan itt jed<w bcjieblgw Stunde äbfetex» fiortftis. ^Sft: 
Ifegen wir eines schönt« ThgesfRuti nach MiHWitaffiJr f'br 
gerade auf das Siefcengebifge- zu, In der Erwartung,' bei 
büirnenauigsflg in der Nähe der Weset zu seih. Aber der 
Wind (laute sehr batet ab, ehe OlCfchgewicbtslagg. war. da 
es am Tage vorher gewittert hatte, nur etwa Sö m übet der 
Etde, and so flog der Ballon die Kamursn des ganzer, Ge¬ 
ländes mit and kam dadurch such vielfach fa Talmulden, 
in denen da Wind sehr abliaute, Schliesslich liess er ganz 
nach, und io einem grossen )Yi bei Stegen setzie sich der 
Balicmkort) snntt in einem Komleld nieder, Der Ballon 
rührte sich sräciti von . der. Stelle, Da ;wfr; mit unserem 
Ballast spatsarrr sein mussten, so beschloss ich, nur eine 
ganz bestimmte Menge zu opfern, um die Eäh,< mißlichst 
in den kommenden Itlhmtszüdelinsn Die dätifr de- 
slimmtc Menge Battast reichte alter nur eben hftrs, dstv. 
Ballot! aut 8(1 m Höhe, zu lieben, wobei noch nicht der ge¬ 
ringste Luftzug zu spflfen war. 

Tn kurzer Zelt war ins« gallob wieder, iuiten tätige- 
langt und wurde nun durch den Mitfahrer : Erbstöh, der 
emen .Regenschirm' des anderen 


ö Übt, als nach dem Kalender die 
Sonne aufgehen sollte, und wir 
mit einer Auffrischung des Windes 
rechnen konnten, dessen wir 
dann den Ballon an den Hovlt- 
lasstauen uuteft das Duft hindurch 


t>d- neue frMuösi-chc , cCr<j|t'(.rinlcutf" Ir, S’l.Cvr. i£*s~-vön &e.r SUUUUU Frv*..- 

Stlftunz ften beknnnsett atävvins *«e iMÜtifrrt, Hem-v tiVurst,« ft* u M«'ua|h?. cct>»ut M 
und *Jtfr w ln*. o p»Cbim»« ftf?jt U.aii'•t»rftktW0»e.a FtprW leni.. . 
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mehr ßsilast au-ufqgcben, am , den Ballon. zum weiteren 
Steigen zubrmgeib sehe ich Vor mii in der FaUjirichtuitg 
Wasser, ich glaube zuerst, infolge der;sehr. -g»ien i er 
sicht, euren der grosse« folhriitgiätthen Seen vor mir um 
habe«, (.bwijj-,1 wir noch ^rh.ebfieh weit von ihnen enlfctrit 
wart« Doch bei genaues er« Hinblicken sehe ich duuiheh 
das Oeslade eines Meere rnr mit, dessen K'.ish’n sich rechts 
und links deutlich iweKMn verfolgen lassen; Ich l itte meinen 
Begleitet; itl die Richtung zu scheu um! trilr zu sagen, was 
vi stell!, da kh glsuhlc, ich lilutclic mich. Ahet cf si«ltL 
dasselbe. WfrittMiIegcii nochmal beide, dass wir gstu un¬ 


möglich in der 'kurzen ged nach dm« Aufstieg,, fn de; wir 
die Qricmirnmg vernachlässig! hatten, schim in die Nahe 
des MCe Käufers gelangt sein können, aber da uns im ganzen 
ausser dem Landung;,bailast nur noch i>/s Sack Ballast r.um 
Weheren Steigen blühen, so dass Arm'« doch nicht mehr 
Viel zu erreichen war, und um auf jeden Fall sicher zu 
gehen, zogen wit krallig Ventil. Die Erscheinung blieb 
klar um! denjlfch. bis wir wn SOOtl rn ge.vmkii; «wen. dann 
verschwand siti Wir landeten nach eiw Wh« Slunde. in 
det Näht Von Velduff; eit'Wat also zwcifeilos eine Luft¬ 
spiegelung gewesen. 


Ein Beitrag zur astronomischen Ortsbestimmung 

Voigtschen instrument. 

■ • Von VV.] H j,s r m t‘ i. 


fitste. efee| ’Biniivs und ßesfimmen: 

5£thß.r ifwnib^l.iricfiftiirg. «fliiVr -de®-. 
K <rnpa.e : _. 

■' 2 fdtrreh Mossc.'i der i1i,ifc»v;/tite! 
beider Türme i! i. : 1-'und'2h 

Zu 1: B H' sei der emt Kirchturm. 
Der Stuhdbrt Sei O, LJ M K ist der 
Hülieijwiukel.' Kr gibt ZWaf die,Mö'S- 
üchkeit, die titlfernung ' •■•( >.:• nach 
B ?,u hestiffliUed, aber nicht die 
Lage. vbtrti selbst, denn pfftjcft man 
das Dreieck . Fi 0 ß ! - -lim ß B 1 als 
Achse,- so findet Minii irr dem KNs, 
den um B bbseffreibt, die Linie; 
aller Dunkle ihe uni dB' von H 
eniji.!«! sind und du«. 1 tblreiiwoikci 
BOB 1 me&sen. Uni £! zu fixieren; 
hedarl hiöu der kieh'.ulK; von O B, 
die iiiüH in O mit elircru Kunipuss 
bcstimiiieii kaim.. Den Winkel, den 
<1 milder Nmdsiidlmre bildet. ftyiini 
ntan das Ae.twiiPl vbfl. B t)Te % 
ninl li 

Zü 2-. Misst man auch <b,‘n Utthcy- 

evtnfcef Von A, Sn ethfiil nsm iirn A 
einen- Kreis der-Dunkle, die stuf A 
»ln DA enilein! sind: lind deii.Uuhür- 
wmkel AO A’ messen. Die beiden 
Kieise um A und 1) werden sich 
cuHvedei ru einem Dunkle bejillrrcn 
oder sieh iri zwei HubltU'ii scbrnpidLli-. 
Der Siumfmi des Bey’dactiteis ist hir 
erstell Lalle der lb:n.d!vtmgs,|«imkt. 
im, zweiten Falle .einer, der- Wtöeti 
sefunttpunkte. 

Ls ist weiter ei sichtlich, dass der 
l.lhite.ciwriikc; .am sn gtusssr ist, jt 
niihe:r-liia'ii; Aich an detil Tflirr)s Beb 
-iifielet, am .St', kkruei, jt weiter mau 

Das.-VöigiscHt hv-truiii, nf wird nutet 
cslertir M.t>ttr.rtHtkUvr/f-, 

B.änUel, L’eh'racht 
kf.fin* iit iiifrde«'yt.mo 
i*1 / v Vagifi.u^ai^ ibxiivNhn! 'ini^r -SVW,,.iVclii? 

Ui-ulPl iD'M .SCfiJWfBt iJilHlV iTUDl ■ 4, : . ' rnii'l 

•>i.d u.W- , . ’ ' . •; ! . 


Verjucliilnütnmi'fjnt nach rVVlgt 











FiSf. 3. Fifir 4. 


denen ferner neben der Höhe auch ihre Himmelsrichtung 
(Kompassrichtung, ihr Azimut) bekannt ist; denn man 
kann sich Höhe und Azimut zur Zeit der Beobachtung 
errechnen. Bei Gestirnen laufen die Kreise der Höhen¬ 
gleiche 1 2 ) über die ganze Erdkugel, und die beiden Schnitt¬ 
punkte 0 und O 1 werden in der Regel räumlich so 
kolossal weit voneinander entfernt sein, dass nur der 
eine Schnittpunkt in Frage kommt. Bei der Konstruktion 
der Kreise der Höhengleiche zieht man auch nur den 
kleinen in Frage kommenden Teil dieses Kreises und 
nennt ihn Standlinie. Als Kreisbögen erscheinen die 
Standlinien nur auf dem Globus, der für praktische Na¬ 
vigation reichlich unbequem ist. 

Das Instrument „Orion“ hat nun eine Karten¬ 
projektion, in der die Stand- 
linie als Kreisbogen noch 
eine für die Praxis genügende ~ 

Genauigkeit gibt. Diese von 
Dr. Brill zur Ortsbestimmung 

vorgeschlagene Projektion hat _ 

ferner folgende Eigentümlich- 1(7) I 

keiten; j 

1. Orte, die auf demselben 

Durchmesser gleich weit von- ^ 

einander entfernt liegen, messen £9 

zu gleicher Zeit Gestirnshöhen [i| / y 

um entsprechend gleiche Be- [C fcj / /- 
träge verschieden; und zwar 93 / 

entspricht eine Breitenminute 
einer Höhenminute. Hg 

2. Alle auf demselben /- 

Radius der Karte liegenden 1 f""n 1 ~ = 

Orte sehen zur gleichen Zeit f- — ( TJ lTo | ! 

den Stern in demselben Azimut tiU |of 

In Figur 5 würde also, JJJJ l*~\ 

falls einem Beobachter in C ein m \ V T~~ 

Stern in der Richtung von _1 mm 

A-M 40 Grad hoch erscheint, V^V— 

er allen auf der Linie 90 C mm \ \ _ 

270 stehenden Beobachtern ■" 

ebenfalls in M erscheinen, in 22 Vx 

—5 aber unter 35°, in —4 ■— 

unter 36°, in —3 unter 37°, in ~ 

—2 unter 38°, in —1 unter 39°, — 

in C unter 40°, in +1 unter — 

41°, in +2 unter 42°, in +3 0 

unter 43°, in +4 unter 44°, in 
+5 unter 45° Höhe. Die Linie 


90 C 270 ist diejenige, welche auf den Projektionspunkt 
des Gestirns zuläuft, den Punkt, in dem der Beobachter 
90 Grad Höhe misst. 

Die Karte ist so eingerichtet, dass, wie wir oben 
unter 1 und 2 sahen, nach jeder Richtung radial vom 
Mittelpunkt aus 1 Grad Höhenunterschied 1 Grad Breiten¬ 
unterschied entspricht, mit anderen Worten: die Beob¬ 
achter in —5, —4, —3 usw. bis +5 sind um je einen 
Breitengrad oder 60 Seemeilen oder 111,12 km weit von¬ 
einander entfernt. 

Für den Kartenmittelpunkt C ist nun für jede Uhr¬ 
zeit die Höhe und Himmelsrichtung (Azimut) einer An¬ 
zahl von Gestirnen vorausberechnet. Das Schema einer 
solchen Tabelle sieht folgendermassen aus: 


A-M 


nt|- 3 Lm|e a / 


— 

° c 

I CD V— -J - V* 

O 

/ ©I 

5* 


ruf—_ zi ' 1 j 

I 1 


1 

Vvdr-SHl""' M 

7 ) 




i 


o cje 



*) Diese entsprechen den Kreisen 
um A und B in rigur 1. Der Radius 
ist gegeben durch den Winkeiwert der 
Hohe. 
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Praktischer Harten« am Instrument: U.-rsemirbeo 
des Lineals tiber der — ö bis -t-ä-Kkala, utri die Diftercn? 
gemessene: Habe minus Habe in-der Kurtenmitte C. 

3.. itsywöjeher pte'lilting veriiitif{ di» Standlime- über 
dev Kaue ? . 

Antworf: Im "Kreist' um «len BrojeLjimiSpunU des 
üestims auf dev Erde l.ntf Richtung dds Projektious- 
Punktes des Udstifns- gibt die Tabelle des- Gestirns .tur 
die Heil der Beobachtung unter der Rubrik . \zurtu*‘ 
Praktir.iitr Hai-derin airi Iristrn'riicijt; .Dicht« der 
K»rtenselm4he, • bis die Oradzahl des Azimuts '(aut t’Jir— 
zeit der Beobachtung der. Tabelle entnommen), dem 
.Strich- vÄsrljriut“ gegeniiberstebt; und .Saciifaltiei. des 
Kurvenlineals riiit Bleistift auf der. Kärtenscllelbct 

Ein Beispiel; Lim Yi. Uhr 2f> Min. Sternzeit -fei'oU- 
aelitet mau Wega m J? ’ >4 .Hali» 

Auswertung der Berihaclitiinj;: 

Fig. 7. Iiisimii.-ttnt in. NpIKteiVany 

t. Mail Krümmt Jas Kurvenlineal iiir3? ,) .3-1.- . Pu;, K. 

2, sieht in der Tabelle i»r Wega- unter 13»* 2üi» iikjth. 
der Höbe für die Karteiirtfiöe C --- 35“: 24 ; 

3, bildet die Pifteritrik zw ischen gemessener 

und der Höhe in t -‘-■SP; 10' (eenli-ss'iüi Ift'hS 
ist .grösser. datier Pius-Skala'. 


13" 0 m 2460,7 320 .25' 

10 „ j 2480,3 35 ' 51' 

20 , 1 2-190,7. 35“ 24' 

30 , , 251'.2 36° 5 i ‘ ; 

- 4« „ : :’.se"..s ... 38“ ?s 

50. 254'UI 49° 59' 

I4t> 0, &SÄ« 41« 3?' 

Beobachtet man jiuii an irgend einem Oft der 
Kartenscheilic eine Holte und vergleicht Sie mit der zur 
gleichen • -Seit für den Kartenmincipunkt C errechneten, 
so irtslÄlit rtiaii aus der Differenz c%rfet»ha l cl}teteo-HÖt?e : 
und der Höhe m C erstens, wie rvmt mau von L rot- 
tertit ist, zweitens, ah man näher am Projnkiion^pimfct 
des ües’.irii.S ist wie C oder weitet Ab (Fig. 6.) ;. . • 

Wn hattet’ obeil' gesehen, Utt,s> ttu verschiedeit 
grosser! Bcitien\vmkeln Verschieden; g'ekfli.mmfc KfeOe 
der Höhengleiche gehören, Diese Ktüniimmg wird. auto¬ 
matisch durch die in 

werkstcltigt Man braucht nur an Oft Hohetischeil«: die 


Plg 7. iSulisfcTfung <s,i$ ?D«trunu>nt*. 


gemessene Höbe einzustellen, nm dem Lineal die dm 
Holte entsprechende; Krümmung des Kreises der Höheu- 
gleiitie zu gelten. : \ 

Fs Handeti sich nun mir noch dämm, dieses Stück 
Höhengleitlit: u-dandlinie) ni die richtige Lage «ar Him- 
mcisrßmitmg (Azmiut) des üe.stirns zu bringen. Da es 
Kitnstniktiv- iiuhcciuem ist, den Krürmnungsmeehäuisnnis 
des Lineals öbur der Karte zu orientieren, dreht man 
die. Karte üiittT dem Lineal in die richtige Position. 
Dies geschieht am Instrument dadurch, dass mau die 
Oradzahl des Azimuts [der Tabelle zur l-'hrjteit der Be¬ 
obachtung i;«}/tominc*nl dem mit Azimut gekenn- 
zcic.hi)eien Striche, gtgmmberstellt. 

, Alle lieberlegungen bei der Auswertung einer 
tJeSfifnsii&henmessung 'betreffs der Stattdlmie würden 
i.slgcnde sein. 

1. Welche- Krümmling . bat der Höhenkreis (Stand- 
lini.fj r 

, Antw-virt gibt automatisch das Lineal durch Km- 
■striltung der gemessermn Hohe au der kleinen Hohem 
Schethc 

2. Wie liegt, die Stumlliuie zu L und dem CteslimV 
Antwort-. Ist die Höhe grösser als C (diese sieht 

für die Heit -der Beobachtung tri tlcr Tabelle), So Hegt 
sic zwischen <. ilhd dem i iestini. aüi der Karte aut des 
l.iilrtr +1. .2. 3. 4. 5. ist (Jie Hiiiie Kinne r als die Höbe 
stj liegt sie Weiter .uis..t- vktri'CföMJtK a%; auf der 
-Karte : nur;der; Lime. 3, 4, &"■ .5 


I. vericftiebt das KttfVenÜdeÄi ätii' ti.ef Plus-Skähv 
auf -I- 2M0', (Ffc. 91. 

5-, dreht die Karte, die bisimi-.. auf Azimut. 0 Cirad 
suoid, .aut die (jradzabl des Aziinuts der Tabelle, 
'dasptT3k2ü»i tiiit 2.lwMf- verzciclmei ist, (Lie. n);>. 
f. fiUirt, " ii ' i IL. >' ■' das K-ury-dttliataf - ;m:- 

i.n /die Käitv 


- lang und. erliiiii sö die Staiidüiiic 
eingölrageti, tfig. 11),. 

: Die Beohaehtjm-X des zweiten Mt-riig ; . . t> . 

eine 30. bis Ä» CVräl vers-clitecieire UiiiiHiaisriihtpffgiiiitje, 
wird genau so ausgewuttc 1 . ' ' 

Oer 5-eJimtti.omM der bo;idch.Stan(tliuii:n ist tjtjt l?rt 
der Beohachtniig (lüg. 12). 

VoraussHzimg bei der bisherigen Alisfühniug-'. -isf;! 
Kemrttds der in den Tabellen berechnetem t'i.VSteMie., 
riehtigo Berihaclitnug der Hohe mit feinem geeigneten 
WiiikelviiCssiiistriiniclH Iz. IJ. LibeHemjuiidraiit yoit tfuteii- 
.schüiü und Ablesung der Zf.tt aut einer richtig gehgmtejj 
Hterii/.eituhr), 

Fine Stern/.c.ituirr ist eint» Ihr. t5;<- .24 -'dmub'-.i 
ZtirSckgelCgt hm wenn die 1‘rde suh einmai um ihre 
Achse gedreht tiaf. mit anderen Mmle». .fba.siibL Fro¬ 
stern durch denselben Mveteö H.infitisSlsuieudisiu geht 

ita diii Acli.seiutrntnius' der F.roc fteUöiitl'nifr'- Jduw-e'giHte 

dm Ftt-siemei emt \ .lllkumroeii giejc-btnilsshre ist. st* 
Wäi4}'-aier.-iitt;rif>-t(F difc.,l!ektt:.rirnnd);.ge tpr’ UiftsBre Zaii»' 
; ^sKbpSttg : :ii&3;Ävmi dafcr ttueD' ft» ,Uur Astri:n«':iri(e tiak-d 


nwpiPiipiis 






Wega (a Lyraei 

Sternzei 

t 


Azimut i 4 Höhe 
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wg. «. 

»Xu Allen Flgurert 4 >rvorliegenden Abhaodlüoj 
'Instruments erhalt auf Wudscr 


FJ*- «. Pig, io. 

l»t lmm<r lior d« Ci r s <1 u e 11 gectiichnei, Ule d«UnHi<tt Ausführung tn 
In das Cradnme die K*rU von Miticteurop eln^etrogead 


behütet; im bürgerlichen Leben richten wir üusßre 
Taeeseinteijting nicht nach den Fixsternen, sondern nach 
der'Sonne, welche uns das Lrcht gibt- Da die isonne. 
aber jeden Tag um nicht ganz 4 Minute» (3 Mim Stf Seit.) 
gegen die pifesiernr zurilckhleibf, sn wurde nach Verfaul 
eines halben. Iah.ros die Sonne um 183 - 3 Mm S€ Serie 
- 12 Stunden ytmiekgeblieheti sein, mit anderen tVorten 
wjr" wHrden Mitternav-ht haben, wenn die Steruemtejtnht 
Mittag zeigt: Eine- Uhr, dig die Bewegung dar Sonne 
initrnncht, bisst sich auch iiicVit, konstruieren,, da nach 
den Kepplhrschen ittsetzei) sich, die" Snrrne nicht gleich- 
massig schneit am Himmel verschiebt. Unsere Uhren 
(iir die bürgerliche. Zeit sind daher so Konstatiert, als oh 
der Umlauf der Sonne von I'rüiiiing.spiittHl zu Frühüngs- 
piuiki mit gleicfnnässigcr CTeschwimtigkeil, und zwar 
aui dem Jiininiclr.duualor, nicht aut der Ekliptik vor 
sich ginge. 

2iim Schluss noch einige Worte über die Karte.u- 
schcibe und das Karten- und TaheHtnrnaturinl des In¬ 
struments-. 

Der Mittelpunkt Oer vorliegende« Karfehsebethc ist 
der Schmtipunktdcs 10 Längengrades mit dem 511 Breiten¬ 
grade. Des Rand der Karte läuft ungefähr über folgende 
Orte-. Flensburg. Rügen, Stettin, Posen, Breslau. Brünn, 
Wien, jSfrdahltang de; Alpen, Paris, Calais Die. Kurte 
erscheint durch die Eigenart der Projektion den sonst 
geläufigen Knitenbildem gegenüber etwas verzerrt und 
eine gerade Lime aut der jlbllcHen Kartc't?. FL. die Kurs- 
littie. des Ballons bet konstanter Windrichtung) ivifd steh 
riaturgemfiss auf der litstrümenlkaftt als Kurve duodeUcn, 
ein Umstand, durch den der BajjoiitiiJner sich nicht irre- 
führe» lassen darf. 

Eine z weite Karte mit dem Zentrum in UP Oxtlänge 
von Greenwich und 55° Nord,breite tin.d die dazu ge¬ 
hörigen Tabellen sind in Arbeit. 

Dem Instrument dürfte in nicht ft(i*u ferner Zeit eine 
andere, noch geeignetere KaricnprnJgktSi-m zugrunde ge¬ 
legt werden, die es daun int Vervm mit det vorzügliche« 
technischen Ausführung.’:! zu einem Urii/rstönxinstntmctil 
macht, das de« gihssteu Ansprüchen au du. Onnau.gkeit 
gerecht■-werden- wird. Ari der llnddhabubü'. des Instrn- 
rnentes und den Pdnsrtjm'n der Methode, die übrigens 
reichlich'alt ist, ändert sich rjichts: 

Die Tabellen sind vorläufig nett- Fii Fixsterne hc. 
rechnet, werden iedöch auch für Stirtrtx, Mond imd die 
Planeten herausgegercu werden Für diese HinmteK- 
'Stßrpet wgt rcle.fi 'die'Eingänge;'in die Tabetlc aber eiri 
wenig anders ausseften. da'ihre tatsächlicbe'oder sclieiu- 
harc /iigenbcv cgtit’g in 1 Schacht rif ziehen .ist.. Fine 

5) iifc Kwlo wtro von (lt{ Pirm.i' rticjrtoir !!vii?<c>, Bviiin, iicr- 
rv c ;ciä: die ivt'uitdteriTiiivUe Vtovieiömv-oioi ouj aku ßsu dc-t ins*:ni- 
mvntes Srrorgvrli? Fmiü v\ Jt; ttöviv, arJtU'vmn. 
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einzelne SonnepstJtndl'me am 'läge kann cm! situ ;; «e.,u- 
volle AutsvidhSM; tieft-rn. (Annhhcninj: an die Ser "dir 
die Landesgrenze i Sntme, Mond «ml- Veijo* .sind arn 
Tage aber häufiger ..z-gyrnitheiv -r\ sein n. als man ge- 
rnehihin amiijmsit, und dann ist durch Henbaelitung zweier, 
•;ÖBs ilire Ar.iimiWifftwti/ eine gürtsßge ist, die M'Ögli'ch- 
keii eit er genauen MrtUicUjmtnui;» gegeben. 

flfldjich sei- tibcli (du vergleichender iAfick au! ein 
.ühnlTthes wui Or..Brill konstruiertes luslrimient") geworfen. 
d$s auf gU-ieiicu Prinzipien wie „Orjufi“ itufnht, 'Die 
kVter.po-jekthui ist 'dieselbe wie die zur /.eil noch vmi 
Vriifff verwandte. Die, Karte sieht (in der liMiongen 
Atisfiifi riin j ) fest . Die Stand Mulen sind in i hrer ver- 
scliiedeittm SCrümmuiift auf langen, tramparcntea'S.frejfca 
EBZeiehnef tvoTl 15' zti 15'). Leber timl unter der dimdi- 
Sichtigen Kattg ticiindet Mtpj Je ein lokiier Streifen, dei 
aof einem Kingt «in die Karu-iimitte drehbar aufconluet 
ist, und Midi ni seiner I.Uii&sfiihtung mittels zweic-i Rillten 
itht- und abwiekcln hisst, Durch Pichen '.des Ringes 
eriidei die A/imat<:i'is!elluiv;; die tüvbii.ife, der Benii- 

i’i ln' V S'iiU l'llli Vt’ r ■ l' r-r. Mir i'n.r rinn mrin.iimscbic 
doMhCiirb.-ÖKOriDulri i A AV Uri», (110.-2/. 

tWr, ,tf,c V<.ü/,- r:rJ)':ltli,'lK'V. -:y;iflL' /Ui '(IiimIi-j'.Ikvi li'l.l Helle 

, ».wliscviv UrrjiUKKitHtioug mir (i*>trmsnW<<u,m'en: I..Huli. üirtivnKuiÄ 1 '-': 

,'1!M0 [1. ' ' e.,:iV ■ ■ 


aehlunes/C-ir entsprechende Arandlinte wird durch Au 1 '- 
resj.i Abrollen übte div Kartenrnitte geliiarht. Der 15e- 
ohachtungiojrr ist der Sehniirptinkt. der über und tyRter 
der Kurte' liegendem Sfahtiffbitii, die za den geMicssenert 
Hohen gehören Die Dehnung resp. I jschheiT der Stami- 
iihk lifui rrder i jr.T, du ruh VV i.ije tun g-surnil Uss fxw.y ors,t*rufeh). 
das •ieiSf-n der an düch zwischen den ge*eicfniel&ii 
iitgeivdi'n Slandlinkn und deren SditiiUpuitfcte werden 
die Ueyüemltchkcit und (ienauigkeit bis zu einem ge¬ 
wissen Uradc bcemtiaclitigen. Die drei transparenten, 
triit einem Netz von Linien überzogenen Ränder machen 
dsp .Apparat uhiihersichiiieh im Vergleich zum Instrument 
„Orion*, das nur die zwei ;zu einer Ortsbestimmung ge- 
liörciiden t-taridiiniep benötigt. 

Die angeführten l’igensciiaiteu des läiillscfieu in- 
strtiiijöirtei machen--stell im ßalfottkorbt?. wo Bc«uein- 
IiuIiIumi der .llatiifhabniig und t cheisichihchkeit auch bei 
spärliche!- Rcdeiichujng'. nitbcdMjStcs Krfordfcfnis sind, 
Skherfu.ii recht nnangeneimi bemerkbar. 

Heide Instrumente: wertest, auf . iShttiicheri Leher- 
k-innigen fnsseml, JihHteniticsMinj'en zu OrtsnistmnrmnKeii 
aüs, unter ,/aiiiilfe>|gfiftid ganz VtiiScb tede uet tccluiiMchei 
Mittel. 

flshr, g(li wie ttii, jni Lehen das'Sprich wart: ..Das 
Meissen. Ht der Lcind des i. uiten 1 




Der Bavard=Clement»/vvekiecKer. 


I hw I i .i ' a i d - c, te in j ,i < v, -■ ,j - c u > .. ..ii- 
uui .sich diucli iusM;r:-t • Lmiachheit und tinlk-isichtlich'- 
'km'seinct nnzchiei! feilt’ utis; Dir Mlfiyi/iijjb- VKif.iitti 
db'r) heideii ilhCrijiuiiiiiterUte'iiideit I j leihicheu eehiidel 
.In: bei einer fäVe.ite \ ivi.~ hi vtnr KbiitriiniÄ. t on'I l.ilÖ t" 
iilifu eisen liet ihst.ilid nvisclieh ,r!' U 1 1 . . b U:h u ’k 
ti'fiet liSh.m. tjelhldel. W.sTifi-n die Tiajiliiiclnd.r'suis einem 
fiul'/geSle|l. Ml. .sind Mail und weiilvii ..mit <?lttoni •,;tjMi- 
miorteu Stmf hcÜecKi, Jhn mit -Sbnim.schlf'tsSur'ii ser- 
selvgncs Si'alihl.rahtneiz eerlvild dri .Mif-tct-zili’d jlic tniiit' 
LestigKeiu einzelne lVpisn des Acrot;i«us' ‘{Def'iiiKii n-cliis 
und links iiucli Hin '«llimnNvtflrtidb»<it;sni;i. s i'I d...,Men 
AI»seilinssliiieile ii .,niSU<-r-ilSle't .-worden, .ft* einer Itnt- 
itniuii.ig'.Voir’.hnrp ein ddn l'f.igfhii.hnii liegf t-iii Vlülie-n- 
siener. d.ud m vom 7it«H'in>Vi H:ni. , .!i; ihn: I'uoinvliun out - 
ieim Ikdiiidc! sich trimerr dn Mmj-i/niie. iiurv>l;iliius.ii- 
Vhnh.il edl.rvulm. 'ihr Aus ;A* e-i djKrc'.udddj'' (.h-JJ'b.üdv ' 1 f h'iii- 
r.ninnleh. l''iiicke , :i bysiitig : ihre fV’.nücv i'e.t'Ä^t .* nt.'..sin 
k.hilieni 4/111 'r, und Mud. m dp*' '. < !ltUt?ty;»:}ojfll r it.aVl ’M "o'.»;'- ' 
ciitutidul ivntivnn I i >n:>l-ili.su!.!».itWhw aiv d«jm. 



B uv jif U-Cl5»»iiJn't«7.wcj 


>>.!!.cieivh itULälr i raftfjuel”., '»viU- »fVi' ftu! *J>"r f%> 
ivchmmi; sdV' eowainUiu irfieundeii fliie-li.' d.g.s A’.’iriyljim. 
dein I i'd.cil,.jnttuiij 1 der Humiririietlucheii tnnzu.'.m■’-.vn. 

Thi < ivMinhiiiMuir.ii ruht ud /wei V.>iilteraciiriöii 
Mur ffiiticeh-Amd.'eVidu.n teuf.inm.u ftniuirt»d< . 

:.ti-. >e.itltfli, .■ J.-i Ka1h.vv1.s4h. S.jabilii/ri \viVil picht 
.durch V erA iiidlivm. >|er f hieej eriuielll. .sondern ddicjv 
•• Win um eine lfiiii.iniiwJ. Achs-: Lev ccfight /.\Vi>Oie>fi- 
kh-Jiv.u hv.fgotbjii, vfie ;:'di ;r.ir 4 <ril niisscrsittr fbide n der 
IrSditnUiih!, cgiiatj d-| ■i-.'s Mille der z\t.isdln'ii ilfeweri 
iii'eCii.'ieti I .oiei'nnu.n, i'i'i.uidr'ii. I 'm bcit.lii.hif. Klnlii.li,. 
'•leriiuv er diyt.il; rnu’r '.hiKr u '-n l”ii.Vsi;i| (Ins hütirüfA 
nroeiifiu'liUii. !iul'i-l' ;l;e.l';ltä&i fhr nalu'rlieh, auch Sit hjM- 
eitichf vdw «>wo Kv.iucrn ijf.s Appanili's-ddl Luii Ui So--. 

■ (fiuitöneövc.-Wn, s.i r-. •'uli.-u a.ueh -MC- ne.iiiiH'illj.Küfn 
MSuti.f*wvcK eine iü-'lhilicli'. ' AuiiefilV w iy' de'i‘ zVIuhdi- 
-4ii." : -.sv liwum . Des enrn' .ie-li tWie. ll'riifus-'tcsle'f dtKirl 
kn V't-iein . nii) 0*-;: hiyUdn f.cfiinU.'ctivi! ' heidv*rr->%-}letf 
vTc.i .V;itne.eniurju.ihtint der SraKilitiu in der LiingAnek-. 
t-oie. L>, Li, ,%He. iHifCMs gvsaci, J.riu m Viij) .ifeh- ITLiS- 



i - cKtf. ■Svit^nain^»clt t. 
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Itjyurd-Clcimmt-Zwei decket. Drauf Sicht 


heu. da et sjdi im Mdle v-itief bCtuieit („änouiie 
von Jcü auisersieii rinden des Apparate su s<.eit als nnit' 
heb entfernt heihrddf. 

Her Apparat ruht iftii einem um tfeiUef 11 vefsehoneri 
l.anduafcsehütssiti- I he Räder .Äw’ ft)il dem Chassis 
Umt!i ein velstfilllunes l.lrvWoK verbunden, Die eint 
1 ireietkspit/e fiisjtl nri MjtttrjpurtkJC des Rades. Eine 
zweite ixl. dmeh cun Sulhtillhir iiiit e.ni r HumiMUttlaehse 
VtaInH.iilrt)i i'ii Am einer tim am Chassis- Mencm-tt Stelle 
uueetiruclit ist t)■ c dritte :Mn;/t endlich ist am Kujiie 
einer am .Chassis .anKciicitenm Snrunricder. Iieüjstiut. 

t)er Mnior ist ein läpirrrtheer Havard-Cltimcm. siet) 
.W«.e Kthuxstütlb mit der -Scm-aulie verbindet. Ein Zahtt- 
rasietiliehe, das einen t temnUiplikiifsM dafsleili. dife- 
setiräilkt-.'die Ritlatnm.scesebw indtuKetl des l’r.-.petlefv nui 
Will Tillircu. Her I'rnnelier ist eitle zwettititlief Mnir • 
schraube mit d.tiu m notclmtesscr und dm .Stitrauheii- 
•stdtKtint!. 

Hie fraetrtd.- Hfäclte in sieht iiis.<e.s;n>lt 4?<ttW atti. 
die ÖcsamtliitiKe lu-träti lu.sntn. die Klaftern,-ft 1 J.d't nt. 
Her Atiparat wieet in tiiT«lierciteui Zasniide Finke »ml 
hat eine Sfkiiiideiijteseii.seüiditShtit sml Ib aC Atti tc einen 
Onadratineter Einehe kmnmen U.Sks Gev leid. 


it teilen emiernf. hat eine firc-iu; von dti ein und eini; 
i-.iitvr.c- von 1 n.l. Seine tielatiewnst cc-selue-hi dm eit dm 
Wltittuilitshtd'el. dir vtirvviitts eesiell! wird, wenn der 
Führer uietJl'tseliiue und rtiekwärts.. beim er auisvörts 
Siethen svii):' ’ r>as Ri.-Iutnie'ssleuer .besieht Anis einer 
hinten /wischen den beiden Stabih.sa'mmsiliiciien se-uk- 
reeht amrEbr achten fläche von etwa I um Flüohetnatjm. 

Ui'dtcH- Und Rielmmessteher werden mit einem 
Sletieirhilr IteitUist. vias auf einen Stahlzs limler .iijttrmrt- 
riert ist, der zwei lieweuunvicn austühreit kann. Er kauft 
zbericieh in einer -Hülse auf- Und nicderelouen find sieh 
.’ffltl stillt Achse drehen. Um mit- mit-r niedtrsleüiten zu 
könne«.- nitiSS der Führer das Steuerrad und damit -den 
f.r wähn feil 5!a1ll/\Hnder dlireh Zua oder I 'ruck ati<- 
vtärts- tnler abwa/tselt-iien fassen. S.tJI der \ppsmit 
w enden, so .KCtiit«t ritte-- Hrt-Ifüiie des SttttcVrud^'-.*,mr 
Shitte des teat isre Ulfe reif RtcJumiCswecbsels, frir rechts 
»'•tim Führer amefflifiwbter Hebel dient der Aiisknpnehme, 
•Seine Pässe Kein allein rief Führer. vv>e schält et w ahm, 
/itr Bei.ätieiihg der: ecifltehfii). SiüInlisaltV.iisil-ii'heh: 

l).er Sir/, des EViltri-rs licet tutiur um v/'t-iierch 
Rande der tniterur Ti-.tefüiche vor iterii Mninr und dem 
Hmfieller. (ne Siu’aüt: (nietet dem Führer it-de mnslidis 


«rnr rnü , ■ rnirr::" .m 


..... - ^« r . . ■ ■ - --,— 

jiii- t pijo>.qJSCnvU3H.uoutniOt'^ d(... ‘,i*0!U^Otn(iX»o: 
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Zeitungsschau. 

Wir bemerken, dass wir den nachstehenden Zeitungsstimmen keineswegs deshalb Raum geben, weil wir uns mit ihnen identifizieren. Wir bringen sie 
vielmehr deshalb, um unseren Lesern einen Ueberblick über die mannigfachen Bewegungen und Stimmungen auf dem Oebiete der Luftschiffahrt zu geben. 


Im .Berliner Tageblatt“ lesen wir: Aeronautische 
Verkehrsordnung. Kalifornien ist das erste Land, 
das den Verkehr in der Luft durch ein verkehrs- 
polizeiiiches Reglement zu ordnen unternimmt. Abge¬ 
ordnetenhaus und Senat in Sacramento ist soeben eine 
Gesetzesvorlage zugegangen, die' mit Unterstützung des 
.Pacific Aero Club“ von San Francisco ausgearbeitet 
worden ist. Sie bestimmt in erster Reihe, dass alle 
„durch Motorkraft bewegte Luftfahrzeuge“ fortan in die 
Register des Staatssekretariats eingetragen werden 
müssen, und wie die Automobile eine Erkennungsnummer 
sichtbar zu führen haben. Die Vorlage enthält weiterhin 
ausführliche Bestimmungen über die Führung von 
Lichtern. Es wird angeordnet, dass alle Flugapparate 
in Zukunft mindestens mit vier Lichtern ausgerüstet sein 
müssen, von denen das eine in der Mitte des Fahrzeuges 
gegenüber dem Führersitz, eines am äussersten Ende 
und je eins an den beiden Enden der Tragflächen an¬ 
gebracht werden soll. Von letzteren beiden soll das 
eine rot, das andere grün sein. Das rote Licht wird am 
Ende der rechten und das grüne am Ende des linken 
Flügels geführt. Diese Verkehrsordnung ist übrigens 
nicht die einzige der geplanten gesetzgeberischen Mass¬ 
nahmen. Die kalifornischen Schützenvereine befürworten 
die schleunige gesetzliche Regelung der Jagdausübung 
aus Flugapparaten. Sie fürchten überdies, dass die 
„Flieger" das Federwild aus seinen Nistplätzen ver¬ 
treiben und die Jagd im Gelände infolgedessen noch 
weiter erschweren werden. 

Luftschiffahrt und Tagespresse. Unser gleich¬ 
namiger Artikel hat von Hauptmann a. D. Hildebrandt in 
Nr. 47 des „Tag“ Widerspruch erfahren. Er schreibt: 

„Da der Herr Verfasser seinen Namen nicht unter¬ 
zeichnet hat, so ist es immerhin schwer, sich mit der Kritik 
zu befassen, weil man Namen und Person nicht kennt und 
deshalb sehr leicht unabsichtlich Schärfe bei der Besprechung 
bringen kann. Ich möchte nämlich behaupten, dass der Herr 
Verfasser weder sehr genau mit der Tagespresse, noch mit 
der Stimmung in den Luftschifferkreisen aus eigener An¬ 
schauung genügend bekannt ist. Deshalb halte ich gerade 

die Aufklärungen der Zeitungen für ausserordentlich er¬ 
wünscht, da die grossen Zeitungen meist die Mittel dazu 
haben, sich schnell Nachrichten von Augenzeugen zu ver¬ 
schaffen und Sonderberichterstatter an Ort und Stelle zu 
entsenden. Hätte Verfasser des Aufsatzes in der „Deutschen 
Zeitschrift für Luftschiffahrt“ sich mal davon überzeugt, wie 
die Redaktionen der grossen Tageszeitungen, wenn ein Un¬ 
glücksfall geschehen ist, von seiten der Luftschiifer und 
anderer Interessenten mit telephonischen und telegraphischen 
Anfragen bestürmt werden, so würde er kaum den Vorwurf 
gegen die Zeitungen erhoben haben. Das Interesse 
der Leser für Ba 11onung 1Ucksfä 11 e istnun 
einmal besonders gross, und die Zeitungen 
müssen sich unbedingt danach richten.“ 

Nach Zitierung der Gründe unseres Mitarbeiters über 
die Ursache des Unglücks Kohrs-Keidel: 

Diesen Worten haben schon viele Fachleute wider¬ 
sprochen. Im Gegenteil, die Frage ist häufig aufgeworfen: 
Wie mag der Führer in den See geraten sein? Hat er die 
Reissbahn zu früh gezogen ? Hat er den See nicht gesehen ? 
Gerade die Klärung dieser Fragen ist äusserst wichtig. Der 
Hinweis auf Reiter usw. ist hier absolut an der falschen 
Stelle! Haben doch selbst der Kaiser und mit ihm viele 
Fachleute die Ansicht ausgesprochen, man solle Nachtfahrten 
unter Verhältnissen, wie sie bei dieser Fahrt geherrscht 
haben — Richtung auf die See, Schneegestöber ln Aussicht, 
15 ständige Nacht — nicht zulassen, namentlich nicht, wenn 
es sich um junge Führer handelt. Also die Meinungen 
gehen auch hier sehr auseinander; darum vorsichtiger 
schreiben! 

Der „Hausfachmann, der den Lesern Kommentare auf- 
tischt“ — das sind die Worte des Verfassers—dürfte sicher 
viel häufiger unwahrscheinliche und unrichtige Nachrichten 
richtigstellen, als falsche Nachrichten in die Zeitungen 
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bringen. Dies Urteil kann ich wohl aussprechen, da ich 
selbst reiche Erfahrungen besitze.“ 

Anderer Ansicht ist die „Allgemeine Automobil- 
Zeitung", welche unseren Artikel im Wortlaut abdruckt und 
dazu schreibt: 

„Die Analogie mit der seit Jahren geübten Art der 
Berichterstattung über Automobilunfälle liegt auf der Hand. 
Hier wie dort waren die ganz überflüssigen Kommentare der 
Hausfachmänner, die der authentischen Feststellung des Tat¬ 
bestandes zweck- und nutzlos Vorgriffen und dabei meistens 
mehr verdarben, als sie wieder gutmachen konnten, ein 
grosser Hemmschuh. Wenn der Automobilismus sich trotz 
dieser journalistischen Fixigkeiten so sieghaft 
ausbreiten konnte, so ist das nicht zum wenigsten ein Beweis 
dafür, dass er aus dem Bedürfnis der Zeit heraus geboren 
wurde.“ 

Herr Geh. Reg.-Rat Prof. D r. Foerster, 
welcher als erster auf neue Aufgaben der Tagespresse hinge¬ 
wiesen hat, sendet uns auf unsere Bitte folgendes Gutachten: 

Anknüpfend an die in Nr. 2 dieser Zeitschrift ent¬ 
haltene Betrachtung über obiges Thema und an meine dabei 
zur Erwähnung gekommene Kritik der sensationellen Tages¬ 
berichte, möchte ich, einem Wunsche der Redaktion ent¬ 
sprechend, noch einige Gedanken beitragen zu der Erörterung 
dieses sehr wichtigen Gegenstandes und zur Verständigung 
mit den begeisterungsvollen Helden und Herolden der Luft¬ 
schiffahrt. 

Der wesentliche Uebelstand bei der gegenwärtigen 
publizistischen Behandlung der Tagesgeschichte besteht 
sicherlich darin, dass überhaupt Unglücksfälle und abnorme 
Vorgänge jeder Art allzusehr ln den Vordergrund treten, 
und zwar nicht bloss hinsichtlich ihrer Anzahl und des dafür 
beanspruchten Raumes, sondern noch mehr durch die 
eklatanten Ueberschriften, die fetten Druckformen und die 
Uebertrelbungen des Wortgepränges. 

Gewiss wäre es töricht, wenn man das Unbefriedigende 
und Erregende, ja Bedrohliche vieler Zustände und Erschei¬ 
nungen durchaus verschweigen oder vertuschen wollte, aber 
viel schlimmer wäre es doch, wenn man in den Berichten 
Uber das Weltgeschehen das Gesunde und das Wissens¬ 
werte, Aufklärende, Beruhigende, innerlich und äusserlich 
Förderliche in den Hintergrund drängen und die Voll¬ 
ständigkeit und eindrucksvolle Deutlichkeit seiner Bekannt- 
gebung andauernd leiden lassen wollte gegenüber dem 
Unmass der an die Stimmung der Bänkelsängerbilder der 
alten Jahrmärkte erinnernden Unfalls-, Not- und Skandal¬ 
schilderungen. In der Tat droht jenes Unmass zu einer Art 
von Krankheit zu werden, worüber man sich durch den so 
erklärlichen Anklang, den jene Nachrichtenfülle bei den 
einzelnen Interessentengruppen verschiedener Gebiete 
menschlicher Wagnisse und Konflikte findet, nicht täuschen 
lassen sollte. 

Man kann doch jetzt schon von nicht wenigen Personen 
den Ton des Verzagens und des Schmerzes vernehmen über 
die infolge jenes Unmasses der Schilderungen übergross 
erscheinende Anzahl von Unfällen in der Luftschiffahrt. 
Mögen die tapferen Luftschiffer selber und die mit ihnen 
verbundenen Interessentengruppen sogar eine Steigerung 
ihrer Begeisterungen und eine Bereicherung ihrer Erfahrungen 
durch die breiteste Schilderung aller jener Nöte erlangen. 
Aber dies könnte durch Berichterstattungen von viel grösserer 
Reife und Solidität in engeren Fachkreisen wohl noch besser 
geschehen. Es ist doch überhaupt für unsere ganze Kultur 
von immer grösserer Bedeutung, dass das schliesslich ent¬ 
scheidende Urteil der weitesten Kreise mit derjenigen 
soliden Genauigkeit und vorsichtigen Wahrhaftigkeit von 
den wirklichen Geschehnissen unterrichtet wird, durch welche 
die Menschheit überhaupt in der Erforschung und beginnenden 
Bemeisterung der Umwelt vorwärts gekommen Ist. 

Und gerade die Luftschiffahrt ist ein Forschungsgebiet, 
in welchem durch die Verbindung von Heldenmut mit 
jenem wissenschaftlich soliden Hellblick Unsägliches für die 
Sicherung des Erdenlebens und zugleich für die Einigung 
der Menschheit erreicht werden kann. Möchte doch den 
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Berichten über diese Piobteme, und diese Fortschritte 
mindestens dieselbe Lebendigkeit der' Sprache und dieselbe 
Fülle der anschaulichen Einzelheiten gewährt weiden, wie 
den Schilderungen der Unfall« und Note! 

Pt of. W i lh 1 1 m Fee r s i es. 

Mildheit beiritikt unser ffbg. Mitarbeitet : 

Der aeronautische Mitarbeiter des „Berliner Lnkal- 
Attz.eigci“, fierr Hauptmann a.Ü. Hildebrandt bat meinem 
Appell an die Presse eine .Widerlegung“ aiigedwihen 
lassen. Da . er sich unimiwwnden a'iif den Standpunkt 
stellt, dass die TagespresAt? sich dent-SbrisätibBSliunger 
des Publikums anpasseri 1111151. so erübrigt sich ewsach- 
liebes Umgehen; a miete mögen entscheide,», ob die 
Presse nicht andere Aiifgatwii hat, int librige» erinnert 
der kleine Streit mit meinem verehrter) Herrn Gegner 
den kundigen Thebaner an den bekannten Disput Lessing- 


Ooeze. was leb rnebt behauptet habe, hat ei* glänzend 
widerlegt, oder was Ith zu beweisen versucht habe, hat 
et bestritten, kii habe also meine Akten, über diesen 
-.Pall Verlegen lassem 

Aus Kiel berichtet die „Kölnische Zeitung*:- Die 
M arme Verwaltung bcabsisittigt, eine Fliegerschule 
?ßr Seeoffiziere and eine. Versuchsstation jiir -Ulft- 
fahrt in unmittelbarer Nähe der Küste z-u errichten 
Ais Leitet wird der s«t Utngereui in der Lujtscinffabrt 
tätige Frirgatfenkapilim LithVert, i der Dezernent (itr 
Schiffsausrüstung im Rei.Usmacincamt, und Als- Lehrer 
der OberingeriKU» Loew vom ArtihenesvhiiTsehirt 
„Danzig“, der die Prüfung alt Fhigzeugfithrcr bestanden 
hat» genannt, Lin älterer Kreuzer, der mit einer AbiUic- 
bahn'ausgerüstet wird, soll der Anstalt zugeteilt werden. 
Die Anlage dürfte irt Klei errichtet werd v n. 


1 Verschiedenes 


Phot, Aufnahme des Korbes während'der Fahrt. 

Von Oberlehrer ;fed; K r ä ö -sw B a r m'e m 'Die iinicn- 
stehenden rBilder wurden aut einer Fahrt des Ballons 
...Marburg“ des Kurhessisehcn Vereins ffir Liiftschi&hrt 
gemacht.;" Der führen Herr Prlvatdozefft Dir,.Ar.^Vegetiert 
Hat. wie e-s scheint, zum ersten Male den vV-vrch #- 
macht, den*eigenen Korh «'ährend der Fahrt Zu photn- 
giiiphieren *) Du die Ausführung sehr einfach ist werden 
vielleicht manche Freunde des Balhxispnrts zu ühMichett 
Versuchen angelegt. 

Während der: Füllung werden am Aequator, in dt r 
Mitte oder am finde der,: Atisjaufleiheu, }e nach der 
Grosse des Ballons, «w‘ei starke Messingringe befestigt. 
Durch jeden dieser Ringe, zwischen denen •.mehrere 
Meter .Entürmmg liegen, .läuft eine .starke Schum, die 


mit beiden finden in den Korb reicht. An dem einen 
finde ifetler Schtfur -.veftien die Beine des Stativs, be¬ 
festigt,- Fine .Ritte Schmir dient dazu, den Apparat vom 
Korbe fbrtziiiüsseit und wieder heranzu/ic-heti, Durch 
die RMden ersten SchnBre kann der Apparat irt die gg~ 
w mischte (lulle gebracht w erden .Durch" Fernauslöser 
oder \vj£ auf den Bildern — durch einen Faden, wird 
der vorher gespannte VetSchluss ausgelnst, nachdem utsr 
Apparat zur Ruhelage gekommen tst Die genaue fiiti- 
feruaug des Apparates wird vor der Fahrt ermittelt durch 
Äusmesse« oder .während der Fahrt durch einen zweiten 
Apparat vom Korhe aus durch scharfes fiirtstellen auf 
den atissenhüngwidcn Apparat, der dann erst wieder 
heran gezogen w erden muss 

Oie Bildet zeigen deutlich die ilp. Korbe ver¬ 
knoteten, an den Ringen laufenden Schnüre. Ein anderes 
Bild macht die Aufhängung des Apparates, deutlich. 

f-unkmitelegrniihttuhe Versuche vom Flugzeug 
hat Ende Oktober iftili. A. Senöütiue untentöaimsn, Ihrer 
tße er in den »Comptes Rvndus“ vom 23. janusr UM be¬ 
richtet. verwendet wurde ein Drachenflieger M. Farmatt, 
der der. Oebeappamt etwa 12 km von der festen.Stsfid«, 
die sieh in Buc befand, weglunrte, .Zum Geben wütde cm 
Induktor van .10 cm r upkeoUnge, der durch 1: Akku¬ 
mulatoren gespeist wurde, benutz!-. Der eine Pol der 


•; t-flu.V: PtÄI - teil! Uli, f»ini«#Wi*l enrfifr 'Bilder <u. VcmutttV!,', 
du: zetgein ttiÄs UyiCrrrigi; Airtnötinreii sctlon früli.-r yemuctu sind. 


HW 
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atbejut ci ml! eigenem Kapita- ulul aui eigenes Kfisjkn 
IJ'eber schic I’liiiie ist rwcli Hicilts Näheres Ul Brialming- 
Zu hriiificp, van de.» Born -ve'fs|Jric|rt sich besonders 
grosse üiiid^fc auf J.iva. wo er in von sutiieii KüPtte- 
itiUltli, den Heuen des l »indes.. im;-DgyvUstf rillig i\ut- 
gemminien winden wir» tu V'efftss.hen Kreise»; in twi. 
äsicii behauei-t «typ t» - 

Flugapparate ntm auch hin,- iltii tftuischee dw< Rang, 
ahläiilcri, Ati« c« ' ;>.t die dlU- -sacht PtC Frao/nsrii 
baten stets für l <p)Hrtw ecke m 
Kapital übrig. Vm &o 'i't«isäitCi|ietU:; ist dskÄ VcVrtStlh-g#.-;; 
dc-ir französischen Industrie ili Ostusien, - \\ eit’ liierfür 
det-r Flugsport zwciitlknhm- ein Wicsctifc-lU sein dürfte, 
zumal, wenn die reichen Chinesin- darin ?.u i.'.teressiffcu 
wären. 

l’fnclitv<>l|c Pjjitzfi für den Aiitstiet/ ftiutit. tijan Ttj> 
allen Städten (istasieus, weil die ^rtiSSMU eugi^sfictf 
CiitV'S iitiCra-.i Rieseii-RuseidlMieu für ihre StJortiU-ecKt- 
angelegt haben; 

Wem: sic!i meine)» grosse, deutseHc- Firmen zu- 
sanimmituu w (irden und Äläsclfi’neu und Flieger aut ihr 
Risiko IteriUtssellickten, so vü.tiftfc fm •gcr’mt’ts Betriebs¬ 
kapital. etwa älUP» M . geungwi. um m allen grösseren 
Orten, als« etwa in Manila, Fioiiglo.inw, Shanghai, TpRio; 
'ferner auf Java Fh-igvoriülmiivgen f.n veran st alten. ISach 
dein Urteil langiälin'Kc-f. Kennet uc!- Vei3wltnts.se wjkrde 
das .aiiigewc'iitlwt; Kj il:• ! seftrhi-durch die Fiu- 

trittsireldcr, -tlie ; hier natiuhcii > c:i i|r,>u;r sind, \vrie' itt 

Kiirupa, nml diiu:h Pos,-,!-:-: hugedeckt werde tu 

!)r. ßrrtttfc'f. 

Ein Verbesserter Bnllonapparbti da® Vertikal» 

Doppel-Altem am et er. ..' $&& fäälgBt'j'jti; des Aiiemume.lets 
für Oje Praxis des biildrijatd’tfllS sehr oft Wirt. den 

Bailotdltliiein unleisrltälit. 

Ein Oinnd .dafür ist -.tifiidl -die. uiit 'gfc.w’ffistat' Schwierig 
keilen mtmodeü? ftedbüchtj«:;:. itt* bislbbigihl Aitvtui> 

iputers-. WvÄes .-aus-.«Mm iPt%ci>wi; : (u;sii;lu,-dg?- stell je 

nach faden oder .Steigert r.a.h Imine .»Itr rnjefi icejits 
bewegI Bu g.ossfr rin,>noiUiwtA>i« dk-si-ä Appnatrs ist 
illfc ffescmvimti^kvi; Je# «•> brass,- dass es 

einer hc-jüintcii'« KojuMii;..iRd«f, oinsri ,ri). ; fon.sfaiift»:n, elf 
ulcses eine- l.infw- o.dti- Kr'C!crr.-lJVJWV;,;i-it>t; inaclrl, tesp. oh 
die iiric-IhilUiUg;. dt«. ,Ni‘(?jV. du' Irtd-cic <Ja< .Steigen* 


FiinKc-nsl/c-cKe war mit den Spannärähicn, iibcj!i,nipi mit 
dem gesamten Metall der f lugma3chine leitend Vfth;indcn f 
der ertdere war an zwei kupfetne Luftdräine von i',4 Mit» 
Durchmesser und jp ra Länge aoge-sfthlpsscw, die vom. 
hinteren Teil d<-.< Pfiigteugs, nmäflRh. !»cücn, hmn-.tt-r- 
hfngtn und. sich heim Kluge iasf harizonfai iegfen. 
Das' 'Gesamtgewicht der . Ocbeappaiate. betrog •%} " kg. 
M. Farnmn nahm lieinen Passugn-r mit, hed'ienie, den 
Apparat, selber -An der festen Station hesiaei); d-r i nilpriti 
aus einem form riahin Dtahl vna JOä) m Läng«, der ,tnf 
S m hohen. Plasten aosgespannl vvar.: Aüf 12 *m wär .dc-r 
Empfang ausgeaciditivl, f/ie A'ensueUe '.wüitlvn iiunrnehf m.il 
einem 20 cm Indiiklui liniges-etzt. 

piöjje in O-stasien. ÄÖS- Singapruv wird nn» ge- 
scilriefeall lüi.-.i itird, die Piiegef sciuiu .dalici, OslcMcn 
zu erobüin. Am 2, Pc-brnnr ist der partnanflicgr-r 
vau den Hin-» it/iolgrcich- irnter tntgeheurem Zusammcir 
striiiticii der ningCP'Jraiteti u;\d in Anvvöseulici! des KüniKk 
in Batighog aiifge.Mivgeii l;i voldiilirlc mehrere Flüge 
kreuz lind »uCt uhei' der Üfeidl und hmdeie dann glatt 
aui dem Terrairt''des^ortichi-fisr:/.itHj!afl»|.-fhhrte er einen 
gilt gejimgeiieH d^SäKierflag, mit tdneiri: dfehiescii aiis, 
dem imtnrtich von seinen I amWcutcn milieschrciblK-h 
•zngciubcit Würde. ; / b c 

van den 1>>m 'kt 6Uf>hgit.rt \ rm dpi .Far Fast 
Aviation Ch-a, deren Sitz in flmigliong ist. tle.fr K. Öni'r, 
der MiuVage* dieser üesvliscfiätt, ein Iteutseliti; hatte 
iietetta in Singapwe JmilsfiSte untern'ittn tiiü if, üni. rini 
2(1. Ftbruar m fi(.pvii\t.i.t des deutschen Kiouprmzvn 
'feine FlijgviHfniiHiüg m veranstalten. AHefdWgS s*iid 
die Vc-ilmiiiiUiiivvii 'mell ilicht zum Ahsciilnss gciitnimic-ii, 
detiil ilüi SpiiMius; L'bitv VciliiHgle iüf UeliBi lnsMing eiHeu 
AufstiE-gtciialns; jbO t»f 5Ö0 CfriÜar i.i 2.ir», remt'i 
aCKIO Diülar kantinn; für 'eventuelle, Bt;sehädigmiv«i -der 
i.idhäudi.-, Zäum; UJvy, Diese Kordeiuiig erschien Hm-rji 
Oder wühl- „etwas hoch; da er aiivr anscheinKiitl stiif 
I>rt>5Scs inuiziisisciies Kupitai liintt r sieh lim. so Vr:id 
daran die Veruiistalliiiig: iiicin -Schelfern, ebssnaöwejng 
daran, dass der Kwiiptiil^euhüsucti .iiazt j4ut.:!i.:'i aii- 
gps-agl- worden ist. 

V'.'h zwtiiei- Flieger, Kidli-iy i.i mit einem .Siiif.utefis-.- 
äppufnt nach Listasie» iimc-rwogs und wird i-eitmtaits iii 
kiir.itei Zeit in SinRftpnrfc eltrtoeiiVu. W ie snaw höri; 
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an zeigt, Um Sü mein, wo der Appnrei möglichst weit vom 
Korb entfernt Ja den Gänsv'.iisten vetttrHtetst'eines .langen 
Leine .äutgehängl werden soll, wir ei die Beobachtung .eHiVfh 
die EnttenfntJU noch schwieriger. 

Von Rwm Direkter Otto Nerimaon. Frankfurt ,1,M,, 
(Frankfurter Verein tri; LufischiifalitO Ist nun ein Vertikal- 
PoppebAnviTtöTneier konstruier! worden. 

Dieses neue üisrnutiMit trat den ausscrotttentlichen 
.Vorlsdt sofort erkenne» 'au'.l.aSübSi'vtl «Jet Bsilon teilt wiför. 
steigt.' Es besieh', wie dei Name bereits sagt, au» zwei 
gelrcrtnteri i-ftigelrädfcni. Das .fallen“ bezeichnende 
fitigeliädclicr; Jst rot, das .Steigen* anzeigende hjetlblau 
gehabt. Nachstehende Abbildung ver.iaschauliclu da« Aus¬ 
sehen des Vertikal-Doppel-Atreraojnetc-is. 

Die Konstruktion ist dergestalt. dass vermittels an¬ 
gebrachter Arretierungen das' eine. BffgelrWehen sliitsieht, 
.sobald das andere anzejgt, oder umgekehrt. 

Bet Gebiauch dieses Vertikal Doppel Anemometers 
wird eine ausserordentlich spa'saute BalkfsiSiwgntte er.mog- 



U o p} > v (- A n v nK>Rie t< r 


iicltt und gteklrteibg ist dieser Appatat cirtc rvc.rU-oile 
Ergänzung 'des Pcstelmpyeixdten Vafiomeii.TS. 

, Das histrsnuent ist rum wie.dwhob.cn, Male nitsprobtert 
und dein Luttscfitfler in Verbindung mit dein bisherigen 
Vsrfomöicr intetitbälrrlieh, sofrrii . Uten tuRhsU'htiol. das sn 
r.i«ufig? tutrerwerleri rr.Jt Ballast *n.vethtyc'n. Die grosse 
bft ertekhtc Holte am Schlüsse der Ballonfahrt ist wenn 
gefaste-kein feusnnderet Zweck damit erieiclit -werden .sollte, 
meistens däs Wiatdlat eines foitgmftten. G'thmvtutens mil 
Knlfart. Tjöfäite c-lfic mch/ichil tiefe f ahrt bjIn'gt dem l.uit- 
sclüffei einen jlcftitgeb Ge miss. 

* : . Wie- jt bck.mnb hles'iH -das Vertikal-Doppel-Atiemo.- 
ifmter (i?i nbsielgenrtern'' Lultsiipm oder umgekehrt, in 
we'clien der BaMon njltgencuhnten wird, tmbewegtich, hin¬ 
gegen Variometer, Barograph. and AnetViid diese Bewegung 
gegen Erde ober umgekehrt Snje.lgen. 

Von dem- nicht s'-hr Kfatiriiien LuftschHter :wud das 
von dem Variometer. ■ nagefeigte. Ek.lten, wenn'der Ration 
von einem rlbsiHgtrtiten LuftViiüm .mitgenommen wird, als- 
fall irrtümlich .angesehen. Was zu. unrWiiger fäaiia'StauSgttlte 
(jith't und einem üebei werten gteichkoimnb 

Kurz vor der Lsffidüscg ist der Apparrit mil Lucbtiglo it 
rr: den Kriiti hineirtZuocimieri, mau darf jedoch nicht m- 
s-iumvii. die Leine, an wAlcber «Uisifflshument mrtsehntigen 
ist, durch >tne;Verlängerung mit dutf-Korb in VerbirMiüffl 
zu halten. / : ' 

■Einige tniercsssi't!.; fleolkivhtimc-.e.n. -wylchh riie 
pr.il i;t;.!i,.i.fn'rr'iirvt ».,«,i ■JiileJciiSi' sind..tieL'^liijidjl*:;ißj] 


Govtöle 


«e'ttiget lienbiulituiig- des. Varuimctets mit tlep» Vcriikai- 
Deppel-AnertioiDielu, hat Herr Direktor Otto .Nturtmhii 
rill nae.Ustehendcn ziisatimieugestellc. 

1. Variometer zeigt .Fallen“. Anemometer zeigt 
.fallen“, Ballon füllt: 

ln diesem falle muss eritspi-eelTeude» fSaitasi 
gegeben werden 

2 . VdnV.rneter zeigt .StcigetIL AnrtjmimeK'f zeugt 
..Steigen '. Btillnii steigt. 

3. Variometer zeigt „Pallen", Airuntijnietf-r steht still. 

Der Ballon wird in einem alisteigeudcii Luflstrom 

Iriitgerrtimrlicti. ohne seihst ircle f'ü ; f h e ».V e g n n c 
zu halten. 

4. Variometer zeigt..stetjrvn'',. Adeiirometer stellt still, 

Der Baihm Wirtl in einem iulfstcigeiider. l.irftstrCiHi 

etnj.wu'gehobt'u.. ol'mc cigeticji Auftrieb. 

5 Variometer ZKigt ..fallen". ..Anemltinchir geigt 
.„Steigen". • ■ . ' 

Haltert .s t e i g t in einem sich a h-\v ä rt s bewe¬ 
genden Lrirtstfom. 

o. Variometer zeigt: „Meigen". „Anemometer'- zeigt 
..fallen';. 

BallC'/l, f ri li t in einctii sich auf vo ä r tVlrebi-e- 
genden La/jtstfom. In diesem I-'alle muss so viel ffalUew 
gegeben werden. Ins das A n fc in n m c t e r tieii äuge“ 
gciienen fall als ausgeglichen anzogt. 

Die Ansicht, dass man bei einem in einer faitbüe 
rnitge'umnmenen Hallou vollständig machtlos ist, ist bis 
za emem >;ew iseo- i‘unkte iik-t’t richtig. Immerhin wirri 
es miiglich sein, der tiewegung einer falihöe. rvaiche 
-z.. H eine (lesuliv. indigkut 'Vfett h m hat, iiisotent ent- 
gegeri'zuWiiken, indCnn man reichlich Ballast ausgiht, Sri 
dass Jet Haifriii in der f'aObüe stergi und Srtirur der An- 
praii hui der Erde geriirgcr ist, da der Ballon nunmehr 
nur fluch die Geschwindigkeit der fallliiie abzüglich der 
Geschwindigkeit seiner durch den ansgegebi-nv.u Ballnst 
hervorgcrnienoi Ateighrait hat. 

Rs ist dies .iti).Nuttal! ünnier vorguzichen, jrrfi tinetri 
zu starken Aufschlag entgegenzuartiettcn, soiem die 
M,öslichkeit • -vorhanden, dass der - Ballon tos zur Erde 
herähgedriicRt wird. 

f;s iTüJss dieic!- fall, «/«leitef Nr. b iiliVftiii.IsdlL 
v<-ti.,vn der Hjitiastatigufev? tecliizeitig efkatun werdem 
wss nu Hand des Vcnils;i'.Doppel-Aoep'bmsters tri Ver- 
hiiij’rnn mit dem \ariör>tete' ohmj weiteres iriuglicb ist 

IS winc jedoch sein hbch, niiä dH“ Benutzung des 
V ioorttrU rs l«-| VrrW{tn(S«,<g dv» Amwimcters tu di- 
z-Kliteti. da cm me tu »der mn.ler stark tihsiLfgeuder 
Lmtstrop'., itr weielicrii -sic’i der ÖaHon bewegt, n trr auf 
Variouietpr al'znleseu ist, hingegen das Aueiiiorrteter stili- 
steltt, Alis dc-ni Verhaittn dieser bctdffu- tusirumente 
Kami erst Oer ansteigende Lnftstro.m als sotchef, diiei; 
wi nn derselbe Stärker ist, die fal'bbe ertaniit werden. 

: Eine weitere Neuerung; welche Direktor Otto Neu- 
mann cittgeiahsl hat, ist die indirchte Vsribrnefei - Be- 
hnvltlung- 

Die tdektiisi.jie Instaliaüon inklusit-e. emee kleinenV 
ilunüfilgirtin leu',-)iiäii.d..-n Lampe umi-ausweehseibarer lylem- 
batierte, welche tan' Sutmlerr iI.iihtik! ijreaoi, ist iin Jatitio 
des Variomater* .Angc-braUit iuy.i heieacMtl die biiala mit 
einem dunkelgiittvi!. dciiJ Auge wohttuendub Licht 

Das fortwälifz-nct* Mjfdeuchien zur ÜföbSchtung des 
Variometers bpi N-aflii Kuinmt ibduieb ><J Vfegtalf: ,ie.ter 
t'iihrer wird die Sc LfrfitnnöijtfthcIrkeHen bei Nscftltahrleu 
bereits unangeneitm etnptiihden tiAben. 

De InstalUttpn ist nicht adeln bet neuen App.'iofen 
sondern auch bet alten Apparats» k-k-ut .auZith-.Oigen . 

Der Jahresbericht des OesterrelcfifStflieJt.Aurfli» 
Clubs über das Ve-telnsjajir 1910.ist Küchen ersttiiehen. Rs 
enthalt dje \örji|n.de, Sutaungün, eine' Üetelitcliic der 
Willigsten Ciuhcieignisse. -eine Oetiersichl der Rälfpttfafitteh, 
besonders auch det -WifseiliiKalt.ii.dieu.Pshfien, die ftekotde. 
die fiugzgugliihrrs.'d-te Preise, xojvre am Schluss tote Mit- 
gliederliäte. Das klzinf Kjrtt: gibt fiif güus !fih! von Cn 
vnvlief!liehen r:rl'A--'l'-’l-unf des r'F 1 '.. 

Der Znverlhs.sigk«itsfl«g am Obur/fntln, Du- Ln ■ 

rill dvii-^iiVi Hte.iyi,» !tslt«g i ti.w. u'. ' '.-v -■ • i- 

• te'rt dv*-I'R r'IK. s CO wm:;. ■„ v. ItfV.i- 

1 .‘-'l'.'f i I - 1 ; !: i i. ' 1 -i >1 ,' ■ 1 * 1 ; I -. 11 .' T 

;ii; t-riifiibptef fnt*»».- '.'•l-npftözsüM•••» i-.- ■ ’ bmf; 

i'.;i ‘i ,Ü.;‘ .rffi-. oli ki/firFfb ilc.i.ll.. ■■'.o ib 1 ’lvt.ii-'ir.vil.- 
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Miiliu ihb (1 <i-t km)- r Iaz: AHdbausen, Ruiaeli, Colmar, 
Äblettstadg f'l"siun. MUssburir r f < HHi Vri> -5. Tae: 
Ruhelos «n Sirassburg, .V Tag:, Fira.sslwr}?, Hrumarii, 
llaeenau. • F.ulz, Vv eisscnhtirg, Lantetfmrg, Karlsruhe, 
"Mi km) 1 l\ Tag- Karlsruhe, Durjarb, Ihorzhemi. .Breitet), 
b: n..-tis;ri, ■'tV'!«siqcti, rt.eitfclbeivt. Mtinnfiettst ;(1 OB km); 

7. Tax: M.iwt 3 *»ear».: Ludwigshafeti, Frankemhal. Wqniis, 
Beiwdieim, Darmstadt, UrosS-Oeran, Biebrich, Wiesbaden- 
(•*>? km) ft. Tjg: Wiesbaden. Ltmätein. Sriiicfi, tJifnBtrra. 
Oft<±t nrsüU Hi 'inburi; r. ü H . Vilbel. Oberibach, baelisc-n- 
haussu; {■'mkftut ff»? km;. Au den fing sehlic-skm sieh 
Pfswtlüia-. iii t'/ankfurf liirf' etoe aviatisdic AnssttUung . 
i)i lief ferdfiälle. '■j 

Ausdehnung; des WeberiaMBm?es (Stüttjfsrt! Uim— 
PrietfrleHslfifgi« nach Konstanz, Der Verein liir Lun- 
seiiiföltrt in K:>nstatiz hat stell an dün Verein dcurschfr 
Flögt ec hnikeb ■ y,-i:vtiaiet, ,j t ;!l) Ut-dHrrlandfli)*' »ach Friiii- 
richsUaiüU einen Ue'hdrseyfPig von rDk-Jfigh-Äi.iLn flach 
Kunstflbz jnxmdi'.-Jcrn, . Oer Plug soll durch hewnidan? 
Hrc-ise üet Fiatir Konstanz. j'mffcgiftitet Asäe-rvl^r». und 
Ä&lv du ist er als Ehrung Zeppelins Bedacht >>ia.li- 

yehValttink, -Kur-- und Verkcpr&vsve'ni, yaclitclnb, 

Hciklivtverein werden eemciiisuin mit dun Kmrstau/ei 
V. 1 . L. veriiarfdein. 

Der Termin der Aero-AussiellunK in der Olympia 

hat insofern eine Aenderune erfahren, als die Schau am 
AM. Miirz eröfitiei und am 1. Vpnl Beschlossen wird. 

Ein Wettbewerb von deutschen Flugzeug- 
motoren. Der Verein Deutsche! Flugtevhmkcr veran¬ 
staltet irtU Oeneiinh gütig des Deutschen ! .ufty chiffer- 
VethantftSi 'tri der.Zeit >ntrr 1. August bis AI. Oktober 
1911 ui Berlin einen Vndtheweih von deutschen flüg- 
zbdgmotwen. Pu.' i’t idimg der Mohmifl findet irti 
Maschinfcntautif beim l.aboiatnrtnt.'i derTechnischen 
Hochschule in CharlntteiiHu'rg-'.unter der Leitung des Vor¬ 
stehers des Maschinenbau-Laboratoriums, des Herrn 
Fiofessur .Josse, statt. 

Bei der Prflfutie,: die sich auf einen stctisstiihdigen 
Betrieb.' unter Bedingungen, die. den Verhältnissen 
walifßtid des Fluges möglichst nahe komme«, erstreckt, ' 
wird iiisSiesrinderedtjewicht, Leistung, Umdrehungszahl 
und BetriebsmiUelverbrauch festgestellt. 

; Als Preise sind goiitene Medaille« Vorgesehen. 

Zur Ptetsverteiln-ug werden che Motoren iu drei 
Klasse» cingoiciit. Bis 30 PS, filier 30 ; -W PS und übet 
B»> PS. in jeder Klasse wird ein Preis ihr geringstes 
Betneh’sgewicfit und em Preis für genügst«) ikfriebs- 
mitteNoi brauch, beides im Verhaltens zur Leistung, 
vorgesehen- 

Die Ausschreibungen des Wettbewerbs sind durch 
die Geschäftsstelle des Vereins Deutscher f'lugtpclmike.r. 
Berlin W. 30, Mntz'str. 76, zu beziehen. 

Baiione- Herr Professor Posehel ist ieuldn nochmals 
nachdiüeklicb für die deutsche Aussprache des Wortes BaJicu 
«»getreten surf bat seine A.u,slilltfungcrt sehr wirksam durch 
eine Reihe ähnlicher Bildungen belegt, Wet sieh durch 
Bataillone, Tamm« und Spione nicht überzeugen lassen will, 
wird wenigstens an Schillers hohem Baikone nicht achtlos 
vorüber gehen können. 

Aber wir sind sogar in der glücklichen Lage, bei 
Goethe, schürt Luftballone selbst, nactizoweiseu l im dem 
Vouplel „Was wir bringen V mit 'dem 1802. das neue Lauch- 
$ Utriler Schauspielhaus eröffnet wurde, kommt nUntlicIi eine 
ganz bedeutende Luftfahrt vor. an der nicht weniger als 
sieben Personen leilnahmen (darunter drei Damen!. Pditter 
Ist kein geringerer als Merkm. wahrend fteilie.lt die. Mit¬ 
fahrenden - wie das 100 Jahre yor (iriittdung des Silthüscli 
Tliflringischen Vereins für Lut!schiff3iirt flicht wunder aehmeii 
kann — anscheinend noch keineilet aeronautische irii.ihtUftgen 
haben. Um unter solchen Utnsläsden wenigstens über die 
t kund begriffe einige KJarheii zu schaifen, muss der Ballon- 
idhrer natürlich ziemlich weit ausholen, und so beginnt denn 
seine Unteiwcisung im 10. Auflrttr mit den Wotten: 

,Vun Luftballonen liaben Sie neuerer Zeii viel 
gehflrL’ 

Wie die Fahrt verlief, dass es beim Aufstieg nicht ohne 
Karambolage mit Mauern und Schornstein 3bgirig. und unter 
wfcfett. Aifitkt»Jiritiigen Umständen diu ■ - sehr glatte — landung' 
eff&ihk, mag «an bei üoeth'e naehieseo ;■ ftliv lag nur daran, 
dVe götetr Sache unseres Spfachaasscbussfts Ja lielicn. 

- v; : Br-dtlft- Fkukscbfü^ 


Eine bequeme .Methode der Aufhängang der 

InrtMitrient.^ int Freibrstioo, Zur Aufhängung- IderTtB. 
strumeme Cm Ffcihaiio« siml isri den den Ktirk ntit dero 
Ring verbiitdeiidea Suicken in gwigrieter Höbe f?.ihg& 
angebracht,, in dc-nvn die Instrumente eineehiirigf werden. 
Diese Art der Atiriiängtmgüsclielin dem yertasser «theh- 
liche Nachfcile zu bestueit, insofern als der Heithacliter 
die Instrumente dichf am Kopi hängen hat und sich 
bei der Ablesung zuriiekbeugen muss. Dieser Umstand 
ist besonders unbequem beim Ballastgehen. wo es 
darauf anjcariimt, die Wirkung am Instrument veitidgen 
zu können. Hai thari neben dem nach obiger Methode 
aisfgehängten Variometer noch ausserhalb des Korbes 
vom Aequatot des Ballons herab ein AViudrirdehen 
hängen, und will man dessen Angaben mH denen 4er, 
Variruwnm vergleichen, so Stil sst man dabei auf er-, 
liebliche Schwierigkeiten.. 

Der Verfasser hüll deswegen die AUtteijung einer 
Anfhiiiigppgsart für interessant genug, die <s efhiöglieljt, 
auch btirn tUuauslehncn über den Kmbranä die losli.u- 
tn«nts bequem vor Augen -zu JtätSCh rast trtif 

einem Blick, Wiudr'ädcheih Variometer und den fialiendeis 
Erdboden idiefSvltpu^T) zu kotinen, ' Boi einer kiirsljch 
iinttiriontmritten Fahrt list diese Methode zur yoKsteu 
Zufriedenheit funktioniert: Und die erreichte Bequetrt- 
ifchkeit. ichiitzün geichrf. ; , ' 
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An zwei berra-ehiianeri Öähsefiisscn Wefilen vor 
dem Hticfdusseti des tiaitous zwei starke Bindfäden tie- 
iestigt (vergf. Fie: ri' ond 1) und zum Körlnahd geführt. 
Diese Bindfaden, die schräg nach unten führen (big. 2 
zeigt die Auffiärtg-uhg. w'ie man siö vpiri Kort 3us sieht), 
tragen in geeigneter lldijtre einen giücrstah A ß. und #.war 
benutzt man daz.u zweckmässig eip kurzes: (ca., 3h cm" 
langes) Stück Bcrgmatmsroiir, das sehr geringes Gewicht 
und relativ grosse 'Hu(tbarkeit besitzt, an deth .dami die 
liistriimeirtc iidgühiiogt werden Durch zwei an dun 
Umieu de-? Ri-tiic's m Riciilunz des Durchmessers ge- 
imhrte Ldclter Sind die Hahesclmnt'e geiiUirt- Die Länge 
des ßergntainisrohtes ist gross B rU|g,. uin sich bequem 
tiirmpslelmen und Ha Hast geben zu kohrretr, 

Prot. Or Ludewig. 


zhifv -- CsgryetEq« 

Etwas ßirVie! 

_ y-.’iA: M:.K-f.D. : 

l'rots. %?».' t. "b, iö 

. Yctiid.*e !> 

: €Yn^i!tttd, CjVdcr>>rtdg5c))ej l, ak o clt^vysPlak^.^ g iS.fethap&'t; 
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Unsere Kunstbeilage. 

Ein neues Kunstblatt liege dieser Nummer bei. £s isr von Professor Willi* Siöwer gezeichnet, 
und wenn es euch nicht eine wirkliche Szene darstellt so entbehrt das. Bild „Angriff eines Wrigbt-Führers 
auf ein Pnrseval-Luftschiff“ dod) nicht Oer inneren Wahrheit. Wie ein Reiher gegen einen Falken bat 
anscheinend der »Parseval* den kürzeren"gezogen; er sucht sich durch die Flucht zu refteik N«ht, dass, 
ein Luftschiff unbedingt der Flugamtithine bei einer plötzlichen Begegnung in den Lüften unter allen 
Umstanden unterlegen wäre. ABei-In diesem Fafic,' ist doch nitsr'heinend ein hannloses Aufklärung^ 
sdjiflf, das gegen einen Angriff, noch dazu von oben, nicht gerüstet ist, von dem Raubvogel Wrighf 
plötzlich Überfällen würden. Es sucht sein Heil in der Flucht, und es bleibt dem Leser überlassen, 
sich die weiteren Folgen des Zusammentreffens in den Lüften aüsztmralen- 


Automat Flugmaschine 
„Schwalbe“ 

mit 7 Zylinder Aulomaf-Rotationsmotor 
Stahlherz. 

Jagd-Seroplane. 

Schneidigster Sport. 

Militär-Seroplane. 


Betriebssicherste Konstruktion 


Aeröpian- und Motorenbau 


o. »ÜO .200/» wö*i f!»eg., 

fj& ent lang, 4if;cm h*e?», in UüinrttFmöftjr u: tuiecyhtKFirt'%ht 
«töttäg ÄWtTttnlote^itaswvisi' -Äol JM&xttojttiij&f&'A': 

SfüölftMppärfLt t. Rg. HO was aret****!*,, 

I f . EÖRF.,\FKLO ? rranUtHff n- <H. 2W Öpethyslr»»«* Sl, 

• Wvu efsCtUfttKnifr /\tv?t K-f- »ia.‘oi ; üth' Lvc. r?‘i^wn'*vhfRet>-Atv-J«ile 
Lyit«l)ryii|iviv y Kott‘H*'»iF{!j‘*;«re!nt i ri e *.u '{Pcffouit."! jiJfyt'frpsytßffQ - 


jHMMSi 


mm 

ppp 

pp 

!P 




















































Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


und Führer sämtlicher -imtcreii Fhi&'Zttiigatitri!. j»»j jEtfi.cm 
\\ cttkamp). Sie will demisuigen Fliejffek* uter bei 
windigem Wetter einen t'iupc von zw ei RunJen aiit 
Jem Flugplatz .loliamiistlial nusfuhri. ohrti -dass uns 
mittelbar vorher oder nachher eines der dftrt%Fn 
Wrigltj-Flugztmge. dieselbe Leüsttihg vollbringt, lööO 
zahlen Sie will dadurch zeigen, dass ihre Maschinen 
bei schlechtem Wetter (liegen, wenn Keine anderen 
dazu imstande sind. Der Wettkampf still »um .Anstrag 
gelangen au den Wochentagen zwischen den) 5. 
und dem 15. Mitra, nachmittags zwischen 3 und 
5:Uhr* sofern die Windstärke mindestens 8 in betragt, 
gemessen am offiziellen Windmesser des Flugplatzes 
/.wischen den beiden Flügen darf keine grössere Pause 
als 15 Minuten, liegen Sollte ein Wright-Flngseiig nicht 
llughcreit sein, um an -irgend einem Tage den Wett- 
Kampf anfztinehmtm. so erklärt sich die Flugmasthnve 
Wrfght ti. ni b. H darnti eipversläutienö 'dass eine aus 
einigen unheieihgten Fliegern .^i^jläeteTfsimfriiSi^pit ihr 
die, Unmöglichkeit der Arlit^wme : des WettKapipfe De - 
sisitigt. falls während riet angegebenen gleit -eine Frit- 
..scliciilun.g. nicht, lierheigefillirt wettjen Ka.iin,. behält sich 
4je Firj^trtascliiiie WrivM t'i. tu b. II. vor, die I rix) zn 
verlängern ml tu neue Termine aniiiseizetr," 

Ein mexikanisches KeklameiuttscJzIft. Die Ab 
bdduug in der .Deutschen 2eiljf.hrili IIP Lnltsrliiililiip, 
Kr, 4, Seite,2i, stehle nlclu San Francisco, sondern nie 
Plaza de Flores mil der Kathedrale ih Mcsricü flity und den 
Rullon derspanischenZigarettenfabrik .iTBucnlonöS A.* dar 
Personalien. H.atiptmann Herwarth von 
billenfcld vdm l.ullsclnffcrbal.ullon veimähitc sieh «ut 
Fr#u I mm.i Besnier. geh K>e*$. 

Flugtechnische Gesellschaft Nürnberg. Die vmi 
der FUiiitkciiititrclieiiitSe!t»cfn*ii Nürnhcnjc fpf iriilt-aviilit-. 

: üihrr iniil FUikzimge fön den MoniTt iuni uepiiülte Aue- 
,'ftllmig .u. der grossen NuniheHK'r l \uvdi:iliWi;ci:-il l . 
iimÄ'i lnVln slutt.. Dae-cern WüDlü -in de; vom utritul 
V-ut l’liüiei- gtlcijcrt-u ticnvrTve't.'rinmlunsj hesth.ltlKKvni 
eme Reihe vnu Vertragen /u ycrunsKiitt-ii vw> vcf- 
sdiicdeneii RertitwUhgiteh aM itgw efebivte der i.ütt- 
'■cliih. und Kiiie/eugKiliM. Weiurvp vur.-ftii eifugr 

Funds uri« -te Ittuö M. gi-luidei Ji'.r \ i.-i-.str>‘t:*:HwjeiT- in 
ii-. <i’tr laitr 


Hei der Autjuingulig ist hilnicrhiri eine gewisse 
Vorsicht zu beachten, .insofern, als beim .Aatseizeu sei: 
einen Wtikl die erwähnten Bindfaden .leicht abgerissen 
werden. Aber schliesslich ist auch bei der alten Auf¬ 
hängung die Gefahr des Atueisseiis der Instrumente durch 
Raumäste ebenso gross. 

Auch das Bedenken, dass bei einem Rin- und Het- 
schwan.keu des Korbes die Selmfirc CD durvb Zug 
Uhera.il slreitgf werden, isl (light gerechtfertigt Bel dem 
erAvähiiteii praktischen Versuch zeigte sieh keine der¬ 
artig: .Ilebetan.s'imigung: Der Kurl; pendelt bei einer 
starken Bewegung der KbfhmsaSsen sdieiiibät niehi 
relativ zu dem feststehenden Ring. sondeiii uni eine 
Achse, die üben durch den Railöti geht, so dass die 
Scbijüre C D diese Bewegung mitniachen. 

Das erste Flugzeug in» Kriege ist in Mexiko bei 
der Belagerung der Stadl iliiarcz durch Rebellen von 
Hamilton verwandt worden. Hamilton schildert seinen 
Flug nach der Drärstgliung in .der „Deutschen Zeitmig-, 
Berlin. 

„Die Sonne b.raeh. sich , aut Meiinspil/.en .und dem 
blanken Metall der Waffen, als ich mich .fuarez. Hiiheite. 
Ich sali die Laufgraben vor der Stadt, konnte bei meinem 
Niiberkommen die Verhaue und Drahthindermsse be¬ 
merken und sah endlich zahlreiche Menschen, vor allem 
Militär-, Hilf den DHy-l/ern der Kirchen. Thenter mul off ent¬ 
liehen Gebäude in - .luurez. Die Arena fiir den Stier- 
kairtpf war in elri Tritpfveniiiger umgewandelt, Doch die 
Strassen waren leer und öde; kein Aleifsch war zu. sebeii 
Noch hatte man jrlitlt uudU bemerkt. Dbeii der Lärm 
meines Motors verriet mich. Soldaten blifkteii empor. 
bemerKten den grussen Vfigel, und in wenigen Augem 
blicken waren die Dächer der Stadt leer. Alles hrttic 
sich in das Innere der Häuser zürflekgezogeji. wubr-- 
schetiilich, weil mau einen Bombeuangrit! von mir be- 
i u ruhtetc. 

in grossem Kreise fing ich um die Stadt. Man rief 
mir wiederhol! etwas zu, doch das Geräusch des Motors 
machte jede. Verständigung unmöglich. Allmiitilidi stieg 
ich bis auf 121} w beruh und umrundete zum zwei len mal 
Juarez. Ich konnte alle F.inacHielten der Belagerung 
erkennen. Rlötzlich hörte ich das Sausen, einer (■juiten- 
kiigel; sic hatte mir gegolten, wenngleich ich nicht 
wusste. Wobei sie kam. ich 

stieg -sofort bis zu 700 m Höhe _ _ 

empor, lim mich dann wieder «g&gif'rö 

dem Rn». Grande dcl Horte zu 
udherii. Im Gleitilug ging ich 
am'' Ufer des Flusses bis aut 
300 m herab. Eine einsame 
mexikanische SclnldWaclie am 
Flusse sah das ihr unbekannle 
Flügmgsehint'nrrianöver. Wahr- i^W-0 

scheinlieh giauhte sie, ich 
wollte direkt auf sie zufliegen. 1IK 

Denn als ich noch 250 m Ifncft I T . . 

wpr, warf der Mann jiiötz.Uc!! 5 ( 

.Sein tiewehr fort timl tauchte- l ■ * 

im Was-cr unter Die Angst- 
vor ni)! imtte. ihu vertrieben- 
leb ..aber setzte, ruhig meinen 
Ffftg. -Iltwr Aiß« Fluss Tmt lliia 
landete, oinie ifchnden liuf nord- 
anidrlkaiiiseht-m Bodcii.“ 

Herausforderung zu Sturni- 

ftügen.Die FingttiaschiriuWright 
(i in. b. H. behauptet, dass iine 
Maschine . gegen -stürm und 
LuttWirtid am f\ iderstäftiis- 
fiifeigslön ist Lm dies zu l«J- 
weisen, erliisst sie eine tievaus- 
idrdertmg an die Fabrikanten 


Fallschirm fiir riujfxeujfc, der sich beim Fallen selhtAttätiir ausiGf-t. 
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Br, R, Nimführ, Leitfaden der Lufisehifrahrt und 
PiH^Ühölh'.W; gfimein\ , eistitndlicher Darstellung; und ritu 
der iMsfskiscbeü- fintwiskc 
ItiMp. 'i. Auflage. Wien und Leipzig. A. llartiehiris Verla,' 
Von dp.v- ■T'tSfeu Auflage listten wir im 5. Heit. Jahr 
gang 1909, eine ausführliche Besprechung gegeben. Bef 
aufmerksamem Vergleicbeu der nunmehr erschienenen 
2 Auflage mit Jener fallt es sofort mit dass in lern 
die Darstellung abgerundeter ist, Debcrdi) ist du 
bes.senuk Hand uitgeleg! worden, überall sind d'e neuesten 
hrrudgcnsciMften. der Technik und der Wissenscli.sft zu 
gefügt worden. Dass der Autor in einzelnen Pii!l<n, \vi 
meinen in dem fall besonders, die Drehung des Flui; 


Körpers mit dem Reaktiuii&puojtt. anderer Ansicht ist wo 
wir, spielt dabei Keine Kode, lir hat nunmehr in der 
2. Auflage den von uns in Jet l. scharf angegriffenen 
Standpunkt beibetialten und hat ihn begründet, Das ist 
jedem Autoi gestattet und der Leser kann sich danach 
seihst ein Bild, machen. 

Als Ganzes betrachtet, ist Jus Mum.tihrschc Werk 
wohl das einzige, in welchem eine Darswilmig der Lud- 
scliiifalirl. auf wissenschaftlicher und besonders jihvsika- 
lischer Grundlage gegeben ist. t;s ist hem Huch für 
Anfänger, sondern mir riir solche, die die eraslc Absicht 
haben, soweit als es heute, überhaupt «ur.inöglfcfi ist. fit 
die Wissenschaft der flisgfeelmih cinzudrni'gen. l : Jhs: 


Neue Qrmleflieger Aul j dcmJFlugfeld *. Mars • am 
Bahnhoi ßork haben kürzlich folgende drei Gradeflieger die 
PiilijCfiitÜfung hfStänden. Herr Thcodot Werthcirn. Frank 
fuit a. M., Herr Hans Steinbeck. Ratzeburg, Herr Friedlich 
Krieg, Boik. Gegenwärtig weiden weitere acht Gradescliüler 
in Bork au$gebddet,‘ darunter Iflnt aktive Offiziere und eine 
jungt Dame aus Prag. 


Prinz Heinrich in der Flugroasclrine-Wrlght- 
üeseStschaft m. h. H. Prinz Heinrich stauch, während 
seines Aufenthaltes auf dem Flugplatz JbhahäistliSJ einem 
lüngctfl! Besuch der Deutschen Wright-Cjesefl.scltä11 ab, 
um sich über die neuen Modelle zu informieren. Be¬ 
sonderes lidtiesse -erweckte die neue H'dhctistcugruog 
Bckamitiieti Ist das vordere doppelte Hühensieuer bei 


Ballonhüllen — Fliegerhallen 


njv*rtt.* «>«> sxxXio rxx,x :>,tx^» jrtj^coa«' x&rxxxt,jx; :d u.> scog«« 

I Erfahrener Lattscbtffer s ich .mit Kapiiali st trn i kJ t .< £ 

?. Ht< g*rvu..-rK /wetHs Bnwrln .ruhrung und Auamuniiig einer - rMkl g 
inM^njdRChUie m «u setzen. evtt. an timmi soJrhen V 

5 >VvrtV ßjik.'Btfvmeni als »'ii&t wuf .Kaufujann tü Ultimen. Offi-ctor. 0 
Htfh.r f»n.?7 .in 0 'Expedition sti <?t> c.> Hluites efbouit. 5 

’jdrääcpainiaüptaäaai^xap^^ : 


■■ t» 
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| Elegante § 


für die Jahrgänge 1904—1909 

fSÜfji Preise voti Mark 1 > 2 & vitrprieWt 


Oie erste dem Prems Beben Kriegsmittfetvrium durch uns 
konstruierte und gelieferte transportable LultschHihallc. 
Gelegentlich des Katsermauövers, September 1909, Hai sich 
die «alte Im schweren öewltlcrsturm vorzüglich bewährt. 


Berlin W, JUS 


ciiMnes' 


-i/j/ikw’, (SifixffyjBs t&oxirjühMi\t 


& Co. &ßip*% 


P.at«rtte, Ö.* 5 ir*wo^ 8 ma*tter f _ Wsrön 
rstcnfeH . 

K. !>.-f•(eitler. Um. f>. tt. 

CfäscliJ(fk4ähT'e}jti£'r J;>ihj.k$G>r 
ft. Ortf:dJ*r. Iflgtjnietfr ■ 
-wm - w iä* UsbtMr 


Grösste rmd renommierteste Speziailabrik von . 

HolzbearhrKiuigtifnaseltitten 

empfiehlt iure Sfitsrialmaschinan 

bei Fabrikation von Luft-Fahrzeugen, 

Bef.: „Flusmaschiite WiijM“ flortih W,, Bferint. Vüfsin «.#. 

Ingenieur-Bureau RfftiitM SU 1 ,, Zimmerstrosse 87 


PATENTAMT 


s ölig - fiit.ttifHyjvjf/' Offrärtfie Jtitf 
S#c'Hy tf /tili ^ Hoi f -<t i > f ph " 4iv.'- j *n'f.; : 
iäli»>gvK 

xiutclt- sijer erlwrig 

Wisse,;.' J^ör:?i jttvgtfc Hftfolgtr 
ft'.fti» in 22 'fftH 

•■Pt: ^f»ÜKi> •.»••> Fiti. Uf-V 

^peiße- unii glütis 
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Letzter Erfolg 


der berühmten 


Type 50/60 und 70/80 PS 


Im Jahre 1910 wurden in Deutschland von 
ca. 150 000 Mk. Meetingpreisen 130 000 Mk. 
mit Argus- Flugmotoren gewonnen. 


Aviatiker 


entschlossen Sie. sich für keinen Flugmotor, für welchen 
man Ihnen nicht gleichwertige Referenzen aufgeben kann. 


Reinickendorf - Berlin 


Inhaber des Deutschen 
Dauerrekords, 3 St. 19 Min. 
auf Aviatik-Doppeldecker 


Inhaber des Deutschem Höhen¬ 
rekords mit Passagier, 430 m 

auf Aviaiik-Doppeldeckei* 


| Preis dabsriitidflug Frankfurt 


I Pneifi Uebertandfiun Tiier Met; 

mit ArguK-Fiugmoter 
auf Aviatik-Doppeldecker 

üili 

mit Argus-Fiugmotar 
auf Aviatik-Doppeldecker 
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den VI iij'iidmu-clMmiii ganz in Fortfall gekommen ’Jiid 
du Hohfciivtfcuentng vurd nunmehr mir duich eine dingtet 
StciierfiSche, tjfc hinter dem Seitetäteäcr horizontal ah- 
gc$.nl|tgt ist, bewirkt Durch diiuse Verlegung desHühers- 
Steuers ist .tueft das vordere l.Huttaa iiherHiisMg ge- 
vs WtJen. Ber.üiuiet.s günstig ist ehe neue Auordmrug für 
die Führer seihst, da diese nüflitseitr hetiucm direkt Von 
vorn ihren Platz. eimiehmen können, so dass der Start 
ohne Monteure in wenigen Sekunden erfolgt, indem der 
eine den Motor aiiwutt während der attdere schon die 
Steiierungshebel in den Münden hält- Obgleich derPrip?, 
dringend von einem Aufstieg hei der «ngi'instigen 
Witterung ahnet, bestiegen Kaptuln F.tigeihardt und Herr 
von Meissner doch ihre Maschinen und unternahmen 
nicht jmr mehrere Rtihdtthge, sondern auch ausgedehnte 
SetrtfriWfmcR.. nm dem Pihwen die vorzügliche.Stähilftfic 
des neuen Flugzeugs zji demonstrieren. Auch hier war 
denith-h tut sehen, tlaf.s durch die Verlegung des tiöhen- 
steuc-S die Maschine ganz, attssefordeutlielt a.it LSjtgK- 


stäbiiität gewtmoo.u hat, f rcti? des dichten . Schnee¬ 
gestöbers und einer W jtidsUtke \oh m nt |>ro Seküu.de 
War es den beiden Fliegern möglich, ihtu Maschinen w 
den heftigen Böen glatt zu U'jtkdM uhd'es zeigten sieh 
hier.wieder glänzend die VihHfeHft.tjstiFWH^Ktächen Vfcf* 
windungsmettiodf. interessant war die gieidlteeitige 
Vurfilhning zweier Maschinen mit Ve'rSgititdetieh Mo¬ 
toren, da die Maschine Jrs üewn Voti Mossnci Hill 
einem 36 Pi» Mutoi nusgcrlisief war. während Kapitän 
ilngelh.'trdf Jen nein-Ji . 50 PS N. A. 0 - Motor eingebaut 
hatte. Die Mafelmtc des Kapitäns erwies sich ganz be¬ 
deutend Ic-isiuüifsfiifiigcr Man schätzte den Oeschwin- 
digketlsu«tersefii c d aut etwa 2Ö Km pro stunde, Nach 
der Landung dtDehie tfirk.l?««? den beiden Herren w ieder¬ 
holt seine hohe Am-rketimiPfi aus und versicherte, dass 
er es dir Unmöglich gehalten h-Mte,. hei de nt heutigen 
Stand det h'iugtechnik tiherhanpi bei .solchem Wetter 
Tiegen zu können, nm so mehr, äh* er als Flieger doch 
selbst einige Erfahrungen im Flugsport -grearmneu hat. 


Luftfahrzeuge 


fnitTtopk^nbatterlBn D.fi.K ufi<l D.R. G M. 


Sichet* ißfcM*' 'ktmtyisM- 
Uf,J pan U£*U : r\ W 

Äaöhveis tfyt pB.rrfhtljüf'l^h 

iei3tü«ä -S|R 


Handlampfe I 3 J Brcnnstunden 
Handiampe 11 17 ßrcnnstumic» 

uinuu tcr b rocHrffu 

iaut.Pi^fuiig&#cfj€io eie? phy*ikii«rif 
-- Sfäatjtldbäraföfftiins Id 44ttx>tmtg. — 

Luftschiffor- u. müitÄrliiCbt Kef. 

JUfolpk Wedekind 

Fabrik galvanischer Elemente 
riambuTg 36, JY«uerw*H 36. 

Goldene Medaille Internat Luflscjdff- 
f al,irts-Ä usste! 1 uug , Frankfurta.M, lyfia. 


Theodor Zeise 

. ■ - - ; aßd.ffe: i'üf 1; . 

Altona »OHonsers 

•töl iEltitbii u. iprpjfätätitti: 

Franz C. Höycir 

B,f»r*h. Ü T'X 


M, KRAYN, VERLAGSBUCHHANDLUNG 

— BERLIN W. 57 ===== 

Soeben erschien: 


zuiu praktischen Oe brauch ihr 


: dmer MitWirkuii'g vdit 

Freiherr v. Baesus, Prof, Berson, Dr von dem Borne, 
Br. ßrähmer, Ing. R. Conrad, Btpi, Ittg. W. E. ÖSrr, 
Bigl-ing. EherhaFdl, Prof, ßr, Emden, 0, Chanute, 
Prof. Br. W. Köppeti. Prof, ßr. V, Kremser, Prof, 
Br. W. Kutte, Otto Lilieothal. Geh. Reg .Rat Prof Ör. 
Miethe, Oheratleutnant H W. L. MnedeOeek, Prof Br 
K Miiilenhoff. Br. tnj. Proit, Mr. L. ftotch, Sehltflioo- 
Dipl.-log. Kart Schaffran, Dr.Stadc. Prof. Dr.Wcgener 
liearboifet und hevuipgegdivä v:<»ir 
Pieofesstsor R, SÜR1NG 
Mit 2ij(8 Abbiidufigcii i.m fest 
Dritte gänptch umgea,-beitete o.vsfBesaerte Auflage 
(f'60 Seite» Umfang) 

Preis Mk. IO, 

Die MuglitUer der öentaelKti Loitscltlff«;- 
Verbandes et hatieit MociitheckS fttecitettbdi;# ium 

Vorza gspreise von Mk, B. , 

wen«- dtireb die Oeschäirssteife ifes. Verftandes Oder 
direkt vom Vertagt- hi'MReii. 


Sjirriäl-.v.oacl! „Ttirt- ISr Auiomohtie und MoloiOoot,, 


[=j t=3 Aviatiker! f*gi fäj$ 


Kjfre,. MA'cbineji. Hangars vtc. etc. 

= Feuei’sgefahr == 

' nüt mit ’• ■ 


HyJron* ist der beute «xletl-treodo Hundteuertö&cti«?, -.-t.-AfiK utir 
Maschine niiUufnfitert. SteLs fiiriklionshucif 1 — Un;»bti,1u^ij; vt.nn 
Wiissenuangyl! — Kp^k.l-Modell: t g\eiopl»n*'. - Spexia}-Mo<(* s Il ipf 
Masthmeti ufid Scliupp^n. 

—— Fordert» Sie &•>$(ec.). Vorführung. - - 

Hydrofix-Feuerlöscher < 3 . m, b. H. 

8ERMN W. »». QUIow-Slra^ao 1t. ir^ftpr Amt V|, M>. 
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Zstijfniss« und Urteil« über die Euter-Flug- 

„Die Kuler-Fliegetschulc“ betitelt sich eine 


Die ,.D 11 ! i cti Zi •»»s ft t kl 1 ! fl t La 11 i « ft l;f t * h r r' 
(lllmirltne Aftronxp’iftefte ktisieitaMo) zrscbeloi vtcrgehnitilt onil 
iw*r Mittwochs. - Vrins, Lspediiltut, Vetwsttans und Drück: 
VerelntEle Yerlattfattaitw ö«.»»*r Br*o* t; * c * fc Oitn - 
b«rX *Druciwr«I AttlMawwIhchali, Bull« W. 3t. 
Lltitatir. lt>S.CheltcdÄjfteUt IJr. Tli B ! 1 * s .; Bcriie SW.w-- 
Preis des -Uhra8.D|rt (26 : hetlrtr M, T2-—• Ausland M. 16.—. Eloäe.- 
oreis Mr (edc« Hett SO Piz. — R e d » k (! o .1 e I i e Beitritt 
»erden honoriert. 

Alle Rechte, Jöc sämtliche Teste und Abbildiingeq Vorbe¬ 
halten. — Nachdruck utfbolen. — Auszüge not mit Quellen¬ 
angabe gestattet. ■ _. 

Inserate 

werde« billigst nach Tarif berechnet. 
Inseraten-Annahme durch die Vereinigten Verlaos- 
snstalten Gustav Braunbeck & Gutenberg 
Druckerei Akt-Ges.» Berlin W. 35, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen. 

Probenum mern 

versendet auf Wunsch die Expedition der Deutschen 
Zeitschrift für Luffschiffahrt, Berlin W. 3&. 


maschlne. „Die Euier-Ptiegetschule 1 _ ; 

soeben erscnie/iene Broschüre der Ettlcr-FlugniaSchlnenwerke. 
Sie beginnt mit dem Artikel „Zwisclien Himmel und Erde* 1 , 
aus der Feder des EulerScrnileis, S K, H. des Prinzen 
Heinrich y, Preussen, den wir seinerzeit in der „Deulschen 
Zeitschrift tilr Lufischt{fabrt i ‘ vefhifemliehten, Ausser ür- 
teUeri und Ztärgnissen enthält das Heft auyli nach eine. 
Zusammeiistellung der ersten offiziellen kontrollierten Flüge, 
die August Euter während der machte. Ferner sind 
die .Rekord-, Dauer- und Ueberiandfiäge August (Euters in 
dem Heft vcr&ictt’jel. 


fnhaltsvericfchnis. 

Dir uiuen I-Yih[treli «liuiese des Deutstl en UütscIflliu-VetbaÄiies. 

meiner Pülirrrpiujls III. Von De Bamler. 

Ein-UeUnur INI 3»Uot|oo*;sehen ÖmbeMim amne rnlt dem VoIkI 
schert ItisItuintMjl , . 

Der feaytirtJ:<'!emetii*Zts’QU(ec!f t 
ZeitungsstUrji? 

Verschiedenes . 


WiMfSftBlilfl fiSSCbiö und ru *eici'.cti Bt-dingnirseiD* 
Offenen unter JrS.ÄOTO an die Expedükra dimer 7-vlittdg erlieien. 


direkter Import 

Brandt & Oencker, Bremen IX, 


Sportfreunde. 

|itii Wej jungen 
i eüi^fC welche einen Flug¬ 
apparat bauen wollen mir 
praKilSüben Neuerungen, 
Oe Ul zum Motor gegen 
'.iewiniiAcueü. Modell vpr- 
tiflinöen. Offerten nurh, 
ZwJngUstr, Bremen, 
erbe»««. Techniker 

i. Kaan uni Fr. Hinsolr. 


J. £. C. Freerks & Sohn, Hamburg IX. 


von 25 I2U HP IftlU umf ws^sergeYuhH 


3 C»i Type I '& HP IOfiT4 iaö tbfflia^ng, 

3 „ ,, Ii 30ffP. It'Zf-tMj 

9 .. „• III fi’ÜÜ IÄI -: • i.V 

4 .. IV *20 KP 145 r Z 03 

Baliabte&i©«. o. weifest F’öfcrlKj**« 

Kürzeste Lf*iler>ell * Sötritllche Motor© könnet» 
s» wli WlAfjrt0iaü«tfiAft0 tjeiUHgrt werden, ^ 


Hilz-MotoreniabrikG.ni.b.f, Düsseldorf^ 



igpfgl 

| Fixum B. 

■ i 

jil 

f Alarm F. F, 

Ij 

ii 

Acblwt Sie in Ihrem glg^stcfi 
iJltEtefväe heim K3uf v<- l rt Gä* - 
»irasrbBfJ auf öbejiültjhemleü 
Namen u, ,,Markft 

1§ 

R*ußi B. 

IVfa.F- »ft gen J- 
f fntei» Jintf 

UD?t. 

vErstellbai, 

Gamoschen'Fabfiif 
ig. Sch&beln Berlin IW. 6§ d. 

■ - Abtrift P. Pa . 
Dii?, P aftgyiifc 
Mir .tiuachiianp' 
zrthge, des ideal 
ißtet 

gamascitea. 


ä|| 


, t • g.-.- 

%£Prn 

»V. ■ ■ i 

ii 

1* 
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Der neue Katalog 

'•iUMr'.'Hliiggtia^Bpstiutilteifei »ie 

Spannschiösser, bewegliche Xopfsctilösser, 
Schraubenbciiefi etc lier, Firma 

Atphonse Binet & Cie.' Paris 

6. Rue de Jarerite ' 


Altona (Elbe) 

Am Brunnenhof 

Atelier u. Konstpuktions 
Werkstätten für Aviatik 


ist erschienen 


rlüe u,t> - i|t>pr * «•etdeii gebetei», lienselbt-n iimitc-hst 
Pä'd zu veilHiiLieu. 


Schnellste Erledigung. 


Aeropianbau Jäger, Pankow, Berfmer Str. 71. 


Monoplane 

sind leicht, einfach, elegant und 
unverwüstlich Dieselben benötigen 
keine Drahtverspännungen mehr 
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Feaer ein« Star. 

. f .. i i,i^ S't'k.miil 

Tesclien 

M leuetteins 

S JHITSr 

‘ best. (jbnk 
' Ein Druck 

taÄ#® sof. Feuer, 

j». i s». IV. m 

f» J 3 St luisjelt 

rfeictteäPrift 

UNI TAS 

® UlplVs' 


€inban 99 ecketi 

für öen Jahrgang 1910 

■/uih Preise von 
Mark 2 
vmpiteltlt 

Vsrlsg ÄMfscte hitselirili (iir 
UullstÄlirL Berlin Hl.,35 


Vtentuf)ö«r WaisaftfeH-Komprsssor mH Dampf- Man verlange Kat. 270 
rnaschlne. 100 m’ i.el«tts«.g bei 200 Atm. Cndtlruek. 


ßcrgischc Stahl-Industrie 


Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Konstruktionsstahl für den Luft¬ 
schiff- u. Autornobilb^u als; KurbelweUen, Zahnräder imCht ge¬ 
bahnt), Fa^oristücke, geschmiedet u, gepresst Stangenmaterial 


(iirüneet |9B9 


Äoffdon» 

Arbeiter* atü u. 300& 


Gohfon» — öü**«td©rMÖ02 

AtWt«tMW ; t*. ‘.WOG 


izr-K BEHREMD gewinnt den 

^^r^iir^' 2 . HUU-PKEM 

■ i~ -t * f- — *—■ EL ^ 

s; ^Äk-; SCHULTZE-HERFORT. 

• EifdöcKör «ier 

DEUTSCHEN FLUGMASCHINENBAU-GES. 

».»h. BERUN-RUMMEI.SBURG -/ r.-i a.ti ?, ioöiö 

Flugmaachinen aller Systeme, auch nach Angaben des Erfinders. 

EINZELTEILE - Spezialität: HOLZPROPELLER. 


in jeder 

Dimension 


Prelell.te gratis u. franko I 
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Gr fliegt u. a . am 18 . fllugtag 

)fletfrefloro 

für die schnelJsfen ßrfoige eines neuen ( Lijps- 

HARLA//-Flugzeugwerke, Johannisthal 6. Bin. 


Leichtester Motor mit Wasserkühlung 

25. 40, 45 (SO; 70 SO, llX' PS, 

^or-ma>f«Pr®peffer 


ii-i.sr? 

25 33 PS-Mur 

wuegt trulz 
so 3 M<&itr Kon- 

slfbkjion nur 


nneikaan! grSssi*; Leislungs* 

.: Othigkeil mul 2tägkrail , :i 

Vertroteri 

W. Stein, Berlin W, 

Corneliusatrasse 4a 

Telephon: Ami VI, \N r r. ItUH^ V 

Prospekte auf Wunsch gratis ü«c| franko! 


Sämtliche Zubehörteile 

= für den FliigMugbau. == 


tksctiOgt dam« 
alle anderen. 


Bambusrohr 


OTTO SCHLICK 

C., Prenzi&uftr Str, 28, 


Selten günstige Gelegenheit w ird seriösem Herrn, 
der aur Au'atik übergehen will, gtbutfert 7.1)m Kr- 
werft erstklassiger bekannter n«g<rs aschine 

(Zweidecker). Ainfhüduog ertrügt üihcIi bekannten 
Flngiejirer eventl. toten böstonfos. 
fielI- Zitsehnlten unter L,. otil 4. äri die Expedition 
dieser Blaues erbeten. 


*ur Balfenverfolgung 

Mdffeil d< Kfjolgtich PTeuüfictmtr Aeronautischen 
Observatoriums Liridenbefg bifi B«ftskow sowie 
in^tMfökjgfacften ftwtfiimente iertigt 


outi Oraniarsstraaso 20 oem 


A.G.O 


(Inhaber: Gustav Otto) 

-- Fertig» die erfolgreichen 

Doppeldecker Typ A, c. 6, 1 Passagierzweidecker Typ A. G. o. 2 
» elÄÄi». f Passagier ei ndecker Typ a.g.o. 3 


Karlstr. 72 


München 


tkÄf<äitÄ5*(ir, Konstruktion aus Hoizrol»» 


fltül 5 raten. 
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(Gesellschaft für Flugnusfllnen- und ADaamfehau m. b. H.) 

TUT Ä'I'w» iSfllcsÄSs =wfftiospreeijit LoajjÄi) IS;iss 
J&vJ-Il"jLWHW®* Teltgrammadr: f'lugteehnik, Köln 


ffir DeiitiCitlatiä. Üestcrreieh-lfogain 
DäötmafK', 


'Schweden, Norwegen 

M'aelbweMfeh von, alten deutschen Fabrikaten a m m ela ton gekauft 
25 bis 150 HP -•• tuiv und wassergekühlt —. Bau von kompletten Flugmaschinen eigener u. fremder' Konstruktion 
V»r/,ügtlche Flugerfolge Alle Typen auf Lager, sofort lieferbar 


Verlangen Sc 
illustrierte 
Preisliste! 


hi'lRfii Flüfmascfiinen-,l uu-4nl(s 
J iutfiarulilLKüfckr, Tauk«. Spann 
ouiUiissef, Jlrantt» Spiralfedern. 


Aachen 


Anlage von Lufisfrassen 
Luftwegweiser mmm 

System von Fraokentaerg - Saul 


Zar HtykisJttfi'voa zawf: (fh$eb «l.w: frei vto&tHoi 

iij. yn*kvfr .>•} ItTfi- t.)»c‘ijs,fe^Bi»ißr r •Vchii.ttrowtfc'i 

:J«}«ß<C. t* st ’<■. -t : ;> fj, .Twan'UTi /Tiv'-i f. v|‘«sr.'r.*: 

vsit -ivjÄiut ■ilre' l->>r.'hscl , ttirr. 'gi&*ft»ftqlfcjter 
.c.fin'JiicMti'’ "geges. T*mv< T ^u>-'£i<ifÖV^e >uM ist; 

Möff-tpr 'mV WiuUih{ pf älts und 1 t&nko. 

■\~'*farik für A. -<*» vorm.i!«■ (Itto- Kuriti. 

OlfvifOA*}! u. V.l * l&JSy 


Alleinvertrieb cies Werkes 


System von Frankenberg 


/■ "■!. :,rt *^ r 1 - ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ! 1 ^ 1 n e *' ä v r 
UWd.TO.Ue DumaWorVw«.,^' d« Bauet». ' 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4. 


• «n 
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August SohuXtze, Seilfabrik, Berlin S0.33, Cöpenicker Str. 190 

uw Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


Siegerin der Berliner Flugwoche 


Grosser Preis lies 


Wfoeziers 


I, Undpamtoer % 
■tl. ieanniti 


I. h-miitubcr 


L. C li. a *1 v i 6 r* e, Ing. 

Frankfurt a. IW». 

Parts HaWöa-Hkue London 

Fabrtfcs 5 . 

Vertrieb it. Leger bei Fihfliechn, QeseH schaff, JohannUfhaL 


BERLIN • RIXDORF 


t.ieferaniön der 
bedeutendsten 
Firmen des in- 
ufid Auslandes 


KostenRnscbiägf: für 
kornpl. flugmaschi- 
nen-ß«triebe werden 
auf Wunsch angefert. 


Tagesproduktion 

3000 m Ratte 


junior ' " 

Hagen i. Westf. 


Arbeiterzahl 
c.a. 1000 


neuerdings Wieder hcdeuteml verbessert. wer¬ 
den s'ijn keinem arideren i nbrikate iiberlioitv». 
sind dasSerst betriebssicher, gfossaifig durch 
ihre. Wirkungsweise und Zugkraft und sehr 
mfis'slg iiti Preise, l'etnsn Referenzen. aus dem 
- . % !t>- Aiislandv. Ü 


.*•! &% . I tJ. • ~ • I «e-iifKiiürtt'SteJi : 1 y"|ien. sirrfeSiiä; 

W '' "Wmli? r ’ijsös» J - i t.Jlk- i* »***$ S Hl Kilo garantierte Zugkraft 

ifäf? fg ^hß% *• — - 1 ; ; : 4i '■ Ufc 4 iS 45 PS 130 .. .. ,, 

Lf«.-:? VH. f. ... KM.-MWr 41) so PS 15« Kito 

VII*. 7 ,, .>■ ... 6« 7« PS ISO ., „ 

Kalainge, auch aber Propeller und snm,iigc.7.irl.ichhrteil6.-Siitt'ie kmH|tiS*tc thligapphKili' gratis nm} franko. 
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XV. Jahrgang 22. März 1911 6. Heft 


Deutscher Luftsehiffer-Verband 

Fernsprecher: Amt VI. 5999, 3695 Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Noliendorfplatz 3. Fernsprecher: Amt VI 5999 3605. 

I. 

Die Flugsportkommission hat in ihrer Sitzung vom 13. März folgenden Rekord bestätigt: 

Flug des Herrn Korvettenkapitän a. D. E n g e I h a r d t am 30. September 1910, 4 09 abends, von Euren bei 
Trier nach Pompey, Frankreich, mit 154 km Entfernung. Die Landung erfolgte ö 55 M. E. Z. 

gez. Hildebrandt. 

Die Vereine werden ersucht, alle Ausschreibungen und Eingaben, die der Bestätigung des Verbandes bezw. 
der Sportkommission unterliegen, in 24 Exemplaren einzureichen, da andernfalls eine pünktliche und 
ordnungsgemässe Erledigung nicht gewährleistet werden kann. 

111 . 

Gemäss Beschluss des 8. ordentlichen Luftschiffertages zu Dresden hat die Luftschiffabteilung als 
12. Mitglied Herrn Direktor Otto Krell, Berlin, kooptiert. 

IV. 

Zu amtlichen Prüfern gemäss Ziffer 10 der .Bestimmungen des Deutschen Luftschiffer-Verbandes für die 
Erwerbung des Luftschlfführerzeugnisses'* sind durch die Luftscniffabteilung folgende Herren ernannt: 

Major v. Abercron, Mülheim a. Rhein, Hauptmann a. D. Dingung er, Charlottenburg, Oberingenieur 
Dürr, Friedrichshafen, Dr. Eckener, Friedrichshafen, Hauptmann d. R. v. Kehler, Charlottenburg, Haupt¬ 
mann a. D. v. Kleist, Köln, Oberingenieur Kiefer, Bitterfeld, Hauptmann a. D. v. Krogh, Berlin, Major z. D. 
Dr ing. v. Parseval, Charlottenburg, Oberleutnant a. D. Stelling, Charlottenburg, Direktor E. W o I f f, Ober¬ 
schöneweide, Se. Exz. General d. K. z. D. Dr. ing. Qraf Ferdinand v. Zeppelin, Friedrichshafen. 

V. 

Das Flugführerzeugnis haben erhalten: 

Nr. 71. Hauptmann a. D. Ernst Blattmann, Berlin W. 50, Augsburger Strasse 15, geb. am 29. September 1870 
zu Oberweiler b. Mühlheim i. Baden, für Zweidecker (Wright) am 28. Februar 1911. 

Nr. 72. Leutnant Walter Mackenthun, Berlin W., Kleiststrasse 24, geb. am 17. August 1882 zu Berlin, für Zwei¬ 
decker (Albatros) am 7. März 1911. 

Nr. 73. Carl Loew, Marine-Oberingenieur, Kiel, S. M. S. „Danzig“, geb. am 29. Oktober 1869 zu Emmerich a. Rh., 
für Zweidecker (Albatros, Typ Sommer) am 10. März 1911. 

Nr. 74. Arthur Qrünberg, Johannisthal-Berlin, Friedrichstrasse 43, geb. am 11. Mai 1881 zu Reval in Russland (Bezirk 
Esthland), für Zweidecker (Albatros, Typ Sommer) am 20. März 1911. 

VI. 

Das Luftschifführerzeugnis haben erhalten am 6. Februar 1911: 

Nr. 7. Se. Exzellenz General der Kavallerie, Dr. ing. h. c. Qraf Ferdinand v. Zeppelin, Friedrichshafen a. B., 
geb. am 8. Juli 1838 zu Konstanz, für System Zeppelin. 

Nr. 8. Richard Clouth, Paris-Neuilly, 43 Rue Perbonnet, für System Clouth. 

Nr. 9. Oberingenieur Dürr, Friedrichshafen a. B., für System Zeppelin. 

Nr. 10. Dr. E c k e n e r, Friedrichshafen a. B., geb. am 10. August 1868 zu Flensburg, für System Zeppelin. 

Nr. 11. Oberleutnant a. D. Forsbeck, Berlin, geboren am 25. September 1876 zu Rendsburg, für System 

Parseval. 

Nr. 12. Luftschifferkapitän Hacker, Friedrichshafen a. B., geb. 18. Januar 1870 zu Münchberg i. B., für System 
Zeppelin. 

Nr. 13. Reg.-Baumeister a. D. Hackstetter, Berlin-Schöneberg, Herbertstrasse 7, geb am 22. Juli 1876 zu Bam¬ 
berg, für System Parseval. 

Nr. 14. Kapitänleutnant Hornel, Berlin W., K. Ae. C, Nollendorfplatz 3, geb. am 5. Juli 1881 zu Cassel, für 
System Parseval. 

Nr. 15. Hauptmann a. D. v. Kleist, Köln, Riehlerstr. 53, geb. am 21. Mai 1872 zu Ratibor, für System Clouth. 

Nr. 16. Hauptmann a. D. v. Krogh, Friedenau - Berlin, geb. am 17. November 1868 zu Reinfeld in Holstein, fiir 

System Zeppelin, Parseval und S. S. W. 

Nr. 17. Luftschiffkapitän Lau, Friedrichshafen a. B, geb. am 11. September 1875 zu Mohrin (Neumark), für 
System Zeppelin. 

Nr. 18. Qraf Ferdinand v. Zeppelin jun., Friedrichshafen a. B., geb. am 10. September 1875 zu Schloss Ebersberg 
bei Konstanz, für System Zeppelin. 

VII. 

Laut Mitteilung des Royal« Ae ro Club of the United Kingdom findet das Wettfliegen um den 
Oordon-Bennett-Preis für Flugzeuge am 28. Juni 1911 statt. Für die Meldung und Auswahl der deutschen Flieger 
werden besondere Bestimmungen noch erlassen. 

Das Qordon « Bennett-Wettfliegen für Freiballone findet laut Mitteilung des Aero-Club of America am 
9. Oktober 1911 statt. Für die Auswahl der deutschen Führer findet am Sonntag, den 2o. Mal, ln Breslau eine 
Ausscheidungswettfahrt statt. Zugelassen sind nur solche Freiballonführer, die bis zum 1. Februar 1911 
20 Fahrten gemacht haben, und Ballone von 1600—1680 cbm Inhalt. Die Ausschreibung erfolgt seitens des 
Schlesischen Vereins für Luftschiffahrt bis zum 1. April. Nennungen sind direkt an den genannten Verein zu richten. 

Der Geschäftsführer: 

Rasch. 
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Amtliche Mitteilungen 

j. lies ... 

Berliner Vereins für LuflsehifFahrt (E. V.) 

Gegftmdc» 31. Aug.üst tMl. 

Qesdnlfisstetle,; Berlin W-5. Vossstrasse ,21. Fernsprecher-: - Al«.r»ji : I. 1481. 


Vom I. April 1911 ab hefindet sich die Geschäftsstelle im „Fuggtrhaus", Rerün W. d, Uokstrasse 25, 

Fernsprecher: Amt <ra : Nr. I977ti. 

Geschäftsführer im Ehrenamt: Privatier Otto F i e d i e r Stellvertreter. Direktor Won Christmann. 
Geschäftszeit: Wochentags von 9 - 4 Uhr. Giro-Conto: Deutsche Bank:, W. 9, Königgrätzer Strasse 6. 

Vorsitzender; Geh. Regieningsrat Prof: Dr. Mfethe Stellvertreter: Oberst Schmieaecke. Schriftführer « 
Fabrikbesitzer Max Krause 

Beisitzer: Privatier riedier, Observator Dr Stade, Dr. Sröckelrnfton. Wirklicher Geheimer Ober¬ 
baurat Dr. Zimmermann. Direktor Christmann Hauptmarm Herwarth von B'ittenfeld, 
Direktor Kreil. 

Syndikus: Justizrat Eschenbach. 

Fahrten-Ausschuss; Vorsitzender- Dr. Bröcksl nann Fernsprecher; Amt Vs. 8301. 

Stellvertreter: Fabrikbesitzer LaOuiante. 

Mitglieder Fabrikbesitzer Max Krause Diplom-ingeziieur Rech. Technischer Beirat; Haupt mar,n 
, Hervyarth von Bittenfeld Br-eftaubc-nverwalter Bucndfuckerethesitzer Unverdorben 
FUhrerauaschuss: Vorsitzender: Of. Elias Mitglieder Professor Berson. Bankier Meckel, Oberposd 
Sekretär Schubert. Assessor Sticker. 

8aiionhalle befindet 9 ich bei der Gasanstalt in Schmargendorf. Batlonwart: Krämer. Fernsprecher: Amt 
Wilmersdorf 470-2. 

flugausschnss. Vorsitzender: Fabrikbesitzer War Krause. 

f. Stellvertreter: Wirk!. Geb. Oberbaurat Dr. Zi'.mmermann. 

2. Stellvertreter Professor Dr, SM fing 

Mitglieder: Dr. mg. Friedrich Ber,'dema-n'n. Fabrikbesitzer Aifred Cassirer, Direktor L6on 
Christmann. Ingenieur Robert Conrad. Professor Dr Donath, Ingenieur Hans Grade, Haupt- 
mann H, H Herwarth von aittenfoid, Direktor Otto Krelf, Geheimer Regierungsrat Professor 
Dr, piul. Miat-he. Direktor E. Rumpie.r, Assessor Joseph Sticker. 

Ppja~'.-tinsau8schuss : Vorsitzender: Professor Dr. SO ring. 

Stellvertreter; Dr Stade. 

. Mitglieder; Privatier Fiedler, Schriftsteller F-tjerster. Fabrikbesitzer Max Krause, Verlags- 
bychhähdi&r Dr. Salle. 

BücHersammiung; Verwalter: Direktor Ldcn Christmann. Ausgabe: Mittwochs und Sonnabends von 


Einladung 

Tlhrervefsamfltlung am Dunnerstag, Jett 30. .März, im keytaurani ;,S|>a<<•»", Friedrichsirasse 125, abends 8. Ul« 
Tagesordnung: Nachtfahrten iRef. Prif. Uets'/tt). Aufgaben der l-itlirerversamnilung. 

Der f-filiierausschuss: Elias. 


dem Bau eines Flossen begonnen. Schon hatte man 16 
it> m lange Stämme mit den vom Ballon miigenommenen 
Suicktn zusammerigekoppelt, als hm 1 J ~ L'lir plützIlCM ans 
unmittelbarer Nähe hintereinander zwei Schösse fielen und 
gleich darauf in 60 hi Entfernung ein Kanne mit zwei In¬ 
sassen auflaticlite. Es War du kanadischer. lagdaufseher 
mit seinem Sohn, die zufällig in Ausübung ihres Amtes den 
Fluss befuhren. Sie hatten in der Ferne tßc an det 
f andimgsstefle gehisste deutsche Flagge und sich dadurch 
zur Abgabe von Signalscbiissen veranlasst gesehen Die 
Männer waren auf dem Wege nach Kiskislhk, jener von 
oben gesehenen Kiseiibalinsiaiftm, und -erklärten steh, gern 


Hans Clerfcke Über seine Ballonfahrt um den Gnrdesn. 

Bennett-Pret«. 

'(EctiisVizung ins Nr. 5 det t. A:/Mg, 

Doch' der Morgen hudt der dritten Nacht in der 
Wildnis, tn der man aus grosser Ferne einen Lokonwiliyen- 
pfiff vernommen, kam, aber Pcrkins hatte sein Versprechen 
vergessen und Weigerte sieh ebenso entschieden zuni Ballon 
zutileksukebren, als- den In Stich gelassenen Kucfcsack zti 
suchen Tkaehdem GeticiU’; wenigstens nach längerem Suchen, 
seinen Rucksack getüttdeh. gab er dem Drängen des anderen 
nach «nö machte sich, mit "ihm .gemeinsam aal den Marsch 
zum. Fluss Hier um fb-u Uhr angetangt wurde sofort mit 


frtx kiznodfAClien L rwaicl 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Königlich Sächsischen Vereins für Luftsehiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedridj August III. König von Sadjsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Äussdjusses: Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-H., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Amtlid)e Mitteilungen 

des 

Sächsisch-Thüringischen Vereins für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 


Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S. t Möhlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Gartenstr. 12. 


Sektion Thürinzische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Amtliche Mitteilaogen 

des 

Erfurter Vereins für Luftsehiffahrt e. V. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. 


Amtliche Mitteilungen 
der 

Rhein.-Westf. Motorluftschiff-GesellschaftE V. 

Gegründet am 12. Dezember 1908. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 85, Telephon 1274 
Lnftschlffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Vereins für Luftsehiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa, Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


bereit, die Ballonfahrer dahin mitzunehmen. Der Weg nach 
Kiskislnk war indessen ungeheuer beschwerlich; denn zwei¬ 
mal musste das Kanoe auf längeren Strecken über Land 
getragen werden. In Kiskisnik, das von 13 Weissen und 
ca. 40 Indianern bewohnt ist, angelangt, wurden Gericke 
und Perkins von der Bevölkerung aufs freundlichste aufge¬ 
nommen, bewirtet und beherbergt, auch wurde alsbald mit 
den Indianern das nötige wegen Bergung des Ballons verein¬ 
bart. Jetzt aber entwickelte sich Mr. Perkins zur ganzen 
Höhe seiner .Smartness“. Obgleich er durch sein Versprechen 
ebensowohl als moralisch verbunden war, bei Bergung des 
Ballons mitzuwirken, erklärte er, den Zug am nächsten.Tage 
schon benutzen zu wollen, um in die Kulturweit zurück- 
zukehren. Die Zeit bis dahin benutzte er jedoch, um an 
eine Menge von Zeitungen, bis zu 800 Worte lange De¬ 
peschen zu senden, die Ingenieur Gericke später als in 
wesentlichen Dingen erfunden oder übertrieben erklären 
musste. Es waren das die Depeschen, die auch in deutsche 
Zeitungen übergegangen sind und in denen z. B. von einer 
äusserst schweren Landung aus 7000 m in 9 Minuten, viel von 

g efährlichen Begegnungen mit wilden Tieren gefabelt wurde. 

s ist ausser einigen Vögeln von Tieren in den Tagen der 
Wanderung durch die Einöde überhaupt nichts gesehen 
worden. Dem auf sich selbst angewiesenen Ballonführer 


Amtliche Mlttetlunzea 
de« 

Breisgau Verein für Luftsehiffahrt 

Sitz: Freiborg 1. B. Gegründet 1908. 

I. Vorsitzender: General der Infanterie z. D. Qaede. Exzellenz. 

II. Vorsitzender: Rentner W. Weyermann. Schriftführer und 
Obmann des Fahrtenausschusses: Hauptmann Spangenberg. 
Stellvertretender Schriftführer: Rechtsanwalt Dr. G r a f f. Schatz¬ 
meister und Mitglied des Fahrtenausschusses: Löffler- Littenweiler 
b. Freiburg. Mitglied des Fahrtenausschusses: Universitäts-Professor 
Dr. L i e f m a n n. Geschäftsstelle: Rechtsanwalt Dr. Graff. Frei¬ 
burg i. Br.. Kaiserstrassc 152. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Niedersächsischen Vereins für Luftsehiffahrt 

(E. V.). 

Sitz: ODttlngen. 


blieb somit nichts anderes übrig, als zwei Tage nach de r 
Rettung eine Expedition, aus zwei Indianern, zwei Canadiern 
und drei Canoes bestehend, auszurüsten, Uber die Gebirge, 
Seen und Flüsse zum Ballon zurückzukehren, dort eine 
Blockhütte zu bauen und den Ballon in dieser solange über¬ 
wintern zu lassen, bis Seen und Flüsse stark genug gefroren 
sind und bis genügend Schnee gefallen ist. Das Bauen der 
Blockhütte nahm zwei Tage in Anspruch, später im De¬ 
zember war es mit Hilfe der Indianer möglich, den im 
Oktober geborgenen Baiion aus dem Urwalde bei Schnee 
und Eis herauszuschaffen, so dass am 13. Dezember der 
Ballon in Kiskisink geborgen eintraf. Er ist bereits wieder 
in Europa eingelroffen. Nach der Berechnung des Kriegs¬ 
departements in Washington hat der Ballon .Düsseldorf II ‘ 
1131,1 englische Meilen, also 1820 km, zurückgelegt. Der 
Vortragende hatte seinen fesselnden Vortrag durcli viele 
Lichtbilder begleitet. 

Dem mit grossem Beifall aufgenommenen Vortrag folgte 
vom Vorstandstisch herzlicher Dank und Glückwunsch zum 
erfolgreichen Bestehen aller Gefahren. 

Die Preisverteilung auf Grund der Satzungen des 
Gordon-Bennett-Wettbewerbes steht noch nicht ganz fest. 

A. F. 
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Luftschiffer-Verband. 
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Name 
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Vereins 

2-5 

•j 

2 

Tag 
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Ort 

des Aufstiegs 
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linie), 

darunter 

tatsächl 

zurück- 

schwin- 
digkeit 
in km 
in der 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 


u 





St. M. 

gelegter 

Weg 

Stunde 



Kur. V. 

2 

6. 3. 

.Marburg“ 

Marburg 

Dr. A. Wegener 
Calliess 

Salmünster 

6:45 

115 

17 

2500 





Dr. Ullrich 

Dr. Robitzsch 










7. 3. 

.Münster“ 

Münster 

Eimermacher 

Jackson 

Strohmann 

Specht 

Roltsch 


8:22 

33 


2350 


Sä. Th. V. 


7. 3. 

.Altenburg. 

Pössneck 

2:38 

29 

15 

1500 

Durch vertikale Böen in 




Jena 

Hoffmann 

Dannemann 



(35) 



eine Bucht gedrückt. 

Bi. V. 

5 

9. 3. 

.Hansea“ 

Dr. Giese 

Bonitzb. Zerbst 

4:26 

40,5 

11,5 

1680 





Bitterfeld 

Naumann 



(51) 







Dr. Jaeger 

Machemer 








6 

9. 3. 

.Erfurt“ 

Herrmann 

Güsen 

6:26 

87 

14,3 

1000 





Bitterfeld 

Frl. Kiss 

Lainprecht 

Steudel 



(92) 





Ostd. V. 

3 

9. 3. 

„Graudenz“ 

Hauptmann Budde 

bei Techel 

5 

50 

10 

1500 





Graudenz 

Oberleutn. Hecke 
Schulz 

Bestvater 







K. Ae. C. 


10. 3. 

„Wedell“ 
Strassburg i.E. 

Hauptmann Herber 
Frau Frobeen 
Oberleutn. Mayer 
Leutnant Schlegel 

Höfingen 

5:45 



4250 



U 

11. 3. 

„D. A. K. 3“ 

Oberleutn. v. Quart 

Döberitz 

6:35 

118 

18 

1625 





Bitterfeld 

Hauptm. v. Qerlach 
Leutn. v. Sydow 

Rädel b. Lehnin 






K. Ae. C. 

10 

11. 3. 

„D. A. K. 2“ 

Exzell. v. Quart 

5:10 

88 

16 

2500 





Bitterfeld 

Assessor Kastan 
Leutnant Kaehl 







B. V. 

34 

11. 3. 

„Berlin“ 

Dr. Bröckelmann 

Insel Usedom 

7:10 

165 

24 

400 

Wissenschaftl. Nachtfahrt 




Schmargendf. 

Fischer 

Dr. A. Leick 

Dr. W. Leick 






für astronomische Orts¬ 
bestimmungen. 

Oberrh.V. 


12. 3. 

„Eisass“ 

Weber 

Enzberg 

7: 14 

83 

15,3 

2700 





Strassburg 

Franck 

Erich 

Reinewald 


(112) 






Miinst. V. 

9 

12. 3. 

„Münster“ 

Oberleutnant Hopfe 

Bremen 

4:55 

130 

25 

1750 

Landung unmittelbar nörd- 




Rheine i. W. 

Berrenberg 






lieh der letzten Häuser 
Bremens, da dicht dahinter 





Ass. SpricKmann 






weit überschwemmtes Land. 





Ass. Lorenz 






Starker Bodenwind. 

W. Li. V. 

4 

12. 3. 

„Elmendorf“ 

Jucko 

Steinhorst 

4:30 

175 

38,8 

1600 





Bielefeld 

Elmendorf 

Rossenbeck 







Aach. V. 


12. 3. 

„Neuss“ 

Major v. Abercron 

Leege (Lippe- 

4:40 

220 

42,2 

1700 


W. Li. V. 



Aachen 

Herr Prof. Reissner 
Frau Prof. Reissner 
Hauptm. Rauterberg 

Detmold) 







3 

12. 3. 

„Bielefeld“ 

Ingenieur Petri 

Pretzier 

5:30 

200 

18 

1870 





Bielefeld 

König 






B. V. 

36 

12. 3. 

„Hewald“ 

Berliner 

Sassenburg 

10:20 

263 

26 

2250 





Schmargendf. 

Krause 






B. V. 

37 

12. 3. 

„Harburg“ 

Schmargendf. 

Schubert 

Ehlert 

Hitzdorf 

6:26 

170 

26 

1920 





Dr. Borghorst 

Dr. Elsheimer 








Kö. C. 


12. 3. 

„Hardefest“ 

Hiedemann 

Lippspringe 

5:45 



1640 





Köln 

Baron Romberg 
Baronin Romberg 

Frl. Zschirnt 










12. 3 

„Schröder“ 

Dr. Zaubitzer 

Bückeburg 

5 


30 

2000 





Qelsenkirchen 

Dr. Schulte 










Dr. Meyer 

Wehling 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Niederrheinischen Vereins für Luftsehiffahrt (E. v.). 

Qegrllndet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Major von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3.Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamier, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 635. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Amtliche Mitteilungen des Oberrheinischen Vereins 
für Luftschiffahrt (e. V.). 

in der dritten Vereinsversammlung am 25. Januar 
1911 wurden die noch nicht getilgten Schuldscheine ge¬ 
kündigt. Hierunter fallen folgende Nummern: 

5, 16, 17, 29, 36, 48, 50, 63, 67, 79, 81, 82, 83, 84, 
86, 87, 89, 90, 108, 109, 110, 128, 130, 131, 134, 135, 138, 
143, 145, 152, 155/6, 160/1, 162/3, 166/7, 168/9, 172/3, 
226/7, 241/2, 245/6, 247/8, 251/2, 255,6, 261/2, 273/4, 
275, 282, 290/1, 292/3, 294/5, 298/9, 303/4, 305/6 309/10, 
317/18. 

Die Auszahlung derselben erfolgt bei Einsendung 
innerhalb Jahresfrist durch den Schatzmeister Alfred 
Weber, Strassburg i. E., Seelosgasse 3. 


Amtliche Mitteilungen 

de« 

Vereins für Luftsehiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend (E. V.) 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Weststr. 5. (Fernsprecher Nr. 4.) 
Fahrten-Ausschuss: Bltterfeld, Lulsenstr. 15. (Fernsprecher Nr. 95 u. 175.) 

Nationales Ballon-Wettfliegen 

am 6. und 7. Mal 1911 zu Bitterfeld. 

(Genehmigung der Sportkommission vorausgesetzt). 

1. Allgemeines. 

Die Wettfahrten finden nach den Gesetzen der 
F. A. I. statt. 

Es werden abgehalten: 

am 6. Mai eine Weitfahrt mit beschränkter 
Zeitdauer, 

am 7. Mai eine Fuchsjagd. 

Der Organisations-Ausschuss behält sich vor, bei 
ungünstiger Wetterlage an Stelle der Fuchsjagd eine 
Zielfahrt treten zu lassen. 

2. Preise. 

Die Preise sind Ehrenpreise. Für je drei gemeldete 
Ballone wird ein Preis ausgesetzt. 

Für das beste vom Führer selbst im Korbe ge¬ 
führte Bordbuch der Weitfahrt ist ein Ehrenpreis bestimmt. 

Der Fuchsballon hat Anspruch auf einen Preis, 
wenn von den verfolgenden Ballonen keiner innerhalb 
einer Entfernung von 3 km vom Fuchs landet. 

3. Ballone. 

Für die Weitfahrt sind zugelassen Ballone der 
dritten Klasse. Die Anzahl der Mitglieder ist freigestellt, 
doch ist wenigstens ein Mitfahrer vorgeschrieben. 

Für die Fuchsjagd sind zugelassen Ballone der 
ersten und zweiten Klasse. Für die Ballone der zweiten 
Klasse ist wenigstens ein Mitfahrer vorgeschrieben. 

4. Einsatz. 

Der Einsatz beträgt: 

für die Weitfahrt 35 M., ganz Reugeld, 

für die Fuchsjagd 25 M., ganz Reugeld. 

5. Nennung. 

Nennungen sind zu richten unter Einzahlung des 
Einsatzes an den Fahrtenausschuss, Dr. Hilland-Bitter- 
feld, Luisenstrasse 15. 

Nennungsschluss 25. April, 5 Uhr nachmittags. 
Nachnennungen bei doppeltem Einsatz sind gestattet bis 
zum festgesetzten Ablieferungstermin. 


*dby Google 


6. Luftschiffergerlt. 

Jeder Teilnehmer hat mitzubringen: 

1. einen Unterlegeplan für seinen Ballon, 

2. Sandsäcke, mindestens 30 Stück für Klasse I, 

60 . „ .11, 

. 80 , . „ III. 

Um Verwechselungen zu vermeiden, ist es not¬ 
wendig, dass alle Stücke, besonders aber die zurück¬ 
bleibenden Geräte deutlich gezeichnet sind. Ein Ver¬ 
zeichnis des abgeschickten Ballonmaterials ist an die 
Nennungsstelle einzusenden. 

Der Verein für Luftsehiffahrt von Bitterfeld und Um¬ 
gegend haftet nicht, wenn einzelne Stücke abhanden 
kommen sollten. Jedoch wird er nach Möglichkeit da¬ 
für Sorge tragen, dass nach der Abfahrt das Gerät so¬ 
fort verschlossen wird. Auch wird für schnellste Rück¬ 
sendung des Gerätes gesorgt. Die Kosten für die Rück¬ 
sendung tragen die Besitzer. 

7. Annahme der Ballone. 

Die Ballone werden vom I. Mai an angenommen 
und vom Verein für Luftsehiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend auf Gefahr der Besitzer verschlossen unter¬ 
gebracht. 

Das Ballonmaterial muss zur Revision bis späte¬ 
stens Donnerstag, den 4. Mai, 6 Uhr nachmittags in 
Bitterfeld eingetroffen sein. 

Die Adresse für das Ballonmaterial lautet: 

Che m. Fabrik Griesheim-Elektron 
Werk II, Bitterfeld, für Verein für 
Luftsehiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Auf besonders ausgesprochenen Wunsch wird das 
Kleben der Reissbahn besorgt, aber auf Kosten und Ge¬ 
fahr des Eigentümers. 

8. Füllung. 

Die Füllung muss ca. 24 Stunden vor dem Start 
beginnen und geschieht unter sachgemässer Aufsicht. 
Für das Fertigmachen seines Ballons ist jeder Führer 
selbst verantwortlich. 

9. Start. 

Startplatz: Ballonfüllplatz bei Elektron Werk II. 

Der Start beginnt: 

für die Weitfahrt am 6. Mai, 4 Vs Uhr nachm., 
für die Fuchsjagd am 7. Mai, 3 Uhr nachm. 

Die Ballone starten in der durchs Los bestimmten 
Reihenfolge. 

Eine halbe Stunde vor dem Start findet eine Zu¬ 
sammenkunft der Fühier am Gasometer statt. 

10. Landung. 

Die Landungszeit, Landungsstelle und Art der 
Landung sind sofort an Dr. Hilland - Bitterfeld tele¬ 
graphisch mitzuteilen. Die Landung muss im Bordbuch 
amtlich beglaubigt werden. Das Bordbuch ist mittels 
eingeschriebenen Briefes spätestens 24 Stunden nach der 
Landung an vorgenannten Herrn zu senden. 

Landungen auf See, sowie das Ueberfliegen der 
Nord- und Ostsee sind nicht gestattet. 

Zwischenlandungen sind sowohl bei der Weitfahrt 
als auch bei der Fuchsjagd untersagt 

Der Fuchsballon verbleibt am Landungsplatz eine 
Stunde lang mit sichtbarem Fuchszeichen unverpackt. 

11. Dauer der Fahrt. 

Weitfahrt: Die Dauer der Weitfahrt soll sich bis 
in den nächsten Tag erstrecken und wird vor dem Start 
je nach Wetterlage und Windrichtung bestimmt, soll 
aber unter günstigen Verhältnissen 26 Stunden nicht 
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überschreiten, so dass die Landung bis zum nächsten 
Abend erfolgt sein muss. 

Fuchsjagd: Die Fahrtdauer des Fuchsballons darf 
höchstens drei Stunden und muss mindestens zwei 
Stunden betragen. 

Sollte an Stelle der Fuchsjagd eine Zielfahrt treten, 
so wird dies rechtzeitig vor dem Start dem Organi¬ 
sationsausschuss bekanntgegeben. Die Entfernung wird 
in diesem Falle nicht über 100 km betragen. 

12. Kosten. 

Das Qas (Wasserstoff) wird zum Selbstkostenpreis 
von 10 Pf. pro Kubikmeter geliefert. 

Der Oaspreis ist zu zahlen bis spätestens Freitag, 
den 5. Mai, 5 Uhr nachmittags und an Dr. Hilland- 
Bitterfeld, Luisenstrasse 15, einzusenden. 

Hilfsmannschaften für die Füllung usw. werden 
vom Verein kostenlos gestellt. 

Die Frachten für die Ballone und das Gerät gehen 
auf Kosten der Eigentümer. 

Fahrten- und Organisations-Ausschuss. 


Frankfurter Flugsportklub: Am Freitag, den 
10. März hat der Frankfurter Flugsportklub mit seinen 
Passagierfahrten auf der von ihm erworbenen zwei¬ 
sitzigen Eulerflugmaschine begonnen, welche voll¬ 
kommen gelangen. Die Maschine wurde von Herrn 
Euler gesteuert. Nach der vom Club ausgearbeiteten 
Benutzungsordnung kann jedes Mitglied des Clubs ein¬ 
mal unentgeltlich als Passagier mitgenommen werden. 
Flugführern des Clubs steht die Maschine stets unent¬ 
geltlich zur Verfügung. Ausser der zweisitzigen Pas¬ 
sagiermaschine erwarb der Club noch eine besonders 
stark konstruierte Euler-Lernmaschine, auf der Mitglieder 
des Clubs das Fliegen erlernen können. Das Lehrgeld 
beträgt 600 M ; falls Herr Euler selbst unterrichtet, 
1500 M. Führer, welche die Maschine bei Wettbewerben 
benutzen wollen, müssen von den gewonnenen Geld¬ 
preisen 15° o an den Club abfiihren. falls sie alles Risiko 
übernehmen. Wird die Flugmaschine auf Risiko des 
Clubs geflogen, so erhält der F'iihrer 50° o der Preise. 
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Ämtlid)e Mitteilungen 


Kaiserlichen Aero-Clubs 


Protektor: Seine Majestät der Kaiser und König. 

Ehfenprfisidentv S. K. K Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reidfes und Kronprinz von Preussen- 

Präsident: Se HeböH Herz'ög Ernst 1! - Fahrtenausschuss: Bitterfei ti. Fern- 

v-en Sachser.-Altenbürg. Jy ^ Sprecher 94. 

Vizepräsidenten: Seins Durchlaucht jp’^jMSSBlijlFvk Aufnahmeausschuss: "Seine Hoheit Her.; 

Hefzeis v. Arenperg: y. HoilrnKhn, fl p «. zog Ernstit. y. Sachean-Alte'nbufg, 

Staatssekretär a.0., Admiral a, 1 8 ., Ex- r. IV WSSj! V* 11 VarsiDehdarT Rittmeister y, Franken- 

zeliafiii fe.v. Kehler-, Hauptmänn d. R.i V « berg nnd lurlwigsdorf: Hauotm,ann 

y. Mo!ikö< General der tnf. v Chef des tLfP jzTQSßJr v-- Kehler. 

ßsneräistabes der Armee, Exzellenz: ALL /r & •' • '<•••. «. tiu »«iw-.,' 

nv w *?»thenair VemsItungbauMchus»: Qr, Mit. R«*tB»naw< 

u„ w, rsmeiMii. ; Varsltzerwief; RlttmaTeter v.. Franken.-' 

Clubdirektor: v Frankenberg und LudwlgV 7 b»f,g und LudwigsdorF; Fabrikbesitzer 

dort, RiHmSister a. O.. Sefiin W.io, Matthäikirch- : ; R. Öfadenwtlz; Frh. y, Bi ssing; Hauptmanh 
sfrsssei4. Tefephonr Amt 8, 8HS. - V. Schulz: 

Geschäftsstelle und Clubtokäi; Berlin W., Nöllen- Finanzausschuss-, Kojhm--fi. von Borsig; Dr. James 
dorfpiate3;l.u.iLEt.Telephon: AmtV),Nr.5999 Simon 


Isunk.lia-kicic Ur. 11 e r m a n.h S i t m s e n, PreslRtt, 
7 Ring ko : , 

tl Als a «ssein rdenlfteile Mitglieder die ilenen. 

Oberst und Milit3r-Ati:iehc H, T am um. V>, ilim-rsümf. 
.Ictuiet MHüise JO. 

Kamniergerielitsrfilerem.1av u.-rti L-.ulu.hit d: K Karl 
Caspar. IJertii» W; iS.'Jnäetiimstjiaipr Strasse 25, 


1. Neu .lutgthurmlieti als hrdentlieUe Mitglieder in 
der ilaupiaUsseluiss - Sitzung vom 10. Mut/ lyii die 
Hemm. 

KafjitänlciiJtuarua.D. F r t e ti r i e h K a i sc r, Berlin W.30, 
Motzstr 76. 

Hins A c k. eiiiiinni. eäiid. ihr.. Berlin \V. 15, Kiir- 
ftirstemJanun 35. 

AfR>thekejf besitzet - flu s t n \ f J lass 
;S pefrycrstr.' 2. 7 7 


SaJzveede’.; Neu- 


Zielfahrt des Kaiserlichen Aero-Clwt'« 

am r t Mttir 1911 in iidterftld ■ 

... Firn, znm 26. Felufinr für FblirVr des Kaisc-rlliM'fen 
itero-tifphs aitSgesclirieliene Fusfifibälinisjägtiriimihie des 
fieriVhtmfgp Murmes wwen, \\ eiuiier Jie l'aiteVal 
BtrikudiiiOe genihrJete umf die VdHiereitangin imiti'- 
briicken hstu. nicht siattfiiidc.ii und wurde auf dp#, 
ö. Mfir?. verschollen. Die an diesem T age noch 
berrschcnide Windstärke zwang aller, voll einer fuchs«, 
jagt! Abstand <tu nehmen und statt dessen eine Zieliahrt 
Pli veianktälten. . . 

. Zugelassen waren beim Deutschen ■ImftschiSR't-Vcr-- 
Iratid: aiigeitieldete Ballone bis r.iirn HbcliMiiüralt. Volt 
«20 elrnt Dies ergab eine. Teilnahme ynn IS (laltiimsoi 
vmv Jemen ftu; der üfäiinn „Ernst“. Wege.» zu geringen 
Auftriebs nicht starten konnte. Darch Antlnssen um 
Pltptijbjjoneil war ein Uodem-uml 'im 10 -U in'Stl. 
Stärke, bis zur WnlKengrenzc ein \Vrnd von 10 m Sek. 
Stärke festpesteilt und die HKuptwiHdrictitUii*: aus M NW 
erkannt worden. 

Demgemäss wurde als Ziel das Ststinnsgehttude 
von Klingenberg, Ib t.m südwesthrli Dresden ittul i 13 km 
Luftlinie von ßiticffeid entfeint ansgewähU. 

Trotz des starken in ul sehr böigen Windes ging 
efer Start der 17 Bidlone dartk der ausgezeichneten 
Leitung des .Herrn Hsiiplmau.if V. Krngh in der Zeit von 
117- vorm, his l 14 intclim. eltift: vonsiatten. 

Die V n d'e i e i tu ti g « u drin r Start wurden kinemain- 
graphiseft autgemumnen uuJ bereits den bildenden Tag 
den Besuehctu der Lichtspiele jm Mözartsaai, gygen- 
ölier dem Kaiserlichen Aero-Ciub, vbrgeflih.rt. 

Die DurelisclniiHsfulirgeschwinUigkei* hetjup ihud 
SO km. die Durcliseimitlsma.vunKilnjIiv 2000 tu. 


SHuni beim Starten , der ersten fiaifone drehte der 
Wind nach litjks. 'utu in den daranimigtoden ttoen etwas 
nach rechts initiekümireuen M»eit dem' AuHsiareir 
dmiite der Wihsi gauz nach links !"rif l.aMduitgsptttikte 
der: Biillmte waren auch dcwvntMnedmtn! lielegefi.. . 

, Die- t uudtme?s>el>e ttts } PretsleUgcrhallnus tag 
22 km vquj Kiel erttlernf Tn> grosser lui ACit'lug- 
sireekt wurde vt.n dtp bülihlni i\hethail>’ tlet Vvolkeit 
zuftiekgelegf. f)je Preise: waren BhretipreiSe. 

. . I- Prcrs"; .Wert tffOtV gestiftet von einem Mit~ 

.■lied des ernu;,■ ■ ■ , 

H. Drjciv. Wert Ü10 M„ gestiftet• .von Mitgliedern 

des Vittbs. 

tl! : Dreisv Wert' .300 AL. gestiftet von etnein Mit- 
jüep des. Uul-s. ■i'r-O.Vv’ 

ly. Preis: Wert 700 M., gesliUet von efnern Mit- 
g’lieil äesi t-lntis. . . v ■■■■■■■■■■ 

V. J-'rets: Eine üoeiz-Vamera ...Mamitoi''. gestiftet 
vön iivr Etrjua C I*. Ooerz 

Auss; oU in erhält jeder, teilnehmende Führer 
^PfäurtlJeek* .Sptirtlcxikon“’ gestiftet vnn llefril fjustaV 

"iärautiliuvk . !,V T 'T' 

Die urcht jilacteneti Führer ewludlcn tinhucrmiKS- 
lifcher. gexiiftei- v.,tt! Kurseilwiieo Aero-Utth,- - 

Fs eriufcttcn: ' ;■ 

I; n t ihtis tfotlun „K, Ae. C, tl‘7 Führer Herr Ober¬ 
leutnant Forsheek. 

„ ii■ Ballon „Hilde" Pisimer tierf Korit,. 

. III. , Ballon ..Uoiall J.I“. Führer Herr Dr. Eliatt. 

„ w, , Bafitni,-Lliwat'Cn , F ilitnrllerr.IngpnJpSJf 
■ Simon 1 VvW'bif 

■,, V. ... ßnllön ..Bitterfeki"! Fiihpir Hetf Pr. Fie- 

: ' 1 ' u<vb, 7 ; . ■ 7 ■?' 



Der Europaflug 


Es ist nun ausser Zweifel, der europäische Rund¬ 
flug oder das »Internationale Wettfliegen 1911 vom 
„Journal'-Paris zur „B. Z. am Mittag “-Berlin“, wird 
das bedeutendste flugsportliche Ereignis dieses Jahres 
werden. Es wird ein Riesenflug werden, ein Wett¬ 
bewerb von einer Grösse, wie er selbst im Status 
nascendi des Automobilismus nicht gewagt wurde. 

Von Paris geht der Flug über Reims und 
Charleville nach Lüttich; die deutsche Strecke 
führt über Aachen, Düsseldorf, Hannover, Berlin, 
Magdeburg, Hamburg, Bremen, Münster. Dann geht 
es weiter nach Utrecht. Von dort fliegen die 
Konkurrenten über Breda nach Brüssel, von wo 
sie über Lille oder Roubaix nach Calais oder Boulogne 
sur mer und weiter nach Dover oder Folkestone ge¬ 
langen, um dann L o n d o n zu erreichen. Von London 
geht dann die Reise zurück nach Paris über Folke¬ 
stone—Boulogne oder Dover—Calais und weiter über 
Amiens nach Paris. 

An Preisen sind bisher — auch die Stadt 
Hannover stiftete noch 50 000 M. — 550 000 Francs 
ausgesetzt. Freilich verschlingt somit dieser grosse 
internationale Flug manchen Preis und manches Interesse, 
das viele gern für die nationalen Wettbewerbe beansprucht 
hätten. Aber wir wollen nicht engherzig sein'; der 
Europaflug wird Begeisterung auch bei denen ent¬ 
zünden, die bisher vom Flug noch nicht viel wissen 
wollen, die stets bereit sind, nach jedem Unfall die 
ganze Fliegerei zu verdammen. Auch sollten wir 
nicht vergessen, dass viele hüben und drüben im 


Flugzeug in erster Linie eine Waffe sehen und nicht ein 
Sportfahrzeug. Die Spannungen, die durch solche An¬ 
sichten entstehen müssen, lassen sich durch internationale 
Flüge wie den Europaflug leicht entladen. So wird die 
grosse Reise durch Europa nicht bloss eine allgemein 
werbende Tendenz haben, sondern auch eine politische 
Mission. Sie erinnert in manchem etwas an die 
Stimmungen zur Zeit der Automobilfernfahrt Paris 
—Berlin 1901. Hat Deutschland jene Fahrt zu be¬ 
dauern gehabt, obwohl ein französischer Wagen 
siegte? Sicherlich nicht! 

Hören wir das Rundschreiben Nr. 1, das 
die „B. Z. am Mittag“ soeben versendet: 

Es lautet: 

„Die letzten Vorbereitungen allgemeinen Cha¬ 
rakters für den internationalen europäischen Rundflug 
1911, die bei einem so eigenartigen und gross¬ 
zügigen Unternehmen naturgemäss längere Zeit in 
Anspruch nahmen, sind jetzt glücklich beendet. 

Das Protektorat über die deutsche Strecke des 
europäischen Rundflugs hat nunmehr der Verein 
Deutscher Flugtechniker in Berlin offiziell über¬ 
nommen. Seine Mitglieder, die Herren Major 
von Parseval, Major von Tschudi und Kapitänleutnant 
Kaiser, haben in der Pariser Konferenz vom 1. bis 
4. März bei der Feststellung der Ausschreibung für 
den Wettbewerb die deutsche Sportbehörde vertreten. 

Der europäische Rundflug ist die grösste und 
wichtigste aller luftschifferischen Veranstaltungen, die 
bis jetzt stattgefunden haben. Der aussergewöhn- 

liche Umfang und 
die Schwierigkeit der 
gestellten Aufgabe 
verspricht unsere flug¬ 
technischen Erfahrun¬ 
gen in heute noch 
gar nicht abzusehen¬ 
der Weise zu be¬ 
reichern und uns von 
der gegenwärtigen 
Leistungsfähigkeit so¬ 
wohl der verschie¬ 
denen Flugzeuge wie 
der Flieger ein Bild 
von unerreichter Voll¬ 
ständigkeit zu geben. 
Ferner aber wird da¬ 
durch, dass zum ersten 
Male ein Wettflug ge¬ 
meinsam von vier Na¬ 
tionen veranstaltet 
wird und — Holland 
mitgerechnet — die 
Gebiete von fünf ver¬ 
schiedenen Ländern 
berührt werden, eine 
erste praktischeGrund- 
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läge für die künftige Behandlung des grossen Problems 
geschaffen, auf dessen baldige Lösung die staunens¬ 
werte Entwickelung der Flugtechnik gebieterisch hin¬ 
drängt: nämlich die Aufstellung neuer Grundsätze 
für die Wahrung der Ländergrenzen, die mit den 
bisher angewandten Mitteln schon heute nicht mehr 
strikte durchführbar ist. 

Die Teilnahme der hervorragendsten Flieger des 
In- und Auslandes an dem grossen Rundfluge ist 
schon durch die Höhe der ausgesetzten Geldpreise 
gesichert. Ausser den ursprünglichen 200 000 Frcs. 
des „Joumal“-Paris sind heute fest gezeichnet: vom 
Verlage Ullstein & Co. 125 000 Frcs. für die Strecke 
Paris—Berlin, 62 500 Frcs. vom „Standard'-London, 
25 000 Frcs. vom «Petit Bleu “-Brüssel, 50 000 Frcs. 
von der Stadt Lüttich und 40 000 Frcs. vom holländi¬ 
schen Aero-Club für die englische, holländische und 
belgische Strecke. 

Es werden aber bestimmt noch hierüber hinaus 
mehrere Hunderttausende von den bei dem Fluge 
berührten Städten als Preise für die einzelnen Etappen 
und für lokale Wettbewerbe gestiftet werden. In 
Deutschland speziell sind uns schon von verschiedenen 
Städten zusammen über 100 000 M. hierfür in Aus¬ 
sicht gestellt, von denen ein noch näher fest¬ 
zusetzender Teil ausschliesslich für deutsche Flieger 
Vorbehalten bleiben wird. 

Wie unsere Flieger gegen ihre ausländischen 
Konkurrenten im allgemeinen abschneiden werden, 
lässt sich zurzeit noch nicht übersehen. Bis zum 
Juni kann sich in der Flugtechnik gegen heute noch 
sehr vieles ändern. Es sei aber hier nochmals aus¬ 
drücklich betont, dass die massgebenden Luftschiff¬ 
fahrtskreise und die Vertreter der Flugzeugindustrie 
in Deutschland sich übereinstimmend dahin geäussert 
haben: der grössere oder geringere Anteil der 
deutschen Flieger an den alten Bewerbern offenen 
internationalen Geldpreisen spielt absolut keine Rolle 
gegenüber den eminenten Vorteilen, die unserem 


nationalen Flugwesen aus dieser grossen Konkurrenz 
erwachsen müssen, nicht nur durch den Vergleich der 
flugtechnischen Leistungen . und die allgemein zu 
gewinnenden Erfahrungen, sondern auch wegen der 
Aufklärung über die hohe Bedeutung der Flugtechnik, 
die dieser Flug wie kein anderer der deutschen 
Nation zu bringen verspricht. 

Vom 1. bis 4. März fand in Paris eine inter¬ 
nationale Konferenz statt, bei der die Vertreter des 
deutschen, französischen, belgischen und englischen 
Zentralkomitees die definitive Form der Wettbewerb¬ 
ausschreibungen für die Gesamtstrecke des Rund¬ 
fluges und seine grösseren Unterabteilungen festgesetzt 
haben. 

Die Zentralkomitees übernehmen auf ihre Kosten 
auch die weitere Organisation der Gesamtstrecke, 
soweit sie zwischen den einzelnen Städten liegt und 
den weitaus schwierigsten Teil der Veranstaltung 
darstellt. 

Den zu bildenden Lokalkomitees bleiben dagegen 
nur diejenigen Massnahmen überlassen, die für die 
Ankunft, die Unterbringung und den Start der kon¬ 
kurrierenden Flieger sowie die eventuell abzuhaltenden 
örtlichen Wettbewerbe zu treffen sind. Die Auswahl 
der Etappenorte und die Dauer der Ruhepausen in 
ihnen hängt von der Höhe der Geldpreise ab, die ln 
den einzelnen Städten aufgebracht werden und denen 
als Entgelt die Einnahmen aus Eintrittsgeldern usw. 
gegenüberstehen. 

Die Details der Flugstrecke, sowie die Aus¬ 
schreibungen für die örtlichen Wettbewerbe, können 
somit erst festgesetzt und bekanntgegeben werden, 
wenn bestimmte Angaben über die fest gezeichneten 
Preissummen von den verschiedenen in Frage kommen¬ 
den Städten vorliegen.“ 

Die Einteilung der deutschen Strecke in Etappen, 
die aus nachstehender Tabelle ersichtlich ist, ergibt 
folgendes Bild: 


4. Juni: I. Etappe. 

Paris — Reims — Lüttich. 

5. Juni: Ruhetag In Lüttich. 

6. Juni: II. Etappe, 117 km. 


Lüttich — Düsseldorf. 


Lüttich 

.km 

Aachen . 

.38 

Linnich. 

.64 

Rheydt. 

.88 

Gladbach. 

.91 

Düsseldorf .... 

.117 

7. Juni: 111. Etappe 

, 267 km. 

Düsseldorf — 

Hannover. 

Düsseldorf .... 

.km 

Duisburg. 

.20 

Alsum. 

. . . .46 

Recklinghausen . . 

.66 

Lünen . 

.89 

Hamm. 

.112 

Beckum. 

.129 

Wiedenbrück . . . 

.149 

Bielefeld . . 

.173 

Heiford. 

.189 

Bückeburg ... 

. 218 

Stadthagen .... 

.232 

Hannover. 

.267 


8. Juni: Ruhetag in Hannover. 

9. Juni: IV. Etappe. 

Hanno ver—Berlin. 


Hannover.km 

Lehrte.18 

Peine.36 

Braunschweig.60 

Helmstedt.92 

Magdeburg .138 

Loburg.166 

Belzig.200 

Beelitz.230 

Berlin.270 


15. Juni: Ruhetag in Hamburg. 

16. Juni: VII. Etappe, 193 km 

Hamburg — Bremen 


Hamburg.km 

Harburg.15 

Tostedt.43 

Rotenburg.70 

Otlersburg.89 

Bremen. .109 

Oldenburg.151 

Bremen.193 


10. und 11. Juni: Ruhetage in Berlin. 


12. Juni: V. Etappe, 169 km. 

Berlin — Magdeburg. 

Berlin.km 

Beelitz.44 

Wittenberg.92 

Dessau.120 

Magdeburg.169 

13. Juni: Ruhetag in Magdeburg. 

14. Juni: VI. Etappe, 241 km 
Magdeburg — Hamburg 

Magdeburg.km 

Stendal.57 

Wittenberge.102 

Ludwigslust .142 

Boltzerburg.193 

Hamburg.241 


17. Juni: VIII. Etappe, 151 km. 


Bremen—Münster. 

Bremen.km 

Bassum.28 

Diepholz.66 

Osnabrück.108 

Münster.151 

18. Juni: IX. Etappe, 167 km. 

Münster — Ede. 

Münster.km 

Haltern.41 

Wesel.83 

Emmerich.121 

Grenze .128 

Arnheim.150 

Ede.167 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 

































































Die Höhentnessungen bei Flugveranstaitungen. 


Vertrag, gehalten am 24 . Januar 1911 vor der Münchener 


Mit dti gewaltigen .■Steigerung der Höhen, welche 
einzelne: Pfleger in der letzien Zeit erreicht haben, hat 
die Höhrrnme-ssung nicht gleichen Schritt gehalten, in 
«las vierte Höbetiknoineter sind die Flüge iitnrrgeireU'n. 
ohne dass auf die Schwierigkeiten der flöbeunicyiuMg 
trüber eingegangen worden wäre. Demi wem), die Flieget 
».ich. derselben bewusst wären, würden sie selbst eine 
Mitteilung bekämpfen, wie Sie noch vor wenigen fagen 
durch die Presse ging: ,fm .Iahte 1910 ge!« ng es dem 
Amerikaner Hoxsey im Flugapparat di« Höhe von 3497 nj 
Ai erreichen.’ 

teil will' gewiss njelit bestreiten, dass Hoyxev einen 
itfijwmercnden Mühenrekurd au »gestellt hat. sondern 
mochte mir ifarlegen, dass er seine Höhe sicher rneht 
auf Meter genau angeben kann. Das festzustellen ist 
man schon demjenigen schuldig, der viellefsht auf 
.3495 rn“ hmaufkommeii sollte und smnil.^hinter Hovsev 
zurückgeblieben“ z« sein scheint. 

Die Frage der ilnbenmessung ist der Meleofoiögle 
eine ganz geläufige Aufgabe. Seit Ungern weist, man 
die Höhen von Bergen aus Barnrneterungaben genau in 
ermitteln, malt hat die Methoden ausgembeitet, die Hohe 
zu bestimmen, welche ein.bemannter oder unbemannter 
rialjon erreicht, auch ans der Wolkenböhenmessiing 
können wir hirfslinifigcn heranifiehen, so dass «ns also 
die Flugtechnik nicht unvorbereitet aufiifft. 

Man kan« die Methoden ia zwei Oruppert ein¬ 
te Heit. je nachdem man die Hohe, welche der Flieger 
ei reicht, vom Hrdbode n aus bestimmt oder aus dem 
Haiogruiiiin ahk-itef, welches cm ..dem Flieger. • mit-' 
gegebener Barograph aufgezciclmei hat. 

Die erste Art ist also tdt ->t>»cli mit der Aufgabe. 
Jre Hohe eines Pilotballons oder auch einer Wyike zu 
besiimmcn. Kx greifen tja die bekanuten tri-gunomeit)» 
sehen Methoden Platz. Von zwei udci drei Standotteu 
aus, deren gegenseitiger Mi stund ^«triiit ejiigcfnessgo 
iss, wird der Flieger mit Theodoliten an\isierr. Aus den 
Iswctfrget) Azimuten und Fleyatioac« hisst sich di.c Höhe 


Akademie für Aviatik, vbn 'Or. A. S cbm m S-s. München 

des w>!>. Hierten Objektes seht ggnmi messen- Fine etri- 
gebende-L'citersucbiing dieser Methode hat vor kurzem Pro 
fisuör Titeos nr. jährbüche 1909 des Kgl Prcussischen 
Äerrmnfliisdicn Olnr.n atonnms in Lindenberg gegeben 

Diese Methode konnte aber nur für die Anfänge 
der, Fföjfteclmik in Aowendung kommen. für die niederen 
Hohe«, ve-khe den Flieger stets unter den Wolken 
hielten. MmimSdir durchstösst der Hohenflicjer aber 
' b<W«Js di?' Wolken und entzieht sich darnii den vet< , 
folgenden BKcRen. 

Fs kann sich demnach nur noch darum handeln, 
dem Flieger seihsi tm Instrument mdziigeben, aus 
dessen Angaben uni die von ihm erreichte Hohe ge¬ 
schlossen werden kanii. 

Man könnte £. Ji. an. eiii evakuiertes Ulasgeliiss 
denken, das in der maximalen flöhe automatisch ge¬ 
öffnet wird; es strömt dann L.ufi ein. bis sich innen de* 
gleiche Druck he'gesteiU hat, wie aussen, worauf auto¬ 
matisch das Tkfäss wu-djr verscblossen wird, so' dass, 
nach di r Landung festgeite.llt werden kann, bei weitbtin. 

• Luftdruck die Oeifoung erfolgt«.- 1 Ans dem Luftdruck. ; 
am Boden, Sowie aus den gleichzeitig aidce.Tv-ichneten 
temperaturveif(ält»is>en liesse sich dann die Hohe er¬ 
mitteln, welche der Flieger erreicht bat. 

Ich wollte Jas Beispiel mir anffthren, um ?i,i .zeigen, 
dass nicht unbedingt ein Bn rrmmer mitgenommen 
werden nuiss. Wenn es *./!>. mbglkii wirre, am ein¬ 
wandfreies Vertikulanemonieser zu bauen und ».veno man 
gleichzeitig die Abwesenheit Von vertikule.'i Atihmittigen 
in der Afmiisphdre aimehmen dürfte, daun könnte Man 
auch aui eine solche Weise die Höhe »fütstellen..welche 
de« Flieger erreicht bat. Auf die ■Schwierigkeiten einer 
derartigen Messung hat aber vor kurzem P. Ewald 
jVPhvMkjji. ieitsebr.* Fjifi. s. 1214t lijitgoviesen. 

' B j s a XI j weiter e s w i r d wohl di« baro¬ 
metrische H ei I) e n b c s t i m m n n g die b.r 'a u c h • 
l barste Methode bleiben. trotzdem i ii r 

I gross«; 5:.'c H w i 6 1 i g K c i I e n i tri W e g-e. stehen. 
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I. 

Wie gewinnen wir richtige Luftdruck¬ 
angaben? 

Eine direkte Ablesung eines Quecksilberbarometers 
ist natürlich dem Elieger nicht möglich, scheidet auch 
wegen der bei Konkurrenzen notwendigen Kontrolle aus. 

Es genügt auch absolut nicht, nach Art der be¬ 
kannten Extremthermometer nur den maximalen Aus¬ 
schlag aufzeichnen zu lassen, den ein gewöhnliches 
Aneroid anzeigt. Vielmehr muss unbedingt verlangt 
werden, dass durch die fortlaufende Registrierung eines 
plombierten Barographen jede Einzelheit des Fluges für 
immer aufgezeichnet wird. 

Allerdings müssen die Angaben eines solchen In¬ 
strumentes sehr unter die Lupe genommen werden. 

Ein Aneroid hat vornehmlich mit drei Fehlerquellen 
zu kämpfen: 

Diese sind: 

1. Die elastische Nachwirkung, 

2. Die Empfindlichkeit gegen Temperatureinflüsse, 

3. Die Seisrnographenwirkung. 

Zu 1: Das Verhalten verschiedener Materialien bei 
einer elastischen Beanspruchung ist ein sehr ver¬ 
schiedenes. Nehmen wir etwa einen Gummistab und 
einen Quarzstab und unterwerfen beide einer auf gleiche 
Länge und gleichen Querschnitt reduzierten gleichen 
Zugkraft. Dann beobachten wir zunächst, dass die 
beiden Medien mit sehr verschiedenen Längen¬ 
änderungen antworten, die uns aber hier nicht inter¬ 
essieren. Ferner bemerken wir bei nachfolgender Ent¬ 
spannung, dass nur das Quarz seine ursprüngliche 
Länge sofort wieder annimmt, während es beim Gummi 
geraume Zeit dauert, bis er auf seine Ausgangslänge 
zurückkehrt. 

Dieses Verhalten des Gummis nennen wir 
elastische Nachwirkung. Wenn wir ver¬ 
schiedene Medien dem gleichen Prozesse unterwerfen, 
dann können wir eine Skala aufstellen der Beträge ihrer 
elastischen Nachwirkung. 

Die A n e r o i d e , die wir als Luftdruckmesser 
benutzen, haben auch elastische Nachwirkung. Bringen 
wir z. B. ein solches Instrument unter die Luftpumpe, 
dann antwortet es auf eine Luftverdünnung mit einem 
bestimmten Ausschlag, der aber nicht konstant 
bleibt, trotzdem wir den Luftdruck konstant halten, 
sondern noch einige Zeit lang wächst, um schliesslich 
bei einem endgültigen Werte Haltzumachen. Lassen 
wir nunmehr Luft zutreten, so dass sich wieder der 
ursprüngliche Druck herstellen kann, dann kehrt das 
Aneroid nicht sofort auf seine Ausgangsstelle zurück, 
sondern benötigt auch hierzu einige Zeit. 

Die Lehre, die wir für unsere Luftdruckmessung 
aus diesem Experimente ziehen müssen, liegt nahe: Bei 
abnehmendem Luftdruck zeigt das Aneroid zu hohe, 
bei zunehmendem Luftdruck zu tiefe Werte an. 

Das Problem der Höhenmessung mit Hilfe 
eines Aneroids basiert aber gerade auf der Möglichkeit, 
genau den Luftdruck angeben zu können, den der 
Flieger im höchsten Punkte seiner Bahn angetroffen 
hat. Daraus können wir nach der barometrischen Höhen¬ 
formel die erreichte Höhe berechnen. 

Wenn wir nun nicht gerade dem Flieger vor¬ 
schreiben wollen, in der maximalen Höhe diejenige Zeit 
zu verweilen, die zum Ausgleich der elastischen Nach¬ 
wirkung notwendig ist, dann wird sein Aneroid nicht 
den im höchsten Punkte angetroffenen Luftdruck an- 
zeigen, sondern einen etwas höheren. Auf die 
Höhe umgerechnet ergibt sich, dass das Aneroid eine 
etwas kleinere Höhe angibt, als der Flieger wirklich 
erreicht hat. 

Die Grösse des Fehlbetrages hängt ganz von dem 
Material ab, aus welchem das Aneroid gefertigt wurde. 
Wenn auch unter den in Betracht kommenden Metallen 
keine so grosse Auswahl vorhanden ist, dass man eine 
ähnlich grosse Skala durchlaufen könnte, wie sie in dem 
angegebenen Beispiele zwischen Gummi und Quarz 
bestand, gibt es immerhin grosse Verschiedenheiten. 

Man könnte daran denken, diesem Fehler des 
Aneroids schon bei der Eichung in der Weise Rechnung 
zu tragen, dass man das „Tempo“ der dazu not¬ 
wendigen Luftdruckerniedrigung genau dem „Tempo des 
Aufstieges“ anpasst. Dann würde gewiss der Fehler, 


der durch die elastische Nachwirkung entsteht, schon in 
die Eichkurve aufgenommen, so dass man trotz der 
elastischen Nachwirkung richtige Luftdiuckwerte er¬ 
halten würde. 

Diese Methode, die man bei Registrierballonfahrten 
mit Erfolg anwenden kann, bei denen ja die Aufstiegs¬ 
geschwindigkeit, d. h. die Abnahme des Luftdruckes 
innerhalb enger Grenzen variiert, verbietet sich bei 
Flugversuchen, weil es dem Flieger nicht möglich sein 
wird, sich an eine bestimmte Aufstiegsgeschwindigkeit 
zu halten. Man müsste denn für verschiedene Auf- 
stiegs„tempi“ die Eichung durchführen, was die Aufgabe 
aber nur erschweren würde. 

Dazu kommt noch eine eigenartige Tatsache: Wenn 
man nämlich ein Aneroid mehrmals den gleichen Luft¬ 
druckerniedrigungen aussetzt, nimmt die elastische Nach¬ 
wirkung fortgesetzt ab. Die Ursache dafür ist in mole¬ 
kularen Vorgängen zu suchen, die ja auch die Ursache 
der elastischen Nachwirkung sind. Es scheint, dass die 
Moleküle, öfter nacheinander den gleichen Kräften unter¬ 
worfen, immer leichter darauf ansprechen. Es sind das 
ähnliche Vorgänge, wie sie jeder Geiger kennt, der mit 
Bedauern konstatiert, dass sein Instrument nach längerer 
Ruhe an Ton verliert. 

Man kann daher die elastische Nachwirkung für 
ein gegebenes Aneroid auf ein Minimum herabsetzen, 
wenn man kurz vor dem Aufstiege das Aneroid mehrere 
Male dem etwa zu erwartenden Luftdruck aussetzt. 

Eine weitere Möglichkeit, die elastische Nach¬ 
wirkung möglichst klein zu machen, liegt in der sorg¬ 
fältigen Auswahl des Metalles, aus welchem das Aneroid 
hergestellt wird. Je homogener das Metall, je sorg¬ 
fältiger die Arbeit war, die bei der Herstellung zur An¬ 
wendung kam, desto besser gerät das Aneroid. 

Die Güte eines solchen Instrumentes in elastischer 
Beziehung wird dann durch den geringen Be¬ 
trag der elastischen Nachwirkung zu 
definieren sein. 

Tatsächlich gibt es schon jetzt Aneroide, die für 
die bei Flügen in Betracht kommenden Druckintervalle 
als praktisch frei von elastischer Nachwirkung bezeichnet 
werden dürfen; das können selbstverständlich nur relativ- 
teure Instrumente sein. 

Stellen wir das Ergebnis dieses ersten Abschnittes 
in eine Forderung zusammen, so wird dieselbe 
lauten: Bei allen Höhenkonkurrenzen ist der Betrag der 
elastischen Nachwirkung durch Vorlage entsprechender 
Eichungsdiagramme anzugeben und durch die Auswahl 
guter Aneroide möglichst niedrig zu halten, weil keine 
Möglichkeit besteht, den Fehler bei der Höhenberechnung 
in Rücksicht zu ziehen. 

Zu 2: Ein sehr gefährlicher Feind der Höhenmessung 
mit Hilfe des Aneroides ist dessen Temperaturempfind¬ 
lichkeit. Statt nur Luftdruckänderungen anzuzeigen, 
reagiert es auch auf Temperaturänderungen. 

Den Sinn dieser Aenderungen können wir am 
besten an einem sogenannten Dosenbarometer vorher¬ 
bestimmen. Diese bestehen aus Metalldosen, welche 
luftleer gemacht sind, so dass sie unter einem äusseren 
Druck stehen, der die elastischen Wände einzudrücken 
versucht. Je stärker der Luftdruck, desto mehr wird 
sich eine solche Dose einbiegen. 

Nehmen wir nun an, der Luftdruck bliebe konstant, 
es steige aber die Temperatur an, dann wird sich die 
elastische Membran, welche die Dose verschliesst, aus¬ 
dehnen, sie wird dem Luftdrucke etwas weiter nach¬ 
geben, als das vorher der Fall gewesen war. Es 
macht also den Eindruck, als ob der 
Luftdruck angestiegen wäre, trotzdem 
derselbe konstant geblieben ist. 

Der umgekehrte Fall tritt ein, wenn die Temperatur 
sich erniedrigt. Es ist darum eine landläufigejRegel, 
dass man Aneroidbarometer, welche richtige Angaben 
liefern sollen, in möglichst gleichmässig temperierten 
Räumen aufstellt. 

Für viele praktische Zwecke ist diese Vorsichts- 
massregel aber nicht möglich. Der Bergsteiger, der 
Ballonfahrer, der Flieger — sie alle kommen unter stets 
variable Temperaturverhältnisse, so dass sie die An- 
aben ihres Aneroids nicht ohne weitere Ueberlegung 
innehmen dürfen. 
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CitäcWictierwe&i? gibt es auch in dieser Schwierig¬ 
keit einen Ausweg, "ohne daiss- wir ?u umständ- 
liehen Korrektiohstanellen unsere Zuflucht zutiehiwn 
brauchen 

fis lassen sieh nämlich die Ancroide gegen Tempe¬ 
ratureinflüsse bis zu einem gewissen Grude anemptitid- 
lich machen — kompensieren, wie der üallir ge¬ 
bräuchliche Ausdruck tautet 

Wh haben sjesefen, dass sieh die elastische 
Membran des Ancroids einwärts wölbt, wenn wir seine 
Temperatur steigern, Diesem Vorgang können wir da¬ 
durch begegnen, dass wir nicht eine vollkommen luft¬ 
leere Dose nehmen, sondern einen Gasrest in ihr lassen. 

Audi diese ist temperaturenipfindiicli, wenn wir 
seine Temperatur erhöhen, vergrössert sich Sein Druck, 
wenn wir Voii der quantitativ' zanic.ktte:cn'Jen V’ei- 
grosscrung des Volumens des Aneroidcs absehen 

Diese Dnidcerhöhubg wirkt also dem ihndriiCken 
der Dose an lg egen; wenn es uns gelingt, den Druck 
des im Anerpid verbliebenen Gasrestes richtig «i 
wählen, dann ist das Android tumperaVurunempImdliOli, 
es ist „kompensiert'. Rs ist klar, dass ein derartiges 
Instrument wesentlich teurer sein muss, weil seine 
TtrnperatHreaipfiudhdikeit nur in längerer Arbeit er¬ 
reicht. werden kann, Ps ist datier wohl ?,« v< wiifn, 
dass zwei ifus&erlirh gsuz gleiche Jiintru mente am Preise 
suas> uiröer.ti ch u r -eh« den sein körnen 

!‘(ir die Kotnpensterung mnssett natürlich gewisse 
Grenzen gezögert werdet!. 

Piir ziemlich grosse' Temperatiiraisdeiungcu ein 
Ancrriid zu kompensieren, ist, wenn auch mit t iel Milli«, 
möglich. 

Dagegen ist es aus. inneren Clrllnden unmöglich, ein 
Anernid für alle tu Betracht kommenden Druckwerte zu 
kompensieren. fis sei hierbei aut die eingehende Arbeit 
von H, Bcrgcsel! und EL Kleinscbniidt (in den Beiträge« 
zts.lt Physik'der'freien Atmosphäre, i. Band) hinge wiesen. 
Dorf ist gezeigt, dass man stets mir f ii r s j n t n h v - 


Eine ung*#öfinltcbe Lanilt»ß 2 in- Johanni»tfctfl~*i, SfJfe 2ö). 
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P ensiert sind. Je nach Massgabe der Höhe, welche der 
lieger zu erreichen anstrebt, ist die Auswahl des ihm 
mitzugebenden Aneroides zu treffen, da eine Kompen¬ 
sation eines Aneroides gegen Temperatureinflüsse immer 
nur für ein ganz bestimmtes Druckintervall möglich ist. 
Zur Beurteilung der Güte der Kompensation ist ein 
Diagramm vorzulegen, welches mit dem Barographen 
bei konstantem Drucke und einem Temperatur¬ 
intervall von ca. 20° gewonnen wurde. 

Zu 3: Die Wirkung des Aneroides als Seismograph. 
Die Aufschreibung der Angaben des Aneroides kann 
nur durch ein Hebelsystem geschehen, welches ins¬ 
besondere auch die Aufgabe der vergrösserten Wieder¬ 
abe erfüllt Ein langer Hebel trägt an seinem Ende 
ie Schreibfeder. Wenn nun der Apparat einer Er¬ 
schütterung ausgesetzt wird, dann bewegt sich der 
Schreibstift nach den bekannten Gesetzen der Trägheit 
und registriert scheinbare Druckänderungen. Nun wird 
sich ja ein Kundiger nicht zu Fehlschlüssen verleiten 
lassen; er wird, wenigstens annähernd, aus dem durch 
vertikale Strichmarken stark gestörten Diagramm die 
wirkliche Fahrtkurve noch herauslesen können. 

Da aber bei Flugveranstaltungen nicht immer Fach¬ 
leute zugegen sein werden, ist es doch sehr wünschens¬ 
wert, die Erschütterungsempfindlichkeit des Apparates 
auf ein Minimum herabzudrücken. Eine federnde Auf¬ 
hängung wird schon gute Dienste tun. 

Eine weitere Verbesserung stammt von dem 
Münchener Ingenieur W. Sedlbauer, der von dem Be¬ 
streben geleitet wurde, einen speziell für Flieger brauch¬ 
baren Apparat zu bauen. Derselbe hat bei seiner Kon¬ 
struktion schon die beiden ersterwähnten Fehlerquellen 
auf ein praktisch akzeptables Minimum gebracht, er hat 
aber ganz neue Verbesserungen für den dritten Punkt 
ausgedacht. 

Zunächst wendet Sedlbauer eine Luftdämpfung an, 
indem durch den schwingenden Zeiger eine Metallfahne 
zwangsläufig mitbewegt wird, welche in einer ge¬ 
schlossenen Büchse ihre Pendelungen ausführen muss. 
Die exakte Arbeit, welche zwischen der Fahne und der 
Büchse nur einen ganz kleinen Zwischenraum lässt, hat 
es bereits ermöglicht, dass der Zeiger, aus seiner Gleich¬ 
gewichtslage gebracht, nahezu aperiodisch sich einstellt. 

Eine zweite, soviel ich weiss, für diesen Zweck 
noch nicht angewandte Verbesserung hat Sedlbauer 
dadurch erreicht, dass die eben erwähnte Fahne stets 
eine der Bewegung des Zeigers entgegengesetzte 
Richtung einschlägt. 

Ein Stoss, der also z. B. die Feder nach abwärts 
in Bewegung versetzen möchte, muss gleichzeitig eine 
nahe gleiche Masse nach aufwärts beschleunigen: der 
Angriffspunkt einer Stosskraft ist damit in die Achse 
des Zeigers verlegt; diese kann eine Drehung desselben 
darum nicht bewirken. 

Das mir vorgelegte Instrument kann daher in der 
Tat für Flieger empfohlen werden. 

Wenn es also in der Einleitung unserer Betrachtung 
den Anschein zu haben schien, als stellten sich eine 
Menge unüberwindliche Schwierigkeiten der Höhen¬ 
messung entgegen, so sehen wir jetzt, dass deren Be¬ 
kämpfung möglich ist. 

Ich möchte noch den Unterschied hervorheben, der 
in den Anforderungen etwa eines Meteorologen und 
eines Sportmannes an das gleiche Instrument sich 
finden muss. 

Dem ersteren ist es gleichgültig, ob das Instrument 
sofort richtige Werte angibt. Man kann auch mit einem 
ganz fehlerhaften Apparate brauchbare Resultate erhalten, 
wenn nur die Korrektionen genau bekannt sind, welche 
an den direkten Ablesungen angebracht werden müssen. 
Ob die Korrektion 0,1 mm oder 1 mm beträgt, das ist 
vollständig gleichgültig, da die Addition oder Subtraktion 
von 0,1 oder 1 die gleiche Mühe verursacht. 

Dagegen muss die Praxis, hier der Sport, verlangen, 
dass man möglichst ohne Rechnung sofort 
richtige Angaben erhält. Die Praxis kann es auch ver¬ 
tragen, wenn ein Instrument, das diesen Anforderungen 
genügt, wesentlich teurer sein wird. Denn bei einer 
Flugkonkurrenz z. B. möchte man nach der Landung 
des Fliegers baldmöglichst wissen, wie hoch er gewesen 
war; man wird nicht einen Rechner dransetzen wollen, 
der erst nach Berücksichtigung der elastischen Nach¬ 


wirkung, der Temperaturkompensation usw., Antwort 
auf die ungestüme Frage nach der erreichten Höhe 
geben kann. 

Freilich müssen in der Praxis, um rasch zu einem 
Resultat gelangen zu können, manche Vernachlässigungen 
gemacht werden, über die man sich aber im klaren sein 
muss. Und wenn es schon dem Meteorologen nicht 
möglich ist, trotzdem er geduldig seine Rechenarbeit 
erledigt, die Höhe seines Registrierballons etwa auf 
3497 m, d. h. auf 1 m, genau anzugeben, dann gilt das 
noch viel mehr für den der Ablesung blind vertrauenden 
Praktiker. 

Fassen wirdasErgebnisdieses ersten 
Teiles unserer Ausführungen zusammen, 
dann ist es die Forderung nach einem 
Barographen von einer solchen Güte, 
dass er ohne weitere Rechnung für die 
raktische tiBedürfnisse genügend genaue 
uftdruckangaben liefert. 

Zum Abschluss dieser wichtigen Frage: »Wie ge¬ 
winnen wir richtige Luftdruckangaben*, seien noch einige 
rein technische Punkte berührt, an denen sehr oft die 
Registrierung scheitert Diese Anregungen gehen auf 
einen grossen Praktiker zurück, Herrn Baron v. Bassus, 
der reichlich Gelegenheit hatte, Einblick in die ent¬ 
sprechenden Missstände zu nehmen. 

Vor allem muss ein Satz von Vidischalen, wie sie 
zur Luftdruckmessung benutzt werden, frei beweglich 
sein. Gewöhnlich ist das eine Ende fest eingeklemmt, 
so dass das andere Ende, statt einen Kreisbogen be¬ 
schreiben zu können, nur einer linearen Verschiebung 
fähig ist. 

Gar nicht selten sieht man Registrierapparate in 
Benutzung, bei welchen die Kreisbögen der Skala und 
die Bögen, welche der Registrierhebel beschreibt, nicht 
zusammenfallen. Es ist also unbedingt nötig, dass man 
sich durch einen vorherigen Versuch davon überzeugt, 
dass die Hebelachse im Mittelpunkte der dem Diagramm 
aufgedruckten Kreisbögen angeordnet ist. 

Noch besser wäre es, wenn sich die Instrumenten¬ 
macher die Methode von Steffens (Hamburg) aneignen 
würden, der den Weg gewiesen hat, geradlinige Ordinaten 
statt der Kreisbögen in der Registrierung zu erhalten. 

Die Umdrehungszeit der Uhr sollte grösser sein als 
die beabsichtigte Fahrtdauer, damit sich vermeiden lässt, 
dass die Schreibfeder über den Haltebügel hinübergeht, 
wodurch ein vielleicht sehr wertvollerTeil des Diagramms 
verloren geht. Der Gang der Uhr muss vor jeder Fahrt 
kontrolliert werden, besonders wichtig wäre auch eine 
Prüfung derselben bei niedrigeren Temperaturen, wenn 
es sich um höhere Aufstiege handelt. 

Besondere Sorgfalt ist allen Verschraubungen und 
eingesetzten Stiften zuzuwenden, damit nicht die heftigen 
Erschütterungen dieselben lockern können. 

Dass das Instrument vor jeder Fahrt frisch geeicht 
wird, ist eine, wie aus den vorhergehenden Erörterungen 
folgen wird, selbstverständliche Forderung. 

Sehr wünschenswert wäre die Kopierbarkeit des 
Diagramms sowohl der Eichung wie auch der Fahrt, 
da eine Kopie den Bericht der Fahrt ganz wesentlich 
ergänzen würde. 

Noch ein wichtiger Punkt: Es wird so gerne der 
Zeiger des Instruments auf 0 m gestellt, um womöglich 
ohne Rechnung die relative Höhe entnehmen zu können, 
welche der Flieger erreicht hat. Da der Luftdruck mit 
der Höhe nicht linear abnimmt, ist diese Methode un¬ 
statthaft, man muss vielmehr auf die Höhe des 
Ausgangsortes einstellen, da derselben Luftdruck¬ 
änderung, die das Instrument zunächst angibt, je nach 
der absoluten Höhe ganz verschiedene Höhenänderungen 
entsprechen. 

II. 

Wie wird aus den Luftdruckangaben 
die Höhe berechnet? 

Der Luftdruck nimmt mit steigender Erhebung über 
den Boden gesetzmässig ab, so dass man nach der 
.Barometerformel* den Höhenunterschied berechnen 
kann, den zwei Orte aufweisen müssen, an denen die 
Barometerstände B, und B 2 gemessen worden sind. 

Der Höhenunterschied wird bei gleichbleibenden 
Barometerständen B, und B 2 um so grösser ausfallen, 
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Wenn cfie MtUelteniperatur nicht 0' ist. dann müssen 
an den für 0" ermittelten Normal weiten Korrektionen 
angftbtatftht werden, wobei du. drei Tafeln noch vrettet- 
ausemamlefgehtn. 

Cs snli liier nicht erörtert werden, welch«; Tafel, 
matt iugtt/mie Ige.en soll, alter das eint muss gefordert 
W.CftJKt*,inan sielt auf ei».c cjoVgfc Wie - z. 11 
heute sv.jlii an allen Orte», an denen Refjlsftierfjailon- 
aafstte.ge stisttfüiden,, die Oucrvainsclien..Tafeln .betuitiri. 
werden, so dass- htan , d i rek t. ve rgil e ic h b a.re 
A h g si?e. ti eritält,-' srt müsste man: sieh »uidV im Sporte 
einigen. 

Sehr praktisch scheinen mir die Ctmlerischen Hiiben- 
xaltle» ?.u sein, da ntan. dabei mir mit dtp! Recheri- 
ijehiebttf M arbeiten hat, Besonders die Korrektion, die 
ailiuljfidgtin ist, wenn die Mitieltenipuratar 1“ statt (>' 
beträgt,'(Wägt.'sich' teicTit «in. 

littmii Teil der Arbeit kann man bekiltintlicli schon 
vom Artetötd leisten lassen, wenn man aui drttt Re- 
gisfd «papicr statt oder neben den tüftdriickan gaben 
direkt die fiir eint .Miltclif.mper«tvr von if sich bereth- 
nemieii Hdtien ai!(ifi|c-t • A? an bat dann nur niettt die 
einfach'-au li.eMitciiiJd Korrektion U“ ihr l"j Aiizubtiii^sh, 
weptj dtt Mmebernpenttiif tlet Atmosphäre nfc’ht Ob 
sondern T' betrug. . 

Ausser dep genauen l.uitdruckangalicfi sind, %-ic 
Schott erwähnt, auch tioeh I enipernturäbgaben nut- 
weiidlg; Nvehb tr/an galiz hiffiftg die Höhe «hielten wollte, 
müsste man dem Flieger einen venültenettTlie!mtipraphe'i 
mitgebe». uw über di* TcniptrAmr-iuslandskttise der 
Atmosphäre unterricht« aCf seih. 

Dm Kiniluks der Tampefiiurvprteiluni; Nudle» wir. 
uns an einem ttefsptei ktsnmictiem Es, sei der Laildmck 
arrt Aufstiegsort« 720 nun. gewesen, die L.uiltempei'atur 
dabei 0>. fn dar t'rtetctilen' Masimalhbhe soll det Lult-- 
druck ,120 mtn betragen haben, über die Tei?ipe?atur- 
N ; crl«äl)nlssst',: der Atniuspluiie Soll der fliege«, di er 
kcitiui TlicrtnograßUett mittiaJitn, keine. Auskunft geben 
kqritieö. M»{ weichet tüittleitn Temperatur ist dann zu 
rechne«? 


ie höher die, Mitteltemperatur der zwischen den beiden 
Niveaus befindlichen Luitmassen ist. Ausserdem wird 
derselbe noch durch den bcigemengtcu Wasserdumpf 
beeinflusst, doch können Wir dessen Wirkung für unseren 
vorliegenden Zweck vernachlässigen. 

Pur eine wirklich getraut: Möhcttberechnurig ist 
daher aileri eine genaue Kenntnis der Teiftperaturvcrhfai- 
rnssc der zwischen zwei verschieden iioTi*it Punkten 
gelegenen X.uttscrinie iiotwcn.iig. 

: fo , ist Jedoch rncM ^ägezeigt, dass wir hier, dtp 

strengen Massstab Anlegen, mit dem wir z. B, dt« flöhe 
bei Registriefhal'om'a.hrten .nach Staffeln* berechnen, es 
genügt vielmehr, wenn die Temperatur des unteren und 
des oberen Punktes bekannt ist, der ganzen dazwischen- 
iicgepde« ''Luftschicht' eine Temperatur auzuseüre.ihen. 
die durch das atithrneftsniie. Mittei gegeben ist. 

tritt die langwierige Rechnung abzukitrzetf, . sind, 
sehr brauchbare Tafeln hei gesteht woodt«, i» detiert 
zutiitchsi bei Auitahmg eurer büsumtriten Mitte-Hemperatm 
die einer bestimmten LsiftteckdüLireirt entsprecht:« de 
H&hemliifetciiz abgelcsen werden fcatm, 

Es korrt'inen vornehmlich drei solche Tabellen in 
Bctracfil. die iu Moedebeeks Ta sch cti huch für fing* 
teciitiiker und LuftscMner abgedrurkten abgekürzten 
Jordknschen Tafeln, oder dii: von A. de Ouervain heraus- 
gegebenen Tafeln zur barometrischen Itolienherechnuug 
nach A. Altem (Sep. Abdr. aus Bd. i der .Beitrüge zur 
Physik der tteien Atmosphäre-I, endlich die Tabelle der 
H-ihcrirshlen, die R L'tndvri in seiner. „Grundlagen der 
Bbtlimfulirtnig* gegubeai hat 

These 0:et Tabeiie«! geiiü aber keine ganz iiber- 
eliistmiineiideii Werte- 

Nehmen wir t. B. atv. Sin Orte A sei am Baro- 
mfiterstand 7SÜ trtftf. eine Turnpetalm +:5“ ahgelesen 
worden, während im Orte B’. der f .tiffdrhck 500 m, die, 
Tentperaliir Vr'.W' .betrugt so dass also die .Mittel- 
te'tnpemtur* -gerade 0” war, dann ergibt Mocdcbick als 
ft6ht , iidifieri:-iiz 3253 in, Oltervain 3210 m. fiftiden 3210 nt i 
also Orte L'nstiipirngkeit um M nj. 


Urucie* Plüjr im 
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Es gibt eine „normale Tc-rpperauffabuakme* ln der 
fteten Atmosphäre, die tvir mit 0,5^ pro 100 m annebwe« 
dürfen.. Doch jjjbt es auch Ausnahmen: im Winter kann 
die Atmosphäre bis. in grosse Höhen als Mirtehemperator 
die Temperatur des Ausgangspunktes bähen* während 
im Sommer eine viel stärkere Temperatnrabnabmc statt 
finden kann, nämlich V' pro 100 hi. 

fn unserem Folie ergibt sich unter der Annahme von 
gleich« Mirtehcmperainr ihr die ganze Atmosphäre. die 
Höhe, welche der Flieger erreichte, zu 2ÖÖ0 m, .während 
sie tut einen ilradiente« von-0,3? pr« HK) m eu-2530' in,' 
für einen Gradienten von l M pro 100 m alt 217Q m ergibt. 

Es können also recht betrSchiiiche Unterschiede 
dabei sich emstelleit, ddcii durfte cs ftp die Praxis 
genügen, mir einem mittleren Gradienten von Q,5? pro 
100. m zu; rechnen,. wobei matt also im vorliegenden 
Beispiel einen fehler von etwa 70 m. d. h. ea. 2.7 'Vö. 
riskiert. 

M a i! s i e lt (, d a ss e s a i s ga n z u n rit ögllc h 
be sc ich n et werde« muss, die Höbe auf 
1 in genau zu bestimmen, wie das in der 
oben ä n g> lö h r t e u Re k'a r (1 ii ö h c vnhtloksev 
gös eh e U en ■*’ a t. 

Nur. der physikalisch wenig Erfahrene Wird einer¬ 
seits glauben, rfprcli eine- Multiplikation oder Divtsicirt 
bis in mehrere Mellen das Resultat recht sicher zu 
stellen, andererseits vör einer Messung überhaupt zurück* 
schrecken, wen,« man ihn auf div 1 Fehler aufmerksam 
maebf. 

Ifuri zur Benihigüiig kann .gesagt, werdet?., dass hhEti 
keiiis Messöng ; .absolut genau* uureligefünrt werden 
kar.n. dass man sich aber über die f'ehlerquelleri und 
Fflftcrgrewn un klaren sein muss 

: fßr witsft.re vorlic-gcnde Aufgabe ist daher inte r- 
n sit i o n al e. B i n i gif n g auf 7"mmü iinbr genauen 


Diskussion notwendig, damit man weiss. ob man z. ff 
in ebner iodisderten Höhe von 3,100 m ciueii neuen Rekord 
gegenüber einer früheren Höhe v«n etwa 3450 ip ap¬ 
er kennen kann') 

Zum Schluss seien noch über die Höhenangabcn 
an sich ein paar Worte gesagt. Soll man die absolute 
Höhe angeben, die-«in Flieger erreicht hat oder nur die 
Erhebung, die er vom Boden aus ausgeführt hat? Für 
beides lassen sich Argumente finden. 

Die relative Hobe, also die Höbe, t«s zn welcher 
sich der Flieger von seinem Aiisgaogsorte empnrscbwtht, 
stellt ein Mass se.iner Geschicklichkeit dar in der Be¬ 
dienung des Höhenstcuers usw. Fs Wäre daher nicht 
gereckt, wollte man einen bis in 1000 m Seeftähe 
führenden Flug gleich bewerten, sei es, dass der Flieger 
Von Hamburg oder von München ans auigestiegen :St. 

Andererseits ist aber auch die; absolute !K>bt 
ein ausgezeichnetes Priifangsmiltel, besonders ij.r wirklich 
grosse Seehoben von elua 3500 m. Dorf ist die butt 
bereits stark verdünnt, der Nutzeffekt des Motors ist ein 
wesentlich anderer, die bei gleicher Geschwindigkeit des 
Apparate# durchschnittene, LuMmasse ist ytründpfl. und 
schliesslich reagiert noch.-der Fahrer selbst auf die Luit- 
veriljfilRürig, wie wir das van de» Bergsteigern wissen 

Es «scheint'. daher als sine notwendige Forderung, 
dass st» vi nh I äb'.fxil (tie wie relative Höbe 
hei Rckftrdflßgeit angegeben werden: es bisst sifcli leicht 
eine Berechnung für die Bewertung finden, welche die 
bei d e « Grössen berücksichtigt. 

'Üae iöfcft? Ülnigang i$l »ul der ieSxten der F_ A. J <m 

Oitfofrcf u: P*fU>fk'lgL Es Pi int äie RAdfiüÄclif H-Mu-nt/ifeJ Mpmnüt 

vr«K v g« Uffi *Ls 4fe'ftuflpefHihj *itötlupOfies ans* 

tiomfueu fte>«nie werden tiüt anerKoimL wewn ifk asc&sfeft vulleu 
UkiiJd«-?t M?fv»r «Üferschflnen sind L>, Keä. 


Puy de Dome 


zwecks KorftioUe vorgexeUrJe- 
beh war, den Patk;öes;A&' 0 '. 
Club Von Salnt-CScuä, dann 
nabtu er den Wen auf Cicr- 
rtwril •Fe.ftaBd ; Als Jiegfsitef 
Hatte « Heiri! Senoueques 
neben sieit, -;öhe« Gefehlten, 
der die Südpolexpedition von 
Cbarcot mitgemädit. hatte. 
Dieser las .die Karte and gab 
Return die Richtung an. Sse 
flogen von Paris bis Nevers 
und «achtelt hier die einzige 
Zwischeulahdurfg, mß sich jut. 
verproviantieren. Von Nevers 
ging ts direkt auf Clermont- 
FeriamJ zu. wo sie die Ksthe- 
drate umkreisen mussten.. Dan« 
stiegen sie auf 20Ö0 tn Höhe, 
und Hessen sieh tn Spiralen 
herunter fite landeten genau 
atrf de® Gipfel des Buy de 
Dorne, der 1 ftVj m hoch, ist, 
F-s wflf «int: gfäiizehde Leis¬ 
tung. denn der" baniiungsraum 
war mir 7.(7 -rn btclc und JO sn 
lang. Der Doppeldecker traf 
ihr. sicher wie ein Vogel Die 
ganz« Keisc brächte Reriaiu in 
5 Stunden 10 Minuten Itlrtler 
sich, also mit einer durch- 
sclinlnllchtu i.irsehvvimJigkftit 
ycril W.I kir. piu Stunde !n?U 
der Umdung in ,Revers. 


Engine Renan s hat bei seinem 
ersten Veisuch am 7 Marz den 
GiandPnx Mit h e ! i n im 
Betrage von lOOÖOO Fres. ge¬ 
wönne«, indem eg den Fitig 
vom Paris zum Oipfel des Puy 
de Oöinc voilbradüe Retiaüu 
ist «irr bekannter Spmtsmxiui, 
ursprünglich als Radfennfahrer, 
dann als Autumopitbt Cr ge¬ 
wann die Thur de France des. 
„Maiin" mit eim» Meicedes- 
w>gen. dann den Pokal der 
Presse auf einem Peugeot. 
Renaux Utauch ei« berocikcos- 
Werftr Automobilkonsi-uklcui' 
und efn verdienstvoller In¬ 
genieur. Seit dem Juli l'-UU 
flog er mit einem Maurice 
Farmun-Doppefdecker^ter emen 
Renault-Moior batte, MUdleseni 

Apparat vollPrschie er seine 
letzte Leistung Er Kalte sich 
besonders aal die l andnng 
inrteriialh eines kleinert Plzizes 
elngenbt, denn der Raum au! 
der Höhe des P»v de Döirit-. 
■der dort einem isnd'erfrttm Flug»., 
zeug zur VtriBgung steht. Jsf 
ausserordentlieh klein. Als ar 
sicti sicher genug ffthlle. hu- 
nutzte er den asten hesfe» 
Tag zu seiner Fahrt. Hr ver- 
liess Buc, passiatc, Wie, es 


bUjethe kissuu^, U« Unvlnner äet ‘ÖWW«#rMv'«leftilinprel8o». 











Der Flug Faris—Fuy de Döme um den Crossen Mlchdln-Prels: 

Eugene Rcnaux Im Fluge vor der Landung cuf dem ölplel des Puy de Dömc ttel Clcrmond-Fenrand. 
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l>cr t neue\l«tfto-Elndccker, 




Der Jatho-Eindeeker. 


Nach jahrelangen. vergeblichem Vfrs-ucjterv ist cs /Um 
Hannoveraner Karl J.iilio endtu ti gelungen, einen Kapitalisten 
füt . sein Flugmast hinen-t!ntetne)m>en zu hderessiervr;: Da¬ 
durch wuide es ihm möglich, seinen seif ca. emetn Jahre 
im Bau hifimlhtihert Eipiieeiier neuester Konstruktion nun- 
mehr zu volleodert. Dieser .Bindecker bewährte sieh in 
allen KiMvdbeiten sö Vötzihiiieh, dass es schon beim ersten 
Versuche gelang, gißsscrc Wöge, trotz starken Windes, mit 
Ihm aaSEWlillirrn. 

.iathos neuester Eindecker hat vom ein Höhcnsteuer 
von 3 4 m Fiächc. wogegen der Propeller sich hinter dem 
Hauptsegcl heitndet. Letztet;« Anordnung hat den Vorteil, 
dass rite zurüdigcwotfeiie Lidtrnaase nicht die Stirn des Ein¬ 
deckers und-den Führer Uilti. 

Ihc beiden tscttensH'uer befinden sich vorn über den 
Tragsegeln zu beide« Seiten des vorn sitzenden Führers 
und dienert auch atigleidi zur Erhaltung der seitlichen 
SubiUrät 

Diese Segel haben ijch bei den ■bisherigen Rügen, un¬ 
geachtet widriger, heilig« Winde tadellos bewährt. 

Das Verwiaden cfcr grossen. Segel, welches nach und 
nach ehe VibSfhraitburi'gch der SegebiGlzer locken«, fällt 
dtirch diese Anordnung fwt 

Der gesamte Ban besteht st« Eschert- oder KotHhelz. 
und «eichm-t sieb eoemo durch grosse Festigkeit, wie durdi 
geringes Gewicht aus. Die gn'rsste lirviit dvs Rumpfes ist 
2,70 m lind liegt hinter dem grossen Tragsege!, wo sich der 
Propeller befindet. Das Arsfahr resp. Lartdungsgesteli ist 
stark aus nahtlosen Mannesmannrohren gebaut und wird von 
rwp.i mit Pneumatik versehenen K.ldem i26,-:.2t.-< Zoll), 
welche doppelte Speiehenipsnnung haben, getragen. 

Dct Radstand betrügt 2,20 m, damit ein sicheres tarnten 
möglich Hl. Vom zwischen den beiden Rädern befinden 
sich zwei Landunpsktifeti, such sind tmler den Enden der 
Tiagsegel leichte Knien angebracht Der Eindecker: ist ift 
mehreren StlahlspiMten lodend aufpehängt. 

Die Tnrgseget, weh he leicht parabolisch gewrJitM sind,, 
wurden mit Flügzerrgsioft. der öütrtrtiirVärebiaBtfk Harburg- 
Uten bespannt Die Festigkeit der Flügel wird durch eine 
starke Stahidrahtspsntumg ItargesteVlt. 


D,--s Gt-wirM jedes föigets birWägt öd eiher OhcrtttcJie 
von 1 i,b rp;i kg ; ; ;;;- ' : 

. -■ Das vom t<- im ilrrhe Hbjjcnsleucr vor 3. <«m üiiijw 
iss, wie die beiden Srircnsi'euin,. dirhiihsr..' Du sn Staiersegei 
: werden'durch nur einiiiiSbid, weliTivs. vor d,em flUher ist,/ 
urtabhätigig vTincirundtr berSrigt 

Diu Be\\'t.*giiTigr!n,:.dte zur BkiMtgup-fc der ifehen- und 
Seifensieij« zwi’ttjs Kiektmigsr- und -uteitlipe\vich.s8rrderüug 
nuszafJÜiten t-rhd, ilnX den ri.'vjfuiijiriiir Bewegungen der , 
Priiutts rmj/epssst. Dinclt TVeirco des Xenkisttö, vaiittk 
die Setteitsttlter Iwigrigt conf KsZiVridiJegeo und attch 
»uglrffh, um den; Eiridi’ikw ih dru nötjge ijchrJfgUge- zu 
bringen. Durch.XSi&Sst'n. dc.sXerikräd«?. nach vorn ünt«n 
sänkt das Fiogaeug, mtd ttajeh. XiehetJ nach hinten auswärts 
-steigt es 

Durch einen Fußhebel ist das Hinterrad steuerbar 
Der Sita des Führern Itegt sehr l> -quem Vor dem Haupt- 
Haßsegel' ■ Der Fahrer hat ein freies OesichJjfeäd und tii 
such rm Falle einer stdir; iianets l.tmdüng recht gut -gesielten..' 

Rillte* hat im timte, der Jahre verschiedene Motbl.ypfn 
versucht Sein jetziger'Eindecker ist tfiii einem Sö PS 
Aigmmölor versehen, der dem Propeller eine Twreuzaftl 
von 1280—J30Q pro Mimrie gibt Der Motor besitzt vier 
I Zylinder und BoschzUndung. die aucii bei Spätzündung den 
i Mulm in Funktion selzt. Zur Kühlung des Motors dient 
ein Kühler im Gewkhl von p.ö kg. 

Die Lultscliraube har einen Durchmesser von «,SÖ m 
und ist direkt jgekuppcil. Xuho gebraucht lelti Propeifpf 
I eigvntv Konvlrultton, t-.ils einige, andere- Die JSeitenags- 
l Ufnmifig drs Eindeckers- bebäßi t j ,80 tu. wogegen die Längt 
| li,2tf m ist. 0,« irgwkht -li;trügt ohne Führet 320 kg. 

! Särnllkbe Nf.ierungcn sind patent,imthch geschützt. 

I Die Versuch« linden auf dem Ew-ueierplatre der 

.IrannovCrSfhen. Garnison, der Valirriiwalder. ttejde, stall, wb 
. . Herr -IiUktt eine gcrjiuirtigv 1 hilie bcsUzr 

Die. Etefde ist cä. 1000 tiF breit und dOOOin'Dng. Sie 
eigrltt sieh zu Flugvcrsuvtlien gang vtirzoglivh/ da weder 
Bahn, niicti Wald, noch l.iäusc 1 in da Ndlie. sind und sie 
in wenigen Minuten mH di r Stisssenbahn zu erreichen ist. 
Jede-utis grbt es in Hannover keinen geeigneteren 
Phrgpiatz. - 
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Zur Luftschiffersprache. Allerlei historische Ausgrabungen. 


Vpn Leon Chriscmann. 


Als ich seiner ZWt «ßei Tafel über.ditf J-üftschilfer- 
spriche darchstiidterle, tsclcfee dcrri tltflsriftifurtaKe in 
Dresden vnrlag, Luid Rlt auch in «per pMsMttHe, eine Dir- 
trnindsmg für ..Lui t> 

t x ft rc r‘‘. Es ivufde tvts'iinn!. dass das Wäx» Goethes 
Fatist vorkäme.. 'vVcinti- nafpStdft, auefi tiicmWü; dagegen 
etwas etnzaweiidst! iiafceti'udrdr dass QöMii.' tu sfwcKsn 
Fällen als Zeuge angerntcn wird. ;su fiel , es mir dui.li 
auf. dass, nicht die- Facfehtteratiif fflr ; die ;¥er:wemltiiia 
dieses Wurfes hgrahkeztisjÄ' wurde-.; w ! ai mir doch c;- 
ftiflerlicb. di^es':\f%t::;iO':’äliPrcu'a&nmsuiiw.'l>c» Werken v 
gefunden zu haben, 

Irr der Biieliersämtrirung "desti ßeritner Virtioi fffr 
Luftschifiahrt befindet sich eint groWe Anzahl solch 
Älterer Werke,, welche 7 . 1 t Raft gesriKf« werden konnten, 
ich setzrc mich daher mit dem Bibliothekar des genann¬ 
te« Vereins in Verbindung. imd bald konnte ich über eine 
aaiizc Anzahl deutscher aeronautischer Werke ans den! 
IS. und dem 19. .Jahrhundert verfügen. 

Beim Ourchsri'hem dieser Werke fand ich bald, was 
ich suchte, und nt »dir mehr des interessanten, so dass 
meine Notizen reichhaltige/ »uslieleri/ais ich erwarten 
konnte. Es Wurde, mir «ersten, dieselben der Oeilent- 
fiehkeit zu übergehen. was ich hiermit tut. weint ich 
auch selbst der Arbeit keinerlei Wert heitiiesse, hiiclisieny 
kann iurnandeii. der Tm Interesse der LüidseliifferSpraehe 
nach , altert Fachwörtern sucht, die Arbeit durch 'mein« 
Ausgrabungen erleichtert werden, und ihm alsvUitClIeflr 
Werk dienen. 

Da ich ineiuen Notizen die genauen Titel der Werke 
bfigeiü«! halte. Wäre das Nuehscblagen für weitere Ar-, 
heften öhrtiilifert. Wenn daher meine nunmehr folgenden 


Notizen irgend jemanden nützlich sein bßivh'EB., Wird, 
meine shjrnllch zeitraubende Arhoit mein vergeliiich Ge¬ 
wesen seid. iJ?id min fasse ich meine Nuliztif' fnfxen. 

1»: Nachricht von dem F 11 e ge n dV.n .Schiffe', 
so aus Horliigal. de» 24, Juli (n Wien mit semeili Erfindet 
unkoiruncn. Anim I7tw. finden wir an Ausdrücke» die 
.sich sui die- Litfisehtfrahrf beziehest; l. u.i i J-S e : ji i I (. 
L 11 i.lt ■ Rente t. Ln f f 1 - M u s e h 1 » »* Lufft- 
S c h 1 ft e r. 

M.niiii tlctsrir. Kowachictj. »1 Semem .Werke: 
Kurze orakti.echfc Anweisung, verschiede»? L uif- 
ballen au ye-ffcrtiitCll. Oien 17*4, verwendet die 
Worte: I. tt 11 h a t J e ti. Mulle» von flii utcltet».. Munt* 
golfitf'sv.he L 11 <I hallen, Luftbull, 

Friedrich Ludwig Kbriuami publizierte ein. Werk; 
Miiiitkolfier'sche L fi 1 1 Ji d r p e r oder : Äcrokta- 
t {;$ e- ii e Muse ti i n e n, eine Alihamihirttu worin die 
Kunst sie zu verfertigen. und die Lleschle-Iite der bisher 
damit auRssttllteh Versuche beschrieben vreiden. Strass- 
hurg 57)G. In diesem Werkt- sind die htlKenden Worte 
7 » hudeiit L u f t s e ii I f i, L u i i k u g e I n . er säet utifer 
andcfTTt auch: Ich warf 2 f’hind Ballast aus mid der 
Wieen erhob sich wieder, \vfr iimlen Kanal und 
Klappe, für Ventil und EfiTlaii Sit t ti Kluirp/e 
wird üherh.-iunl ganz allgemein verwendet, VViitll, 
fand ich mir ein einziges Mal und da uar etwas ganz 
anderes verstanden als unser heutiges ha I Inn u-e » f 1 1. 

Rin ziemlich umfarigretghes W.jtk verfasste .1. K, 

* i. Itu.vne. kfirdgL preuss. lr/gtuieitr, 'bellleb: . Vtr.siicfi 
über di» neu erfuniluiii J upiiuselmit le« Herr» von 
Momguliierj in Wie fern solche in de: Kriegskii.nsl eine 





Ein Welt r.nn.n zwischen Motorsa|f, r. und Flugzaus, Jgtiri 6-. Slalsant. io aelnrin liifct.'t -Irtod.ck.r &el eiri.r Wettfahrt mir 
dem fteünfahrar Joseph Seymour ln New. Orteans. SV erd je Tape nach dieeer Wettfahrt, die mit dem Siege des Sloiors agen. 

er.dete, ntlu Mobaat srlt.rn tragischen Tod. 
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Aenderung machen, und einem Staate und nueb- 

•Eeflfe sein könne.. Be-Hiu und Stettin: SeimjVinv 

Titel selten wir das VVori; Lu i t mast bi tie., in det 
Vorrede gebraucht er die Wcttduns: tn der Luft 
s c Ji vv i tn m e n. ln der Crklärune Oet Abhiidu.öJteri lin¬ 
den '• v >r den Satz: «das Schiff (er mciRt hier die 
Qundeij. Nach der Zekhuuns tu urtheiien, ist der 
Natrre 1, ufl schiff hier sehicliiie'her.'änfeebrAeht' als; 
Atrnstatisclui W ü %e rt. Man sieht daher, dass 
die Gelehrten noch nicht einig, welcher Name ihr am 
vorzüglichste» eigen stri.“ So sagt nämlich' Harne; fietit-; 
zutage sind die Gelehrten weil einiger! oder nicht? 
Auch in diesem wer kt' finden, wir die Klappe, ebenso 
stosseu wir schon auf Dal Inn, was ja etkiäilieii ist. 
da all die deutschen Werke Uehersetzungcu nach' fran- 
zösisciieri Berichlerl..ilarsteilew. Oie Uebersctzer bemühen 
sich, mehr .als .cs fie-uf. «eschMu. die Worte w irklich zu 
übersetzen und deutsche Ausdrücke zu schaite»;, '.vielfach' 
gelinst es-aber gar dicht und es kommen kmdlJehe«Tib- 
mlscbc aod manchmal »bsnlut falsche UcberseizuhKerr 
zu. .stunde, , Ba'ttc vei wendet auch in seinem Werke. 
tföt:'Ät«s4ii.ack.'.«foft.*'i», alitfh hier ein aus dem Fr.vn- 
zösisehen däliertonimeites Wort. In 4@tn.i;Abschriftt: über 
die Verwendung von ,.Kainin.ncji’' iti. L ivt is chif i e n . 
Spricht HaVue von einem nii'ideiv .Wagen, oder 
Sc b i 1 1. beides Ausdrücke für Gnnd c I: Haine «rieht 
uns- die .Abbildung' einer I. u t t -Rxi i k c. ein: wirkliches 
Boot mit Lultkiigehi darunter und Seseiri tlafiilHt Mit 
dieser Barke sollen Lttf t t ref feri riskiert werden 
können. Diese Lutlbarkeu werden fiir die ...geveu- 
wärtigeu Türkenkriege'' empfohlen. 

lö der Berlinischen Monatsschrift vom Jahre.lfm, 
finden wir einen Aufsatz von Prevost: lieber den Er¬ 
finder der f1 i e g e n d e n L u f t m as ch i n tn. AnUi 
hier linden wir die Worte Luftschiff mul Luft- 
Schiffer, allerdings bei Erwähnung des Ri/d.ci:- 
lu ft schiff es von Lana. die M o n t g oi f j t> r • i?-j Höti S 
werden Flvegende Bil 11 e genannt. 

Gleichfalls aus dem Jahre 1754 stammt das Werk 
eines umtelianntert Verfassers: Gedanken eines Cb.Siiiö- 
nohten bey (Mtxenlieit der A er ns t a-t Ls ch on Mü¬ 
sch in«-il: Hsmhurz. Wir linden hier zum cjstvti 
Male das neu eirtgefiillrlc Wort Luftlalirer. ferner 
Luft-Schiff, fliegende Maschinen, »ern- 
statische Maschinen, ein in der I. it f t sec- 
g«Indes Schiff, Bälle mit b r e h u tia t e f 
Luft ». s. w . 

icihami Samuel flallc. Professor des K"nlk! prettSs, 
Corps des Cadets, verflByntHchte ein Sammelwerk; 


Magie, oder Zauberkräfte der, Natur, so auf den Nutzmi 
und <3ie ftelBStisifibd änkew-andt worden, ln derti Bunde, 
von t“&4 finden wir einige Abschnitte über. die neaeii 
Ltii t.schif f e. In diesen Arbeiten wird gesprochen 
ycm: . L.u f f Schi i f Eit, t. u f t in a s eh i n i n , Luit- 
ru de fern- alles mit fkxuguahrne auf das Segelfahr- 
zeug von Lana. mit v.-fichcm man die Luft durch- 
schftfeu wird. Bet Beschreibung der M<<ntfc>(i)«r- 
scheu Versuche wird gesprochen von LuftkuseJn. 
1. u f t b ä 11 e ii, . A e r o s t et t i s c heu M a s c h i o e tu 
Mo rt t k o l i irr.rc h y L u f t k Ö f t> c r, L n f t s C h t f- 
f p r n und zur Abwechselung auch einmal wieder Luit- 
Wagen. 

Aus dym I.atcinihclieir resp. aus dem Italienischen 
übersetzt ist das Merk eines anonymen Verfassers, 
welches In Tübingen im Jahre I7S4 unter dem Titel: 
Franz Lauä und Philipe Lohmeier von dev LI! TT • 
S L H 1 L p K L N ST. Wir finden darin erwähnt; das 
L u f t s c Ii i {i. den Ball o n , die a c r o n a ti 1 1 s c h < 
Kunst, den t.uflhalj. wir finden den Satz; „Wir 
tu a < Ii i tt ühriiieii.s i w i sehen 1 1 i e g c n und Luft- 
schifien \vic billig einen L n t e r s eU l Cd. . 

Der Verfasser berichtet über die Fing versuche vof; 
Schwei kurt aus. Widbcrg (circa 1751)3 und schjiessl 
seinen Bericht tritl den Worten: U'nn dieser Zeit ibt 
bekam er Jeu Betna'limtci: Tier .Flieger! Ferner 
finden wir KrkUriötgen iibei „die Mövdichkejt in der 
Luft zu seli wimmelt oder zu, s cli f f f e.n. . 

NuClulCm wir erfahryn habe», dass schuh im 
IS .lahr.butidert die Kästti'Jraclicn vielfaeli benutzt sviit- 
dnn uml »in. eine GetiranulisanwefMiivc zur Am'erticime 
solcher Drachen ßefuitilett haben, stnssen wir' auch liier 
ati.f das Mijri Bai tjit), uueh hier wird d|e Kricgsluft- 
kchßjahrt hührinduiL’ der ^chlusssstz dte.ws Abschnittes 
lautet; ..Der Aiaai wird schult Oeueuiiiutcl ausfindeVL 
TfjtÄ uld.dtwTe evit Flinten «fiten Timten, und Canmicn 
gegen .Canum:» gesetzt lialien. sn würden Wir Am.lt 
!.it f t sc (t i ff gegen L u f tsthk'f f vörniekcit lassen, 
und förmliche L it f t ha 1 aI! len liefern: (Anmerkung 
dt-.s damaligen Heiäussc-bcvs: Das vollen wir nicht 
hoficu!) Doch KWutjc". Nach diesem Absdmitt folgt 
ein weiterer betitelt: Etwas von den neuern I n i t - 
fna.scliiueh. welcher schfiesst niit dum Satz: „nud 
Sn wünschen wir allen Keecnvortidcu iniü zukünftigen 
I ij f t s c li i f f c r n eine glückliche- Reist“. 

Wir kommen zum folgenden Werke: C. G. Murr, 
Der Herren S. u. .1. Montgnlfier Versuche mit der von 
ihnen erfundenen A e r.o s I a t i s y b e ii Maschine. 
Nürnberg I7W4. ln diesem Werke spricht der Verfasser 
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BANGKOK AVIATION MEETING 


FROM JANUARY, 3lsU, TO FEBRUARY, 6th. 


fi Unöei »he Auspice* o» The Royal Bangkok Sports Club 


||t ' linder »he Palfonag«. of F). M. THE KIMG. 
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Vöi.i: d t in Lüitball. von L ti 11 k u u £ jn, von 
L ti f i s c h i i i e n > vom B a (1. der L ui t k it x e 1. dt» 
L u f t s C.|t i f f a h r L. : . , : . 

ÄtVhc UjilrC’lucber iibci'ücm. UM' des Hmn 
Fabkx de st. Pnud Bcsclireihtm« thsr Versuche 
mit dm i, ui t r- »K F1, welche stnvnlil dir, Herren 
von Mütuunlficr.. als Ämter« aus Gelüxtydittii dieser-: 
ErJiudanjr Sn Frankreich ucmueht hüben. Auch in 
diesem Werkt w erden tost, dieselben BszmUirtuOKen \ er- 
vtendet wH’ :»■ dem Buch von Murr..beide. Werke hallen 
ja autJi dseseloi <>iniiiia>;c Wir .finde« mich Iper- 
K ft s c I. t u i r K ii v. b i,t Lut t tri U.s c li i n e , U & I i, 
Äs Bit t f, „ittu ft. wo ihm matt s e.fi i t i e t.” 1. 1 : f t i 
s chute i, LVf t-aiihi iln h >•!. ®jti.Äi‘bItfss sei M#l* 
erwähnt dass a«eh Hier die Luflma.sclnne für Kriegs¬ 
zwecke Seite u.mpLdiJen. wird, li-'snnders aber „um einem 
Kortmte.riijanwtn. ct«ct:''bel#Eerffcji FesfiiUfc wtcltti.ee Nach¬ 
richten zu geben". Audi Poiamlirten für ,,e;ariz Herz- 
hatte“. Wertteil vrtfeese!ila,eeii; «Ps Mud vorn dem 
Punkte, nvo tifis das Fis authiitp, nicht +10 Stunden iiis 
«um Pol. und davon wieder zurück *y kotnmen“: wie 
inutf sieht, tuirt- oomnif eher nnus! 

Im Jahre I7M erschien ein lief teilen betitelt: Klinge 
Oese hielt tu eimver der merkwiirrtisstim Luftarte« .nebst 
einer kürze« Nüchrtclu und ächten Abbildung der ac-rn- 
stiitiKhen Mas-'liitic. .München, UM Iric Ausbeute irr 
dieser Publikation isl mir ge rin«, wir fanden nur die 
-A usdrtieke 1 .11 i 1 r e i if. L u f t s e li r r i, 15 u fl« 11 . 

K I a p p e (f ii r V e » 1 1 !1. 

Auf das fliege« bezieht Sich das Werk: ..Tire 
Kt'msl zu t IbeKU n «ach Art dvr Wim i erfumleu von 
Carl 1 FrWricl! Mechv-efn,lidetiMirsfRdh 1 bäiadisdiem 
Landimmieislei- (Frankfurt UM!'\ wir findtm in diesem 
Werk die schon bekannten AusdrückeA er’i-s täti¬ 
ge he K u x -.• 1 u, i. u i t < e h i 1 f e, Hütet Bezugnahme 
•itif die HiatiellBiirsejieH Hailmiaiitsiie.ee, wird von einem 
S C ll IV i nt dt! e n in der L 11 i 1 «i . fHilelUm. 

Ci«? reichere Ausbeute iirjdeit \Vil in; Ca Val ln. 
Gesdnehto lind Htjieis vier Aerostatik aus dem englischen 
uherseut. Lc-Itwtir.-; |7\fi. Wir finden:.' V-croktur. 


A e r n s t a t i s c h e M :i s tli J n fa H, 11 ie sende Ma¬ 
schinen, !.. u f t f a li rer, !. u f i s t g 1 d r > Aern- 
s : a 11 k, l. u f t k u ü 1 1, L u i rh a 11, Bail, Kugeln, 
durch die l.m't schiffen. BÄ.) Ins r «. ,j m. 

in einer Zeitschrift aus. de«'. ).».Iire. (7wl Ist ein A.r- 
fikei „ubc-r den l.uiischiifc-t {3Uihcli;'.tU" abscdriieki. 
siriwit auch ein Qriuitialhtflf/ax '-von lUofichard k\it 
eotiitllmen diesen Auisätzeii die VVorte:. i.uit- 
s c fi i r i t r. X. U | t r e i s e . Ballon, ti o ud ei - Au f- 
tlux. L u f!. I) a 11 ii li. Luftfahrt, Lu.il hälfe. 
L U i l m asc h i » e n, die {.ult d ilr citsc h ii i e « usw. 

.Pin Pmspek.tus der zwanzigsten l.uiireise de* 
Herrn Hlancluirds. Bürger von Calais, Peiisionair achtet 
aileri'hi.lsjl, Majestät, Korrespondent Verschiedener Aks- 
deiilien. «sw . wclehes in deutscher und fiurtzosiseliCM 
«firachfc. jn Hartlburt:, I7«b erselncn, bringt uns gleich¬ 
falls eynfue Allsdruckt', als: L u i t r e ise, Hall o n . 
H vi.:!, A e r n n aut. es w ird von der V> i r e k t i o ti und 
dem Ü 'i r e k f i o ii s m i t! e I n des B a i l o ms «e- 
sprrieilen. ■ - - 

Noch fifier eine andi ro I uftialirt des Hlauchard 
haben wo eine iiiiitaniVrcicii«. Hr.sctireibinit; unter dptn 
Titel: lAmiTiilirUr.iie Besehtedmiiu der acht und zwan- 
zifi.sten Luftrcisc, vvel£,h'fc‘fferr fflanchartl zw.' Nürnberg 
unternahm und glücklich voIUok. Kcvifcnslnirg. '17K7i 
.Es wird voi| f-II11 - und l u 11 i a ll r t - O ü f ä t lf C P 
uespmebmi, von I in t s eil i f f vre v . A c r frj, f a bi - 
s (ih e n. .K ü i s t n; 1. n i t fuhr >. L u f t r e 1 s c . I. u 1 t- 
s e s ! e r. L uf t scIi i f f« ii. i. n11 i risma sc ll ili-e n. 
Hallon -nnd tunidfl, Arrniiiiii. I. it f i a y f • 
faljn. !s«z fisnzi. P a lf srh i r m, der P a li¬ 
sch i r in kftfttmf itlwiifüj's,-'a)s. wiplitii’stes ReiimsiL fast, 
io ullf.n AVerkon yoi 

In aiebrv.'ti' I ieIi-<t'mvcSii erschiouen auch «er,•Mat. 
iffäfiti unter tiefe fitst. Ac-rostatiscfie Blätter v'vlet 
tii.DlerHiigeir and < n-scnielitr- J« I. n f f - S c h i f f« ft r t 
Dem heriilninuh Ibfind-'r ifersclhen, Herrn Bianchard: 
hei seinac ÄnWvfsV.HtreiU, ili- /tütitifry«r, ge.horsmrist ZU ge- 
eitfnei,. rVamim-Vf I7VI V\ ir finii«« d'ilin; 1.. u f t- 
halle«, . UÜJ. t se jt Hi a h:f t. . L u f t s t- ivi i "J er. 




1)0 üonder dt-s /.(rdKidlunsc.hiOe;- ..t.^ Tcrps 1 
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Da* österreichische Mann-»bar{h«Stagl'i.uJtschüfi- D«tS Luftschiff wird aus seiner .In Pisiharaend bei Wien gebracht. 
2 . Da* Luftschiff; 3. Gins Triebschraube des Luftschiffes. 4 Die vordere Hubschräubedta Luftschiffe«. 5. Ansicht 
der Gondel von vorn mit dem Ventilstorschlauch r der zu dsn Ballone US fuhrt. 


tun l> a 11« n , Ballast, N t i > e . und eine Luit- 
scfiiiisv» c r f t, di r 'ßiir*i:rptm'.ef nni) Rath dtt f<e- 
sjdoni-Siuiit i1aiui.it v:rr wrlcijvt in phjer vorliegenden 
l-rkiinJ.:, .alrni I. li i 1 1 a ti > v r fituhcltanl. der durch 
seine i. ui t! a .h r i n lierfümu seNVivd.enYdiis HiiiÄr- 
reciit. fier F ü i i s c h i r tn \\ <~ft ds Frtindnntt Olao- 
eftards frepriesc'iR die Kü.usl „iV d-t J.uii l.\i e b i 1t trn" 
wird «icd.ttmll i*rv’,ühnt B>Bs in-n in \1ii s-ni Werke- 
die Bai In ns viiir K l a i> ö c li,»I)i:»i nftTsSr.ii, ist. seihst- 
Verständlich. \ u n t i I tteinii rno.it liier auch, imeil iticilf. 

Ein Hi'Ch'U.'isL-t; Ruth dtr Klaili Miltifrk pwbti/ift 
unterm 22. dum d--s fatm-s untr-.,N-.i<ifik;iiinn'‘ be- 
inKtteli der Bhiiel ,, trj , SeB;fj-;fj'.«.'f i-f-rfe rf.i-fm'i: w Flehet 
* tclteuilnnf die XYsirtpi i t i w-ji t {. t \ utfalirt. 
f a h r /. e ii a ü.rUT B all« tt vorv-.-iUtfl it v-eiilcn. 

.1dt Kaiscrvr, in s.-iiu'c it;-Udivr '-’trte'tlv I'f- 
finduiu tip ■» I. p i t .b it 1 I n n dti}vb Adler .>.u f eieren, 
will Si'biin l*i»t vermittelst ‘.e.tnvr ? ionUvjren nj r viel¬ 
mehr re’fcnk ter, 13 a i Inns "iiv I.. ii 11 n <• s l eiiiricltten, 
ausser diesem W ert verwendet et. HiVc)j.dlc-'.\V»)ric: Bii I- 
len. L.n i I s c h 11 i i’iniiileldt viirMe.liVisrerw eise 

<’im,." V V| 11 s c- Ii j r ttt; 

Arurtist- W iUiirlvri Zaeliaii.l.; eefiilirhtlfelfte ffiiiT ent 
iilleressanres W-evfc itnlrr dt nt'l'ifid. l -'n riüns.-nf■ der 
f. <i l» se Ii v. i tn nt I,' ii n « t, Hi- .»- k'i;vi.’r <■- v.m, 
St It i ifitti er and 1. u t l.so F w nn mV n xpriju. 
eheii'sd verwende.! ei , die iusdriuk» :■ i, ti! t fi eil. 
a e r.«s l ti i i s ch e s Fahr/.«-jtz , f.im» ci.ll i-/ e-,i«. 


F I ii ir- tiür Apparate, weiche sUn» •. r r üis die.Luit.i; bei. 
BMciirciburte. selnei F I u i Hi'a s Ctfi-ii e . die er auch 
Fl u VC f 1,5 CI IJ Jil'iiPt. bezieht der Verfasser stell auf Seine 
«iiiBe.lxb.iden Her-iliiidttitmtCn des VoBC-lflOfCS und des 
ScJpä imtht-ns der idhöie. die du:s|v:ziisd)tFm AH'ctien 
üejiudcn sieh in iletuScl.ht-.fi Werke. 

i/erselhe V f-nssscr fic-selirCiln imil htprteilr iSli'J du. 
Fd M : fc hl a sc ll.iti C ’Vtm dakph I>«»(•«, der er antj» hier 
diesen N'anieh «fitt. Fs huuJelt sich um Fliis;.i*l, wedelte 
Vvv'eti ,n;i OUeftcn. Keriwr anbr ichp.. dr-i Wericht- 
irr.stiifte! sprivki d-itn t \tm F I i.e u v e i s it t he n . tf 
s-prieiil von F I w.S «•-J-s» ff i « 6.»'-; Welvllr un Mütel- 
itjlcr vtrv. Cfnfei svj ; r.t<-n s iu, .seiHey“, ix'fwei.ft.ii, k-, 
dncli dies-.- .Xhf'ir fette fl”, 'flull") dsSs rieh ni- 
SiiitÄL'f; W-ird. dass dv.i 1 i i u».) hier ..l.vkidi ,.’\ifk- 

ik *i e f I c 4 e 11 t.Vf . t,'e-.:i;.;ii-:y \i ili /» e eh-p >> e- - 

iiiu ti * e 's « tun! il e e e P h ,i 1>. <:. t>i b)iU-t -•V>:ic».!:n 
u.-isst!l Ff. fflt-nti MxiVJa'.f I S 1. Si.l.nuf. lh.fce'ts v.-ilir 
kyfedti seificn W.dlf.t». 'Mt! R sdi» <!‘>tt ln '/'acU-iri'j JtH'i 
i-hnpiic-lter ;iH i’f- ir : r I r*r,. -.!■ i< H 1 .iiieh dessen 

Vpoarai eiue.c'ieitj ul Wsi'! Iptd ..liftd, lituih 'tSpMtihcn--U>v 
v epii d.-lui vc-V-e-rK/>•( W"' *-• b-f .U.h'j. I.'icii! m Frnce. 
ila es sich nur ums pidsi.'.tLT,.1; AWstth'.liir | ijp/iej!--.!,.- Ue-r 
t hi'.'.l'i iLalni'hf.. Ol- II -! in .»4y>.l|'■ Mi/.SeFhlfeuH iti:U lli-br 
••s-'.'.üi.el-'lkd: • w-.t ’.-üs'iu' I . 1-t'V su-it.-•;»■ - ,itM' 

irt!ts» 1 t'iute'i I•■.«•■ein-cif!.<;>•» .in-: dvi-v-." ,l:ff-hb:.iittv' d. » 

(hditsVUitiffe- f•«.!/!» . 
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Verschiedenes 


Lurtschifbihrt und Tagenpresse in einem 
SonJeffaäie, A.tn b, Mürz bradite der „lau" eine Nach- 
rictit Ober .den' vcTOttgffickten Bailon „Nordsee*, am 
7. Miirx wurde dieser „Alarm- mit meine tv'egrapbis» he 
Bitte, für fcbiui ei klärt, nhei itn Vergleich ?n dem 
Ala rrp recht IbiseV der Widernii stand mit kleinem 
Druck Ui Spalte „Kleine Chronik“, während die erste 
Nachricht unter Rubrik .-»Verunglückte liatlous* .*() lesen 
war Uiid telegraphisch sofort verbreitet worden ist, {Der 
Ballon war nicht „vermiglftckt'% sondern man hatte des 
böigen Vt indes wegen gerissen), ■ V y 

;We«Mr das, Publikum durch eint „falsche*.Nachricht 
vt.« eine. Täj-c-sJ.eitung unnötig alarmiert tv Orden' ist 
und in Äiifn-sjunt» gebracht ist, scheint es nur billig, 
wenn der Widerruf in gleicher Form erfolgt. 

ln einliegendem Balle ist dem Setisafidnsbunger 
des Publikums ein fetter Braten geliefert, den man hatte 
teilweise-: bets«f züihekziehen können. 

. Die Kosten wird unser Prciballmisport zu tragen 
haben, 

y. Mnjler-Jftetritck. 

Knpiftinfeüiriant Li. 

öründung des Eschener Vereins llir LuftscbUS* 
fahrt an» 11, März !'»H. >,Jicui seit läng, ier /,<:,) war 
der Gedanke der Grupditng Eines Liiitsciuffantfsvm'm?. 
in Aachen von verschiedenen Seiten «wogen worden. 
Aeronautische Interessen waren ja schon lange vorhanden 
durch die Arbeiten der Herren 'Pölts, Saul, Ri-issner iiiid 
Locbner, hatten aber 2 a. einem Zusammenschluss nach 
nicht geführt Das Zustas.dekuinmeii dieser. Bestrebungen 
ist den Bemühungen des Herrn Mulms von Aberjerön T.a 
\ erdiittkeif, die zaw -Brioife- geführt haben, als sich dic- 
im Preibailnitsport tätigen Herren Jlanistmaun Rauterberg 
und Droi Röi.scher der Angelegenheit aunahmeu Am 
Sonnabend, «fet» 11 : März, kam mm der länge gehegte 
und »omtiii-.hr sorgfältig 'vorbereitete-- Plan schliesslich mit 
Sehtitfsm Erfolge zur Ausführung Wie eifrige Werbe¬ 
arbeit des vorbereitenden Ausschusses und der ausser 
ordentlich anregende Vortrug des Herrn Majors vom 
Abercrpn- über setne Erlebnisse bei der üordon-Befinett- 
Fahrt, batte eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft zur 
Orimdungsversammlistor zu erscheinen veranlässt, die 


rnit Spannung tieft fesselnden mul Inunigen Äusfulfrungen 
des VoHräeeiideu folgte. y . . 

Der neue Verein wird sich, wenn möglich dem 
Deutschen -.Lu'ftsjibWef*ycrb«Mtd;.-no.!5eÄ!lit«?e,?i und Ver¬ 
ständnis uml I «(nähme für -alle, Arten ttei Luftfahrt 
durch wc Hi re Vorträge, durch Ballon- und Nugtahncn, 
durch eine "Vereinybibliothek usw. imrticr weiter sh er¬ 
höhe« suche'!. - '' 

ln. rieh Vorstandr, wurden gewählt die Herren lieh, 
Bfuirst f’rof frefitz^h als 1- Vorsitzender,:, ferner <fe.be 
Bergfat AVetdimaim, Prof. Dr big. Heissner. Prof, Df. ins». 
Rutscher;, Prof , Dr Folis, Ey Locbtier-, Haupfman« Rauter¬ 
berg, Kurdireklör iUyl uni! M. trekchs» 

•’ Defi FliienwiiMii nahm Herr ClhcrblifgErmeistcr 
Veitmann. die fihremiiitgliedSchaFt Herr Major von 
.Aliercmn: aui einstimmigen Wunsch der Versammlung an. 

Der erste Ballouaufstiee des junges) Vereins fand 
an dem, dem Vortrag {tilgenden Morgen von der 
Aachener Gasanstalt: aus-statt und war von den Vereins- 
mifglieüem und ihren Damen stark besucht, Oie Fahrt 
w urde: von M/r.i.-r von Abtycmu mit gewohnter Meist«- 
Schaft gefütui und es streckte sich, vom Wetter begünstigt 
ynn Aachen bis Hage tnv Fürstentum ! ippc Bemerkens- 
-wert wat hPsnr.ticrs eine [''chleppseilfahrt über den 
Kätttm des TehiphUrger Waides an seiner -schönsten 
Steile nid • (i'urfihghätlseri. Die Fahrt wuide. als 4er 
Batest- zur Neige ging und das Schleppsei! -sich immer 
mein mit ßaiiitiktonen. T'eifigfaplrenstdngen und Braht- 
«Suneti belreunddte, durch- eine Dameniamtnng be¬ 
schlossen. Tettnclmu'r waren Hauptmann. -R»utefh!S.rg 
und Prot K'eissner und Frau. 

Der Verein ist mit der erfreulichen Anzahl von Kl»er 
200 Mitgliedern ins Leben getreten. 

Bayerischer Aero-Club. Die mit tffiflssöi Opfern 
im Vorjahre 'Ins Leben gerittene M bitreu.s-tr,e r f’a-r- 
sev a 1 • L ti. 11 f a b r 7 . e u g - Oesel l'se ha f t. die unter 
der umsichtigen und tatkräftigen GeselniitsUmrung des 
Hpliptmabnk ■;«. EL find res innerhalb sechs Wochen 
m wofdgebingcne -Passagierfahrtert nasführte, war vor 
kurzem- gga^ynngen, in l.upiidatiun zu treten. Das Unter¬ 
nehmen, das, tiebebhci benierkt, keineswegs mit Verlost 
arheitetty kmuite nicht dlejotirge Lutersttitzung linden. 


Da« ZodläcitiftficUif* T*mps' 
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Der Münchener . Wtt'iti für Luftscbifiahrt hat in 
seiner, am Oienstag, den 14. Mär«, Mattgeliattte» äo&scr- 
«r.denttichert tlauf>tversa.ttTmItitiy beschlossen, sich unter 
■'gewissen- Bedingungen dem iieugegTiinriefeij Club kor¬ 
porativ aozusch.lieSse-n 

Jäfe {leidiuftisföliruöjr des Bayerischen Ae.ro-Qubs 
ist in die HSnät?-, eines 1ü nt, r a i sc k re i a r ia t s ge¬ 
iegt, das in der, Kimmen des K B A, L, in ,M u n u lr e n, 
ß t i e n ii er S t lass« 5.1, seinen 5;t{f.itia£ /?; B 

Ein l'nfalt in JohministSiah Der Schnter der 
Aihatraswerke, Dr i.'fover. hat kuiirfich seinen Lehrer, 
Bf. König, ihm das Sieber *ti Itnefiassen. Trotzdem 
Df. Geyer \on dem Ymliabcit aiigeraten «iirde, über¬ 
nahm er die Fahrung, währendKdn'ig aufdemPassagiere: 
sitz Platz «ahm Beim Start zeigte sich . Ör. Ojever 
schon sehr aufgeregt und stOftte plötzlich das Höh'en- 
sfetier, so dass die Maschine kerzengerade io die Höhe 
schoss. König: bemühte sich, den Apparat v icdt-r ättSv 
rugleicbeii. Allein lir. Geyer musste wohl ganz den 
Kopf Verloren haben, denn er hielt das Höncbsieuef' 
krampfhaft fest. Die folgt davon War, dass die. Ma¬ 
schine shitt auf die Fette legte und in die Stangen eines 
vieltes liintinTiisle. das zur Probe atWije.st.ellt war, und 
hieran hörigen blieb Lehrer und F'chiüer- blieben auf 
dem Apparat silr.en. Br,. Qever ert,|t nur einen Schreck; 
während König steh cfas Nasenbein 'pietschte 

Ein« lafftsrJtfffbstf* in flsltierstabt, Nachdem 
auf eine hertiKbche Anfrage (fie l.irftschjfil.'au-'Z^)peiiri- 
ti. ff». !?. fl. es als sehr erwünscht bezeichnet hatte, 
werth am Wände düs. ilärzgebirges eine giinsttgbelegetie 
AnherMfllt Ihr Luftssbifh- angelegt würde, hat der 
Mjgi»fi,ii auf dem «jrirtssn Oarjitson-CstKierplSi/ an 
der Ostscitfr dem Tücken he rge sudiicli von Hnltrerstadt 
ehWH derartigen Ankerplatz in der vorsehriftsmüssigen 
Welse hershilOu lassen und ihn ziir freien Benutzung 
filt Limschm'e zur Verfügung gestellt. Etwa triojdsriietie 
Reiparalureti jeder Art können bei der geringen Ent¬ 
fernung von der Stadt lciehf. atisgefabrf. ebenso Vorräte, 
Materialien pp leicht beschafft -werdet». Bedienungs¬ 
mannsdiarien zur l-.mpiangaahnie von Uiflstbifien bei 
ihrer Lamäußg würden vori den in flalbersladt garrliso- 
liierenden TruppentrUen jederzeit' io genügender'Anzahl 
zur Verfügung gesteift Weiden. Auch In eiligen Hüllen 
ist die rechtzeitige (iesti-lhing der Marm-schaftcii gewähr¬ 
leistet. Die rür tlaiberstadt in frage kommende Be- 
«elcb'rifUig" 1\ K ist -/.utckj hesSi-fer Oi'ie.ntien.ing der 
Luftschiffe an iftnf besonders Ino vm ragenden Steffen an 
der Peripherie der Stadt an! schwatzen .Dächern mit 
wuis-ser r'athe in atirfdliiger form' angebracht- Als An¬ 
sporn zu eitlem Besuch ist dem 'Besitzer des ersten in 
fliilbersfadt landenden ‘Luftschiffes vntt der Sm.-Jr. ein 


Erinnerüngapiakette für «He Teilnehmer iiw 
(Jeberirandflugen Gotha -Weimar. 


die zu Selnei FcirH'iih'rung. nötig Schien. Die „Akademie 
tue Ailntik' koinUe su li m Miiucberi ebenfalls nicht 
halten tm nun das firteresse fjir die Eroberung der 
Luft »mb ui Bayern mehr zu wecken, traten uui 
Anregung von lir. f'rhr. v tr n Wirsch Mit¬ 
glieder des D n y e r i s tri» c u A u t o m o h i l=- C 1 u b s . 
der ,AV ft.dV tu ie für Aviatik' und des Mün¬ 
chener V u re i ns- Tii r T.ii i t s c In i f a h r t schon 
Ende 1010 xusamineü, V.um Zwecke det Gründung 
eines liarcrisdltn ,U: u - luhs Au den 

Vorbesprechungen beteiligtem sich vom Koni gl. 
B & ,V e r. Ä d t ö.iri.o u i i - C I it b dessen- Präsidenten, 
Graf Bopp von Din- rsudi -Msdordl.-Czer- 
m « k und Frilr. W 1 f i) o r« r s o n Paar, ferner die 
Ilenen A l b t v c b t G ra i x n Pappen )i e im, Dr. ing. 
15-i sf* b-'i.-'fttiefttsaittwaR' Di...tf.:e,r« ta.e. r y-on der ,Ä k a- 
d e m i e f n r \ \ i p ! i k* di-.;- fk-rrui 0 r ä.f B no s - 
VV a l ö t e k und hummi'rbifur.jt VV a i f ? f p 1 d e r; vorn 
AV ii n c he « e i V « rein f |i r I. u r i s v b l f i a h r t die 

Herren Pmiessorc.» fii. Halm., Ii; E rn d e n und 

Dm i nsi e i w-a ! ii c r„ rtviier ualirrteii an den 

Sitzungen' teil:; Gfelitraiteiniwm- k i i ter vo n. B rüg, 
Inspekteur des in gerne urkörps und derf-esr.ungen: i'iencn'ib 
tnojor i. D. N e u re ii t h e f und Dr U n n s - f n b r i c c. 

Der neugegriindete Club tritt nlinmelir an die 
tJeffentUehkeit, die Xusauirneiisetz.uug .seines BiiLsidium«; 
ist föige-nde; 1 Präsident: G r a t Bopp v o ii Ojitr- 
sla dt: VizepHisidentcn; Prof. Dr Bahn, Do ing. 
Dips, r..l , Di K. a r I f r Ii r. v n u rl i r s c Ii. 

Von den -.frei Abteilungen, aus denen der Bayerische 
Aeffi-Cltm besieht, umrassr 'Abteilung I das gaiize- Ge- 
biet der Lull s u hilf ah ft, •Mneiiiiiig. H das Gebiet 
des P J ii g w c Sr« n..y, Abteilung III die' Mo t o r I u f t - 
s c ü i i t a li i t. heriiir ist die ihidurrg ejner.-vv iss-f.it' 
s c b xt f t. Pi c U r.i! Rn m m i s «, io u. di.ü sich aus hervtn- 
tagetideii .Mitgilcdci'i! der AMiiiCheifer Bi/clischuleo 
Ziisammeiisetzt, m .Aussicht genommen, su dass sich die 
Tätigkeit des Üayemchrrn AerOrClubs mcbi aut das 
sporfiiehc Gebiet aiiciit fiuscHrärilit. 

Aussi-r icbcnskiiirhclH U und .Ehrcmniiglitderri Wird 
der Club ordentfidic- .Mituhcder «tii'uelimuuh die alle 
■Peeftie der drei Ahrtilujigen genicsscu. Um es über au 
ermöglichen, dass gegen einen, nicht allzu licnijt fjm 
messe «et! Ikiiiag möglichst bleue Gefuchten der Üc- 
i ulkerliiig den BtStrebungen des t hiirs mJ< atiscMibSr^üM 
•hflimen, sind -auch A h t’e i I u n g i .ra i! g I i c d e v v or- 
gesehen Dtese Mitglieder geuiessen toir difc hh*chtc tiüd 
Vorteile der Abteilung, zu der sie sich .gebieldyf habe«. : 
Ecrncr könbüii auch Vereine; und Vereifügitrigeti aisTii-ir-, 
poräfive Mijglicder aurgenrirmnen wtidi.u: ibd •.•inze'lrivn 
Ver.cinsfnltgHedf.r besitzen alsdann die Rechte der Ah-' 
teitungsmitgiiedur. Dum Präsidium des .Bayerische,.? 
Aen,-Clubs' steht ein pepräseiitaiitenaosschnss. wir Seilt 

Er, ist zu Avijflschen,. dass es . dem iirte.n Vcivtn 
gelingt, sai.n Ihögra'rhnj in idealer W eise durciizullihren 


S ;**5 IjiitschClf.f von» -VV rfgßt'l : Uipic-u^. 
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Erneuerung des Kathreiner - Preises für 1911. 

Die Aero-Korrespondenz schreibt: Da der von der Firma 
Kathreiners Malzkaffee - Fabriken, München, im vorigen 
Jahre ausgeschriebene Preis von 50000 M. für einen 
Ueberlandflug von München nach Berlin nicht zum Aus¬ 
trag gekommen ist, hat die Firma ihre Ausschreibung 
für dieses Jahr mit einigen Erleichterungen erneuert. 
Ebenso wie im vorigen Jahre ist diese Konkurrenz nur 
für deutsche Flieger mit deutschen Flugzeugen, mit 
deutschem Motor und deutscher Schraube versehen, 
offen. Der Weg von München nach Berlin muss inner¬ 
halb 36 Stunden zurückgelegt werden, wobei drei 
Zwischenlandungen und zwar in Nürnberg, Leipzig und 
einem dritten, vom Flieger beliebig zu wählenden Orte 
gestattet sind. Die Landungen in Nürnberg und Leipzig 
müssen erfolgen. Während der Zwischenlandung können 
Reparaturen vorgenommen und Betriebsstoffe ergänzt 
werden. Der Aufstieg muss auf dem Flugplatz Puch¬ 
heim bei München und die Landung auf dem Flugplatz 
Johannisthal bei Berlin erfolgen, jeweils zwischen 
Sonnenauf- und Untergang. Die Flüge können an einem 
beliebigen Tage, zwischen dem 1. Mai und 30. November 
1911 — früher nur bis zum 30. September — stattfinden. 
Wenn ein Bewerber eine Strecke von wenigstens 100 km 
vom Orte des Aufstiegs gerechnet, zurücklegt, so steht 
es ihm frei, einen Versuch zweimal an jedem beliebigen 
Tage zwischen dem 1. Mai und 30. November zu 
wiederholen, ohne eine neue Anmeldegebühr entrichten 
zu müssen. Dies sind die wesentlichsten Bestimmungen 
für den Flug, und es ist zu hoffen, dass die Ausschreibung 
in diesem Jahre zum Austrag kommen wird. 

Neuer Aufstieg des Siemens-Schuckert-Ballons. 
Das unstarre Siemens-Schuckert-Luftschiff unternahm 
kürzlich nach langer Pause wieder einen Aufstieg. Der 
Ballon verliess um 4'/i Uhr nachmittags unter Leitung 
des Hauptmanns von Krogh seine Halle und erhob sich 
schnell auf 350 bis 400 m Höhe. Es handelte sich um 
eine Probefahrt, bei der die Propeller und Steuerungs¬ 
vorrichtungen in ihren Wirkungen geprüft wurden. So¬ 
bald die Probeaufstiege abgeschlossen sind, wird das 
Luftschiff eine grössere Fahrt unternehmen. 

Der ln Nr. 5 abgebildete Motorschlitten ist kon¬ 
struiert von Herrn Vladimir Ustyanowicz, Sekretär des 
Galizischen Automobil-Clubs und Besitzer der Qaliz. 
Autogarage in Krakau. 

Ankauf von Krlegsflugmaschinen für die ameri¬ 
kanische Regierung. Der amerikanische Kriegsminister 
hat zwei Flugmaschinen von Glenn H. Curiiss erworben. 
Das amerikanische Kriegsministerium besitzt nunmehr 
20 Flugmaschinen: 10 Farman-Doppeldecker, 5 Bleriot- 
Eindecker, 3 Wrights und 2 Curtiss-Flieger. 

Der Rundflug durch England wird am 22. Juli 
1911 beginnen. Die Prüfung, die sich Uber die ganze 
Insel erstreckt, umfasst 13 Etappen: London—Harrogate 
292,838 km, Harrogate—Newcastle 109,402 km, New¬ 
castle—Edinburg 149,637 km. Edinburg—Stuling 49,879 km, 
Stuling—Glagow 35,398 km, Glasgow—Carlisle 138,374 km, 
Carlisle—Manchester 165,727 km, Manchester—Bristol 
226,869 km, Bristol—Exeter 104,585 km, Exeter—Newport 
(Isle de Wight) 157,682 km, Newport—Brighton 83,668 km, 
Brighton—Tunbridge Wehes 45,052 km, Tur.bridge— 
London 49,879 km. 

Bericht vom Flugfeld „Mars“ am Bahnhof 
Bork. Auf dem Flugfeld .Mars“ am Bahnhof Bork 
wurde in den letzten Tagen von Grade-Schülern und 
Grade-Fiihrern sehr eifrig geflogen. Dabei hatte der 
Führer Steinbeck das Missgeschick, dass er zur 
Landung auf dem Walde gezwungen war. Die Landung 
vollzog sich aber so überraschend günstig, dass der 
Apparat in vollständig wagerechter Richtung, ganz un¬ 
beschädigt, auf den Gipfeln der Bäume zu liegen kam 
und der Führer auf seinem Platz sitzenblieb und sich 
in dieser Lage photographieren lassen konnte, bevor er 
den Abstieg bewerkstelligte. Um den Apparat herunter¬ 
zuholen. mussten einige Bäume gefällt werden. 

Am Freitag kam zum ersten Male die Grade- 
Schülerin Fräulein Bozena Lagler vom Boden ab. 
Leutnant Reiche steht kurz vor der Fiihrerpriifung 
und flog eine grosse Anzahl der vorgeschriebenen Achten 
in Höhen von 30 bis 50 m. Der Grade-Lehrer R o e w e r 
führte eine grosse Anzahl gelungener Passagierflüge aus. 
Alles verlief ohne Unfall. 


Das Flugfeld wird gegenwärtig durch Abholzungen 
vergrössert. 

Berichtigung zu Moedebecks Taschenbuch, 
3. Auflage, S. 526: Zeile 11 ist statt Vh h zu lesen V» h. 

Der „lnt4grale“-Luftpropeller von Chauviire- 
Paris hat einen weiteren grossen Erfolg zu verzeichnen. 
Der Doppeldecker, mit welchem der französiche Luft¬ 
techniker Renaux den Passagierflug Paris—Puy de 
Dome um den 100000 Francs-Michelin-Preis 
ausführte, war mit Chauvieres Intögrale- 
Luftschraube versehen. Die in 5 Stunden 10 Min. 
37 Sek. durchflogene Entfernung beträgt in der Luftlinie 
ungefähr 380 km. 

Teure Luftreisen. Der „Aero* hat in Paris ein 

Luftreisebureau eingerichtet. Die Preise, die Passagiere 
zu zahlen haben, sind leider noch recht hoch. So ver¬ 
langt Maurice Farman für einen Flug von: 

Buc—Chartres—Buc, 140 km, 1400 Frcs., 

Buc—Etampes— Buc, 140 km, 1400 „ 

Buc—Orleans—Buc, 2U0 km, 2000 „ 

Buc—Chäteaudetu—Buc, 220 km, 2200 „ 

Buc — Blois — Buc, 300 km, 3000 „ 

Die Länge des Weges wird nicht in Luftlinie ge¬ 
messen, sondern nach den von M. Farman genau ab¬ 
gesteckten Luftstrassen, die sich für den Flug besonders 
eignen. 

Flugwesen In Japan. Die japanische Regierung hatte 
im verflossenen Jahre zur Förderung der Luftschiff¬ 
fahrt die Summe von 1 141 308 Yen bewilligt. Hier¬ 
von wurden 471 209 Yen für die Studienreise zweier 
Offiziere verwandt, die bekanntlich auch längere Zeit in 
Berlin verweilten und deutsche Apparate ankauften. 
Eine beträchtliche Summe wurde für den Ankauf und 
die Herrichtung eines Flugfeldes in Toukourosawa ver¬ 
wandt. Dort sind inzwischen mehrere Schuppen er¬ 
richtet Und ausländische Flugzeuge sowie japanische 
Konstruktionen untergebracht. In diesem Jahre soll 
auch eine grosse Luftschiffhalle erbaut werden, in 
welcher der Lenkballon des Baron Yamada Unterkunft 
finden wird. Es ist ausserdem vorgesehen worden, aus 
dem Fonds unbemittelte japanische Konstrukteure zu 
unterstützen. Schliesslich soll in der Nähe von Tokio 
eine Militärflugmaschinen-Fabrik errichtet werden. 

Erdgas als Ballongas. Bekanntlich entdeckte man 
vor längerer Zeit in der Nähe Hamburgs, in Neuen- 
gamme, eine Erdgasquelle, die sich entzündete und 
wochenlang brannte. Erst vor kurzem ist es gelungen, 
die Flamme zu ersticken, und man zerbrach sich nun 
den Kopf, wie das Gas praktisch zu verwerten sei. Da 
die Geologen noch über die Menge des Gases im 
unklaren sind, wollte der Hamburger Staat das Risiko 
nicht auf sich nehmen, in eigener Regie die Quelle zu 
verwerten. Privatunternehmer fanden sich wohl in 
grosser Zahl, schreckten aber schliesslich vor den Kosten 
zurück. Nun ist man auf den Gedanken gekommen, die 
Erdgase als Traggas für Ballone zu verwerten, und soll 
zunächst der Ballon „Hamburg“ des Vereins für Luft¬ 
schiffahrt in Hamburg versuchsweise mit diesem Erdgas 
aufsteigen. Das Gas enthält in der Hauptsache nicht 
weniger als 91,5° o Methan- oder leichtes Kohlenwasser¬ 
stoffgas. Es liegt also ein Methangas vor, das sich 
wohl als flüchtigstes angesammelt hat. Sein Auftrieb 
beträgt nur 0,54 kg per Kubikmeter Inhalt, also sehr 
wenig gegenüber dem gebräuchlichen Wasserstoffgas mit 
1,1 kg und dem Leuchtgas mit 0,7 kg Auftrieb per Kubik¬ 
meter. Aus diesem Grunde ist es nötig, die Versuche 
mit den grössten zur Verfügung stehenden Ballonen aus¬ 
zuführen. Die erste Fahrt wird, wie gesagt, der Ballon 
„Hamburg“ unternehmen, der bei einem Eigengewicht 
von 410 kg imstande sein wird, eine Nutzlast inkl. 
Ballast von ca. 400 kg aufzunehmen, und der Ballon 
„Harburg“, der bei 360 kg Eigengewicht 280 kg Nutzlast 
tragen kann. Man ist in Fachkreisen gespannt, welchen 
Verlauf eine Fahrt in einem mit Erdgas gefüllten Ballon 
nehmen wird. 

Der Flug in Theorie und Praxis. Mit grossem 
Vergnügen habe ich eine Oiuppc von französischen 
Deputierten auf ihrem Besuch in dem Aeronautischen 
Institut der Universität Paris begleitet (siehe „I. A. M.“, 
1911, Nr. 5). das durch die Freigebigkeit des Herrn 
Deutsch de ia Meurthe begründet wurde. Dieses wissen¬ 
schaftliche Institut wird in einiger Zeit offiziell eingeweiht 
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werden. Es ist von Herrn Deutsch der Pariser Universität 
geschenkt worden. Seiner Bestimmung nach soll es 
allen wissenschaftlichen Untersuchungen und Arbeiten 
für die Fortschritte der Luftschiffahrt dienen. Wir haben 
es unter der Führung seines Direktors Herrn Maurain und 
des Ingenieurs Hugon mit Herrn Deutsch und Herrn 
Kapferer besucht. Unter den Besuchern sah man Depu¬ 
tierte, sowie Offiziere vom Luftschifferbataillon in Chalais- 
Meudon. Das Institut liegt auf einem kleinen Plateau 
bei Saint-Cyr nahe bei Versailles. Es ist ein weites 
Gebäude, in dessen Mitte ein grosser Saal liegt, der von 
Lesezimmern, Konferenzräumen sowie Werkstätten für 
Chemie und Physik umgeben ist. In einem Raume be¬ 
finden sich zwei grosse Dampfmaschinen, die Licht und 
Kraft liefern. Ausserhalb des Gebäudes befindet sich 
ein kleiner elektrischer Zug, eine Erfindung des Ingenieurs 
Hugon (siehe .1. A. M.“, 1911, Nr. 5). Der Versuchs¬ 
wagen rollt auf einer elektrischen Normalbahn von etwa 
1500 m Länge. Dieser Apparat gestattet es, den Wider¬ 
stand von Tragflächen zu messen, die Geschwindigkeit 
des Windes zu registrieren usw. Man hat auch bereits 
Vorrichtungen getroffen, um in gleicher Weise die Wir¬ 
kungen von Schrauben zu messen. 

Während man sich in Saint-Cyr mehr mit der 
theoretischen Seite der Luftschiffahrt befasst, versucht 
man sie an anderer Stelle praktisch zu verwerten. So 
studiert man gegenwärtig in Algier die Natur des Bodens, 
sucht geeignete Landungsplätze und misst die Winde in 
der Sahara, weil man durchaus den Flug von Biskra 
nach Timbuktu unternehmen möchte. Es ist ein dringender 
Wunsch der Militärluftschiffer, einen Depeschendienst 
mittels Flugzeugen zwischen Südalgier und den Kolonien 
in Zentralafrika einzurichten. Der bekannte Kapitän Sido 
ist bereits mit vier Flugzeugen nach Dakar abgereist. 
Auch die Leutnants Föquant, Bourquet, de Briey und 
Blard werden sich dorthin begeben, und der General 
Bonnier, der selbst französischer Flugzeugführer ist, 
wird in Dakar diesen militärischen Flugdienst leiten. 
Die fünf Offiziere sollen an der afrikanischen Küste 
zunächst nur Flüge von 50 km machen, um den afrika¬ 
nischen Himmel zu studieren. Später werden sie einen 
Depeschendienst zwischen den verschiedenen militärischen 
Posten einrichten. Auf die Neger werden diese Maschinen¬ 
vögel sicherlich einen grossen Eindruck machen. So 
erfüllt gegenwärtig in Indo-China van den Born durch 
seine Flüge die Chinesen und Annamiten mit Schrecken. 
Sicherlich wird auch der Neger mit neuer Ehrfurcht vor 
den Weissen erfüllt werden, wenn er die französischen 
Flieger sieht. Auf diese Weise können militärische 
Operationen gegen etwaige aufständische Stämme sehr 
erleichtert werden, so dass diese neuen Versuche Frank¬ 
reichs auch für andere Völker, die Kolonien besitzen, 
von Bedeutung sind. Pontie. 

Der Wasserflieger von Curtiss. Die Erfindung 
der Flugmaschine ward wohl nicht zum wenigsten 
verzögert durch die ganz natürlich übertriebenen 
Vorstellungen der früheren Techniker von der Schwie¬ 
rigkeit, einem Flugapparat die nötige Anfangsge¬ 
schwindigkeit zu erteilen. Sie trugen sicher dazu bei, 
den genialen Lilienthal sich so ausschliesslich dem aus¬ 
sichtsloseren Ruderflug zuwenden zu lassen — sie er¬ 
klären manches über die Unfruchtbarkeit der einst so 
viel versprechenden Versuche Maxims (der seine Maschine 
an ein Geleis fesselte, das er, naiv, wie eine Eisenbahn 
mitten zwischen die Bäume eines Parkes legte) und 
zeigen uns die motorschwachen Maschinen von Hargrave 
und Kress in den letzten Jahren des 19. Jahrhunderts 
auf dem Wasser schwimmend — gleichfalls auf einem 
„Holzweg* 1 Nicht zu vergessen Langleys „verzweifelten“ 
Versuch, die Flugmaschine „per ballistam“ hoch in die 
Luft zu schiessen. 

Der Plan von Kress, im Flugzeug einen Anlauf auf 
dem Wasser zu nehmen, hat allerdings so viel für sich 
— Wasserflächen sind ideale Flugplätze — dass seine 
Wiederaufnahme nur eine Frage der Zeit sein konnte. 
Henri Fahre zeigte schon vor einem Jahre seine Aus¬ 
führbarkeit mit den heutigen motorstarken Maschinen 
und Gleitbooten. 

Hammondsport hat ungünstiges Fluggelände, der 
erste Flug dort geschah über dem Eis des zugefrorenen 
Keukasees. Diesen See auch im Sommer zum Abflug 
und Landen zu verwerten, war da ein natürlicher Wunsch. 


So ward im Jahre 1908 der „Junebug“ auf blosse 
Schwimmkörper gesetzt, fast identisch mit den einst 
von Kress benutzten, erwies sich damit aber trotz Kraft¬ 
verdopplung verhältnismässig so langsam, dass an Fliegen 
nicht zu denken war. 

Nun fügte man Wassergleiter unter dem Wasser 
zu, machte sie aber naiverweise von verhältnismässig 
riesigen Dimensionen, als wärens Flugzeuge. Der ganze 
Effekt war, dass die Schnelligkeit nun erst recht auf ein 
Minimum herabsank, wenn dabei auch alles Gewicht 
von den Wassergleitern getragen wurde und die 
„Schwimmkörper“ hoch im trockenen hingen. Das war 
zunächst das Ende. 

Curtiss begann anfangs 1911 in der Bucht von 
St. Diego, Kalifornien, mit einer sogar etwas ungeschickten 
Nachahmung von Fabres Versuchen. Er gab seinen 
Schwimmkörpern fast genau die französische Form, 
brachte aber drei solcher „schwimmenden* Wassergleiter 
genau hintereinander im gegenseitigen Kielwasser an, 
so dass natürlich die akkumulierte Wellenbildung beim 
hintersten sehr beträchtlich ausfiel. 

Trotzdem gelangen ihm die Aufflüge ohne Schwierig¬ 
keit. Der erste war sogar ein Zufall, gerade wie der 
allererste Flug in Hammondsport: in Gefahr, bei hoher 
Geschwindigkeit mit dem Ufer zu kollidieren, brachte er 
instinktiv das Höhensteuer in Aktion und befand sich in 
den nächsten Sekunden in der Luft. Nachdem er seine 
Erfahrungen am 26. und 27. Januar einmal gemacht hatte, 
veränderte er schnell entschlossen den Entwurf von 
Grund aus und bewies dabei seine erprobte praktische 
Treffsicherheit als Konstrukteur. Ein einzelner Schwimm- 
und Gleitkörper tritt an die Stelle der vielen, und dieser 
wurde mit grosser Kühnheit, im Gegensatz zu den vorigen 
breiten, flügelartigen Gebilden, schmal und bootförmig 
geformt. Der nächste so gewonnene Vorteil war Ge¬ 
wichtsvermehrung auf die Hälfte, der zweite eine ganz 
erstaunliche Verminderung der Wellenbildung. Zugleich 
ist der Apparat nun sehr einfach. Der erste Versuch 
am 1. Februar war von dem vollkommendsten Erfolg 
gekrönt. Seitdem sind viele Flüge gemacht worden und 
dabei wurde dicht neben dem amerikanischen Kreuzer 
„Pennsylvania“ aufs Wasser niedergegangen und dann 
Maschine und Führer von dessen Krahn an Bord gehisst, 
später zum Abflug wieder ins Wasser gesenkt. 

Augenblicklich wird die Maschine auch noch mit 
einem Rädergestell versehen, so dass sie vom Land aufs 
Wasser und umgekehrt fliegen kann. Der neue Schwimm¬ 
gleitkörper ist ein langer schmaler Kasten, Holzgestell 
mit wasserdichtem Storiüberzug, wiegt 23 l > kg, ist 
12 Fuss lang, 2 Fuss breit und 1 Fuss tief. Die schmalen 
Seiten sind nicht rechteckig, sondern trapezförmig, der 
Bug ist deshalb geformt wie der eines sehr flachen 
Bootes und hinten ist die obere Seite umgekehrt schräg 
weggeschnitten. 

Die Belastung ist so, dass der Schwimmkörper 
normal leicht gfegen das Wasser geneigt ist und als 
Gleitfläche wirkt. Gegen seitliches Kippen wird die 
schwimmende Maschine durch zwei aufgeblasene 
Gummischläuche gestützt, die je auf ein schräges Holz- 
stück unter den äussersten Flügelenden befestigt sind. 

Das Flugzeug, mit dem diese Experimente gemacht 
werden, ist auch im Typ verändert. Die Lagensteuer 
sind weiter nach hinten gerückt, ein hinteres Höhen¬ 
steuer ist dem vorderen zugesellt, wie bei Farman, die 
Schwanzfläche ist nun dreieckig wie ein Vogelschwanz. 
Zuletzt wurde sogar die radikale Aenderung versucht, 
das Frontsteuer ganz zu unterdrücken und Motor und 
Propeller nach vorn zu verlegen, während der Lenker¬ 
sitz an den alten Platz des Motors kam. Es ging auch 
so, doch klagt Curtiss über den Schraubenwind und den 
behinderten Ausblick nach vorn. Der Wert des Curtiss- 
schen Erfolgs für Kriegszwecke wird in Amerika etwas 
überschätzt. Bei starkem Wellengang ist Abflug schon 
wegen des dann unvermeidlichen Wechsels in der Luft¬ 
flächenneigung kaum möglich. Das gilt dann freilich 
auch für den Abflug vom Schiffsdeck. Dienstbach. 

Flugapparate für die englische Marine. Der 

bekannte englische Sportmann F. K. Maclean, der in nächster 
Zeit nach Australien abreist, hat seine beiden Short-Farman- 
Flugapparate dem König!. Aero-Club für Offiziere der Marine 
zur Verfügung gestellt. 
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lief der Uenkbathiti .Oitigeshle Ucirisirte* Ulttergettrocftt 
war. Die 35 nt lstitge mü 25 fti öreue lliiBc la'üi'af). das 
Luflscltift; Unfer ifsaMvTrOimnBrti,. Der Kebadim wir«! lad 
: f30 OöQif/es;: jies.efiSKli. Ein gieieb'Ss l rthtdi riebtfitu.ti dte 
Summe tj5 t>az an. wo st« die (Jailonhaüe des Renner 
Lu%etUi;W;iim'vYte)i, ; ^ jV';.K'.v:ii..'i-i KS: 

Oats fliege« im i ferne« Osten, t icgenw .i'tii: 
röte eine Reihe von FnVgc-rtj tKtdlcr. Tvuk. de Cattrs. 
■. ;ns ;icn ßrirnr den Völkern in den. I .Andern dir iailfr 
gehenden Somit' die VVumler des. (VSastdiiiwiifluges: vui. 
>■1 seftdüt Uns der bekannte Assessor Setiiül liebc-ris - 
#i>rdiS«fsi'’e:<se aas .Singapore ejri Plakat, das die Oifj;e 
in Baugkog atiiülttsiigt, das wir auf Seite 21 ab bi liier 


Militärflugwesen. Jn Amerika. Ime'ressanie Vep» 
suche stnii in San Anton». Texas, von den Flug- 
tichmltern Simon' -und"Rene Barrier cemeinscbufllicli 
jnjj einer Abteiluna Soldaten, der Vereinigten .Staaten- 
Umce mige hörig. ausgefölwt worden, um den Nutzen 
des Drachenfliegers im Kriege .zu demonstrieren. Es er-- 
wies siel!, dass kleinere T ruppenteile bei einer Hohe von 
1 UÜ(i ni noch gut .sichtbar smtl, höher hinauf ver¬ 
schwindet allmählich',ihre Erkennbarkeit, 

Baifonbatlcn und Stürme. Die Stürnie der letzte» 
Wochen haben bekanntlich an den grossen Ballonhüllen 
mancherlei Unheil Ängerichiet, flswr umttefrssfr.tr W'nrd« 
die Hat!« aut dem Eingplatz Hermrard. (t’rankreicb'i, in 


Srringung : der Luftschiffe in den Fahrtpause«,, 
riebtungeu für die Landung, für Revisionen und Vur- 
nähme von Reparaturen Hessen niaimigfadie Lösungen 
zu, 'ohne, dass bisher festsrehende Normen {Iber die 
besten Bauarten und Konstruktionen erzielt werden 
konnten. 

Bis zur endgültigen Enfsebeidumj aller aufspiiebEftt- 
dtiii Fragen mit dem Bau von i.uttschlifhfire« ;ra warten. 
War bei der schnellen Entwicklung ausgeschlossen:, 
besonders die MiWsirverwaltuirg batte, ein reges livreresse 
daran, für die ihr gehörigen jiiid o.öfdt zu l'esctiaiic'iidcn 
l-Uftschifie geeignete L n terk unftsstStVeri zu hcsftsrn, 
l ud. je. grösser die, Anzahl der äusgefilHrt«’ I.iiitscliifi- 
i.alten uide, tim so mehr Etfalmmgstats.Kheti ergaben 
.sieb, , die bei dem Bau weiterer. Halten bemijz', w-enisn 
Komitt'ii: 

V.iiii- ilen beiden ziin-ichst für den listen geplanten 
Mitit!jr..Uiif!$cliiffjtjifen ist die vor äBr-Ybijhh^ng.stehfeTdv 
tfathi Hi (* onfjEShcrjr die hr deutend sie An tage, die bisher 
.ausgefiibfb : Würde, tir der hefisehemlen-. Windrichtung 
ton Siitfwest daUi Nordost erstreckt sich die Halle jn 
eihd.r i.üitgfr ivoi! 170 in, Bei einer inneren lichten. Höhe 
vi»,57 in lind einer Breit’. von 12 rii ist sie sitint.ar.cte, 
zwei:-gvössä Luftschiffe des Starre« SvsteuiA «der 1 vier 
bis hin! kU.hieii: miiziii.e'bmi-.fi. 

. für das Tragweiii von Wunden und Dach war dtw 
Itisenkcrtintrufition Etas Umgebene, mit ihr orgutteseh ver- 
bimdeu sind auch Ute Laufstege uml TiaghöBS.«ruklt«nen 
im Innern, die es ermöglichen, un jeden Teil des in der 
Halle liegen den. Luft,schiftts heranzukomtwn. ßigenüttig. 
ist die Koiistruktioii der '.TorflügelBiji NnrdostemJe der 
Hall«, die, auf CJfeiswiigeri Sn nilifupßsschieuen latifeiidy 
durch dektromotbrisehen Antrieb so hcouisgendnci.' 
werden kiirtperi, dass sic., geöffnet, mit der Hülle stumpfe 
Wiiikid t litten mi'.i tiii das aus- öder c-iniattiends Luft- 
sclnfi einen Windschatten bieten, der hei stürmischem 
Wette) vui) grosser Bedeutung werden kann Die Tor« 
sind etwa 3 i m hoch inui haben cm ijewieht tun rund je 
dO Tonnen _ 

Konnten stell bei der t'imdamemieumg auf Beton 
»ml Ausführung der Halte in Eisenkon&iröktidb Zweifei 
über: das zu. verwendende Material kaum, ergeben, so 
•.rateir sie hvi iter Wahl eines geeignete» MateBab» fiiV 
vVandverkleiduiigeri: und Daclibedeckung nw m mehr 
auf. WcHbUreli mit seineui starken AVümieteiiuügs- 
vt'Hiuigen erwies- sich als cbens» üngceigiict wie z. B, 
T)ac!ipap|iC‘,. «velclic diu Wanitesf(.aliteii stark ailfsaugt 
uml »i'imriri lujlie 1 eiiipi latuu-n ii'ü Ilim-tu der Hailc 
licr-.'-irnift. ■ - 

Pk- Ewphrsi'inskatastrophe in der LuitschlftTiBlie 
-cf ti,-'ke-grf)S hatte gelehrt, wie gross die Bedeutung. 
Cars j'eccHusiei; Mätvriate für Dach und. Wände ist, 
halte .oiih gleichzeitig, aut em Material ardmerksam 
gerntfeht Jas stell unser den schwierigen Veihältursscu 
,i:r-Si>trcic!niet |'c-.vatiri hatte. LitCrmt, ejn Kunststein aus 
TCrhUitl rVftvJ Asbi nlfio.t rti, . hatte durch st'iHC .!'C.tlpV- 
hestiindigkcit um! Resifgkcit wwseüü.ivb dazu bcjirtdragen. 
dass die L.Xplosimt in dt« I.üiisehifiit'dü' in 0.0$ fieiuc 
schlimmeren Hnlgeii furtk', und dass div .Hülle sglhst 
erhallen Irlich 


Die l.uftschifttiinll«; in Königsberg. Die iibers 
räscherjf ■ .sCfätelje. l'Mw'jeivhitt^, die der Bau von l .irit- 
schftterj m den toz-teir lahren angenomtueu fiat, stellte 
die fnifrisine vor neue Auigfiben. Nicht nur das Luft- 
schiff und seine EhrtfieW-egutigB-- und Steuerorgane boten 
Cftic Fälle v-mi Pr-ibterm-n, sondern auch ..die Unter- 


ReictjÜlttj'tK «fflhdUc in Kü»iigsl>efg. 
Ariflchi? Wa«'TvcrlTlt*idti«'Z ati^ Bte» nltpiinitVcn. 


Reichsluftschiffhalle fn KiSnigtsberg-. Tort g«9<y#flos»e?i. 


RcichsluftdcbiffhaU« Jn Könlgubetfi. 
Tore (Bekfei4uog um Eternit; »ungefähre». 
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Kimm, dessen Feuerbes.tändfgfcett wegen der zu 
seiner Herstellung: benutztes Oiunastofie ohne weheres, 
ieit&teht, lut jedoch noch eine Reihe besonderer Eigen 
schäften, die auf seine Verwendung für den .Bau von 
LuftseftlffhaHen Hinweisen Ofc innige Mischung von 
Zement mit Asbestfasern, die in feuchtem Zustande 
littter fiotaem Druck ja Platten gepresst wird, die nach 
dem Pressen erst ahhbrtaä unu .mit der Zerf an Härte 
:iroMietl;Ä<l»f,:,ftttöiiftiitt,'.:i|||6tfeini-.'tliiSttsc|tissi hiftdiirctt- 
lassiges, aher wasseTreStes Material. das wegen seines 
geringen spczlfeiät*»- (tewkhtes hei sehr hoher Festig- 
Keif eis Wandverkleidung und Da Jihedet kiiflg sich ganz 
hetywder* eignet, \ 'x . x ■: 

Das geringe Leitmigsvenudgen >.!*' tftemiL-Wamf-. 
hnd Dachplatten für VVgrmestrahle.M tiai zur Folge, dass 
das im Innern der Halle liegende ! ultccbilf keinen 
stärkeren Wlömeschw ankungen «nasgesetg-t t 5 f, sn dass 
tiasverhiste gemindert werden. 

Eternit, das von den Asbest- und üumroiwerken 
Alfred Catmonr Aktiengesellschaft, Hamburg, hergestelff 
und von der «Deutschen Ftentilgcsellscba'rt rn. b. H.* in 
Deutschland vertrieben wird, hatte beim Ban der Lutt- 
scbiffhalle in (los bei Baden zur Kindeckung des Daches 
Verwendung gehiricien. ln Königsberg wurde es zur 
Verkleidung der Wii.nde und Cur die Herstellung der 
Tore benutzt. 

Flir die Wandverkleidung wird Eternit in jeder ge¬ 
wünschten Stärke und der Grösse von 3 <jm geliefert, 
für die Wände des Königshcrger Luftscliiffbafens wurde 
eilte Stärke von 6 mm gewählt. Für Dachbedeckung 
sind die Formate von 40X40 oder 30X30 besonders ge¬ 
eignet. 


Pie Festigkeit des Eternits, sein gegen Hitze und. 
Kälte unübertroffenes isolationsvefmögen, seine hohe 
Elastizität und die Möglichkeit der Bearbeitung des 
Stoffes mit Säge, Hobel, Feile und Bohrer, Sowie. Cla im 
Vergleich zu anderen Baustoffen ausserordentlich 
niedriger Preis itaberi diesem wertvollen Malerin! einen 
von Jahr z« .fahr rapid steigenden Absatz in allen Ino 
dtisirieswattn Verschafft, der gegenwärtig zirka 
20 MHfkmeq Duadratmeter im .Inlire betragt. Die Er¬ 
kenntnis;, dass Eternit für den Liiftsuhißhaflenhau und 
für die Erffllieng der vielerlei damit verbundenen An¬ 
forderungen das Zweckmässigste. ist, bat auch seine 
Wahr für den gigantischen Bau der von der Militär¬ 
verwaltung errichteten Kiinigsborger Luftschiff halle 
herbeigefUhtl, 

Frisere Abbildungen 7A ige« Ansichten der Malle 
voll; verschiedene« .Seiten airs und lassen iorcl: die Kon¬ 
struktion der Tore, die Verkleidung der Wände und 
wehere ßtnselheiK-n erkennen 

SVand-- und Dachßädten der Halle sind durch eine 
■grosse. Anzahl von Fenstern «tut (frei Obedichter durch¬ 
brochen. welche dem Innern der Halle reichlich Licht 
Zufuhren, 

Die schliche« unteren Räume der Halle werden als 
Werkstätten bentitzt 

Die Kaserne für die Luftschiffertruppen lehnt sich 
sn die Haflenruckwyttd 

Seit tlnde Dezember 1010 ist die Halle nach atissen- 
hin fertig, während die tnitere f iuncHtung noch einige 
Zeit Tu Anspruch nehmen wird. Die AnfsteUung der 
Ciscnkönsfrukiiot-. mid das Abdecken mit Eternit haben 
nicht mehr als drei Monate Jn Anspruch genommc«. 


'amt; 

'(////// 

•ftt/f/A 

WA 




Cylinder 


u. Kolben 


Verbrennungsmotore 


saw/ie 


Getriebe»GeViäuse für Automobile etc. 

m- in Grauguss -s* m anerkannt, vorzüglicher GUialfiSt 

BASSE & SELVE, ALTENA L Wesif, 

Holzpropeüer ° Aluminium-Kühler 


Google 
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Prim Karneval mit zwölf - - - 

Luftballonen. Beim, diesjährigen ?f 
Kölner Karneval konnte man am Rose«-! 
montag zwölf Strohgelb*: Luftballone ’ 
sehen, hie übersU auttaüditen, 

Gewühl am dichtesten war, um! dann 

lustig über den Köpfen der auf und ' 4 v 

ab wogenden Menge sch webtew. jW F * 

zwöif in Gelb geWeifete Männer der { 

Continental • Compagnie, von denen jjföpjg^TOORy^Ei 
jeder auf langer Stange einen grossen ^"öSPtä 

Einen unwiderstehlich komischen '3 

Eindruck machte es, wie die Conti- 

nenlal-Männer ernst und würdevoll is^Sfe-.S* , ... .. [ 
dicht hintereinander mit gewichtigen j’^JKjTh 
Schritten den Karnevalstrubel durch- 

um sie herum schier a«l den Köpf 

nichts vermochte sie aus ihrer Ruht 1 ;|nH|| 

zu bringen, weder das laute Johfen 

und Klatschen der Pierrots, »och l?*lppWÄ:c '' IfSßS 

die zärtlichen Blicke der Meinen 

blonden und braunen Dominos, die ' ^3fJS£l5tsÄ« 

Händchen «sch diesem ferzendeft . : : T . 

BaHonspielzeug ausStfefikien. 

lieber Sirassen urid Brücken. 

Alleen und Plätze ging der Weg. Ma,h>i-.b*ig drückt« die. 
Polizei, die strenge Itfiletin -deS'Oc^tzes. cln äukc zu, wenn 
die drollig« Ptozefölbn hie und da de« Verkehr einmal aufbieb 
oder in den überiüiiten Strassen einen Auflauf verursachte.- 
Was aber das wunderbarste Ist: Alle.« diesen Sliitmen 
hielten die zwölf Balforte siegreich stand, «Mit'einet St; iii 
all dem Tuihel lädiert worden! ßtn neuer Beweis, dass 
man durchaus auf dem rechten Wege ist, wenn nmrtoi In-, 
und Auslände die Ballone und i.uftschitte jetzt fast aus¬ 
schliesslich aus „Cöntlnental-Stoff« enfertigi, und dass die 


KÖt-N-BHBENFEL,D 

Modell für Maschinenbau Modell für Lehrzwecke 
HolzjrwpeHer Wie grasstcr ^uekrali und «erlngstsm Oea-lcbi 

2..ÜÖ -m nur 4-.i Kilo 

Bau von Flugapparaten nach Aieeirer u* ff-emäcv könetraktloa 
»ow/e »ÄttttlUher ZuPebn/reM« 


Köhler 


PropeWer 


SwtntBctie-. 

Zufieljtflrftdtfi 


Wloiore 

3 Cy*. hifinaHuhU: M 30 PS 

3 wassergctkühU -20 3i> f*Jj 

Ts luftgekühlt. 4 » J !">ö f?.St- 

4 ,, üv a£-ÄersT[^kÜh*t Pi 

4 i{ p& 

8 ' ,, ■' ■ ; • n . ' ÖO^«L»t' PS 


nte- jfnfffc; ;t*TH iVetttfbteLht» ddr« k; 

koi?sf miede und gelieferte tra ns porta Mv* ILufi&cöiffb&lie* 
öeiegemiteh des KateerraanÖversv SejHersöer I9ÖS». *öfe$ sieb 
die Halle im schweren ßewiiiersturm vorzüglich hewSfert. 


DSäseldor-f- OBeukassci 1 
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I Pcp{ c Ueberlandflug Frankfurt 
• l l Cia n< m — Mainz— Mannheim 
Jeannin mit Argus-Flugmotor 
Aviatik-Doppeldecker 


Aviatiker! 


T Prpic Ueberlandflug Trier 
. I I CIS Meli mit Passagier 
Jeannin mit Argus-Flugmotor 
Aviatik-Doppeldecker 


Jeannin und Poulain, die im Fernfluge Ootha—Weimar—Erfurt—Qotha 
- erfolgreichen Flieger, benutzten die weltberühmten —— 

Argus-Plugmotoren 

Letzter Erfolg der berühmten Argus - Flugmotoren 

Type 50 60 und 70 80 PS 

Passagier-Weltrekord 

Im Jahre 1910 wurden in Deutschland von ca. 150 000 Mk. Meeting¬ 
preisen 130000 Mk. mit Argus - Flugmotorsn gewonnen 

IS _■ m SS am | Entschlüssen Sie sich ftlr keinen Flugmotor, für welchen 
HVIt^klKePa man Ihnen nicht gleichwertige Referenzen aufgeben kann. 


Inhaber des Deutschen Dauer¬ 
rekords, 3 St. 19 Min. 

Aviatik-Doppeidacker 


liWifliilii mm 

Inhaber des Deutschen HAhen- 
rekords mit Passagier, 43« m 

J rn. b.H. Reinickendorf-Berlin | 

Aviatik-Doppeldecker 


Komplette Füllanlagen 

für Luftschiffe jeder Grösse 
Transportable Wasserstoffgas-Entwickler 

Wasserstoffgasventile eigenen Systems,in behördlich an erkannter bester Ausführung 

Bisher ausgeftthrte Füllanlagen: 

KSnigl. Luftschifferbataillon I Luftschiffbau Zeppelin I Siemens-Schuckert-Werke 

Reichsluftachiffhalle | Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft | Motorluftschiffhalle Lanz-SchDtte 

—. Richard Gradenwitz, Berlin S. 14. ■■ • 




Lieferanten der 
bedeutendsten 
Firmen des In- 
und Auslandes 

Tagesproduktion 

5000 m Kette 

Arbeiterzahl 
ca. 1000 


TREIB- 

KETTEN 




Kostenanschläge für 
kompi. Flugmaschi- 
nen-Betriebe werden 
auf Wunsch angefert. 


Hagen i. Westf. 




Digitized b 


y Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 
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enthält alle Preise von photographischen Apparate« Md 
ihrem Zubehör. Vor allem Werden auch alle Papiere 
und Films sowie ihre Anwendung genau beschrieben, 
so dass das Buch auch ein guter Führer in jedermanns 
Hand ssi. 

äftunaschen ln der Armee, Reit«, Auto- und 
Jagdsport. Die moderne Industrie hat auch aus der 
Uamaschenfabrikation eine SpcztaUitK gemacht. Die 
Reichhaltigkeit der Ansprüche und Modelle ist so jposs, 
dass es nur SpCuiaigeschäJteti. die nur Gamaschen 
fabrizieren, möglich ist. 'Jas Richtige vollendet ZU 
bringen. Die GamaSchenfahrikation selbst teilt sifcli 
wieder in solche, welche neben ihrer Stapelfährikaitöfl 
von Arbeitergatnaseheii auch die Offiziers* ftutt Sport- 
gamaschen zu machen versuchen, was bei den unend¬ 
lich vielen Modellen richtig zu bringen unmöglich ist. 
ganze abgesehen von den Schuh, Schäfte-, Militär- 
efetsten-. Sattlerwaren- nnd .iagdartikel-Fabnlsen, welche 
glauben, diesen Artikel nebenbei richtig iaöritleteit u< 
können. PGr den Konsumenten ist cs deshalb kein Vor- 


tieirerl.Bndliög* bei &retn#n. .Meer Oscar Müller 
hat auf At’iirt.ikrZvveideckar- vom '..Flugfeld Neueniander 
Ekereierplätz efueu «weiten diestBlirigfen Oeberlaadfiüg 
vert 20 : Missten Dauer ■gemacht^. Audi Herr Rehtzei, 
Bremen, uvs itlugsS' in Habsheuxi sein Flisgerexamen 
hestsed. Bog mit derasejbeii Apparat ca IS Minuten und 
ijbt zurzeit auf dem Scfrudeiskyscben Eindecker 

Rer Qiwlwner des SttOOOÖ Frcs. Micheiin-Prelses, 
der f iie’gef fenaux, der in seinen Reuaültrnnior Bosch- 
Zlintliing üitige-haul hatte, üussert sich im .LAutn* wie 
inTgt über den iJosch-Mkgrteto: 

,f»et voUkötnroeiien Üiindartg deA Bosch-Magneto, 
den ich vorsichtshalber einhauen liess, habe ich es zu 
verdanken, dass keinerlei Zlindungssturungi'n auitraten. 
Mein Motor arbeitete. mit mathematischer Regelmässigkeit; 
die XOnduhg setzte dicht ein einziges Mal aus“ 

Kodak-Katalog. Die Kodak-G. in, b. ii, Berlin, 
hat soeben ihren neuen Katalog zur Freude aller 
Freunde des Photograph ierens erscheinen lassen. Das 
schmucke; mit vorzüglichen Bildern gezierte Büchlein 


August Schnitze, Seilfabrik, Berlin S 0 . 33 , Cöpenicker Str .190 

mm Ankerseile, Baiionnetze, Schleppseile. 


Flug garantiert Preis M. 5000 

fabriziert als Spezialität 

G. Schulze, Burg §. Magdeburg, Bruchstr.17 


Bambusrohr 


OTTO SCHLICK 

Berlin C,, Preiuiausr Str. 30 . 


Flugmaschinen! 

Schnellste Erledigung, fl 

I Ausführung nach 
■ ssr Angaben. 

flDd&llbau. 

Aeroplanbau Jäger, Pankow, Berliner Sir. 71. 
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teil, weuu die ihm augubötmie Gamasche weiter nichts, 
als' farbenrsm ist und eventuell uoiWläi?« Lwineti tat; 
■welche vom Debet sind. Der Verschluss der cngliscfen 
Rjetneujjamasche hat sich dutcft. die.; ihm eigefte Ver¬ 
stellbarkeit lauge behauptet, wird .jedoch durch sulclie 
ohne jede» äusseren Umlütilriemert immer mehr ver¬ 
drängt. Solche formeit Sind jedoch für praktische An¬ 
forderungen «ul brauchbar, wenn der verdeckte Zug- 
fiemeu nefejt, ü(id phreti: eine weitgehende un.d gleich- 
niässige Verstellbarkeit, ohne deri guten Schluss und. die 
Form *r beeiiitfäejhligeib »ulhsst Die Gamasche muss 
mit Stiefel und Sporps beim Alarm fix nmgelegt werden 
können und iedeösft: ätcke oder .dünne Ünterkieider zu 
tragen gestatten.. fj]8rixh«de Gewähr eum ^ebutste .täfts 
Seftfcobeijtes hfetet die oval« Versteifung mit der 
darin hefmdiiehen j-tahischiene, welche schwere Vei- 
ier-un gen des (Schienbeins) bei Reitern. Fliegern, 
Reanfahreto m«s. verhütet, wie »ngeiäftHt? praktische 
F.riuhrungcn es beweiseu, Eine gitlt CidriiaSCke ;li Vei- 
binduu“ mit Sehm'iisttcterilciiftere.t hoch genug über den 
Knöchel ?efcbeiid) in tlmr 1 Uätitriiejicii, elegäirtiWi Linien 
gehalten, genügt durch Eleganz Und Schönheit jQr ieden 
Zweck Ufmi verwöhntesten Geschmack. .1. Schtlbrt 


ln halts Verzeichnis 

Dtr VbropaPug 

Ui.- im-iiGjnfV'sstinL hö 

Pufl* *Piry (ic ß$jmr ; ■ 

Urr i^iio-EindecfCcr .• 

Zur LuitsebiUcrsprjfcIfif 
V-ersOiU-tlenus . . 

lwUifssrielle MlitelTung* ü 


Die „D t a t Jtc ft t Z e i t 8 c kT {if t f d < 'l> a M * c h 111 • h t f" 
fHlussrlertfi Acrooftuus#»* läuteüaölfta} erAfiö&lhi. Ylertehntifig und 
zwar Mittwocbö. — Verlag-, Expedition, V*iU'aU««c und DrwcJs- 
VerelnlKie VeriaffäUiSUJtft* u n 3 t « r ff t ft * a t» *-t V & 0 « t *J» v 
heri-DrucI# cf I AkiJeiig#s*;ll&efa*ft, 9 * 1 t {.* W, Ä. 
Lifzowit r. Id#. — Chft!r«dskt6nr. D r. M, Sit • * », BteHlö $W7~ 
Preis des Jahrgang* 125 fJt(it) >1 12,—. Ausland M, 16.-—, fiteO- 
Prei* für ied«f heil fiO Pig, — R *d« k I i4»« äI ! ft ff as H le 
v.- erden boo 01 i « t L 

Alk Recfek £ör sämtliche Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten, — Nachdruck verböte«, — Auszüge nur mH QueUen- 
artgabe gests^ef. 

Inserat© 

Werden billigst nach Tarif berechnet, 
jflsöratän-Annahme diirch die Vereinigten Verlag®- 
änataiten Gustav Braunbeck & Gutenberg 
Dede k ätST' Akt.-Ges. v Berlin W. 38, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen. 


Alarm F. F 


Achten sCi* k lluw» eljjepstvn 
{ffbsftgs*p ;f*Wm K#uf voifßa- 
tuschen »Uf ohr.MletjtfhÖtf» 
M.ime-n o. „Mftrift IkU&h«?'* 


Alarm P. F. 

. P H-P. iugem 
.Ml» t‘SnSCfJiVif*jf- 
zurtß;«, das loeiü 
ftUer Einsiftck- 
jgarnftyChfia. 


Fixum fl. 
I>. F. lindem 
Unten und 
obeti 

verstellbai. 


6flHHKCll2B FßfellK 
ii.IltlüÖE!,» SW.SBt, 


ertaag im 

intornationalen Wettbewerb Wl, w . II. Peels 

. '; .• '■; ; ■ ■', -v ^ 'f*' ' w T^r “‘•T'rri j^achWis 

/ ’V v V.:'' •* : der Leistung .im 

. . - r f«l. I.ssic.t, } 


für Aaipfnohife jijsU ÄlaUi'riJtxrte.} 


Spezlai-Moöefi ,,Töff** 


1 = 11=1 Aviatiker! c=i s 


$chümt Eure Maschinen, Hangars etc. etc- gegen 

====== Feuersgefahr 1 . 

niif mit 


Spezislfsbrik 
för Saörsubcn- 
projjeile» 

Altona a. £, 


Jlydjoh* isr <f,?r beste «iijstlftrenUe Handfeuerlöscher. -?• Auf tlei 

MatSclJiiT^ mliittfUhfftn. Stcb fuhkilonsbefeit! — Unabhängig vyui 
W.mt?miajTge'U — Spezial - Moildl: ^Aeroplan”. - Spezinl-Modell ^ fi»t. 
.Mas.clfiiien und Schuppen. 

Fordern Sii> kosttnl. Vorführung >—— 

Hydrofix-Feuerlöscher C. m. b, H- 

BERLtM W. 57, Sülow^Strasse Fcrr;?^-: Ami VI.- 839. 


VettTekt 

Ff inzCvHoy ff 

BfcIIjiW. 57 • 

Frpbenitrjs^^f. 


HHgroavHUaco ^OilcU, vo»stS.ru! fro( o: p«. 109-2Ö0 m flie«., 

50 cm lan&sP-txn htvtt ,;m GiMnmiintKoi’u. tt«^rn>eviu;- 'Sewy 

.;s^ide;;A!.ümiöwi«rKp'n:«fVJit'.. AufffäUemv BodftJi abfvielgeoa, 
Studlenftjjharaf L « 5 .. »Omai inULSPortycü. VerpiGKnog. 

is Ju»«t:?VPKLI>. Franfctom a. 1*. ZH (Joo»H«sie**e* 3 t. 

Mku er>ofieU<*ner Aviet L-Kitatoc Ober frelM-sg Flügnisschiaeo-ModftUv 
), UUarfjf-.nbtKV ri HVn$leftk«ri/fliTiiatert»i rum Selb>tbau«e usr: koitwlftf, 
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>vcSl. 'tfSUrÄ- 

£?» tfrua 

■ Vfuer; 

} 

V%f 4M ?*. 

i'tüicfjris'H'ijr? 

ÜNITAS 

*x m-. &. ii. ; ., 

u^2.*k s - 


WASSERSTOFF- 
KOMPRESSOREN 
FÜR 200 ATM. 

«£i«*- «»*!*» 01t* ü«dt Oamffrf-AntHeb. 


9& : $ §Ar«w#- 

< .fiiÜCikVi- v'rti stv«i<i. io 

rtfilßritiig ^c- 

itagro, bifto# t.ityvpin 

Off UfH U .*-h 1 ^S(t. i.i ;'ßj : . 


UniibeHroffeae 
K olbenkonstpulition 

ohne Ma«*fch«4t* , n» 


¥fö/e/ifanwa/ffäthz e// 

Qthul&orf, Qsidtnfa / CbncartäbHift) 


Modar rt * t 6 K.ö jT? struktfor* . 

SJögSNter Forti» a«»rgför- 
Auä<üftr«ng. Höchst®«* 
Wirkung»- «? Llertrungs- 
gra^. Qpössftra Anzifhi 
voij 1110 m’ Sid, - 
£7 ' fst*iio i»aga«’. Au» 

P^. W a n s c H Offerten und 
:}&<ter 2 itli Bafijioh, *on 

i^ -^g j: S»p«ziaf>oö*t»l«ür©n, :: 


CiHbanöflecken 

für den Jahrgang 1910 

zum Preise von 

Mark, 2 " 

empfiehlt 

Vertag Oeutsdie ZsitjcMi für 
lutlatftllfslirt, Bsrlfa W. 35 


Man verlange K«t. 270 


Vierstufiger Wasserstoff-Kompressor mit Oampt- 
mascftlne. IGO m* Leistung Oe* ZUG Alm. OnUdriit-k. 


Selten gönstige ilelegenheH v£t'd seriösem Herrn, 
dar zur Aviatik ilfefgehen will, geboten aut» Kr- 
wert? erstklassiger bekannter Plugmascbiae 
(Zweidecker), Ausbildung erfolgt durch bekannten 
Fluglehrer eventl. sofort, kostenlos,,'. 

Geil. Zuschriften unter L. 66N an die Expedition 
dieses'Blattes erbeten. 


28 flfeij|W--orfer .betreib- Firma oll. sich fachkundig, 
Betriehsi'öier, geprüfter Pilot deulseii irmwösMeh. 
englisch und italienisch sprechend, seit 1 Vs jahreiv 
Konstrukteur und Abteilungs-Chef in französischer 
Apparat-Fabrik. Zosehr. erhetetj an die Expedition 
dieser Zeitung unter Q. ÖA69. 


.. z aff neuerdings wieder bedeutend verbessert. wer- 

fSiät v®f. I deti von keinem anderen Fabrikate Ubertroffen, 

Vf«k Jy t , „ | r, . _ * Sind äussecsc betriebssicher, grossartig durch 

f t HS ”fr: | ■ ' ] ihre Wirkungsweise und Zugkraft und sehr 

nutssig itn Freist;. FiiiDSte Referenzen aus depi- 

vtlE- fo' V W^ - ' Die .beliebtesten Typen sind..' 

rjfj pjlfc bl I. 3 Zyi, äl JO PS flO Kita garantierte Zugkraft 

: y TBBK; S|psM|l 111. 4 „ SS -IS PS 130 .' 

rM . l,r VII. S ,. ffof.-«nlor 40 all PS IStt Kilo 

. ^P-Vy-.'; . VIH, 7 „ , 60 : -70 PS I*« 

Kafnidg«- auch über Propeller, und swnsiige Zubehörteile. sne-ifc kompktit Flure?,ppa»nre mul; iraifko. 


Äug. Arthur Delfosse, Köln 
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A.G.O. Aeroplanbau Otto & Alberti 

Karlstr. 72 


(Inhaber: Gustav Otto) 


Fertigt Hie erfolgreichen 


Doppeldecker Typ A. G. o. i 

I» rü-acl-, Dauerptei* Berlin 1.910 ’ 

5. *TC***cf Fluirprei* *-on. Magdeburg 1910 

Leiekteste KoTf*t?ulction Äoi Heizrohr 


Passagiereindecker Typ A. G. O. 3 

■ Fluguntefj'icJit. auf 5 Rugapparaterc 


Gregoire-Gyp 

Flugmotore 

UKio!itü«t«r Motor mit^WaoserkSWirnj 

.23-30 45 «1 70 90 100 PS 

Mo rmal-Propeller 
- .■■■ Pari® ———■■= 

anerkannt grösste LeisiangSr 
Otltigkclt und Zugkraft 

W f 11 * 1 P CL f* ' 

W. Stein, Berlin W. 

Corneliusstrasse 4 a 

Telephon Amt VJ, Nr lf.4f.8 
Prowekte auf Wunsch gratia tinti franko! 


ftfbiinuui iimiwumiü bii 

fiitf Trockentiatteriar^Ö.R. P, um! D, R, G M 


Hamllampe ! gi Brenastußden 
Hand lampe 11 IjT Btennslunden 

ununterbrochen 

täütPrönmgS^hein d^s:P?tw«ikäifeciiirü 

— in itiambtitk: ~: : 

Lüftt&kHTof" u. »imtnwfte Ref/frtinko, 

Adolph Wedekind 

fa&rik ßaJväntSiöhBV Clemente 
Hamburg 36, N«uerwa|l 30/ 

:t»otdenu: Medaille ItifernaL Lstftschif}- 
faivtfits*Aii3sietiuug, F/ajjftiurta. M„ I9ö9< 


gooooooooooooooooooooooooooooooooooc 

o Press-, Statik und Zieh-Werke § 

§ Raid. Chillingwortii, § 

g Nfirnbem-OstbolmtsoL ■ | 

§ Pressslüeke | 


mutfutitat.- tmfsan. Institut 
und »pt. Prä*!«., Werkstätten 

Dresden 

Frieäfvofis-ffasse (8 


Zalmkreis-Tlteodölite 


B-aHon-Verfoltitim) 

, Ajjgafrej't, lies 
Hw. Re»f - RAV. Pf.or Gf. Sefcteftie* 
ftfjb U$9 UMh» Write > *-A r to 

zti OtosdOH ' 


Uw d.frj i M^V.sflUrtGbb.Ji, fxiOf^^ir^iija 

r^rtt/?n;<sv-V>ii>t^r i<(»?•... biCM«>.u wefbe») - -Si 

4M: 1 •> •! J -jrh 


Luftfd)iffl)allen 


mit «löbrteiiigen Sci)iebetor«h, D.H.P, eng. 

Fliegerhallen 

mit drehbaren Toren, D. R. P angemeldet. 

„Jla: Frankfurt a M. I, Preis för Luft- 
fd 5 iffl>atia:i iittri. -Tore, 
Weltausfteüurig Brflffet !9tt>: 

Goldene- ifte-dulil#?. 

Luftldiiffahrt-flusftellunu Kopeoüjfigen tbilr 

Etjrendiplorci. 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4. 


1 I 1 ÄI 
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für Aeropiane 

ln unerreichter #. u«nachah»licher Qualität 


Maschinenfabrik und Eiaenfltessere» 

Gegründet 1379 


Gegründet )879 


Spezialität 


Älphonse Binet & Cie. Paris 

6. Rue de Jarenfe 

(Telegr.-A<Jr,j TenibaljUi-Parlst 

Lteferantia der rnüiatiftMln fligsatsfelses-l^sifBliwiir» 
Katalog gratis 


Bisher geliefert: 

für die deutschen 

. russl.schcu 
scbwe-.tlti*i4j> • 
rumänisch?’? 
japarjteeM« 
Itäliensv.r ■ 

Heeres -Verwsirnmv.*,* 

Uber (J 
Anlagen, 
msgesaml 

übet 70 i 

Wasser kd»;faä 

.statt- - ■■B 
Anlagen. HH 


8 Cyt. 50 PS t fast ne«, 

weit unter Anschaffungspreis ä bin geben, 
Offerten unter O. 6667 an die t'.xp d. /.tg. 


Reichst« 
Er¬ 
fahrungen I 


Bambusrohr 


AVer kiM zwei juiUTL'iiLeuttu-, wtichtJ 
ferm*n V tug'apparfil bauen wollen mit 
pra&jlsoben N ; «uerunRtn, Gehl zum 


dinekter Import 

Brandt St öencker, Bremen IX, 


■ Motor ^{rgfivCiewinnante t. Moiiell 

vorhanden. Oft. nach XwinRliStr. 8, Bremen, efhi*fett. T>hTih;iks:r 

W. Maass und Fr. Hünecke. 


I« Msirsn Vertag! arschier: 

Paul Graetx 


liefert 

R, FilßSS, vorm. J. G. Greiner jun. ÄtGehsler. StSQÜtX, 


Preis eieg. geb. Mk, S. —, 

Eirf reich vUu5if^rl‘'S ttH£h vcui 
uaiicmeinetn Reiz, dastfhs 
«Jaslebende, .töIOfittuie AtUo* 
mobilfabrf ik»s» Oberlcfttnants 
Graelz quer, du' rh Ueti 4iink<Hu 
.Erdtt?0 zum G^nfairtild hat 

2'J beziehen dtirrh tü/ta Buch- 
haruJlütijf 'ofkr .vaAi 'V^^ 

Vereiiiste Vgriagisnstaltss 

Gustav BraanöecR & 
Gutenberg-DrucHerel 

Aktliaseselisekitt, 8:111« W. 35. 


'"4 -*»'"r‘ r rt.''r:Ki-? 

■ | 


ffiri 'finiüif 

1 |« 

mmmsmm 


Fine lcistiuigsiftliige 


?A Mtficd gesucht Aus- 
fWMicfie fiffisienangabe und 
'PAvis erbeten .unter F. 66 h« 
an die öpedHion <! Blaues. 


Ballon b arograph 
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Patent-Luftschraube 


Altona (Elbe) 

Am Brunnenhof 

Ateliep u. Konstpuktions 
Werkstätten Tü>. Aviatik 


»st di« 

ältestet voiifcofntneeste 
und die beste Schraube 

D. R. P. 


Naht-tu 


Siegerin Besitzt alle 

Mi üeetlip WelNteksrds 

und alle deutsche Rekords 


Nleuport mit. out 50 PS Wötop Und 
Chauyiäre~ tntegr£tt$chr@uba i'cMng 
bei M« km GtAcUvi'tnöjgkvit dt-'n 

Welt-Rekord mit 2 Passagieren 

d«r mit irto f*S» Slöiör und SvUranljcpijitr 
anderen wa/, Djj? Integrale* 

>dhf«öbfe somit em* 

leberiegenheit von mehr als 50 * 

ds Mt- miv äv-v st; starkem MoU-t ein 
besseres Resultat vfeab 


f .v .^v 


Frankfurt a. HR. 

Büro und Fabrik: Güriderodestrasse 5 

PARIS • LONDON 


Monoplane 

sind laicht, einfach, elegant und 
unverwüstlich. Dieselben benötigen 
keine Drahtverspannungen mehr 


BERLIN - RIXDORF 


Gck »glc 
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Deutsche 

Zeitschrift für Cuftschiffabrt 

'JUa»tri*rt* Htrofiftutischt tnitteilangcn. 


XV. Jahrgang 

5. April 1911 

7. Heft 


Amtliche Mitteilungen 

Deutschen Luftschiff er-Verbandes 

Gegründet 28. Dezember 1902. ^ Vorstandssijj: Berlin. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Nollendorfplafj 3. 

Fernsprecher: Ämt VI, 5999, 3605. 


i. 

W ettbewerb-T ermine. 


Datum 

Name des Vereins 

Art der Fahrt 


16. April 
6. und 7. Mai 
12. und 14. Mai 
3. Juni 
18. Juni 
25. Juni 
20. August 


a) Freiballonwettbewerbe. 

Königl. Sächs. Verein für Luftschiffahrt 

Verein für Luftschiffahrt für Bitterfeld u. Umgegend 

Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Berliner Verein für Luftschiifahrt 

Leipziger Verein für Luftschiffahrt 

Posener Verein für Luftschiffahrt 

Posener Verein für Luftschiffahrt 


Ziel- und Weitfahrt 
Weitfahrt und Fuchsjagd 
Ziel- und Dauerfahrt 


b) Flagzeugwettbewerbe. 


20.—29. Mai 
20.-28. Mai 

4.—12. Juni 

18.-23. Juni 
23. Juni 

1. Juli 1911 —30. Juni 1912 
5.-25. August 
(vorbeh.Gen. desVorstds.) 
1.—17. September 
24. Sept.—1. Okt. 


Kgl. Sächs. Ver. f. Luftsch. und sächsische Vereine 
Süd westdeutsches Kartell des Verbandes, Adresse: 
Frankfurter Verein f. L. 

Flug- u. Sportplatzgesellschaft, Protektorat: Berliner 
Verein für Luftschiffahrt, K. A. C. und K. Ae. C. 
Ver. f. Motorluftsfch. i. d. Nordmark, Ortsgruppe Kiel 
Verein für Motorluftschiffahrt in der Nordmark 
Berliner V. für Luftschiffahrt, K. A. C. u. K. Ae. C. 
Verein Deutscher Flugtechniker und Süddeutsche 
Vereine 

Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftschiffahrt 
Flug- u. Sportplatzgesellschaft, Protektorat: Berliner 
Verein für Luftschiffahrt, K. A. C. und K. Ae. C. 


Ueberiandflug durch Sachsen 
Ueberlandflug Baden-Baden—Frank¬ 
furt a. M. 

Flugwoche Johannisthal (nur für Anfänger) 
Flugwoche Kiel 
Ueberlandflug Kiel—Berlin 
Deutscher Dauerflug 

Ueberlandflug Ulm—Friedrichshafen 
Ueberlandflug durch den Harz 

Flugwoche Johannisthal 


Der Ueberlandflug Aachen-Berlin 27. April—16. Mai, die deutsche Etappe des Europäischen Rundfluges 6.—17. Juni 
und die Flugveranstaltungen in München 21.—28. Mai, 2.—9. Juli und 3.—10. September sind abgesagt 


II. 

Freiballonwettbewerbe ln Turin. 

Anlässlich der Internationalen Industrie - und QewerbeausstellungTurin finden in den 
Monaten Juli—September allwöchentlich Freiballonwettbewerbe verschiedener Art statt, darunter am 10. Sep¬ 
tember 1911 eine internationale Weltfahrt, für die ein erster Preis von 12 500 L. = 10000 M. ausgesetzt ist, 
während für alle Wettbewerbe insgesamt 50000 L. = 40 000 M. an Preisen zur Verfügung stehen. Das Nenngeld zu 
der Weitfahrt am 10. September beträgt 500 L. = 400 M., wovon die Hälfte beim Start zurückerstattet wird; für die 
übrigen Konkurrenzen wird kein Nenngeld erhoben. 

Das Ausstellungskomitee ist durch kostenlose Lieferung des Gases, durch Uebernahme der Transportkosten 
von der italienischen Grenze bis nach Turin, durch Unterbringung des Materials in besonderen Hallen usw. bemüht, 
den Führern in jeder Weise entgegenzukommen, und der achte deutsche Luftschiffertag zu Dresden 
hat die Teilnahme deutscher Freiballonführer an den Turiner Wettbewerben auf Grund 
früher erfahrener ausserordentlich herzlicher und freundlicher Aufnahme warm befürwortet. 

Der Meldeschluss ist der 30. Juni, doch bittet der Organisationsausschuss um möglichst frühzeitige Meldung, 
um die nötigen Vorbereitungen möglichst frühzeitig treffen zu können. 

Die Einzelheiten der Ausschreibung sind durch die Verbandsgeschäftsstelle zu beziehen. 
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In die Liste der Freiballone ist eingetragen: 


Nr. 

Bezeichnung 
des Ballons 

Grösse 

cbm 

Stoff 

Gewicht 
mit Korb, 
Netz, 
Schlepp¬ 
tau 
kg 

Im 

Gebrauch 

seit 

Zahl der 
gemachten 
Bahrten 

Bemerkungen 

121 

i „Lauf a. P.* 

1 

OO 

N-. 

O 

Nürnberger Verein für Luftschiffahrt: 
Gummierte 300 3. Januar 

Diagonal ; 1911 

Baumwolle 

1 


IV. 

In den Deutschen Luftschiffer-Verband ist aufgenommen: 

Nr. 65. Der Flugtechnische Verein Leipzig, Leipzig, Weststrasse 28. 

V. 

Flugführerzeugnisse haben erhalten; 

Am 27. März 1911: 

Nr. 75. Erich Schmidt, Kaufmann, Berlin N., Schönhauser Allee 181, geh. am 30. Juli 1883 zu Berlin, fiir Zwei¬ 
decker (Aviatik). 

Nr. 76. Adolf R e n t z e 1, Bremen, Osterstrasse 76, geb. am 15. Mai 1884 zu Bremen, für Zweidecker (Aviatik). 

Nr. 77 K. C a s p a r, Referendar, Berlin W. 30, Heilbronnerstrasse 30, geb. am 4. Augüst 1883 zu Netra. Kreis Eschwede. 
Hessen-Nassau. Für Eindecker (Etrich-Rumpler). 

Nr. 78. Edmund Niem ela, Leutnant a. D„ Pau in Frankreich, Hotel Palais, geb. am 7. Juli 1884 zu Ratibor, für 
Eindecker (Blöriot). 

Nr. 79. Hellmuth Hirth, Ingenieur, Johannisthal. Flugplatz, geb. am 24 April 1886 zu Heilbronn, für Eindecker 
(Etrich-Rumpler). 

Dir Geschäftsführer: 
Rasch. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Königlich Sächsischen Vereins für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3U, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fahrten-Ausschusses: Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-H., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Sächsisch-Thüringischen Vereins für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 


Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender 
Aitenburg, Oberleutnant Riemai 

Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Gartenstr. 12. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Erfurter Vereins für Luftschiffahrt e. V. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Rhein.-Westf.Motorluftschiff-GesellschaftE.V. 

Qegründet am 12. Dezember 1908. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 85. Telephon 1274. 
LuftschiffbaUe: Leichlingen. Telephon 12. 

Amtliche Mitteilungen 

des 

Vereins für Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa., Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch 
n, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 

Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Amtliche Mitteilungen 
des 

Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Freiburg 1. B. Gegründet 1908. 

I. Vorsitzender: General der Infanterie z. D. Qaede, Exzellenz. 

II. Vorsitzender: Rentner W. Weyermann. Schriftführer und 
Obmann des Fahrtenausschusses: Hauptmann Spangenberg. 
Stellvertretender Schriftführer: Rechtsanwalt Dr. Q r a f f. Schatz¬ 
meister und Mitglied des Fahrtenausschusses: Löffler- Littenweiler 
b. Freiburg. Mitglied des Fahrtenausschusses: Universitäts-Professor 
Dr. L i e f m a n n. Geschäftsstelle: Rechtsanwalt Dr. Gr aff. Frei¬ 
burg i. Br., Kaiserstrasse 152. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Niedersächsischen Vereins für Luftschiffahrt 

(E. V.). 

Sitz: Qöttingen. 
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amtliche Mitteilungen 

des' .V 

Berliner Vereins für Luftschiffahrt (E. V.) 

Oegrtim) et 31. AügttSt 18SI, 

Geschäftsstelle; o.FhggertlhiJs-V Berlin W ‘1. t.iiikstraxse 35. Pernspreehei Arrtt fta, 197'Tu 


Herr Otto Fiedler feierte am 21. März d;, J. 
seiner». 60. Geburtstag in voller Frische. Herr Fiedler 
fiat sich utn das ".Gedeihen des Berliner Vereins 
für Lirftsehifiabtt, besqndm um die Ausgestaltung des 
geiellsctiflfilictien Leberts im Berliner Verein, grosse Ver- 
dierisfe erworben. 

Der Jubilar ist seit I&97 Mitglied des Berliner Ver¬ 
eins für Lufisehiffahrt, war vielfach in ejireoartuHchet 


Der Berliner Verein iiir Luitscltäffclrrt setzl drei 
Preise ans tut die beste abgesagte /iclhrttn. die ausser- 
halb' von Wettbewerben statifindet. Die Preise sind oübii 
iiir Führer des Berliner Vereins iür Luftschdia.lirt für 
Patinen mit V'ereiiishäitoneii von Berlin oder von Bilfcr- 
rejd aus. die in der Zeit vom 6. April Ins .H, Dezember; 
ui I s(arifimlgi). 

2. Das Sei ist vom Führer vor dum Aufstieg 
s«|li'ä( zii besrirrfinen, darf muht unter Kill krn vorn A.ui- 
stiegsplatr eritfern! sein und nur eine Fiäcbd von 100 qm 
,imf,rs.n;n. 1*9 ist durch ßmrastune.m' das McWebucif zu 
l'eHgiiihncii, dass irrtünter ausgeschlossen siad, 

.-d. Uleiehzciiig mit der föfaragmig bis Meldebuch 
N.inj k M. b.insatÄ zu zätHui. ' , . ; • 

•4, Die Bewertung der Fahrten ist gegeben durch 
den Qiidifchltn Lnridmissuhiia-- Xiei dividiert durch Adl- 
stieifsphlf?.—?!(üi, 

?. .Der I .undiTOHUdftti ist vom Baihuihihter so «u 
herelfhtieiu dass-er Ins auf etwa loO m feststellbar ist. 

ti. Die Ifcieve iiir die Landung sind spätestens 
s I-i.ee. nach der Fahrt an dun Vorsitzenden des Fahrten- 
.nmchtisses des Berliner Vereins Mr Lultsdnlfahrt ein-, 
rnreidien. 

T. .Oarv.li jeden Bewerber kann nur ein Preis ge- 
v,.->!Mwn weiden. 

V Die ‘ Xihi'.rhenrtnrlg. vier Pfeise gribigt durch den 
Vorstand mit Voysghlas; des P\ih r« fa u sseluiss «ä. . 


Aufgaben der Führer Y«i - S&ttrthlun«. 

Sso' der FühriTversaunnluug des Berliner Vereins 
ihr i.uitsehifiühft würden in der teuieä Sitzung die 
/wecke und /wie der fnliierveisjnnuluue resigesteift, 
f rer /weffe i?( in letzter. Linifc .die .Förderung des Malhm- 
M>w ts. als wirksamste Mitte, dazu werden, ungesehen der 
Aus wusch von KriahrtinÄeii und die. Förderung iltir 
theoretischen Kenntnisse der Führer durch belehrende 
Vorlrtigt. £in weiterer Zweck i?l die 1 !-■ >>< .uhupg Vbn 
Fahnen und die Feststellung der Ursachen von etwaigen 
BtislücksfälLeii, Es soll dabei -nicht der Haiiutwert darauf 
seiest; v. erden, die- Bestrafung des schuldigen Führers 
herheigiiiiihn;«. als Vielmehr durch Aufklärung der Ur- 
'iiche in der Weise belehrend zu wirken,, dass später 
ähnliche Ful(e vermieden werden. Als eine Art sportliches 
Ehrengericht srdl auch die Führeivcrsammlinig dann in 
.■fäffgto!- treten, weitu ein Fahrer irgendwie verdächtigt 
Wird, » dass er in diesem falle ein Verfahren gegen Sich 
.sefhse cinleiteti kann, jn .Sportlichen Angelegenheiten ,spli 
weJierhiu die Versarmriltnig dem Vorstand, beratend zur 
Seite stehen. :Sie soll uni keinen Fall, eine bescidiessende, 
K'rsamrnmin: sein, denn dafür ist die Vereinst ersamin- 
■Itittg geSclianeii, sondern lediglich Wünsche- äussern. Der 
Fii.hreraussdtuss ist das Werkzeug der Fiibrerversanun- 
itgm und übermittelt die Wünsche dem Vorstand. 


Otto Fiedler, Zam rechzigFten GiburH-f«*. 


Stellung tätig Für den Verein. Jahre hindurch war er 
u. a. auch im t$renaqüte Qeschliitsfiilucr des Berti««; 
Vereins ihr LuftSchlHahrt Im Jahre 1908 übernahm er 
Ute grosse imd vcritttwoniiftgsvidle Arbeit, an der 
Organisation des Odrib-m-Lfefloeti • Fliege ns teilzunelirnen, 
Ueberhüupi steht in Herrn Fiedler dem Berliner Verein 
eine grosse Arbeitskraft zur 'Verfügung.-'es'.ist erfreulich, 
dass der Jubilar jifrt wieder seine ganze Kraft dem 
Verein angewandt hat. da fr wieder Im Ehrcnamte den 
Posten eines Cieschüftstiilircrs hekicidci. Wege» seiiiei 
ehrenamtliclini Mitarbeit in honimn reden Augetecvn- 
heitco ist Herr Otto Fiedler seiner Zvrt auch durch Vci- 
leihung eines Ordens ausgezeichnet Worden. 
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Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 



-; 

















gelegte 

Durch- 




J3 






Fahr- 

Schnitts* 

OrÖsste 


Name 

£ 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Umdung 

Diner 

strecke 
in km 

£*■ 


des 

Vereins 

z- 

«i 

2 

T*g 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie!, 

darunter 

tatsächl 

zurück- 

schwin- 
digkeit 
ln km 
ln der 

m 

1 

Bemerkungen 


3 





St. M. 

gelegtei 

Weg 

r Stunde 



Nr. V. 

f l 

8. 3. 

„Crefeld“ 

Dr. Moram 

Herschen a. d. 

2:45 

75 

27 

2500 

Wolkenfahrt, Landung im 



Düsseldorf 

Referendar Engels 

Dr. Stoffels 

Sieg 







Ostd. V 

3 

9. 3. 

„Graudenz“ 

Hauptmann Budde 

bei Techel 

5 

50 

10 

1500 



1 


Graudenz 

Oberleutnant Hecke 
Schulz 

Best vater 




' 



Ostpr. V. 

3 

10. 3. 

„Ostpreussen“ 

Dr. Wirths 

Schwenzeln 

14:30 

98 

21 

1180 

Kreuzfahrt durch Oslpreuss. 



Königsberg 

Dr. Kirsch 

Mainzer 



(305) 





Erf V. 

7 

11. 3. 

„Erfurt“ 

Wendel 

bei Naumburg 

13:20 

260 

27 

1850 





Erfurt 

Stehle 

Müller 

Krannich 

a. Bober 


(357) 



Hs wurden 40 Brieftauben 
mitgenommen, die nach 
100 km bei Arnsberg in 

K. C. 

14 

12. 3. 

„Busley“ 

Köln 

A. Heimann jun. 

M. Stelzmann 

Arnsberger 

Wald 

3:53 

105 

25 

2350 





Hegel 






700 m Höhe ausgesetzt 





Dr. Gastreich 






wurden. Die sechs ersten 
Tauben erreichten Köln 





Fieth 







Prf. V. 

7 

12. 3. 

„Tillie II“ 

Neumann 

ürossenlüder 

4:20 

86 


850 

Wissenschaftl. Fahrt. Ver- 



1 

Griesheim 

Dr. Ludewig 

Ref. Eggener 






suche mit drahtloser Tele¬ 
graphie. Die Wetter- 

depesche wurde während 





Dr. Wolf 




| 


der ersten 2 Stunden der 


6 

12. 3. 

„Freiburg- 

Hauptm. Spangenberg 

bei Hechingen 

5:50 

85 

4,5 

2950 

Fahrt vom Pbysikal. Ver- 




Breisgau“ 

Hauptmann Witte 



(90) 



mittelt. Der Empfang 




Freiburg-Br 

Dr. Buchbinder 






gelang bei einer Höhe von 




Leutnant Goetz 






ca. 600 m und Entfernung 

Wü. V. 

f 


12. 3. | 

„Stuttgart“ 

Reutlingen 

A. Mehl 

Eisenloh 

Finckh 

Schlierbach 

4:6 

35 

1° 

| 

1800 

von iiO km. 

Sä. Th. V. 


12. 3. 

„Nordhausen’ 

Liebenam 

bei Dressen 

8:35 

200 

22,8 

1600 


(Nord¬ 

hausen) 



Bitterfeld 

Schotte 

Steckner 

Ludovici 







Leip. V. 

4 

12. 3. 

„Leipzig“ 

A. Gäbler 

Zol Imersdorf 

5 

110 

22 

1300 




Leipzig 

Dr. Nauenburg 

Saupe 












Strache ■ 





1 


Zw. V. 

1 4 

12. 3. 

„Zwickau“ 

Prof. Poeschel 

Lomnitz bei 

5:51 

118 

20 

2800 






Hauptmann Teistler 
Oberleutnant Qrimm 
Dautzenberg 

Prof. Dr. Gocht 

Radeberg 


(140) 

i 

| 



Sä. Th. V. 

11 

12. 3. 

„Halle“ 

Bornow bei 

7:45 

140 

18,7 

1000 


(Halle) 



Bitterfeld 

Dr. Zedel 

Dr. Schirrmacher 

Beeskow 



1 



B. V. 

35 

12. 3. 

„Tschudi“ 

Schmargendf. 

H. Thormeyer 

Pickardt 

Siegel 

Härtel 

Wartenberg 

4 

96 

19,6 

1900 j 

j 


Sä. Th. V: 


12. 3. 

„Nordhausen“ 

bei Torgau 

5:35 

75 

17,03 

2000 



i 


Halle 

! 

Lindner 

Bethmann 

Fenstel 


(95) 

1 

I 






1 

12. 3. 

„Osnabrück“ 

Frau Ortmann 

bei Plau 

7:45 

310 

- i 

3500 





Osnabrück 

i 

Frl. Kienitz 

Töpken 

Fürtmer 



(330) 

1 



K. C. 

12 

12. 3. 

„D. A. K. I.“ 

Leutnant Ackermann 

Zellendorf 

2: 10 

61 

30 

350 




Bitterfeld 








B. V. 

38 

14. 3. 

„Gross“ 

H. Gericke 

Insel Usedom 

3:30 

168 

50 

3000 

Flug übers Haff. 


Ji 


Schmargendf. 

Kunath 

Mager 

Hoenes 

Sorge 

Mann 



(175) 


1 



Bi. V. 


15. 3. 

„Bitterfeld“ 

Angern 

7:35 

90 

12,1 i 

1 

1300 





Bitterfeld 

! 

Oberlt. Lehmann 
Kölzig 

Messow 



i 





1 

Sä. V. 

30 

15. 3. 

„Hilde“ 

Frhr. v. Rochow 
Schumann 

Nedlitz 

6 : 50 

120 

17,5 

1000 





I 

Lt. Frh. v. Rochow 
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Zu.Qck- 












Durch- 



Name 

js£ 

£3 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

Schaltta¬ 

ge- 

Orttatt 


des 

Vereins 

^ 3 

Z 2 

4 3» 
t> — 

■0 C 

TU 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft- 

linie), 

darunter 

taUlchl. 

ruräck- 

schwin- 

dlgkeit 
ln kfn 
in der 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 







St. M 

gelebter 

Weg 

Stunde 



Bi. V. 

7 

17. 3. 

„Delitzsch“ 

Qreven 

Elbe 

20 

335 

17,5 

2200 





Bitterfeld 

Frl. Köhler 

Dr. Korn 







Sä. Th. V. 


17. 3. 

„Altenburg“ 

Major v. Abercron 

siidl. Dessau 

7:35 

100 

13,3 

3100 


Thiir.St. 



Altenburg 

S. K. H. Herzog von, 









Altenburg 

Oberlt. v. Renouard 








Oberh. V. 


18. 3. 

„Graf Wedel“ 
Strassburg 

Leutnant Vogt 

Gen. v. Bitter 
Hauptmann Meier 
Oberlt. Werbe 

bei Kreuznach 

5:50 

130 

22,3 

1550 

S'.arker Schneefall 


Ch. V. 

5 

19. 3. 

„Chemnitz“ 

Zapp 

Frohburg 

2:50 

45 

18 

1300 





Chemnitz 

Spiegel 

Meyer 










Hompelt 







Sa. Th. 


19. 3. 

„Nordhausen“ 

Dr. Prager 

hei Bremen 

LO 

CN 

oc 

285 

35,9 

1250 





Bitterfeld 

Lindner 

Haertel 

Trauss 

Duvigneau 



(305) 




Schl. V. 


19 3. 

„Hevden II“ 

Dr. Osten 

Braunlage 

— 

220 

— 

1050 

Luftschiffersonne Aber 
Nebel. 




Weissig 

Raupach 

Dr. Wolly 


(270) 





19. 3 

„Barmen 11“ 

Frau Wolff 

Terborg 

3 

102 

33 

1200 





Barmen 

Prof. Silomon 

W. Wolff 

Frl. Eckert 

(Holland) 






Nu. V. 

11 

19. 3. 

„Lauf“ 

Berlin 

Barth 

Frau Barth 

Karlstadt 

4:37 

157 

37 

1150 


B. V. 

40 

19. 3. 

„Gross“ 

Schmargcndf 

Dr. v. Landgraf 

Dr. Biermann 

Friedrichsruh 

5:15 

235 

45 

1500 





Dr. Hossbach 

Dr. Wolf 








Nr. V. 


19. 3. 

„Neuss“ 

Dr. Momm 

Dr. Qreve 

Ehbets 

Nordseeküste 
b. Katwigk 

5:45 

195 

(215) 

37,4 

1400 






Dr. Euler 








Schlesischer Verein für Luftschiffahrt, Schlesischer Aero-Club, Breslau. 

Nationale Ausscheidungsfahrt 

zur Oordon-Bennett-Wettfahrt der Lüfte zu Breslau am 19. Mai 1911. 


1. Allgemeines. 

Die Wettfahrt findet statt nach den Gesetzen des 
Internationalen Luftschiff er-Verbandes. Sie ist eine 
Weitfahrt ohne Zwischenlandung. Aufstiegsort Breslau, 
Gasanstalt III; Aufstiegszeit: 19. Mai 1911. 4 Uhr nach¬ 
mittags. Bei schlechtem Wetter kann der Aufstieg aut 
den 20. Mai verschoben werden. 

2. Ballone und Mitfahrer. 

Die Fahrt ist offen für von deutschen Herren ge- 
iiilirte deutsche Ballone der III. Klasse. Es wird ein Mit¬ 
fahrer vorgeschrieben, nicht weniger und nicht mehr. 

3. Nennung. 

Bei der Nennung ist der Name des Führers anzu¬ 
geben. Zugelassen sind nur Führer, die bis zum 
1. Februar 1911 mindestens 20 Fahrten gemacht haben, 
und die durch die Nennung sich verpflichten, sich als 
Führer an der internationalen Oordon-Bennett-Wettfahrt 
in Amerika zu beteiligen, falls ihnen vom Verband dazu 
der Auftrag wird. 

Nennungsstelle: Geschäftsstelle des Schlesischen 


Vereins für Luftschiffahrt, Breslap II, Schweidnitzer 
Stadtgraben 29. 

Nennungsschluss; 5. Mai 1911, 6 Uhr nachmittags. 

4. Einsatz und Kosten. 

Einsatz wird nicht erhoben. Gas und Bedienungs¬ 
mannschaften werden kostenlos gestellt. 

S. Preise. 

Die Preise sind Ehrenpreise. Für je 3 gemeldete 
Ballon und für das best geführte Bordbuch wird ein 
Ehrenpreis ausgesetzt. 

6. Sportkommissare. 

Dr. von dem Borne, Krietern bei Breslau. 
Frauenarzt Dr. Georg Kunickc, Breslau 11. Garten¬ 
strasse 10.1. Oberleutnant von Hy m men, Breslau X, 
Am Wäldchen 1. 

7. Einrichtungsausschuss. 

Direktor von Srabisch. Breslau II. Schweid- 
uitzer Stadtgraben 29. Oberleutnant d. L. G e o r g 
Green. Breslau I. Albrechtstr. 3. Königl. Kommerzien¬ 
rat Marti rt E p It r a i m . Görlitz. 

Weitere Einzelheiten werden den Führern nach er¬ 
folgter Nennung mitgetcilt werden. 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Chemnitzer Vereins für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. Bankkonto: Chem¬ 
nitzer Bankverein, Chemnitz. Fahitenausschuss: Chemnitz, Poststr. 15, 
Telephon 1625. thienvorsitzender: Se. Exzellenz Herr Generalleutnant und 
Divisionskommandeur von LaIfert, Chemnitz. 1. Vorsitzender Kom¬ 
merzienrat Konsul Otto Welssenberger, Chemnitz, Chi*mnitzer 
Strasse 7, Telephon 836. GesciiäLsführer: Prokurist Max Rübberdt, 
Chemnitz, Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. Vorsitzender der Frei¬ 
ballon-Abteilung: Architekt Alfred Zapp, Chemnitz, Poslstr. 15, Tele¬ 
phon 1625. Vorsiizender der Flupz«-ug - Abteilung Major Ebert, 
Chemnitz, Schi'lerplatz 5, Telephon 2675. Vorsitzender der Luftschiff- 
Abteilung: Direktor Protessor Dr. Diebler, Chemnitz, Henrietlenatr. 5. 


Amtliche Mlttellunsen 

des 

Bremer Vereins für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz One Ile. Bremen. Blzchofsoadel 12. 

Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Fx/ellenz, Contresrarpe 71. 
2 Vorsitzender: Ptolessor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller. Geore-Gröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Westpreussischen Vereins für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E V.). 

Qenündet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. S c h u c h t , Danzig. Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 and 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrten»usschusses: Hauptmann 
Boisser6e, Danzig, Kleine Gasse 12/13. 


Amtliche Mitteilungen 

der 

Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 


Ehrenpräsident: Se. Hoheit Herzog Emst II. von Sactasen-Altenbarg. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

Femspr.: Amt VI 16591/16592; Telegramm-Adres^: Parsevalschiff Berlin. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Anhaitischen Vereins für Luftschiffahrt (E. V.) 
in Dessau. 

Geschäftsstelle: Antoinettenstr. 22a. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Mannheimer Vereins für Luftschiffahrt 
Zähringen. (E.V.) 

Geschäftsstelle: Mannheim D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 

1 Vorsitzender: Dr. Phil. h. c. Re Iss, Geh. Kommerzienrat. Gen.-Konsul 
und Mitglied der 1. Bad. Kammer, Mannheim E 7, 20. Tel. 73. I. Schatz- 
m-ister: H. Riel, Mannheim. Hebelstrasse 11. Tel.2340. 1. Schriftführer: 
Funk, Obeileutnanl d. L.. Waldparkst-afse 37. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Major v. Merkatz, Mannheim L. 14, 11. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Mittelrheinischen Vereins für Luftschiffahrt. 

Sitz: Wiesbaden. 


Amtliche Mitteilungen 

dn 

Braunschweigisch. Vereins für Luftschiffahrt. 

Sitz: Brennichwelf. Aaeasttorw.il 8. 


Amtliche Mitteilungen 

de, 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene. 
Vorsitzender des Fahnenausschusses: Siadibanrat To rm 1 n. Geschäfts¬ 
stelle: Münster L W., Städtische Betrubsverwaltung, Alberslohe'weg. 
Telephon (auch für den Fahrtenausschuss) 2007/2008. Ver inslokal: H< tel 
Moormann. Jeden 2. Samstag im Monat zwanglose Zusammenkunft 
und Besprechung. ► • 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Nürnberger Vereins für Luftschiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. August 1906. 

Silz: Nürnberg. Geschäftsstelle: La ufertorgraben 3. Telephon: Nr. 7437. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend im Caf£ Kusch. 

1. Präsident: Bankdirektor Oeihard Ley, Laufertorgraben 3. Tel. Nr. 7437. 

2. Präsident: Professor Dr. Hans H e s s, Kaulbachsirasse 22. Vorsitzender 
des Fahrtenausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann. Manen¬ 
strasse 8. Tel. Nr. 282. Kassier: Bankier Martin Kohn, Königstr. 26. 


Amtliche Mitteilungen 

de« 

Pommerschen Vereins für Luftschiffahrt. 

1. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister im Kflr.-Regl. 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Gaibel, Stettin. 
Gr. Lastadie 56; Schrifttührer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v Stülp- 
nagel im KÜr.-Reg. Königin, Parsewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilhelmstrasse 16a. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Hamburger Vereins für Luftschiffahrt 

Geschäftsstelle: Freeatten-Kapitän a. D. Melnardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5, 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 


Amtliche Mitteilungen 

des 

Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt 

Orachlftutelle: Fnnkfart *. M.. Kettenhofwez 136. 
Telephon: Amt II. 1143. 


Der Schweizerische Aero-Club hielt am 26. März 
in Bern seine ordentliche Generalversammlung 
ab. An Stelle des schwer erkrankten Präsidenten 
Oberst i. G. Th. Schaeck leitete der zweite Vorsitzende 
Barbey (Lausanne) die Verhandlungen. Nach dem von 
Filliol erstatteten Jahresbericht ist der Verband von 641 
auf 827 Mitglieder angewachsen; die Zahl der Ballon¬ 
führer beträgt 31, die Zahl der letztjährigen Ballonfahrten 
42. der Gasverbrauch 72850 cbm Es hat im vergangenen 
Jahre eine Neuorganisation stattgefunden, indem sich der 
Verband in Sektionen gegliedert hat; die ostschweizerische 
zählt 400, die mittelschweizerische 162, die welsch¬ 
schweizerische 101 und der Schweizerische Flugsport- 
Club, der neulich aufgenommen wurde, 175 Mitglieder. 
Die Versammlung beschloss, dass sich die Schweiz 
amQordon-Bennett-WettfliegenderFrei- 
ballone im Jahre 1911 nicht beteiligen 
werde. Dafür soll dem Flugwesen endlich mehr Auf¬ 
merksamkeit geschenkt werden (bis jetzt wurden zwei 
Lenkerdiplome erteilt, während im ganzen acht Schweizer 
ein Flugdiplom erworben haben). 


Als erster Vorsitzender wurde Oberst Schaeck 
für eine neue Amtsdauer wiedergewählt. In den Zentral¬ 
vorstand werden von den Sektionen Ost- und Mittel¬ 
schweiz je fünf, von der welschschweizerischen zwei 
und vom Flugsport-Club drei Mitglieder abgeordnet. 

In der sich anschliessenden Sitzung des Zentral¬ 
vorstandes wurde zum ersten Vizepräsidenten Major 
Haller und als weitere Vizepräsidenten Oberstdivisionär 
A u d 6 o u d und Barbey gewählt. Zu den Verhand¬ 
lungen der internationalen Kommission für den Euro- 
äischen Rundflug wird auf die Einladung des A6. C. F. 
in der Präsident des Flugsport-Clubs, Le Royer, abge¬ 
ordnet. Es wird jedoch kaum angehen, den Rundflug 
nach der Schweiz auszudehnen, trotzdem die 
Schweizerische Flugplatzgesellschaft in Zürich ein 
Angebot für die Stiftung von besonderen Preisen ge¬ 
macht hat. 

Die Ostschweizerische Sektion hat folgende Mit¬ 
glieder in den Zentralvorstand des Ae. C. S. abgeordnet: 
V. de Beauclair, Hauptmann von Gugelberg, Hauptmanu 
Messner, Dr. Rietmann und Dr. Schneeli. 
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Amtlid)« Mitteilungen 

dis ■ 

Niederrheinischen Vereins für Luftschifffahrt (E, v.). 

Gegründet iS. Ö«zem&er 1302, Sitz; Barmen. 

I. Vorsitz.: Major von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v, Sparr (3. Wostf) Nr. TÖ. Mülheim a, Rhein, fteaentanetr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst. Miiafph, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849 —• Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschiissss: Prof, Dr. Saraiar, Essen-Sfadtwaid, Tel. 14,22. — Btellvertreier des 
Fahrtenausechuss-Vfirsitzenden; Oberteutnenf Stach von Goltzheim. Crefeld, Boehunter Alteei Tel, 4448, — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, EAsen-ffohr. Essener Credit-Anstalt. Tel. E35.>- Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haepelerstr. 10, Tel. 239, 


Niedeppheinisehep Verein für LuftschifFahrt. 


Am 19, Mötz verungSüdtlö tfidliüri süderstlicf) Haider in-HjSliSJtfl 

Herr Paul Kayser 

•äi» Krefeld. Die Sektion Düsseldorf. bisflr ••voü ' de/tiriigen UntjIiieksfSlIeti versäjd'nt,'/ Iraüert um einen 
tüdjtigen. Vielfalt) bewährten Ballonführer. Obwohl Herr Kayser Gelegenheit hatte, bei Erreubnn« des 
Landes sieb durtb eihell Sorung aus dem Korbe zu retten, hnl er cs fßr seine Pflicht geholten, den «b*n 
anvertrauten Gallon zur Landung »u bringen Hin Zusammentreffen widriger Umstande hnt das tragisrhe 
Schicksal verursacht. 

l A von Äbercron 

Ma|Ot beim Sisße ries lnft7 -Reflts. Nr. in 


Ute Auktion Essen hielt um 8. et. ihre dritte Mit-.. 
KltrdWvhfssmiifiliVi^ m.diesem Jahre ab. Uels.et die bis- 
KertiCCU Fahrten berichtete der amtierende Fahftvnwart, 
Herr I.eimk'ngek er. stellie tust, dass die -Sektion m 
dtescrii latire bereits 39 Ballonfahrten nuxgtiiihrt hat 
die alle tadellos urrUtüicfi sind. Bemerkenswert ist, dass 
diese 2alil im Vergleich zur gleichen Zahl d£s Vurfalif^k 

uni zehn grosse/ ist. . 

Feber eine besonders jiitcrc.sssi'ft- Fahrt berichtete 
Herr PrfdesSör ftaiuier. thdegenltich der v.lSsensCbith- 
iKheu Fahrt vom 3- Marx flilu der iWlou last w’ibrvrul 
töoi Stunden über der» Wnihenfnecr, «ml trotzdem hnt 
sich GelegenhCd zu guter .Orientierung. du alle grösseren 
PlliSStS!« im. kVolkemneerc „sich matkiertßir und .schon 
von weither zu ei kennen waren Beim Uebcrfliegcii 
boten sich auch einigt Durchblicke, So dass die vorher 
schon fesigestclltfi llrtemieruug bestätigt werden kounie. 

Den Vortrag des Abends hielt Herr Knappschafts- 
direktof Dr Hennann über dit- Navigation iis der Lull, 
Eingehend erläuterte er zunächst die terrestrische.'Navi¬ 
gation und bedauerte, dass das begonnene Kartenwerk 
von Moedeheck durch seinen frühzeitigen Tod miter- 
imichmt w {fcdcii sei Vuo den astronomischen Navigatiuns- 
m<-fli<räen besprach er eingehend die Bercchnmig.v und 
die. StandihiieunieilHide und setzte schliessileb als ein- ' 
z.igcx Hilfsmittel für den Fall, dass weder Freie noch 
Himmel zu sehen sind, die Grundlagen der magnetischen 
Navigation auseinander Der überaus fesselnde mul klare 
Vortrag erwarb sich den wohlverdienten Beifall der 
zahlreich erschienenen Zuhörer. 

Zutn Schluss der Versammhoig wurden fünf Gratis- 

lehrten ausgelost 


Amtliche MlUel!uni«k 

Vereins für Loftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend (E V.) 

Ge$cfJdffvsle)le* B tttrltid. WntMr. 5. (Fernsprecher Ni. $.1 
Pah»»«nvA)asctiy».s' tTwr*'Sprecher Nr. 9£ u. 17 $.i 

Amtliche Mitteilungen 
4esr 

Frankfurter Flugsportklubs £. V. 

d«sci>Sf(»*»eliz: FtiaHTuf t *. lÄi. 'BeUuutttttr. 52 <C*«traf- 
ilnttii. Tst.- M 63 -;. 

Frnnikttmer Ftugsport-Club. Die Anschaffung 
zweier Flugapparate (Type Etiler) hat sich in jeder Be¬ 
ziehung ais em eliit-kliehet Gedanke erwiesen. Es wur- 
deu seit deal Ä-hsehsfidtigsfage mit der duppclsftzige/i. 
Maschine : öber? -eili .Butähnd Fahrten ansewiihrt. Die 
MaVvJiifle wurde- sbwnechseind von den Herren Eitler, 
l.cumsnt von Hiddcsscn, Leutnant Freiherr Seanzcmi 
von i.ichtenhels, Oberieulmirti Real und dem Einjährig- 
Freiwiüigfti} iiit OUrdeT'ir'agimmegirnem Otto Reichardt 
gesteuert. Die Hem-n von fliddessen, beanzoni pnil Real 
tlogen aui der CtulmtaSchine )t über eine Stunde und 
erfüllten dadurch die Vorbedingungen zur Teilnahme an 
dein Rundilugc durch das Königreich Sachsen und den 
Zu\ eriSssigkeitsbug in der Oberrheinischen Tihteberre. 
Bei den Pussagiertahrten führte Herr Euler das Steuer: 
Au den Passagterfahrten nahmen unter aildtiu teil: der 
Kaiserliche Gesandte Sctieller-Slcinwartz aus Dresden, 
verschiedene■ Offiziere, der Darmstädttsr Garnison sowie 
der zweite Vorsitzende und der Schriftführer des Clubs. 
Auf de/ Ef»tcr.-Lefninas<::hin<; wird K. Zt- dis;ä Mftgtifc'dwfi 
des Clubs t.'ntwviebt erteilt. (Auskunft über die Be- 
nuraingswiiiiiing derCiiibmaschi ne erteilt dys Sekretarsat 
des Ffaukfurrer'F!u'gsi«)rt-ClnhsCN«Be Mainzer Sti. 76,t!,j 








Deutscher Ruodllu« 19» I. Anstelle des dem fran¬ 
zösischen Chauvinismus mm Opfer «.falterreo Europa-' 
flog« durch Oe,nscblamf. schreibt die „B, 7.. 3 , M'tiaK’' 
jetzt einen deutschen. Rundilüü aus. Oie Beratungen über 
die Venvemlumr des ur.spHimtlich für den ,.Rümpft isebeur 
Blindflug“ aiisfcesetzum 100 iioO-M.-irk-Preises der ,.B, l. 
am Mittcnc'" sind zu einem v«»rfä'»fi*e« Abschlussfeinet; 
der Verjag Ullstein & Co. hat beschlossen, die : 

Mark. a!s .,R, Z.-f’reis der Lüfte" dem Verein Deutscher 
Flujhechtiiher zur Veranstaltung eines Deutschen Debet- 
laridt'lug« zn. übergehim; es soll ein Rumifluc deutsche! 
Flieger ß'her deutsche ; Boden w erden, der ifl Berlin be¬ 


ginnen- uih! in Berlin emieit w ird Der der Festlecuns; der 
Strecke, sollen vom Verein Deutscher Fiiisctechniker dir 
Sl.ldte henicksiehtigl weiden, mit denen bereits Vir- 
•hanUhiCilfW eingeleitet oder zum Abschluss gebracht 
wurden waren, also Magdeburg, Hamburg, Bremen. 
Münster, Düsseldorf. Aachen, Dessau. Bei der Aus- 
. Schreibung sollen nach Möglichkeit auch die Bedingungen 
dev Kricgsbranchburkcit herlicksiclifikt Werden. Deshalb 
wjrd dem Verein deutscher .Flugtechnikei unter anderem 
auch uniieiirt gegeben, solche. Apparate besonders kn be : ‘ 
rucksic'litigCH, die geeignet sind, Passagiere als Be.nb- 
achtvr itiitzilutdimeri, " . : ' 
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Amtliche Mitteilungen 

des 

Kaiserlichen Aero-Clubs. 


Ge«r.hgft&6ffi:ie: Berlin W. 30. Nolleridori 
platz 3 TS!. VI, 3605 u. 5999. 
Fahrtertavsachuss; Bitterfsid. Tel. 94- 
Clubhausr Johannisthal. Tel Ober-Schöne 
weide 4-20-42? 


Bericht über die ordentliche Generalversammlung am 25. Mär», 1911. 

Der Uub hat seit dem !, Jnuaur 1910 bis Sinn Tage Clubhaus errichten lassen, welches durch das Entgegen - 

der Ueneraiversammlimg eine Zunahme van 130 Mit- kommen des Erbauers. Herrn Arthur Müller, Verhältnis- 

gliedern zu verzeichnen Es sirid: hijiinigekomnien: massig geringe Kosten beanspruchte. Die Einweihung 

9 lebenslängHcbc. Mitglieder, 77 ordentliche. 66 ausser-. fand am 11, August durch, ein Bamkett daselbst statt-'• 

on'e -‘b ht ui c Da, ivMinitgiieder Mirgbedcrhesta''i Der Wettflug Trier— Metz-und die \\ (.billige auf 

am l Januar I91D SSö Mitglieder. . " dem Rennplatz zu Magdeburg sind vom Club organisiert 

Durch den Tod sind lü Mitglieder ausgeschiedvn: und cLm worden. 

Professor l>. Ahegg, Fabrikbesitzer Fr. Cloutta, Fabrik- Zum Wettflug Trier-Metz hat beinc Hoheit der 

besitzet Ö*. Erfenföh, Bföfessof "fit. ’firdmwfphGesandter Herzog von Sachsen-AIteubufj; zum Magdeburger Fliegen 
OraF vrsn. Götzen, üehetr«fZit Bid6r l,(>firS,fi, Ö7ibBefitnant der. Club einen Ehrenpreis gestiftet 
a. fr. Mente, Leutnant XV. Richter. Oberstleutnant per Verkehr im Club hat eine ctfre»lfchK Zunahme 

Miieäebeck und Haiiptmann Förster; ausserdstir-im Jaiire erfahren; d.ie. im Cliib,mfiegehabtpn Räume, der Wrighf- 

19n Kapitünleittnaht Sliirn Aihara Gesellschaft und der Lultiabrzeug-Gesellschaft. weiche 

Exzellenz von Hollmann bittet die Anwesenden eigene Räumlichkeiten bezogen haben, hat der Deutsche 

sich zur Ehrung der Verstorbenen v$ti ihren Platzen zu tufischiffer-Verband übernommen, 
erheben, w«s geschieht H, Ra.ss e n b e r i c h i Herr Direktor Neuhaus ver- 

lm Jahre 1910 sind 80 Fahrten mb den drei im liest den Kassenbericht, niui bittet «m Entlastung des 
Besitz des Clubs befindlichen Freiballonen und mit Vorstandes, was geschieht. 

Ballonen von Cluhmligliedern ohne Unfall ausgeffrhrt Ui. Wahl des H u u p t a u ss c li u s s e s. Die 

worden. ausscheidenden Herren: Oeheimrat Von Bdrtänger. Major 

Herr Ernst Spipdler- hat seinen Ballon .Atlas“ dem Gross, Major Dr. von Parseval und Hauptmaim von 

Club zum Geschenk gemacht, wttttjr die V'ersÄmptlutig ’ fehler, werden'«’iedorgcwählt iljczeJlerw Derntsurg hatte 
ihm verbindlichsten Dank ausspucht. eine Wiederwahl sbgelchflt, so dass noch drei Steilen 

Mit dem Clubiufischifr .P. L. ! H sind iß Fahrten frei waren, von denen zwei durch die Wahl des Clenerai- 

UHtcrtipmoisn worden,, an ..welchen auch det Präsident. teuinnrrfS von Nieher, ExreUctiz,.und Öherst-Schmiedecke 

des Kaiserlichen Acpo-ciubs, Seine Hoheit der Herzog besstzl werdcii.. während. ein IPlatz fr« Haiiptausschuss 

Ernst II von Sscliseri-Ahenburg «ud Ihre Hoheit die . noch frei bleibt. 

Frau Herzogin tcllgchorrtinen haben. (V.; ü ese hä f.t l i cb es-, Anträge ,4er Difekfiöii 

Nach längeren notwendigen Reparaturen ist daä lagen nicht vor. Aus riet Miite der Verrammlung wurde 

Schiff wieder fahriberei!, ; ' . dm Wunsch gehusserr. dass hei Cluhabendeii künftig eine 

An den Flugsport- Veian-Baltungen hat sich der Club amlttc Rc ueliing der Kosivnveptellung statiiiridsn müsse, 

iebhatt beteiligt und jdr die drm FlUgWochcn di Juliannis- Auf 'Voitchtag von Herrn Gradeuwiiz sott dieser 

tha! 15-000 M. für Preise gesttffet. DaSelbst hat er ein Aü-regun'g vom Verw-altungsausschuss behandelt werden. 


Anmeldungan 411 Fahrten mtt Leuchtgas 
sind so die Geschäftsstelle in Berlin, 
selche zu Fahrten mit Wassersteffgas 
nach Sitterteicf zu richten. 
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Burschen heraus! 


Als Anfang - voriger Woche gegen den 

internationalen europäischen Rundflug laut wurden, 
wurde beim Clubaöend des Kaiserlichen Aeto-Clubs die 
Frage aufgeworfen, wer denn eigentlich der Blamierte 
wäte, wenn der F.lug nicht kustabde käme. Diese 
Frage wurde dahin beantwortet, dass derjenige auf 
die Bezeichnung Anspruch hätte-, weichet die Vei- 
anstaltung zu Falt bringt. Diese Antwort hat sicher 
etwas Berechtigtes, denn, wer eine Grossst htnter- 
treibt aus irgendwelchen Gründe», und eine sportliche 
Grossist wäre der Fing gewesen, lässt immer einen 
Mangel src weitern Blick erkennen, bekundet eine 
kleinliche Matur und treibt Kirchturmpolitik, Frank- . 
reich. Im besonderen der französische Chauvinismus, 
hat sich nun diese Blamage geleistet. Am 29 Mälz 
btacWe das .Journal/' folgende Mötfz: 

„Wir wollten einfach eine grosse sportliche Kon¬ 
kurrenz organisieren. Wir waren und sind noch 
heute der Meinung, dass eine solche friedliche Kund¬ 
gebung dazu beitragen konnte, das gute Einvernehmen 
zwischen den Völkern aufrechtzuerhaiten und zu 
vertiefen; Demgegenüber bat man uns nachgesagt, 
dass wir die Geheimnisse uiiseret Flugtechmk an 
D«uischlaj)<l gusliefem wollten. Das ist eine Kinderei, 
und auf derselben Stufe stehen die anderen Ver¬ 
dächtigungen gegen uns. die wir. bereits zurück¬ 
gewiesen haben. 

Das alles balle uns jedoch von unserem Vor¬ 
haben nicht abgebradit. Aber es war unsere Absicht, 
ein Werk des Friedens zwischen den Kationen zu 
schaffen, und Wir wollen, nicht dadurch, dass wir bei 
unserem Vorhaben beharren, Zwietracht: zwischen 
Franzosen säen.“ 

Die Gründe, die angegeben sind, sind lächerlich. 

J00 COö'.M, waren vön der „ö. Z,* gestiftet, und 
diese sollten nach Ansicht der Franzosen dafür da 
seih, dass unsere deutschere Ingenieure hier ihre 
Apparate studiere« könnten, Lächerlich 1 ,. Ais. ob 
man nicht für das Geld fQU Ingenieure 03Cb Paris 
senden kannte, die an Grl und Steile studieren, 
als ob man nicht dafür die besten französi¬ 
schen Flugzeuge aufkaufen und sie zu ailge* 
memei Besichtigung in Deutschland ausstcl’leu kann. 
Noch iächetficber stellt »ich die Sache dar, wenn man 
sie -als eine Revanche für irgend welche politische 
Vorgänge betrachtet, die völlig ausserhalb -des Sports, 
liegen.. Die Revanche besieht fn einer öiamiige der . 
Franzosen und darin, dass wir unser schönes Geld, 
das die Franzosen settoh ganz stePVf hatten, behalten 
m <3 s; s e n . 


Ganz sicher? Da liegt wohl der Hase im 
Pfeffer. 

Die Leistung unserer deutschen MUSfätffleger 
scheint den Franzosen die Augen geöffnet zu haben, 
dass ihr Sieg doch nicht so sicher ist, dass vielleicht 
wir Deutschen französisches Geld holen könnten, 
ebenso Wie dis Engländer im vorigen Jahre das 
Görden-Bennelf-Renner, gewannen. Dabei kommt der 
Partikularismus, dort det Franzose im Sport nicht los 
wird, zum Durchörutii, verbindet sich mit deöj-Ghaö- 
yiniemtjs und erringt dann einen „Sieg der 
o a 1 ? b n a 1 a n S a c it e*. Die Franzosen können 
sich (lösten, ihr Ruf hat lieh nicht verschlechtert, ein 
solches Vorgehen - (reiben sie nicht titxn erstenmal. 

Zur lllustmlioo sei auf deri grossen Preis des 
„Marin*. der jetzt den internationalen Flug, soweit 
er über Deutschland geht, hmiertridben hat, hinge¬ 
wiesen : die Parallelen werden wir. nachträglich 
ziehen. 

Anfang UH>7 wurde« vom * Matin“ 100000 Fies, 
ausgesetzt, die du teil andere Mäzene auf 250000 Frcs 
vergiössert winden für dasjenige französische Luft¬ 
schiff, das ais erstes nach einer Fahrt von höchstens 
2-t Stunden Daser ?« London anhingt. Am 1 d Ok 
tober des gleichen Jahres kain dann die Zurück 
Ziehung des Preises, die charakteristisch ist und auf 
den vorliegenden FaU ein so bezeichnendes Lieht 
wtrir, dass wir nicht unterlassen können, säe noch 
einmal ins Gedächtnis zorückzumfen. Dur „M,•um¬ 
schrieb damals . 

Ohne. Zweifel sind wir immer: dumme , Schwärmer 
Frankreich hatte elfter, Augenblick daran gedacht, aus dein 
Luftschiff ein Werkzeug des Fortschritts lü machen und 
nicht ein Werkzeug des Krieges. Andere Macine halten 
Hier nicht gestrittlet. Sie haben jsifrhr Rtwoili, dass das 
Luftschiff eine neue Industrie arthtthrtttt, die für «!je bei ist, 
im geheimen, in der tiefsten Verborgenheit haben sie ihre 
Versuche »»»geführt, alle auf /Jas eine Endziel gerichtet 
Aul den Krieg. Da haben wir nun die Stimme onst-res 
■militärischen Sachverständigen auf uns wirken fassen: „Be¬ 
achten Sie, hat man uns gesagt, wie Deutschland im 
geheime« die grösster) Anstrengungen nwchl, um uuäere 
Konstrukteure eiirzuhoien, beachten Sie den Änkaui von 
Luftsrhiffen. wie beispielsweise des „Zeppelin*, die- vbr 
kurzem abgeschlossen sind. Fs hat zu Uns Sendboten 
geschickt, die Vorsitzenden der LufisebirtervctciHe, welche 
gefragt, ausgehorciit. splonic i haben und dctve.n m>« urt 
rechtmässigCrweise zu viel geantwortet hat. Aber was ei 
ausgekumlschsHtet Ir.it. wenn es überhaupt etwas Auto er¬ 
reichtes das hat cs mit Sorgfrit verbürgen. ' 

England hat eine Ähnliche .Taktik oAgeschlagan. 1» 

, den ..schottischen Bergen. in ifefcter EthiateiVelh btiyaehl 
I , durch Posten, hai es die. WhgjTias,sb:int- von.Dumte erprobt. 

•: Ehe' das epglisehe Luitschrii seine Kreise, über London tag. 
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wusste man nichts von ihm. Wir haben unsere Versuche 
vor den Gaffern aller Länder gemacht, die in unsere Werk¬ 
stätten hineinschauten, und wir wundem uns nun, dass man 
uns unsere Entdeckungen entwendet hat. 

Dieser Weg ist für uns nicht mehr gangbar, er muss 
so schnell wie möglich verlassen werden. Das Interesse 
unserer Wehrkraft steht auf dem Spiel. Wir haben noch 
einige Uebe rlegenheit über unsere Rivalen, sie hängt an 
einigen Geheimnissen, die glücklicherweise nicht preis¬ 
gegeben sind. Wagen wir es nicht, sie auch noch zu ent¬ 
schleiern. 

Unsere Luftschiffe brauchen wir für den Krieg, sie ge¬ 
hören der Armee. Auf der Haager Konferenz haben wir 
unser Zutrauen zu dieser neuen Waffe bewiesen, indem wir 
protestierten, uns das Recht zu nehmen, sie im Kriegsfälle 
als Träger von Geschossen zu verwenden. Ebensowenig 
wie man dem Auslände das Geheimnis unserer Geschütze 
ausliefern darf, ebenso wenig darf es sich das Geheimnis 
unserer Luftschiffe aneignen. Der .Matin - wollte 1908 eine 
Luftschiffwettfahrt Paris—London veranstalten. Sie wäre eine 
grosse Sache geworden, wenn das Luftschiff ein Gegenstand 
der Industrie wäre, aber da es nichts ist als ein Teil 
unserer Wehrkraft, wird sie gefährlich. Wir fordern, dass 
man darauf verzichtet." 

Hierauf hatten wir nur eine Antwort: Die beabsichtigte 
Wettfahrt der Lenkbaren aufheben. Wir haben nicht ge¬ 
zögert, die Wettfahrt wird nicht stattfinden, wir glaubten 
damit nur unsere patriotische Pflicht zu tun. 

Man beachte nun folgendes: Die Parsevalluft¬ 
schiffe hatten 1906, da sie eben in das praktische 
Versuchsstadium traten, wenig geleistet, 1907 wurden 
gutgelungene Fahrten durchgeführt. Die Leistung 
der Zeppelins waren bis 1907 nicht grösser als die 
der französichen Luftschiffe, dann kam am 8. Oktober 
die berühmte Achtstundenfahrt. Das Luftschiff wurde 
von der Militärverwaltung übernommen. Am 13. Oktober 
kam dann der Rückzug des .Matin“. 

Nun unsere Flugzeuge. Bis vor kurzem er¬ 
reichten sie nicht annähernd die französischen Lei¬ 
stungen, jetzt haben aber z. B. unsere wackeren 
Militärflieger gezeigt, dass bei ernstem Willen wir es 
den Franzosen gleichtun können. Die Flüge können 
sich sehen lassen neben denen unserer westlichen 
Nachbarn und diese wissen, dass bei uns ein derartiges 
Aufflackern der Industrie und des Sports kein Stroh¬ 
feuer ist, dass es nun weitergeht, unaufhaltsam, und 
dass der Ehrgeiz unserer Ingenieure und unserer 
Industrie nicht ruht, auch dann nicht, wenn wir 
bereits an der Spitze marschieren. 

Und das sei die Antwort: Wie 1908 und in den 
darauffolgenden Jahren die deutschen Luftschiffe sich 
von Fahrt zu Fahrt weiter entwickelten, so soll jetzt 
auch die deutsche Flugtechnik den Anfang ihres 
Siegeslaufes nehmen. 

Heraus ihr Konstrukteure, lasst eure 
technische Phantasie spielen, erfindet und 
verbessert, heraus ihr' Mäzene und Fabri¬ 
kanten, stellt euer Geld und eure Werkstätten 
in den Dienst der neuen Technik, heraus ihr 
Sportleute, lasst die Motoren knattern und 
den Wind in den Flächen rauschen, bedeckt 
Deutschland mit euren Flügen wie es 
Zeppelin seinerzeit tat und weckt die Be¬ 
geisterung und den Opfersinn, so dass, wenn 
unseren Nachbarn schon einmal die kalte 
Angst im Nacken sitzt, diese auch ihre Be¬ 
rechtigung haben soll. 

Dass unsere Techniker an der Arbeit sind, zeigen 
die folgenden Blätter. 
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Dass dieser Bruch von sportlichem Treu und 
Glauben, diese Brüskierung ganz andere Früchte 
tragen wird, als ihre Urheber erwarteten, des sind 
wir gewiss. 

Dr. H. Elias. 


Das Organisations-Komitee der deutschen Strecke 
richtet an die Organisations-Komitees des europäischen 
Rundfluges in Frankreich, Belgien, Holland und England 
folgenden offenen Brief: 

Sehr geehrte Herren! 

Wir bestätigen Ihnen den Wortlaut unseres Tele- 
grammes vom 30. d. M. wie folgt: 

„Wir beehren uns. Ihnen hierdurch mit Bedauern den 
Austritt aus der Organisation des europäischen Rundflugs 
anzuzeigen. Die Veranlassung hierzu ist der unberech¬ 
tigte Rücktritt des „Journal“, Paris, von dem mit dem 
Verlag Ullstein geschlossenen Vertrage. Brief unterwegs: 
— Das Organisations-Komitee für die deutsche Strecke 
des europäischen Rundflugs. — Bernhard. Dr. Huth.“ 

Ergänzend teilen wir Ihnen hierzu erg. folgen¬ 
des mit: 

Zu unserm lebhaften Bedauern sehen wir uns ge¬ 
zwungen, Ihnen unsem Austritt aus der Organisation des 
europäischen Rundftuges hierdurch erg. anzuzeigen. Wir 
haben die Ehre, Ihnen über die Veranlassung hierzu fol¬ 
gendes mitzuteilen: 

Seit einiger Zeit machte sich, wie Ihnen bekannt sein 
dürfte, in Paris eine Agitation gegen die deutsche Beteili¬ 
gung an dem Fluge bemerkbar. Dieser Bewegung naoh- 
gebend hat das Pariser „Journal“ gestern die beifolgende 
Kundgebung veröffentlicht, in der es den Verzicht auf die 
deutsche Strecke des Fluges erklärte. 

Von diesem Schritte des „Journal“ hat bis zur Stunde 
weder das Unterzeichnete Organisations-Komitee noch der 
beteiligte deutsche Verlag eine offizielle Anzeige erhalten. 
Wir haben Kenntnis hiervon lediglich durch eine tele¬ 
phonische Mitteilung, die der Pariser Vertreter der „B. Z. 
am Mittag“ nach einer Unterredung mit der Redaktion des 
„Journal“ hierher gelangen liess. Wie uns der Verlag Ull¬ 
stein & Co. hierzu bemerkt, ist der als unwiderruflich be- 
zeichnete Entschluss des „Journal“ ohne vorherige Rück¬ 
sprache mit ihm geschehen. Noch am 23. März wurde eine 
telegraphische Anfrage an das „Journal“ gerichtet, ob die 
erwähnte Agitation den Flug irgendwie beeinträchtigen 
oder gefährden könne. Darauf trat folgendes Antwort- 
Telegramm ein: 

„Ne vous inquietez pas Campagne Laurent saus portee 
fera qu'attirer Sympathie encore plus grande, si c'etait 
possible, publions reponse ce soir, succös de plus en plus 
assure amitiös. — Prade.“ 

Welche Gründe das . Journal“ veranlasst haben, 
innerhalb weniger Tage nach dieser Depesche seine An¬ 
schauung über die Tragweite der erwähnten Gegen¬ 
agitation so vollständig zu ändern, entzieht sich unserer 
Beurteilung. Fest steht jedoch, dass das „Journal“ ohne 
vorherige Verständigung mit der „B. Z. am Mittag“ eigen¬ 
mächtig und ohne dazu berechtigt zu sein, von einem 
Vertrage zurückgetreten ist. den es selbst angeregt und 
in aller Form geschlossen hatte und desen Durchführung 
bereits durch eine Fülle zeitraubender und kostspieliger 
Vorarbeiten des deutschen Veranstalters sowohl wie des 
Unterzeichneten Organisations-Komitees technisch und 
finanziell gesichert war. 

Es bleibt uns nur übrig, unser aufrichtiges Bedauern 
über dieses befremdende Verhalten des „Journal“ auszu¬ 
sprechen, durch das ein grossziigiees und vielversprechen¬ 
des Kulturunternehmen gescheitert ist. Es wird Sie als 
Freunde eines ungehemmten Aufschwungs der modernen 
Flugtechnik gewiss interessieren, zu hören, dass, wie 
uns der Verlag der „B. Z. am Mittag“ mitteilt, der von 
ihm gestiftete Preis von 100 000 M. dem grossen Zwecke 
nun in einer anderen Form zugefiihrt werden wird. 

Wir empfehlen uns Ihnen mit dem Ausdruck vor¬ 
züglicher Hochachtung. 

Ergebenst 

Organisations-Komitee 

der deutschen Strecke des europäischen Rundfluges. 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 




Deutsche Flugzeuge 1911 


Die deutsche Ftugsaison 1911 hat bereits be¬ 
gonnen. Sie brachte uns bisher den Ueberlandflug 
öoths'--fctfuri—Wetef und sie wird uns noch 
eine Reihe grösserer nationaler Flug Ereignisse 
beseiteten. Jetzt aut der Schwelle dec Ereignisse 
durfte es sich lohnen, noch einmal einen Blick auf 
die deutschen FJstgzeuge zu werfen, auch diejenigen, 
die noch wenig bekannt sind, denn wir hoffen, dass 
manche Arbeit aus dem Halbdunkel der stfl'en Werk- 


statiarbeit plötzlich in das helle Licht des Erfolges 
genickt werden wird. Ohne Erfolg ist auch dem 
Flagseng kern Lorbeer beschiedcn Wir erinnern 
noch daran, dass wir eine Reihe von deutschen Flug¬ 
zeugen bereits tn huberar Widieii beschrieben haben 
ÜÖUL Harlan Nr. 2b; .191}: Fatiibusdi Nr. 3( iia- 
nusebke Ni. ,'i, Groiimann Nr,, ff. so dass wir dies-' 
mal auf diese flur kurz einzdgehen brauchen. Doch 
nun sur Revue über die deutschen Flugzeuge: 


De* Heitmann-Eindecker. 

Heim ich Heitmann .gehört zu den Feuinrcn der deut¬ 
sche« Flwraeiittkoiistrukierine. .denn er befasst sielt bereits 
seit Ende iDOS ausschliesslich mit dem Bau von Bin- 
tfcckem, d h, nt Inner gen. in der . man in DefrtssKtaM 
-noch wstmg «der gar nichts von dem Fing hörte. Seinen 
ersten Eindecker, Hetltiuunv I, \ im toll um Tragfläche, der 
\otlstumäig aus [fatribi.it. herkrestelh wurde, baute' Heit¬ 
mann' getneinsawt frrit dein Bi sstauer Ingenieur Schratjet. 
Da diese.erste Masdunü Weht den er iv mischten fetfoK 
brachte — bet dem tattaiig'&b kiicksidiid der deutsche« 
Pltuaeclmik leicht bFRfefifrchi —• wurde diese lype ftaclt 
einigen AtuidenitiKtn und Defekte« bald aufgexeben. KtCra 
darauf entstand, wieder tim w' gemeinsamer Arbeit mit 
Ingenieur Schräder. der ' zweite Heitmann-Cindecker, 
l ypt- II, Ab« aticli ttijt diesem Apparat der itr August 
Bk kr fertiirkcstelit wurde. Itessen .sielt Keine hefriedigeu- 
ilc.ti Resultate erzielet). Wohl gelangen einige Sprunge 
von Hin Metern und mehr, rtbei richtig flügge wpllte auch 
de.rH-cit.tna.nn II nicht « erden. I ne Fiuf.versm.hc- 
w i.fuen namentlich durch die mangelhafte KnnMruhtfnn 
des Fahrgestells Sehr erschwert, denn fecier Start brachte 
stets eimg« Defekte mit sich.-zu deteh Behebung immer 
einige fase erforderlich waren. 

Während der Bäu Periode der Typen I lip'd 11 be¬ 
trieb Heitmann aut einem Berge tu.Nipperti bei'Breslau 
eifrig den Ijleitthtgspnrt mit Gleitaviparareti Ltlrehtjial- 
Sehen. Systfeirts und vennoeltle ätri diesem Gebiete -sehr 
beaetitenswerte Erfolge zu erzielen. [ ftti Oktober 19W 
trennte sich Heitmann \nn seinem Mitarbeiter und vfer- 
lucte sein Arbeitsfeld von Breslau resp. .iriliörmlstita) oae.li 
seiner Heimatstadt Hamburg, tvf* et ein „Atelier und Bau- 
anstik lut Aviatik'. 1 eröffneie. Hier entstand als weitere* 
Ftndtckrt der Heitmann ill, det sich bereits den 


früher«« Flu k{ engen gegenüber a.ls IßJsnwissfäUwt'r er- 
dies.-und rrtfi dein der honsliukfeur verschiedene, erfolg¬ 
reiche Fluge auszoiiiltreti vermochte. Inzwischen 
War März TWI't geworden, bälte aber die FlugzeUK- 
leclmik bereits eine« derartigen Aufschwung in ihrer Hut-: 
WickluüK genommen, dass nur für sulcht Flugitiaschttien 
AHsSipht auf weitete A trbreiUiug VörJlaFjcJc-ii war, dii 
iiebet) ; der.als,selbSiv'ersüindiidlr seifenden eiuwattd,sfreien 
fl'.iriähigkeit auch giiiislrce VerkadK’moitleme in Bezug 
auf ästhetische Fitr.nigehung, und : Eleganz afifzrrweiseui 
hatten. Heitmann sah eit;, dass sein Eindecker Kl diesen 
Ansprüchen nicht vollkOTuthen geinigte und schritt uuettj- 
uegt zum Bau zweier weiterer Entdecker, den T y p t u 
{V ufidA. die «eineiiisani auf Stapel gelegt würgen. Die 
type IV ist ein kleiner, leichter, und dabei stabiler und 
gefälliger Apparat mit luftgekühltem Fächermotor und 
mtf, etnetn unterhalb der . Tragüaclien ungeordneten 
Führersitz, ähnlich wie bet IHtmönt und üräde, lief fleii- 
mami V lehnt*:' such an den bekannten Blcriol -XI.il an und 
Wfnrde mit einigen liicrint-Originaltetferi, wie;Fahrgestell, 
Fteuerclncke uiid V<srttiMuitgsvtvrriclming ausgerüstet. 
Beide Apparate äiSiChPi't'eh sich thircli sorgfältig*.' Werk-; 
stultarneif mm elegante Formgebung aus. 'Sämtliche Holz.- 
tt-ilc wären-sauber poliert, äffe MeUslltetle und Fchrauhett 
vernickelt. Während der Eindecker V, der als Muster-' 
Maschine gebaut war. »«tun nach Fertigstellung tu 
friPtde. Höttcte: iiburgttig, stärb der,: Eindwcker'-fV tltjtf Flug. 
zeneloU. Am IS, jattuar IpH unttinahm Heibtiaun n‘ 
Wandsbek' bet sttirniischeoi Weiter FlUffvcrsuChe, bei 
1 denen die,Maschine von einem seitlichen WjhdSkyvS «• 
fasst W örde. . Per Apparat überschhig sich m tief Luft, 
stüfkle ab und gj.itg gftitxltcfi. in, Tr-flminür; Fleilftiriun 
selbst biit-J.; bis auf einise uub'edeulende Verk-Izungen tm- 
verselnt. ' f. . -- . . : 
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Heitmann. Type IÜ, 



mwrnm 







,.zü 






Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Die la'>S)äl»riKe.ir Vcrsikjii mu . 
cltrii yursli-lu'mt cmulinu-u ihn) - . 

Apparaten luttc/i'Hcifmitim /it tlc 
UeftoreeuKime Refirfin. dass -die. - 

\CFWuiuIuli:/ vi'ii Hol/, iiir . I'luis'- . 

zeuvckön/t-i. niutll ftteflr /eilßi/W/iäs , 

•Mäi.' »ukicri! mir Jtfa-Noibiheji iji ifaii 
iuMgen Jahren .lei h^peiiUne-n- 
Herr ns anRt-sfiJic.ii weithin tltirfiie.ii 
hi ileueu iiiitilut kvldt'.iis ui f.'naii- 
i in,-en ;ir IC:.- . ■ Mai ■ : "vd-vi- 

ik’cli iiialit »esehaUVii «ai.en.. tfiSit- 

manu itiUK daher vdit Seinem Ui?,- / Jj, m. rt~;* 

irct itecit Pvitizi[j-i'tiilhiVirfimtn jf-nji-U HpH .fi •' 
w.äirlte für st-iu; neueste I ytn.-..»ie« .s &S Sffy jsA'\’‘'\K 
fl itin.i «iit - h i n it e c icv r IV, SniMnj 
einen inählumerbuu. Nu* iilf die 
h'UicfDbkoiistr ukfioji smiiüss . mich • « 

-.ne vor IM/. verwund!. 

üa.-:. Stahl Jj-e $ t C-1.1. Des 
Hpitiiipnu VI Itai eine Laiijt.c von 
i-VHi nun mi t ist anin 'in' mia aus- ||eä£l|| i'i 

Rcliii.iet. I >ie Dabei dient ZI’in jSggMj - - 

t-intiaii üt-i- M.dm-eiianiaue soft. •: ggBBME «• 
dte-ftilirtUsitzes. 'Das .■QcjstoJV ist 
aus SMtlblevli cepiesst ajld - 
tvn.Ki. ;:uf zirka .in KUligrA-inm 
ffs ist ai.HU nicht ..schwerer als 
iltiiz. htseiiiei iUiye-Äen alte Mi-.nstei. die dem HnlZKiHf-r- 
tritfefcf iiit'ifge ufer VfeiiSJtte.it lUiichiTpiRliclikeU auhattcu. In 
sieli starr mit! lest, licnütiKt es Keiner Spa mitir,litte iind ist 
Vo.likojjiiüeif liiietJijrthiiJIjeli jotfitlf /die- setiHilieenden Wit- 
tfcrufiRseinflfiksc,.Bi« iveiterev \ iirleil d&sStaliUifltcktiailes 
bestellt darin, dass die. Lutireibimi;svvide.t-s.lüitde m/i ein 
.Mitinriurt! jierafeesietm Aefe’rifen. SiitiitjUiie BefestikmiEüti 
werben w ie hei dem Krnitwauee. durch leicht atisiveehset- 
büft- StaltihoI-r.c-H be\i i-rKsti.'ltiet. Die Beiestißunscii- er, 
ftdevir an 5 jiy'si a ! a r a> it -1 u n « s-.t-.a s s-ö a s 1 irc k e tf 
ans Alumiilimtiguss.; Diese Armic-riDijssstiicke sind dr-r&ii 
Aiisclrfreissefi oder Nieten mit. dein Sialiithnssis fest ver- 
biiiidijii lind fei Wen ei«; Qaiit.es. An den Moiitieruiiits- 


Heitmann. Typ* TV, 


punkten is! «iss SuJilw'esfcII dutch ein emevsc-usc-s Pre*j.s- 
sifl.etiverstärkt, um ein tülldriithen Upr duimen Mallift llinv 
h vi-riiH-idtn. V'irr diesen M'eml-AnTtieriuru.i-u sind 
10 SMiek, verw endet. tiud ./Wul iVeitJeii e.itiiiein.i- ; v,i.-i- Omi. 
dreifach. - fiav-lt V»f*ct*. innen iMtd >,cdv. .ir’V 

M/nielu. - 

Dh um ,2Mci R.tdcrn .veiseh.ptie kuiiae.h^i-.. Ist an 
dem f’a ll r x t y t r 11 durch drei Uiirtmiisejiinir e derartig, 
afiiütfdiiisil. sldss sie. auch wem) ttur ein -eiH/iues- Kad her 
SchrilKlaite der Dliiinnasclntu. am. Ifndei.i aulrpissl. Muli 
so« nid nach o6e.ii und rllpkwarrs als auch in dtivr ciei - 
nen RichtuiiK tc-Jeind ru Vetslelleu i-e.rttiitf. I'ursdi ibcsv 
Hewei;u 11 csmiJe1 1 chketJ der Kadachse wt'fdwi •selltst 
bei kräflirfem Anfstns? des himtr.tiiccs Hrliehe Oes t'abi- 
»estelles und damit grossere HescIDdiKimeeu an der Sütt- 
scliitie seihst uaeli MySticlikeiV vermieden. 

Die F llt R e I des Hc-itinuiut VI scWiessdn «Mi dt'.-r 
Zan.-diiafidTii an, dis Fifictdeikkn sind eiastikcli. ecliahcn. 
Die Abiiiessitne.en .det T r ; ;i y. f ! d e.h cn' sind hdcei'idc: . 

Traiefh'idileii. iA.OA «m 

■ StVamift eite vö m 

erst, ’t itic dei fiiieel S3 • • • - 2.4 m 

Aiihiatld der h'buteiendeii all lirdlioden -Ml tu 

(Jrf-.sstc Hübe des ccftjilllttm. t-UiKi-lvestelte.s IU« in 
\v.‘|liuu.d dt) hid^ej. ai.tiK-ssi'.u ab Ib'ilti.kaiile 
Plucel U/s zum Inrbliy'trn. P.nukt uev •liieren 
f'iaiiii: . o.l'ö; m. 

Das ijfesleil. der htidciseiiifc itiil CPitiipi.-liUil-lriieetf - 
smtl besnuwdci) Hintej• ivt. n ie beudts ervt-fdtm. .ins 
Hi'lz. cek-riikl. Die \Vu1tikfifc, %erltiUii liäctr .Ji<Viti‘!i bei- 
iialic flaeli. 

1 He V r'--s P;i n.n u i: .c ,l, i l'in-el erffi) 4 t dltriil 1p. 
iiiui trlfere -und. -k Ihm -.p'iUCSV-:itealftu-. I.eiriere.' knil’en 
Kl Wederen. Nuubätircii dineir !' ,.ti| hreile St.iiiitÜMidi-: 
erjseul \i erden,. Drei .dm ofnn.tn Diaiift- sind an t'ineui 
> fi a d i; ii" c i, ..-.ii.ri der umi-vi. n au dein fabrccsi-i d kc- 
icstnit; Wehere k z«/.-i ! , r.'i!ite iaiUeii liliu yetivi)|dtiw,i.*-- 
mileH um! dii'.m.Ht Mn V ; m» luiirdid- de! l'üiHl-l.. 

Die V e r )V ’ lid.if lsV. uriiilRf diiixii die , . 

.'fE.i|-.i5,&k e . -iif- in ,-mriti tdanlnniiefcPk bi-fcstiet um! me. i 
allen' Seitvn ist.- I t.l.i'i b e n .>■ > c er i Ami v,i. 

tk/5 yfu iddsve isj ,ri einun diu-cfieeljenden Kufir. iur- 
ECmdnei. I.t-tficitv. law! .m. wies .l.pi;eiii uiui sv;irtfi.^J&. : 
.S-hulitirhlht' -beiiiitr-D bi dei; Wiile-.ildy iifiiiiruä ist. cm I b-lu : 
i tiefv.slJ'gf. der iih.L dkl -^tViief«l';-;k'iL a.lMJvb zwei Kabeln ■ 
VerbiPidC)' ).t, Das. X'r 1 1 r ii sd-s-:is' f I /i Ott-. \ij'~ 
mi ssunxvd V-.'> '•'•ÄH cM .umt h in.:. -J*.,rwD- liiiinii (hikslndn.-t 
■iitidieiil. Dir 'S r ii fs i 1 1 s i t r a ■(-,;>i l ä d heu. sind n'ich- 
tfcll jiemdssth Ami! halnji ! taix-ASm«'/. 

I )••>. huhte-' .IhADriHklttäftdil* /ni/t-.tidi t’ämeiiiimi'“ 
auKKcdtc zu fx'i.iS.i-,,,1): 

i ihr vV.i-iä-'ijhlHitk *».ml Otis M.i.licnsjVwi- i«i;u-ist der 
^if-ni-.Hl'-v-A. -‘-l dv-i 'Atdji .»!;-.:!, de.' Kiii-.i-'scl'iüeiseV 
l'Cla-de;. ' 


Motor wn4 Propeller beim Heitmann-Eindecker » type V). 
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Die Abfederung des Hades, 


Die. Sipyrrgincke 


Einzelheiten vem HrittiM-nfc.Ktftdeckrr 


2 . Has Seitensicurr durch b’tr^sbctigi, 
d. Gas- nnif Üiindhehel h'ir den Mr/inr. Diese hefimlt'h 
sieh in .tirniiitclbarcr Nüfw des Kiihrt-is, können 
leiifich »lieh aiV der Säule der ShluerKloeke lie- 
fertigi werden. 

■Vis KraftVpifitJe bemilitl Heitmann süwidr! Juft- wie 
SwessevgcKdtilic Moloien, und zwar entweder den 
"35 PS .4nr<t»ifimiur tfud dessen gesamte Kopien, sowie 
ijist* besiirWereni Rrfrijt'- (jap Dffih.yImder-rfelfosscrnfvtÄf 
«der für die zweite' flättßng fiöil- Vicrzylmiief 6. N. V.C 
,Motor mit KupJcrmiuiUilH. Pc Kahler ist mit dem 
Motor fest verbunden. fe Mofor ist vorn in der Cbassls- 
calwl gelagert und mit euicm OriRitiahlHiegtaf-Propeller 
von Chaiivietc von „VS m Purdimesser direkt gekuppelt. 
Der B e u 2 i n i a n k von ,10 l.itenr Inhalt licmrdpt sieh 
unter dem Piilifcsitz. d,o Renz in t'iitsM unter Dmck rum 
Vergaser, Der 5 Liter lassende Q .e ! b e h ;t 11 e r ist in 
1‘rtijrJ«.r-_ klioitc- befestigt. 


Der geüpdnene. mit trepnisferfer Lehne ausee- 
Stattete > i t je ist heunetp ausgeiiihrt und gestaltet einen 
vollständig freit?;: Ausblick. r>ie Type VI b»( nur einen 
Sitz, withrmd Siir. swätere Ausführungen zwet Sit/.e vor- 
gesehen sind. 

! >fe hinten! S.t il 1 1 \ « r r I v h t a u g ihr, Uä.s Striiih 
Chassis bestellt aii.s tvt’bogtnoni Maiaearoiit, <Us grosse. 
W iderStandsLiiiU't.cit besitzt. und w iegt mir ca, 3 ,’iJ g 

Wilhelm Kirchnrt 


Der Dorner-Elndecker. 

Das Dorner-Flugzeug ist in seiner jetzigen Öesiah 
aus einer Utihe von Vorgängern nach dieiiji Urigen 
theoretischen und praktischen Versuchen m und .hei 
Berlin seitens des Diplomingenieurs H. Hewnatin Pomci 
gearbeitet worden. 


Hctliitaim>BintieCkir i Tjfpfe IV>: 
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Der Dorner Eindecker. 


Die Sitze der Führer und Mitfahrer befinden sich 
unter der Tragdecke, wodurch eine freie Aussicht nach 
allen Seiten und nach unten sowie die beste Beurteilung 
des Landungsgeländes gewährleistet ist. Der Motor be¬ 
findet sich vor dem Flieger und unter seinen Augen, 
sein schweres Qewicht kann beim Sturze niemals auf 
ihn fallen, die Schraube dagegen hinten weit vom Führer 
ab. Sie kann somit den Flieger nicht verletzen, ist 
selbst durch den Schwanz seitlich geschützt und kann 
auch fremde Personen nicht gefährden, wie die vorderen 
Schrauben. Ferner fällt der Winddruck auf den Führer 
weg und schliesslich wird ein bedeutend höherer 
Wirkungsgrad erreicht, weil die Tragfläche keinen Kraft¬ 
verlust durch die Schraubenwirbel erleidet und zudem 
geschont wird. 

Das ganze Flugzeug ist aufgebaut auf einer ganz 
besonders starken, eschenen, vorn rechtwinkelig nach 
oben gebogenen Kufe. Da bei Verwendung von zwei 
Kufen bei schwererer Landung fast immer nur eine die 
Erde berührt, so liegt der Vorteil der Wahl einer einzigen 
Kufe auf der Hand, weil sie bei gleichem Qewicht er¬ 
heblich stärker ausgeführt werden kann. 

Die obengenannten Punkte der Anordnung der 
wichtigsten Hauptteile ermöglichen ein ausserordentlich 
einfaches, aus wenigen starken Rohren bestehendes, da- 
rbei sehr solides Stahlgestell, das zugleich die Flieger 
ingsum schützend ihnen die grösste persönliche Sicher¬ 
heit gibt. Tatsächlich hat sich herausgestellt, dass bei 
einem Sturze von 18 m Höhe die zwei Insassen, nach¬ 
dem die Stahlrohre beträchtlich verbogen waren, nur 
leicht verletzt davonkamen. Die Beschädigung der 
Flieger durch' Holzsplitterung ist ausgeschlossen. Das 
Stahlgestell gibt ferner die Grundlage für die Befestigung 
eines äusserst stabilen Schwanzes von dreieckigem 
Querschnitt, der durch weitere leichte Holzstreben in 
dreieckiger Form fast ohne Drähte die festeste An¬ 
ordnung gibt, die denkbar ist, da Dreiecke allein statisch 
bestimmt sind, d. h. keine Verziehung zulassen. Zu¬ 
gleich ermöglicht die Dreieckanordnung der Hauptstangen 
eine grössere Leichtigkeit, wie die Viereckverwendung. 

An den stärksten Stangen des vorderen StahT- 
gestelles ist unten die Laufräderanlage auf gehängt und 
zwar in der Stellung, dass die Schleifwirkung der Kufe 
in dem Moment eintritt, wo die Räder und deren Achse 
gefährdet werden. Die Aufgabe der Federung wird auf 
zwei Arten gelöst. Bei leichteren Maschinen biegt sich 
eine durch vier Stahlfedern vorgespannte Holzachse 
durch, dabei grosse Federungsarbeit auslösend. Bei 
schwereren Flugzeugen, wo die Stahlfedern ein erheb¬ 
liches Qewicht absorbieren würden, federn die Räder 


mit einer in ihrer Biegung unveränderten Achse, die in 
Form eines Dreieckträgers ausgebildet und in zehn 
kräftigen Qummizügen aufgehängt ist. Diese Kon¬ 
struktion erlaubt ein nicht unerhebliches Ausweichen der 
Räder bei seitlich schiebendem Niederkommen. Der 
Schwanz ruht auf einer von zwei Federn und Druck¬ 
stangen gestützten Kufe, wodurch ebenfalls eine ge¬ 
nügende seitliche Ausweichung vorgesehen ist. 

Das Haupttragedeck ist ununterbrochen durch¬ 
geführt und garantiert daher eine erhöhte Tragfähigkeit; 
die Enden sind zwecks grösserer Oekonomie zugespitzt. 
Seine Haoptlängsträger sind beiderseitig mit Stahlband 
armierte eschene Holme, die grösste Festigkeit mit 
leichter Verwindung vereinigen, infolge einer besonderen 
konstruktiven Durchbildung. Die Bespannung besteht 
aus allerbestem Leinen-Continental-Gummistoff. Die 
Schwanzfläche ist leichttragend und abgesehen von 
ihrer Längsstabilität so ausgerechnet, dass sie auch 
beim Aussetzen des Motors einen sehr stabilen Qleitflug 
ermöglicht. 

Die treibende Luftschraube ist auf die Hälfte der 
Umdrehungszahl des Motors untersetzt und besitzt in¬ 
folgedessen eine beträchtlich grössere Steigung, die sich 
fast der Schiffsschraube nähert. Aus demselben Grunde 
wurde die Schraube auch dreiflügelig gewählt, wodurch 
die Arbeitsleistung gleichfalls günstiger ausgenutzt wird. 
Die Steigung der Flügel ist zur genauen Anpassung an 
den Motor einstellbar. Diese ausserordentliche Oekonomie 
macht das Mehrgewicht einer Uebertragungswelle mit 
Kette, die aus andern Gründen Verwendung fand, mehr 
als reichlich wett, denn in der Tat ist die relative Trag¬ 
fähigkeit die höchste überhaupt bisher erreichte. Das 
Flugzeug trug im Belastungspreis des Kriegsministeriums 
mit 20 PS Motor über 180 kg Nutzlast, was bei einem 
Eigengewicht von etwa 320 kg alles in allem 25 kg 
pro PS ergibt. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, dass die Sitze neben¬ 
einander liegen. Somit ist nicht nur eine leichte Ver¬ 
ständigung und ein Zusammenarbeiten der Flieger 
möglich, sondern es ist auch das Lernen des Fliegens 
durch zwei ganz gleichmässig arbeitende, seitlich ange¬ 
brachte Hebel für Lehrer und Schüler unter Beobachtung 
und Kontrolle des Lehrers auf die einfachste Art gelöst. 

Die Höhen- und Seitensteuerung wird durcii den 
oben erwägen Hebel sinngemäss nach den vier 
Richtungen rwirkt, die Querstabilität durch Verwindung 
(Verziehung) der Tragdecke mittels der Fiisse. Letztere 
ist so eingerichtet, dass kein Druck aut den Verwindungs¬ 
drähten liegt, da sich die Tragdecke um die Achslinie 
des Mittclholmes dreht. Dies im Gegensatz zu andern 
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Konstruktionen, wo der Vorderholm tinVcrilml.ert bleibt 
und demnach den Drähten des Hinterholüjes beim Ver¬ 
ziehen einen .sehr beträchtlichen Druck hbertüsst. Siinli- 
iiche Steuerdrähte sind doppelt angebracht, die der Ver¬ 
windung iiDer und unter der '! rjtgdcdre hinweg- Vas 
sogar das Retsseii eines Drahtes gesWUet. ohne die 
Verwindung zu gefährden. Ans dem gleichen■(Jrundfr 
besitzt jedes der t wer Höheiiy teuer gesonderte Leitunjji'ii 
.Airs Vorhergesagtem (vitd beTvorgehtrt, dass das 
Flugz.eug, was l'infaelitieit, Solidität und Tragkraft, 
betrifft,’ sich den allerbesten KönstTUktiönen würdig nn- 
reilit, die afti diesem Gebiet existieren. 

. . l>: 0 f li e r - F I u g X c ii g - T > (i V n. 

Beschreibung des P%- x „ Type Hi 

liiusste Länge . . lO.ti in 10,5 m 

Spannweite. . li.fi i. 12,0 . 

Gewicht ohne Mölui iirrd 

Kiihlei. 170 kg. kg 

• Icbvicllt komplett . 260—300 kg. .350 -WO , 

Schraubt;.dreifiiigeiig. .. .2.4 m ' 2.6 in. 

Tragfläche 25,0 , 26,0 . 

Ktcuetfechc' 2$, ,•TO . 

Sitze für 2- 3 Personen- Motor v.nin. Swhräubc 
Iiin.jei!, Motor und Personen in Stahlgestii!, Tragltüctivn 
Uhd SdrWanzteiie aus Ibilz. . 

Garantierte Nutzlast;’ Typt 11 1 ype Hl 

20 PS. 1.50 kg . 

IfKfm Höhe 

30 PK ’ ’. 160 kg 

300 m Hohe 

T0 PS ..... 18t) kg. 

300 m Hfihe 

50 PS- . . . . . 200 kg 

SOttm tliih-c 

Bei geringyrefl Höben tragen die Flugzeuge Lös zu 
60 " i und. ineljr. 

Preise kumplctt.ru.it MntpnV Type I 

22 PS Doriier 13 500 r' 

•10 PS Körting 
50 PS, Dahnlei . - 
Preise ohne Motor u. Lmhau 0000 W 

Vorzüge-des Flugzeuges 
ai Grösste fimfachheii der Konstruktion, b) Grösste- 
Sbiidltnt iniolgc Staldkiiristruktiiiii. (Der Flieger ist 
ringsum fi|r seine Person geschützt, da Stähl nicht. 
splittert, 'sundem sich nur biegt.)' c) Grösste Tragfäliig 
keil, irn VerK’Ütfi'x zur motorischen Kreit: 

Krtujigene Preise: 

l.anzpras dir .f-iiits-, Ueiaslringspreis des Kriegs- 
rtiiBiSteriimis 


mm** 


Schuixe-Hertort in »Einern Eindecker 


The FlngmuscTliite. mit der Adolf Itehmtd bereits- 
uit Vpni i»to den 2 . l.djupreis errimgc.it iiut, im seit 
einem Vrihr Ri nuuAchhtnd unter den Nanieil ..■'clnllixt- 
tli ' iiirr rnhmiichsi bekannt und fort ehrt Au z ähl stbinier 
Jh folge mil/wy eisen. Der htmleckev, der' stcLi ui) aji- 
gciijeitreii den bekannte» ’itüü «Tölftcttcben Blcilm- 
dPHarat iiilsCTrlieSsf, trittst 2 Personen. Pie Tragiiaeiu» 
.und -St'eircrfhTclfcn sind imgefci.hr C-bcuSii angenfduet wie 
bei DlernV!, nur mit dem l Mörschied, dass, das Hyhen- 
.su-udr,. das bei RKriiir sieh ün den beiden Keilen der im- 
bewegliche!) .Aab>l!.sdiüuis!ji>i:!ie' mi /.wei flälifctl getitiU: 
befindet, Illei- eine rttigcUtiite Flucht: bildgr. Jle sich in 
der Mille /.wischen der geteilren StabihsatMiistkielp; •Iw- 
wivsöti l.-isst. v, odui'cli sciiK: 'Amlomg cr|p>IU wird. Ine 
grossen Trsytlneheo sind We.Jnecke ntü ;,byt'r nndcteu 
Kamen. Hire ßiei!fc-bfctf..t’gt.-1.0,7« ui. ihre Fh'iclit:- 20 jjm, 
die des Nolien.Menc-rs und der StabilVsanm'sffitc’he n um. 
•ncnamtlragftäciii' 26 yftl. Die Bi'shdilmin'g ist l'hegcis 
Stoff von k'.iiitou-utal. der in dtpDpöltvr. Lagt- Verwender 
wird, um eine, glatte ObcrfhldUc z.n schuftet* lind l.idf- 
wiflusl aiis/aisehlicsscn. Die Rippen sind aus niisgesucli- 
tem Fsclie.iiiii.ilz ärigeferligt. um) zwar aus ont iisireinem 
Matfiribl, V>sit der glelcliei! Onüljliit ist das z* ( .deftt; T3sf«v 
kor per '..envemtetc tlrdz. Der. Kiirrier ist ähidict! wie tler 
Bieriotsefie gebaut, nür sind Siontliehe Si'iiinnnulitc aut 
KlaVierküiieiisialihirah! mit Brimz.espanneiai c.ecpiinto.. 

Die il'iingstriiger der ftriieke sind itiji ’de» ijjivj- 
eersieiiiiiiecii derart verbuiulCn. dass die Holzieile nichi 
«ft dieser Melinit ee.seliw äcJit werde«.. I.'liest' Anor,U- 
i.mtifien sind. eiitseliiedcH ycrbesscviirmw Jfäöftber der 
Hieiir-tsctien Konstniktimr. Der Finbau des Motors im 
der ■-liiiiicdi.e. ' 

Der Bau der Aitlitiifriider uml deren: i'edei uue ist 
der’ gleiche, wie hei FVtrmäu, der sielt besonders gut be- 
währf b-n. 1‘n.re'ii die Ksiieji wird die Laridnnc im Gegen- 
' ifz z.n filüyii'tf auch i»r Anfänger icis.!u und gefglirios, 
in.- g-nsse . volitrtfb ■■ Smttilfedei des Hinterrades isl 
SiÜKätA VaiäiieiT. däfier fciglil /iig'iinglicli. Fine weilutc 


Type 1U 

1.5 500 M 
16 000 . 
10000 . 


Der Scbul/.e-Her fort- Eindecker. 

.iJiisireith; eines dpr sdjnpatbisiiiisthru dtSibäGipti 
iMiigzeilw isr der F.indecker dpr „I remseiini FfuiA 
iK(sejiini'ii-l ibsciixvdiait n*. b. ff,: m RVriiii-RurmTicisfKirg. 


Schulze-Kerfort^Hlndeckcr. 
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Schulder 

Sittrfort- 


ScbuJ**- 

Htrfort- 

HJndFeker 


Neuerung; ist di« VerltBASernuK der Stoiii'ruue l *it 
(Vhickeu.s1e.u<;ruiig dev Bleriotapparates wurde auice 
weben, dafür wurde eine. Steufirsäate «»gebaut, bei der 
das Drehen des Hämirades di« Fitiehenverwipdiurg, und 
/.v, ar diu der fiiHteten Kanten. betätigt, während das. 
Hebe« und Senkert der Sattle die HühciJstencr'ipE be¬ 
wirkt; die SeHensfoüerubK geschieht durch ein fitsSÄsrä« 
Das Oev.’-fbt ds", Appm aics ohne Mntwsulagi betrugt 
«a 2 llt! kg. / : ■ • 

Pur Preis des- Kiitdecfcers ebne Mtilor ist m.th> 7l»tn 
Mark. Mit. eioujn 5(1—btt l'S vmiztli Intrigen «äsSer- 
wekiililten ArjiuMtniior mst rhilzpropeiiet, KüblvcirctdiluHi', 
Brntziii- und Ötrlbebiijier stetlt sich der .Prets anf l^fNJO M. 
Der Vletpr htsttzt einen CudciBvj-isncr aus Ahmppiitni, 
der sich fitr diese Mni'vrtn sehr gut hi-.viiint hat. mit 
uulmiiuiiSCber : Luftltutilbi:, timsseiülisj, MfiKiretZtiRdtihS 
Usw; das. ÖesisiiitSeWicb! des Mtrtbrs ist lil) ks. l»o? 
TJtmztHbeiUilter ist SO hoch a.nguofdiiwt, dass das Hfißiii 
durch .eigenes Qcfsiie rum Vergaser flicssh Dieser Mbt«r 
üii. dasselbe •.■Fabrikat,'..das . Pmi! tantrfa bet sehwft. m-cs 

reicht» (Jeherlandiiftgeti henutpe, auch der von Ambnc« 
autwesU’lHt b düttvii'i: .m- Uatiening mit I Passaner 
mit 3 Stunden JO Mit», «tu de mit deraselbcjl Mültu; cr- 
r eicht. - - - 

Interessant Isr dk P?Bpt.j|t:r~Pretslisle der Firma 
Di« Preise betragen: 

fcrW-tthi» 30—40 HP .50-«. Hi’ 

2.15 -2.25 m Mb. lM ~ Alk. 180, - - 

2.30 5,35 m „ 170 . 190.— • — 

■2,40 m V • . !Ü0,- . 900, Mk. 2!t).- 

2,5<t in ■ pd-'"-'- 2 j0, — „ . 325. •• 

2.60 n, : - ■ ■„ 225,-- ' 2-U) 

t'ie tirüia baut auch vincu Zweisitzer (Type A) 
der. zur Bejilfdertiitit von zwei Personen eilige«- 
lichtet ist. mn! .»war so. dass von; jedem Sitz i aus 

Führung, des Apparat,;-; 
ihr sich onabWi.iisiv OiftgliVh ist. Dieser Apparat eignet', 
sich besonders für Rrijsscfg Lubei(aiidtfiiue. vt übrtbd 
deren srcli die fiiürer smiAscn können. Ausser dieser 
Type A. telligl die. Firma. noch eipe etwas ; kicinürc 
Tvpc D. Uk- ini eine Person berechnet ist. an. Diese' 
imtersclifchtei sieh im wesffliU leben eluthircl.f; dass di? 
-SchWailzflSciie. JtMi! wies beim i Mpin Isifzti der Bit not 
scheii clmllt. .sondern die Tiitiiiensdiwamtüitm mit Jen 
■■imtesftife/i 11iibe»stei«rklttppen besitzt. Der Ranze 
Apparat ist etwas hiiizer und •jjtffch leichter gehalten, und 
wird mit einem 25—All PS Motor (Ai*xh>yO »iisgerflstcf,. 
Die ßrfcfce ,ies Aptiafä-tüs- hi. vvüiirtml beim i '■•■Pitelsitzc.i 
nur das Vorderteil tie/iigen ist. des geringen itt£?tr- 
standes weken in der Ranzen Ltiitge überzogen, Ebenen 
isi >.ui,. Vertniiidertm'g des Lnttw uleisfandc.s, vor dem 


Tneuer,.über der Aan/.eii BriiCkc, eine jnit Stoif lieZOKeiih. 
itaubt .iiiüebraehl, die. zuuleidi den hüc-ver teuc-n Jen 
‘vV ind Schhtzr. c AitsScr diesen beiden Typen Vsr noch nn 
ketmdecker: iür zwei Persoiiennn Angriff .ueintriunen. 
Hei .aileti neiiereu Apparateti werden für die f Uighfdrahi»: 
starke rtrnliiseile mit einer Bruchfestigkeit von Übei 
■iiH.Ht kg verwemlel. um eine rnugliehst grosse SK|i?r!ieit. 
zu xcw’ubrleislen. Audi die dazu nötigen Spanner tii'd 
Hefestiiiuntrs,stücke sind so uebaitCD, dass sie eint He- 
lastUUK von ,)iHui kg mit Sicherheit traget) kbnpeu.. pir 
diese Teile, sowie für alle arideren hoehbeanspriicWert 
Bolzen und Verbindungsstücke wird . bnehprozeiiHzcr 
Nicketstali) Von Mi kg Bruciifestigkvü und AS pCt. I.kdw 
uum; benutzt, der irdotge seiner iaissö'ördenUiehvü 
Zilhütkertt «In/ denkbar AtttiSstii Sicherheit gs-gen H<«cli 
bietet- imseidun bar dieses Material den \ «ntul, dass 
(•s nicht. .tisict, sii dass alle 'lode ieiferzelt blaol. .noO 
di« fjs» lode stete im g,den Zustand hieflign • 

£t»m Schluss sei tioch bemerkt, dass die ph-itia eine, 
J''iieccrscuulf üiii dom I’ipgjdatjr Johamusthal hetdizr. in 
der die Schiiter bis zum Erwerb des FlihreiieuguiSSCÄ 
ausgehildt:». wtTdeti. Pas ffhuijrar befrügt trnischJ te:ssiieii 
Brricbrisjko isoo Mark, ohne dieses 'jlÖO-lMAfk;--:: 


Der neue Rtlcbeli- OoprJeUleefcer . 

Der in F-schkwisen njefif uobekanct'e, iOtksdeher 
f'lngte.ehtaker Hermann Rekbeir tiat herein; auf der „,11a“ 
Von »teil' redtu zmziki .Mit äneht'iJuleMllehtlie^er 
gewann er fast sdmtbch« Preist, die hl; UtBitHügec aus- 
gcschrk-be<! waren. Im fs'd.vcwibtt 1909 tmternshin 
Seichelt auf den ücltcrbei;;ru hei Drfsdeti mehre«' wobi- 
j'.'eb.äiihene SegelfiiiKe, .. 

: , f iej:en Anfang dt s tafiTes fOKJ f mehtete er sich 
düt tietii prcsdejter Api!ferie' : Exerzierplatz eitlem SchCppw 
lind begann mit dem Bah von Mptorfliegern. 'Sem erster 
AppOat war ein Eindecker mit einem Zweizyiipilet- 
SchfiUirjaefiemiOtftf. Bei den Versuchen erwies sieh der 
Motor als zu schwach; .Mach verschiedenen Neucrutii'B.n 
am AppSrav ward «m Dreizvimdermotar efpRsfiaot. 
i-ekler vertmehte die Maschine auch mit diesem Motor 
nicht vom Boden abzukummen Die Fltigmaschine wurde 
umgebaut und mit. einem 55 PS Argus-fStigmotpr au$- 
gcstattei.. Duim wurden die Flugversuctie energisch 
ilMf vorsichtig apfgeoomme» Doell Wie de« meisten 
rtieprn, xb biieb auch diesem tias gciurchlvU' Kleinholz 
ment erspart, Bereits bei dem ersten Fhigvrjsuche mit 
dem iit'iicn Apparat erhob sich dieser m die luit. neigte 
sich aber fhfttn Sofort .stark zur Seite rniti ward .schwer 
beschädigt. .Der T.H'cger blieb unverletzt Nach 
voHendetei KepuVitUü Würde clii- Tragfliicbc vergrnssert. 
.indem beirftn Ettigciu ip.A-ne AHsatz.fiiiehe von etwa 
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Der SeteheH-DopixMecfcer vor Per W«l»e 


3 qm zugesetzt wurde. Nun gelangen Reielielt selidh 
bessere Fluge. Sein längster Plug,.mite dem. 'Eiö4«ftfecr 
gtflg Vöhef einen Kilometer und uset 10 r» Uncii IU 
r tedoctt.-clorät TJasLiÄjte und Atimöntiereii der Ansutz- 
iiäichert clSe Verspannung deLPtugvnäse.hme litt, beseifelttSs 
man,, diese time» den HauprtragdeeKeu anrubrirtgen. 

: Da» war der tMHS'rgaög \mii KindecKer rum Zwei, 
(lecker Tue Flugütmtigen wurden tortgesem. Ei« paar 
schöne ffhge gclfitvtcen, aber bereits um dritten Versuchs- 
tage wurde die Maschine vom Winde erfasst und .Voll-' 
ständig zeniTmtmert, während der Führer heil blieb. 
Dieser Imin!! ktmnte jetlftcli den iinigfü Flieger nicht 
ctittTltHiget!. Und mir ftcucm Eifer ging es an die Arbeit, 
in kurzer Zeit #är «in: ttguer Doppeldeckt-i' zusammen- 
gebaiit Das ttöhetisfeucr wurde nach vwii '.erlegt 
Mit dieser Anojtfnihtg sfnfl K0mc gtiitstigen nriphrnngen 
gemacht worden und man brachte es wieder hinten an, 
fäit iäglici sind, danach Finge van iatlgefer. oder apdt 
kitu-emr Dauer ausgefiiUrt ’.vrtrderi 
'Dem. Flieger sind mit diesem Apparat 
Flüge von #00 iti Länge und Ws 10 rn 
Hölie , gelungen, .Einmal hach einem 
längeren Flage, es war ein. sein \vip- 
diget Tag, s'.icss hm der Landnna d-e 
' Maschine mit einem Rad gegen einen 
Krdhhgcl Das Rad brncii weg. ‘ die 
Ftugmasshine schlug um und erlitt he- s&Äsc,fä$S$jÜ 

deutende Beschädigungen. Der Führer jaBiSM 

kam mit den; blossen Schrecken da- fi 

van. Aber auch dieser harre Schlag 
konnte ihn nicht yeriirressen. Mit { fflwj H BjS w 

.seinen Mptiteurc« machte er :steh (ü;- 
gleich an. den Bau de.* 'mtsuetr Drachen.-' '■ 
fliegets. In ca. )4 Tagen war KpMgNHH 

Apparat fcrtiggesiellt Mit grcisjtc^ UM 

Rulle und Ueberfegung wurden nun. di«'.-. 

Ffugntnmgc-it (ortgejetzt fures Tages '• JmMHBB 
führte Retehelv rrt tiegenvvart ver- fiKJÖKfRv^ 

sehtedetner ''.Dresdener PersötilichkeH’/u 
mehrere gtSiteeitd veriäuteiid 'Ffugyer-, toSKjSEnMfl 
suche aus. Bei diesen Fulgeu war die 
Finginaschine mit. einem foieheit-J-V’- MafaffBäl« 

polier ausgevtattef und erreichte eine 

JurchäeUiutttiCiie ÜturidcngcschwindigkClt 

coo nafteia 120 km, Durch das gule (56- jriSvfepWjfl 

Imgeh dieser Flüge w‘ar der lUfigc Tech- 

nrker etwas zu waghalsig ge\vo.rd.eh 'find' 

unternahm einmal bei sehr böigem Witter 


einen Aufstieg. Jedoch nach kürzer Zin wurde die 
Maschine vom Winde in Boden gedruckt w«> sie sich 
mit, tinmpteni.-Krachen iinersehliig und I« Trümmer ging. 
Reicnelt uwer sieb begrabend ’ 

-Tusscr einigen Haütab.schuimngen und atissu einem 
Bruch des rechten Fla.ndgclenlts war den' hübtet flu..ms 
geschehen. Es wurde cm neuer Apparat gebaut tin de! 
Zc iciimrtig ^rsteiifliclt}ir.}%rner w'irrde noch ein Emdeckcr, 
der der tlrndeschen Konstruktion ähnlich sieht, aus- 
prnliieit. Nach öirteni: kleinen Prnbeflug Kain der Ein¬ 
decker sehr steil aus der Luft und stellte Sich auf den 
Kopf. Gleich darauf Karn ein Wimlsbisk und legte dte 
Maschine auf den Rücken, die Rädtr uatb nbeur. Ausser 
dein Prqpeliti uiiil slteel Spcmidrnlitcn war der Apparat 
auch mch! iw 'geringsten beschädigt; Dass bis jetzt 
noch keine' Flüge wo» grosser Dauer ausgfcMiitt xvöftJfcb 
sind, ist meist dein m kleinen ujid uugünsligfln Terrain 
zjizuSchrejben. 


Anlaufgestc»! de* Keic»i«U*Ifoppt 
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Oie neue Maschine ist ehenrälLs ein Ikippe'idi-eker. 
Die Zusammenstellung der Dnctcnsionetr ist folgende: 
Breite der ojrecfc.u TragdeqKe. • . !Ö,5d m 

Breite der Urtieren Trugtleckc . 7JW m 

Frätvift’niiefe ......... t’,ü 5 rrt 

l.ürtRv. der Maschiut H,3<> in 

Oexviciit unkt Ppiperi ...... S5 *’j k^ 

tiesNtnKragtmeJie . . . • •: Sa 

Mötstrletsittiin linuviiui '55 Dt. 

Die Tragdeckeu det> Apparates sind ddppelstiüg 
rmr Neksid bespannt. Der Abstaiid •Twiselict) ävn Mächen 
beträgt Uv5 cm. Zu den Spieren deurylbt.i .wird astfreie 
.ffs-iiÄ. vtpx endet Die Stirnwände und Umrsspunteii 
sind uus Esetieadmlz ; von 3. p’3 eni DuersctmiH, Die 


obere Tragfläche ragt iiiier die wmere mit jeder Seite 
um iBO cm hinaus. 

.l)tr Schwanz oder die Spindel besitzt; die fildi.'.itp 
VirrecksRirni und käitn Veieljt in drei Teile zerlegt 
werden. Als Material znm Bmi derselben ex ird fcs'che 
umJ düiijiwnitJigns Stnlifridir xerxvendit. Die Veispan- 
rmngf ist aus iiS mm S'tähfslrahi mit kleinen Spann¬ 
schrauben. Bei allen •\bstnrzsit blieb- die Spindel bei!. 

i'iti Moinr, t-in \\ as.sergvi.iiiiht r Afgujihufvu, der 
bei UiOf) ‘I oaren pro Muiute. ca. 56 RS leiste!, ist vorn 
in die Spindel eingebaiit. ' Hinter dem Motitr .befindet 
sieb der Kühler Die Kxplpsiioitfti des Gasgemischs 
df.ti.le.il -.An t'iirer IliioHi.siwiin.migsImscbzundurir ver-- 
lirsAebf und kuime« durch «neuKarZ.schlu.sShpbrT unter-. 
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Der Reich elt«DoppeWecker. 
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Der neue ^eich^l«papp«l4(tcker. 


fter Alte Rclchelt-eindtfCKer «vH AiutUftüchen. 


brutiien 'A'Stdcn. Zur Regulierung des : Atatorlaufs dient 
äUf- Segtfwnt (Gashebel), Der Ütitiiiiljehältcr ist unter 
der «Kien Tragfläche: angebracht und fass! ca. ÜjO 1. 

. Der Propeller ist direkt an d.v M'nttwvveili? ge- 
Kappeft und ist eine Rciche.ltsclu; KimstTUktnm. Der 
Durchmesser hetriigt 2.60 ni. 

Der j-ijlucrsiU befindet sieh fast 2 in vom Mnt.ru 
vmtieruf nod ist not gepolstert. Zur evcriKjeifen Auf- 
juhfne von Passagieren ist ein besondeter Si'/ yor- 
Itaadeii 

Die" 'Steticrmijr'Srtfgitue werden vom PüftrcrsrU -aus 
betätig'!. Das lloiietiSK-iu-r vnn' 3'« i|m fläche vvi<3 
durelt Vorwärts- und Rupkwänsitewegeii eines isicuci- 


hebels bedient. Die Sv&iägtageu steuert;*"' y.rrd »jert-ii 
Sieitvvilhsbewe'gen .d'fcsselbcti Hebeis Ucwc-rVsifeiiij>t. Das. 
Seitensleucr \vird. mit den Piisscn bc säugt.. Rint feste 
tstähflisit'funjjsätäehS befindet Sich auf de; >>indel : $te r 
dem fiwheiivtcuer. 

Das •Palits.cstelf mid die Abfedendii; der Thig 
mii i.eiiine. t t-rdieiif eine gan.r. bcccuidcre. ffc:»i?!|i.eisg'.'. D>c 
v eittjiSieii 'ftümen siitd.’aiff >t»s st s> ksv.uiiibp’n• «al>i• 
Soven iVta'in(!;Si't|Stt.iir'jhT. tiW teste Iv-rh#;^?»;v.'Srtkgic. 
.vwOiltdei die ••-rdi-rex mH dvii IdtiWiV« StdlJ.en. An 
•itdcrKuie. smd ssm tmietiid dhgc'brätfii. 

Die btidfii j«>ssi»..ef! AtiTseii di.'. Aufvturi-idci- iiA'igtn it 
in vier, «tp beste.iii i%-.i£tfrm,iti UitrUftSfPWktf Kruge',., 
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von denen jeder eia« Stärke von ?■ cm and eine Breite 
von -4 cm hat. .Zum Schutze derselben und als Siche¬ 
rung für «itvaijies Xerri-isstii der Oumrttiririge, ist über 
diese, ein. atJ vier kleinen aber soliden Zugfedern iest- 
gvrmvcfctes Eisenblech gelegt Oie Zugfedern mit dein 
Blech Sind an der Kufe iestgesehrauht Unter der Kufe 
befindet sieb noch extra eilte starke Stossieder, Fiir 
.seitliche Slüssc sind zu beiden Seiten der r*n Räder 
je eine kleinere. Stossfeder *«f .die Achsen gestückt, 
Otis (lesteli fiat sieh als sehr widerstandsfähig und die 
l'ederiinj» ajs. sehr wirksam erwiesen. Bei steilem Ab¬ 
stiege. schlitzen die Kufen den Propeller. 

SSfritlichi' Stülilrtshrvtriiinduncen sind autogen; gc- 
schwoissl Bei den oft sehr gefährlichen Stiifben sind 
dem Führer r.ie ernstere Verletzungen geschehen, das 
beweist zur Qeriugß. wie gut durchkoiisttuierf und wie 
sicher das neue Kt ichehilugzeug ist 

° Mhed Zschetle. 


Öfe T»*uft* huch Im Qldtuen. 

Pie Flugmaschiue. die normal mit einem 50 PS 
Rümpfen Aeblu4-Milii.lt,. und rnit Bßtiiebsmitteln. tut einen 
sechsstündigen Flug aTusiftStalitt ist, träg* &W& und auch 
mehr Pwsouen. Pust vollständig aus Hoi?. erbaut, zeigt 
das Flugzeug vor allem in, seinen Stenürifügicirgawen 
eihe äusserst.stsiursiciie dud/.■ guiistige Verbindung;' von 
Holt- und Bambusstäben, und ■ttes.oiKt«® die Nach- 
gicbigl-vit mul Fusiigi.eit der fetr-’t-ien ist injlnsscrst. gün 
stiget Weise ausgeiuiUt. Nur bei den wichtigsten Kck- 
Verbindungen, an deneu auch S>p3,mMjrSfite abgreifon, 
sind siahthlilsen verw ende!. zu deren Herstellung autogene 
Achweissung verwendet wird. Sämtliche Streben and 
Holzteilc, die puer zur Flugnchiung hegen. Sind iiac!) 
dem günstigsten Stirnwiderstand geformt, so dass das 
Flugzeug ausser. sei her. bähen Trag k raff auch geeignet 
ist, hohe Cieselnv iiidigkeiteu zu erreichen. Dem ’’iug- 
eeug besonders eigen' ist die schöne zweckmässige Aus- 
gtstallünd der Tragflächen, die als mttsterguUive. tech¬ 
nische Nachahmung von Vogelfüigelfi gelten können. 
Die weit nach hinter, ausladenden PlDgelemjai), .denen 
die eingebetteten Bambusstäbe eine elastische Stütze 
abgeben, erscheinen im Plug transparent, wie das üe- 
fieder eines VogeUlügels. Die JTiigefendeii sind auf¬ 
wärts gekrümmt und eriu’icn d3tlum.li den Zweck, 
dsm Flugzeug eine hohe automatische Stabilität ssu ver¬ 
leihen denn die« TjkIc» bilden eiben wertvdüen 
Stützpunkt des Apparates,irr der I .«ft Die Flüge.! *««d 
'nicht direkt an tfest Tragkprper des Flugzeuges, sor-deto 
xn einer mittleren, mit riem Trßgkorpet ru einem Stärk 
vereinigten TVagflä,the; helesiigt, so zwar, dass sieh dte 
Flügel nach beiden Sellen auselzett und sowohl tittfeh 
Verschraubung, wie durch zweckmässig jn‘get8öcfUe 
Spanndrähte in 'ihrerLage gcbaUtrr -vstücii. .'■■■. kn 700 mm 
. unterhalb der Flügel läuft ein v erspannu-f Träger, welcher 
mit der Hauptitäcüe du reit Drähte- vetbuaifeft ist, j-imiflurch 
wird (ejienso wie bei Zweideckern, durch die Verspannung 
dep Tragflächen tir-terebiander). bei Rctssen dir,es 

SpatindrahJes das Ffuehkiäppe.n »nts Flügels; verhindert. 

Die Steuerung des Futgzeiige.c <: Holst ausschliesslich 
durch Verbiegen der StuueHiöcben. Für die Höheti- 
stc-uerung dient das («reite, vogejsehw anzförmige-Ende 


Eser ßtdehvRucnpter-Elndecker. 

Im naebstehemten fieseftrefben wir den P. trieb- 
R ti mp I OT- B i ;i d e c k <; r, der sowohl Fachleuten, als 
auch Laien durch sein« beinahe aHHimalisdic Stabilität, 
seine ausserordentlich gefällige vogelälitiliche Form mul Ulst 
not ieasf die Leichtigkcitseimrr Bedienung besonders gefällt 

Dieses Flugzeug hat« einen mannigfache« Werde¬ 
gang durcbgemacht. Auf den Versuchen des deutschen 
Vorkämpfers Ött« Lilipitihafs. besonders auf dessen P.t- 
fahrungen mit seinem Flugapparat iussend, diente dem 
ßrifieiiler vorerst: der Flugsarneu der Zanonsa als' Vorbild. 
Die ersten Versuche ergaben Jedoch die Notwendigkeit, 
dieses erste Vufbild vogelfliigelarag auszugeMalbai. Was 
nun der Na.tur aweckmiissiges in dieser Bejtiebüng ab- 
gefanscht werden konnte, ist, soweit es such mit dem 
heutigem Stditd dörTechnik vereinhareiiütss, in diesem 
Flugzeug aufgenommen worden. 

Aennlich den besten Fliegern utiter de« Vggei« be¬ 
sitzt das Flugzeug gegenüber' seiuer Spannweite «inen 
verhältniauäksig; 'kurzen, gedrungenen Korperi der midi 
hinten in eine bit-ile vogelschwany.iönuige Stenerfliiclit 
ilbergekt im Gegen,saiz zu den meisten bestehenden Kin'- 
deckern. deren langer zarter Körper an die,„form «zirfer 
Libelle erinnert. Aus weniger, kräftigen l'iolzstrehen ge¬ 
fügt. hat der Tragkürpe; nach vorne zu einen iraprrz- 
förmigets öuerseffnitt. der eine zweckmässige Unter¬ 
bringung der Führer und Passaxlersiuc gestaltet, sowie 
eine günstige Unterlage flu; den Mdltireinha.u. abefht. 
Nach 1,inten zu geht der Uucrsctinin m die Dreiecksförni 
über. Der. gatize Ibagköipee maclrt eiifeu Snsserst 
stabilen uik! steberen Fmdruck. Die- Es;kVerbindungen 
werden diirclf ganz besonders geformte Stahlblec-be gc- 
bsldetj an defi?« die .Apannduibte befestigt werden Puren 
diese Ye)\sp»ommg wird ein Verwinden des Flugzeuges 
in sich vermieden. 


Fittg des lütrichfRumpUr Apparatr. in JohanniAthai. 
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dc-s Flugzeuges, für dirSeitc-nsteuei-ung ein .ähnlich aus- 
'gebiidetes, jedoch bedruieml Kleineres,, zw cilrinites 
Seitesstmier. Für die Qiieteteiiertmi'; dienen <.fie bereits 
erwähnt«! Itmtdreri Fridcn der 7 r.iglläe'ben, : Die üc- 
täiigunK der Steuerafigsorgan« erfolgt im ..Sinne der 
KeaKtiojiste.evegimg,. die. di« Sffir«nf der Oieii'Wgfewichls* 
Jage ifi dem Führer auslöst. eriulg.en die Höhen-, 
steuerurg durch Verschieluine des Handrades in der 
LSiigsriebtKcig düs Flugzeuges, die Ouersteuerung durch 
entspreche»«!« Verdrehungen des tU'.ndrades, die 'Sehen- 
Steuerung durch Fusshchcl. Die Betätigung ist so einfach, 
dass sie in wenigen Stunden erlernt werde» kann. Viel¬ 
fach haben Flugschüler bereits am ersten Tage ihrer 
Flugiibimgen selhstiijid.tge Finge aiisgefiihrt. 

Sehr sorgfältig und zweckmässig sind mich die 
Organe. ausgebÜdeC die Für Mbfliege» und Landen des 
flögeiü^es: vorgesetn-j! sind. 2m Anfahren dienen 
zv. ei gut :» h ge te d e r te Pneu tu atik röd.e f, die nebst ihrer 
vertikalen Bewegung im Sinne der Belastung a.üeh-eine 
seitliche, drehende Bewegung gestatten, so. dass das 
Flugxeag auch r*j<1 Milte dieser Rasier am Hoden rollend 
gesteuert werden kann... Diese Steuerung erfolgt• gleich¬ 
zeitig mit dem Seitenstruer durch die Pedale. Zwischen 
uw Räderir unter der Mittellinie des-i’lu-gzeuges ist zur 
CffetetiferUBg der Landung cir c kräftige Kiife angebracht, 
ad der zur Bteri.nr.sing des während der Landung 
zorui kgelcglen VK r. gek cm |h umsdorn befestigt ist, tri 
Hinsicht aut iilildäristbe Verwendbarkeit, der das Flug¬ 
zeug iiesterm entstfriem, ist Mt rasche und leit lne Eet- 
leRbtVttkci.f des. Flugzeuges Jjofge. getragen. Die. Zer¬ 
legung und Verladung de;- Fahrzeuges. kann io; wenigen 
Stunden erfolgen. Dr.r pfstz füi Passagieie, welcher 
sich {iirv.kt hinter dem Motiit befindet, ist sö angebracht, 
dass der Beokidtfet erwn ireien Ausblick gemusst ftir 
Atitnebskrait ist t-.br wasAcr-gekühltcr Aehtzytintiemnitdt, 
J&uart .Umtes-Rümpte». vorgesehen, der bei l3tu.) Tottrc-n 
ca. 50 PS leistet, wirnschgismUss wird das Fiogzcni» 
auch mH jedem beliebigen anderen Motor ausgerüstet. 

AVer die Defa s und dadurch die ausseiordentlichen 
Vor/uge des Apparates'^ keimengejernt hat, wer ausserdem 
Oek-gcnheit hatte, den Apiuuat in ruhigem Statuten, aber , 
trotzdem rascher» Fluge dahim'ltegeti.' zu. seiten, oder 
selbst auf ihm geflogen ist, fiir den'besieh» kein Zweifel, 
dass mit diesem Apparat, ein Idr-alflugapparAt; schon 
oder wenigstens fast schon erreicht ist. 

Trinks-Doppetd ecker. 

Der Tiinks, Doppeldecker, der bereits im vorige» 
Jahre Flüge gernaelH hat, kommt in. diesem Frühjahr m 
neuer. yAeltailt . verbessertet. Ftirftf auf den Plan.: Die im 
Läufe des Winters ai).,-lhffl: vop^enonxKi'gii.tai- Neuerungen 
haben ihn aucii In «nssetiiphet Hi »siebt au e.uetyi der 
elegantesten Apparate der Neuzeit gcrtiacht. tiig 14 PS 
Motor. AcMz.ylinitei-, \va«Ofgck.iiti|f, ern neuer Typ. 
detitsetfen SSysteniSr JßSÄt leeJnin ZrAteife} tut der Leistungs¬ 
fähigkeit auih'ütioifcü Kr !«ander sich auf der hintereu 
Pbmmrm der Npiisfnbem t iitgekleide«;« t'ldinie! und 
trügt, direkt gtkdpjuiU, einen Propeller von 2,20 tu Durch¬ 
messer und i .5 nt Steiguni; 1 Vorfi/ir! der Qemitet befindet 
sich der Fuürersoz. ü(f.<J zwischen Führersitz und Motor 
su't! ?ntzp*;lKe l(i' me Irrere bjtKSägief ungtordüet Ks 
ist däflit Sorge gtlrageti,/ dass sämtliche irn. CjewighL 
.schwankende Nutzlasten sich umlidict irn AuUnebsmiltci- 
punkt des fsutem-, btflmien was i.rr die ftalanct des 
Apparntes lii’i der' jeweiligen Belastung von grosser 



Trlnk» ÖOjppeldecItSf. 


Wichtigkeit ist Fine zum Patent angemeldcte Nemtruog 
wird diesmal ebenfalls an dein Apparat neu ar.itei’tacbt. 
und zwar eine automatische Stabilisierung, welche die 
jewtiijgeii seitlichen Schwänkangcn irn Apparat. verV 
hindern soll. F-S befindet sich nämlich unter.de» Trag:* 
deeps auf leitet Se-de zwischen Mitte und Lude,je et«c 
:-Vfe^itej!e. flache, die. an der yerdei.rn Kante gelenkig 
befestig». ist, a-Urr.mnt'isch bei der Normalfahrt ln die 
Bfr.We'gü'tlgsriehtung eifistelft. Diese flachen sjitd so an¬ 
gebracht. dass sie mit der Flugrlclitnng des Apparates 
nur einen Winkel 'nach dessen Aussenseite machen 
können. Kommt imti der Apparat .1» eine Sebriipiäge., 
so. wird die tieferitegende Plädlte durch das Aiitfatre. 
Ahgleiten fest an ihrem Aiiscbiag; gepresst, es entsteht 
eih Luftfajig, der den Apparat. *& ! 'teder vbifturicliten siKttt- 
Auf der andere« Seite, hat Sieh die Flache in die Strom¬ 
linien der I.uft eingestellt und ist durch das seitliche. 
Abströmen der Luit das Traevermftgeü noch fiestmders. 
verfingen worden. Diese- Art do.toiHS'ischer Stabili- 
SierungsvoVricfiluog liat gegen die wltgtmeirr.iibiighe .den 
Vorteil, dass das Tragverwöge?« hui ihr nicht varringert 
wird, sondern w iihrend' des gniixen Fluges voll im Aus- 
nufznttg kommt. 

Nicht mir. Ütr die seitliche bitubilisicrüng ist güt 
votgesorgt worden, sölidern' auch iör die Stabilisierung 
. in der Fiiigrlchtung. Iler Apparat ist 12 m iätig bfiU ist 
Itinteti mit etuer ausgiebigCH DSmpinuRSlI.fiche vetschetb 
dtc Srei dem guten Vcrftftifnts vojr Steuer mid Dampft-mgs- 
i.läcbc dem Apparat einen ruhigen und gleidniüissigen 
Öaitg rSHeihl. Troti der gtiten Stabilisierung ist ule 
Bt-Webi&ktrfiriinie nicht vernachlässigt; vviiuien, Dir 
inkl. Fnhr-cr A'iü kg Schwere Apparat mit 4t pm Träg- 
ftfLehy ist bereits mit etmrn.i nur 20 PS Mcitor geflogen.. 
Aut den firsten Blick terffe-rtnf niajt, dass üherfiusstets. 
Uest&rigfe und T!faMvi;i.tpäo : fiwrige.ri veimielten sind, Ein 
Beweis für die konstnikiiv gute Ahsflrhrtittg-des Apparates . 
ist ferner,, dass der K-Jsteoiirachen nur uc|it vertikale 
Streben biüüii, Auen Itesiu» derl Apparat nur eine 
einzige DäflftSftngS'ftäsftft . Die- Bcinchiinng hat hiftfeii, 
Apparat eine reduzierte seftlidliclt.e..StirntUiehe ; von 3 ^ tjra 
ötgeberi, was. ais überaus gering zu bezeiclmen ist: Die 
rtatürltelie. Folge davon ist, dass, was inan v./nKi voll 
Drippeldeckera nicht gew öhn.List, eiri soiener auf Höchste. 
Deschwindigkeit kommen kamt und, w-egtü des imfiienseu. 
Flächenausrnasses als Zweidecker je nach Bedarf sich 
in der Lutt Hilf die miiunvale Ue.sohwindigktit vton 
10 — 12 nt per Sekunde ablotmsen lässt, was einerseits 
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Orade-EjüUdcckfer im schnellen Flage, 


Go glc 
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Sftr Landungen, im miete« Falle für UeberiamSRIige 
über.aus zweckentsprechend Ist. 

Auch «in Eindecker, dessen überaus gefällige form 
u«(J geringes Gewicht besonders hervorzulieben sind, 
kmntnt aus diesen Werkstätten gleichfalls zinti Statt. 

Die zu den Apparaten verwendeten Teile stml 
ausser dem Motor nur eigeiK Konstruktion des Fabrikanten 
und Isst sämtlich patentamUrdi geschützt 


icn der Flug 
(System T rinks ! 


Flugmascblitt Wrlght-Üesellscbaft m. tr. H. 

Die Wright - Gesellschaft bietet gegenwärtig ihr 
DoppelseUratibcu-FIUEzeug mit 50 PS N. A. G.-Mntor an, 
Das Flugzeug hat gegeniiher der Type 5010 iolgeiittc 
Abänderungen erhalten’. Das vordere Hiittensteher ist 
ganz weggefäileu. Hierffu tritt hinter dem Seitciislyner 
eine einzelne SbuolIridK- iür die Hiilieusteiicning hinzu. 
Die Hebel und die .Masse, des Flugzeuge.^ siaiidiriseibei! 
gcblietfeu lä.ie..eh^ic.W«p-.Qtseh«rindigl«eKerii t sowie die 
Möglichkeit auch bei starkem Wind das Flugzeug nöefi 
benutzen zu können, gehen aus den ständig rubrizierten 
Leistungen in Joharmixthai hervor, 


0 rade- El mlec ker. 

Type A mit 16/24 PS Motor, 4 Zylinder, So Bpliruitg, 
So Hob, max, 1X0(1 Umdrehungen pro Minute, Magnet- 
Zündung, 20 um PUielie, Geschwindigkeit ca IW bis 
1Ü8 km, Gew icht ca, 100 kg blfjie Dtiakrung, Länge 7 m, 
Breite S nr, fiir eine Person Preis 10 000 M. 


■Wrlyl?itteg-*.***jc bei einem $tarm11jig,* 

In Jplj«nniaih«t 


, Type B, ini! 1624 PS Motor, 4 Zylinder, SSHobnrng, 
85. Hub, iriav 1500 .Uimlrthiiiigerr pix? Minute. Magnct- 
ziindung, 30 qm Flüche, Geschwindigkeit ca, 30-“85 km, 
Gewicht ca. 125 kg uhne Be¬ 
lastung,'Länge 8.5 r*k Örghe: 10m. 

- -——* [iir eitle Person Preis 12000 M. 

j Type (L neu, mir 24:06 PS. 


Motor, 4 Zylinder. SS Bohrung, 
95 Fluh. max. 1600 Umdrehungen 
pro Minute, Magnetslintlürrg. 
30 qm Fläche, Gesellteindigkcii 
ca. US bis 105 krti, 'Gewicht ca. 
150 kg ohne BcldsUmg, Länge 
5,5 m, Breite 10 m, für «me und 
zwei Personen, Preis: v-ljXX) M. 

Type C, mit 30 15 PS Molo», 
4 Zylinder, 103 Öclnutlg. 105 
Hub. max 1600 (ifndrc-IrMrtgC-n 
pro Minute, MugiifuSiulmig, 
45 qm Fläche, Geschwindigkeit 
85 bis SO km, Octehrltf cä, 
160 kg ohne BchiMiinc, Länge 
)ö m, Breite 12 m. für 'S Per- 
siMtrt, Preis 16000 M 

Type B neu unterscheidel 
sieb von dbr Type B ijfönf&nj; 
■als diese mit ’emurr; ythrkere« 
Motor ausgiyns« i isr ij.nd die 
Maschine. bei .gleiches 
fliehe, eine grössere. Gesell w in 
digkeh d'.itteickblt tfeMhrrd.hMv 
kau.i* 2 Per«iü!’i‘ Hilf LCüebligv 
kuH rrirgqn und is( ; ilt'di/Läge 
sehr schneit tu ssergep. 


Pa5.46glcriiu|f ät* neuen Wrightflugztug* *fi Johannisthal. 


.• /r'';'V y.-’i 

Flüche 

n 'Ä“» 11 «.»-*> 

Typ 1 
Typ 2 

44 qm 

15 . 

2ÖÖ kg 44 :8 Zvl ivasstrgek. 

P 91) . 20 4 V, .hiftgek. 

Schraube .potiren Bemerkung 

Durchm. 1 Steig. 

Typ!; 
Typ 2 : 

2,2 m 

1,68 . ; 

! l,3rrr-, 1200 Donpeidcck,, mehrsitzig, 
SpSJ 11 000 M 

t,2 „ : 1300 Finde,ikcr, einsitzig, 

3500 M„ kampfetl. 
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.;} prima 

ist mit Spannseillossem aus 
Stahl und Bronze und Spiral- 
schleifen - Oesc.i v«riefijro. 
Das Atifahrgestel! ist aus 
i Esctenbote Itergesteut, mit 

_ Kufen uiui Pneur&dern, die 

|f ’ au * e ' ner Stafil' 

rohrachse laufen; die A.b- 
■ / fesJertmg gegen Stesse er- 

|gj: folgt durch Quffirn'irirtgd. A«i 

T: -.:>. - K !-e 

;i iimlet sieh der Sitz Ihr einen 

i'iiii-f i-.-f Kuhi-r nc.-i ci■! 
S | n B TiH ftj|«aijjKp|8^ Motor. Die Steuerung CT- 

folgt durch Heb$f. Der Pö> 
pctlcf ist hinter dem Trat',-' 
'lech direkt mit det Km • 
Itelwelle des Motors, ge¬ 
kuppelt. 

Die gleiche Hliegertype 
für zwei Personen hat ent¬ 
sprechend grössere Tragflächen und sonstig grossere 
Dimensionen 

Eindecker „Strack". 

Lim t.uidecker .Streck'- ist nach der Konstruktion 
'du Karl Stack iti acht Wcikstritten der gleichnamigen 
Firma, Duisburg. liergesb.-llt. Das Fahrgestell, mil dem 
der Motor vorne aufgeltäut ist. befindet sich mit alle tu 
Zubehör, .sowie- einem beliebig' grossen Benzintank gf><ü 
unter den Tragflächen Das benz.in witd. durch, eine 
Pumpe zu dem ftoeblfegcmde« Regulatorgeführt. -von wo 
rs luil CiefSlIc zum Motor html Der Motor ist ein 
Doppel-RotationsimHor System .Strack', seine beiden 
Propeller drehen wuti än eitun Achse tu entgegen- 
gesetzteivi Sinne Ihirclt die UtnitelUihg des Motdts 
wird; Bitte, so grosse KHihlijög erzielt. dass eine VV'asser- 
kiiltlung ersetzt wird. ‘ 

Diesem Mut« misst det Konstrukteair die Haupt: 


pöppeldtcker der F|tt£*chu!tb MfUnS. 


Die Ausbildung im Fliegen, bis zur Erlangung des 
Zeugnisses ur.d das vollständige Orientieren über die 
Maschine und deren Einzelheiten, sowie über das Flieget) 
selbst, erfolgt bei HrWerh eines Apparates kostenlos hier 
in Bork. Die--Hälfte des Betrages ist hei Bestallung, die 
andere Halbe nach Fertigstellung - und Vorführung der 
Maschine -,n bar i,u zahlen, Der ,Motor wird aW tjetti 
Pröbtefstsad mit der dazu gehörigen Schraube bm nen’- 
iiialer Tomcnzäh! mindestens 3. Stunden in) Betrieb 
vorgefitlnt, 

Das Flugzeug selbst wird von t'Jrade oder yon ettictn 
selber Führer m einem Dauert tu ge von mindestens einei 
Stunde vtmrefnliri. bei dem eine Hohe -.'i-P mindestens 
50D m erreicht werden und em Oleitflug aus einer Höhe 
von mindestens 100 m au'sgefiibrt werden muss. 

Andertttalb-Oecke*- der Ersten Deutschen Automobil- 
Faeh«.e«öle Mal«*, 0. ist, », H. -' 

Die obere 'Th;agMnhe‘ ist fast doppelt so gross als 
die imlere. die 

oherr .Fläche hat Uj 

ii am. die untere ' - 

hat. t-3 4 tn Inhalt 


Per Ciesantt- , 
Fliic-liemnibut det 
1 rngaiiehe« . inld. 

Schwanz- iirisj 
flrihciisteucr : be¬ 
trügt rund 5Ö uni. 
Die gesamte Japann> 
weite ist 10,5 ni, 
die gesamte Länge 
von' Vwdf.-rkt.rite 
ffobensteuer bis 

. Hinterkante 
Seliwärtzfiüelte ist 
10,50 m. Hinter 
der. Tragdficken 
beit «fei sieh ein 
doppeltes Seluv titir- 1 
deck- «ad vor den 
Tragdeeken das 
Höhensteuer. Sämt¬ 
liche- Tragflächen 
sind oben tunt un¬ 
ten nilt Stoff Über¬ 
zogen und zwar 
aut der Oberseite 
mtl , c^irastafkfcm 
Maecpbaumwollsri. 
Stoff, aut der Unter 
sei re (Windseite) 
mit rpiinmiertem 
Fliege rstoh Die 
Traefl.iclte:n; die 
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Die Höhen- und Setten- 
steuenmg he findet sich am 
hinteren Teile des Körpers, 
neide werden durch einen 
Hebel vom ftilrrersitz dus tie- 
tütfsit. Durch Noch-, und Nied er¬ 
stelle ft; des Hebels werden die 
ttaheuSVeuefifachen bewegt und 
durch eine, seitliche „Bewegung 
desseiheif Hebels heWegt. rn.an 
das senkrecht stehende Seiten- 
sR-tier. Die ijleicligewich'.ser- 
haltung wird durch den tiel- 
b egenden Srhacrpunlit erreicht. 
Die Musst • sind .«me LSjtge-v.ih 
S in, euto Spii.iinwede von; 12 in, 
eine. Höhe Vwi 2.SW m, Das fh - 
Wicht betrfet riiit Mniyr tftO kg. 


Kifid«cK*r Schröder. 

Dem Cmdfteker von Paüi 
Kchr.Jdtr, liovhum, liegt jm alk 

.gcrmniieii die Blern.itsclie Kon¬ 
struktion zugrunde, doch hat der 
Erbauer aussdiU«ss1ich deutsches 
Material verwandt Die Trag¬ 
decken, der Rumpf und das 
tscttciisteuct sind die gleichen 


Sir acK-errr UrvKvr Iru Plug» 


besSsutujig a«. seinem Unternehmen hei. Er behauptet, 
dass der Motor ohne rückwirkende Kraft auf den 
Apparat arbeitet, und dass infolge dieser Uiiahbfingigkeir 
sogar ein ISO PS Moi.or vpllsjäiudig sfossfrcl seine Kraft 
ihiiieirnl leisten, könnte. 

. Der Motor, der in jürd verschiedenen ürbsseii. i nn 
30 bis fSO RS gebaut werden soll, ist ein Ro- 
irdirmsmoloi deutscher Konstruktion, der als Spefial- 
hltigmoidr gedacht ist. Der iO--bO l’a .Moiiir ist als 
seiliszy.iirnJrigeMaschine von HO ihm lidtming und 
139 ihm Hüb mit gleichen Ziindeiiiftniuitge» gebaut. Dei 
160— >80 PS MotOr bat Si>gar 18 7.v linder- Die tm- 
bedingie Rcattlions- und Stpssfieihcii. die eine erhöhte 


Sicherheit beim Fliegen gcwiihrteistcn würde, soll da¬ 
durch erreicht werden, dass sich der Motor mit einem 
Propeilet nach rechts, die Kutbelachst mit dein anderen 
Propeller aber nach links dreht, so dass ohne eine feste 
Verbindung des Motors mit dtrn Apparat und ohne be¬ 
sonder« Konstruktion sich zwei Prrrpcder entgegengesetzt 
drehen Durch diese Anordnung, oje eihe g/össefe.Dmt- 
•.erdrängung ergibt, seil eine bederiiend« Zugkiaii des 
Motors entwickelt werden. Ausserdem wfire claUinCh 
die grösste Ausnutzung der motorischen Kraft gegeben, 
dass die Propeller bei 1200 inneren 'touren des Motors 
bei dirikte-m Abtrieb nur 600 Touiefi machen. 


Strack'-KreifteimDlor, 


Dör S*»rakk-Eind«cKcr. 
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gebrachten Hebel. Die Ver¬ 
windung wird mit den Pässen 
betätiRt. Ausser dieser Typt, 
hat f laotisch ke iibch eine, 
andere im Bau. die mit einem 
Sieiie«r,vlindcrW(i*aüai)s,fntitfir 
„Steffin- von 35 PS ausge¬ 
rüstet werden sfllF Die De 
scbwiitdigKeit dieser Type 
betragt Hk! km. das' Gewicht 
be.tr ichsfer».ijf 200 kg - Mache 
rsi'if dm. (Vergleiche Sr. 2 
.1. A. M.\ 1911). 


Harlan-Elndccker für fvn„ 

I)cr Körper und das 
Fahrgestell ist bei allen Har- 
lan-Findcckero in den wesent- 
IJ irfieii Punkten; annähernd 
gleich. Der Kmper ist euch« 
iiher|.frge.fr und gibt infolge¬ 
dessen dem:. Pnhicr «inen 
freien Ausblick nach nnteh. 
leü(t{i,yr seririgstwi Siinnvlder- 
n'i so dass der Apparat die List! Sghneii 
Das , Fahrgestell • ist ausserordentlich 
ederune erinlgt t. Jnrcii I-neurnafdi. 

- _ r . inge. diirC'h schliche Federung der 

Küder, 4. durch Federung: de» Knie, 5, durch Blatt¬ 
federn, auf denen die FahrgesteflstuUcn ruhen und 
6. durch Abfederung {(er. Sitze der Insassen. Durch 
seinen selii langen Körper fliegt das Flugzeug ausser¬ 
ordentlich stabil, der Apparat misst io der Fänge M m 
»ml variiert in der Breite je nach der Stärke- des 
Apparates. Falls keine Wünsche ftir andere Motoren 
gtSussert werden, wird der Apparat mit Argusrtmtoien 
in der Stärke von 55, 6> und SO PS geliefert. Jede 
.Type ist als einsilwr oder Zweisitzer zu beziehen und 
sowohl mit einer Steuerung yvlc mit zwei Steuerungen 
hei letzterer Einrichtung so, .dass stell die Führer in de; 
'tieuerung ahwechscln können, Das Gewicht sämtlicher 
Typen nähert sich ohne Besarzimg ca ;ttk) kg. iSiehg 
Sehe 31. Vgl, auch Nr;26,DI. A. M* MIO) 


SsiSäiSiJfeÄ 


mmms 


Schulte.-«WajfdeÖürg;. 


Steigung von J.DO m. ; Der’ Apparat, der sich' bisher be-- 
wirhrt hat, hat ein Cie wich« von etwa 180 kg. Kr soll 
in nächster. Zeit mit einem. Vierzy linder wassergekühlten 
D-simlermntor ausgestatfe«.- wurden, und verspricht eine 
gute SporUypß ilr wesiieu. r&'eiie Seite 30.) 


Klridecker Schulze, Magdeburg. 

<j. Schulze, Burg bei Magdeburg, baut einen Ein¬ 
decker zum Pieise von 5000 Mark, der vollkommen 
flugfähig geliefert wird. Der Apparat hat folgende 
Ejnsellieften : Spannweite der Flächen 10 m. Gesamt 
Hinge 8 nt, Gewicht ca, 150 kg, Tragfläche 20 qm, Trag- 
fätlrigkei! des Apparates 1—2 Personen. 

Der über den Flächen liegende DreizyÜndctmnmr 
arbeitet mir ca lüüO—ItüO Touren, wodurch der Ein¬ 
decker eine Geschwindigkeit voji ca. 60 km pro Stunde 
erzielt Der sehr leichte Apparat zeichne! sich durch 
Seihe ä«sse>$< stabile Konstruktion sris, <tre durch die 
zwei Längs! 1 Hgcr bedeutend . \ trslarkf Wird. Au dem 
tiftif fen LäiigSträpr: -befindet sich vor« eine Fschcnhöiz- 
gubef, deren Schsnkd afs Kufen nnsttebiUfet sind An 
ihrum sind die Antemcädcr ditfrti Lfätmprrmgc auf¬ 
gehängt. In der Gabel hsbeti der T'ihirer und auch der 
Mm'ahiei ljcguein Platz. 

Die Höhen- und Seitensteueiüng sind nach Hinten 
verlegt und werden in der üblichen Werse, angewandt. 


Eindecker von Plschoff. 

Per Plscfof • Ljndcckrr gehört schon durch den 
äKsserep . Afilihck, den er gewahrt,- mehr nher noch- durch 
die ititCfes.saiiU’ii Ertlgtilhcilcii, die seine Bauart cha- 
..aktCriHeTCiV, zu slcn originellsten Apparaten, die, die* 


August Euler, Frankfurt 4. M. 

. Die, Eulei-Flugmascliint: : wird ili drei verschiedenen 
Qfösäen itcrgesteilt.' und 3:warvmte TS spn) Tragfläche. 
30 um Tr»;fläche ltt'd ät> qm Tr 5 rgffa 1 .be. Die Gewichte 
der drei vrschJG.ife.tieH type» ink! ca. 130 kg, 
ca. 240 kg- und c,,f, 3"fl kg. Als Motoren werden vet- 

wapdet' riHiercruh ^leUjthzylinder läfgelvtthlte MntnrC’ 

oder Wassergfilt;flMte \ lerzy linde;imdnren .' von 50, TO 
und 30 PS. Das : ÄftfäbrgCsfeli, Fiäi:heti und die 
Steuerung sind patuutamtiich geschützt twzv,. die 
Patente sind in den verschiedenen Maaten amgennddet 
und stellen Or|gmatkonstruktinncn dar. 


Ffanuschke-Elndecker. 

Der ganze Apparat besteh! uns Stahlrohr, ausge¬ 
nommen die Flügel, die mit sciiistnnprägmertcrn stufi 
bekleidet sind: Der Sitz des Fliegers befindet sich 
unter de» Tragflächen in einer •sehr beqütdriefi Lage und 
gleich) ciiteni ’ Liegestuhl. Die (Jescltwindlgkeil dieser 
Type betragt 00 km. Das (kwicht inklusive Betriebs¬ 
stoff ist 200 kg. Der Motor ist ein Fabrikat d,tr Anzani- 
Mötoretiwerke, fir ist ein Dneizytfnder 25 PS* (105 < UtO’i 
liiStgekfihlrer Motor und ufit Magnelziindung hitkgerlistei. 
Die Schraube, hat einen Durchmesser von 2,10 m. Die 
Steuerung e'riulgt durch einen rechts vom i Ucgei an-, 




SqhwUe* MnRd^burjf f«ti Ffuge, 
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X>fcr Eindecker aes 
üe£ter< «ittitiri» A. Je. Rscliof. 
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kommen Hat. Sie vereinigt mit grösster Festigkeit itn 
Aufbau die Mögtißhkeit einer ungemein. scfrofcüen Mtm- 
tierang und Oemontieruttg. . 

Das- Chassis: bestellt aus festem KscbenhoD. der 
Motor i$r iwisclrevi den beiden Vorderrädern autnmmieri. 
Pas Ganze macht im aligemetnen den Eindruck eines 
A.iitortiöhiis, Vorn liegt der Fühler, und die.Ankurbelung 
geschieht mittels einer Handkurbel. Hinter dern Motor 
befindet sich eine' lederne KcgeikuppeSung von grossem 
Durchmesser» dann !«lgeir em CartlaugeieiiK', das detti 
Uc>tcii Hkwegimgep .gestattet, die der Tribrtääiissiiin 
nicht schaden, nmi eine Hohlwelle, die .an- Ihrem 
flus.serstött Ende tui Kettenrad trägt. Die .Anordnung, 
aller dieser tfigam: gg.Vi iitir'leistet den fliegen» die grösst- 
itaiglictio SichztHeft.. : Armecdem liege« ihre Sitze 
imiuhalb eines s-ehr .-otuisien llo^gcsteils, so dass vici 
Hute zerbrochen werden kamt eint dir Flieger seihst in 
Miticuleuschai't gezogen weiden 

Der Anlaut v.rnu Flug«, ge 1 spiHdtt auf: zwei Rädern, 
die an < " e seisiJ ku v.usi- iimiunitert sind; das Ganze 
ist dircli K.out<(.pukot»ge- ,fo»t z#.et Schlittenkufen aus 
fischcrtiioiz elastisch ve''1>iim!e|i die der Landung dieneri 
und nnt ihrem ulspren Aliisafz einen sehr stark ge¬ 
sicherten Rnlkenliau bilden. An ihitiP vo r derR!t Ende 
sind sie durch einen Bogen aus Escbeilhoiz iu>eb be¬ 
sonders elastisch gemacht. 

Die Sitze hegen Peile an Seite und .geifihrden, 
wegen der niedrigen Mge des OravitationsrcntrumS di«. 
Stahdiiöt auch dann nicht, wenn nur einer v rm ihnen 
besetzt ist. 

Die i 1 s rrptcUa rü k le rcstika des Apparates sind dem¬ 
nach folgende: 

Die Schraube liegt hinter dem HaupWligef und ge- 
\vuhrie«let daher einen ausserordentlichen Vertrieb, 

Die Ankurbelung eiiojgt durch Handkurbel, wie 
beim Automobil. 

Die L ebertragtiug der Bewegung vom: Motor aut 
die Schraube «rfdlg! nrittels. eiriOT F'»ppclwtg, die einet! 
progressiven A»nicb:d.er.':!5pbraefjfc. öij»obts 

Die F'lllgel habe.n eineii SpensÜM«. der die Stabi¬ 
lisierung halb auioriiaösclt regelt, Mao hat den Apparat 
deswegen wohl auch ,Atsropia»’ getfgjjfll. 

Der Ausblick vorn Führersitz ist nach oben, vor«, 
und seitwärts frei. 

Das Flugzeug stellt sich, iiri ganzen dar als ein 
Eindecker mH zwei Plätzen von 27 i)id Trugtlhc.iic, da* 
im inarscTiiiiässigen Zustande- 360. kg wiegt.- Die. Ge¬ 
samtlänge- beträgt 0. die Klaflcrung. fl m. 1 Die gelten-. 
Stabilität wird durch halbautomatische Verwfriüimg aüf- 
r,echterhalten, das Chassis- hat Rüder und' Scfih'tetik'ufett 

Ein Kautschuk 
Aniortisetpr 

..—- —--—» schwächt ' die 

harten Landun¬ 
gen ab, Der Mo¬ 
tor j,xk ein it.N.V. 
von SO PP mit 
adln; Zylindern, 
f:die in V - Form 
r.j äogt-ordiie! sißd 

‘ Die Kühlung er- 

{ . folgt mit Wasser. 
Die Schraube 

tyrn fttYAffiMitfr ist zve-iMgetig 


FJugzeugindB&trie aüi den, .Markt gebracht hat. Kr ist 
deshalb hm seinem Erscheinen auf der flugwadie in: der 
Champagne, tvo ihn das grosse Fuhlikiijti :ziirn ersten 
Maie *« selten bekam, und später im Salon de i'Aeru- 
nautique sofort der grössten Beachtungbegegnet. 

: Der J2irtdlJcke( hat eine Gesamtirioge von § ,« und 
11 nf KlaUorüncL die; Tragfläche ist einSctiüessUch oe's 
Möbei'Steucis 2? m gross, das Gesamtgewicht beträgt 
hjO kg. Dei Hyiipifliic;!:! Setzt sich aus .bei Teilen zu• 
Sani men. Der rmtilsrt Tcji ist mit dem Gestell,, das 
den Motor tind die Sitze »ragt, zu entern Ganzen ver¬ 
einigt. die beiden seitlichen Teile sind dvmomicrb..r und 
viftdcrt eii-crseits durch Zapfen, ander r-rseiis durch die 
Spaimmig eines Suthldnibuimes lest, an ihrem Platze 
gehalten. Die hintere Tragfläche besteht glvtcin«lu aus 
drei Teilen: Der miniere Tc« h.i( «nie ieve Neigung. 
w;ib-end. Jirr beiden Sejtepteife «ds H rgi«. n i tmrc r dienen 
und ihr Neiguogswtnfcej v münde dich >vi DieseTeiifc 
sind süf Maht/ihmtem Iteiev igf die als A-Tt-eu 

dienen, nbtrinsi.üdt-r m Yerttjudutig rhheu und durcit üu. 
Bfetierui g--lrei el bezSngt uerdeu koirmtn. Liber d esHi 
hinteren ftagtUicIten IniinJen sich zu et Vi roka.flachvii. 
deren sterk'■stiibiH-.'icteiide-■"-Wir.kflftg si. h darsuv erkliut, 
dgks .sic iiufriincdiar di-m Von den io.-pvl!- .-u trzviieicu 
Luileugt- auSgtsciz! sind. Die scishche Stehilnii'. wird 
rthi'eis V#ltwrtidui!g den gesauiich i.iaupifiiigcJ'i afltieciii- 
ertialtcd- ihi Verwmdimg des Flügels jft-schieht fast 
amomattsch lidplge des amerfiaiö dvf Plugci' hi-r«..Tien¬ 
den Druckes, auf dessen VerüMileniiigeti er mit Haie 
zweie» Ppruiigiedern genau leagfert. 

Eine Besondeihuii,. die dem Apparat eilt ganz, 
eigenartiges Aussehen gibt, besteht darin, dass die 
äusserste« Fliigoieiiden nach «uen gckiiimmt sind Diese 
HocliltrOnmmiig der FlögeispitzCri, die, später in. zahl¬ 
reichen Versuchen auch von vielen anderen Koo- 
sjruk.tiitt.ren aufgegrifien w'ordett ist, ergibt" auch bei 
*cÜ*$Mifhtn.--'W-«*»€-.S.kstellftät. and-.Rcgjeltnassivfceit des 
Fluges, die 'Zuschauern unu Dassagieien das Empfinden 
vollkotnmeitc-f Siciierhcit gibt- 

Die Steuerung der verschiedenen Organe ist die'- 
aligeniein liiilish«. Hebel mit doppelter liewegung 
setzen das Höhensteuer in Tätigkeit und gestatten auch 
eine 'seiukutliehe Betätigung der Verwindung. Eine be- 
sondere Lei>1>»fange, dreht der Richiungssteuerung Die 
Ginfacilheh der Siengrurigsvornctifiingeii gestattet jedem 
Flieger, der auf irgend .einen Apparat schon eingefahren 
ist,-auf dem Piscluif-Eindecker gleich beim ersten Aut- 
st.fege. und ohne weitere- Lehrzeit etwas zu leisten." 

Die Eindecker hatten bis zur Konstruktion Fischots 
mit wenigen Ausnahmen den Propeller vorn, obwohl 
diese Lage der 


und hat 2Ö0 m 
liiiixlitnewf 
Diu Achianlten 
Steigung ist ver 
auderljch -die 
i mio-nzani JVe- 
trägt l. 00 Die 
mittlere Oe- 
scli.wtiuligkeit 
des Apparates 
betragt 7ö Mun- 
dehkiiometcr. ' 


fcindecK.tr Schröder. 












neue armiertuftschlff der Belag -,Deutschland 


Deutscher Zuverlässigkeitsflug am Oberrhein* 

-.vi..-..«. v m ,'i.t f 2-i. Mai I9M einen iletilsvlie« Zövirf^SM^IteitsifiJg um 

i 'hcrrhetii. 

lieber den Zweck des Rilkes heisst es in der» 
Entwurf: 

Wohin die Entwicklung der ftiigmascinne (»firen 
wird, welche Zriküitlt jnr heschtcefc» sei» kann, das ist 
zurzeit noch teiht-Wwegs 7 u libtiTsc-besj. Dass,sic alici 
einer grösst:«, vielteidtt »usse r <jriJeivitiutrfit . Weiter- 
eniw'fcklutiK, bi fug. ist. darüber kennen Zwelfet kaum 
jibitalten fast jeder Tai;, bringt Nachricht vti'ri .erstawV 
liehen, bis Jahin für uririTj&glielt ^retiafte-jvCrr tynze'!- 
leis.UmgeTi, welcher di8,s : aliMthcitrSte' -Aufsehen. %iegth. 
Netrcnlfer iaufcn aber auch dauernd Mirteitungeii vori 
schweren ÜngUSckjiäiien, Welche dann wieder davon' 
ahseiiiedkea, sich ihr die Sache zu 'erwärme«. ftpici' 
fordert jeder Sport. . Öen Opfern der Efügmasdmie 
gegenüber wird, man aber bis jetzt ixt den meisten ‘Pälleri 
den Eindruck haben, dass Leistungen Vollbracht werden 
sollten, die hei dem augenMicHlichcu Stande der Ent- 
wi.c-Htung noch nicht , mit Sichrrheit erreicht 
konnten, mit '.anderen Worten, dass ivagliatsige Bravour¬ 
leistungen beabsichtigt 'Würden, nicht «her ruhige, ver¬ 
ständig fiberk-i-ie ’Eortcittwiwkiung. ohne Wagemut, per- 
Splilicheu Schneid lindl gute Nerven Wird'tuah aiterdings 




k^k-Z’ 

MC . y-, .'V 


>■*frv.-i', '.-«icÄi 




VWfMf- 




Vjc »»t- 


. : ’ ■ -> 'i i "l*«..«-. 

*r*,<h*ar*t% Kwnrksut'.Ä» .«»s» 1 

** . f • , >.-e m.v ' 

>**£{*?+« '/ -> 


ftf&mpc,. 


€igiirrtf*xz 


> Etwas jförfie! 

SS 4!. $■ m 


IW 4 « « «.*£ 

* n N R-ja'PT.j.Ut 


H»-'hÜ«fc 


Ven/dzti • 4 

Inh. iU*&, l^r/?3(!.eö 

Erhält), in d. Cigarrengcschdftefla wo dfje&e^PlakälgrcMbarisl I 







Seite 32 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nr. 7 


nicht weiter kommen: der Haupt wert ist jetzt aber nicht 
nur auf besondere Rekorde an Schnelligkeit oder Er¬ 
reichung grosser Höhen zu legen, sondern auf die stetig 
zu erhöhende Zuverlässigkeit der Maschine und des 
Fliegers. 

Deutschland steht zurzeit in bezug auf den Bau der 
Flugmaschine, Leistungen in der Flugtechnik und Zahl 
der vorhandenen Flieger hinter anderen Ländern, ins¬ 
besondere hinter Frankreich, weit zurück. Wir können 
den Vorsprung einholen. Aber nicht mit Unrecht haben 
bisher unsere deutschen Flugtechniker darüber geklagt, 
dass ihnen in Deutschland zu wenig Teilnahme zuge¬ 
wendet werde, und dass sie deshalb zurückgeblieben 
seien. Die Konstruktion der Flugmaschinen ist zurzeit 
noch sehr kostspielig, ebenso die Ausbildung im Fliegen 
und die Ausübung des Flugsports selbst; aus eigenen 
Mitteln können nur grosse Fabrikunternehmen oder be¬ 
sonders begüterte Privatpersonen solche Ausgaben leisten 
und das.damit verbundene Risiko tragen. 

Hier will nun das Kartell der südwestdeutschen 
Luftschiffervereine einsetzen. Es will den Fliegern eine 
grosse Aufgabe — aber keine übertriebene Anforderung 
— stellen zu dem Ziele hin, dass in erster Reihe die 
Zuverlässigkeit der Maschinen und Flieger gefördert 
werden soll. Durch die Veranstaltung soll ein Flugzeug 
gezüchtet werden, das mehrere Tage hintereinander in 
dauerndem Betrieb gehalten werden kann; die Flieger 
sollen in der schweren Kunst der Orientierung, vorläufig 
in einem dazu günstigen Gelände, geübt werden. Das 
Kartell will hohe Preise aussetzen, um die deutsche 
Industrie und die deutschen Flieger zu ermutigen: nur 
deutsche Flieger und nur deutsche Maschinen — so weit 
das bei dem gegenwärtigen Stande der Motorenfabrikation 
irgend möglich ist — sollen zugelassen werden. Der 


Flug soll endlich durch eine der schönsten und auch 
klimatisch für solche Veranstaltung günstigsten Gegenden 
Deutschlands geführt werden und in weitem Bogen 
möglichst viele Städte berühren, um in möglichst weiten 
Kreisen Interesse und Opferwilligkeit für die Entwicklung 
unseres deutschen Flugwesens zu fördern. 

Neben dem eigentlichen Ueberlandfluge von Tages¬ 
ziel zu Tagesziel sollen an diesen Zielen selbst vor dem 
Abflug oder nach der Landung auch noch Schauflüge 
gezeigt und Passagierflüge ausgeführt werden. Das 
Königlich Preussische Kriegsministerium wird das Unter¬ 
nehmen, welches für unsere Landesverteidigung Wert 
besitzt, auch dadurch unterstützen, dass es eine Anzahl 
von Offizieren an dem Ueberlandflug teilnehmen lässt. 
Diese Offiziere treten nicht in den Wettbewerb um die 
Geldpreise ein; sie werden an den einzelnen Flugtagen 
militärische Erkundungsaufträge auszuführen haben und 
erhalten Ehrenpreise. 

Aus den Bedingungen heben wir u. a. hervor: 

Es werden nur Deutsche, die sich im Besitz eines 
Flugzeugführerzeugnisses befinden und den Nachweis 
erbringen, dass sie einen Flug von noch zu bestimmen¬ 
der Dauer bereits ausgeführt haben, zugelassen, ihre 
Zahl soll mindestens zehn betragen. Für die Anmel¬ 
dung werden von jedem Führer 200 M. als Nenngeld 
gezahlt. 

Alle Arten von Flugzeugen sind zugelassen. 
Flugzeuge, die in deutschen Werkstätten hergestellt sind, 
werden bei der Preisverteilung besser bewertet. Sind 
auch die Motoren in deutschen Werkstätten hergestellt, 
so erhalten solche Flugzeuge weitere Gutpunkte. Jeder 
Flieger darf ein oder zwei Flugzeuge von demselben 
Typ anmelden. 


Ml 



Automat-Flugmaschine 

„Schwalbe“ 

mit 7 Zylinder Automat-Rotationsmotor 
Stahlherz. 

Jagd-fleroplane. 

Schneidigster Sport. 

Militär- Aeroplane. 

Betriebssicherste Konstruktion. 


Otto Schwade & Co., Erfurt 205 

Aeroplan- und Motorenbau. 
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f Pfp | c iJeberlandfiug Trier 
I« I * Metr ml! Passagier 

ieannin mit Ar-gua-’F'iugmotof* 
Aviatik ■Doppeldecker- 


I T^f’P'fC öeberfondlltig -Frankfurt 
. 8 I v*o a< pf nztlnz—Mannheim 

leannin mit Argus-Flugmotor 
Awiatik-fioppeMsckcr 


Jeannin und Poulain, die im i'etnflugt Gotha — Wi-imar —Erfurt -Ootha 
- ertoigreichen Flltger, benvUlen dir weltberühmten- 


Letzter Erfolg der berühmten Argus - Flugmotoren 

Type 50/60 und 70/80 PS 


im Jahre 1910 wui 
preisen 130 000 1 

Aviatiker! 


Inhaber des Deutschen Dauer¬ 
rekords, 5 SU Id Min. 

Aviatik-Doppeldecker 


Inhaber des Deutschen Hdhen- 
rekords mit Passagier, MO m 

Aviatik-Doppeldecker 


Heiaickeadorl-Berlla 


Der Ueberlandflug Gotha - Weimar- Erfurt, 

das ERSTE flugspqrtliche Ereignis Deutschlands im Jahre 1911, 
endet mit einem glänzenden Sieg Jeannins auf 


Apparat 

der SIEGREICHSTE 


aller deutschen 
Flugapparate! 


PILOTENSCHULE HABSHEIM 


Ga gle 
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Ks BeÄugen foi^etisle PfieEsp zur Verteilung: 
drei Zuveiliiäsigkeits- • oder Hauptpreisc (Zu 
! >ncKX), 300 ® und tSOÖO Mk.); 

Z. Meten 'J'iiger'tiieise yji' ie 3000 M. und sieben 
Tagespierst rx k- MIO M . 

3 . drei iusatzpre»e, <fis ausschliesslich fiir deutsche 

sind, a &Q 0 Ö M , die aber 
»!«.ch <t(s Trostpreise f.ur y.ert-fjkiiig -.gelange« 
himnenr. 

4. trhrcpjiwisd und fiqrlgmu für die Fabriken der 
/ \ bestbewäirrirsten'deuiseben Flugzeuge fSOOO M,), 

.... ijiä Siiti jii.sic’beuvTag&u,. 'zwischen detieri mlrfdesietis 
ein ttulräta^ lieg't. io sqtbui t el'efirindliugen irn ganzen 
cayj 5 t )0 !tn); zurMtteuiegiS!/: rii dass, dieFiügstreeke, eifies 


jeden Tages etwa 100 km beträgt. An jedem Tage muss 
eine vorgeschrietteiie.ZwisclteWianduiig'ausg'rifßKttriverdeit,. 
Weitere /.wisclteniatidtitigen sind- zuiiiSsig, -döefl '.fällt der 
durch sie entstandene Zcitvvilust dem Flieger mv Last. 
Die einzelnen T agesMteekeii Smd folgende itvtiidmigS- 
pliitze sind durch den liruck hen urgthohtnf. 

1. Tag- ii a d e n-f5 a d e n —Bühl - Achum- Olie.nhurf 
- Dullf F.mmcud» uwi -• hrcdnlrg (U).-lur! 
2 '.] ag; Freihnrg ^tanicti - Mulibeun - Urmgen 
Iliimngen — Tiitt - Ältkiiiih — Al ti Th a.it säe-o 
- tio» km) 

Tag. M n i ii a li S o « Ktrfach Doltnat - rehicH 

städi — Ffsiein S(»• a y si• i; t g t IftQ tmi. ■- . " 


Tier Hajlan-gliidreker ttetpi pfliteajjletrjui;e. 


SrSSrt» 

' Sruige PjeJcei 
Spre. AjUSfpfijJ'ir# Z, 
OtKirf-TieiiiKiwV-' 
MWä!if*S*siM1i!“<i 
UoreflüflUpW « 

WM'hWiftWBl'i 


AoT 'Ptri'eels Sri.- 
fph5- <■ hh reie.v 
T'f.miir.li.i anit. u. frfc 
Sir r.-.r* jjeeiemafir'* 
trri ri llAiVm»? f 
rCiHlr rrtüfchi»*<e 
tj. »ie irr*: 


BERUH 























Ein T*)*9MMM iiiJie KuitiK*, da*' 
do bokaniih *SowiflE? sftme.'i 
Mi'iiijpiin! i« 'jjjtoi Nftt>; von Parts mii 

\it «iss. . 

X.ti Lrisiuiij; Vtrrhal! 

> intjliis!:;.!«,ad&d: ;i l ’t titfitü grosse Trajj- 
•ütii^va »ei«*;? Mn.i.ifjkhiiiittteH -VelcM 
Er :• >.«'«•. ktr;Sv)t .tfo.r 

lialtbarstimMüblv.-.}• .tc<.<:kyk'- ; •;.*;i • ’ 


Aeroplanstoff 


Centinental-Gaotitchouc« u. 
Gutta « Percha - Compsgüie, 
Hannover. 
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4 Tax' Ruhetag in Sjrassimrg, 

Ty; «.'i f s s * h urg -- Brutnüth Hägeirau — Salz 
uiitt nr, Wald - W-t) ssenbiiig - Lsntcfbdj , 
vcT: —K a r I * i n h t iÖO hm). . 

H T h g: Karl Kr ti b •- — Om'!a;h — Ptoi 'fieim — Bretter] 
... „ — Bruchsal -- W icslneh H e Idelberg - - 
M. a <i fi ii e i m iioo krn), : 

?i*T a'gtjM ft p n h c I ni — Ludwigshafen -- Franlcenthaf 
— Worms - Bei:, heim-- Darrnstadl ■» Üross- 
fierau - Bietirkii-VVu-sliadcn (87 Um). 

S. T’-aTg': Wiesb-aden ' j i -icu Süden — Croiiberg. 

" -- Oberursel — ft n m b u r g v. ü. H. — Vilbel 

OffenbailiriSBcbseiibausen — trankt u r t 
(6? kni) ’ 


L'ni die Flieger vor Leberruschungen duri-’h -oircr-’ 
wartete VViiterunjsssverhäfliiisse zu srhteen. wird in der 
Zeit des Züv’eriässigkeifefloges. unter Mitwirkung der 
benachbarten • MueoiologiSDniMi Institute. cm Spir-ai- 
t* etterdietist fiiiLuftschiflähBTiifgtrtciiUTweideii, «dicktet 
es. ermöglich!. betaufeielfsritdc Tföwitter St» ifiih zu e'r- 
icerineii, dass der Antritt der Heise versdHaben weiden 
kann, vmd welcher ferner den Zweck hat, die Führer 
vw Beginn ihrer Fahrt über die Luftströmungen auf-rn- 
kliiren. mit denen sie iiiicfi zu rechnen haben. Die. 
I.iindungs- und /.wischen'aminngspmue werden auf der 
Erde weithin sichtbar und uv. In de; Luit durch Fessel¬ 
ballone öder Fahnen bezeichnet, Die Fdappenorte- werden 
durch-Fahaen ■■ bezeichnet- 


O Verschiedenes 


Zwelinrndertsfe Fßiir erfahrt des . Hauptmaste 
OJngtinger. Der bevijhfle Führer, der 'FaKev«i-I,uft- 
sehiffe, Bugpfmanri BrnpHrfgeL , machte kürzlich seine 
iweihündertste Fahrt als LenkbaMonführer: gelegentlich 
t-mei FaAsstgierfahl-i die der „P- L. V*- unternahm. 

Die FM^gerscbut* in Sgropshagert bei Kiel, die 
Hl re ürlindntig dem Ingenieur Steffen, dem Konstrukteur 
des kleinen Lenkhalloits Aid I*. verdankt, ist vor einigen 
Tagen eröffnet w orden, nacfide«; der heftrappiarat ,. eins 
getroffen ist. Man hat .bereits mit den ersten Fitig- 
ubungeti begonnen; lU.Sebftier, 2 um grossleti Teii Marjne- 
oifliierct; hätieit sieh für die PiieeersaiuSe ange-TtTeldfit 
Die Anlage steht unter dem Protekloial des r-viitvsveiu- 
Jlolstcmer Flieger-Clubs, zu dessen Mitglied I’roir Hein¬ 
rich von fveussen gehört. Von den auf dein fltigpiafä.e 
heffndUeben Hallen sind 5 mit Flugapparaten belegt, 

Ein Verein deutscher Fhigzeuglndustrieilef, im 
Anschluss an die unter dem Vorsitz des PrinzVii 


H e i rr r i c h anlän’gst; in Frankfurt a. M. staftgiiliubte 
Unterredung zwischen den Vertretern des Sports, und 
der liidtistrie filier den s.iidwesfdciitsclieti lieh« Land Slug 
haben sich die ’ FlugzeugiatirikaiHen ifl Frankfurt a- M. 
zu einem Verein zutsämm engest-lilucsen, welcher sich die 
Wahrung der . wirtschaftliche«. Interessen der. tieutsckeu 
Fiugzengtndnstriellen zur Aufgabe gemacht hat D't'i 
junge \ ui ni welchen), .bereits, alle grossen Firmen hei- 
getrefen sind. Imt mit dem Verein Deutscher- Mvitprfshr- 
zeug-lndustnellei 'FttMupg genommen, um gcmetiisam 
mit Ihm iit .den einschlägigen Fragen zusammen?« 
arbeite«-, -.Die. tBinKJong' .erfolgte drircfi die Fiiiuto; 
Albatros, Aviatik, pütTier, Kajtr, tirade, Harlan, Kimtplt-r 
Und VV right.- ln de; am Etc tag sutigehabten aehistun- 
digerf Piitzung in Berlin ,itp jlptej Örtsttolwurde das 
Arbeifsprogramtn des Vereins fcstgeMdlt. 

Ais i. Vorsitzender wurde Herr Dir. Euler, als 
Stellvertreter Her r Banpiniaim von Kehler und als 


für Aeroplane 

in unerreichter ts. unnachahmlicher Dualität 


FLUG¬ 

ZEUG- 

TACHO* 

METER 


F LVjVaZLUG 


ASphonse Binet & Cie. Paris 

6. Rua da Jarenfe, 
ITelBBP.'Aör.t Tenlbaloli-Pari») 

lielerinliit Ser rluiiiifteil« FlipjMiiigft|irttrjliteifr« 
Katalog gratis - 


WMhefin HHöpsH, v 

oWivipftiifeaithnd 1 taget;, 
teflift, .CöäriollHllätf. 6. h: r« ; if tss:; 


1 Doppeldecker (gebiaueht), iihne Motor dÖOfl Pres. 
3 Doppeldecker, neu. ohne Motor, 

•ieteuenheitskaut ii Df)00 Pres. 
Onome«iVlptur, ;5Ü lfP„.Nr, 9i‘ , . . 7500 Frc*. 

Paris Netiilly, 


R. Dcmancst 


fi r x ff /??£.■ t 

ifh&Mtbrtzuf. 



Hdrfda 


Verkauf 

' 

| Führerausbildtidg 


Passagierflüge j 

1 HARLAN-Flugzeugwerke Johunnistha/. j 
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Sturmsicherheit 


o zeigt nachstehendes Telegramm 


Taitfgrgmnt aus 'Kamen* l Sachsen), den 27. 2., iü Uhr 20 Minuten. 

KtthrtHtig gestern hier mit. einem (irodeapparat he? Hn ern Ourchschnitls- 
tide YOh fl Strande nmeter. Während dieses nngejßhr f JiHo.m&ierflugen 
t-rifiU:hf& eitit Jätie £iae srnctie Stärke* dass der Apparat einig* Sekunden über 
.-•*<$?# in der i+uti stund, irotalerzi landete Kehni den VerhSH* 
nissett »Tflkprecto&pti tadellos Orr 'ffugplat*,. ga&rii-goüaf ■ K*m*oz,. ■ welcher 
y«ö iS Meter holten ticbSuden urftgremf ist* eathMit 27$ Meter Länge und 
400 ftviet Breite. Wir freuen aas, djesy ein Apparat ihres Systems imstande 
r*'ür. eine sülche grossartige Leistung zu vollbringen Ilern Konstrukteur tollen 
wir unsere lolisiä Anerkennung und wünschen wertere glänzende grfolge. 

Oberst Züchitle. BficgertpeMer; pr>. Feig* Stadtrerordualen- Yotsipher Real sch , 


Es selgt ferner, dass siebt nur Bans Grade allein seinen Apparat 
gut und sicher fliegt und starken Wind überwältigen kann, u. a. 
Bremen 12—15 m, Breslau 8—10 m, Magdeburg 8—10 nt, Chemnitz 
10—15 m und Schneegestöber, Srückenberg im Riesengebirge, 
Frankenhausen usw., sonders, dass aseb seise Süehöler ebesso 
leicht ssd spielend des Flieger leshes ssd starke böige Winde 

bemustern feösses. 


Hans Grad© 


Flieger-Werke 


Teleplwi; Amt Briiok i.M. Nr,(3. Bork b. Berlin. Telephon: Amt BrUck I M. Nr. 13 


Fliegerschule auf dem Flugfeld „MARS 
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Vorn Verlag djitekt oder durich jede BucHhfinxüu'ng ?u beziehen;! 


Das einzige lusarnrnertfassetiiie Werk Uber alle Gebiets der 


LUFTSCHIFFÄHRT 


t pTÄchtböodei reich t M, 42 ^ 

Herausgegeben von. Oberstleutnant Hermann Hoernes 
unter Mitwirkung der hervorragendsten FfluhautontSieti. 
Verlag der k. k. UnivetsitStsbuchhandlsihg Georg Szeliriaki 
Wien, I. Neuer Markt. ■\,iBi\ilnl?rhi, Pro.'incrkO v,üf Vfri-.fiH <-n pratia. 


Glänzend begutachtet! 


Prachtvoll OupgeAtäUetl 


Lieferanten der 
bedeutendsten 
Firmen de« In- 
unci Auslandes 


Kostenanschläge' (Sr 
kompl. flugmssebi- 
iien-Beiriebe «erden 
aufWnnsch angefert. 


Tagesproduktion 

SOOtt m Kette 


junior 

Hagen l Westf, 


Arböiterzahl 
GSu 1000 


w ; BEHRENO gewinnt den 

2. LAJKZ-PREIS 

DEUTSCHEN FLUGMASCHINENBAU-GES. 

m.»H. BERLIN-RUM MELSBURG Ta Am; >•;, .1091«. 

Flugmaschinen aller Systeme, auch nach Angaben des Erfinders. 

EINZELTEILE. * Spezialität: HOLZPROPELLER. - FHeperaehule in töhanüjsWaf:». Sin. 


Wir fiiittn ..iisera leien, bei 
Anknüpfung von, Besshäftifen- 
bimiungeo (reundhvJitt Vtpf Um 
Zeitschrift für luft¬ 
seh: f fahrt ■ Bezug nehmen zu 


mR mehrteiliger» Sdüebetoren, D U.P. antj, 

Flieger}) allen 

mH drehbaren loten. 0 f? P aMiitineWel. 

X 1 • •' '" v ' ,.}ln‘- irremkfurf o Ai. 1. Preis für Luft- 

fehiffbittkn und -Tore. 
Weitauspellmif) Bniflol 1910 
Goldene Medaille. 

’ ’»A. '* *. ' ' (.tiiil-iuftniti !-Hu-itn’lüiVi Kopenlj:.»)en IVlU 

'. ... .. .. - Ehrendiplom. 

Dffsrafiipr} w;.Ucta! hau«.. - 

Gesellschaft Stephansdach, o. m. b. h,, Düsseldorf 4. 



























OESELLSCHAFT FÜR 
FLÜGMÄSCHINEN 
U.APMRATF8AU 
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Schriftführer Herr Direktor Rumpler gewählt. Der 
Sil* des Vereins ist Berlin. 

Aeronautische Ausstellung Chfkago. Der Aero¬ 
klub von llliiKiis hatte für den Monat März ds. .1s. fiir 
Cltikago eine A ex o n a u t i s eit e A u s s t e !! u n g ge¬ 
pinnt. Wie die. .SUtndige Aussieifungskomnhssimi för die 
Deutsche Indiistne" i-rhVnri, ist diese Aussiebung bis aut 
weiteres verschob':« worden. 

Eine CJtiMahrt im Luftschiff veranstaltete 
der Ruderklub H I c h 1 1 n vom Verein dei Hfi- 
smts\ ibo 4 1: msd - B, f*. VV., « ßk «>.• von 

<&? das i.ru-Mi l'anevftl- 

i*a.«.s : nj.'.i.;i5rir<s; > .irjfp üfel»f; jij .)OftditrUs!Iiul 
a*{ftv':-fhs iiiObtef^'öäjieiL tleiXtii DfaCtue" AfeiVlftscfe 
Lüsten*' Mt 50 ko* -Siiiudspoiis iiritesult'.voj.;dtgVeO ; »<ieKis. 
5j»%. -tjje trugt» d'C CjtttsnVOü&fc, Mot Jifc'jji«. 

JfikÄäSi^öjfe’- wjfäiiiiiK: DaA::-1...ti'ft,vioif hart*.,fssr'e&wf 
UtHJftlCgt. HOJi-.'.f Sviiili sc4.Mct*. bjrv 
•-pHbiafiri! beakAtebwei. der fksbjl ijrtliiv ivicfit svigoji. 
'«'■vH' sic von fiper dictiiiir. thinSt.wbic!it -letirfdlt v, so. 


In folge dessen wurde Potsdam als Ziel geiioMmurn. Nach 
beinahe Zweistündiger fahrt landete das LuStsiihiffi’Kteijiftt 
wob seiner halle, mit hratisettdeit! .Hipp hipp hum»" he¬ 
gt ii.sst. Dem greisen Prinmgetiten Luitpold von Bavern 
vv ui d<. ariiäisiich seines Oeliunstages ans den Lüften 
ein schriftlicher Oruss gesandt, der den Jubilar hoffeiiüfcti 
erreicht hat Beteiligt' waren im ganzen fft Personen an 
dem Aüistieg, er har so viel Anklang gefunden, -das», 
das Luttsehifi von demselben Club für einen der nächsten 
tSfÜlittatf«: nochmals gechartert wurden Ist. Die Veran- 
rhv evo |irti.»;i(«nfes , ; fv.V:’s ün.s.v-er zlvit 1' i-t. 

; 4 : igv >;v ii nicht cm ütJr.ivUe^tfaj*, fr.tJvre.o, 

paii istKü tur.« kreuCfiiahrt a;ls lihihsier uird.-’rt.'th'hmeter 
Cteafti'Sfc-■■■ vt;r oa-v.iv 

Jnishefitleli ov'tfd i das Büispivit ;hsi.ld tiaibalnom!^'fmdE'i. 

Per ttit’z-Pft/.gTOirtör,. • Lntfi'r den aisssttbÄ-; 

«ileen- sovvpfc. .-rfc«ft4«;lv6v"'"t?4f.»r»fatVeh wh«tÄe«ftMi Alk» die 
tfilviii'.itvieft. Affe}.?- i’Vlrth'.TC'AVaf’iSih, Dtirnefdort} '^»4«.}»;-• 

'Siiiideis hmvorgatjobem. zti -ts-etden, Die förit,» uAtehö:. 
bi* CnvJv votj^etr. fafegic • vcrj.ctiiedejiL TVpäi; voti 


Glücklich heraus 

aus der “Dunkelkammer! 

Entwicklung bei Tageslicht 

ist doch das Beste! 


'Daher die “Beliebtheit des 
KODAK ‘TagesHcht’Spstemsf 


t'jH •i&ueöri- Hfcwfte‘6 

■ vei-iiiz»g< ^siiAh • K.4r?i= Ny; 6t. 
»lO/rtU^rcn- iiav« Jrrttiho. 


KODAK Litnited, KODAK Ces. nt, fl. fi. 

St. ?*fe«bw«., ftnrUß, 

iy,‘Pw(ÄiCilli»t»tti»0rujrbcK4«A- CriitfOi 2«. rt-fifW;!', 


Grösste Spocl»l-Kuye tl«H* , e-F«ibT'Ik der Welt. 
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brennuflüsraunier. ergibt sich überdies bei diesem Motor 
titie flieht unbedeutende- Otewicbtserspaniis, wodurch 
sbej keincslalis die Solidität darunter leihet Die 
Steuerung ist sehr piiizise uri'd einfach ausgefiilnt, da 
nur die Auspurfvemde zwäriglätriig betätigt und die An< 
Säugventile automatisch: gesteuert werden. Rie Steuer- 
welle liegt, tia Kurheltjehänse und wird mittels eingebaute« 
Zahnrädern an getrieften, Der Vergaser mir selhsMiiiig-er. 
der 1 (jurrrizatil stets proportionaler LuftiutiUifütig ist. ein 
Ot. A -Vergaser der MeUHw ajtnlalirik .ltli-;il“, Opladetl. 
Die Zündung erfolgt mittels Knzen, Mea- oder Bosdt- 
Maguctindiiktor. Das Oe wicht des befriej-isfilttigin Motors 
beirägt in kl. sfim.iliehieit: Nachdem 

diese Motort\(ie «rici ge/i&iiefen Abbremsusg mtterzogeh 
wurde, ergaben sich folgende VcihäUmsse; Die Fest¬ 
stellung der miDhareji Motorktäit.erfoigte -mittels Hronysh 
Bremsiäoiri und wurde hiemui onUtls -tu fi.S geeichten 
Bretnsdynatrio ,iA E. t :i i tiächkontfoliici't Die Ablesung 
der Tourenzahl geschah mit Hilfe eines TOefrratwter'x 
der Deutschen 'fäclitUTVeter-Wei lte, Beriin, diy dtSrLeisttiftg 


Fiitgmotorcn aut den Markt, welche sich, ausgezeichnet 
durch ihre Üelrlebssieherlieii und stabile Bauart, nicht 
nur in Deutschland, sondern auch, im Anstande eines 
ganz besonderen Rufes erfreuen, 0. a. gipghn der Firma 
von verschiedenen ausländischen Regierungen Aufträge 
zu. Auch Se. Kgl. Hoheit Friedrich Sigismund, Prinz 
von Preu-sscfo verwandle' fpr seinen neuen Flugapparat 
einen. Hilzxtjfftor, .Type 3, 50 PS, tritt .WassforKtihliing. 
Naderdings baut dis Ffhiw Hilft als' .SpeitiaiilfW- eine. 
wa^scTgekiihlte. 50 Pi* VreTsj-linder-'Typc. von oben 
gesteuert Diese Maschine beSusr eilte Bohrung \on 
120 m.-ti und einen Hub vt,fi 12Ö mm und leistet bei 
einer Touretizahi von 1200 Umdrehungen pro Minute 
56 PS. Diu Apsaag- und Äusintf!ventife sind .fn-'-.-idfR 
Zylmderdeckci eingebaut. so dass der whrnteseliiklbche 
R&tfni bezw. diewdrmeauftielimenden Flächen, di« :z, B. 
bei. den ausgebautefi Ventithammern vorhanden sind, bei 
der neuen Anordnung in Wegfall kommen,:. und sich 
dadurch ein; weitaus günstigerer theoretischer,fÄlphfS.i:- 
grad ergibt Durch die voiteiibaite.Anordnung des Ver- 


m 


£Nware 


xft ititntHH uniitfMuni Mt 

ifitt öy R. ® M-, 


Köhler 


I l.tndfaiaiseIT 1? itosjihshmdefo 

4«&. ; •Wrf’sl ll-jiJs.C’i) eil 
dl. ; .MlStljÖfillcfr« Ijtefv fra«k&. 

ftdofpd» Weriekind 

tjtisti. $u>vzimt‘Xfre r - tfen»t:r<t>' 
tt*tnbni£ -Mn Kuywitwih .*<'■ 


Propeller 


Sämtliche 

Zubehörteile 


K0LW-E.TtTtF.trfV do 

Mbd.WI ii,r Mw, hAu.-nttun ';.'MÄte('ijt-<-;t;i'jirZvi.Hkc 

•*>* y.w« 4 -< T^r^-^yikfW twfe-fcht 

2,10 *f> nür 4 > ÄUft 

■ffpn v^-u FiUyi ttpp*r$i*Q owfft »i, i >£o»>i4Vuk«{y iJ 


Motm*e 

3 Cyi. t.utnahonit 25 30 ps 

3 j; wa*»fr&rfjekUfnt 30 35 PS» 

5 ,, iolt^WUh« 40 50 PS 

4 tid 60 PS 

4 ,t fötlö PS 

:a , IGtf \2Q PS 

H ,r , Pc 


> -.3piinnsdfU'’s'.s'‘c»y Oe4«-n*‘ 

cffyrüHtt&n '‘ipsntdräli^- 

; !ffjjn’ijJ Pi ofi?i?• 

i Bau ijaniret FJngopos» ate 
■ , »icKfri Tlntjahcn.. 


Düsseldorf'Obeukassel 7 

üüS;8it50ff d FemspE». ^7H 


Google 
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Altona (Elbe) 

Am Brunnenhof 

Atelier u. Konstruktions 
Werkstätten für Aviatik 


Siegerin Besitz! olle 

dm. teeflBB Welt Rekords 

und alle deutsche Rekords 

Nieupori mit mir 50 PS Motor und 
Cfaauvlöre-integr ftt sc hr a u üe,. sc ii 1 us 

bei ; IQ0 . 

Welt-Rekord mH 2 Passagieren 

dt i mii 100 PS Motor und Schraube einer 
uuderen Marke’ war. Diu Integrale - 

• zeigte snfrfiL tdt« 

iieberiegefilielt ven mehr als 50 6 « 

da tue mH nur hX : h SO Markern .Motor eiii 
bessere» 1\'esq»Wt ergab 

MiRirfstftsfMrMitg Berlin-Bremen ul Albatrns-Sajs^aiiiscNr. 


Frahkftirt a. IM. 

Büro und Fabrik : GUnderodestrasse 5 

PARIS * LONDON 

Lager and Vertretung %t\ „Pilot“ Flugtechnische Üesellsehäft, 


Monoplane 

sind leicht, einfaeh, elegant und 
unverwüstlich. Dieselben benötigen 
keine Drahiverspanniingen mehr 


BERLIN • RIXDORF 
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müfcteJs gleichfalls geeichten Volt- und Amperemetei 
IA. K, Ci.) Es wurden zwölf Bremsversuche von je 
xtWi Stuüden Dauer unternommen, und es ergaben sich 
als Mittelwert eine: effektive Leistung des Motors zu 
50 PS und eine MaximalleiMiing von'56,2 PS. Neuer- 
dlngs-wezden von der Firma sämtliche Motoren auf einer 
Bremsstation, die mit einer Lultturiniie e.ingeriehttt ist, 
bis zu einer Dauer von zehn Stunden abgebremst, tun 
für die Sicherheit der Lii$tüngsiühi'/keit der .Motoren 
volle Garantie lejsteti zu können Die ftilz-Motoreitfabrik 
fiat einen derartigen Aufschwung genommen, dass sie 
sich gezwungen sah. durch .Ankauf.eines neuen Fabrik¬ 
gebäudes ihren Betrieb bedeutend zu vergrüsseru, so 
dass sie in der Lage ist, schon In der nächsten Zeit 
03. 100 Arbeiter beschäftigen zu können, Dadurch wird 
es ihr natürlich leicht möglich sein, allen, an sie ge¬ 
stellten Anforderungen gerecht zn werden, denn die Auf¬ 
träge haben sich derartig gehäuft, dass Ute iirwritcuHg 
dringendes Bedürfnis war. 


Der SchmuggterfJug Uber den Mont Cents, Mit 

iiöerraschender Einmütigkeit wird gemeldet, dass ein 
Flieger Smeroglio beim UeberfUegen des Mont Cenis 
gestürzt sein soll, Das ist aber sehr unwahrscheinlich, 
denn einmal kommt man Uber diesen Berg nicht nach 
der Schweiz, und wenn ein Schmuggler irs Frankreich 
heim Schmuggeln verunglückt, so iw <•> kaum denkbat, 
dnw man ihn durch Ober- und llfitür-SaeoÄen über die 
örc-uze bringt, um ihn m das Ocufei K.aiitotiatspital zu 
betten Nicht reüu glauliln’ti ächeiot ec ui.Mgeos, <136? 
dre Scbvmsggelej nach Jm Schweiz lohnen könnte um¬ 
gekehrt vielleicht, oder nach Frankreich. Aber, wenn 
einer wirklich die Sehtmrggeiei riskieren Wollte, so kann 
mau sich rite fit recht denken, dass einer unbemerkt den 
Mont Cenis tiberlruprcii könnte, und wenn er es könnte, 
wäre, ihm ein grosserer Preis sicher, als das bisschen 
Schmütrgelverdienst, wobei . er ausser Kopf «ml Kragen 
«och das Zuchthaus riskiert. Gibt es überhaupt erneu 
itallemschen Flieger Smeroglio? 


Fixum B 
Alarm F. F, 


Achten Sf e at* Ihrütrt 
lutere«« teil« RtUf von Gi 
maschefl auf 

Natheu u, „Msrfc« ° 


D.R.P; Sb gern. 
Mtt £iri«lmat>p- 
?«ng*v tf#* ideal 
«Her fciösujck- 
fiiFö*sct«ea, 


Fixum ß. 

P.’R* P. 
i/tHeu «BÜ 
obeft 

vetMfUtjai. 


O. TRINKS 

Aeroplanbau 

BERLIN SW. 61 


SpeziaUModeH ,,Töff‘‘ für Aut&Jüöbtlfc und MatotbobU» 


ej ei Aviatiker! ei 


Sclidiret Uur« Maschinen, Haocar* etc- etc. gegpn 

-■ i Feyersgefahr —— 

mir. mit 


Gifschiner Slrasse 91 

Fernsprecher Amt 4, SSti 


Hydroflx Ist der beste exfatiererj-d** tiandfteucrlÖRcp^r. 'Ä$ üeV 

Maschine mit/ufQurtu. — $i>J4 fimk{,!onsb*i*lp - Upßbtiifigjg vom 
Waj»scum»äj|ei.! — Syeaial • .Medtsfl „AetopUitr*. ^ Spezial-Modell für 
MascWwm irud $Umppen, 

Por4wrn Sf 9tos<tn{' Vorführung. —— 

Hydrofix-Feuerlöscher G, m. b. H. 

BEftLIffl W. 57» BUfow»Strtt&4«ä II. Fefttipi Amt VI. m 


'ni„ ■ßklffpefifr <&•»»*.>•*<«' 
Sic •fMfcfff«: Öuiwh:'- 1 .- *lmW»", 

'ü-«ejl.lbbI.' tu'L L-ijinu ; .*5. St V> 

Ifergeoi’tÄlt. n?t :#*■' ; < . \.»j< - ", - t• *r«.Cv h 

* jjftfgV:? tfDv'Vsv ..V \>/C 

'i 

MupivV Auf *a«n>vii W 1 

P+prlH lur ,-''>AjrVc««ilr.. ijVsl 

‘. SS&fyhicjjk &V.vJ5C ,/>/. V’?V : 


SPEZI ALBRANCHE: 

Äero-Material u. Zubehörteile 


Werkstätten für Holzpropeller-Bau. 


nflTIODffS 
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Der erste »eiblicheFlugzeugfüttrer in Deutschland 

Oie erste Oatrs, w eiche \o Dctisschlaad bisher selb- 
.stälvdig a’Jl einem Flugapparat jjeflocen Ist. ist Fräulein 
•dtt«rösi Lagler aus Prag. welvfoe vtegv nvvärtig aut dem 
Flugfeld «Mats* am Bahnhof Bork bei Berlin als SeltiDenn 
auf einem Grade Flugzeug übt. Die jtmge Dame ist 
sein mutig hat die ersten Flugversuche ohne Unfall be¬ 
standen und wird jedenfalls in kurzer Zeit bereits das 
FlugfilhrerzengTiis erfinden. 


Ol* „Deutsche Zeltiehrltt nir L u i t < c b H f * fa r r 
(Illustriert* Aeronautische Mitteilungen) erscheint viersebettgig unk 
ivti Mittwochs. — Vertag, Expedition, Verwaltung und Druck: 
Vereinigte YerlagsenstuKuo Gustav Breuabecli & Goten- 
tsrt-DfactsrsI Aktleoiesellschult. Bur Ile W. äS. 
Litt«* sfr. IW. — ChetretUkteei Dr. H. E 1 1 • * , Berlin S'W. — 
Preis des ishrgtngs liette) M. 1 -t.-—. AusMud M. tft.— Einsei 
press tflr indes heil SO Pt*. -- PedsKtronelle Bsttrggc 
werden honoriert. 


Inhaltsverzeichnis 


Alle Rechte ’üt Jänttlicbe Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten. — Nachdruck verboten. -r- Auszüge nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

Inserate 

werde» billigst nach Tarif berechnet. 

Inseraten-Annahme durch die Vereinigten Verlaga- 
anstatten Gos tav Braunbeck &. Gutenberg 
Druckerei AM.-Ges , Berlin W. 35, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen. 


Bursduto ftetäifc. 

Ü*tUi*tbe flu^netiÄe 
n) Hvimtau« 

b) T’ijnier . . : 

C.) Schulze- Heilütt 
*J> fteichtft 
y) Hnk.h>l\ump!yt 
i} Trnks . . 

felWt'tfM. 

h) Grade 

i) FridisdmlB Mainz- 
k) Strack . 

t» Scftwejdtrr. . . 
ni! '»chuIse-Miigdyrnuv. 
»D C-uItf . . .. 
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ftafhm . . 
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V<rAi«fhiCt1r«^ . 
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26 
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Pr obenummern 

versendet auf Wunsch die Expedition der Deutschen 
Zeitschrift für iuftschiffahrt. Berlin W, 35. 


enteise Genossenschaft 
in Rotterdam fragt 


x t%• f aw, r : ’-a\ PfU*!$tkä$fo&y 


mraviraiB * Co * *•«*?*%» 

lAvXllvXlII A--Ö., Sellerbaassi 

Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 

iloizSieartieHuugsitiaschliieD 

empfiehlt ihre Speriafmaschinen 

ibhkation von üift*Fahrzeugen. 


für Unterteile von Flug« 
maschsnen. Briefe franko 
unter T. H. A. All*. Anti.- 
Exp. Nyph & van DitmSr, 
Rotterdam. 


Sif&fd pmv liitw'rh . 1;XJB. 


&iin«R»l0nj 


Rider ttt etc 

»illiigilii Frflies. 

Preisliste prall* e. frank» f 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. -> Stahl- und Holzrohrrumpfe. 
Vorzüglich fedßrndfä und bewahrte Fahrgestelle für Eindecker mit patent- 
amllichenn Schutz liefern zu Concurrenzprelsen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. b. H. <= Nürnberg, Peter-HenlOin-Str. 51 . 
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von 2S-120H* 3 iuf(- und wassereatuihlt 


Type I 25 HP 111? + 5;3Ö X-MftHOSjluirg 
,, Ji. 30 HP !12 t 1*1 Wasspfkawims 

III .30 HP , 130 , 

IV 120 HP MÜ 4 »S 


Boi labt untos u.'wölt«3t va'-tiri!*et*1*» Fabrikat. 
KUrxeste tlolarxait - SSmtliofi« Motor« könne.« 
ü mit MsBPe'xHpstupiJ seHelert ^werden. t: 


HHz-MoiorenfabrikS.ia.bJ., Düsseldorf^ 


30 HP mit tHagneizundungr, 


Berlin 

Förster Sfr J/G 


lertang im 

internationalen Wettbewerb den 1. u j|. Preis 

: .rr;:: t ?T~ r vr\~~*‘'T*^r T4 * | .Na'chwfei«, ■ 

- : ! ■?“ J - rl,, ‘ in « Jm 

Versuchsstand. 


Spezlatfa&rfk 
für Solinitibefi- 
propaller 

Altona a.E, 


V crtaflC*: H >i. 
iihisriejte 
I'reiiiistc: 


F ~a i -rikiii ?. Ho'^nissMtttB'CP-. l.atltK’.Wis 

BW«I AüWnt'.Ulji'KijiÜkr. Tärltfc» stWH«: 

scljluiscr, Draiue, SpImUaevst. 


VerUetef 
Fräst C.Hoy er 
Berlin W. *7 

Frbbj* ti slras^e S*i 


Bambusrohr 

OTTO SCHLICK 

darin» C., Prenzlauer Str. SO. 


AusiffSarung nach 

■r«- Angaben.® 


Aeroplantiau Jäger, Pankow, Berliner Str, 71 


’ Best&e- ~ 
währte Hei je 


Ermriglfcht 
spielend feirbles 
P.nkurbftjä 

ijletthmwsig aide 
ZÜniJuilg aeibst . 
\ 1)t! sdiWarher L 
IQ, $tK.r«qyeiie jQj 


AtfVe» Tayaä a< W-, 
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rtiH 

prakfläcijcti j£rfafcrüögen 
Im Eltigaeiighau- iöcftf: 
Aojfed Stdlöfig. OfPeiioff 
tlfjtef S. ft73* äm die 
fHpedtilciiv a Hi erbeten 


Patent«, Oabrauohsmutter Waren 
eeiohei» 

Tf* K>. Ö m. b> U, 

ö«c«iäHs.-£tbf«ati@»' U»f*fct0h\ 

•• . fifcv lh£efii*bf 

vöft d'&S^W'OS .Ijti .KeiMfildieft 


t&ifg* Unbed? röteste G.-t mutte für 
SaeJfVerstJtiutigfteT^ ■<tte tem?- 
jäftfiße Tätigkeit Sri de» Sehörde 
selbst und durch die hierbei er laug¬ 
ten überaus wichtigen v pezialkennt 
nisse. Nachweislich grosse Erfolge 
auch in schwierigsten rflHen. 22 jäh¬ 
rige Praxis tm Patentwesen. Pro¬ 
spekte und KoßtenanschlSge gratis. 
Berlin SW 61, ReMe-Alliance-Platz 8 


Vierstufiger Wasserstoft*KpfflpresSDr mit Dampf~ Wan vertan#« Kat, 270 
iriaRChine. 100 sn» Lol»tunp] tsw% 200 Alm, Enddmck. — 


83 , Bonleverd 
Ssusssnaiuii 


Aeronautique und Automobile 


:tftr4'isstes'et<aftHi:iti ii. j|M«tlietie Zwecke, 
pnow^aiJmsdni-Mofieii-Aufnahmen, itieieii 
Mlifgisc-lie Zwecke. Amiöe. Uraiiiluse Tele- 
t'taptiic und für k.cKUsnfc-Zwr.eke 


Drachenflieger 
Aeroplane 
Luftschiff-Motoren 
Diverse Artikel 
Automobile und Motorboote aller Marken 


k’ J’ P - RJüiioi. — Barman 


filioroa 


Arii':jvMimote!,t'iv.»a«i‘»'.ieiei', üsschwiadtjf- 
iit-iisin-yxiper. I.nnspliraülitii, Äen>J)Jä!> 
;Stö.ffe, Räder mit PjieuriidijK -jwav. 


neu und gebraucht 

Verlangen Sie Katalog 4 für Aeroplane und Drachenflieger 
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August Schnitze, Seilfabrik, Berlin S0.33,CöpenickerStr.l90 

fabriziert Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


Theodolite 


Bambusrohr 


w Bidtoavcrfolgu.nfl 

McoSell d- KOfllglkÜ ao Aeronürujiftef»»» 

Om^rv'st^nums Urtdentflerg sawte 

»Smtilche imMeofolog1«ch*a fftHturasait« 1 - fertigt 

BemlL Busse. Benin SO. 26 

nun Oranienatra**# 30 aoo 


direkter Import 

Brandt & Dencker, Bremen IX, 


„LAMUitfl IIU1I. LlllilivlIIUIllil>| besitz! 4 : 

r Gröstl« Zugkraft bet yerthflslem Kraftv^rbrtmcti. 

. ■-■;*£ &fcirtebA*tchsr, — " 3 , Leicht — *. Billig. 

Wilh. Itiede}, Schweidnitz, Schles., Obere Wimeimstr. in. 


J. E. C. Preerks & Sohn, Hamburg IX, 


«_ » J£pC nt'ui'rümgs Wieder bede.uerii verbessert. v, er 

■ Ayb. : j«tr fc den von keinem.aritfeteo.Palirikase r.berttolfeu. 

vBt ' ..’l.l' ij\. __, * : sind ausserst btitPiti»?ic!KT t grosJAHty: durch 

• ’ VwViljT j f W*’. • |} ihre Wirkungsweise und Zugkraft ond sehr 

«. »> • . ■isi-i-t®'3I^T.4 l^ ’ «lässig, ipi Preise. Feinste tieferertzen ails den) 

)u- and Ausland«;. 

’ F .. j ^ 'h.ic beliebtesten Type« smit: 

io t ’ ! ifeSSS3» I. 1 I|t t4 ; #PS HO KR« «arattHcrft ^MK 

IfZß ' X ß\ 111. d ,. 35 TS PS UO „ ' „ ■ ,, . 

I M- ' " : vt«. S ,. Rnl.-Mutor 40/30 PS ISO KHe ■■.*. ] 

. VIII. 7 „ „ „ 60 7« Pb ISO ,. .. 

Kaiaipge auch über Pmpelit; um; ^öusiiyq Ztibfiiiprteile, sowie komplette Flugapparate gratis and tranko. 


Die erste dem Prcussiscben Kriegsminlitcrium durch uns 
konstruierte und gelieferte transportable Luitscbiiihalle. 
delegenilicb des KalsermanOvers, September 1909, bat sich 
die Balle im schweren Oewiltcrstarra vorzüglich bewähr». 
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ür Luftschiffe ui>d Tlugroascfjiheh 

. Kugellager D.W.F 


Die Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parseval-Luftschiffe, 

Die Militär-Luftschiffe 

sind mit Kugellagern „O* W. F.“ ausgerüstet. 

Seafsclte Wallen- unä Mnaitlo&stabFiken 

Berlin 44, Dorotheenstr. 35. 


Ffugwodie Oafmc* 

3. bis 10. 3utr f916 

Orand Prix de la Clwmpa 
Prix des Canstriicteurs 


Zweigstelle: 

Berlin %U, Klgiststr .42 hachpart 


Siegerin in den flussdicidungsllügen fär die 


Unter 3 fintcmelfe-FIugmastfiinen wurden 2 klassiert, um 
die Franiösisdien färben ln Amerika 2 u perfreferi 


Grand Prfx r« den Höhenrekord 

1384 Meter 

fltonopfan „ifltoinette" 
[Rotor „Hntoinefte" 


Anlage von Luftstrasserl. 
Luftwegweisef i äf 

System von FtankenkMrrg - Saul 


Alleinvertrieb des Werkes: 


Ateliers und Eurecuix: Parls-Pufeour 

28. Ru« des Bas Reger« 


System von Frankenberg 


fteropläh - Stoffe. ßcrfclhing, l.ßufrader. 
Spannschrauben, Snanndraht, FiMln«|S, 
Chassis, Tragflächen, Steuerungen,. 
Molare etc. Weiktcugc und W« • 

otaschlneti. 

KttLdLjc : : !är.tj»*r(.i ■ }v 


:: Faltcrstrasse t.V 15 . :: 

•Jltuatriei’te Frei&Uate jjirati« und franko- 
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' mh. Ingenieur Ha«** ftiMMiiUP 

Berlln-Wllmersdorf SöBfteistrssse 43 

Patent und Musterschutz in allen KülturUaaten angetneldet 


Vorrichtung zur sofortigen, sichersten ün4 bequemste« 
Veranker c,rg von Luftschiffen und Freiballons. 

Von deutschen Milltärhehfuden anerkannt und 
vom ..LuffschiWer-Verein «probt. — Ersparung 
von Hüfskräiten bei Landung. — Auf dem Ballon- 
aufstiegpialz Schmargendorf ist unter Beauf- 
siefrügutrg des- Heran Dt.. Bröckelmann die. 
Luftschiff - Verankerung eingebaut und in Be¬ 
nutzung und hat sich selbst bei Sturm bewährt. 

Erklärung und Prospekte Stehen Reflektanten eiir Verfügung. 


f fzfe/ifafn*ia///(ünz£/f 

SuLiific?, Qtf-Jtna ißmertetwb 


krgischc Stahl-Industrie £ I 

GusssTaftSfabnk Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Kpnstruktlonsstahf für den Luft¬ 
schiff- u, Automobilbau als: KurbelweUen, Zahnräder (nicht ge¬ 
zahlt!), Fa^onstucke, geschmiedet u. gepresst, Stangenmaterial 


sv'ifaiimt'f tüe Skizi^- iüb KScäc 

n'tv-9 H’tfatarnte* 

aj}'(n*if)‘ü£-.ö \Vtg a. erfclg *s»4*^- 
i*töiev- 'An gwer Zflhl 


Garantie f- zuveriaoaige«, eratklaaatfie« Material 


Drvöo^n.Ä., :VVu3 


OUaeeidar; »WZ — *o!d*»* 4 u*rt*l*»n»e.m»U«IM« 

ArtnitaiMkl c«. 3BC0 


CoMan» Staalemadalila 
Arbe’trttrhl er. toce 


Gr 6 goire-Gyp- 

Flugmotore 

Leichtester Matur mit Wueserküillang 

25/30 40/45 60/70 90/IÖQ PS 

■ Siormssl-iPropeiler 

Paris 

amrkamn grösst e .Leistung«» 

:: fähigkeit und Zugkrait v.i 

Vertreter*' 

W. Stein, Berlin W. 

Coi’neiiuüstrasse 1 4 a 

Telephon-. Amt VT» Nt. ?f>46B 
i»r<Hp*Mn Mf Wu?Hon gratl» «•«< frAftHl 


Flug garantiert Frais M, 5000 

fabriziert als Spezialität 

G. Schatze, Borg k. Magdeburg, Bruebstr. 17 


I Ekrfeüarolohen in geprägter, gälVano* 
® plastischer und feiner bmailte-Ausführung. 

Marken u. Schilder in nliin Metallen. 

L. Chr. Lauer, ö. m.b. H„ 

Mßospriige* Anwalt, Herzoglich Sächs, tfoftief, 

Nürnberg K. i„ Kleinweidenmülile 12- 

Äwelgwtrtifc htrtl» K. 2... RMersmisse- 46. 


CegftoUel 1780. 


A.G.O 


Karlstr, 72 


(Inhaber: Gustav Otto) 


München 


Fertig» die erfolgreichen 


agierzweidecker Typ a.g. o. 2 
agiere mdecker Typ A, G.O.T 

rtugunterriehl auf 5 Flugappnia»«» 


Doppeldecker Typ A. G. O. l 

I. tAffl. Daucrproi» Beilin i 9 .t 0 

I.- y«ji» ^iüäAwi 1910 

KoTMMTukÖöi» au* Holzrohr 


Hülsmann 
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3Uo*tri*rt* Heronaatische OQituUangen. 
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Deutscher Luftschiffer-Verband. 

[. 

Nach Mitteilung des Hamburger Vereins für Luftschiffahrt ist die für den 12. und 14. Mai an¬ 
gemeldete Ziel- und Dauerfahrt für Freiballone auf einen späteren Termin verschoben. 

II. 


In die Liste der Luftfahrzeuge ist eingetragen: 

b) Luftschiffe. 


Bezeichnung 

Inhalt 

cbm 

System 

Motoren 

, Gesamtstärke 

Anzahl 

PS 

Anzahl der 
Schrauben 

Bemerkungen 

.Deutschland“ 

19000 

starr 

3 Daimler- 375 

motoren zu 
je 125 PS 

j zwei zwei- 
4 1 flügelig, 

I zwei vier- 
" flügelig 

Besitzer: Deutsche Luftschiff- 
fahrts-A.-G. 


III. 

Das Verzeichnis der Sportzeugen (siehe Vorschriften für den Flugsport 1911, Ziffer 2 und 3) im Jahrbuch 
Seite 90—98 ist wie folgt zu berichtigen bezw. zu ergänzen. 


Seite 90. 

Berliner Verein für Luftschiffahrt. 

Bisherige Liste ungültig, dafür: 

Dr. ing. Friedrich Bendemann, Beeskow, Fiirsten- 
walder Strasse 2. 

Leon C h r i s t m a n n , Friedenau, Albestrasse 15. Tel. 
Wilmersdorf 6858. 

Professor Dr. Donath, Friedenau, Wilhelmshöher 
Strasse 29. Tel. 1, 5014. 

Max Krause, Berlin S. 42. Alexandrinenstr. 93. Tel. 
IV, 11112. 

Direktor Otto Krell, Berlin W. 15, Kurfürstendamm 22 
Tel.: Charlottenburg 10745. 

Wirkl. Oeh. Oberbaurat Dr. Zimmermann. Berlin 
NW. 52, Calvinstrasse 4. Tel.: Moabit 3695. 

Hauptmann Herwarth v. Bittenfeld, Berlin-Halen- 
see, Kurfürstendamm 76 Tel.: Charlottenburg 8781. 

Oeh. Regierungsrat Professor Dr. Miethe, Halensee, 
Halberstädter Strasse 7. Tel.: Wilmersdorf 3558. 

Professor Dr. S ü r i n g, Potsdam, Kgl. Meteorologisches 
Observatorium. Tel.: Potsdam 287. 

Seite 91. 

Beim Kgl. Säohslschen Verein für Luftschiffahrt hinzu¬ 
zufügen: 

Fabrikdirektor H e u b a c h , Heidenau. 

Oberleutnant a. D. Leschetitzky, Dresden. 

Seite 94. 

Zu streichen Sektion Erfurt. Dafür zu setzen: 

Erfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Dr. Wilh. T r e i t s c h k e , Kiel, Niemannsweg 87 und 
Erfurt, Hochheimer Strasse. Tel. 203. 

Otto Herrmann, Erfurt, Sedanstrasse 41. Tel 329. 

H. Wendel-Leidenberg, Erfurt, Fischmarkt. 
Tel. 1510. 

Beim Kaiserlichen Aero-Club hinzuzufügen: 

Ing. Wolfgang Harlan, Johannisthal b. B., Moltkestr. 21. 

Dipl.-Ing. The len, Hirschgarten b. B., Eschenallee 5 

Ing. E. Rumpler, Berlin Lichtenberg, Siegfriedstr. 202. 

Korvettenkapitän a. D. Engelhard, Berlin-Schöne¬ 
berg, Bozener Str. 21. 

Oberleutnant a. D. \. M o s s n e r, Berlin W. 9, Linkstr. 10. 


, , Seite 98. 

Nachzutragen: 

Frankfurter Flug-Sport-Club. 

Leutnant Ernst Cabanis, Dragoner-Regiment 6. 
Leutnant Hans Cabanis, Dragoner-Regiment 6. 
Leutnant Scanzoni v. Lichtenfei s, Dragoner- 
Regiment 6. 

Düsseldorfer Flug-Sport-Club. 

Hüttendirektor Paul Probst, Düsseldorf. 

Kunstmaler Jul. Müller-Massdorf, Düsseldorf. 

Dr. ing. h. c. Emil Schrödter, Düsseldorf. 

Oberst Bl au rock, Düsseldorf. 

Wilhelm Qrasser, Düsseldorf. 

Assessor Jacob Wahlen, Düsseldorf. 

Verein Deutscher Fiugtechniker. 

Dr. Heinrich Adams, Berlin W. 62. Tel. VI, 11211. 
Michael Gabriel, Johannisthal, Kaiser - Wilhelm- 
Strasse 16. Tel.: Ober-Schöneweide 970. 

Dr. Q e y e r, Schöneberg, Orunewaldstrasse 100. Tel. VI. 
8124. 

Hans O r a d e, Borck. 

Wolfgang Harlan, Johannisthal, Moltkcstrasse 21. 
Tel : Ober-Schöneweide 390 

Regierungsbaumeister Hoffman n, Charlottenburg, 
Trendelenburgstrasse 16. Tel.: Charlottenburg 11057. 
Dr. Fritz Huth. Rixdorf, Böhmische Strasse 46. Tel: 
Rixdorf 9619. 

Richard Hart mann, Berlin W., Eisenacher Strasse 12. 
Tel. Via, 19762. 

Kurt J a e c k e I , Berlin W. 35, Kurfürstenstrasse 37. 
Friedrich Kaiser, Charlottenburg, Fritschestrasse 29. 
Tel.: Charlottenburg 7970. 

Ingenieur Georg Rothgiesser, Berlin W. 30, Martin- 
Luther-Strasse 82. Tel. VI, 7879. 

Berliner Flug-Sport-Verein. 

Qerdes, v. Poser, Rohrbeck, Katsch. 
Strauch, Hediche, Druhm, H e 11 m a n n , 
Fiolka, Schultze. 

Flugtechnische- Verein Leipzig. 

Oberlehrer Ingenieur Alfrc.l Freund, Leipzig. Wesl- 
strasse 28, III. 

Georg B o e c k e r, Leipzig, PVifferulorfer Strasse 20. 

Der Geschäftsführer: Rasch. 


Digitized by 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 












Seite 2 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nr. 8 


Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Einladung zur Führerversatnmlung am Donnerstag, den 27. April, abends 8 Uhr, im Restaurant „Spaten"- 
Friedrichstr. 125. Tagesordnung: Brieftauben bei Ballonfahrten (Herr Unverdorben.) Der Führerausschuss: Elias- 


Königlich Sächsischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3 H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-flusscbusses: Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-fl., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Laut Ministerial-Verordnung vom 31. März, veröffent¬ 
licht im Dresdner Journal am 7. April 1911, ist bestimmt, 
dass Führer von Freiballonen nur dann Passagiere (auch 
Führeraspiranten) mitnehmen dürfen, wenn sie im Be¬ 
sitze eines von einem Verbandsverein ausgestellten, von 
dem Verbandsvorstande gegengezeichneten Führerzeug¬ 
nisses (Passes) sind. 

Diejenigen Herren Führer, die die Ausstellung eines 
solchen Passes wünschen, werden höflichst ersucht, dem 
Vorstande des Fahrten-Ausschusses, Otto Korn, Dresden, 
Chemnitzer Str. 65, folgende Angaben unter gleich¬ 
zeitiger Einsendung von 3 M. (Selbstkosten für Aus¬ 


stellung des Passes) zu machen. Geburtsdatum und -Ort, 
Datum der Erwerbung des Führerzeugnisses, und ferner 
2 unaufgezogene Photographien, Visitformat. 


Bitterfelder Ballon-Wettfliegen am 6.-7. Mai. 

Für dieses Wettfliegen steht Vereinsführern Ballon 
„Elbe“ gegen Leihgebühr von 80.— M. zur Verfügung. 
Meldungen dafür bis spätestens 22. April erbeten, Nen¬ 
nungsschluss in Bitterfeld 25. April. Beteiligung an dem 
Wettfliegen sehr erwünscht. 

Fahrten-Ausschuss. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 


S e k t i o n H a 11 e a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Gartenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


(E. V.) 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Linden-Strasse 6. 


Magdeburger Verein für Luftsehiffahrt. 

Gegründet 27. April 1908. 

Geschäftsstelle: Magdeburg Wetterwarte, Bdhnstr. 17. Telephon 1854. 
Fahrten-Ausschuss: Zollstr. 2. Telephon 64. 


Erfurter Verein für Luftsehiffahrt. 

Gegründet: 2. Januar 1909. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. Telephon 1016 
Fahrten-Ausschuss: Sedanstr. 41. Telephon 329 u. 1903. 


Verein für Luftsehiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Gegründet: 18. Februar 1909. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Weststr. 5. Telephon 4. 
Fahrten-Ausschuss: Bitterfeld, Luisenstr. 15. Telephon 65 u. 175. 


Anhaitischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Gegründet: 1. November 1909. 

Geschäftsstelle: Dessau, Antoinettenstr. 22a. Telephon 37. 
Fahrten-Ausschuss: Dessau, Anloinettenstr. 22a. Telephon 37. 


Niedersächsischer Verein für Luftsehiffahrt 

(E. v.). 

Sitz: Göttlngen. 


Rhein.-Westf. Motorluftschiff-Gesellschaft E.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1906. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 85, Telephon 1274. 
Lnftschiffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 


Breisgau Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Frelbnrg i. B. Gegründet 1908. 


Hamburger Verein für Luftsehiffahrt. 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapitän a. D. Melnardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5, 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene. 
Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Stadtbaurat T o r m i n. Geschäfts¬ 
stelle: Münster i. W., Städtische Betriebsverwaltung, Albersloheiweg. 
Telephon (auch für den Fahrtenausschuss) 2007/2008. 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Quelle, Bremen, Bischofsnadel 12. 
Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 
2 Vorsitzender: Professor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Georg-Oröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss: Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Pommerscher Verein für Luftsehiffahrt. 

1. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister im Kflr.-Regt, 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Oaibel, Stettin. 
Gr. Lastadie 56; Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilhelmstrasse 16a. 

Chemnitzer Verein für Luftsehiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnllzet Strasse 7, Telephon 836. 


Nürnberger Verein für Luftsehiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. August 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Laufertorgraben 3. Telephon: Nr. 7437 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend Im Cafd Kusch. 

1. Präsident: Bankdirektor Gerhard Ley, Laufertorgraben 3. Tel. Nr. 7437. 

2. Präsident: Professor Dr. Hans H e s s , Kaulbachstrasse 22. Vorsitzender 
des- Fahrtenausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann, Marlen¬ 
strasse 8. Tel. Nr. 282. Kassler: Bankier Martin Kohn, Könlgstr. 26. 


Frankfurter Verein für Luftsehiffahrt. 

Geschäftsstelle: Frankfurt «. M.. Kettenhofweg 136. 
TeleDhon: Amt II. 1142. 

Westpreussischer Verein für Luftsehiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schucht, Danzig, Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 und 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Üanzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrten.iusschusses: Hauptraann 
Boisseree, Danzig, Kleine Gasse 1213. 
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Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 




















K«l«gie 

Durch- 



Name 

.cS 

£2 


Name 

Name des Führers 

Ott 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

Schnitts 

g«- 

Orösste 


des 

Vereins 

« Ö 
^ 3 

n 

O» — 

T 3 o 

Tig 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie). 

darunte 

tatslchl 

zurück- 

schwin- 
digkeit 
in km 

in der 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 







St M 

gelegte 

Stunde 



. V. 

26 

5. 2. 

„Hildebrandt“ 

j 0. Koch 

j Neuwiese 

3:50 

! 129 

34 

1650 





Berlin 

1 Dr. Loeb 
| Laband 







K. C. 

1 

5. 3. 

„K. Ae. C. III“ 

1 Kapt Lt. Hormel 

| Höckendorf 

2:35 

125 

50 

1350 





Bitterfeld 

Frl. Benedikt 

Schubart 

1 






Ober- 

4 

12. 3. 

»Ulm“ 

Leutnant Kalbfuss 

Harburg i. R. 

4:50 

70 

18 

2230 


schw. V 



Ulm 

Masser 


(90) 








König 

Stammler 

| 






Augsb. V. 

7 

16. 3. 

„Schwaben“ 

Frhr. v. Veltheim 

Schmaitten- 

15:35 

165 


1500 




Augsburg 

Lange 

Bulcke 

bach 







B. V. 

39 

19. 3. 

„Hewald“ 

R. Klose 

Folstefanz 

5:20 

173 

33 

1620 





Schmargendf. 

Nicolai 










„Heyden I“ 

Schwerdtfeger 






Ueber den Wolken sehr 
schöne Gloriole und für 

B. V. 


19. 3. 

Weissig 

Quthmann 
v. Forell 

b. Wedderstedt 

6 

180 

30 

1190 




„Elberfeld" 




30 

1600 




19. 3. 

Dr. Fuchs 

Amersfoort 

5:50 

163 

sche<nung des „Brocken- 




Barmen 

Dr. Tenhaft 

Diester 

Frau Diester 





gespenstes“. 





19. 3. 

„Bochum“ 

Kaulen 

Velen 

4 

75 

25 

3150 





Barmen 

Erfurt 

Funkenberg 

Frau Rübel 








8 

19. 3. 

„Erfurt“ 

Sy rowy 

bei Bielefeld 

6 

200 

36 

1900 





Schmalkalden 

Herrmann 

Victor 

Schmidt 



(220) 




Anh. V. 

4 

19. 3. 

„Dessau“ 

F. Bauer 

bei Lehrte 

6:23 

172 

28 

1250 





Anhalt 

Braune 

Clausen 

Wayland 

Dr. Stuchtey 







Kurh. V. 

3 

19. 3. 

„Marburg“ 

Emmen 

8:40 

240 

30 

1760 





Kassel 

Weber 

Dr. Joachim 



(262) 




Leipz. V. 


19. 3. 

„Leipzig“ 

Hauptm. v. Oidtmann 

bei Börsum 

6:31 

150 

25 

2400 

Meist über geschlossener 



Leipzig 

Hauptmann Otho 
Leutnant Kormann 






Wolkendecke; bei Ballen¬ 
stedt zur Oriemierung bis 
auf 400 m herunter. Aus- 





Leutnant Preusser 






blidungsfahrt für 3 Flieger- 

Oberrh.V. 


19. 3. 

„Eisass“ 

Weber 

Wolfersweiler 

7:8 



2520 

offizieie. 




Strassburg 

Dr. Back 

Leutnant Schilling 
Franck 







Schl. V. 

5 

19. 3. 

„Rübezahl“ 

Dr. Loebner 

Töppendorf 

5:55 

96 

19,7 

1900 





Breslau 

Neefe 

Fritzschier 

Neuzebauer 


(114) 






Wür. V. | 

4 

19. 3. 

„Stuttgart“ 

Mehl 


2:30 

57 

6,3 

1700 





Reutlingen 

Anner 

Ficker 

Held 







Nr. V. 


19. 3. 

„Elberfeld“ 

Dr. Fuchs 

Armersfort 

5:30 

162 

30 

1680 





Barmen 

Diester 

Frau Diester 

Dr. Taenhaaff 

(Holland) 




1 

j 


K. C. 

14 

20. 3. 

„D. A. K. III“ 

Prof. Dr. Oocht 

Pyrmont 

5:10 

215 

41,6 

1300 





Bitterfeld 

Frau Gocht 

Dr. A. Schmidt 






1 

Sä. V. 

31 

20. 3. 

„Hilde“ 

0. Korn 

Hooghalen | 

18:30 

500 

29 

1100 






Leutnant Baldauf 

(Holland) 


(535) 




Sä. Th. V. 


21. 3. 

„Halle“ 

v. Wuthenau 

Letzlinger 

5:45 

102 

16,5 

1100 





Bitterfeld 

Bassermann 
v. Rechenberg 

Heide 



j 

i 

2500 


Mi. V. 


22. 3. 

„Mainz“ 

v. Selasinsky 

Bacharach 


i 






Mainz 

Kölsch 

Dr. Arntzen 


i 

( 


1 


Po. V. 

1 

22. 3. | 

„Pommern" 

Westroem 

bei Ball 

4:45 

120 

20 

1120 




| 

Pasewalk 

Frl. Sass 

Sass 

Heinemann 



; 


! 
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- 



Zu. fick- 





t: 






gelegte 

Durch- 



Name 

JSm 

£2 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

schnitt* 

g«* 

OrOsste 


des 

Vereins 

11 

«*■" 
5» B 

Tag 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an enter Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tatsfichl. 

zurfick- 

schwin- 
digkelt 
ln km 
ln der 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 


•J— 





SL M 

gelegter 

Weg 

Stunde 



K. C. 

14 

23. 3. 

„D. A. K. H“ 

Hackstetter 

Höhnstädt 

6:45 

53,5 

9 

750 





Bitterfeld 

Frl. E. Lindemann 



(85) 



Wissenschaft!. Fahrt: Ver- 

Fr. V. 

9 

23. 3 

„Tillie II“ 

Dr. Ludewig 

bei Coblenz 

4:50 

90 

20 

1500 




Qriesheim 

Neumann 

Proi. Lorenz 






graphie. Die Zeichen der 
Stationen Frankfurt uod 





Dr. Seddig 






Darmstadt waren gut zu 
verstehen. Die Frank- 











fu'ter Siaiion gab Auf- 

Fr. V. 

8 

23. 3. 

„Moenus“ 

Hoerle 

bei Coblenz 

5 

85 

18 

1900 

Schluss über Wetteraus- 




Qriesheim 

Hahn 

Dr. Lischner 
Qrumbach 






sichten u. Fahitrichtung. 

Fr. V. 

10 

23. 3. 

„Taunus* 

Merzbach 

bei Coblenz 

4 

81 

20 

1200 

Wissenschaft!. Fahrt: Ver- 




Griesheim 

Höchberg 

Heyne 






suche mit drahtloser Tele¬ 
graphie. Es gelang die 
entzifferbare '*• .Aufnahme 





Prof. Dr. Boiler 






von Frankfurt aus. Cöt- 

Westf. 

5 

24. 3. 

„Bielefeld“ 

J. Metzger 

Petri 

Ziegenhain 

6:55 

138 

20 

1650 

tingen telegraphierte etwas 
zu schnell, so dass man 
durch den Hörer nicht 

Li. V. 



Bielefeld 

Frau Heinlein 


(170) 



folgen konnte, die Ver- 










stflndigung mit Karlsruhe 





v. Sillich 






war jedoch sehr schwach. 

K. Sä. V. 

32 

25. 3. 

„Heyden I“ 

Hauptmann Müller 
Leutnant Gansauge 
Bergmann 

bei Schleiz 

5 

140 

30 

1500 




25. 3. 

„Münster“ 

Eimermacher 

Belgien 

3:23 

205 

63 

2950 





Münster 

Brinckmann 

Henze 

Mainz 








Schles. V. 


26 3. 

„Schlesien“ 

Hirschberg 

Dr. Weingärtner 
Tritzschler 

Gothmann 

Hampel 

Oberleutn. v. Quast 

Torgau 

3:28 

210 

60 

2100 



K. C. 


26. 3. 

„D. A. K- III“ 

Meerhout bei 

6:30 

530 

82 

3060 

Landung glatt bei Sturm. 




Bitterfeld 

Leutnant Senftleben 
Boldt 

Antwerpen 






Zw. V. 


26. 3. 

„Zwickau“ 

Bertram 

bei Eisenach 

2:4 

146 

73 

2300 

do. 




Zwickau 

Frl. Ebert 

Meyer 

Sarfest 







Sä. Th. V. 


26. 3. 

„Nordhausen* 

v. Wuthenau 

St. Pierre b. 

9 

670 

70-80 

3500 

do. 




Bitterfeld 

Dr. Zedel 
v. Rechenberg 
v. Thermann 

Brüssel 






Sä. Th. V. 

5 

26. 3. 

„Altenburg“ 

Gerhardt 

bei Cassel 

2:45 

240 

85 

2500 

Nach UeberfHegen der Fulda 




Altenburg 

Wandelt 






und Aufr. issen des Ballens 
setzte der Ballon auf einer 





Breiting 






Wiese, etwa 30 m vom 





Geibel 






Ufer, auf, wurde aber 

Sä. Th. V. 


26. 3. 

„Halle“ 

Bitterfeld 

Leutnant Knoerzer 

Frl. Blässig 

Rütten 

3:32 

260 

73 

2400 

dutch Gegenwind in den 
Fluss getrieben, wobei ein 





Leutnant Meyer 






stauchte. 

Mü. V. 

6 

28. 3. 

„Pettenkofer“ 

Bietschacher 

bei Eichstätt 

3:33 

84 

27,6 

3080 





München 

Baron v. Bassus 

Dr. Schmauss 



(98) 




Pom. V. 

1 

28. 3. 

„Pommern“ 

Prof. Dr. Steyrer 

bei Teterow 

3:30 

62 

20 

800 





Qreitswald 

, Dr. Hochmeier 
Wolfram 







Augsb. V. 

8 

29. 3. 

„Gersthofen 11" 

Defregger 

Baerenbach 

9:24 

290 


1320 





Gersthofen 







K. C. 

16 

1. 4. 

„D. A. K. III“ 

Leutnant v. d. Heyden 

Parsin 

12:45 

250 

20 

1700 





Bitterfeld 

Leutnant Jacobi 
Leutnant v. Krause 







Münster!. 

12 

1. 4. 

„Münster“ 

Oberlt. v. Bastineller 

bei Vorwohle 

8 

145 

19 

2100 


Verein 



Münster 

Oeilen 

Schlichter 

Hamuth 







Bi. V. 

14 

1. 4. 

„Delitzsch“ 

Wankmüller 

Radeburg 

5 

105 

27 

3500 

In 3500 Schneetreiben. 




Dessau 

Hackstetter 


(135) 




Augsb. V. 

9 

1. 4. 

„Schwaben“ 

Riedinger jr. 

Siebenbrunn 

5 

12 


1250 

Starke Böen, aber kein Wind. 



Gersthofen 

Kurz 

Dr. Herkerath 

Veeh 
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Zurfick- 











gelegte 

Durch- 



Name 

s 


Name 

Name des Fahrers 


Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

schul tts- 

ge- 

Orteste 


des 

Vereins 

iä 

•i 

3 

T«f 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an enter Stelle) 

and der Mitfahrenden 

U r t 

der Landung 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tataicbl 

zurück- 

schwül- 
dlgkeit 
in km 
ln der 

reichte 

Hübe 

Bemerkungen 






St. M. 

gdectu 

Weg 

Stunde 



Nr. V. 


1. 4 

„Crefeld“ 

Hauptm. Rauterberg 


7:30 

170 

22,6 

2200 





Düsseldorf 

Major v. Abercron 
Stelzmann 







Han. V. 

4 

2. 4. 

„Hannover“ 

Dr. Frisch 

Ivenrode 

4:10 

104 

— 

1600 





Hannover 

Prof. v. Bodenstein 
Klee 

Leutnant Glahn 









2. 4. 

„Bochum“ 

Matton 

Senne 11 

5 

115 

23 

2000 





Rheinelbe 

Rüthemeyer 

Schumann 











Dr. Unfrey 









2. 4. 

„Halle“ 

Dr. Albrecht 


3:35 

56 

17 

900 





Bitterfeld 








Wü. V. 

16 

2. 4. 

„Stuttgart“ 

Stuttgart 

Merkle 

Schmid 

Fiedler 

Ludwigsburg 

4:15 

15 

4 

1600 


Sä. Th. V. 


2. 4. 

„Altenburg“ 

Fr. Linke 

Etzdorf 

4:6 

73 

19 

2240 





Zeitz 

Frau Bergrat Böhm 











Amtsrichter Trappe 
Fraese 







K. Sä. V. 


2. 4. 

„Heyden 11" 

Leutnant Knoerzer 

Görlitz 

8 

112 

16,25 

1280 





Weissig 

Rtm. v. Bültzingstöwen 
Meyer 

Oberl. v. Selasinsky 



(130) 




Mittlrh. V. 


2. 4. 

„Mainz-Wies- 

Hamburg 


40 


1800 





baden“ 

Frau Nansen 









Wiesbaden 

Dr. Arntzen 







Sä.Th.V. 


2. 4. 

.Nordhausen“ 

Liebenam 

Luckenwalde 

4:30 

80 

18 

250 





Bitterfeld 

Nicams 

Schwenkenbecher 

Dr. Kroeber 







Sä.Th.V. 

18 

2. 4. 

„Halle“ 

Dr. Albrecht 

Zübelsdorf 

3:35 

56 

17 

920 

Vorzeitige Landung wegen 



Bitterfeld 





Oewitter. 

Bi. V. 


2. 4. 

.Bitterfeld" 

Dr. Giese 

Freiwalde 

6 

106 

20 

1100 

do. 




Bitterfeld 

Dr. Schultz 

G. Voigt 

Naumann 



(120) 




Frkf. V. 

25 

2. 4. 

.Hansea* 

Landmann 

Elm i. d. Rhön 

7:30 

74 

9,25 

1400 

Wegen Gewitter Zwischen- 




Griesheim 

Jessel 

Landfried 

Setz 





landnng. 



Frkf. V. 

26 

2. 4. 

„Moenus“ 

May 

i. d. Wetterau 

3:39 

26 

9,25 

1050 

do. 




Griesheim 

E. Richard 











F. Reichard 

Dr. Beyer 







Ober- 

5 

2. 4. 

.Ulm“ 

Leutnant Kalbfuss 

Bollingen 

4:10 

8 

4,5 

2820 

Landung wegen Oewitter. 

schw. V. 



Ulm 

Frau Kalbfuss 
Leutnant Kröbling 
Leutnant Schall 


(20) 






Schl. V. 

7 

2. 4. 

.Schlesien“ 

Dr. Loebner 

Schildberg 

6:25 

53 

9,5 

4050 

Zwischenlandung. 




Breslau 

Neese 

Dr. Dankworth 


(60) 





Osn. V. 

2 

2. 4. 

„Osnabrück“ 

Oberleutnant Hopfe 

Ronnlingen 

6:35 

135 

6,5 

1400 

do. 




Osnabrück 

Hauptmann Romberg 
Schoeller 











Leutnant Klingmann 







Leipz. V. 

6 

2. 4. 

„Leipzig“ 

Gaebler 

Sallgart 

5:20 

126 

22 

1300 

Landung wegen Gewitter. 



Leipzig 

Jost 










Apfel 

Wolf 







Anh. V. 

5 

2. 4. 

.Anhalt* 

Hauptm. v. Oidtmann 

Wahlsdorf 

4:45 

85 

18 

1100 

do. 




Dessau 

Hauptmann Wachs 
Buhe 

A. Weber 







Obrh. V. 


2. 4. 

„Eisass“ 

bei Colmar 

1:55 

15 


1600 





Colmar 

Gottlieb 

Bernhardt 

Franck 









2. 4. 

„X“ 

Staatsanw. Dransfeld 

Arzheim 

5:25 

95 

18 

2040 

Probefahrt. 




Saarbrücken 

Knoblauch 

Schregel 

Weber 

Romme! 
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Kaiserlicher Aero-Club. 


Geschäftsstelle; Berlin W, 30, Notiert'dorf- 
ptatz 3 Tel. VI. 3605 u. 5939, 
Fahrtenäusschuss; Bilten'eld. Tel 94, 
Clubhfttie: Johan-nisthai. Tel. Ober-Schöne* 
weide 420*427. 



AomsIduh’QVÄ zu Fahrten ■■■mit Leuchtgas 

sind isr: die Geschäftsstelle in Berlin, 
: solche zu Fahrten mit WasSeratoffgas 
nach Bitt-erfeld iu richtan. 


Jajircsabonnentcntsharten zum Sfai-tpiatz des PtttgpJaSzes JofraijntstHöl sind zum Preise vors 25 M. pro 
Släcfe heim Cittöbtifeau erhaltlieh. 

Zm Legitimation ist neben der ftöannewentsltarte stets eine vom ClitU aUgest ettiprfte und mit dem 
LegHlmal-iaitseermerL «ersehene Photographie an der Hasse des Flugplatzes vofzuzeigen, 

Mitglieder des Clubs, weiche JabröHsboBwetweflisk arten lösen wollen,. werden gebeten, Ihre Photo¬ 
graphien dem Clubbureau zur Abstempelung urtö Vornahme des LeghMatSoiisoermerhes vorzulegen. 


Wen. Wfgenönmien als ansserördenträtheS Ätttgited 
aut Grund Io» 5 5 der Satzungen: 

Herr Leutnant Friedrich Stahl, SChÖneberg, öeneral- 
Pape-Strasse; Kaserne ; 


•.2m Preitiallnnfülirern ernannt; 

Herr Leutnant d. R Hans Kastan, Grursewald, Wiss- 
ihanustrasäe ,1. - ’ k. 

Herr •'Oberleutnant d. L. K. D. Met et, Berlin W. 50, 
.Regensburger Strasse :23a: 


Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt (E, v.). 

Gegründet 15, Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz,: Major von Abarcron, Inf.-Reg. Frb. v. Sperr (3. We&tf.) Nr. 56, Mülheim tu Rhein, Ragent«nstr. 52,' 
Tel. 184. — II, Vorsitzender: Professor Ernst Milare.lv, Bonn, Arge'aoder Strasse 120, fei, 1849, — Vor¬ 
sitzender de» Fahrtenausschusses; Prof. Or. BamleK, Essen-Stadtwafd, Tei 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschu88-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltrheim, Cre*eid, Bochumer Allee, fei. 4446. — 
Schatzmeister; Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credjt-Aostalt. Tel 536. — Schriftführer; Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239 


Frankfurter Flugsportkiuös E. V, 

SJerchältMtelle: P.r • n k ( o r I a. M., Bethmsc.-.s». 52 (Central. 

Hotel! Tei. .11634. 

Die Passsffiermaschine des Clubs ist auch jn den 
letzten 14 Tagen zahlreich in Affsprodi genommen worden. 
Ar» JO, April staffele dPr hohe Pftiiektor des Clubs, Sfe. Kgl, 
'Hohfit der Gtossherzog von Hessen, io Begleitung' lltrV 
Königlichen Hoheit, der Grpsshe.rzogln und Seiner-König--, 
liehen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preussen dem 
■fiuggelände . unseres Mitgliedes, Herrn August Lulpr, 
einen Besuch ah und veiweihen mehrere Stunden auf 
dem Fitiggelönde, woselbst die Italien Hen-schäfte» die 
Apparate" eingehend besichtigten Pnnz Heinm.li von 
pieitsscu unternahm auf der ClubmusJime unter futmmg 
des Herrn August Euler eine Passagicrralnt, Ausserdem 
'vollführten samrliehe Führer des Clubs teils auf ihrer 
eigenen, teils auf der Clutmiasehuie Aufstiege. Unser 
Mitglied Herr 'Otto feieiiarcU, ;C’>rijüHzig-Frei%vfHiger im 
(iardv-Dragoner-Regiment Nr 24. begleitete iaiii .seiner 
. «!g«np.h;'.Mj»ctöob; däS:'.?<!pp<rlih4,iiftsi;hi.# „Deutschland" 
von Darmstadt «sich Frankfurt, itherfiölfe es unterwegs 
sind landete-iritter dein Btdliii! der zahlreichen Xuscbnuer 
.auf; derin netter) fluggelände Ih Frankfurt' a. -M; Ktuz 
nach Abfahrt des. Keppeli'okrwiizeis stieg Herr !<■ i.liardt 
ebenfalls auf, tühr mtnSUtsl ructl dem. alten Oficshfcimtr 
Exerzierplatz, v.» er: kein Flugzeug r.wecks Einnahme 
Von Benzin und Oe! in unserem Schuppen »oterbraehte 
Gegen 5 Ui» abends flog er m 25 Minuten luch Darm- 
stadt zurück und laSnitsttf glatt au! dein TruppemUjtfffgs- 
p'atz Dannstadt in Gegenwart der noch auf dem riug- 


gelände wellenden' höhen Herrschaften, welche ihn leb- 
liatt: hegllickwiiiiselifeii. 

Als net;er ■ behütc-r hat sich Herr Oberleutnant 
von iiolhaefr vom Dragonertegimcnt Nr. fi in Mainz an- 
gemeldet und beieits die ersten Stunden erhalten. 
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Mannheimer Verein für Luftschiffahrt 
Zähringen. (E.V.) 

Cteseliffft'ßUfc Marnheim \X -I N£?tL Feiephon 3730. 
f. Vorsft 2 tßder r Dr. pö’iL, flu ft.. Re I.s;4 t öehc -denXß'ö.uMt I 

Ufiü Mitglied der 1, Bail (iäiiitim,; MarnHeim H 7 , .iü, Tel J3. (. Scmi.tf.- 
iTieif.tftr: ; H, R lej ? .Mannhvrn' - Ü<5b6istrjfiääe H. Tel *2.H0. I. Ictmftfönrer; 
f ünHp Shprfenlfpisf il. L„ Wal dpnr LkIts kkc ä?. VofiiUemitf des Fjahfteo- 
ausscliussei.:. Leutiiafff .S h w a c*.r ä Hftidvlhvrg, SoptiiepÄtr; 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt. 

Sltü: Bruu#cll»iU, 6<ltU8ltvfw«11 s. 
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Untersuchungen über die Veränderung von Wasserstoff 

in Gasballonen. 

Von Dr. N. Garo und Dr. B. Schück (Berlin). 


Ueber die für die Luftschiffahrt wichtige Frage, in 
welcher Art und Weise und mit welcher Geschwindig¬ 
keit die Wasserstoffüllung eines Ballons Veränderungen 
erleidet, ist zahlenmässiges Material bisher nicht vor¬ 
handen. Es liegen zwar eine Reihe praktischer Er¬ 
fahrungen über die Veränderung des Auftriebs von 
Ballonen, ebenso Untersuchungen über die Gasdichtigkeit 
verschiedener Ballonstoffproben vor, doch ist eine syste- 1 
matische Untersuchung dieses Gebietes nicht durch¬ 
geführt worden. Die nachstehenden Arbeiten sollen als 
Versuch bezeichnet werden, eine gewisse Klarheit der 
hier herrschenden, verwickelten Vorgänge zu erlangen. 

Die Veränderung von Wasserstoffgas in Ballonen hat 
zweierlei Ursachen: Einmal treten direkte Gas¬ 
verluste durch Ausströmen des Gases aus Ventilen, 
Oeffnungen usw. auf, die absichtlich am Ballon ange¬ 
bracht werden, um einen schädlichen Ueberdruck bei 
Ausdehnung des Gases (Sonnenstrahlung usw.) zu be¬ 
seitigen bezw. zur Anbringung von Armaturen dienen; 
sodann erfolgt durch den Vorgang der Diffusion einer¬ 
seits eine Vermischung des Wasserstoffes mit den Be¬ 
standteilen der Luft, die von aussen durch die Ballon¬ 
hülle in den Ballon dringen, anderseits ein Verlust an 
Gas, indem der Wasserstoff durch die Hülle aus dem 
Ballon tritt, und zwar dem Diffusionsgesetz entsprechend 
schneller als die Luft eintritt. 

Alle diese Vorgänge bedingen eine Verschlechte¬ 
rung des Wasserstoffs und die Folge davon ist natur- 
gemäss eine Verminderung des Auftriebs, d. h. der 
Tragfähigkeit des Ballons. 


Der Gegenstand vorliegender Untersuchungen 
bezieht sich lediglich auf die Feststellung der durch 
die Diffusion stattfindenden Veränderungen des Wasser¬ 
stoffs in Ballonen verschiedener Formen. 

Zu den ersten Versuchen, die im Mai 1910 im 
Laboratorium des einen von uns (Caro) ausgeführt 
wurden, wurde ein kleiner Versuchsballon in Form der 
Zeppelin-Luftschiffe benutzt, der in liebenswürdigster 
Weise von der Firma A. Riedinger. Augsburg, zur Ver¬ 
fügung gestellt worden war (siehe Figur J). 

Die Personalien des Ballons waren folgende: 
Inhalt: 96 Liter 
Länge: 151 cm 

Grösster Durchmesser: 33 cm 
Gewicht: 820 g. 

Die Hülle des Ballons bestand aus dubliertem 
Ballonstoff und besass fünf Klebbahnen in der 
Längsrichtung. Bei Ausführung der Versuche erfolgte 
die Druckmessung mittels eines Wassermanometers, die 
Bestimmung des Auftriebes vom Füllgas mit einem 
wassergefüllten Schilling’schen Apparat. Barometerstand 
und Temperatur differierten während der Versuchsdauer 
nur gering. 

Es wurden die in folgender Tabelle zusammen¬ 
gestellten Werte erhalten: (s. Seite 8 oben.) 

Der beobachtete schnelle Rückgang des Ueber- 
druckes im Ballon und die beobachtete Deformierung 
desselben weisen darauf hin, dass der Ballon wenig 
dicht war, da man kaum annehmen kann, dass diese 
Tatsachen lediglich auf die Diffusion des Gases zurück¬ 
zuführen sind. Diese Undichtigkeit des Ballons ist auch 
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Art 

des Hillgases 

Ballongas nach Füllung 

Ballongas nach 1 Stunde 

Ballongas nach 
2 Stunden 

Ballongas nach 4 Stunden 

Ballongas nach 

24 Stunden 

Ballongas nach 

48 Stunden 


Auf¬ 

trieb 

pr. cbm 

mm 

Ueber- 

druck 

Auf¬ 

trieb 

g 

pro cbm 

Zusammen¬ 

setzung 

mm 

Ueber- 

druck 

Auf¬ 

trieb 

* 

pro cbm 

Eja§ 

Ü| 

N SS 

mm 

Ueber- 

druck 

Auf¬ 

trieb 

* 

pr.cbm 

mm 

Ueber- 

druck 

Auf¬ 

trieb 

pr.cbm 

Zusammen¬ 

setzung 

mm 

Ueber- 

druck 

Zusammen¬ 

setzung 

mm 

Ueber- 

druck 

Zusammen¬ 

setzung 

Leucht¬ 

gas 


90 

1 

1 

2.4% 

Köhlens. 

0,4% 

Sauerstoff 


1 



j 1 

i 

: 





0 

t 

0,8% 

Köhlens. 

6,5% 

Sauerstoff 

Leucht¬ 

gas 


115 

1 

i 

2,5% 

Köhlens. 

0,4% 

Sauersiofi 

2,7%schw, 

Khlwst. 

10,4% 

Kohlenox. 

52,1% 

Wasserst. 

24,3% 

Mcthnu 

7,0% 

Stickstoff 

4 





i 

i 

i 

) 

8 

I 

i 


1,8% 

Köhlens. 

3,1% 

Sauerstoff 

2,3%schw. 

Khlwst. 

o 

1.7% 

Köhlens. 

3,7% 

Sanerstofl 

2,0%schw. 

Khlwst. 

9.6% 

Kohlenox. 

39,6% 

Wasseist. 

23,4% 

Methau 

20,0% 

Stickstoff 


| 

Wasser¬ 

stoff 

! 1179 

| 

12 

1167 


5 I 

i 

1113 

0.8% 

Sauer¬ 

stoff 



i 

2 

1101 

1,0% 

Saucrs:off 





Wasser¬ 

stoff 

1179 

4 

1164 

I 




2-3 

1150 

1 1 

1140 







leicht erklärlich durch die geklebten Nähte, die im Ver¬ 
gleich zur geringen Oberfläche des Ballons besonders 
gross sind. Hierdurch werden die Resultate nicht ein¬ 
deutig; doch ist deutlich zu erkennen, dass die Geschwin¬ 
digkeit der Diffusion abhängig ist vom Anfangsdruck 
des Füllgases und dass entsprechend dem Diffusions¬ 
gesetz sowohl bei Gasgemischen (Leuchtgas), als auch 
bei reinem Wasserstoff ein schnellerer Austritt von 
Wasserstoff als Zutritt von Luft stattfindet. 

Da es in erster Linie darauf ankam, für die Praxis 
verwendbare Unterlagen zu gewinnen, so wurden weitere 
Untersuchungen bei Gebrauchsballonen angestellt. Zu¬ 
nächst am Lenkballon „Parseval VI* der 
Münchener Parseval-Luftschiffahrts-Gesellschaft, die das 
Luftschiff für diese Zwecke in liebenswürdigster Weise 
zur Verfügung stellte (13. August—14. September 1910). 

Die Personalien des Luftschiffes sind folgende: 

Nutzbarer Inhalt: 6500 cbm. 

Länge: 80 m. 

Grösster Durchmesser: 14 m. 

Gewicht der Gondel: 80 Ztr. 

Anzahl der Luftballonetts: 2. 

Die Ballonhülle ist aus dubliertem Ballonstoff von 
der Firma A. Riedinger, Augsburg, gefertigt. Das Luft¬ 
schiff erhielt am 10.—13. August eine neue Wasserstoff¬ 
füllung, nachdem die alte Füllung in Freiballone gedrückt 
worden war. 

Der verwendete Wasserstoff wurde in Stahlflaschen, 
auf 150 Atm. komprimiert, von der elektrolytischen An¬ 
lage Oersthofen bei Augsburg geliefert. Mehrere Stich¬ 
proben zeigten, dass die Flaschen vorschriftsmässig mit 
5 cbm Wasserstoff und 150 Atm. komprimiert gefüllt 
waren. Die Qualität des Wasserstoffes schwankte bei 
den einzelnen Lieferungen; es wurde gefunden: 


Vol. °/o Vol. °/o Vol. o/o 

Sauerstoff Wasserstoff Stickstoff 
0,2 98,7 1,1 

0,3 98,5 1,2 

0.3 98.3 1.4 


Durchschn 0.27% Sauerst. 98,5%Wasserst. 1,23% Stickst. 

Es wurde in verschiedenen Proben ein spezifisches 
Gewicht von 0,087 entsprechend einem Auftrieb von 
1181 g pro Kubikmeter festgestellt (theoretisch nach der 


Durchschnittsanalyse 1186 g Auftrieb). Der Wasserstoff 
enthielt keine schweren Kohlenwasserstoffe und kein 
Methan. 

Die Probenahme erfolgte in der Ballonhalle und 
zwar in Zeiträumen von ca. einer Woche. Die Proben 
wurden aus verschiedenen Höhen des Ballonkörpers 
entnommen, und zwar stammen: 

Proben A aus der obersten Gasschicht, 2,5—3 m 
von der Baiiondecke entfernt und wurden durch ein 
Seitenventii entnommen. 

Proben B aus der mittelsten Gasschicht, 7 m vom 
Ballonloden entnommen durch ein Bodenventil des 
Ballons. 

Proben C aus der untersten Gasschicht, 2 m von 
dem Ballonboden, entnommen durch ein Bodenventil 
des Ballons. 

Die Proben wurden mit Hilfe eines Aspirators durch 
Gasröhren, die bis zur Entnalimestelle eingeführt waren, 
in Gaspipetten gesaugt und je 100 ccm der luftdicht ver¬ 
schlossenen Proben im Laboratorium der Gesellschaft 
für Lindes Eismaschinen, A.-G., Abt. Gasverflüssigung, 
analysiert. Hierbei geschah die Bestimmung des Sauer¬ 
stoffes mit alkal. Pyrogallussäure, des Wasserstoffes und 
Stickstoffes durch Verbrennung mit Kupferoxyd nach 
Jäger. Die Probeentnahme musste stets am Morgen er¬ 
folgen, da das Luftschiff am Tage durch Passagierfahrten 
und Vorbereitungen in Anspruch genommen war. 

14. August 1910. Erste Probeentnahme. 

Der Ballon war noch nicht an die Amme ange¬ 
schlossen und hatte noch keine Fahrt unternommen. 


Vol. % 
Sauerstoff 
A 0,2 

B 0,3 

C 0.3 


Vol % 
Wasserstoff 

98.4 
98,0 

97.5 


Vol. % 
Stickstoff 
1,4 
1,7 
2,2 


d. h. im 0,27$ 97,96% l,/7% 

Durchschn. Sauerstoff Wasserstoff Stickstoff 


14.—17. August. Der Ballon wurde am 16. an die 
Amme angeschlossen und hatte durch Nachfüllung der¬ 
selben 500 cbm frisches Gas erhalten (die Nachfüllung 
der Amme fand nach Angaben nicht täglich statt, sondern 
nur dann, wenn der Gasverlust des Ballons es er¬ 
forderte). 
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Er machte ift dieser' 
Zeit drei Fahrten, bet denen 
er bei starker Sanne ca. 
4 Stunden in der Lütt war 
1.8. August I9fö Zweite 
Probeentnahme. 

Die Amme war haif-Tecr 
uiiü der Ballon batte viiUi- 
rvn.t der Nacht durch Ab 
ktihlung: (Jas tief AtWftfc ei'itv 
gesaugt, doch habe-dieselbe 
an.' Tage sortier keine Nach* 
fallt!«' erhalten. 


Er machte in dieser 
Zeit 7 Fahrten, bet denen er 
bet teit« eise, grosser Hiizc 

ca St—ritz Stunde» in der 

Urit war. ' 

3i August f'TlO. Dritte 
Probeentnahme. 

Die: Amme wdr wieder 
tmJbleer, sie hatte kurz vor 
der PrObecmnalitne ltöch ein¬ 
mal irisches Das erhalten, 
wodurch das Oas In der 
Schicht C lerteSsiirt wwde. 

VotV ! " 

Sauerstoff 


d. h. in; 0 , 7 % 

Durchschn Saucrstr.fr 

■Vnl. 1 
Wasserstoff 
A 9T9 


d. )i. Im 0.97% 

Durehsclm. Satterstoff 

Vtd 1: 
Wasserstoff 
A 93.7 


‘ d, h. irn 94.9^ 
Häretisch«. Wasserstoff 


d. h. im 93J%: 
Purehsclm, Wasserstoff 

Voi ■' 
Sticksta» 


d. h. im 1,4'j Pl *- *■ *■ "• ">• 

Daictrscfv». Stickstoff 

iProbe aus: den. .hintere« SaHoitetf am ent¬ 
sprechenden MaiKmietersctiteitfib .eidnomrrten, zeigte 
• I8.2S Sauerstoff, 3,6« Wasserstoff, 78,2% Stfckstpff). 

18,—30. August. Der Ration hatte weitere UOöcbtn 
irisches ö&s durch Nachtübungen der Amme er¬ 
halten. 


•»“vormut.*«. d, ti. im ä83’t 

Diifclisetjti Stickstoff 

■35. August bis 13, September., Der Ballon bat 
weitere 1150 cbm irisches Gas durch NachJuiiungen der 
Amme erhalten 

Er machte in dieser Zeit & Fahrten, hei denen er 
meist bei mif.it#« Temperatur 13-13 Stunden in der 
Lufi war. 


B 

0,7 

C' ■ . 

fl« 
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14. September 1910. Vierte Probeentnahme. 


Die Amme hat vor der Probeentnahme kein frisches 
Qas erhalten. 


Vol. % 
Sauerstoff 
A 1,3 

B 1,5 

C 1,5 


Vol. % 
Wasserstoff 

92.9 

91.9 
91,4 


Vol. % 
Stickstoff 


5,8 

6,6 

7,1 


d. h. im 1,43% 92,07 % 6,5% 

Durchschn. Sauerstoff Wasserstoff Stickstoff 


Die Ergebnisse der Versuche sind nicht eindeutig, 
denn einmal konnten die Proben nicht unmittelbar nach 
den Fahrten entnommen werden, sondern stets am Morgen, 
und dazu nicht immer unter denselben Bedingungen, da 
der Ballon teilweise kurz vor der Probeentnahme frisches 
Qas erhalten hatte. Desgleichen konnte keine genaue 
Beobachtung der Temperaturen , Barometerhöhen usw. 
durchgeführt, und die Untersuchungen nicht über den 
15. September ausgedehnt werden. 

Es konnte auch nicht festgestellt werden, welcher 
Anteil am Gasverlust auf Diffusion und welcher Anteil 
auf direktes Ausströmen des Gases durch Ueberdruck 
zurückzuführen ist, da das Luftschiff stets Fahrten bei 
grosser Hitze und starker Sonne machte. Die Versuche 
ergeben indes mit Sicherheit, dass: 

1. das Qas im Ballonkörper in der Ruhelage des¬ 
selben starke Schichtenbildung zeigt, 

2. entsprechend den Diffusionsgesetzen der spezifisch 
leichtere Stickstoff der Luft leichter durch die 
Hülle in den Ballon diffundiert als der Sauer¬ 
stoff, 

3. je reiner und leichter, d. h. je hochprozentiger 
im Wasserstoff das Füllgas ist, desto schneller 
die Diffusion der Luftbestandteile in den Ballon 
und damit eine Verschlechterung des Gases er¬ 
folgt, denn schon nach 4 Stunden Fahrt hat das 
Füllgas 3,1% Wasserstoff verloren, während es 
nach weiteren 12 Stunden Fahrt nur einen Ver¬ 
lust von 1,2% Wasserstoff zeigte. 

Die beobachtete Schichtenbildung legte es nun nahe, 
die Schichtung des Ballongases und die Veränderungen 
desselben durch Diffusion (d. h. die Anreicherung mit 
den Luftbestandteilen durch Eindringen in den Ballon 
und den Verlust von Wasserstoff aus dem Ballon) zu¬ 
nächst bei einem in der Halle ruhenden Ballon zu unter¬ 
suchen, um die beiden hier in Betracht kommenden Ver¬ 
lustwerte für den Wasserstoff im Ballon genauer fest¬ 
zustellen. 

Einer Anregung des Herrn Professor Dr. Nass von 
der militärtechnischen Akademie folgend, sagte das 
Königliche Luftschiffer-Bataillon, Reinickendorf-West bei 
Berlin, seine Unterstützung zum Studium dieser Frage 
zu, stellte für die ersten Versuche den Freiballon .Reiher“ 
zur Verfügung und förderte die Versuche in jeder Hinsicht, 
vor allem durch die in liebenswürdigster Weise erteilten Rat¬ 
schläge des Kommandeurs des Bataillons, Herrn Major 
Gross. Ihm, sowie Herrn Professor Dr. Nass, der die 
Versuche auch durch seine Mitarbeit in jeder Weise 
unterstützte, sagen wir an dieser Stelle unseren be¬ 
sonderen Dank. 


Personalien des Freiballons „Reiher“: 

Inhalt. 665 cbm 

Durchmesser ... Um 
Gewichte: Hülle mit Reissleine 136 kg 
Ventil mit Leine und Block . 9 „ 

Netz mit Riemen .... . ■ 24 5, 

Gesamtgewicht 169,5 kg 

Die Hülle des Ballons ist von der Finna Metzeier, 
München, geliefert worden und stellt einen dublierten 
Ballonstoff dar. Der Ballon hatte erst zwei Fahrten 
gemacht, und zwar am 2. Juli und 14. Oktober 1910. 

Füllung des Ballons am 2. November 1910. Die 
Füllung des Ballons erfolgte aus 137 Wasserstoff- 
Flaschen; dieselben enthielten auf 150—170 Atm. kom¬ 
primiertes Gas, das von der Chemischen Fabrik Gries¬ 
heim-Elektron elektrolytisch hergestellt worden war. Der 
Wasserstoff der Flaschen war von guter Qualität; in 
den Gasprohen aus drei verschiedenen Flaschen wurden 
folgende Werte festgestellt: 


Flasche %Sauer- %Wasser- %Stick- Auftrieb 

Auftrieb 

Nr. 

Stoff 

Stoff 

Stoff gefunden 

berechnet 

9556 

0,20 

99,20 

0,60 1193 g p. m 3 

1194 g p. m' 

9257 

0,35 

98,95 

0,70 1187 , „ „ 

1185, „ „ 

9310 

0,30 

98,90 

0,80 - 

1181 „ „ „ 


Durchsch 0,29 99,01 0,70 1190 g p. m 3 U87gp. m 3 

Der Ballon wurde mit diesem Wasserstoff in der 
Ballonhalle bis zur prallen Form gefüllt, hochgelassen 
und durch den Füllschlauch ein Röhrensystem ein¬ 
geführt, das zur Entnahme von Gasproben aus ver¬ 
schiedenen Schichten des Ballons diente und nach 
unseren Angaben gefertigt worden war. Dasselbe be¬ 
stand aus fünf Aluminiumröhren von verschiedener 
Länge, durch Schellen und Drähte stabil gehalten und 
unten von einem zirka 30 cm langen Ringe aus 
Aluminiumguss umschlossen, um den der Füllschlauch 
gebunden wurde. 

Das Röhrensystem ruhte in einem Holzgestell (wie 
aus den photographischen Aufnahmen des Ballons auf 
S. 9 zu ersehen ist) und konnte ohne Schwierigkeiten in 
dasselbe montiert werden. 

Durch diese fünf Rohre, die unten umgebogen 
waren und leicht mechanisch verschlossen werden 
konnten, war es möglich, aus dem Ballon mit einem 
Durchmesser von Um an fünf Stellen Gasproben zu 
entnehmen, um so die Schichtung des Füllgases inner¬ 
halb des Ballons festzustellen, und zwar konnten Proben 
entnommen werden: 


1. in Höhe von 

9 

5 - „ „ „ 

4 

i» „ ,» 

5. „ „ 


10 m vom Ballonboden 
8 „ . „ 

6 . 

4 „ „ 

2 „ „ 


Die Probeentnahme geschah in der Weise, dass 
die mit Nummern bezeichneten Aluminiumrohre mit ver- 
schliessbaren Gasentnahmeröhren verbunden und die 
Oasproben in diese mittels eines Aspirators gesaugt 
wurden, wobei bei jeder Probeentnahme 2—3 Minuten 
bei ca. 80 Pulsen pro Minute gesaugt wurde. 

Die einzelnen Qasproben wurden dann sofort in 
einem Laboratorium des Bataillons untersucht, und zwar 
auf Sauerstoff, Wasserstoff und Stickstoff mit Hilfe einer 
Gaspipette von 200 ccm Inhalt, um grössere Genauigkeit 
zu erzielen. Hierbei wurde bestimmt: der Sauerstoff 
durch Absorption mit Phosphor, der Wasserstoff durch 
Verbrennung desselben zu Wasser mit gekörntem Kupfer¬ 
oxyd in einem Quarzrohr im Jägerschen Apparat und 
der Stickstoff als Rest. Die Messungen des Auftriebes 
geschahen mit dem Schillingschen Apparat, der mit 
flüssigem Paraffin gefüllt war. 

Die erste Probeentnahme und Untersuchung der 
Gasproben fand am 2. November 1910 und drei Stunden 
nach Füllung des Ballons statt; die weiteren Unter¬ 
suchungen in der Zeit vom 2. bis 26. November; und 
zwar ruhte der Ballon, gegen Wind geschützt, in der 
Ballonhalle. 

Die Resultate der Gasuntersuchung sind in der 
folgenden Tabelle zusammengestellt und werden bildlich 
veranschaulicht durch die (rig. II und III) graphischen 
Darstellungen. Hierbei sind in den Ordinaten die 
Volumenprozente der Gase, Wasserstoff, Sauerstoff und 
Stickstoff aufgetragen, wie sie durch die Analysen er¬ 
mittelt wurden, während die Abszissen die Anzahl der 
seit Füllung des Ballons verstrichenen Stunden enthalten. 

Die äussere Form des Ballons wurde bei jeder 
Probeentnahme durch photographische Aufnahmen fest¬ 
gehalten, um ein Bild von der Deformation des Ballons 
durch Gasverlust zu gewinnen. Die Figuren IV, V und VI 
zeigen z. B. die äussere Form des Ballons nach 463/4, 
nach 166 l /2 und nach 574 Stunden. 

Nachdem der Ballon 574 Stunden in der Halle ge¬ 
standen hatte, war die Deformation weit vorgeschritten 
(siehe Fig. VI) und die Qualität des Gases im Ballon bis 
auf einen Gehalt von ca. 77% Wasserstoff gesunken. 
Auf Veranlassung von Herrn Major Gross wurden daher 
die Versuche eingestellt und nach Entfernung der Alu¬ 
miniumrohre aus dem Ballon durch Ausbalancieren mit 
Sandsäcken die Tragfähigkeit des Ballons zu 332 kg 
festgestellt; dann wurde der Ballon „Reiher“ durch Ziehen 
der Reissleine entleert. 
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Diese fortlaufenden Untersuchungen am Ballon 
„Reiher“ haben mit Sicherheit ergeben, dass bei einem 
mit Wasserstoff gefüllten Ballon entsprechend dem 
Diffusionsgesetz ein Eintritt der umgebenden Luft in den 
Ballon, d. h. Verschlechterung des Füllgases und ein 
Austritt des Wasserstoffes aus dem Ballon, d. h. Verlust 
an Füllgas, stattfindet. Die Geschwindigkeit der 
Diffusion der Luft in den Ballon ist bei den vor- 


Gashestandteilen in den einzelnen Schichten erkennen. 
Danach sind die Unterschiede in den obersten drei 
Schichten in den ersten Tagen, wo die Diffusion langsam 
vorschreitet, unbedeutende und schwanken beispiels¬ 
weise beim Wasserstoff zwischen 0,1 und 0,5%, während 
sie in den letzten Untersuchungstagen bis zu 1,0% steigen, 
doch zeigt die unterste Schicht —2m vom Ballon- 
boden — schon anfangs gegen die oberen Schichten 


Zusammenstellung der Analysenwerte. 


Probeentnahme 
Nach Stunden: 
Temperatur am 
Barometerstand 

am: 

Ballon °C: 
mm: 

2. 11. 10 
3 

8 

737 

3. 11. 
22 3 4 

742 

4. 11. 
463,4 

3 

738 

5.11. 

71 

5 

747 

7. 11. 

118'/ 2 
4 
749 

8. 11. 
142'/ 2 
9 

748 

9.11. 
166'/ 2 
7 2 
757 

11. 11. 
214>/ 2 
2 

758 

15. 11. 
310 1 ;, 
6 

747 

19. 11. 
406’/ 2 
2 

753 ' 

24. 11. 
526 

0 

1 769 

26. 11. 
574 

1 

763 


Höhe 

10 m 

0,2 

0.1 

0,2 

0,3 

0.65 

0,55 

0,80 

0,85 

1,25 

1,8 

2,0 

2,6 

% Sauerstoff 

8 m 

0.2 

0,15 

0.30 

0,30 

0,75 

0,75 

085 

0,85 

1,20 

1,8 

2,1 

2,5 

in 

6 m 

0.2 

0.10 

0 25 

035 

0,85 

1,00 

(1,35) 

0,95 

1,25 

1,9 

22 

2,6 


4 nt 

0,25 

0,35 

0.35 

0,50 

0 90 

1,00 

1,00 

0,95 

1,30 

2.05 

2,3 

2,8 


2 m 

0,33 

0,45 

0,30 

050 

1,00 

1,10 

1,20 

1,60 

1,95 

2.5 

3,3 

4,6 


10 m 

98.8 

98,70 

98,3 

97,9 

96,7 

96,35 

95.65 

94,75 

92,70 

90,4 

87.8 

86,0 

% Wasserstoff 
in 

8 m 

98,65 

98,55 

98,15 

97,65 

96,35 

96,05 

95.55 

91,65 

92,55 

90.1 

87,4 

85,7 

6 m 

98,55 

98,60 

98,05 

97,5 0 

96,10 

95,60 

(93.15) 

94,35 

92.30 

89,7 

86.5 

85,2 

4 m 

98,35 

98,10 

97,90 

97 25 

95,90 

95,45 

95,10 

94,20 

92,10 

89,30 

85 5 

84.2 


2 m 

98,05 

97,65 

97,50 

96,75 

94,85 

91,65 

94,05 

91 35 

89,45 

86,2 

79,6 

76,8 


10 m 

1,0 

1,2 

1,5 

1,8 

2/5 

3,10 

355 

4,40 

6,05 

7,8 

10,1 

11,4 

% Stickstoff 
in 

8 m 

1,15 

1,30 

1,55 

2,05 

2,90 

3,20 

3 60 

4,50 

625 

8,1 

10,6 

11,6 

6 m 

1,25 

1,30 

1,60 

2, 5 

3,05 

3,40 

(5,50) 

4,70 

6,45 

8,4 

11.3 

12,2 

4 m 

1,10 

1.55 

1,75 

2.25 

3.20 

3 55 

3,9 

4,85 

6,60 

8,65 

12,2 

13,0 


2 m 

1,60 

1,90 

2,20 

2,75 

4,15 

425 

4,75 

7,05 

8,60 

11.3 

17,1 

18,6 

Durchschnitt % Sauerstoff 

0,26 

021 

0,28 

0.39 

0,83 

0,88 

097 

1,04 

1,39 

2,01 

2,38 

3,02 

% Was'.erstoff 

98,43 

98,37 

98,00 

97,41 

95.98 

95,62 

95,08 

93,86 

91,82 

89,14 

85,36 

83,58 

% Stickstoff 

1,31 

1,42 

1,72 

2,20 

3,19 

3,50 

3,95 

5,10 

6,79 

8,85 

12,26 

13,40 


liegenden Versuchen mit dem Ballon eine relativ geringe 
gewesen, denn erst nach zwei Tagen z. B. hatte das 
Füllgas 0,43% an Wasserstoff unter Ersatz desselben 
durch die Luitbestandteile verloren, und erst nach drei¬ 
wöchentlichem Stehen war der durchschnittliche Wasser¬ 
stoffgehalt von 98,4% auf 83.6% gesunken. Diese geringe 
Geschwindigkeit ist indes aur den Einfluss einer Reihe 
besonders günstiger Faktoren zurückzuiiihren. Der Ballon 
hatte eine gute, undurchlässige Hülle, denn 
diese hatte durch häufige Fahrten und die damit ver¬ 
bundenen Einflüsse der Witterung noch nicht gelitten. 

Günstig waren ferner die Umstände, dass der Ballon 
in der Halle vor Wind und Sonne geschützt stand und 
grossen, schnellen Temperaturschwankungen — die 
Temperaturen am Ballon schwankten während der Ver¬ 
suche zwischen 9° und — l u C. — nicht unterworfen war. 
Weitere Versuche beim Luftschiff nach Fahrten, bei 
Ballons aus gewöhnlichem Ballonstoff-, die eine grössere 
Anzahl Fahnen hinter sich haben usw., dürften hin¬ 
sichtlich der Geschwindigkeit der Diffusion ein anderes 
und voraussichtlich ungünstigeres Resultat ergeben. 

Die Versuche geben auch eindeutig Aufschluss über 
die Art und Weise der Diffusion der Luft in den 
Ballon; denn es darf, wie bereits am Parseval-Luftschiff 
festgestellt wurde, als bewiesen gelten, dass die Luft¬ 
bestandteile Sauerstoff und Stickstoff, die in der Luft 
bekanntlich im Verhältnis von ca. 1:4 vorhanden sind, 
nicht in diesem Verhältnis in den Ballon diffundieren, 
sondern dass entsprechend den Diffusionsgesetzen der 
spezifisch leichtere Stickstoff auch leichter durch die 
Ballonhülle dringt als der Sauerstoff. Aus den in der 
Tabelle zusammengestellten Analysenresultaten ist zu 
ersehen, dass mit Ausnahme von wenigen Fällen der 
Stickstoffgehalt der üasproben mehr als das Vierfache 
des Sauerstoffgehaltes ist, und es ist anzunehmen, dass 
die Ausnahmen aus Aualysenfehlcrn resultieren, z. B. 
durch Ablesungen bei ungleichen Temperaturen des 
Gases. 

Die Schichtung des Füllgases innerhalb des Ballons 
ist eine weitere Erscheinung, die durch die Versuche 
bewiesen wurde. Die graphische Darstellung (Fig. II 
und III) lässt deutlich die Unterschiede zwischen den 


Unterschiede von 0,5%, die gegen Ende der Unter¬ 
suchungen bis zu 7,8% steigen. 

Interessant ist ferner eine Betrachtung darüber, 
welchen Anteil die Verschlechterung des Gases durch 
Diffusion der Luft und der Gasverlust des Ballons an 
dem Auftriebsverlust nach dreiwöchentlichem Stehen 
haben. 

Bei einem Inhalt von 665 cbm und einem Füllgase 
von 99% Wasserstoff und 1% Luft wäre: der ursprüngliche 
Auftrieb 79l kg; nach Abzug des Gewichtes für Hülle 
usw. (169 kg), also seine Tragfähigkeit 622 kg, der tat¬ 
sächliche Auftrieb betrug nach 24 Tagen 501 kg, denn 
es wurde festgestellt, dass seine Tragfähigkeit 332 kg war. 

Bei praller Form, d. h. bei 665 cbm Inhalt hätte 
der Ballon am Ende des Versuches 665X1.013 = 674 kg 
Auftrieb haben müssen; es sind demnach 173 kg Auftrieb 
verloren gegangen, die bei einem durchschnittlichen 
Endgas von 83,6% Wasserstoff und 16,4% Luftbestand¬ 
teilen 171 cbm entsprechen, d. h., es sind 171 cbm Gas 
aus dem Ballon durch Verlust verschwunden. Nun 
wären — falls das Füllgas seine Zusammensetzung von 
99% Wasserstoff und 1% Luft während der Untersuchungs¬ 
zeit behalten hätte, durch Gasverlust 171X1,190=203 kg 
Auftrieb verloren gegangen; andererseits wären, falls 
kein Gas verschwunden wäre, durch Gasverschlechte¬ 
rung (Diffusion der Luft) 665 X (1,190 —1,013) = 665 
xO, 177=118 kg Auftrieb verloren gegangen, und man 
kann daher sagen, dass der Auftriebsverlust durch Gas¬ 
verlust sich zu dem durch Gasverschlechterung verhält 
wie 203: 118, 

d. h. wie 63,4 :36,6%. 

Die gefundenen Zahlen lassen auch eine Bestim¬ 
mung der diffundierten Mengen von Wasserstoff und 
Luft zu. „ 

Es waren bei Beginn des Versuches: 

665 x 0.99= 658,4 cbm Wasserstoff, 
und 665X0,01= 6,6 cbm Luft, 
und es waren am Ende des Versuches: 

494x0,836=413 cbm Wasserstoff 
und 491X0,0164=81 cbm Luft (in ungefähr richtiger Zu¬ 
sammensetzung) vorhanden. 
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wfcmi wa» Versucfesfebtef berücksichtigt b'ti-1 '«rin nia,!i 
ferner 'beriieKsieluit;f. dass, bei einem Diaphragma aüe 
•öällorwtoff das Ditftisiäjtjgesfct*'- Keine, abst/liio.- 
keil hat, utid dass, durch Liutsuiiirungt-ii aussen am 
.BafWii, sowie durch anvollkmrttnene Mischung det OSse 
ins 'Bit übte be?tifcli.«b der wirksamen PärnaWriicM’ifte' 
refiaen an&seri and innen unKcnHrtiliierbare Kdmpfjkjiridri&ri 
eintreteni 

Die VerSitcbe sollen forte«!Abrt und auf fr», 'der 
fahrt Ihrffntllidte Ba)ljMie aus’jt?dc)im werden 

Berlin. Ffetifjtar 


Demnach Sind ans dem ÜStlon lierausiieganpen: 
bftM—4)3=243.4 cbm Wasserstoff, 
in den Batlr.ii -tiinbirlgegang^fi' 

8) —6.ö= 74,4 cbm Luft, 

Nun müssten sich nach dem Gesetz die diftun 
dienen Menge« von Wasserstoff und l.nft wie 

.1 : \ 14,4—1 ;3,79 verhalten, während sich in Wirklich¬ 
keit die dJüimdterfcn Mengen tlV.f Oase verhalten wie 
245.4:74.4 d b. wie 1:3,3- 

Dieses Resultat liegt i»r,erh;j:h der fehlergrenzen. 


Mit Zeppelin über den Bodensee. 

■ tVcm Professor ff. Mil a reb, Bonn) 


I bis Land der ÄleiiMitiieii 
Mit seiner berge Schnee, 

Mit seinem blauen Auge. 

D.er» klaren fhulensee, 

Mi; sv’<ra*ti geitjert Maaren. 

Dem Aehrenseiimuck der Aue», 
Recht wie ein deutsches Antlitz» 
Ist solches Land zu schauen 
und. wenn wir Scheffel Weiter folgen, dann sind die 
ftegouer Berge, voran der H»the I wie!, die -Nase« in 
die,sviti Antlitz; cs erstrahlt heute im reinsten ölatiz der 
Prhhliitgssoiiiie, und darüber hin huscht kreuz und ejuer 
ein ..sonderbarer Schütten, der Schatten eines kmcf;i 
vfgissen -Leibes; um) eveim der Schatten »her die bbiten 
des Sees liahitiz.Hht ü,v»n spiegelt sieh giekhjcitig der 
WeWse Leih ■»VtltigefAilig in den leicht gckfäuselreri 
Weilen tntd durch dre: zitternde Unruhe des Wassers 
gleicht sein SpiegcihilJ der mythischen, sieh 'ringelnden' 
und tfitiüettdfcn Bndanseeschlange, die heute am !. April 
j'a daseinkl'itnechtic’t ist. Das schatten«pefidet|de f'liStiOinen 
ist ei« Sciiifl. und doch nicht im Wasser, es ist efti 
Vogel, doch ohne Gefieder und t'iiigcL Surrende 
Schrauben treiben es Vorwatts, und diu sichere Hand 
niltv.s Wtetturfiwnnes macht es sich hiiiimeti, bald die 
Spitze wie zum Uruss der Städte, Dörfer. Abteien und 
Hurgtufiteil leicht nach unteh geneigt, bald stolz itum 
klartifauen Himmel aufwärts gerichtet, als wollt- es seine 
Insasse» auf deit scbrhfien .Sonnenstrahlen „• geradewegs 
zur Quelle. ds>dJclrls fuhren, ihn eilt die „Üttifschliuid' 
über das Alemaiinetiland. .Unter ihr ein Landstrich W ie 
kaum einet int Vaterland, reich an Romantik und Rocsie. 
sie seihst ein vollkommenes Werk der Technik, aus 
MeiaJI, Leihen und Seilen. Rädern und Wäciien gefertigt 


Bodenscedantpfoi' Von iier j.peutschUud*' au» ge*rh*n 
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dischen gfiwsltcfroclkheii Kamille 
ficht dti- Plitfi «tun schwäbische«, 
| Uicr zutiici, ir'iit Üt-füiH des- He- 
diiu-vfns erfasst uns Alle, ais in der 
ferne die Z’WK'bcUiirmc v,>n fr|e- 
I dfiuhsliaieu wieder antaüclieii und 
| ’*ä- für ein Scharfes Auge auch schon 

sichtbar das gewölbte Dach der 
I Bailnnhalle.. die min in ereiiijieii Mi¬ 
nute« unser Schiff wieder au'ncbmen 
alfdi Doch vorher umkreisen wir 
nndr. iweimaf die. ftadt, w<i%i wir 
einmal den LandtmfjrplatI ii her fahren, auf dem die ttaii.e- 
thatmschafteh schon 20 m Griff auf der Lauer liegen und 
eine friedliche SchaSlterdc w'eidef. poch weich Wunder! 
Kein Schleppseil wird rar Lritidting »uSfcewmlen: leicht 
die Spitze abwärts geneigt, fährt der diesen leih zur 
frde, genau aut die durch ein Lluggtuch bczciel'nc.te 
hielte, .fine gante Most - vorne!* tautet da> Kour* 
maudn (Husch heissen die mH Wasser geflilKen Leder- 
sticke), üleich/.eitig scliweigcn die Momreti lind . die 
Schrauben werde» in immer langMmocr Umdrehung 
sichtbar flie ucwichtserlcichterung und das Stoppen 
hat >,ur folge, dass die vordere (irnidel den HaHemaun- 
schäften soiusaRen in di« Hände g'eUet. sie haben nur 
zu 2 iigreilen imd sjer Riese ist au Uer timgei gcieste.H. 

Or.if Zeppelin aber wendet sich zum Schluss der 
märchenhaften fahrt an seine Gäste mir den* boifiof» 
vollen VVorten: 

„Meine Herren, jetzt können Sie Ihre- Testatpente 
wieder zerreissen.' 


Arr< Ifofevn f : Wt«l Vorbei. 


Antlitz -mm .«j> ? ,CIT u > m 

li^üfe der hohe Twiei iurUnki-n he^lenen den 

See isst jn seiner i-3Mge die Appersvtlier Alpen, 

vffii His Wiuterthijr ,i?tisjesUin^c-U 

hewusräigcuii der Santi«: und werfen wir den Blick 
rfiekwärtk übet das eiiigeschitntt-ne Tat des emfliessejidci; 
Sfisrtns hinweg, so wetterten. >w -Scfmeeglmiz die .Gipfel 
dt-s Allgäu und Vorarlberg. Recks aber vorn Sec' srcigi: 
das seffwäbtsd« Lämi ülfef das scharf emgeschnittene 
Donaatal hinweg ms iw schwäbischen Alp. Ist cs ent 
Traum ist s Wirklichkeit? Hier so eitihfnzufahten m 
lustiger Hohe über den Wtl)««, umgeben \ •'» crntm 

Kranz von fsafursciioiihcngn, ijcwiinden aus Jen manmg- 
faibusten Blumen, geir.itgeu v.;>n eUfepi W’amlerfisu der 




Auf der Flucht vor herannahendem Uewätter. 
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in dtr Kjibioo de» Pos*aglorlutt«ch|jffe«; 

Von Unk« nach recht«; Proiewor Mllerch, Direktor Col*n*ai*. Frhr, voa ücffifnlMg-e«, Uraf Zeppelin. 


Zur Luftschiffersprache, Allerlei historische Ausgrabungen 

Voi; I. e o ü l h •' i s t in 3 h 
(Fortsetzung aus Nr< f> r 


Könute; des ferneren wird geKUMtrher cestelh; die blu.ske 
L ti f 1 1 a ii c b c t e i iui.d die I. \\»i s c h w iin in kiuisi, 
von dieser sei »feilt *it Sprechen so,tarnte wir »ns nictiv 
i» der Luit zu lenke« vgrrtfpKepJ 

Nalörfich verwendet. ,X. noch gelegentlich JaS \Vurt 
Aerostat, t-r spricht von einem L ü f t i i sh tmd 
L u i l s c h i f t, diese freiden Worte in fWiciiUitü alif 
(enji.figre RalWis. Z iifrielutt «her eine Notiz aus der 
Lvrnznrer Zeitimst. wtitracfl das fplirtn tro Lenkbatlop 
-kflnlfij? -- ‘ 


künftig; „s c a ra m u z. i r e ti" bezeichnet w erden wird, 
nach dem I tuiierie:Srtairah'iir/i. der auf dein 'Rapier ein 
1. e tt k sc Ji i ff kmtslfii'irf hat. ei FrwStmimsr des 

Schneiders von l.'lm. wird auch sei» F I u'gz e u st, er-.- 
WKlml. bei da Vinci, dessen ane.irbHcht LuHfliViie. 
Ff uuma.sc.ii tuen, kurz dessen I:' I i e k e K. ti »S.L Oe» 
Bosdiretbmu: der Versuche, des Vt Hassers, machen Air 
die Bekanntschaft von Fa f.fa v u e . Fa 11 k a b u. F l u 
k a h ti, f t i e c k u n s t. und M e.n s e ti e ttf i ii c. pass 
auch hier Mer Fa.llsch.lrm nicht fchii ist setl'ätvßr- 
Standiieh. sogar eine« P irl! s e !i jTtp.h u t l.ct tnrn .-ts.fr 
kennen, der ein ent nvieiitiriv's erf »irdenen- Fnttsctlirrn 
anzug entsprechen tfclflc. 

losciili Pr«!lti ve/ftliötttSeht in den lälirtwelieffV 
des k. k. l'olvtc.e’h'psctie« Instituts. Wien IHM. cmvu Auf¬ 
satz unter dem Titv-l: liebet die Mittel, den 1.. liftbslct ■ 
len eine sichere. itti.d dauerhafte Konstruktion ?u weben, 
damit sie bevmWh als T u f t * c b if f a /.irr l'flterpckmiWfc 
grosscr. Reisen gebraucht werden können. In diesem 
Aufsatz kommen fiiiJ heu! t>t*cb.tfCbviifiefiliCbe Ausdrücke 
vor, als: A e rn n an t i k ,L tt t I b ul 1 o tt, R a 11 o n , 
aber auch die. Wendung ,,aus dem 0 a i l o « e". L uft- 
sc h i i f a bf t. R a ! ia s t u. s. \\. , 

In niitE.ler’S Folvteclin. Jourual von TKJ4, rtodu.ir 
wir einen Aufsatz von David Mdtz! unter Mein Titel: 
lieber die LentriniK tler A ernst atco. In dieser Arbeit 
w ird gesprochen von; L. n 11 s c h i f r e n und Luff- 
Schiffern, vort l. » f t r e i s e n , t. ti f f f a It r e r ir und 
A c r n s t a 1 1 : n. 

Der Medi/iiier Prof. Dr, Wurrcr (niblfzter.tc. im 
JaJire 1829 ein Werkelte» mit 2 Autstlirtn, wnvun.uns der 
erste über Analyse 1101 Harnsteine hier weniger inter¬ 
essiert; im rweilcn; betitefD Wer gab die erste'. HU‘v 
zir einer d e r o s t a t i s e ii e n Mtiscbine ab? . «ns 
etiitke Worte für unsere $»r<iinlw«U mi«BU e* sind aber, 
nur alte Qekanute als ; L u f t s c b i i i a ii ■ & d l, ein . 

■Wfost.! tische. Mascliine 


Ballon iti dieser Fyft/r-r* abweisenden Kritik ..nicht vor. 

Zwei vveiietc Werke von /.actiutili bereichern un¬ 
sere BUi tiitileke iti ' etvviirs -au&kiehisr'erer W eise. Fs han¬ 
delt sich um: Flug! u s i i«h !-.Sr I u X e s. Beginnen, mit 
'befeeffietenr fliCKeitdetn Blatt hebst Bauriss seines 
FI ii « k a h n e s. nebst Abhilduur v<m dessen Lu f t - 
bahn. Leipzig' ikat;.sowie uni Beschichte der Luft- 
s c Ii w i rn m k u n s t M)n l?af bis ;<u Men We-itlelstcinor 
Fali-Ve-rsiichet!, 1 cipr iv. f8|3i Ausse-r tlert (h den Tiietrt 
vorkommenden Worten, finden wir da die Ausdrücke: 
L u f I b a 11 s 0 a s b a I i. B a I i. des Ba 11 c s Pole, 
H je h fahre r, privilegierte Lu ff f et ti r e i.. (dieselbe 
iiesassen tedehfalls Mas VerKaiwIs-Fiihrerzeugnfi-s). es 
wird voi) de" meisten l. h ft f a b r f rn yesnrnvbon (Mas 
'Wort ntusS doch w ob! schon fest' im Oebratich gewesen 
sein), es mlgt ein VerZeictmis der ,.-L »r S t f a h r t e n in 
diesem Verzeichnis finden wir. dass 01hncll«r<1 „mit Ru¬ 
der und L e n k 7 v ii v,“ uuMeigi. w:it. ^tossen auf den 
„D e b o r f f u g“ über (len Kami!, auf (1,} c'tr f n b r t e.ij 
um! Hoch ta fir er-Verzcichrdss. Pcrsmieo w-clcbe die 
I ytt befahren. Hcbzeti? (womit «icli erhebende 
Ballons im allucjpeijfep zu verstehen Rlml.L L e tt l< w i I - 
i cl. in Sachen der ..L n f t tun c h e r e i". wir Jfmiert 
A ti f t a-h c r> e t welche eine gewisse Höhe -c rtti »eilt 
haue». L e n k v c r;s i» c Ir e . die Teilnahme Mer Helenr- 
teh an- tle.wi L u f tia h r w e t kt (als Allremeui-rtectriffi. 
H i m m et fahrt tniieb dem iVanZßsiscbcfi Wo-t: . As- 
cctMiwt, deksett Ifebersctrnne bäkanntlfeh Himmelfahrt 
laulbU). ziim ersten .Mai.'fotMfen wir Korb anstatt Onn- 
Mttl, mebrrnals auch das Wort Ballast sowie eine ori- 
Wnebe; .VefdeiilAchonr dafür. nflr«h'ch VV t r f äi f( s . in der' 
Tat ist ja noch bei der Luitsehilruhrt der Ballast meist 
zunr AnswerTen bestimmt- , ' 

frfterc'Ssanf ist «s. dass Z. den Luft fnfirer dem 
‘sec S <« Ti re f gfcftertiifser stellt, . obwoltl er ebensogut, 
voe er meinte. I oft s c h i t f e r und Fee i a h t e r sagen 



r 'S j, 

• .T ,b‘ T '■ ' 

. "fC?* ' 


®-r N Ä' i’Äi 

. TcT k - 



*rytt ij -ifJÄvfe • . ‘ ‘ 
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ftVatttiies »das ??ahrte!i mit Üasballotts nicht ali .Loif:,sc!|.iff- 

ialiri“, 

tJj* Laif ts c ii i'if k t« n? !■ mit yrn). »bire ßeihiiife. 
der ;Ä e f g s t & t i k von Georg Rebenstein. Nürnberg 
1835. : ...Nebst, eitifer iiinl.t-Jima a» alle acrgeklüricu. gebil¬ 
deten Einwohner: Havert»* ?.ar Teilnahme an einerir gros¬ 
seren: Unterift'iimen rljesEt AH. Pie Betcihgiius bestand 
in der Aoffortleruun aafr ßehatföfeg- eines Vereins» einer 
Art Ak.tfeocerej'rt lAritcilri miniimim ) ünldeii» »in einen 
viereckigen lenkbaren l.bilkm ii» die Weit zd. seUem Lei¬ 
der hat er diesem Upsehenw keinen Namen -gegeben, wo» 
not wir. unsere Sammlung bereichern kömiteil, wir' r.'iy- 
den aber; die H o.r I z o ni»I - P)re k f i.o n des L lptt- 
h a i J s , ß a 1! o ii. K l-a p pt und andere schon bekannte 
Pinke. 

Carl friedlich Claudius, der unter Amlei-em auch 
Ballons mul fing maschinell baute, bringt uns in seiner 
Selhsttiidicrapbje, Berlin IS.M, einige VVoito als: Bal¬ 
lon. er erwiihnl die L u (t (a h r t - Versuche von Be¬ 
sten, Luft ball. L u i t ba 11 o n . L u f t s eh i f) e r. 
L. ii f J f a li r e r. I . u » t r c • ii: . F f n g.tr? a sc hi nl-. 
F I u g vv e r k . Ballast. Ckiudiiiy vt- T »nhsift,. dass der 
Bolircipriisidetit durch eine hVliilingsKOmmission sein 
Flu« w e t k prüfen lassen soile, -was auch mit Erfolg 
geschah. Ob ihm ein PiMetisenstfiis au'ägesfehi wurde. 
Wird nicht gesagt, auch von keinem F(t\itiä.rtb«h»js wird 
gesprochen. 

i. ii f t .s c li i i f ;r h r t. nritl WasLimnbiweserti. Nuch- 
weisimg eines luiirii Bcwdgungsmittels. Irr •Ynvtmbun.; 
auf deu Betrieh imd die rtevvegapg von Masclilmhi. t'ahl> 
beugen, GyJtcfjnsse« und Prnjiciilieti aller Art, mächtiger 
und vortheilh,itier als: alle seither in tjehr«t'yl) geuoni 
menen Kraftiitisserimeen» von grösster Wichtigkeit aber 
deshalb, weil -seine Bemifrung uns die H o r i ? n tl ! .« I 
P1 r e k t i o ti der Luft b alle ii t> und der jcriiäi a -■ 
tischen Fahr ?eiu:e, sowie dir Beweg mg. Hem¬ 
mung und l.eining von L n t tf a h r* fr« e e rf ohne 
A e. r o s t a f 1 sehe ß e i !i ii I f t, in It u ri* b « t a I e r, 
wie in veriiegIer Riefr s ii n v ., vftdlkommett »i Oe- 
hote stellt. Dieses ist, nur der Titel eines Werkes von 
Pr. Wilhelm iWftitifmH:. BtaBiMddivcefc f,S35. AHein dieser 
Titel 'enthalt schon eine gange Reihe von Worten iilr 


In PiRgle-s Polytechnischem irmrmil. Stuttgart 
)«?£,. linden wir einen Abschnitt über kufisefoiti- 

I s litt, i» welchem nur tfta aUkemeitf benutzten Worte 
Vorkommen wie Atinnautik, 1,« f t s 11) Mü a h r t, 
L ii i t b a 1 i n n, f. ii f t st li i f f e r,. Weh i r 1 ebe n <tiir 
timiddi. Sü diesem Airisafg; findet sich auch die Be¬ 
schreibung einer üJiirtchtnng. tlie als Viirlriu'er uirgg.-er 
Reisstvifie angwspriicheu werden kann» nämlich eine 
Lange .Stange m>I Haken uni den tiatlou aurV.arcissen, 
.»wenn er in die Sec hinauvcetriebun werden Sollte die¬ 
selbe lange Stange söil diene« um den ZasdfrlrluehStoSft 
mit tfriusein, BtUimeh eie, rii vermeiden, steil in die Lrde 
und an Fihseheir ün verimiceru- Leider- ^fieht Verfasser 
einen Namen fur dieses nnf/hctie Uitiversältiistf umtut 
nicht an, derseifie i;Stie der Welt yrhathet 1 werten 
miisSeu. Vsc;:"-vö'-dLSSäv:-,cL 

Dingferc ipSdyteetm. .hmmul von IhJ»? bringt eine 
Arbeit..von tl. Reriglc-r. Vistbesset |f, ig stid Failschirmeii. 
In weicher. .-lUSsdt 'hm hr.il vi, h i r srt e ri, ufich noch 
vmt I. u t Ist h 1 1 r en gtSpfotben " ird 

Puter der Chiffre ...h... yrsdiit-n irr« .fahre fWA 
«■ Offtnbseh ein Klehres Werk, bcblcli: Netre tdeetr über 
die ,8 es■; hii f h ti g der Luit. - A tfssef detf, W'on L« j t- 
La! fA ii. linden, wir d?irin auch: 1. n f f s e tt i tf e. L u ft- 
seh I ifa h r t, sovgie Beseh tfitt ii r, 

Friedrich Metihies, Techniker m NnrHberg ver- 
i’freutliehto ein Werk unter dem The!: Pie. A n r n n a n - 

I I tc in ihrer ßlÜshsteH iSöffköSjStehhsö!" oder Beschrei¬ 
bung und Abbildung eirter neu ernjndviteit, höchst ein- 
facheu Müsetrine wodurch der uiuimstössiiche, sormeti“ 
kiareBeweis geileieit wird., dass die b ui t s e. hi i f a li i t 
in ieder beliebige« Vteliumr night «ur aitsüufiihren ist, 
solider« auch Irinnen viitem halben .iahte wirklich ausge- 
fiilnt werden wird. Jdfiitridaii. und für .ledcnwjnn iasslieh 
darsestellt Von K M. iNiimirerg ISIS;'), Ausser den vtvr- 
kgmiürttden Warfen: Hall, Aerdstai und Liift- 
bali. beziehen sich alle weiter vrirkommerrden Worte 
aui Oie L tr f t s cb (if a h r t, mit Fahmmgen. schwere; 
als die Litif. Es sind dies die Worte: Luftschiff- 
iahrt. Fü-cg.eu, Lrrf i.se.li ff-lk uiisfFahr, 
zeuge,’ Lusj.schüf« PlristtiVaschlne» Aut-. 
S I e i •{ t k r a r t lÄtlftriebl. VVie Afeerw ein belrutlrtet 


Oer Wap-ücrtile^er voh F»br« im H»fcn Von Monaco. 
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unsere Sammlung: wir finden ausserdem noch Luft¬ 
fahrt, Luftschiff, Ballon, aerodynamische 
Fahrzeuge, (unter Fahrzeug wird Lenkballon ver- 
. standen), Luftsteuerkunst. Auch hier wird eine 
l Aktiengesellschaft angekiindigt, mit 200 000 Aktien zu 
■i 50 Fl., das Programm hiezu ist wunderbar fein durch- 
i dacht und fleissig durchgearbeitet, wenn sein Ballon 
iebenso fein durchgearbeitet gewesen ist, so muss er viel 
(besser als unsere heutigen gewesen sein, 
i Auch im Jahre 1836 finden wir in Dinglers Polytech¬ 
nischem Journal nämlich: Lieber das Luftschiff „Der 
' Adler“ des Grafen Lennox, von William Baddeley. Dieses 
Luftschiff sollte die Basis zu einer Europäischen 
iLuftschiffahrts-Gesellschaft bilden, wel¬ 
ches eine Luftcommunication zwischen Paris 
■ und London herstellen sollte, es sollte in dem Luft- 
'oceane eine allgemeine Schiffahrt gegründet wer¬ 
den, es giebt aeronautische Maschinen, Pi¬ 
loten, Fahrzeuge, Luftballons, Ballons, 
für letztere wird auch G a s h ä 11 e r gesagt. 

S. Green, esq.. Ausführlicher Bericht meiner Luft¬ 
fahrt von London über den Kanal und nach Deutsch¬ 
land, erschienen in Grimma, 1837. Dies Büchelchen bringt 
uns: Luftfahrt,Riesenballon, Ballast, Bal¬ 
lon, Füllung, aerostatische Maschine, Qon- 
del, Klappe, L u f t b a 11 o n - O m n i b u s, Luft¬ 
schiffahrt, sowie auch Ventil, aber dieses nur als 
Ventil an einem kupfernen Wasser-Cylinder. 

Dieselbe Green’sche Reise behandelt ein Werk be¬ 
titelt: Die Reise der Herren Karl Green, Robert Hollond 
und Thomas Monk-Mason von London nach Weilburg 
in dem Luftschiffe „Royal-Vauxhall-Nassau". Weilburg 
1837. Verfasser ungenannt. Wir finden auch hier: Aero- 
nautik. Luftschiffahrt, Luftschiffkunst, 
Luftreise, Luftfahrten, Luftballon, Fall¬ 
schirm, Fliegversuche, Luftschiffer, 
Netz, Klappe. 

Auch Dingler’s Polytechn. Journal bringt uns 1840 
etwas Uber Green. Wir finden da: L u f t s c h i f f a h r t, 
Luftballon, Luftsegler, Ballon, Netz und 
Schiff, also allgemein feststehende Worte. 

Dr. Clairaut Petersen publizirte eine Denkschrift 
betreffend Aeronautik. Kiel 1845. Darin finden wir: 
Luftschiffkunst, Aeronautik, Ballon. Horizon- 
tal-Direction. Luftschiffahrt, Luftschif¬ 
fer. Gondel, Klappe, H o r i z o n t a 1 - S t e u e - 
r u n g und Leitung. Es wird auch der Lana’sche luft¬ 
leere Kupferballon beschrieben, welcher fast in allen 
Werken gebührend erwähnt wird. Stets wurden die Di¬ 
mensionen in Zollmaassen gegeben, doch Petersen wollte 
mit der Zeit mitgehen und das Metermaass verwenden: 
infolgedessen gibt er als Dicke des Kupferbleches für 
den Ballon ’/» Kilometer an. Der gute Mann hat an¬ 
scheinend die tausendfache Vergrösserung Kilo, mit der 
gleichen Verkleinerung Milli verwechselt! 

Kurze Geschichte der Luftschifferkunst für die Ju¬ 
gend und ihre Freunde von C. F. Langensiepen. Elber¬ 
feld. 1847. In dieser Schrift finden wir Ballon, Luft¬ 
ballen, L u f t s c h I f f e r, Luftsegler, Luft¬ 
fahrten, Luftschiffe, Klappe. Alles alte Be¬ 
kannte. 

Ferd. Steinmann gab im Jahre 1848 ein Werk her¬ 
aus, welches den Titel hatte: Die Luftschiffahrts¬ 
kunde und ihre Anwendung zur Communication, zu 
Reisen und Gütertransporten. Nach E. Marey-Monge. In 
diesem ziemlich umfangreichen Werke finden wir jedoch 
nur das übliche als: Aeronautik, Durchschif- 
fung der Luft. Luftschiffahrt. Luftfahrt, 
Aerostat, Ballon. Flugmaschine, Luft¬ 
schiff und Luftschiffer, sowie Gondel. 

Ueber die Luftschiffahrt. Ein Vortrag im wissen¬ 
schaftlichen Vereine zu Berlin, gehalten von Prof. Dr. R. 
F. Marchand. Leipzig. 1850. Wir kommen mehr und 
mehr zu den noch heut allgemein üblichen’ Ausdrücken: 
wir können daher nichts weiteres melden als: Luft¬ 
ballon. L u f t s c h i f f a h r t. L u f t s c h i f f e r, 
Luftfahrt, so dass wir mit der Mitte des neunzehn¬ 
ten Jahrhunderts unsere Aehrenlese beenden können, wir 
würden weiter nichts finden als die Ausdrücke welche 
der Sprachkommission des Deutschen Luftschifferver¬ 
bandes zur Sichtung Vorlagen. 

Mit meiner kleinen historischen Auslese habe ich 
keineswegs für oder gegen die Bestrebungen Stellung 
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nehmen wollen, welche zur Verdeutschung der Luft¬ 
schifferausdrücke im Gange sind, ich Lin ganz einver¬ 
standen mit der Anwendung von deutschen Worten, 
wenn sie nicht allzuweit hergeholt sind und nicht allzu¬ 
fest eingebürgerte gute Fremdworte gewaltsam beseitigt 
werden. Viel wichtiger als solche Ausmerzung halte ich 
die Beseitigung neuer Fremdworte, welche vielfach 
aus Gedankenlosigkeit übernommen werden, trotzdem 
gut passende Worte in der deutschen Sprache vorhanden 
sind. 

Ein solches krasses Beispiel ist das fürchterliche 
„Hangar“, fürchterlich in der Aussprache wie man sie 
allgemein hört, geradezu beleidigend für ein Ohr, wel¬ 
ches einigermassen auf die französische Sprache geschult 
ist. Schon im Jahre 1909, als die Berichte über Flugver¬ 
anstaltungen häufiger wurden, wurde dieses Wort in den 
Zeitungen als unentbehrlich betrachtet: ich versuchte die 
Redaktionen der. grösseren Berliner Zeitungen, sowie 
einige Fachschriftsteller davon zu überzeugen, dass Han¬ 
gar nur Schuppen heisse (nicht speziell Fliegerschuppen) 
und hatte auch Erfolg damit, das Wort verschwand fast 
vollständig aus den Zeitungen. Jetzt scheinen die Jour¬ 
nalisten wieder Gefallen an dem Wort zu finden, es er¬ 
scheint immer häufiger, sogar in der Zeitschrift da deut¬ 
schen Sprachvereins, in einem Artikel über Luftschiffer¬ 
sprache, fand ich zur Erläuterung des Wortes „Flieger¬ 
schuppen“, das Wort Hangar in Klammern dahinter ge¬ 
setzt. Der Verfasser des betreffenden Artikels war an¬ 
scheinend wirklich der Ansicht, das Wort sei ein Fach¬ 
ausdruck, während das älteste Lexikon, das Wort mit 
Schuppen übersetzt, schon zu Zeiten, wo es noch gar 
keine Fliegerschuppen gab. 

Das Berliner Tageblatt geht noch weiter, es spricht, 
in seiner Nr. vom 31. 12.. von einem ..Unglückshangar" 
(gemeint war der Schuppen des verunglückten englischen 
Fliegers), wenn der Artikel nicht so ernster Art gewesen 
wäre, hätte man an einen Sylvesterscherz denken können. 

Als dei Schreiber dieses, vor nahezu einem halben 
Jahrhundert sich mit seinen Spielgenossen in der be¬ 
nachbarten Mühle tummelte, wurde mit besonderer 
Vorliebe der „Hangar“ aufgesucht. Wir wussten natür¬ 
lich alle was ein „Hangar“ war, nämlich des Müllers 
Schuppen für seine Ackergeräte; von Fliegern aber, 
sowie von Fliegerschuppen hatten wir noch keine Ahnung. 
Die heutige dortige Jugend wird etwas mehr von Aero¬ 
nautik und Aviatik wissen als wir seinerzeit, liegt doch 
die betreffende Mühle unweit Trapoes. wo der bekannte 
Aeronaut und Meteorologe Teisserenc de Bort seine 
Ballons-sonde steigen lässt: wie mancher wird über un- 
sern alten SMelschuopen hinübergeflogen sein, wie man¬ 
cher Freiballon und neuerdings auch mancher Flieger 
wird, aus den Flugplätzen des benachbarten Paris, sich 
in die Gegend verirrt habm. Trotzdem aber bleibt 
Hangar ein ganz gewöhnlicher Schunpen, also bleiben 
wir im Deutschen bei dem alten biederen Schuppen. 

Wenn es noch eines weiteren Beweises bedarf, 
dass Hangar kein Spezialwort für Fliegerschuppen ist, 
so mag noch auf eine Zeitungsnotiz hingewiesen werden, 
die kürzlich durch die französischen Blätter ging. Es 
Mess da. dass, bei Gelegenheit einer Hinrichtung, die 
Guillotine aus ihrem Hangar gezogen worden sei; es 
ist kaum anzunehmen, dass es dort landesüblich. ist, 
Quillotinen in Fliegerschuppen aufzubewahren! 

Das Wort Hangar scheint doch eine merkwürdige 
Anziehungskraft zu haben, auch die Engländer verwen¬ 
den es nämlich mehr und mehr. Sie vernachlässigen ihr 
eigenes Wort Shed. welches wir dagegen, bei Erwäh¬ 
nung von Schuppenbauten, in dem Worte Shedbauten. 
verwenden. Es ist doch eine merkwürdige Sache mit 
den Fremdworten! 


Diese kleine Arbeit hat einige Monate gelegen, ehe 
sie zum Druck kam: inzwischen erschien die Nr. 5 der 
..T. A. M.“, in welcher wir wieder die Anrufung von 
Goethe zum Zwecke der Verteidigung aeronautischer 
Fachausdrücke finden. 

Wie wenig das nötig ist, dürfte meine Zusammen¬ 
stellung zeigen, woraus sich ergibt, dass Luftfahrer wäh¬ 
rend eines Jahrhunderts in der Fachwelt verwendet 
wurde, sowie dass auch Ballone nicht unbekannt 
warben. 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 
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PeuUchftr WHebtdopppJdccker. mit einer Schrat*!»«. 


Kirchturmuhren, ein Orientierungsmittel für Luftfahrzeuge 

Vr,ii UmmeisJer \un F ra n k e ii b e f g , Uirektnr des K. Ae. 'C, ' 


flat ein Bezirk citie. Zahl tttit e.wei .{letchtö utende-o 
Nunitneni, so muss .tieben der Zahl au* -lern Zifferblatt 
Ptillkl und Strich vermerkt werden. 

Z H RegTetutigsbeziik .A Fenstern ficz.ik 8$ 

Hie/ sieht ebt Punkt und ein Strich 
lieben tief 8 der . Ubi-jahl isiehe . 

Big; -i). !ii|>e Ve> wcchselu/ig ist /’ s. 

Sonnt . lis^i’vUiiiiSMjfi, h X 

TJictct der innere Teil des [ ■' \ 

■ZifictMaUs gelingend lömn, noch r « -I 

zwei BuchstHiHii arWiihtingen. so \>0f\ / 

ist K.iCrs- und Oh gekennzeichnet \ y 

imd ttie genaueste: Orientierung s s( _MV 

. Z fi Rcgfernngsfrezirk Ui es- r«. 4 

taufen:! Bezirk 32. Kreis l.'sjngen 

f), ('tri Piaffen* fesbaejt - C <3 (?) fVt. (Siefi« 

■Mj? ; % 

Ich verhehle tun absolut'nicht, dass bei uhgünstifcrrm 
. Zeiger*»«!«! das KrkeHueti Behui- 
dert werden kann uu«3 dte ffeuise 
/ v\ des Ziticrhiatis £fheiMiun^st;renzeii 

f 10 _ W 'bedingt. Lsiserf /.u Gebote stehen- 

f~ K r~Ä« ücti ei B.-Oiter/- und Zeiss-Ftdd- 

If_sfediitir s<i»<5 abrv so vorzüglich. 

V ,/ dass sic sehr diesen Üehetxtand 

X / abschwÄcken 

, i/ Ofeleeeiitlfcfi der am 5 Mürz 

" stattgehabjen 21-Izvetr fahrt des 

Pig. s. Kaiserlichen Aertf Cluhs. die ich 

als >por!koi-pmiss»t miimäthte, 

habe ich dahingehende günstige Beobachtungen ge- 
rmivbt, uii) ne leite F.ntfe.rmihg- (Holle und senljc.B) die 
UbrzifietH- zu erkennen- -sind ottd auch die- Fhhfer der 
anderen 10 üalltute geheicu. •. 

mit ihre mcAfieisftfidid*»- Pas*-" kV--. y yy 

Sichlingen nid'und ohne Fern- r, 
glas inifütiltüivn. ... Pas."Rcsukat —/———■■, — - 
war gut, d<teil■■fand der grossie /■■ ^ ,1 

Teil litt Fitlitt Über ddil Wöffcgfl ( I 

V -yfr ■- 1 

'Trosse l tiiea. TT'ötru.tgHe!; ah V*.’ } 

vgrsv’.hiedeiwü Ä-ite;i tutd ftdv.iw,. - v; -., . ,/y 

die tineIHs fdA achtet wopfiki« 

■liHiit- Tie. «. 


ln dem Bestreben, mein Orie'itirri>ng$$y$feni für 
Lijitiahrzrrnge wetter attszubaturn.. [tiaktischor zti -ge¬ 
statten. uud "zur mterualiptialen V'mv endimg d nnlieh zu 
mackert,, ist mir au.:n die .djfentijche .Ohr, >' ß. an .len 
KirchUnmC» als ein gegigiietes Mittel erschienen ts 
sei mit gesputet, mich hierüber 
' näher ausz-uiussen. 

Vf -.riiit Linteihiiig i B, des 

fp Vk IJcutscher. Realtes citn'gt naeli 

./' \\ .deih e>ystein in bü Bc'/.uke. .teilet 

W 'S Bezirk-' trägt etue Ninnmur I --‘•'0. 

V j Uitte-rabit'itutigai. und Orte etbattuu 

V linuhkluheri- Mittelst eine.- NntTimer 
\jf' <y und zwei BnflistaIre,« kann jeder 
<)n, Jedes Fors'liatis bezeichnet tittd 
ftg. I. flflt.:lt die .l.lfUMitiE-fiingStaiebr sn- 

hirt ItStgestcilt Werden. 

Fht die Burmtsuus; der Zahlen aut dein Zifferblatt 
.der, Litt! habe teil mm. zwe., Zeichen gewühlt, Flinke und 
Strich, am besten ans FfitaiUe. 

. Di« ; Kirtetr e-tuer Zähl. erhalten nach dein Mittef- 
•ptt nfc t. . des Z ih’iät hla tts tu ei neu 
Sir«:;, 1 . leclifvntlkiig tttr Zeigef- ' 

: sietififfg,; de;- Xc'tntv eilten Punkt. /*' -- 

Dtv- tweilt ersieji HfziiKe, den U *\ 

t.wult LTirfahlett emsprectiiud, ( ä.J 

gelten, ats ihtier. und fcrlmltcn -je •. r »I 

eittut Strich. \ IJ 

Nehmttt wir an, es sollten \ */ 

K'irehtufniiiftreii ittdeti; Regietuitgs- . J' 

bewirk Putsdam ■ -fSezuk 2 das ^—*— 

..ßCZifksteeKlieft ei hatten, Mt wiPde n tf . 

eilt sc luv unter Strich atti etm'tt' 
wetssett Zifferblatt nett«' dt;r ZMit 2 dies kitin/eichiten 
und jeden bult/er eines Liiittalune.tge.s .erk-etutep 1/tSSen. 
dass er stell itttferJialh-des' .R'egicthitgsbesirk^. fVtkdaw 
befindet (Sie.tie Fig I l 

Boi den Bezirken 13— Sflwtirvlf.seie vorher tvgFgeben. 
: der Zehner einen Punkt (lvrKii.gr- e.neii Sii.vhvrlut'ivn: r. B 
hettn fteg-Bezitk Cojn -• Bt.v.uk 31 
grhiilt die 3 einen l'tim.t, die i 
/;' itifieo Strich (si.ehe. Big ’Ji; tlei'Z.og.- 

L \ ttuTi -Anhalt Be/i'-k 75 d.e Z einen 

f *\ Puu.kt, ilic ö'Ctnen Siiich. Für d,e 

Bc/.h kMitininictn 20. "JO, -ln btt. nt), 
F j 7(i. HO. yo geuiigt die Ztiinef- 

s, gk ! beltn-liiunig, alv ein i'iirikt nelien 

\ -.7 der 2-— 2.0 PruVntz -Marken- 

V t J -* - ’ i-.itfg ;- ITczii k St.Petit. Piinkt tfelKdi 
der. 4 -{.sielte f\ge 3i. Ilerzogtuni 
B ** *• (3'öiife Bezttk Tb ein Punkt rtCheti 

. . . : der .7 ■ ' ■ ■ 


.kitnjlCd. ' .eignen Sli 
lfeit»feÄF;atn j tötwt 

Mi«; 1 u-'.ie ,dU'|- '(.Iben 
iVci'ölt; g'csiclde.t- •>‘J.'I.O;i, U«jti 
kann, .ph de; l.wjrctii-jtde. Oo. 
Siel' Später, .ifft- lutl-t ••• tat 
Zltk-rbiair lyktiitien ttiSiL 
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Der Luftomnibus Bleriot, 


misteI stu gestalten, Jas nicht nur dies nötige: Aufnahme¬ 
fähigkeit, mmien! auch die den erhöhten Aiuördeiungew 
«hteptccheitde Starke besitzt. 

Das (festen liegt, wenn der Ejmfccket an't Boden 
steht, gatiz ungewöhnlich niedrig. Bs ist so konstruiert, 
um im Falte der Landung in seiner ganzen Länge 
iy.50 m) eine kräftige »tut .doch weiche PrecnsWirktifig 
nusüheu zu kümmii. In .seinem Vorderen Telle-sind vier 
.Sitze 'ingefacht,-, tief Ftihrefiftz liegt genau wie tielm 
.Aukitmtbii vorn mclus . 

Nicht W'«uu?er als 1,90 m hoch über diesem (festen 
sind die Tiaglltjthen angebracht. Oer Propeller, liegt 
hinten tim) vermehrt, durch diese Lage' den . Vortrieb, 
5!inlieh wie lieir« de I'iscliof, da die. Tragflächen Th 
iultiger Luft m beiten höhnt«. Oer Motor liegt Ift Höhe 
der Tragflächen und wird durch einen vertikalen Plosteo 
Min gtiadih»isvhtm Ouerscfcintt, tlc? so r gfnitig. mit dem 
öesieif' verbunden ist, «sTüTzt, Zwei, hisönclers Streben 
leiten den Stoss des rtnpeüdm auf dtts öesteif hin ah 
und gehen ä« ddf Veifcihdüng des SiüUhatkengüfers dm 
Tinge! mit dem O.eslcti, die ; eitis .der: Schwierigsten 
Probleme flirÖidHotsKpnstniktf«« bildete., jede wilnschcns* 
wenc «klie'rbcit. Das . tievieil steht anr zwn 2 25 in 
lonemamter mitfermen Rädern, die wie bei uücu Blermt- 
lypcn sicuerimt' und öt deinünierbareti {3fei:cc,Ktn an- 
montiert sind. -.'\; -3 

Als MetkwilrtJmkeii kann es gelten, dass die der 
Lkirpssäbiiisatiou dienedJe rlhihe vorn atiguftrjcht 
Ist. Ihcse Lage soll den Vmiei! haben. dass che Tm- 
hineiicvfrkvlftgr die'Sift- irijiiclrtnaf'iljfvftrgeruteii häi, WCltir 
sie: Muten hegend, plötzlich in Aktion gesetzt wurde. 
Vermieden wird, Werni sie in ruhige! > ult betätigt wird, 
arbeitet sie regfelmiissiger. Sonderbar idetii-t es immgfhOi, 
dass ESIdrmt J'wsp Kmistnjktioti ijf einem Adec-obtickc 
anwemici, wo sie von den Zwcideck'erkon strqkt'eoren. 
j'f.dfgt'gnbe» wird, Wgbrijjt'Ms hat B-ijpof bei seinem 
Typ XIII »tirfi die, verAmdmve aui'gegehe« und stellt, 
diu f.i ithcliK äl;d-ilis,jtitiii älnfhdi wie Farfnan durch 
Segelflächen- her. n V :■ /T/mV/My 

Bemerkt sei fmdl.: dass- die PIBgef fläche ft leicht 
gekrijinmi smd und eh/ schwaches Dieder bilden. 

AniItiiitfiiCH IVHe äes : ljcsicii&liegt ’ciiit; iHifizoj'lalc 
SthhlhsirrtingsflhslWi Jfc zWgUMi.li als. Ttdgfläche Wirkt 
sic, hat. einen icglilieibareK Neigungswinkel. l'eher ihr 
liegt das l?ieUmigSj>l4uef, 


Oer! .französische Flieger Lemnrtm hat am 2. Fe¬ 
bruar a.. g. in Patt '«inet?, neuen Rekord für Flug 1 mit 
Nutzlast and Passtmimtlug, aufgesielir. indem er mit. 
.Blertol XiflY derb Aerdints Bl&iöt, Sö3 kg. Last Irans- 
piirtie.rte Wösw. mit nct'l Personell au BWd atifstteg. 
Zwei Tage spater nahm er auf seinem neuen Eindecker 
zehn Personen mH in die Lflile. Mit diese« Erfolgen 
hat der neue Blc.riui.typ fru Prinzip die .Erwartungen 
erfüllt, üft-: söltt ,TSrhjati«r an diese eigenartige -Spezial- 
kimstruktinn gekiiltpft hatte. 

Oer „Blciiot Xtfl ‘ ist eiti darcftsäüs origineller Apparat 
und WefchT ih/sehf wcsmuhcitevi T-huikten vW tfgn übrigen. 
Si-ßfiortypcir alt, Nur das Traggesleil und die SieiietHitig 
sind im grossen und ganz an ebeusfi/gsiihefiefi wie bei. 
seinen älteren Oesehwisien». Vergegenwärtigen w'ir,|mS ; 
zimhehit die hauptsächlichst«! MasVzatiten. .des neuen 
Apparates Der „bleriot XII!“ hat eine tragende Flache 
von 40 gm, er wiegt im flugberciicn Zusianje MW' kg, 
Ist imstattdc, .55ß lfg Nutzlast zu 'frönipmtiertu, klaftert 
13 m tttid hat eint- Qesiuriil.'ingi; "von- 12 pi. Lr ist mit 
einem. vieuvehirzylindrigen iJiiömeniotur von Hk! PS 
(110:: !2d. DoppefeftndawKTEiksggrüstet. der Propeller iiat 
•3,5(1 rn Oufuhumsser mul seine I nutejizälil beträgt 11Ob. 
Sein Hauptaugenmerk. ;.Uiend der Konstrukteur. 'des 
•Vembus auf die Ätmaigt der FlilgcM gerichtet /.u. haben. 
Diese besteht näinfich,. was- .'man smist : efgentfieh mu 
bei Zw'eideckfcrii fiiulci, d«s feste«, hölzerHerf Stütz- 
hatkgn- Das Holz fat: ftuhj, mit i.eimvaml nrnspamit m-cl 
mit eisernen Ringen beschlagen. Ausserdem ist yor 
Vcffeitigung iler FKfgfil Xueh . stsrkef KnheidRiht von 
lieber Widerslftmlskfalt und rcgul'ierharer. Spmmong ge- 
bfituelif, i^ Mil: der AJtVvSndöris von festen hfffizstiiVüdfi 
am Lmdecker bcsifueitet filcnot zürn ersten Male .einet! 
Weg, an! de-m er vielfeichi schon in ndF-hster Zeit, vitle 
Nachfolger finden dürfte, ungeachtet der Taksctiey dass 
das Sttitzgittci dörflfc'ndecker viel von der Llcgatiz und 
Zierlichkeit seines Aussehens nimmt. Jeder Kousuuktettr 
weiss, welehe uftgcheureit AidorJcmti^e« s;i üid Hshc- 
Kabel der Kiiitfccker und ihre ßefestigufigen gestellt 
werden, und dass die audssrördeHtliclie fiiansprufthtvahme 
des Metalls gerade -an den Befestigurlgspunktcn schcm 
die Ursache manches verhängnisvollen Uniyhs geworden 
iS, So hat denn Bic-rim liier nun ersm« Mjig versucht, 
nicht nur- einem ßimicpker diejenige FeS-liglteit, zu wi- 
Idfheli, die man IdSiver •.Bit.F'iltt'cJa'eckctjt-.gal», '^^läefa. 
buch de« so »miifcrte« Fmderter Zit einem Lpl.tverkehrs- 
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Luftfahrt und Hochspannungsleitungen. 


DieQefah.en, die der Luftfahrt aus den immer zahl¬ 
reicher werdenden Hochspannungsleitungen erwachsen, 
sind augenfällig genug und auch hinreichend genug er¬ 
örtert worden, als dass es noch einer ausführlichen 
Schilderung derselben bediirfie. Unter ihnen hat be¬ 
sonders die Luftfahrt in den westlichen Industriebezirken 
zu leiden, die teilweise von Hochspannungsleitungen wie 
von engmaschigen Netzen überzogen sind, so dass es 
heute stellenweise schon eine hervorragende Gewandt¬ 
heit in der Führung eines Luftfahrzeuges bedeutet, das¬ 
selbe ohne Berührung einer solchen Leitung zum Landen 
zu bringen. Aber auch in anderen Gebieten, vornehm¬ 
lich in Mitteldeutschland, ist in den letzten Jahren die 
Zunahme der Ueberlandzcntralen so stark, dass diese auch 
hier schon zu einer nicht zu unterschätzenden Gefahren¬ 
quelle für die Luftfahrt werden. 

Bei der rapiden Zunahme des Luftverkehrs scheint 
es deshalb dringend geboten, dieser Frage näher zu 
treten und zu prüfen, wie man diesen Gefahren am 
besten begegnen bezw. wie man sie auf ein Minimum 
beschränken kann. Verschiedene Verhandsvereine sind 
denn auch schon mit diesbezüglichen Eingaben und Vor¬ 
schlägen an den Deutschen Luftschiffer-Verband heran- 
getreten, und indem wir diese in folgendem zur allge¬ 
meinen Kenntnis bringen, hoffen wir das Interesse und 
die Mitarbeit weiterer Kreise der Luftfahrt an dieser 
wichtigen Frage zu gewinnen und durch eine öffentliche 
Besprechung manche wertvolle neue Anregung zu er¬ 
halten. 

Das wirksamste Mittel wäre naturgemäss Beseitigung 
derUeberlandzentralen und Ersatz derselben durch unter¬ 
irdische Leitungen. Doch sind die Kosten der letzteren 
so ausserordentlich hoch, dass die Nutzniesser bei den 
oft über weite Strecken reichenden Leitungen nicht im¬ 
stande wären, sie zu tragen, und da es auch noch 
andere Interessen zu berücksichtigen gibt als ausschliess¬ 
lich die der Luftfahrer, kann diese einfachste Lösung 
von vornherein nicht in Betracht kommen. Wir müssen 
vielmehr nach solchen Mitteln suchen, die bei aus¬ 
reichendem Schutz für die Luftfahrer gleichzeitig den 
berechtigten Interessen der übrigen Beteiligten Rechnung 
tragen, für die es zwar ganz ohne kleine Opfer nicht 
abgehen kann, da sie ihrerseits auch mit der neuesten 
Kulturerrungenschaft, dem Luftverkehr, rechnen und auf 
sie entsprechend Rücksicht nehmen müssen. Können wir 
demnach das Vorhandensein derUeberlandzentralen und 
die darin liegenden Gefahren nicht verhindern, - so bleibt 
uns nur übrig, den Luftfahrer von dem Vorhandensein 
der Gefahr auf die geeignetste Weise in Kenntnis zu setzen, 
so dass er dadurch in die Lage versetzt w'ird, sie zu 
vermeiden. 

Zwei verschiedene Wege stehen uns hier offen. 
Entweder wir setzen den Luftfahrer von dem Vorhanden¬ 
sein der Ueberlandzentralen auf indirektem Wege in 
Kenntnis durch die Karte, oder direkt durch Kenntlich¬ 
machung der Leitung selbst, oder beide Arten werden 
angewendet und ergänzen sich erforderlichenfalls. Beide 
haben ihre Anhänger und Verfechter gefunden, 
obwohl gegen die erstere nicht unerhebliche Bedenken 
vorliegen. 

Zunächst wird es ausserordentlich schwer halten, 
genaue Angaben über alle neuen Anlagen und Ver¬ 
änderungen laufend zu erhalten, und ferner ist es praktisch 
nicht durchführbar, solche Veränderungen, selbst wenn 
sie stets pünktlich angemeldet würden, laufend öffentlich 
bekanntzugeben. Schliesslich wären die Karten in sehr 
kurzer Zeit veraltet, so dass eine häufige periodische 
Neuausgabe erforderlich wäre, und da in der Zi : t der 
Drucklegung bis zur Herausgabe der Karten schon 
wieder viel Veränderungen eingetreten sein können, 
werden sie, so sorgfältig auch ihre Bearbeitung sein 
mag, niemals ganz auf dem laufenden sein können, und 
darin liegt für den Luftfahrer, der sich auf die Karte 
verlässt, gerade eine grosse Gefahr, da er noch nicht 
in seiner Karte eingetragene Neuanlagen oder Verände¬ 
rungen nicht beachten würde. Deshalb scheint dieser 
Weg nicht genügend gangbar, und es bleibt als weiteres 


und wirksameres Mittel zur Abwendung der Gefahren nur 
die direkte Kennzeichnung der Hochspannungsleitungen 
selbst, die um so notwendiger ist. als sich die letzteren 
zum Teil nur schwer von einfachen, ungefährlichen 
Leitungen, Telegraphen- und Telephonleitungen, unter¬ 
scheiden und deswegen leicht mit ihnen verwechselt 
werden können. 

Die Kennzeichnung der Leitung muss vor allem 
eine solche sein, dass sie aus der Aufsicht unter allen 
Umständen deutlich zu erkennen ist. Am geeignetsten 
werden deshalb Zeichen sein, die sich in erster Linie 
durch die Form, und zwar in der Aufsicht scharf mar¬ 
kieren, wenn auch die Farhenhezeichnung nicht aus¬ 
geschaltet werden darf, da sie bei klarem vor allem schnee¬ 
freiem Wetter, also im weitaus grössten Teil des Jahres, 
viel zur Kenntlichmachung beiträgt. Des weiteren muss 
Rücksicht auf die Herstellung und Anbringungskosten des 
einzelnen Zeichens genommen werden, da sonst bei der 
schon oben erwähnten grossen Ausdehnung vieler Ueber¬ 
landzentralen auch dieses Mittel an dem Kostenpunkt 
scheitern würde. 

Die Sektion Halle des Sächsisch-Thüringischen 
Vereins für Luftschiffahrt schlägt vor, die Maste der 
Hochspannungsleitungen am oberen Ende mit einer 
weiss emaillierten, kreisförmigen und leicht gewölbten 
Blechhaube von 25—30 cm Durchmesser zu bedecken, 
die am Rande mit einem 25 mm breiten roten Streifen 
versehen ist. 

Dieses Zeichen dürfte im allgemeinen den obigen 
Anforderungen entsprechen, insofern die Kappen, auch 
wenn sie mit Schnee bedeckt sind, von oben gut sicht¬ 
bar sein werden, vorausgesetzt, dass die Grösse aus¬ 
reicht, um sie aus genügender Höhe rechtzeitig erkennen 
zu können. Die Herstellungs- und Anbringungskosten 
sollen pro Haube ca. 50—60 Pf. betragen, so dass der 
Aufwand für dieselben nur etwa V3% der Gesamtanlage¬ 
kosten der Leitung beträgt, ein Hinderungsgrund in 
wirtschaftlicher Beziehung also kaum vorliegen dürfte. 

Andere Vorschläge des F.ankfurter Vereins für Luft¬ 
schiffahrt sind folgende: 

1 „Die seither verwandten weissen Porzellanknöpfe 
sind durch farbige (rot, blau, gelb) zu ersetzen und 
bei bestehenden Leitungen innerhalb zwei oder drei 
Jahren auszuwechseln. Die verminderte Isolierfähigkeit 
farbiger Porzellanknöpfe Messe sich wohl übeiwinden. 

(Es dürfte kein Hindernis sein, wenn die bunten 
Knöpfe schlecht zu sehen sind; die weissen Knöpfe der 
Schwachstromleitungen sind bekanntlich weit erkennbar. 
Sieht man solche nicht, so ergibt sich von selbst, dass 
man Starkstrom vor sich hat). 

2. Die Leitungsmasten mit Oelfarbe zu streichen: 
(Hier würde es wohl auch genügen, wenn jeder zweite 
Mast gestrichen würde. Es könnte auch durch ab¬ 
wechselnde Verwendung verschiedener Farben die 
Sichtbarkeit erhöht und hei Verwendung der Landes¬ 
farben die Orientierung erleichtert werden). 

3. Den Leitungsmasten besonders markante Formen 
zu geben, die auch durch starke Schneefälle nicht ver¬ 
hüllt werden können. Eiserne Masten werden wohl nie 
für Schwachstrom verwandt, so dass man mit Sicher¬ 
heit Starkstrom annehmen kann. 

4. Die Verwendung besonderer Zeichen (Blitzstrahl, 
Kreuz usw.) oben auf den Masten. 

Vielleicht lie-ssen sich besonders gefährliche Strom¬ 
arten (z. B. 3 Phasenstrom), die bei Berührung auch 
ohne Erdung Flammen hervorrufen, als solche speziell 
kennzeichnen.“ 

Von diesen Vorschlägen scheint uns der letztere, 
der sich im Prinzip mit dem des Sächsisch-Thüringi¬ 
schen Vereins deckt, der gangbarste, da er den oben¬ 
gestellten Anforderungen am besten entspricht. Die 
Unterscheidung der Hochspannungs- und Schwachstrom¬ 
leitungen durch verschiedenfarbige Porzellanknöpfe 
dürfte bei Schneewetter leicht versagen und überhaupt 
bei der geringen Grösse der Knöpfe kaum weit genug 
wirken. , Auch ist eine Bezeichnung in positivem 
Sinn einer solchen in negativem Sinn, wie sie dadurch 
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erzielt würde-, unter alten Umständen yoriuzlehea, den« 
durclt das Auffallende wird die Aufmerksamen erregt : 
und nicht umgekehrt. 

Das Anstreichcn der Masten mit Oetfarhe wiribaucb 
bald seine Wirkung verlieret), well die Farben Infolge 
der Witteranesverhitllnisse und in Industriegebieten durch 
die unreine Luft sich ziemlich schnell verwaschen und 
besonders bei blendender Sonne und bei Schnee von 
der Windseite her nicht zu unterscheide«.'sein werden, 
ebensowenig wie in der Projektion gesehen. Dazu 
kommt, dass beide Vorschläge" ziemlich grosse M>mt 
eriordero, der erste wenigstens, soweit es sieh "Um die 
Auswechselung der Piirzellänkubpie hei schon bestellen¬ 
den Leitungen handelt. 

Der dritte Vorschlag ähnelt dem vierten und konnte 
eventuell gemeinsam mit diesem aur Anwendung ge¬ 
lange«, falls das Toppzeichen, allein «hehr genügen stillte. 


Da aber.immer wieder die gute Erkennbarkeit vog, oben 
in erster .Linie in Betracht kämmt, wird Voraussicht 
lieh ein entsprechendes Zeichen oben auf dem Mast 

genügen. 

Sicherlich hat voll eine grosse Anzahl Unserer 
Führer bereits eingehend mit dieser Finge beschäftigt 
und wird daher in der Läge sein, nur Gtund eigener Be- 
ohachtiingeii zu diesen Vorschlägen Stellung zu «elitnen 
oder andere, zu machen. 

Zweck dieser Zeilen soll es sein, eine möglichst 
ausgiebige Aussprache »her die Frage iierbeteuiiihren» 
denn mit wenn diese vollkommen gi’kiiln' und ein Miltqj 
getänden ist. was nach kJ et Richtung W« den ■ ver¬ 
schiedenen Interessen Rechnung trägt, kann die ali- 
gfsiieme F'ntUhruttg eines solchen evemueti durch be- 
ftörUlVdte Verordnung erzieh,"werden. ^ ßasii 



Verschiedenes 



LuitsträsReubezelelsr.uug „v. FrankenberK-Saul“. Fs 

smi! in Deutschland die verschiedenartigsten. Vorsebläge 
zur f.'iri.e»»iemng der Luftslrassenhczeichuurig gemacht. 
Diejenige, die wohl die kürzeste Bezetcbnneg' iulässt, ist 
die Oricnticrungsmcihoife von Frankcttberz. die auch be¬ 
reits im Druck unter dem Titel ..Ortcmknmgstafeln für 
Liirtscbtiiahrt“ vorlfogt. Das System besteht aus einer 
Zusanrntettstelitirift von Zahlen, Buchs laben und Zeichen 
und kann vetit allen Kultur'Staaten itt gleicher Weise be¬ 
nutzt werden. Das Deutsche Reich ist in In Bezirke ein- 
geteilt worden. Die RekTishanntstadt. jeder Regierungs¬ 
bezirk. der einem Regierungsbezirk entsprechende Teil 
eines Bundesstaates, ieder kleinere Staat. die treten 
Hansestädte, iernliegeode Enklaven und IfiS’eiö werden 
als eine Einheit, ein Bezirk angenommen, und'.erhalten 
eine mit Be.rjin htginnende sich anreihende Nuumicr, 

Die besiehenden Utiterabteihmce» innerhalb det 
einzelnen Bezirke, wie Kreise. Kreistrauptniannscbaften 
(Sachsen). Oberümter fWurttembcrscX Ausbcbungs- 
berifke iSchwertnl. erhielten je einen Buchstaben, die 
Orte. Sehiftssgf, Posihiiuscr «sw. erhalten wiederum je 
»inen Buehstattes und ißt-Bedarfsfälle, noch eine Zahl von 



1- <). Iler, jeweilige Ort der- betr. Unterabteilung, nach 
welchem dieselbe benanut ist, t.riigi nur den Buchstaben 
dieser Umerabteiluiisr. Z. B. Bezirk Konstanz, Kreis 
Waidshut, Ort Wajdsfuit, gleich 46,C. Durch be¬ 
stimmte Zeichen kamt ausserdem die Annäherung gn 
(Re Ortjizt Starkstromleitung, WassersfoHanlagt, OaSo¬ 
nic ter, Stimm .Moor, Luftschiff'- und Bgllonhallen, Anker¬ 
platz, für Luftschiffe. Signalstniirmen. Mctcrenlogisclies 
Observatorium, I. e.nchtturm, Lliftseliiffefverein. anßeitetgl 
werden. Diese 'Bezeichnung, die schon in einem Teil des 
Deutschen Reiches auf Dächern, Türmen. Cbisometurn, 
angebracht isf, soll bei der OuetbieriiiigSiuethodt 
von Fraukenberg-^äu! durch' Oumtnibaflnne ätfti-- .Vhi ui 
hochgetrageu werdet). Man ist hier iurit erstenmal unter¬ 
schiedlich von andweh .(.uftstfasseithFzefchnmiKpzr. die 
Ihre Zeichen nur auf dem Erdboden «»bringen, von den 
Idee ausKegariKcn. ufe Orientieriineszeichen aus der ver¬ 
wirrenden Menge der Oe-__ ____ 

genstiliidc -ans dem Erd¬ 
boden beransztihehvn lind 
in gleicher Flohe mH dein 
Flugzeug odfcr Lufßc/uif 
oder ' höher als dasseUw 
zu- bringen. Die ver¬ 
wandten Ballone k sind 
Oiimtnibjlb.ine der be¬ 
kannten du mini waren 

fah/jk 5: Said. Aachen, 
für die Wähl Von Oummi- 
baliotien war die I leber- 
Ipgtrog niÄSSgehend, dass 
sie Stofi.hallimen gegen¬ 
über bedeutende Votteile 
liKbc.n. 

Diese sind 

1 grössere Leichtigkeit, 
des M titerfnls hei gleich eil, 

Knmkmhn!:, 

2 kein OäSvCrlusi, da bei 
der Kiasiigiiijt des Outfi- 
mis der Bahon lidrfbir 
tisch V erscti lrn.se 11 werden 
kann, 

,1. stets pralle, hiigefrande 
Form die den Balfoll mtel) 
bei "viel Wind stets tvrrif.i- 
Hw in tljtr" I. njt . su’iieu 
iass'l Stiiübailonr musstn 
etifts T‘jii6i)ji»».-'c>ifiiniic. 

'MOgri, '• i r.icVen ' e. Wind 
sjiiswu jftäS'tnfd Siift.oe,!', 
btldcü 'AtVm icälfsu. Fähen,' 

.sind VVin 1 1h.iij ; y rifij 
drücken Jefi habet. 1 Ich 
Vv tiidsiiiSseii b:tn.iit‘r in.triir. 
i -.t nm.J i.ts-.gr. iutl 
riifcliF '.ins vevJurin. 
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Dfe anKejiünifteii Zeichen, Zahlen und Buchstabe« 
slftd aus leichtestem Material heteesteiiL und! wie eine 
l'.ilme an der Etssclkordel befestigt. so dass sie dem 
Wind.,stets ihre schmälste Seite /nkeWen and em gutes 
Stgltgii' dys Babbus begünstigen.. für besondere Zwecke 
kann man aimer Jen Fraukenbergyche« Zeichen noch 
»ermittelst Kugel. Kegel mul Zylinder verabredete 
Sonderswfitk «eben. 

Nnebts können die Gummibalione erieuchtei werde«, 
aIs Bi;Ieiichrunprkitriier dienen t,00 kcr/ice BimeitiavnpCii, 
die mt inncrn der Ballone angebracht sind, als fessei- 
hordei der ZuteiJumr.sdraliv der den Strom von einer ättv 
Erdbödeit befmdiiehün Stromquelle den Lampen rtafülnl, 
Bis Sicb'W efte dieser, LeucTnbalhme ist ca. b.km. 
Oitttimihailcme von i,5 Durchmesser sind bet Tag auf 
2—3 km, von ü r 4 ui auf 4—5 km gut sichtbar. Die Brrtrt- 
lieruitgsmetlmde von Frartkcnbers-i'aut ist diifch eins 
ÄB&fii voh Patenten und Gebrauchsmustern geschützt, 

w li 

In läerllenerafverssmmtursg de« Visreliss Deut scher 
Fliigteebülker; wurde finer. die neuen Satzungen be¬ 
raten, die n@di dem Muster derjenigen des Vereins 
Deutscher Ingenieure abgetanst sind, än der Neuwahl 
wurde ■■ Jtijreiiie.di Of. Huri) als Vorsitzender Und Major 
von Pürsecaf ais stell v eriretestier Vorsii ze ndt r wieder- 
gewählt. Zssijr Sdhriftiiihfer' wurdec Kapitän a. D. 
von Püstau, . 211 m Sciiatimeister. Vertsgsbuehhändler 
R. C, SehtnMt gewählt, Ais Beisitzer wurden Diplom¬ 
ingenieur ft Doruer, Dr. KelK, Jaekci. Ingenieur Roth- 
giess«,. fflgenietir tiäns Grade, Ingehiestr (hthricke und 
Redakteur Schmal Carbur ernarmt. VdrkiUender des 
technischen Ausschusses würde Re.gifiur.ashaumeister 
Bltscbbsnm, während Major vonliscbüdi das Amt eines 
Vorsitzenden des Spori-' und Organisationsausschusses 
übernahm. 

Oer Vorstand der Svenaka Aerooautlska Sätls- 
kapet tvts besteht aus den Herren; 

Hanpitnann X. A. 8 . A m u » d s o n , Präsident. 
Professor O. L 0 o d h o 1 m ■ VizepröStdeht, 
i .euinant R. Walfraann ., Sekretär 
0. von H 0 f s i e 11 . Schatzmeister, 

Hauptniaftn K, von Dobeln, Zeuginelster 
tlairptmami Graf H D, ti a m i! t 0 n . 

Ingenieur F, A h 1 st 11, 

Ingenieur 0, Errcsson, 

Ingenieur 0, Dali 14n. 

lieber Bailonosifälte schreibt die „Tagt. Ruridsch:*'- 
Bei ünseteu Luftschiff«« berrscltV gelinde V e f 7 . wcfflrrng 
über die Presse,-, die ledern Balior;UugUU:k, eine 
sationelie Aufmachung 1 'gehe tmd }m übrigen Kber glück¬ 
liche' Fünfter, kaum berichte, so dass im Publikum der 
Eindruck entstehe, als bestehe der Balltmspdrt mir aus 
einer Kette von tödlichen Abstürzen Wir wollen gern 
zur Berichtigung dieser angeblichen Auffassung, des 
Publikums beitrugen! Wir haben schon darauf hinge- 
. witj&eti,- dass- der Nieder?jtebVlsche Yeretn-jetzt huf , risnd 
lüOtJ Fahrten den ersten Unfall sa» zählen hat beroet 
Inst der ßaik.utspofl wfllKiHiii seines ganzen Bestehens 
überhaupt, afsa. .seit. inehr als «nein Jahrhundert, 
noch riidrj so viele Opfer au fzu weisen. wie all¬ 
jährlich der Aipenspoit, wobei wir sogar von 
- 'der? irrrvsi.n ßcr-g$t¥iH? r, i «öd 
■ < .CtrS»b«rjff'f;rgÜ’fi • '«bWfisii 

frümieti uiid mo Ale 
l -y „liarliilosert 4 '. 

Ti.mlMen 

5»■. Xu b*uuc!».'u 1 

'hm, mu:.u |l«„ 
|MjO'I lut.'(.'.ist' de * U.o- 

fwSdS» •" • 

tiuiuvtv«. da-*» 

Vffg W'PjitwK« 1 vn-. < lr^8 88Sg !&- 

W® wäÄfs/j ; " ‘ 1 

wci.!. :• i,d.1 ' 


Jutertsse itej Luftfahrt f selbst. ... Die meiste 
Schuld an den Un fällen ist dem Rekordwarin- 
Sinn zuziischreihen.. Es kommt doch im Frieden 
ujid. bei gewöhn / liencn Fahrten wahrhaftig auf 
ein paar Kilometer ' mehr nder wenig« ujeht an. -, 
Bei derartiger sach gemässer Führung ist der 
Bäsilnuspnrt der geiahrtoseste von -alten wirk¬ 
lichen Sports, lind sicherlich der schönste. Es ist 
ein fflinrner, dass die UöghJekställe der letz¬ 

ten Jahre jetzt / so manchcti davon abhalfcn. auch 
in diü Lüfte . / zu »tngcji Dabei ist unter einen, 
vernünftige/i j . Führer eine Ballonfahrt, bei der matt 
nicht um / emiger Kilometer vriflciy das letzte 
Sandkorn / ausfiihrt, lange nicht so gefährlich 
wie eint / Fahrt in der Antudioschke. Und die 
unter 7 iilrpml doct? obfie Bedui/ken jede 
schwach / ntervige Dame. 

/ Aus dem Acre?*«-Verordnungsblatt 

'/ entnehmen wir, dass die im fcftmfrUck ver- 
/ vieiiäliigiuir ötneraisjabskartei) von Deutsch¬ 
land i; !üo0t«0 sowie die Messtiscliblfttttr 
/ 1 r 25 Ot«). die. bisher zn w -t ntireii ennisv^ten, 

' . Preise nur aktiven Offizieren,zum Dieiistgehraucli 

zur Veriüguugstanden, laut kriejäfsrnmist,eric(k rVer. 
fügung jetzt auch von Offizieren des Beurlaubten 
Standes zu denselben Preisen (30 Pi das BTaSii bezt-fgeü 
werden können. AtnrSge, die Namen, Dienstgrad uttd 
vnrgesetztcs Bezfrkskonimaitdo nennen miisse’.t, Sind an 
den Verlag von R Eiseuscluitidt, Berlin NW. 7, kn HcUteo 
•Man "fein dabei vorn , Dienstgebrauch 1 ' ab; die Reserve 
<>- ; .fd«c»A können die Kurten ihr lagdausflügey Reisen, 
>:i,;fi«ii|ahrten usw, beziehen, kurz für alle Zwecke, mii 
dtun-n eine .'Hebung un Kartenlesen verbnruleit sein kann 
-,*!i,i,t etstaiidheh witd yfirausgesetzt. dass man die 
z-u eigenem flehisüch bezieht und flicht wefter- 
ct!« f is wÄrg zu wibiSclieii, dass auch Karten 1:20001)0 
und i .300000, von denen besonders die erste für Balion- 
hei vorrageud brauebha) • Ist,- zu ermassigleu 
P/rCiira abgegeben Werden. , : 

fine inte; nstlonafe Liittschitfnhrts-AiissielLjUg 

fmitttt nt diesem Jahfc in' Moskau Statt VetaVi-staltei 
fiin# ,i,s Mtiskaucr Lirftscfiirfahrls-OescllSEhiift und die: 
Kbfcfii'tche'RüSslselns Tecjijiische GesellschalL; .fseftiuk*?: 
,!f: Aufnairtbe von ATimeMunß'en und Zaliliiogeii itb 
die Stände und die Versicherung doo Vh. Apui 
1911. Aufuafime von AusstelhiHSfSghScmitVh'-' 
den Vom H ’vld .öl- Act.llisK der Aiiiu&Imu 
den 17. Mai. Erahn ui: ,; der .AnsSUIftuig fifcn. 
®®S«W 18. •'Mai. Schluss'de•' dtavwettn.ü j» dgA. 8 -’ JttM.v 
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Ets* Qejsedrchsft zur Efnfüiminß von Flug 
Dhrbahnen, ö, tn- b. «„ hat sich In ffc.im ge 
bildet. Dos System beruht aus einer SO.ibe ■.» 
eisernen Trätg.ern, auf denen in etwa S» ni ItOt«. 
iw ei Schienenstrünger taufen, von CtetRKti •iv 
Süssere etwa 15 tn und der intiefe etwa V» nt >"i 
den Trägern entfernt ist. Art den • Sefeanm • 
shängefi (aalen Rollen., die i^hr Aufnahme der 
Drahtseile dienen, an welche die Flugäj.pOrate , 
angebängt «‘erden. Bin fjtigerfgetviein A>Tt i 
hydraulischer Bremse dient dazu, den i Uiji- $ 
zppamt jederzeit so aiiszubaläntieren, **#.$* 
er nach ßntca nur allmählich und mit gt>- •: 

brettiste.r Geschwindigkeit gelangen k»xv' • 

Schau (luge In Düsseldorf. Dvr 
Dtisseidotfer i Sugsporl-Ctijh haue kÜrzliO IfäB 
eia Schaniliegen veranstaltet. au dein 
Grade und.A>r. Moos gewonnen waren JS&tzi 
Di«‘Veranstaltung war safW’lüt MsWciit. >wS 
uttd die Erschienenen trollten den beiden jSjflBR 
Fliegern reichen Beifall.. Gegen -J LH? 
erhob sich zuerst {Jcätfe und führte 
einen schönen Flag »6n : 16 Minuten 
Dauer aus, von dem er in famosem 
Glenffüg landete. Jliei'atit starret« 

!>. Moos mit seinem kleinen Ein¬ 
decker „Oda* ttild flog, trotz des 

Windes, 20 Minute» lang. Das 
günstige Ergebnis der Veranstal¬ 
tung. z» der such t-rrie grosse 
Anzahl Zuschauer a'tis der tJnV- 
gegend Düsseldorfs erschienen 
waren, hat bei der Leitung des 
Flugsport-Clubs die Absicht er¬ 
weckt. im Mai wiederum ein Schau- 
ilicgen zu veranstalten. 

Das Luftschiff ».Ersatz. 

Deutschland“ weist einige De - 
achtenswerte Neuerungen auf. die 
hauptsächlich aus: folgendem be¬ 
siehe«. Erstlich isL Ctas hintere grosse Seitensleuer voll- 
stfindig «'cggciallcn und die ’0;i.mpfHr>gSflsclien sind 
.tebenjalls,.l)SSchraukt, insttierh, nfs anShtit der doppe.lte.it 
Ifiimpiungsflacfiea auf jeder Seite, nuwneirr nur eine 
Ftiiclte vorhanden ist. Die SetteitSfteUftr scheinen 
nrglir riacli hinten gerövkt zu sein, sr.i dass die 
>teuertShigk»)t wohl die .gleiche, wie f rüher Sein durfte 
tifgeir bvhiingerhe« cgungs<i und gegen Rollen gibt die 
obere Äukwchfs ;ü-SfbÄw^MfSctfeiSö,\vii:. der bis so die 
Spitze? dur.i «geführte Kit! bi »e gute Dumpf urig ab 'Die 
fbcssagterkabir/C hat . od-Mna i dfi*« Eindru.n <J;s.:" J r< ; - 
vispriscfien -verlort?!;; Sie ist ganz örcffiiriseft Tn deu T Klef 
des •Luftschiffes iiinemgetwut. so dass man den Eindruck 
eures fertigen .Fahrzeuges gewinnt Bemerkenswert?ist 
auch di£.. Versteifung der Propellern- eile Entsprechend 
dem Prinzip, . dass in der Luftsi.-Iijffshri jedes. Organ 
mehrere i’ntsk türmen zu iihcrnehriten hat, ist die Ibiick- 


tti»enpr«pel)er dtr Firma lei*« 


litmfecker der t'eiitbcOeft ^iu^muachinen-üewell'jchalt m. b, H 
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FUlgxfeug de* Deutschen Spsciuec«, 


Auf'ilem Eniei-'FItigpäat/ wurden im Mönat M;irz 
iolgcmie finge •aiKgcfiifirß. .. 

Ruler.... 28 Aufstiege Von zusammen 136 hin 
Rcichnrdi . . 19 I.. , . 3 16 _ 

voll liiddessen f» . . 139 

Witterstatter .7 . . . I ly 

Real. . . 5 r . 98 * 

von Seanz nni 2 _^_ 83 , 

ln Summa 7ü AnJstrege von zusammen 92*7 km 
Es wurde insgesamt 12 Stunden und 15- Minuten 
geflogen. Die vielen Aufstiege von Herrn Augus! Euler 


gatten .Versucher ..euei Konstruktionen, Die. anderen 
Herren.:. Refebardt, von Mid.des.5eii. Witterstäiteh Real uni 
vi»! >eMn/om flijgeh je eine Stunde und einige Mumien 
in einem AutSttcg. Herr Reieha'dt führte; tnelucte Detlef« 
landlii ge aus. so ilacli ujnäs ücrtm, nach fkidemerg, 
fläch Kpremllittgen nach BeHslieuti. riaclt Jugenheim, 
ntidt Diifinst 0 i.it. nach flppenlnint usw. Herr Wttier- 
sinrte.r fing mellt iacli voiv.U eüevsfad nach dem Truppen- 
ülmiTgSpiatr. Darnisiai.lt und zinjick. und Herr Ohc-r- 
leimiaiit Real inacnie einen Eilig Silier die Stadt! iannslaüt, 
iiliefllog das alte und ntite lAilaiS. Und helnie nach dem 
Truppenuhungs|>U<a .zurück. 


bleibt der 


Aviatik G. m, b. H. 

Mülhausen i. Eis. 

Eigene Pilotenschule in Habsheirri 


1910 wurden alle- grossen Wettflüge in 
Deutschland mit dem „Aviatik-Flug¬ 
zeug gewonnen. Auch 19tt wird irrt 
Zeichen dieser Flugmaschtne stehen 
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Der Luftfahrzcsigmotoren- 
bau in Chemnitz I, S». Wie 
man uns Sus Chemnitz miiteiit. 
bat der Ingenieur Schneeweis, 
welcher im November v:. .1. eine 
Spezialfabrik für l.uftfahrteng- 
roijtpreu gründete , und uns diese 
unter dem Xanten ,Wn ii a n*- 
Moloren bereits bekannt ge¬ 
worden sstKl, eine ganz be¬ 
deutende Befriebsmveiterung 
vorgenomtnen. Schtieeweis hat 
in 'dem bekannten grossen 
BrawersefienüfundsUlck, fiavfi- 
strassö 109, Chemnitz t. Sa., 
e-iae vöilsiSMige neue Fabrik 
errichtet und diese mit den 
neuesten Spcziahnasc'mnen ein¬ 
gerichtet, um seine Leistung** 
iSliigkett erheblich zu ver- 
gTössern. 

(VtotorenweUbewerb in 
England. Mt, Patrick Y, Alexan¬ 
der hat der englischen Luft- 
sctiHfer-Vereiitigiuig die Summe 
von SBOOO M, zur Ausschreibung 
eines Wettbewerbes für Flug- 
mo'c.ten zur VctfOgmig gestellt. 
Die Konkurrenz schreibt keine 
bcsrxideren Bestimmungen über 
die Grösse, Starke und Bauart 
der Motoren vor. 


fflü 


Plüffeliferüst eines Albatros-Eindeckers. 


US 


Verejrsttjte 
mtyvare r , - f 


vom 120 HP :uft<• }»»tfi Wo.K, »‘8 fr» 11 


i ii 30 l ip tt& (• 1 Vt Wö^sr4i(H;l*mfj 
l!f ** IIP j # l y) 

.. IV I V. : r.f> 


ÖötlAOtä^l«« Uj tjwüi'IfyiSt 

»Ulr»efHe M^ÄrNMiU « S» $ mtMi-o»- h/lA* rit e Kä**«*n 
xi irtii M*Qr*t*Oncii*ng ;ye|tefv»i w&rö«n o 


HHz-IVlGtorenfabrik G. mbH., Düsseldorf 4! 




Ballon 

Stoffl 

[ m 

ctoffe 1 













A « 


Ö!S£US(MAFTFÜR 

FiUGMASCHINEN 

U.APPARATEBAU 

mOSSENBORF 

FuifiMASuimcn 
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Flöge itti Mär»., auf dem 
Flugfeld Habsheim. Vui dum 

Hugfuftle täten •'ivusijt’' fi »p. 
!., ix, -in Häösltewr tgi Mat- 
JtausBC l.. £1$;,-werde ün vtr- 
gsn-gruc« Monat jetit ildsMg 
geÜß^et). Der Durchschnitt ist 
int Verhältnis iroctt tmw! ^'s 
in JohBrnilslhal, deoi,. ivanririd 
das Refliner Flugfeld weit mehr 
als 10 SVstehteit als ilifirnja- 
felti dient, wurde vtii'dtui 
feida HatelietiT nur mit deir 
bekannte». ,,Aviatik £ DOppet 
decken»** geftdsch . Vtht rflSö« 
/tt Tage» des M,>rj WJttdt wir 

21 -Tag« getingen, mtävMftmi 
lagen vereitelte mg'iwitwi’s 
Werfet jeglichen Versuch. tw- 
gesamt wmde »ji lte-n S-f 'TAt&i) ■ 
19W*Sinnrlctt gcfipKa'!. .'.vdtrv'v! 

i'.i' I :<>s“ im.! *>i 
SWnden FtusÄiifswu va«jtfwhwe4! 
lüitle. SW ttasx die KesuUgte aal 
detri piagplat* ttahs)».ein> t»lV 
besser. fuatiispKtftW» steil. 

Mil ! (l-S;niltl( .S)lir;g(:;H Voll 


rhigste Tages.pen.vmn »vti h. Marz 

■wi; ’■(! MümU>H i ;;i; r i 1 «V.!rtir. Cftä 

feÄ« fiiiga Vidihiaclnä dVf I’lugieiirer ft« „yUlH»flk'.-‘. Ifffe 

Ufuno Üdphitev. de* a!n eWeifcn 12 Mm, am sechste» Vt 

Min . aui sicbßwteft'21 MDi- <IJ&UerlänJDlag nach dem Hftr'it» 

w&t.d amt der NapökonswiSiätn am 2 i>. i’O Min. Wd ani 

31. M»r:' 37 Mm. lieg. 

; fiegetiwiirtig sind lÖSehfitetr sur Ilftejiinng des 


fiia Blick Id dl«' 

Fthgens auf dem Ffügfttde'ittabsljeip):, weiche lpkJO.veM 
anstiitditlicli im (,aui.• dies« Mi>iHts ; hut 1 Phffterpflitoifg 
■liSilcgifh dürften, paTuurer smd (i Witsiac dp.*' Amine 
und «« prtiijifcr der MÄntie. Flint OÖteiere sind .'.auf dem 
i.ii\ »v|v, v.r dair Rfiemimij des i'liegcitSii kCHiiniandiwt. 


$pe11 *1« «iuwft WW* fur ^uiotutjOite u-ud Aiutujbuaife, 


i=i i=i Aviatiker! i=i 


Schilt?.«! Eure rAaiftilAen, Hängsrs etc. vk. .gegen 

====== Feuersgefahr 

ftilf Btrt ': 


Flydrpflx ist d*r kct>te »mittlertrtat tiiriüfuicv&icbcr. —-Auf ü#i 
Maschine oiÜzuHlhfcr*. Sjeb iUafeUunsb.urHJtt - l/ttebhängig vom 
Waji?e?rnaiigeS I — SpexlAl-Mo<3^t: ~ Sp^fai - Mßdtil litt 

Mäadilaen JtfjJ Schuppe*»;* ‘ y 1 ■ 

• ■" " Fordern SJe kütteni. Vorführung. *——- 

Hydrofix-Feuerlöscher G. m. b> H. 

BERLIN W. 6T, £Milov»*Stra»«€» 11, Femtpr; Anii V{, 639. 
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ARGUS’ erster aviatischer Erfolg 1911 

Fernfliig Gotha—Weimar—Erfurt 


1910 wurden in Deutschland von ca. J75 000 Mark Meetingpreisen 


Flugmotoren gewonnen. Wer Erfolg -haben will, kauft ARGUS 


Zug* oder ÖiucktfeistlUlg 


Argus hält folgende Rehorder 

Passagier-Weltrekord — Deutscher Dauerrekord — Deutscher HOheurekord m. Passagier 
! Preis Uehcrlandfiug Frankfurt a. M.—.Mainz—Mannheim 
f. Preis Üaherlandflug Trier-Metz, featiniit iliegt fnft Passagier 
I Preis Ueherlandilug Ootha—VVetniar-Erfurt .feattntnf, Poulain 11. 

Militär- Ueherlandftug Düberitz—Magdeburg. tler bisherige längste ununterbruchene oilll- 
tärlsehe Öauerflap, 


Argus-Motoren-Geselischaft nt, b. H,, Reinickendorf bei Berlin 


Ausführung nach 
«** Angaben, mm 


Flug garaDtieFt Freie M. 5000 

fabriziert als Spezialität 

G. Sehnlze, Burgk Magdeburg, Bruebstr.17 


Schnellste Erledigung. 


Aeropianbau Jäger, Pankow, Sariiner Sfr. 7i, 


Bambusrohr 


Aeroplnn-Stoffe, Bereifung, Laufräder, 
Spannschrauben, Spanndraht, Eittings, 
Chassis, Tragfläche», Slcuerungen, 
Molofe elc, Werkzeuge und Werkzeug¬ 
maschinen. 

» Kafahjg artchemf »« ra. 2 WocHea. 


OTTO SCHLICK 

B*rfln C., Pre«stsu«r Str. 28:. 


A.G.O. Aeroplanbau Otto & Alberti 

München (Inhaber: Gustav Otto) Karlstr. 72 


Fertigt die erfolgreichen 


Doppeldecker Typ a. g. o. i 

1. 1*8 h Daueipreia Bwlkx 1910 ' 

i. groomo. Ffa*px«i* »on I9|0 

Lacktest© Konatjukucut »u* Holzrohi 


r assagierzweidecker Typ A. G. o. 2 
Passagiereindeeker Typ A. G. ö. 3 

• Flugunlerricht euf 5 Flugapparaten 
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verkehre - Gesellschaft ihre öurt-auiaume nach Unter 
den Linden 56 (Moiel Bristol). 

Der tonangebend* Eindecker iw Deutschland 
dürfte der neue Eindecker der Firma „Aviatik*, Mül¬ 
hausen tm Eisass. wc-tden. Pas neue Flugzeug wird nach 
dem System flammt gebaut, das Im Vorjahre grosses 
Aut'schcn in Frankreich hervorrief. und dessen Ligen* 
die .Aviatik*, G m. b, Ft., für Deutschland erwarben 
hat Die Form des Betten Aviatik-Eindecker ist eine 
sehr elegante, er dürfte gleich dem Aviatik-Zweidecker, 
der Liebling der deutschen Flugfuhrer werden. Das aefi.e 
Flugzeug wird versclifedene 'Verhessefutrgen aufweäsen 
und bei den diesjähriger! Lehetländtlügen. : keitte geringe 
Rolle spiele«, 

Vervollkommnung des Schulze - Eindeckers. 

Kürzlich machte ö. Schulze. Magdeburg, auf dem 
Lcbmigsplutze bei, Madel mehrere erfolgreiche Aufstiege. 
Er probierte dabei einen seltistkonstniierten Propeller 
aus. Insgesamt legte der Flieger 50 hts. 60 kri» i« ver¬ 
schiedenen Höhen, bis zu 30 m, zurück. Pie Dauer des 
längsten Fluges betrug 16 Miauten, und, es-wurden dabei 
etwa 20 km zuriiekgelegt An einem der Flüge, der 
sielt Uber etwa b km ausdehnit. nahm such ebi Passagier 
teil- Gegen abend unteriialun Schulze einen Flug vom 
lisitmfigSplatee nfs nach Öurg, quer «her den Wald und 
die Chaussee: die Windmühlen am Zerhster Tor wurden 
umkreist, dann ging der Fing ein Stück in dev Richtung 
der Graba wer Chaussee, worauf er sich wieder nach 
Madel zuwandtr.. Dabei widerfuhr dem Flieger das 
Missgeschick, dass der Propeller brach, so dass' er im 
GteUuiige mit abgcstclltem Motor aus etwa 30 m Höhe 
landen musste) iwul zwar auf einem Feldwege, rechts, 
der nach Grabow führenden Chaussee Oer Flieger, 
sowie der Apparat blieben unversehrt. 


Deut»ch« Fliegerinnen: FfWcio Bon-i .*£? Wrljrtal- 


Die Luftverkehrs »Oeseffscfwtft m. b. H, hat 

in einer kürzlich abgehaltenen auxserördenfljcherl 
General Versammlung die KfllöliUtlg ihres Kapitals 
Mm eine- Million bar beschlossen. Es haben sieh 
•a» der Lebe,-nähme der Kapltalserhöhuhg o. a 
beteiligt: Die Lafö&brzeug- {Parseval) Gesellschaft), 
die Batloiihalieribau-OegeUschalt, die Continental» 
Caohtebouc- utkf Omta-Percha, Compagnie Hanno¬ 
ver, Terrain-Aktiengesellschaft am Flugplatz Jo~ 
fianntsftmi-Adlerstiof, die Arthur Müller Lund- und 
Industriehatiten-A -G. Chartottenburg, Herr Direktor 
Arthur Müller persönlich. Herr Georg Maschke, 
Chüfloltenburg, djeFii ma August Rtedistger, BäJkm-' 
fabrik, Augsburg, ’ 

• Die-Lttltverkehrs-OeseftÄchait hat glefghzeiJig 
mir der Patsevaj - Ueseilsc.hult einen Vertrag ab¬ 
geschlossen, auf Grund . dessen die Lufiverkehrs- 
ifcsellscbaft die alleinige gewerbliche Verwertung 
der Parsecal-Lurtscl'.r,c iri der ganzen Welt über 
nimmt. Qieich.zeitig', hat die Gesellschaft. käuflich 
den bewährten *P, 1, VI“. so« ie das kleine Spert- 
hiftschifi ,P. L. V." gekau.tr, und den Neubau 
eines Parsevat-luftsdiiffes. im Vvp des *p. L. V1‘ 
in .Auftrag gegeben, Dlesöi Neubau w irO nach 
Krüfiert beschleunigt, damit die L,islfverkehrs-Ge- 
setischäü die jetzt schon vorüsKenden Arrfragn« 
nach Luftschiffen ltn Herbst il J. nach Möglichkeit 
befriedigen kann. Das neue Luftschiff wird etwa 
1000 cbm grösSUfiui GaSraum haben, als der 
.P. L Vf*, lind demgemäss auch an Stelle der 
durch „P. L. VI* getragenen 12—1b Passagiere 
etwa 20 Passagiere ausser der Mannschaft be¬ 
fördern können. Die Luftverkehrs-Gesellschaft 
behält als Stanirnhafen den Flugplatz Johannisthal, 
wo die Flugplatz - Gesellschaft durch die Firma 
BaltebhaHenbnu-ücsellsehait m b. H, Charhittcn- 
hurg, sofort eine newe grosse Halle, 'und, zwar Jh 
den Abmessungen 160 m lang, 45 m breit, 29 in 
lichte Hohe erbauen liisst. Der Bau der Halle 
war ; bereits v cülitrreitet tun! es wird piiehsiens 
mit den Ai'bfiiien begonnen. Die Halle soll mög¬ 
lichst sciihell ferüggestellt 'Würden,. damit unter 
TjiiiStändert den Piäit«« der ' Zeppeliw-CseseHscbaft 
seitens der Luflverkehi's-Üeseflschait unreh Auf¬ 
nahme eines Zeppelin • Luftschiffes entgegenge- 
kontine« werden kann. f« die Direktion der Luft 
verkehrs-nesellsehaft Wurde neu Herr Oberleutnant 
Stelling gewählt. Am 1. Mai verlegt die l.ufb 


Deutsche Fliegerinnen : Präuleln Boztrtte Legier auf &t*de. 
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W* Pirma. Zeise bet sine Anzahl von Prapeifera 
von 4,23»-irr Uiuchinesicr für Luftschiffe nach Japan und 
RusshUbä Mir : ASJSetiflmtg' gpbrseht.' AMsseKäcHi. betilitfen 
stefj.flrt Amerika Preise!ler von 5 und: 6 m Durchmesser 
ebenfalls fbr LaftSCMfre »n Arbeit. . ' 

Personalien. Wort f'abriliaht Paul Spiegel blfiJd 
in diesem Jahre auf eine SÖiülsrige riltrmjiche Laufbahn 
als Vorkämpfer der Lultsch’iffalm Zurück Zu seinen 
Ehre» findet in der Zeit vom 30. April Ms 7. Mai d. J. 
auf dein .Gelfinde des Sportplatzes in Ateertdbri eine 
Ausstellung für Luftsport'statt. Ferner sollen vetftnsla.Uet 
witrds fl Fessel, und Freiballciö - Aufstiege^. Tattft des 
neuesien, von Herrn Spiegel gebaute« Kugdbailpns 
t, Spiegel )?*, J260 cbm lassend), D ra c h e ri- W e 11II i egen, 
gleichzeitiger Aufstieg von 30 Lenkballonen 


Die ,.D e u t s c i t ?. *• 11 s c b » I f t f ii t Luit uc tr i 1 f t» f» r t 1 ’ 
Uliu-O/tem’ AeronWtisetic Mitteititnegft): erscheint vierkeintiäsis. bub 
r*ur Miuwsrti». — 'Vkffsv., Expedition, Vern-stHang and Druck: 
t'ervlirtete VeflaesaflsraltBU d a s t * V ßrrunbect, & n u t ti - 
!t t r i - ör aeli v i o { Alsile»ge»eil%ch6lt ■. fl t» r 11 ,t W. .iS, 
i-ültitilt. IM. CtiL'frL'dukteur U). li. E t i u s , Bcrtii» SV/ 
Picts .ins Jebretiiijts (2r, Hellt:) t- - M Ausland 1»1. — .M. Einmal. 
tstuis !i): *t-ße.s Hfclt 5T» Pis - ftudaKtfö nette BtMtrÄke 
4’'i» T d e ,r fi p n 0 r i e I t. 

Alle Reütte für sämtliche Teilt und Abbildungen Vorbe¬ 
halten. — Nachdruck verboten — Auszüge nur tnil Quellen¬ 
angabe gestattet. 

. Inserat« 

Werden billigst nach Tarif berechnet. 

Inseraten-Annahme durch dte.Vereinigtet!» V&riags- 
anetalten Gustav Braunbeck & Gutanberg 
Druckerei Akt.-Ges., Berlin W. 35, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen. 
PrdbenuhifnSrit 

versendet auf Wunsch die Expedition der Deutschen 
Zeitschrift für Luftschiffahrt, Berlin W. 35 


Inhaltsverzeichnis 

Untersuchungen über die Veränderung von Wasser¬ 
stoff in Qasballcmen . . . . - ... - ... 

Mit Zi ppetm Über den Bodeusee...... 

Zu* Lufiscbitferspracbe. 

RifdrturmuhreB. ein Orientieiungsrnittel für Lull- 

fältrzeuge. 

Det Lultomntbus Blürio!. 

Luftfahrt und HocbspanrttingsfeUungen .... 
Verschiedenes. . : , , . . . .. 


Alphonse Binet & Cie* Papis 

6. Rue de Jerente 

(Telerjr.-Adr.: Tenttialfln-Pftri#! 

ÜsfirstitM dir r«sw*t»rtsili» FligsatiitlMa-lsttsIrnliteari 


8«i» wert „naiseniage rar tninaer 

ist soeben ereatUeisten und geht Interessenten 
auf Wunsch koafsaloe ju 

Ingenieur Robert Fino «® v Berlin SW. Bi 
Gltachiti«>r Str. i, gegenüber dem Kaiserl.!Patentamt* 


Integrale“ 


Natte^u 


Neues wahffcLö&ungües Flugreglern«. Rotierende,HUge) - 
sohteg^nde tnstatlbtnii RiT Atro-, 

plane j»H SfUrrjuhvi. Un.stang oxpemnam*’!» j* üt«c 

Flugzeuge weh tfherb*%«(l AWjUg nJinw Äniauh Aul- 

BedeutungNut £#1 m br«ii r pf rikebneh fi . örOsste, 

tiaiurlkhe StabUHitf, : V-»3g<HHügpf/«2‘ip. Flu^übungen - geföbrjte,- 

Gt&nx&ndä Ootuobten uud AüsC4bnw« g w#rm~ 
«texis empfehlen duroh namhüliö Autoritäten, 

MScen, KapitaUiS . o4e; OfL-Klung einer G, m H uesuchi. 
Aiigcaeftptit TtfihreiiYtiev heititsf vorhanden. 

Emtte Reflektanten erfahren Näheres du/ch 

Flng lngtnieur Eugen Kretas-Hamburg. 


tULMliü 'üeltRekords 

und alle deutsche Rekords 
Militäha-Uaberiandflog Berliis-fSremen 

L. Cbaiwltre, Ingenieur, Frankfurt a. Main 

Paris Büro und Fabrik: QUnderodestrasse 5 London 
Vertrieb u. Ufl«^ W „PHpt” FfuBteoho. fiassllsciiaft, JohaitnitthaL 
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A. BORSIG, BERLIN-TEGEL 


(Eigene Grub«n «.Hüttenwerke) 


Höchdruckkompressoren 


SpoziaHf&t; 


iUr Rlsman- rieb. 


Kol benkoiMtPuktlon 

dhna MantciteUofl« 


% on*trt*fe t1 ö in| 
t«4 el*g»oter Form «ofgläl- 
tfgste Äu*?tfbrur»av Wö«h*ter 
■ Wirkung«- 

^ g racf. GriSs»«*'« Anzahl 

. von US 0 m-‘ 

L: fertig auf tagai 1 . Auf 

_ W u h a.st f* Ollopiwt und 

Jederzeit Gesuch von 
rv ;e S^&K&stUngttinSewren. t» 


Vlerstuflßar Waaseratt»ff-Kompr*Bsor mit Ri£m*n- 
antrleb. t(Kt m’ Leistung üsi 200 Atm. EflflÖruofc. 


Man verlange Kat. 270 


Verlag Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. - Stahl- und Holzrohrrümpfe, 
Vorzüglich federnde und bewährte Fahrgestelle für Eindecker mit patent- 
amtfiobBffl Schutz liefern zu Conourrenzpreisen 

Nürnberger doloren- u. Maschinenfabrik 

G, m. b. H. o Nürnberg, Peter-Hcnlein-Str. 51. 


Monoplane 

sind leicht, einfach, elegant 
und unverwüstlich, dieselben 
benötigen keine Drabtver- 
spannungen mehr. 


































August Schnitze, Seilfabrik, Berlin S0.33, Cöpenicker Str. 190 

mhm Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


Teves braun 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

FRANKFURT a. MAIN 

Kühler für den Automobil-, 
Motoren- u. Imftfahrzeogbnu 


2 eise«LuftppopeIIeF 

errang im 

InternationalHn Wettbewerb een I. u II. Preis 


PROF. DR GRAVELiUS 

.ich Wünschte dieses Buch jedem deut¬ 
schen Jungen auf den Weihnachtstisch., 


- Nachweis 
der Leistung atu 
Versuchsstand. 


Spezlftifubrlk 
fßr SohrauMn* 
propoliar 

Als«na a. E 


Vefttfetuc 

Franz C,Moytr 

B«isu «r ‘ • 
Frobenstrtrsfie 53. 




Falterstnasse 13 / 15 . 

JUu»trlerte Preisliste graHs nnd franke, 


’i’kliträildkin gf n 
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jur-uwi 


1 SfilB 

| oiSTwoiisiitutterlsß Ö.B.P. und D.B.G.M. 

Hsridlampc I 57 BrenOsUmden 



Bandlattif>e !( 17 Brennslunden 



ufHiniefiirüuhsa 


l 

laut Pitilungsscttein des Physikalischen 
.. V Staatslaborat-ortums iß HAmbur«. — 


J 

LufltohiiTer* u, milHärlsoho Haf. franko. 


Adolph Wedekind 


Ftbni ößftffitfliciter Ikimeitia 
Humbprsr 3<L Nfruerw»41 36. 

L 


Goldene Medaille Imerndt- Luftschiff- 
{«hrtB'AmsjBUu^i^AnkfuiTi.M. 1909. 








flurma* 

Präüsiam- 

ftugel'uMoUm 
k Lager A 




F f flortna» w 
Compagnie 1 

Gm-ti-O- ' 

Cannstatt - Stuttgart 
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Maschinenfabrik und eisongiessorei 

©»gründet .1878. • Sp£h£ j el;w1t . ©Bgrilndet 1879 


Bisher geliefert: 

für die deutschen 

russlvdtfrr 

ruijjy riTlifri 
japst S’W./ist: 

HetrtS 

über 17 - : 


insgesamt 
über 70 


Wir bitten unsere Leser bei Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen freundiiehst auf die 
„Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt“ Bezug 
nehmen zu wollen. 


Ballonmeistern, Chauffeuren für Luftschiffe und 
Flugzeuge, Werkstättenvorstehern und Hilfspersonal 

wesst unentgeltlich Steilen nach 

Verein ehemaliger Kameraden des Luftsdjiffer - Bataillons. — 

Stadtsekretär ö-, Erleben, Sdjöneberg, Belziget Strasse 12, 


• d #t neuerdings wieder bedeutend .verbessert, wer- 

^ pl: |; den von keinem aiiüeröii fnibrikale ilberirorten, 

\5®l . , , - J - „1,8..._« Mild äusserst betriehssidier. grussärtig durch 

Aw p; I ' flpJ'i ! J ihre WirktiB^Svrefsc Und Zugkraft und sehr 

^ v ' fäSÄW Ir-'flf' | massig im Orersg. Feinste Refw.eiiseu aus dem 

*r^“ MW" • •v-|b yC pE^ :i ' . f«- USUJ Anstande. 

S PP Die büktjtest'eii T.vpcM find l 

{f''7n9 ■' ' •«. “• *5fH r fesTi l- 3 Zyl. 2» 39 PS i 10 Kilo gsraulierie Zugkraft 

fg '« •: Vfc L. » f; | lL 4 »:4SPS I» « 

.|J§ ' : Vit. S Kot,.Motor - 40 ;SO l‘ä I 5 fi Kilo 

' ‘ ^3 vm. ? „ ... 60 70 PS-ISO „ 

Krdaloge, auch über f , r<j.pp)U ; F 'u«d Umstiß* ZatefiBrteUe. spii* knnißörSk; (Apparate .gratis.«ml Irauki< 
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Inh. Ingemen« Han» BoGdor 

Berlln-Wllmersäaf! fiüalx&lsirssse 41 

Paikfit: urjd . MoslcacW* in alltfl . Kull'sirstasten angeraeUiet 


Vorrichtung zur sofortigen, sichersten w«4 bequemste« 
Verankerung *<tre Luftschiffen und Ffeihsliöflss, 

Von deutschen .VUliiättiefröidien anerkannt und 
vom kuftsclitlfür • Veiein «rpiob! — Erspstung . 
von HilfskräftSn bei t.amlaag. ~ Auf dem ÖalJdiK 
aulsllegplaU Scömafgendoff ist unter Beauf¬ 
sichtigung des Herrn Df Brßckelmahis die 
Ettftschiff-Veranketung eingebaut und, in 8t- 
mdzung und hat sich selbst bet Sliiim bev?ähri. 
Etkiarnnc; .und Prospekte stellen fodiekianfeti zt»■.Verfügung . 


Inserate in der 
Deutschen Zeitschrift 
für Luftschiffahrt »•. 
haben stets Erfolg 


Ballonhüllen— Fliegerhallen 


Die erste dem Preusatscbcn Kricgsminlsterluro durch uns 
konstruierte «pd gelieiersc Iranspurtuble Luftschiffhalle, 
(ielezeiittlcli des äfslkermshöver», September 1909, bat eich 
die Halle Iw »cbvteren öewjttereiurm vnrziigllch bewährt. 


BERLIN ♦ RIXDORF 


Elegante 

Einbanddecken 

für die Jahrgänge 1904—1909 

: /.um Dreeke viVii Mark 1>25' «hiftucfiU 


Bambusrohr 


direkter Import 

Brandt & Denckee, Bremen IX, 


Hcriln W. 35 


Komplette Füllanlagen 


für Luftschiffe jeder CI rosse 

Transportahle WassorBtoff'gas-Bntwieit.l.er 

WasserstoffgasventHe elgviieu Svstems, in hehördiidt anerkann.Vet bester Ausführung 

»usgiefflhrte f'dilnnlagen: 

Künigl. Luftschifferfc’ttathofl t Luftecfuffhau X&ppeiift I Siernens-Schuckert-Werke - 

Retchsluftsehlffbaiie ■ {■ MotoriüftsBhkLSL.idien'tSeaettscheft | Mötorluflsetifffhälte innz* Schliffe 

Richard Gradenwitz, Berlin S. 14. - -™ 























Deutsche 

Zeitschrift für Cuftscbiffabrt 

)llattriirti HeronantUch« fiQittcilungen. 

XV. Jahrgang 3. Mai 1911 9. Heft 


Deutscher Luftschiffer-Verband. 


1. Als Sportzeugen sind bestätigt: 

a) iür den Verein Deutscher Flugtechniker: H. Rothgiesser, Ernst Paasch e. 

b) „ „ O b e r rh e i n i s c h e n V. f. L.: L o u i s H o I z a c h, Mühlhausen. 

c) „ „ Niederrheinischen V. f. L.: Prof. Milarch, Dr. Wassermeyer, A. W. Ander¬ 

nach, Dr. v. Niesewand, H. Neusser, cand. iur. 
Schüller. 

d) „ „ Düsseldorfer Flugsport-Club: Regierungsrat L u d o v i c i, Oberltn. S t a c h v. Q o 11 z h e i m. 


B. Flugweg (ohne Zwischenlandung). 


2. Stand der Flagzeugrekorde. 

I. Deutsche Rekorde. 

A. Fluggeschwindigkeit. (Vacat.) 


C. Flugdauer (ohne Zwischenlandung). 


Flieger 

j Datum j 

Flugweg 

km 

Flieger J 

Datum 

Flugdauer 
St. M. S. 

Strecke nflug: 

Flieger ohne Passagier 

Rundflug: Flieger 

ohne Passagier 

Engelhardt 

i 30. 9. 10 

154 

Euler 

25. 10. 10 | 

3 6 18 

Rundflug: Flieger mit 4 Passagieren 

Streckenflug: Flieger mit 1 Passagier 

Brunnhuber 

| 1. 12. 10 

5 

Jeannin | 

27. 9. 10 

2 24 0 


D. Flughöhe. 


E. Aufstiegsgeschwindigkeit. 

Flieger 

j Datum 

Flughöhe 

m 

Höhe 1 Flieger 

m 

Datum 

I 

Zeit 

Flieger ohne Passagier 

500 — 

_ 


Wiencziers 

| 15. 10. 10 

1560 

1000 - 

— 

— 


Flieger mit 1 Passagier*) 
Reichardt j 14. 4. 11 500 


II. Internationale Rekorde. (Nach dem Stand vom 31. März 1911.) 

A. Fluggeschwindigkeit. 


1. Q e sch w i n d i g ke i t bei gegebenem 
F1 u g w e g. 

(Rundflug ohne Zwischenlandung) 


Flugweg 

km 

Flieger j 

i ! 

Datum 

Std. 

Zeit 

Min. 

Sek. 

5 

Flieger ohne Passag 
A. Leblanc ! 29. 10. 10 j 

; i e r 

2 

44% 

10 



— 

5 

30* n 

20 



— 

11 

4'Vi 

30 


n 

— 

16 

38% 

40 

1 


— 

22 

12%. 

50 

1 

V 

n 

— 

27 

48% 

100 

\ 


1 

00 

47 3 /r. 

150 

E. Aubrun 

29. 10. 10 

1 

43 

19 3 /r. 

200 

n 


2 

18 

30 3 /r> 

250 

Bournique 

31. 12. 10 

3 

4 

28'/5 

300 



3 

40 

55% 

350 

» 

„ 

4 

17 

26V:. 

400 

r 


4 

54 

6'/r 

450 

I 

j, 

5 

30 

35% 

500 

» i 

* 

6 

7 

7% 

5 

Flieger mit 
Busson 

1 Passag 
11. 2. 11 

; i e r 

3 

15 V:, 

10 

Nieuport 

6. 3. 11 


5 

58* :, 

20 

„ 


— 

11 

54 : ’ :. 

30 

„ 

n 

— 

17 

53V:. 

40 



— 

23 

57 :l 5 


*) Ist als internationaler Rekord angemeldet. 


Flugweg 

km 

Flieger 

Datum 

Std. 

Zeit 

Min. 

Sek. 

50 



_ 

29 

58% 

100 


. 

— 

59 

16 

150 

n 


1 

28 

37% 


Flieger m i t 2 P a s s a g i e r e n 



10 

Nieuport 

9. 3. 11 

' — 

6 

— 

20 


m 

— 

11 

592/5 

30 




17 

52% 

40 



j - 

22 

442/5 

50 



— 

29 

372/5 

100 


n 

— 

59 

8 


Flieger m i t i 

3 Passagieren 



10 

Busson 

10. 3. 11 

1 - 

6 

16% 

20 


' - 

i — 

12 

34% 

30 



1 __ 

18 

48 

40 


i n 

' — 

25 

52/5 

50 

! 

■ 

1 — 

31 

23>/5 

Flugweg 

Flieger 

1 Datum 

j 

Zeit 


km 

1 ® 

1 


; std. 

Min. 

Sek. 


Flieger mit- 

1 Passagieren 



5 

Busson 

10. 3. 11 

— 

3 

34 

10 



— 

7 

8 

20 


* 

, — 

14 

1% 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 






















Seite 2 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nr. 9 


2. Geschwindigkeit bei gegebener 
Flugzeit. 

(Rundflug ohne Zwischenlandung). 


Flugzeit 

Std. Min. Sek. 

Flieger 

Datum 

Flugweg 

km 

Flieger ohne 

Passagier 

— 15 — 

A. Leblanc 

Juli 1910 

20,0 

— 30 — 



40,0 

1 _ _ 

Moräne 

Septbr. 1910 

90,0 

2 — — 

Aubrun 


167,5 

3 — - 



252,5 

4 — — 

Bournique 

31. 12. 1910 

325,905 

5 - — 

»» 


407.675 

6 — — 



490.0 

7 — — 

Tabuteau 

30. 12. 1910 

522.935 

8 - - 

H. Farman 

18. 12. 1910 

| 451,0 

Flieger mit 1 

Passagier 

— 15 — 

Busson 

11. 2. 1911 

23,540 

- 30 — 



46,515 

1 — — 

Nieuport 

6 3. 1911 

101,250 


3. Grösste Stundengeschwindigkeit 
(Rundflug ohne Zwischenlandung). 


Flieger 


Datum 


Kilometer in 
der Stunde 


Flieger ohne Passagier 
A. Leblanc | 29. 10. 10 j 109,756 

Flieger mit 1 Passagier 
Nieuport | 6. 3. 11 | 103,211 

Flieger mit 2 Passagieren 
Nieuport | 6. 3. 11 | 103,855 

Flieger mit 3 Passagieren 
Nieuport | 6. 3. 11 | 96,308 


Flieger mit 4 Passagieren 
Nieuport | 6. 3. 11 | 87,251 

B. Flugweg. (Rundflug ohne Zwischenlandung). 


Flieger 

| Datum 

I 

Flugweg 

km 

Flieger 

mit 2 Passagieren 

Nieuport 

| 9. 3. 11 

110,0 

Flieger 

mit 3 Passagieren 

Busson 

10. 3. 11 

50,0 

Flieger 

mit 4 Passagieren 

Busson 

| 10. 3. 11 

25,74 


D. Flughöhe. 


Flieger 

Datum 

Flughöhe 
! m 


Fliegerohne Passagier 


Legagneux 

■ | 9. 12. 10 3100 

Flieger mit 1 Passagier 

Verschaeve 

29. 1. 11 428 

C. Flugdauer. (Rundflug ohne Zwischenlandung). 

Flieger 

Datum ! c /' u ,? zei * 

Std. Min. Sek. 


Flieger ohne Passagier 
H. Farman 18. 12. 10 8 12 47 2 /d 


Flieger mit 1 Passagier 
Amörigo 11. 12. 10 3 19 39*5 

Flieger mit 2 Passagieren 
Mamet 9. 7. 10 1 38 40 

Flieger mit 3 Passagieren 
Busson | 10. 3. 11 I — 31 23Vs 

Flieger mit 4 Passagieren 
Busson | 10.3.11 | — 17 28Vs 

E. Aufstiegsgeschwindigkeit 


Flieger 

Datum 

Flugweg 

km 

Höhe Flieger 

m 

Datum 

Zeit 

Flieger ohne Passagier 

500 — 



Tabuteau 

30. 12. 10 

| 584,745 

1000 i — 

_ 

__ 

Flieger mit 

1 Passagier 

1500 


— 

Nieuport | 

6. 3. 11 1 

150,0 

2000 j — 




Die Veröffentlichung der Rekorde wird in Zukunft laufend erfolgen. Es können nur solche Rekord¬ 
leistungen anerkannt werden, die gemäss Ziffer D 63 der Flugsportbestimmungen protokollarisch bescheinigt sind. Um 
ein möglichst vollkommenes Bild über den jeweiligen Stand der Flugleistungen zu erhalten, werden die Flugführer er¬ 
sucht, etwaige Rekordleistungen — auch solche, die bei Wettbewerben erzielt wurden — stets umgehend anzumelden. 


3. Nach Mitteilung des Aero-CIub of America findet das Oordon - Bennett-Wettfliegen für Freiballone 
in diesem Jahre nicht von St. Louis, sondern von Kansas City aus statt. Der Kansas City Aero-Club setzt für 
die Wettfahrt 3000 Doll, an Preisen aus. 

Gemäss Beschluss der Flugzeug-Abteilung vom 29. April 1911 erfolgt die Bestimmung der deutschen Ver¬ 
treter für das am 1. Juli 1911 in England stattfindende Oordon-Bennett-Wettfliegen für Flugzeuge durch „Auswahl“. 
— Die Bewerber um die Teilnahme an dem Wetlfliegen haben eine entsprechende Meldung bis zum 1. Juni an den 
Deutschen Luftschiffer-Verband einzureichen. Die bisher abgegebenen vorläufigen Erklärungen gelten nicht als 
Meldungen. 


4. In das Verzeichnis der Luftfahrzeuge ist eingetragen: 

b) Luftschiffe. 


Nr. 

Bezeichnung 


System 

Motoren 

Gesamtstärke 

Anzahl 

PS 

Anzahl der 
Schrauben 

Bemerkungen 

14 

„R. H“ 

(Ruthenberg) 

1700 

Deut 

halbstarr 

trans¬ 

portabel 

scher Touring-Club, München 

1 Fiatmotor (10, 70 

1 . 

eine, vier- 
fliigelig 

Luftfahrzeugbau 

G. m. b. H. 


Der Geschäftsführer: Rasch. 
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Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 3t. August IJ8J. 


Der nächste gesellige Bierabend findet am Montag, den 15. Mai 1911, abends IMJhr, im unteren kleinen Saal 
des Künstlerhauses statt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Der Vorstand: I. A.: Miethe. Krause. 


Ausschreibung des Berliner Vereins für Luftschaffung 

zu einer Ballonwettfahrt am 3. Juni 1911 in Schmargendorf bei Berlin. 


1. Allgemeines. 

Die Wettfahrt findet statt nach den Gesetzen des 
internationalen Luftschifferverbandes. Sie ist eine Weit¬ 
fahrt ohne Zwiscncnlandurig, jedoch kann an ihre Stelle 
bei einer Windrichtung auf die Küste eine Zielfahrt 
treten. Der Aufstieg findet abends von 5 Uhr an statt, 
bei ungünstigem Wetter kann die Wettfahrt auf den 4. 
oder 5. Juni vormittags verschoben werden. 

2. Einsatz und Kosten. 

Der Einsatz beträgt 50 M., das Gas wird zum er- 
mässigten Preise von 10 Pfg für das Kubikmeter ge¬ 
liefert. Hilfsmannschaften für die Füllung werden vom 
Verein kostenlos gestellt. 

3. Preise. 

Die Preise sind Ehrenpreise. Für je drei gemeldete 
Ballone jeder Klasse ist ein Preis ausgesetzt. Für das 
am besten geführte Bordbuch aller an der Wettfahrt be¬ 
teiligten Führer wird ein Sonderpreis gegeben. 

4. Ballone. 

Zugelassen sind Ballone der Klassen 3 und 4. Die 
Ballone jeder Klasse bewerben sich nur unter sich um 
ihre Preise. In Ballonen der Klasse 3 muss der Führer 
von wenigstens einem Mitfahrer, in Ballonen der 
Klasse 4, bis 1500 cbm Grösse, wenigstens von einem 
Mitfahrer, bis 1680 cbm Grösse von wenigstens zwei 
Mitfahrern begleitet sein. 

5. Nennungen. 

Nennungen sind unter Einzahlung des Einsatzes 
und des Betrages für das zu liefernde Gas an den 
Fahrtenausschuss des Berliner Vereins für Luftschiff¬ 
fahrt, Berlin W. 30. Speyerer Strasse 1, zu richten. 
Nennungsschluss: 27. Mai, 6 Uhr abends. 

• 6. Annahme der Ballone. 

Die an der Wettfahrt teilnehmenden Ballone sind 
zu senden an: Bergemann & Co., Halensee bei Berlin. 


Sie müssen bis spätestens 1. Juni, vormittags 8 Uhr, in 
Halensee eingetroffen sein und werden in der Ballonhalle 
des Berliner Vereins für Luftschiffahrt auf Gefahr des 
Besitzers verschlossen aufbewahrt. 

7. Luftsehlfiergerät. 

Jedem Ballon sind beizufügen: 1 Unterlegeplan, 
60 Ballastsäcke für jeden Ballon der Klasse 3, 80 Ballast¬ 
säcke für jeden Ballon der Klasse 4, 1 Füllschlauch von 
10 m Länge und 1 Fülltülle, 1 Barograph. Vorschrifts- 
mässlge Bordbücher werden den Führern vor dem Auf¬ 
stieg ausgehändigt. 

8. Bereitstellung der Ballone. 

Die Ballone werden am 3. Juni von vormittags 
8 Uhr an zur Füllung bereitgelegt. Jeder Führer ist 
für das Auslegen, Füllen und Fertigmachen seines 
Ballons persönlich verantwortlich. Für Ballone, welche 
infolge nicht ordnungsgemässen Zustandes nicht auf¬ 
steigen können, verfällt der Einsatz, und wenn sie be¬ 
reits gefüllt sind, der für das Gas bezahlte Betrag an 
den Verein. Für Ballone, welche ohne Schuld des 
Führers nicht aufsteigen können, werden die eingezahl¬ 
ten Beträge (Einsatz und Gaspreis) an den Führer zu- 
riickerstattet. 

9. Landung. 

Landungszeit und Landungsort müssen gemäss Ar¬ 
tikel 146 der Bestimmungen des I. L. V. beglaubigt wer¬ 
den. Das Landungstelegramm ist zu richten an: 
Bröckelmann, Berlin, Speyerer Strasse. Das Bordbuch 
ist eingeschrieben spätestens 24 Stunden nach der Lan¬ 
dung an: Dr. Bröckelmann, Berlin W„ Speyerer Str. 1, 
abzusenden. 

Der Einrichtungsausschuss: 

Geh. Regier.-Rat Prof. Dr. Miethe. Dr. Bröckelmann. 

Max Krause. Assessor Sticker. Christmann. 

Dr. ing. Roch. Fiedler. Oberlt. z. S. a. D. Rasch. 


Frankfurter Flugsportklub E. V. 

Geschäftsstelle: Fr so klart s. M., Bethmsimstr. 52 (Central. 

Hotel). Tel. II 634. 

Unser Mitglied, Herr Otto Reichardt, schlug 
am 14. April mit der Clubmaschine den deutschen 
Höhenrekord mit Passagier. Herr Reichardt er¬ 
reichte eine Höhe von 510 m, während bis jetzt nur 
430 m erreicht worden waren. 

Am 14. April wurde von Herrn Leutnant von 
Hiddessen mit Herrn von Rottenburg als Passagier auf 
der Clubmaschine der erste Ueherlandflug nach Worms 
unternommen, ohne dass jedoch eine Landung dort vor¬ 
genommen wurde. Die Fahrtdauer nach Worms und zu¬ 
rück betrug 55 Minuten. 

Am Montag, den 17. April, unternahm Herr von 
Hiddessen und Herr Otto Reichardt auf der Cluhmaschine 
einen Ueberlandflug nach Karlsruhe zum Besuch von 
Regimentskameraden. Die Fahrtdauer betrug fünfviertel 
Stunden. 


Google 


Am 21. April unternahm Herr August Euler in 
Gegenwart des hohen Protektors des Clubs, Seiner 
Königlichen Hoheit des Grossherzogs von Hessen sowie 
der Grossherzogin von Hessen, des Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich von Preussen, die erste Fahrt auf 
einer neuen Eulermaschine mit Opel-Motor. Aus diesem 
Anlass fand ein kleiner Festakt statt, bei dem Herr Euler 
eine kurze Ansprache hielt, in der dieses Ereignisses 
gedacht wurde. Die Schüler des Frankfurter Flugsport- 
Clubs, Herr Assessor Dr. Alex Meyer, Herr Referendar 
von Rottenburg und Herr Oberleutnant von Holbach 
legten bereits auf der Lernmaschine des Clubs auf dem 
Qriesheimer Truppenübungsplatz Strecken bis über 4 km 
zurück. 

Wir beehren uns ergebenst, darauf aufmerksam zu 
machen, dass am Diestag, den 2. Mai, abends 8 Uhr, im 
Hotel Traube in Darmstadt ein Clubabend stattfinden 
wird, bei welchem unser Mitglied, Herr August Euler, 
einen Vortrag über das Thema: .Der Flug mit 
Flugmaschineii* halten wird Der Vortrag findet 
lediglich vor geladenen Gästen — auch Damen — statt. 
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Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 


Name 

des 

Vereins 


Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 


Name des Führers 


um 

Durch- 

sctanitts- 

Grösste 



ge- 

er¬ 

reichte 


IH 

schwin- 

digkelt 

Bemerkungen 


Fahrt 

St. M. 1 g ?.'? gter l Stunde 


mm 


3. 

„Mainz“ 

1 

Hauptmann Eberhard 

Pont-ä-Mousson 

4:26 

240 

62 

3800 



Wiesbaden 

Fürst Jost Christian zu 



(280) 






Stolberg-Rossla 
Prinz Johann August 









Stolberg 







4. 

„Qlück ab“ 
Weissig 

Gruhl 

Rändler 

Frau Gruhl 

Frau Pleissner 


1: 12 

20 

16 

500 



4. 

„D. A. K. II“ 

Oberleutn. Forsbeck 

Zwochau 

2 

20 

10 

850 

Gewilter 


Bitterfeld 

Oberleutn. Zacher 
Leutnant Wiilmann 







4. 

„Lauf“ 

Ramspeck 

Neuhaus 

3: 10 

20 

8 

1450 

do. 


Ottensoos 

Scheurich 

Schreiner 

Wölfel 







4. 

„Erfurt“ 

Wandel 

Zedlitz 

5:45 

107 

27 

1920 

do. 


Erfurt 

Stehle 

Kölling 

Wolf 



(155) 




4. 

„Hildebrandt“ 

Schmargendf. 

Dr. Elias 

Lehr 

Oberleutnant Ricke 
v. Roeder 

Kleinitz 

7:20 

180 

25,5 

2550 



4. 

„Rübezahl“ 

v. d. Borne 

Neuteich bei 

7 

115 

16,5 

2600 



Breslau 

Leutnant v. Rohn 

Dr. Bohn 

Jaentsch 

Ostrowo 






4. 

„Graudenz“ 

Leutnant Krey 

am Drausensee 

2:45 

92 


1400 



Graudenz 

Leutnant Bouvain 
Leutnant Pücher 
Leutnant Simon 







4. 

„Halle“ 

Leutnant Falck 

Waldfenster, 

7:20 

228 

31 

2520 

Fahrt zur Erwerbung des 


Bitterfeld 


Hohe Rhön 





Führcrpatents. 

4 

„Hildebrandt“ 

Thormeyer 

Hameln 

4:50 

268 

56,2 

2050 



Schmargendf. 

Frau Thormeyer 

Dr. Francke 







4. 

„Essen“ 

Dransfeld 

Ochey b. Toul 

3: 10 

109 

35 

2600 

Fuchsfahrt. 


Saarbrücken 

Rommel 

Kramer 

Becker 







4. 

„Münster“ 

Eimermacher 

Seunelager 

9 

120 

3,9 

2050 



Münster 

Dr. Stein 

Dr. Gabriel 

Renfest 








4. 

„Hannover“ 

Prof. Dr. Precht 

Liebenburg 

8:15 

65 

13,3 

2110 

Kreuz- und Querfahrt mit 


Hannover 

Dr. Riedel 


(HO) 


W-, NO- und NW-Wind; 



Dr. Hochhut 

Dr. Kolch 

Leutnant Glahn 






delungen des Ballons in 
Luftwlrbeln. 

4. 

„Schlesien" 

v. d. Borne 

Skalka i. Bö. 

5:30 

85 

16 

1250 



Breslau 

Prof. Pringsheim 
v. Rohr I 
v. Rohr II 






! 

4. 

„Moenus“ 

Marburg 

St.-lngbert 

6 

138 

25 

2200 

1 


Griesheim 

Kleemann 

Henge 

Raab 








4. 

„Ostprenssen" 

Leutnant Franceson 

Dorotheenhof, 

4:40 

73 

15,6 

2400 



Königsberg 

Oberleutn. Borowski 
H^uptm. v. Diicker 
Oberleutn. v. Kretsch- 

Samland 


(14) 



j 



mann 







4. 

„Krefeld“ 

Dr. Momm 

Schladern 

5:40 

80 

17.6 

1500 



Düsseldorf 

Sack 

Harte 


| 







v. Kleister 







4. 

„Saarbrücken“ 

Leutnant Knoblauch 

Delme 

2:25 

60 


240J 



Saarbrücken 

Leutn. v. Wegmann 
Dr. Weber 









Ehrhardt 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Aussdjusses Otto Korn. Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 

Die Ausschreibungen für die Sachsen-Flugwoche und die örtlichen Veranstaltungen in Chemnitz-Dresden und 
Leipzig sind am 22. April mit Genehmigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes verschickt worden. 


Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt (E. v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Major von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadiwald. Tel. 1422. — Stellvertreter des 

Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel. 4446._ 

Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt. Tel. 535. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Offizielle Mitteilungen des Fahrten-Ausschuases. 

Zu Führeraspiranten vorgemerkt sind die Herren 
Apotheker Dieckmann, Bochum; Dr. med. U rfey, 
Essen; Zahnarzt Herz, Steele-Ruhr und Frau U e 11 n e r, 
Düsseldorf. 

Zu Führer-Aspiranten ernannt sind die Herren Reg.- 
Referendar v. Flügge, Saarbrücken; Hauptmann 
Meissner, Wesel; Herr Dr. Weber, Saarbrücken; 
Herr Apotheker Klisserath, Cochem. 


Auf Grund der abgelegten theoretischen und prak¬ 
tischen Prüfung sind zu Führern ernannt worden Frau 
Emmy Wolff, Elberfeld; Herr W. E. Wo I f f, Elberfeld; 
Herr Joseph Hageböck, Borghorst i. W.; Herr Land¬ 
messer Kuhn, Essen und Herr Assessor Lutterbeck, 
Foerde bei Grevenbrück. 

Der Vorsitzende des Fahrten-Ausschusses: 

Dr. Bamler. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 


S e k t i o n H a 11 e a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S. t Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Gartenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Niedersächsischer Verein für Luftschiffahrt 

(E. V.). 

Sitz: QOttlngen. 


Rhein.-Westf. Motorluftschiff-Gesellschaft E.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1908. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 85, Telephon 1274. 
Luftschiffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt 

Sitz: Freiburg I. B. Gegründet 1908. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapltän a. D. Melnardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5, 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene. 
Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Stadlbaurat T o r m 1 n. Geschäfts¬ 
stelle: Münster I. W., Städtische Betriebsverwaltung, Albersloheiweg. 
Telephon (auch für den Fahrtenausschuss) 2007 2008. 


Bremer Verein für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franc Quelle. Bremen. Biscbofsnadel 12. 

Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Orosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Geor«-Orönln«-Slrasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss: Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Brnnnscbweig. Augusttorwall 5. 


Mittelrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Wiesbaden. 


Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemni zei Strasse 7, Telephon 836. 


Nürnberger Verein für Luftschiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. Augost 1906. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Laufertorgraben 3. Telephon: Nr. 7437. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend Im CaM Kusch. 

1. Präsident: Bankdirektor Gethard Ley, Laufertorgrabed 3. Tel. Nr. 7437. 

2. Präsident: Professor Dr. Hans H e s s, Kaulbacnstrasse 22. Vorsitzender 
des Fanrtenausschusses: Julius Berlin, Gros>kautraann, Marien- 
siraste 8. Tel. Nr. 282. Kassier: Bankier Martin Kohn, Könlgstr. 26. 


Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle: Frankfurt n. M.. Kettenhofweg 136. 
Telephon: Amt II. 1142. 

Mannheimer Verein für Luftschiffahrt 
Zähringen. (E.V.) 

Geschäftsstelle: Mannheim D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 

1. Vorsitzender: Dr. phll. h. c. Relss, Geh. Kommerzienrat, Qen.-Konsul 
und Mitglied der 1. Bad. Kammer, Mannheim E. 7, 20. Tel. 73. I. Schatz¬ 
meister: H. Rlel, Mannheim. Hebelstrasseil. Tel.2340. 1. Schrlftfü «rer: 
Funk, Oberleutnant d. L, Waldparkst r asse 37. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Leutnant Senders, Heidelberg, Sophienstr. 7a. 

Verein für Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa., Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

Fernspr.: Amt VI 16591/16592; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff Berlin. 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftsstelle: Berlin W, 30, Noderdorf- 
plntz 3 Tel V). 3805 if. 5S99 
Fahrtenausschuss •, ßitbsrfels. Tef..94. 
Clubhaus: Johannisthal Tel Obef'SeH&ne- 
weirle 420 *27. 


Anmeldungen zu Fahrten mit heuchtgas 
sind an die Geschäftsstelle in Berlin, 
solche zu Fahrten mit Wassersfoffgas 
nach Bitterfeld zu richten. 


Neu aufueimn.'iicn auf ‘iiund 


;en ^'3 der Satzungen; Herr Laiitn.inL Lgnii Se'hiieiddr,.Berti» W.- J 
LtidwigkiVeh-lM fasse (>. 


Am Sruiiiftben.d, den ir2, - Afifil er . erlag in Dresden unser Mitglied 

Herr Hauptmann von Oidtmann 

den seliw ereil Verleiziiiigmi, die er sieh um OMersomitn;; vtirUvi bei dem heuhsieliiiglen Auf¬ 
stiege mit dem Rallüri „NonlUauseii“ jSüjjrapgwi hatte. 

In der kürzen Zeit seiner Zii'geliüngkeit zu unserem Club hat er sieh unter lins viele Freunde 
erworben, die das Andenken des tmc-rsctu'i>ekeueH Lnftselnüfers stets in Ehren halten werden. 


Cäjrd. ing. Fugen K ö c h» Berlin 'NW 5<, Kirelishasse 22 
Canti, jlir. I'. Werner s'c h Ü 11 e t, Bonn s f?h , Bjtim- 
Svlmlatlec 20. 

I>r. plul. Hans O. W if i,. P^isdum. 

Zum t' - r e i I-.11 d u t uh r Cf drjiamii: 
(lericiitsasscsscir t)r, jur Carl K u s t 4 n . Wilmersdorf, 
Xanicricr Strasse 2b 

In der SiUuhk des Fabrfeuaiissqbusstis vom 
11. April iOl i winde Herr- Rittmeister von Fr.njkeiiberg 
und Ludwigsdo« au Stelle des Mv.rrn flimptmami d R. 
Riehitrd von Kehler -zum Vorsitzenden goAiiihlt 


Neu a u f g e ii oni m e,n 
.d Als i> rd t n t i i e h e Mitglieder du: Herfen. 
Direkter J, Frank Rethjcii, Reinickendorf k Berlin, 
biouctistrasse 39 10. ■ 

Ingeiufcni Wilhelm Schube > t BHterfeld, louere 
BisinarukStrassc 9. 

Oheilentnant d R. Adelt. Stein, Bei lin SW IH. 
Willi«imsirasss ß. 

Stud u>Z Oswald A b r a m o w 1 1 c Ir. Betlin W. .62, 
Kurmrstensirassu 80. 

h) Als a U S S C r o rd e » 11 1 c fi e Mitglieder die Herren: 
Stud |ur. Fritz von Oippe. Halle a. s.. iKm-iit-ri- 
Strasse 15.. 


Jahresiihunnemcntskartcii zum Starlplatz .des Flugplatzes jühannisthai gültig zu allen Veranstaltungen 
sind zum Preise non 28 H. pro Stück beim Ctubbureau crnaitUeh. 

Zur f.cglllmaifon Ist neben der ftböiineitientskarkF Stets eine vom Club abgesItmpeWc und mit dem 
Legiilmatimisvennerfc »ersehene Fholographie an der Kasse des Ffugplätzes vorzuzelgeii. 

Mitglieder des Clubs, welche jaIircsaDonOemetif sksirl cn lösin wollen, werden gebeten, ihre Photo¬ 
graphien dem Clubbureau zur Absteifipelung und Vornahme des LefiJlihalinnsKerincrkes vorzulegen. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes 

Geschäftsstelle: BilterloM, Underi.Strns.se 6. 

Erfurter Verein fiir Luftschiffahrt. 

. . - , : 0.«grtfiWrf ; JoiiMur jyp-?, 

tupft,- !>aUn«'ij s r'W'ti.* 74. Tij'jt-ntmtJ.fölf'. 
:.}'Mi!nv i !i-Auäsch(iv4 f/r f|. TVltspiRm %***•> u 


Magdeburger Verein für Luftschiffahrt, 

. Gegründet 27, ApiM IfVnS. 

SflSsii'U’et '^aKdieburg Wetterwarte. 6 ihirstr. 17: Tidepttcru 

Verein für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

. '■H.-Fehfiiu/ lOtÄ 
BttUtfeid, Wt^titf. •>. Telvphöii 

Püft»U k U-Aus*.chtifiS'; Biitcffi.uil.. f.tMizPtusirr fip 'ittt-ptiotj t*ä ii.‘ 1.77. . • 


Anhaitischer Verein für Luftschiffahrt, 

i. V.iv^ioUva r v ^t;' 

» A.i. . - - I mii . t: Di. ; 1 ^'ni|\t.*n jj/ 


Pontmarscher Verein für Luftschiffahrt. 

\. VcrslUfrUacfV,'Rihmoiiis.Ä* pr^tttrr y: Wtj cb * irret slfc? im }<ih 
Köifighu KWmuerafenrzft «iuiu6i, 

Grv Fasuda- 3f', HciirtMWuw - fifci’.-Asst.'JWr v 'v 

■NvtlVffistöiä I--farffi-triS&ji ; tibi >7«:'Ua'Bti:tu^sciiu.sRfc>: 

Hai* ci .im-ivttr.rUAC Pasewulkv 

. tir2i ihnts^D-üi'’ iDitjctVAU,, WHliefmi.asÄt tr> a . 


Westpreussischer Verein fiir Luftschiffahrt 
zu Daniig (E, V.). 

ÖBiffln.dtt-L:';?7.:-'Ndv«Btb,efV :IV(WL ' Sftz:. t. '. 

OesuftMts-stefltDn S c f? ii c h t, fJuüT.iiz. Slu.itursber« 11, Pcrrr- 
«IiVBchca .*fJ und 22f*4. 
ybr^^vtid.tti Hi'rKsi-thjfpr*»fß.*Kirr ^r lt». i t »•. 

tpict We>». V'M.'-'t^r.dsrr- ^ttnctv*tiH.i«pfrria»m 
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Das Militär» i:nd Marineflugwesen, 


Ans du.ii: Zeitungenggeht hervor, dass das Kriegs; 
miiHsicfium eine Reihe V*f Bestellungen hei deutschen 
HugMisgbäuiadn.keii gemacht hat. P.s scheint also.die 
Absicht au testet««, den frsuKre.ich in 

der Militäfäviati&n bereits inne Kat. langsam einzuboitn. 
Solange-.aber das clniischc Militildliigrvesci', noeii .lieht 
selbständig organisiert ist, unter {-'ölinwg eines Flug- 
technisch erfahrenen Chcis, "wod die RÜeteiandsgkeit der 
deutschen MilMravIutipp. immer bestehen''bleiben. 

Frankreich hat dje Hohe ßedKutsjig. des Mi|üii.r- 
ftugwesens zuerst erkannt Fs-ist uns vnransgeguiigc-n 
indem es einen hohen Militär, General Rdqtiis, an dm. 
Spitze des .gesamten i'luü Lesens stellte, Dadurch hat 
das Iranzdsisebe MililSiflagtvcsen eUit'ii neuen, Impuls 
bekommeit- Ks tf.t nicht mir die Zähl der Flieger und. 
Apparat« vcimehrt worden, sondern cs sind an -ver¬ 
schiedenen Punkten des Landes neue Militärflieger- 
scliuku gegumdi-t wordrn Aber auch die Bedingungen 
zur Erfafigütig des militärische» FJug?.etigliihrei patentes 
smtf bedeutend erschwert worden. 

, Nach dfem prlhss. des.jQep^raltt;l?.oqji,gs witd: ffir die 
Frteilung desselben 

!. fiu UshwIäbdtti)g von ipetir als-100 km Länge, 

2. ein J'lug auf mehr als 300 <r, Hohe. 

‘ .3. eih Plug bet mehr als 10 Sek ,-iu 
verlangt. ■ . ■•: -■ . 1 ' - 

' ßax sind Bedingungen, die tone Cmrancie bluten, 
das? die Piugreugiultrer Ihr den Kriegsfall in der Lage 
sind, tiie un sie KesteideH Aitfürdeiungeii zu erfüllten, 

: Dass die Bedingungen nicht zu schwer sind, ersteht 
nlao daraas, tfnss innerhalb kurrei Zeit 13 Offiziereder 
Landärmce untj 3 OfFizfep? der Marine die BetUtjguflgffn 
des treue« P.ilusses sntullt haben Itur-ichtct nun die 
deutschen fiesiuihtuingeh, $i» habe?i wir überhaupt noch . 
keine besiTOtieren BesiHiimUiVgeh Tür die n-iilita;Ischen 
Flugzeugführer. 

Bis jetzt ei langen die deutschen Offiziere das Plug-- . 
'/cug'iid!f£‘ pau-tit. wenn sie de« Mi.'.siiimnuiigeu des 
Deutschen LuftschlWei-Veibanifax genügt: tiabeii. 

Ütese Sutd aber im Vergleiche zu denen der fran¬ 
zösischen Militärflieger vi|l; z« eittfacli.-'upd gehen b.ei 
UebttriändftitgeB oder Verwendung itri Ernsftäf.fa mn.Ii 
keine Gewähr. dass der Flieger seine Auiga.te erfüllen 
kann, Der Deutsche l.uKscliift'ei-Verband ieriangi i«i 
Fllige Von je 5 km Länge in geschlossener Pl.ugli.me- 
ohne Berührung, des Bodens'. ferne! einen ftßllvftflUfti’S-fiii 
mindestens 50 tn IHihft. 

Die Bfiiiiiguiigen mögen fftt die IkteeiiiigunK zu-. 
Teilnahme an VVatttiew.vrbeu ürti iicbätifliegcii aös.- 
•ticlveii, tlir die Zwecke dir' Militär ioftsdhi.ffahri .i.oicTtcn' 
sie nicht aus. Warum sollen rahne-n iß «re .MMifarfliegm-' 
mehl dosst'llie’-, leisten künheh als die, fnii'/i.sif.,:hcn. 

. gitniäl ;.nnsCfe litbiitsctiu PSugnihtoiindnsIiie. schon heute 
gute Mntorph hervnri.'iingt Bas hat doch dcr lvelif- 


landilng Frankfurt - Ainmn-Maimheiin und Trier--Metz 
gezeigt. 

Das, was bis jetzt in Deutschland fehlt, ist die ge¬ 
nügende Förderung, des Fluges bpi den ttftizk-ren durch 
die Ätihtäiihehrirde. In Frankreich sind sphuo langst I5e- 
stitntniingeii. fJArflber gettonen, welche niatesrlrEtlcJ Knl- 
scltndigungt« dtc Offiziere für geflogene Kilometer er- 
1 m neh 1 Nach Oinn letzten. Männi er >nul tjtC tiichtigsten 
FKFger ausser der Reihe bebildert Man sagt sich mit 
Recht in Frankreich, d».ss•Mii.ii:irtl.iege r ,. die sieh auf depi 
nieul uio'einlirln.nen Gtbifte des Flaues »asgczcichnet 
■ haben, ilirem Valeriände grosse Diöftte leisten können, 
iiic beäüiideie Würdigung '.eidienen. 

AVeiehe gütiitigeii Frdgen in PraUikteich die, öiidntig 
der fjiouiälmepektiön Für "den Militär ring gehabt hat, 
'zeigen . die, vielen örgartisa.hJrist’hen Massnahmen des 
(Jeiidfaiä Kfldnes, die LurzKb durch die Patfltblättbi 
gingen...wig. der Bau von transportablen FhegKrseliuppeii, 
dte: ßrntjitijngen vivt Fließerschnlen u.iw, Wiejmger 
sind aber jedenjalfv die. Massnahmen, die' im Interesse, 
der I .andesveileidicinig' nicht dirrch dir Presse gilieo. 

Iteutsehiiiild sollte sich mellt mein lange besinnen 
und dem Beispiele Frankreichs folgen, .-in den mitigen 
Mitteln kann es uns idncll. flicht feltiiiii, die uztr euteti 
iVUlililretaf vtut S0Ö Millionen tiahen. Cs fehlt, w ie gesagt, 
ulir an der Selhstätidigmaehung des militärischen Flug- 
Wesens Man stelle einen otganisalonseh hervorragenden 
Itoifeh Offfzicr 31) die >pitze des Flugwesens, der die 
nötige filspttsititinsfieibtii hat, und es SKh ,zergen, 

dass unsere Dfföicrsfltcgfi bald die iraoz.tnscticn ßw> 

:i I oH luihtn. 

Wie .steht es iiiiii hei uns m 1 ifiif-eitljn.i :>u< dein; 
(iebieic des Madneflii^WesCils Ule» muti‘ mkll l\-bii’f 
.sägen, dass die (lchl 5 <.|it-n Msrim'lutimrdeu den Wtft 
des l'.rtgw esens liir fltt Tutet ttUi/iitnf der M.aiim : iihcr- 
hau|il imeli Biciit miiaum Unh'pn. ifdei ihn onteisehätzeoi 
ln Frankreich, in Atnemrä sind i'ik'gerschuleti .für Marihe- 
ofcfiziere in der Sühe der RriegshÄfen .erüKnet worden. 
Aus der Presse gt'iit iteivot. dass die Flngzeilge als 
AhlkihrungS'Vvnfif ti'n die iitieh w ader dienen uiid in 
Kriegszejien die Uffjgelmng voii Kriegsbijiirn nherwaehen 
sollen.' 

Vullsinndig selhMämfii; neben dem Plag nt der 
Laudioniet .Sit in PfäilktVlvli das • F-jugkiesbifi: d.vf MiWlüif,' 
zuniieijs! nnuh »wte. dei i vuung, des Mariin-rmmMcri,, 
Orgtilttsfcri,. Dies Hn.l SCuictf vöMn.ci dniu;, rfjs? d..,-; 
Muiincnugweseii ganz ;uidÄr« Atif,:«b'eij tin K u- : . ■-• lu«s. 
äiä das t üijr.vvesen du lUllltfitrittVc. Ihre i'f 

eine : v iels; itigeju )'Ur: .VeraHvK»'. die -tv: nrt,e , 'ifchi'rW.:w - 
Flieger Liv’ nnf dt' Fi-iudtuig svtrtM-aiiid'öipcc.Vah.i des 
llnickfe des K.tit'u.Ääi.f^s. 1 , i : v)U.<\\»v >.,-m• LViiUi-Jv! irac. 
sind geglückt, äßngnä'i'. -hiVAnl idneii.ixnviAiiJru.- »'ntizicrc 
nöt. iii fula ' oii j<p FtolieVVsni ’diWVirj.j fenngieflAins ihien 
•Appunticii gew'ip'k'« . •Au'r.iti,:'Ze:l iiiahf v t-ttehtl Haben 
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Das sind. Tatsachen, die zu denket) '.gehen' und von 
unserer Marlr.ebehdrde nicht unterschätzt werden sollten, 
Man kann sich doch nicht mehr verhehlen, dass ein aas- 
gebildetes Marineüügwesen, das seiften Site in der Nahe 
unserer Kriegshäfen hätte, ein ausgezeichnetes Werkzeug 
für den Seekrieg bildet. Unsere Führer fliegen bereits 
rtiii Geschwindigkeiten voti 60 bis 70 km die Stunde. 
So gut sie in der Lage sind, .drei und mehr Passagiers, 
oii'tetifiehmen, kohtieu sie auch statt: der. MdnsÜhjrtf" 
Sorengstotfe mit sieh führen. Notwendig aber ist, dass 
die Marineftiegerscholen an der Küste errichtet werden. 
Unsere Marineflieger müssen die Knstenwlnde kennen 
lernen- ; Unsere 'NordseekOste könnte für die Errichtung 
iör Marfitefliegerschulsn «seht geeigneter sein, Statt 
.Üeberiandflßge würden die Flieget Lieberr-ncrilüge nach 
deti der Nordseeküste vorgelagerten Inseln ausnlbre« 
können, ftorkum, Noidefney und die,. übrigen insein 
Würden hervorragend geeignete , Landu«:gspiStei* sein. 
Paku kommt, 'dass bei der geringeren Sdijflatut ui den 
Watten .die Flieger öder deren Mitfahrer steh beim 
Ueberitiegbn derselben leicht im' Weifen ; von Spreng¬ 
stoffen übe« können, ohne die Schiffahrt i-pt gefährden. 
Man muss sich wundern, dass unser«. MarmebehOrdep 
eine Organisation des Kiister-bugm-sens noch nicht in 
.Angriff geiioiiu.H iv Jjaoi-i pie Kosten, können doch 
dabei.keim; Rolfe spielen. Wenn mail bedenkt, dass ein 
Schlachtschiff: licötB an die 40 MUUönen M. kostet, sind 
die Ausgaben für Flugzeuge geradezu gering zu nermtrt. 
Rio Mifitarzweidecker kostet heult 10 bis 15 000 M. 


Man könnte, daher schon für 1 Million M. eine FlofttUe 
von 100 Flugzeugen ahschaKen, die. ausreiblier. wurde, 
in unseren KfiegsMfen Und Küsteidotts den AltfWftrsngS'- 
dieust an der Küste zu ver> olKtäiidigci; Sei der Ein¬ 
führung der Unterseeboote mag. ts vielleicht richtig 
gewesen sein, erst die Erfolge im Ausland abzuwarie», 
da der. Bau derselben grosse Summen . erforderte. Dies 
ist aber nichlMer Fall bei den Ffngzeiiger!, 

Mati sollte deshalb die Versiichskösteh nicht eia 
anderes Land bezahlen lassen, zumal doch «ttseniFUcgefn 
die f.ernjahre nicht erspart bleiben. Auf dem Gebiet 
des Mannefioges ist der Vorsprung Ftaiikrcrehs. noch 
gering. Hier sollte unsere Maiinebehörde emselzen, 
Kiistetifliegerscbulen einricltieii ond Mafiueoifiziere -als 
Flieger , ausbilvfen. deren Hauptaufgabe sein wird, mit 
der Marine zusammen v*ü manövriere.«; Das.öeiif hferj’u 
wird ihr die Vertretung eines Volkes nicht versagen, 
das aus fr eleu Stecke». einem Strafen Zeppelin ~ MifHonen 
zum Zwecke der Lultsdiitfalirt spendete, das mit Freude 
empfunden hat, dass der oberste Chef der Marine. 
IVinz Heinrich von Preusseb. selbst unter die Flieger 
gegangen ist. 

Ebenso hiet.se es, die Tüchtigkeit unsefet deutschen 
Seeoffjziete verkennen. wenn inan ihnen, die doch durch 
ihr? fngeiiteurausbildmig zum Flieger licrvörrcgfiud ge¬ 
eignet sind, keine Gelegenheit zur HaivdiiabUöir dieses 
oiudcHren Kriegs werk Zeuges geben würde. 

Rechtsanwalt Dr Grajf, 

Syndikus des Breisgau-Vereins für Luftsehiiiahrt. 



Deutscher Flugsport 1911* 


Die kommenden Woche** xiirld Monate werdet* für 
Deutschland eine Reihe grosser Flugveranstsliangen 
bringen und sicherlich dazu beitrage«, dass feutschland 
in diesem Jahre noch jene« Rest -von Rückständigkeit 
irn fUigwesew Überwinden wird, der um so unverständ¬ 
licher Ist ais Deutschland das Laue! des Lrfmders des’ 
Lekhtiiiators- und das.Land Bttir'Liüemhals: ist. fönet:. 
»i£r beüemejädsten Flüge im' Programm Jahres 191] 
ist iinstre*tig , ■' 

•«ter ' «tem ä*: h& Ruörlfiug ■ . 1 9-51 .• 

Er wird veranstaltet ' vom Verein Deutscher J r ;ug- 
tephn^k&f twtcK den, B^shmmungett des. Deatscfe Luft-, 
|chUfet>" Verband cs. Dieser Wetlbcive rh um den Ö Zr- 
Preis der Lüite Sol! noch vor dem Beginn Oes ver- 
stünimeliCi} europäischen Rundhüges atfsgeUilut werden, 
üudt wie aus dem Sfreckenplan ersivhtÜcF in Berlin 
{tohamiistlm!) beginnen und eridci». 

0er Ausschreibung entnehmen wir 
nachstehende. Punkte. 

\vhkfci j. 

Dt; WvMbuvtefb witjl fi> Form Fimv RiMf-i* - 
t * u * C .1 Hilf MlJ* t Ulli). /..*> [(>■ 15 r r l w,| 

KR«. Kt HP i/t sivl« Y(US l'IHCf Ki-'V.HT-m '/.ftfa 

'U^SStftP.ktH /«SSflfllUFfJ illfti •V/.r.J . Vvrr.u^viütuUttl 
fai'gdvjHMi*, HmimurV Kiwi'. ^{iVcfift. 

Miiiukt^F, (Hi.vGSdyft. k‘o!j». .‘ta.citgn p<»rtm»r»j.4, 

HrtS-NRi. Nro-tOkiiti‘-ft«. li.ii!i. r^utGf uhu L)c*ius»i iifrnit. 

■rtPCi^. L n aAdfeyt^|>t*'tti(*rdeQ- ^-cr- 

.ütyu .Uif -VhTjc^ifp^Kir •’iMJtJJ fii;Ft| ni^Ot 

ÄU Kf-Uimcfer htiFiVkin: 

• - - ArtiHüi ‘ . - 

- 7* U g-fc < fcir-- vciüch: . ^Inihc fUiK/tltR-' 

.ftihrcr a t-ti ,t * c'Jru-T KeiLh54PÄ«lp'M;vlwni r um 
-n.iteklös n ■ i?,e 

(R)Ö Mpf’Afren f r t tr» J f t> t i»‘S.lünfrn- Uri 
Wfct^e^/crb; huiWut:i M-vtröcH. • 

Arliktfl 'Hl... 

Der.^sic-S'-fiö-s-i fcfkilÄt ati» SsnöHUrar t i JfiMiv • 
in liedinrJotiiwiftisdial naoh Uer K'»ci,lf*tiMifc der 
NfciinuiiRt'n ztitii, Wtrttbc'Vtfvh. Zur i«i.?t?fi . . 

,stn.-c:kt nacli Bertjn i'ifoki der, Stirff mteif dir t.ijv 
du&m VOriicgfijdL-ü OdsumtM urtung. tri: der Wm'i;, 

• dass der J?ft ’ flev-ef^fefb 7,u»?rS3, nhfltce» 

dar?. , , • , . ' 


Xjnh £.i a rt* t.» c )t u h MirO nül £ Öfterst Btj\ 4n te- d*^ ; 
trifte-feif. . AVer iniiL^ijalh r-wet AwitHa*« tfidJu Ke'stvsrttr' ;Sf,'Wfssi 

Gm bi'urt.Wm ti'cjvcti«»* fi i o r t t <e i f »*m tttf : i*‘dmi f McSet 

i der ''ZfifinmKi; dir S\tüe& Siyrts. Uifese.'^m4^it Wnd 

;.'Ovjr H) A»iwLp.fpinj* «ehrsüH, utnu dir «usreff>j»at* LUoRn'r i«u;t: -im 
^a ^ m te r•I-.act» • vor V Uh» «hnmls den t'lijjr Ober die -fteitcifcmlf? $jay0i 
ram^- : hvi?yiu>i. Fm .^*i»*ircr Siaii ist timdfUbc t>rs A yvfc « ü t r v : 

' &■ ein- xi ^eTdeo heifn. IJehyfftliCeif emtf iiifuktVflfeU Sr«* 

tiTitnijiifii ..'fisti Vitia «•.■'auMii; ..wenn j'jic. Afifrtiftft um- 'K« s -t*j»tli.tfwiw' sX 
Start« zur nächstep...-faccAstfi;eke -uFVitK.t'.- Ouzeuet wird die An- 
knnfi nur «.stillen -S Uln motevris .lirvl U Uhr tthvrtdü. 

Artikel IV. 

Lite L‘j f« «J t n j u ^Nvis.cUet», di T u ß$'$f dnd Ziefürte.u der 
Tu^sslfeekw ««» tr«r»i:e>i»ah, spie«*» ««Uft Z f v (ÄUten)ancJüngen ' v’pr- 
K^chneJjEo sind minr l/f.sti'miiltc Pyiikic prf^i/iminassi? ninfluxfcii 
v.-^rdeu mitesm.. Uic Te.litchritc«- «in &:m .WurtbFvYtrb sind mehl «e- 
'IjWUeft. alle T:Hsei»strFLK<;n 'tlitnjend- rimivk^üF£»i;i. Ms t?i ihnen so- 
lii't iu-.'i.u'ei, iku Flug .im 'jedem Sntnuri zu bejiMinvn und ah federn 
Ip-eitde I, sowie TaK;es&'trfccHer* : /« ttlitmhla'Rew, Mrwenei 
vvvfdü««. -ditr Ä: ft.l I e Tages!,irL'eifiMv. U»e AmrsuhriasinässiK /.arücWgelegr 
Mvrrd^ti sind, 



Frlcdcnau., , 


Google 
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-——-— Artikel Yltl, 

N k j>; n u n g e n ihr den Z -Pffch 4xV 

Lüfte*’,: die Kltrchzeitig die Nt;iimiu*mi :fj/r alle 
StTe^t«mfit^fse iit sich sebHessetv,. 

t Aufgabe zur -Post)' ab*«ja;bett... Sjc 4»ft 

dev UJrterscljfHt der Teilnehmer fc-viuikcfi i »tir 
müssen Sclirift.sttfLfce ftfcigjefliiib sein, ;j)i*. <ji>Vit.t}\ 
livrv fr.ji.-bt, dass der »neidende IfilhührnGr den 
RCtiiitjt. MeldebtjctjTfjÄi knid 

•- kT ^ rs,nt f>*»'?' 

h* 5 U V1, n C ^| V ’ Crt ^ ff1 * eatnehmer j4frir.cn 

Zdhl»,i 8 -.Üb» JSemiRefvlcs iinJct Uahur nickt 
**S''*M, ^ 13 *" f| ^ c 11 •' 11 h Ä v n >i*»ti .hj-y * « ß) 

Posti.^ zjndssn: l)nv 'Nettil/ötl/ hV- 

daher weht itsit t. 

hÖnnLif. Tiuüli' • 0Stt> Lt»oigcQ. ’ .§$ mbkHn aber 
spatesten* am s'ebt^W, 'föÄe' V^r detti. 
iaß{? für die TaÄe^ltetfcc Mn it y\ir 

maöhftuta*» äbifOifcbefi mit.. ■ tÄbtj&bv. zur TVstJ 
Pits .Nemisd'ld für- h-efe SrrccKennitiif«n>v litffriiiq 
<? h (I Mar Kr für jede angemufdetfc $ treckt- Alte: 
N>MhUAÄfrrt sind au, den V ftr 1 1 y 0 V o, jt;.s-f£ Tr e t 
f l a fr i e c h n i k e r, öescliäftsstelte ß c r, 
l f n W-. .55, ‘Motzstr . 76, 2 q rithlbri.. ; . 

Artikel IX. 

Xnr Unterbringung d«* finjczeiisje werden an den Zieiora-i* tU-r. 
:-L>tKKsStrtEkeri £A Zeile bdrellth hatten. Diese stehen in t/stür 
•'Linie denjenigen fliegern zur Vtrl-fÜRmr«, die • für den giidzen RuikI- 
flüg eeriiel'JeT hüben Ühter didsen hat?er. diejeniR«;«. Plieger drin. 
ViJry.iiKi welche auf dem LüftWi-gtt cuteteffcte Fdr ; <ij* Bty,cha!bin£ 
von Benzin und Oei hüben die Ifrihithmer ?i* »dririffir’ tl lieft vVird 

Mer OrKanisätums-Aiissthuss Vorsorge 1 reffe«. $%.&$ ölt den- i.rmdc- 
Di ätzen Bttriebsslofife zur Verfüsiun: str.hvn. 1LU' i t n a lj m e 
v o ii i> fl o 11> £ r a p Im »‘C-fi e n ’Aji'ji-M r ä t t n . l u v e r - 
hotc n. 

Aiflktt X. 

P r a. 1 t s I I; e r c c.li l i g ! sind hur die PitiKzeii«(hiiter. d.t 
Tür jUb Strecke gestartet sied, auf de» sich der PrüteAtgfümi «tegttb- 
i<Ufrr Prr»J«M muss > c h r • 1 1 • s .»• I» üufgi sCtZt und von denn Piote- 
siierciulen uu u r-JiriLbci; u\'rden; feiner müssen I IM) Mark hei- 
gefligf ketfu die .juiiftckerslattcf wcfdctt. Aeim die liL-grlimlnn^ «les 
PfineMC-s :im-rkü»H»t 'a :rd. Jeder Pthjcs» muss einem der sportlichen 
Leiter innerhalb 21 S i u n d t n mich KoutrulisdhiitÄs für die Iulcü- 
stjeehc. Nvuhrru'j der Jet An»a?s zum Protest gekebeu war; schnUlJuli 
tmjgcreiehf vvrden. Jeder ‘J'eiltivhmei. ^egen den sieh um Protest 
richtet, ist. _surt.rlW.ich' eirtzufadetj. hm gehört jtu M’erUyii SÜinfthche 
'■£ i'lrpfäliKibwtäJi'KlirtR d«c fmloduu« Ist i-riorderli.h Wenn ist, der 
f niadutii; nicht firlfcij wird jlber dCH Piment in seiat>r Ab- 

we«cn hat/ <■ erItmrdfii. f-iVe keiner VcrUuidej iHijc durch 

höhere (Jo‘«Ul ertpljjt ciiiv n'^-hMniliee Aiiiiordenine- ?>tv fnt* 

. sclte«^W$. M* fibef die Proteste Vt-rd >>.Mr(fUie|i 

den Pfuicsttertiiidcn, wie denen, gt.gep die die pr.ote'iie gcfllhu;» sind, 
nnteetedt. fttnd*.: HtAskco kcHrifitteh deu Cwofaax der fuisühfjdfmt: 
bvsl:l»iv,lm. 

Arfikgl \l. 

Jedes k i s.i k . vy.1fiH-ud des VVeubC'Verhc.s trätif.uii du* l trif- 
'jtlinuiir. f>ii*: 1 ci.'iißfiutur müsse«.also alle VnTs'iebnm.tsfregefii geg'it 
Uiif'lile truffs«, dte ilmfrn selbst, iliftm fTkyt^bbjJcji und Dritten zu- 
»lossuti komn.n vz'dlirvhd Jus fitiffiis, bcifTf Stur«. Lu*, der Landima oder 
n den l'mcrkunUvrPitzeii Durch die AOx-uhi; dVf NLntiung bubun die 


§tfr|?Hfcz t 


Z*'W*.b«n ■iatiionuts'th&l und l.lchtcrfclde. 
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Tlh'oiv'c 1 M;* .t'utvurs^rt^HS erklärt» J&ses 

V”r : flezvc».i:ttvf, «»eh tU'v.liyjkd» > »Irr IMlivf; 

w;idijit)g "iiru'r FU**,/.• ;iülll VwriiiiiAv *>l Ituiv. 
iihcriiefinitrfi-, Jiml daN* Ucji Orüämsf{iott-MjUi»'- 
svliys* irfulj $rufc Oygant 'rnjet den 
*cf* 5 r hü£U^:fiKtki*r lüt-'lu vi müciierr / 

Pt frier trkiare* -stc UOrdf J.«* Ahitfthi- der TJv.ii* 
oiMfg. Üa.vs . Sir- \i<>ühr lifcti VVrei,1 I *v"»fi s> f vr Pie;;* 
mdisuker- .nm.ii. Jim '-‘f ynny»! ussdius:< tu» 
ii ü«-uiJVoicl*Y- PrtiMui all-:;- tim. gjrajKn.Jti 1 » N-(d i 
P tiifces • jif 

Wfe> 4 cti* Tl*v V örklön^t, kdJfcTftr Y.feV 

•.inMv.uruinV üif : •;}•<;. -'MMür PcWid*. • • 

l'd'fecIpiii-iJv \Vi-di'r ; i'i'f l'iu^Ai'ji^hijif 0 ; . »u.v'h UV? 

I dödHid ji-r Dl l'Ui H.id *!vi' »l HliP ü.rü filf.u 

■ Artikel \H, 

} ■ >■ vv>iJ : ite.Ui| < i ! J 1: r i -. <• v- fö? ii 
ddi:/PictxdÄterf* Pvr eins.r von ' VcnM-' 
)>uf!jer|V Bank * «eiff , yjapHKiki# . 4 w 

VtmiHSMlld lt; r it i i> r 1 q j> .(.. Nur 

Tertien int alii/idtti* K*r«>jjrOiUi*s 
Jt'itjtäi«! werden,' \ •. 

Artikel XIII. 

Ok V c r I v i ! u ti £ ilfcr' 

Uifu;“ Mid iit.r . Sifcckcniirci^L P.n.Mt. 

df-ftt: üuet! Beend! um tjje de«, tuinsen riöjees. i n 
M t r •! i i; Miih. ' 

Xmket XIV 

Ait »U: ft '^.iL'-Iortön' Mjmnyji' o.rrftclrv 
V\ i> t r h;-t: W c %~h x v-mtfMiMtpt v.L't Jvu-,. »o^nytfir 
r /.i!| Vjiridiwloh ■s.ih iit :< i: r i/tßnth'ci» 

hundert triiOKJuiuiiirf!;!! dLrd-rt! dvrdi *ji* ‘ : ' . 

.ms.'du^r tlespmipt 4 > ik<c.tji.erm»inm -t^rtmsty 
WOfUcU. h«d i r.syiif -■ * v*< = sn-ir.-, /..icicch n.u ••■id*., 
und dt-j iJesxi f yt'Vfyt- 

. staii tifh'L' S'tv - syrv^ett' ’XtfDf - ^ 


Neues Ptfitti» J^QtAdiim. 


■ ^hvf.rtri' ."•* \'cNru 

i.*d> '.vw.jm U Ci-Mc 

lyotottJ 1 *, f>\ liirinuvvtir 

?h. |hoJ: fl'ufuitaif jo ^luomiver. 

31 }öh!: VI. fiapwp, km. 

flrmtiovdr MhnNtcr 
km . 

It : ji#!i>v-är v . 

i üu.M.ii i: v •'•4 M.inv.’tr 

jkVfiijbh ' - . » .x . . '•■ 

d^ .liniU VIi. ^fapae. J.% km. 

MilfiMi-t. Ki/fd 

km 

'ti.-i iv' - A}*im: 

- ZA/ tl'.iSHvVa«'! . 

• 4 S K«»|n 

B.njLtub .. 

i*K Jtfrtb ffntK’iniC in Knln, 

:««. Mil; Vill. fi«Kpc, m fcw, 

Mt». fs4/>4 

•Ke;!/«'• n ' . • , 

Kl’.diluttfllaii h 
I iiifeji 
..r>orli*iutni 


' cöritfi^KUfrichu SlrueJfl 1 #Mi - • ’ 

lL. Jtid: I. Ctwpov, Mi* hilf. 

" • ;• Brrini- Wruileinifft 

kur 

'BrHm 

l*VH.H}i.,t?t* . • H llhtg .. 

Ör.totfi-AfJi.ifc; ■ ftn \t.irvi; * u«k.. 

II - 1.4 itfiilt fjHKunchc Io V\A«<ichiir^. 

IS. Imii: U, .f tsrtp«. 2A3 krw 

Ma *% 

AinidtUtirg 

^tor-ija) •. . 

V/ntoiti.erifir . . 

If». Rufcclnß |o llsfabufg. 

i? W. fiapne, koi. 

Ktti 

h.OniMtrvr 

K-ICI . i ; ... 

J»oF MUfivnckw lu M*H. 

1{. Juni: IV. hlaopö,. 121t Hin. 

■■Km-. NiiiwcjjK 

Kd 

& ii Af r,r, 

Ji. i«nl; ffalictojt In Sohvi-crin 

35, Juni: V; Etappe, 1*16 kiy. 


Ludvr 

'ÜAiEftJiHWfg 

flaiOlMfj; 


kfiin •• - / • 

JMtro.i 

... . . . . . . 

Rt»«rv4% 

Vrrl.J 

?. Juli: Ifiiiivu.R In-Oortoimtd. 
J. .lull* i\. I »riil».:, I5l‘it«, 


/ • • (hjVtmitiVJ . 

’ J'i.w' . . , ■ 

läßßjrt 

■ 

il'i.'c. •••>.; 

Ki^istfl * ’ • . - - . , 

l Mtt riSkW*. »U2 km. ' 


V ♦ ' 

: -.A'Vumiii* 

1 ■ ' 0; -; v ' 

■' . - 

:i; *|} 

I. .Imf; kuftbtt!« irt VjraiiSOhOii. 

n, Juli; XI. Eranpv UZ km. 

N'-T.ilt -'-M i: 

truau .-e , 

■S'Mii’Cfliiiii.-jvn ... 

; .■•4sUJt>>»jrrj5irtf. \ ~ 1 : • 

: . ‘ V •' •_ " : 

J-tiWlv' J ; 'vhc- ' ri‘t t?t;i 

h, Jfill; i^nnrioK. *11 *Jfllhcr<taUL 
7. ,|n(t: Afi. ElWPe« l Vv ktn, 

pijisot i 

. LfeiV.rvrmH' 

5 • T®5r0f\»l»55*." . 


SjiftÄ*öUc» nu* Jitftr m, 
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i>as Ktinii'licl) PmVs'äische Kriegs rrmlsterium lütt 
zw ei weitere Preise von .5000 und 4O00 M, für die Qe- 
sarilts-treeke des Wuhdjiüges gestiftet Der erste Preis 
vrnt 5000 M. soll dem am besten abseliiteidemlen Mieter 
Zufällen, sofern diese/ anf einer iwelr .Zu hcätftinvi^Uden 
Streek« tiiien Passagier tntitjilirt und eine' tföhe von 
nnndesfr ns uro nt erreicht .'«ssrniem stellt dasKriegs- 
mioiStfcf'W'ri». die Bestellung eine:, hfng/ciiges des Vint 
ßei/i' winne?. bbflbötgn ‘5'vjrs Jw ‘ äi/lssidbti w'ciiir 

ilie.-rer i.shth gilt zu fienfeacUttingsizwculirrt eijoifet. iflet 


Hahaenkie« (Har*). 


isSLM 


ljos»Iur ?»; Harr 
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Ortfiuwvd usib'ftufs, . <*H ^st,- 

' *•l>n.s-b mi;. d.« r : r? a s>$ C <>-& *■ 
Du.- fttr iHc- FJjfnt' »tu A^ÄHt*v(b!£*F 
-v!,' kj- itf.u .ßutfiiHfflA&Ti v tl«^ 
Or>#rri>.ttmii Kiiü* st,Uq^es wir Abi-vfuye 
.‘.• jrytiführt-»i: Du- Mi**i.thrnc . . fi-icv 

4y»ET «.ui»; . 

•-Ü* Uus»üukrer- .^«hsiWivrsti* eno^Mt 
■st-. > ten Awtäjmo 

■ü'zrdt'tv . a- erstjtilS}).. Ir- 

suayrti.-' lusciiriitl-ii... u!>. 
O'tse JRoOtfffct . fetViU-V utlfr Elf «*4 
ütf? ''tilyn ■ V (bfiö:« 1 *, %üuJ 

.UU.kf ' . 

.' Div mi tb/j. h*!j(j<Ä:>>vrjf bffGFUiJ'.en 
'l-iu-.c-Lr': lim iö. Mü 191 i um 

•ffctlhr vY*rw'iH4)£k, ijttf; Ucru, -'Spo/tniatz. 

-detk Qi>k tYrsamiiHflt .uiiii 
U-i . Uvi' ■ Abruibb>c rhrtf r aiitremul fieltu 
4atc}r den- Sfortaussclriiss 
•?agajfCti sirnt, '. . 

.. /L e i-x i ii »i ä e n. fltf sind in sieben 

•4>££mi, y.UtsjitioJ) Jeiti-fi tmrr.k-siünS 
ti'Tift‘fiiutdf licöl.; siLbtiM DöbcrIniiü- 
‘lllgrc i^iii’itUfiu^jrtbL/- “ - *- ' 

; A !A.'' £: rx t- 'amd ' 

■a) l « v i- y f §'*. s-i.ti K »? r t s t* r c * * e. 

tlir diR MffgV-Pvcfcc ■ V. r*^ßis 

M 000 tf. f <1 Prc-;s Z?r fHh) M.;• IJf, Prois 
15 000 ,H> f#i du yf ^VsiMnv- 

f >*; •-> i. 111.- > ; !.i;,L K >;.■, hii,u k t W w'>- 

Vu-fj v ; «?PjluJh,Tv\£.'. em'vj» 
1 ; i!iOlV'f:i< 4! vom 1\,v dvs •.•••-.'.viid;:u 
.•‘t'l.ux i ei»für 45 i« ib... M,' .v»f 0t 
fci U fl reif - i o 3t* vrb .M*; dl ü- vrbjXWL 

Zur i-rr.issu:kt t.K»>n-!Ä»: v irrtli.n mir .-in mVIcJu- f cliirtniüt 

\svMk- d ) V V y !W- « h' i -*f iiunüj t. o dtf<»Si Führer -Matur 

U»bl Fl.iio’.CMK dilicbtirum fbiben. 

H T,iu.t'<.)i.:r.fisv iüf Uit em u'-M o Y : t. 

jetter 'f1i^R4r <;ri>4H iiüdt diÄhirfig.^^wuHneüi ÄintultiLZLi) 

'swn Norri^Vid. ‘500.. ; H : t- /Oriilk, .'-V ii&ämifffüte 5000 

tr ttirj ini unutLP.'jiff'-yH VrrhrfUüjS dbr «fiia’ios«' F'Oczcib i» -»ruvt 
NnOtllUtuv >»fdi.iir»VSn'U’*ir't{ AOFm.fldu-u'dc Vvftfb 
F'iriiti'l; \. f?. C v|t-. *‘fft*ivJo-fi -d*»is Zisfl. ;A» ?». ir. k» 

diu»» ist . V: ' > • 


CMemniU : KöolgSplaU, Klrch«, Th««,tcf; KönigeAi^ert^Museum. 


(Iss Ideal einer, nnxslreekt ist, sw sinj dorl döch die 
Arihtiuiimgen 'von SarJ(slrofnaii!agöl und ffatlcnwerken 
mit ihren RieSfiiSfjiiöteii so. gross »n.- im Üewirr <icr 
Eiseobahoatilafieti das Itniustrieit-mumis 

Mit der newilen Kiaope von Dortmund nach 
Kassel besinnen die Sv'hM'ierjKkeiteri den Gelnucs- 
lerrains. die sieh nach Nnrdhaüseii fortsetzeh utid mit 
derb, flUK tiber den Harz ihren Abscllfiiss {Inden. 3e 
srnsser hier. ' die tscliwierljtkeitcn. desto Kerin^er ist 
diu l.itiiÄ): der. atreeken: m Anboiracht dieses Aüs- 
RtcKbes dürtte es den in OortMHtnd noch fieteffiglen 
Fliegern auch nu'i,glich sein, diese Selid'Sfi^Keiten y.n 
ubc-:v iii.ien, um von Halbmtaidt ans die letzte, 
zwölfte. Etappe nach Berlin, dem Ziel des deutschen 
Rtmdrhues, ai.-.mlulucü. 


OO^Ub-Oreis 


t-ftan-t »’u-'s 


um) cs erbau 


X; B efnen Pr^f* von 


A einidn. ffrejs ynft 


C ein «0, PrfelS if6p 


A ffi 5b Mtüiijti»; C t%f^Ü.miUui, 

F. ?tt. ytfrVtiiMji. 


Ute wir als Ergänzung unserer 
Mitteilung in Nr. 7 der I). Z. i. L. 
liier wiedergehen. 

t>*t : Lo.it:>c*i»fü- r.i?Cföfir»- ; U:^ sO;)Ät.sl . 
,ilöfit<v.hüu Ku.rteUs vviö«sl;rlx«rt viiutu Zü- 
i’\ k srfcu!kk"j('sf!'»y, 'Jr-r. t>rtv -<v M.u m 

I . ... i• !*•■.' : - ••«. ••»•.• • ! .. ■ 

* M<i\ ö'iiDiVl mlct ■'!»(•*«rf *‘ii 

Uuh-.n-.tK'-'f lutu'itswlfv tb'M *• ty*nk'. : 

lÜVl -,J eHWD. 

; ■•' 7 :ir 1-’;M-nv,i!triu -»fVi! rtbt . FJujjri.r - 
szbt'i *ii* J u ;>5i r ü, -‘H'- 

S«cfl Afh Hf ■■u.Vi; •* 'F‘tr^ 

bjriimlvM . iMiti iU‘0 'v.ir.ii.xv:..>- ,.i-rbj u'.i.v.f, 
-.i., Mf yv'iHi :».lii:üerb'Wi!t'4A?i; 1 v<*n 
3>umlcsltsn*. JA mir ^u^k- ‘PijUur iteC't'K' 
>ü^üTOtH^ oruY -bv filtiH - 5 w»!> A'nt' 01 r : - 

’ r üicl«) - fl a h?.ü. ’\V ff !>>• i 4 1 f^*B4 - Ivvistp* % WH 

IMtfLM K-i' c VvK;f • »iiillllbfVb Vwfl» !«»•;;> i>-i 

üt! • AitmvHb.bift »ucf'tveb«'«'. ' - ; . : t 

üumiit-sHMiv m ^kigc't »un P.a.v>-i>.;•>» : ■ 
u AktIt.iicn .i.bt».«•»' .i i.r:A’-'NUt - .••>:- 

iitübrll bin., ' -'v r /üi- th uv 1 i: 

iiclu-tü'i k} t «' Sttnni.ti-vXcÜiiA • ■■■■• '■■ : '.1,1.. ... 

ntbtff-n^ 

;.ty tH'ft’ii Ji‘)f t'^.' •_ (lf? '. ÄdJmfiUJit'vcf ..,! 

. lübiüir- -Mvn . Vj. AtfilV bo fti 

.. Afb‘4tjt 4 ll ' >fe-> .-ZlLvi-'f.tA‘\Liy %■-. i 

’»x rr^Wfn».! u. M. ^4 vr'rt'l^tÄi^ 
llit' rubJt^.tfi! ilir AnjSf^t«HxlüEn',K• FV;ty-r 

iv-ÜS-thbf^ $W. ». ? i.'utcb'-V 

VrljwXflt^ K<et>m^y.!>|Tj;gij VUI-.I 

10 ' fiiiilelJiiKMlf r.fursbütl: • » 

jiidObb - ÜlfüH'iMi. Mö'fb.^vliiAbvi/Ofbttvn'; -Ld.' 

tluf 4 » Avu L-ite:iAi')Mf> 
F';-.'i.\. ‘Iiii .Hu li da' h; n‘.fii'u.U -i 
1'-. > • -vNil-. .vfiüfti 

• Ti-V fbi-r}** »ir.tJi' ; . T •;’l*>rlt«Uff ’lsl. 4 V 1 L 
■I? -1 rVntw»: VchV t .•;•'•.•■ n» lvi4 

.ufjhlftt» - ••• iV'.^VO^Ob-t »*v* : 


B^erfeja. 
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I l t e v t r i v tf-K v n 5 Bei der Be¬ 

wert mrg w fr Öen F.in- und Zvvci'JecIret 
ItrüfidsätZTivlt imiii ulütTÄChicden. Für 
J«k?r $4* ~rm? : -P t ivsa«i.e.r wurden 15 •pGf. l 
von der ffy^zejt tfj Attruir gebracht’. Br- 
d.;oKwnii )ss dass fü£ger and 
zn-surntfiefr toatHgstcm 140 kS. Wieget». 
Jedem fiw^setMr m t iJv>Hseliun Motor 
werde« yr*fi der FUigwlt 5 j»Ct. lö- Absens 
geluncht. Lcftt ein Flieger n(i einem 

Aon der P&ttfUfsrtJins gcjtttiftHigiEtt F-kgcag 
tljfc VttTÄvSxiltftjCfceOÄ KWü^Wt; iilcJlf >.tirik<5. 
sondern erst am näcfmeh Firste/ so v>ti»J 
dre P^tptetr für dtestt Efappe nm So nCv 
AuiScMtu; -11 die Bewenun«, Kvzt^eiL Leg* 
der Tednelihtej- attelt nn diesem In uv 4k 
Kt.-unn- nicht zntliefc: s« bat er auf deti 
bfeircliemtfeti taiti^oirek. iufd> <inf djv drtj< 
ZtiverJössiv’keftSfjT.em' fcfcHien. .AnsilritfU 
meht. , , • ' ■' •' 

. M u ! e rin i* W u x. h se i, "' Krkw- 
det iiCljenfitUs kenn ein- AVecfisd des i'Tüg- 
JffejgVs, des ,Mow?fw: u«4 d£f Person des 
Flitters eintfrien. kW *1 eres fedocfi nnr, 
tfcen/i etit. fit-s^'ü-oKJttr! .ber 4er Meliftmie 
rutmiiaJ i klihAeI! t H#f. Du rede tyieo wecM- 
>#l £üit der Anspruch 44f die Znv.ertii.'tsi«- 
,Aüe ubrig&f Preise, 
sofern sie hu/hP «jiii entgtecftstehenden 
Bedingungen +erki!iir*»'?. smd ißhreitprefse), 
Aöimeii itstioek Jftfcjl' boirhteii Werde?».- 
fttr diP Afi»?i‘!(Ten 'iAi'cSi‘re*.se. IcOmnlen n/i; 
Solche Flftgc iri- die vmi Etappe 

m tteppe. 'ohne WeöliAfel. von de,ins eiben 
fijccer itiij ddm#»be(i. FJüKf.eiie und Mo¬ 
tor niisgeftJbrt sind; 

P :i *. sä« i c r c. SyimHUiC PtfCvi- 
ciere bei den sind' vor. Bo- 

tiiiiVÜes r-lnxe* hCrin S.irQrfiyben namentlich 
Anetuncmen; sie «Hissen dedljicbt Reicht 

orniehörjSe' ssi'O. M^Ss fein Besverber rjhf 
PaS-Va«ienf*utfeeiot seine*] Passagier w>. »rk.eud w*fv4teji örürtdtm unrn-s 
wvgs tibict?«?»!. so gilt tiei xmizc T«&ei«tffts dt* ftlm«: Passagier ans- 
weiitr tJif gaisj-e Etappe;-i»jCfft' l'V*'l;r4. (s. § t5): ti|n 

1 V: i-tfisel der PilSsscie»fc Während ein»:' Fjl'JVc h;e| Zwisuheifiaiiduii- 
^;ti( fft. Jsj tiiclii jit.si:|fh;| 

\V i eil.e r inVIifjY Av4c A Fluges. Kehrt eni FUeg^r vo* 
'•Jgeiidi.gan-K «ler enu/vii- .Tasle£-*-4aiVwc zur ktlrten• .tiauütefaotit'-V^^ß 
hyö v-itdyrlioi! dt« P!«.« «m‘« srlbef: Tage, so wird die bei der Vv-.e*. 
d^rllwli4n< ■ gebfaücbte ttjogsreit mn 40 *b. AufsphU« m Äüf^ftah.i 
gehfäcbt. Atiuh tröfcl) vollendetem Etanpenfiuge kaipj f*:'4ei Fj/ekvr-, 
(i]ii‘ sfiiu- Zen ZV. v^^vetjiv im? selben Tage den Jeizteif pTjf)<? 5 ?o- 
Jlyg fiäe/t |{e)ieb«;n wlederiifjlen Doch wird die em*4tditp Z-Lft lhr 
ffde,' Wirderholnnß rmf !<]'"•?• Zuschlag in Rechtnint. g. Vot;e»>, 

Ä i [ & a nre i li e B r s t t in m u'n g e n. Die Vvruiistaltcr 
leimen je-!.: Mafudfiuu m; ^iKiJc-n itneioiwckämr Art. wcld-e den 
IfclliißlHntriVi thmn ßig^ntum oder andetfeh Pcrstoisii mid iltren 
liUeiiMnn wulertsiim'iK ao-auIu vs iilffitnci des Fluges ;us. miclj- W;?ihr?n.4 
des UiiterlMtigeiis der 'Flngzenu- än .ueit/.Hnze?oen ßtäfjiteh griio.ii/- 
iiiv.fjcli ok • Da*. Uf iicrfii^th von «r<isH-Ven tJrtsdosifr e .mid Myn.; 
schejirV*» sd»Ott!lang»>n ist tiroliclmt ru - vermeiden:;. Vüf ;4e-ftV’ 
iijegt'it ymi Skstungt;» niiissrn' die ^porMtii-ur ksHtKlKio 'dass kvinfri 
jci i}ivi>it*ÄfubhiSLlic- Äfinarrtie von duit nteHc-rh oder 4t*fcF Pe%ka- 
ÄVtrtJi- miigeriommefi uvrikit.. 


ßarfren«hitt«rshaus»o. 


\ pQW 
'-'^Öß.* 3ÄXV 
‘ ’ ‘ '|Ä7fffk/"' 

A ertiflp . )'M < ,M 

B,: ,.-, jt1»434 - iddi ., 
(. . • - n*riSH--ri Z/i - 

-Zusatridieri; SftO M. 


M4G5Ö- 


Die J krri7iäH»fcwe ytrtralk-i. si-Mi d.vm t-Vic i!:e; rsAlorfikVo 
VVu.rje siet FfMtfz.eiteu 

: £243 MJ3; IL'/ i - * - '•*»: 1 k 

■i HUpOe OesatJitprr.ts | 

j * , ii>nn ... ' ttoOi demselben VeikilMn^smodus. 

„ > ' 

t nach . tifitVseibun Vcrl^i’Mitgämpau?. 
ttnuu . I };-4».'Cb r-ehcitjeiv <tie Cfcwljmtf der 

ih*M*d / j Zuvefi5ssjKk«<ispieise (ör üievebeiOin 

| TWi*bapfei»ttHus. 


.<■] L o ft a 1 v r.c i sc- Hii; PrcrsB4}ie, 
au cic-n Hatouetnmifu; An-, l'Akr Damit- 
i »;i|.|'0 iiiiildl’SleiiS l*«**• * A? flO'M'ö ; m:! «k.»‘ 
diHgMifigen-Avöffleii njHrh 

Ü) F. I) r d M i> r ( - f. s <:•; ZüTii wi'd 
fJcd'iigHüuei! wvrdc-.i-iu>cF btrk;uuoYöinacM. 

ei H i iv. I o ?{> V: FiiV -.iicicni-jeü 
FnlnjAeMi »elche dtv OtAtrie\väjl(' f vi» : - Tkit- 
/vii ge ö:der ; Mn.rärcif r x . . 

Soiütu gfuigfr uk b'v! Bev-irlier 

um dm -XnVeHa.ssfgKjörsftviaSB-:Äh'OiJ- blet- 
!r:i. so werden me. wich? »nchr Att gewm- 
■uenäen ZifvkrJässtgieBfisdTC’iftc tb tief 
Wcjh4ft|otKu 111, II- i düzu yer.wnnm. die 
itofch flbr iAUjftltfvnilbA ''f^tYiVretsf- nViU 

?:uSa!preiÄe prüZcnjii.it zu cfiihticfi. if- 

tloch soljfcn diiirn dfc- du eövei’j», 'Jj>gc. znr 
Bewerbnme r»IfcristcIVcsissiiMi VsyVsc 4fe Ov- 
samt>iirfnfic Vati 2§-4Mti Mnrk . 4vci|t- ühvf-' 
■steigen.-; ^ ' : •’ 

Beispiel. A'ig'.'huouiien. dfg (iini;e 
Ktairne Wird- mir von /svv-f Fi-fe^ern 
•time vorliefigen -Wechsel, vor» . Ft Hit et. 
Htta 2 eng oder Mowr «i niui^v!agt.; datm 
svifd der drUro“ 

von 1.5 b?Ki Mark für die- f*. 3**4 X. 
tjjppt* irei.' :fiit diese *üog*tt .auss'vr 
den '.Tay.fcSiifc'iS.Oil Von OUtlO Und 

B.i fsO MiifH. -tvöedv trAtfittklfsv-'»dv »‘»«A 
äh*» • *i??4 .M*0»i Maflr /üj? .VgHsigimi, 
iS! ö:v i.tc»VC-liAU'tU‘ ö'i- 

jeemiet . 


X (iW) 4 .?«n 4*- Ä 4- 4*^-4- 
A -ÜX&i j-loBX? 


-' ;* A .fvke';.A üpiA A’ 1 

l‘roteuf efiioii!. 


Barmen; B.ubfihof. Thentcr, 
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Zusatm-eise- zur Oesainfleistöng-i.' 

1= Preis des Könrglitl’. Pfeussisdieii .Krieg*'' 
nritstsJeriums*') 

5000 M. dein siegenden {•'Heger, und eine: BesteHintg 
Sri Hübe van : ' 

28DÜO )yl. der Firma (Fabrikant), die den gesteuerten 
Apparat geliefert hat. 

2. 2000 M . -uthd. xWdr ie, HXWftV. fttt die §aid<ai 
«m beste* hewterteteirt, in fHuHAchland hei- 
gestciik-n Fiugzewge fn.H .-ieutsdhem Motor, 
b) Teilstreckehptast?;. 

Für die Twlslreckcrtpreisfe koffmien die Sieger des 
1. und IE. fTeises in der Gesamtleistung nicht m Tleiiacirt. 
L TfcdlsireeUe. ■« 3000 AV. 

i. Preis 1500 M. 

ii. , m . 

- ' lif. V. 500 

F- !V. „ .200 :+ 

2. TeflSlret ke’ = 4000 M. 

öis twjd vfird gleieiimäisig linier sltrit- 

I liehe Flieger verteilt, welche die •TeUsbecfce 
ziiröcklegen (ausser Sieger I lind II der Oe- 
sarnt'eistungl - 

d. Teilstrecke -- 5000 M, 

L Preis. 2000 M., ' . , 

. H, . l&Qtt « 

III. 1000 , 


4. Teilstrecke WOO'M. 

. Das Geld ww Sieiclim&iig unter sämt¬ 
liche Flieger verteilt, welefie die Teilstrecke 
zurücklegen taut-ser Sieger] und II der Ge¬ 
samtleistung'. , 

Urundsätzc für Krte»i ung der 
Preise 

ßs weideii fieditvfei Ifti jede Telle 
strecke:.. ■. :: 

mit SO Punkten ; wer .die Strecke mit. 
einem Fluggast zuräcklegt (der 
Fluggast muss ein Mindestgewicht 
von 05 kg habet?!; - ■ 

. mit 25 Punkten: •<v«r die Strecke; iahne 
Fluggast sarnefeiegr, 

; mit 15 Pttk^Kt!: die Strecke., ni 

der «tirxesten <',eii zhrikktegt; 
ö»e übriger» Flieger erhalten -für jede 
Vdiit'ii 2 Minuten, weiche sie länger 


(i« ca b tsrg • tturv e a t eh u d e-. 


nix de* 'Schnellste Biegst), einen 
. Funkt v.cnigcc 

ln lieutschlattd gebaute Flugzeuge erhalten 5°.u 
.der gebrauchten/eit. m Deutschland gebaute 
Motoren gleichfaiis.. 5V'i. der geiitaoclrteri .Zeit' 
vergüte}. " 

Nach 8*. u TV In atreflds wird mein mehr gewertet. 
Später Bintrefiende erhalten, . die; »ui dieser Teilstrecke 
von einem Flieger erreichte, niedrigste PünktzäM und 
15 Strafpunkte. Die Sportleitirng kann, falls Start- 
verzögeruugen ds hegriinefen, die Wirtungsseit ver¬ 
längern. ■■ ■ ' 

, \ Ist die Oiesamlleistuhg mit .ehr ttnd demselben. Flug- 
zeug erzielt wirrdeti,. so' erhalt ,d«t Öe:Vi erber 5 Punkte 
für die Oesamtlefstuiig gutgeschriebeti. . 

Die Gesamtleistung ergibt sich aus der Addition 
der aal den Teilstrecken erlangten'Punkte und «Jan. tv, 
zuletzt genannten 5 Ciutpunkten. 

Isi diu. Punktzahl gleich, so-Wird ein Flieger mit 
Ftaggast vor einem'■ solchen ohne Fluggast bewertet. 
Sonst entscheidet das Lev 

Als TingÄCit gilt die Zeit vom Uebcrfijcgat. der 
Startlinie Ws zum Ueberfiiegeii der Ziellinie. 

Cs gelangen nur so viel Preise zur Verteilung, als 
Flieger die Teilstrecken oder den ileiartitfliig zuVück- 
gelegt haben. Vertilgung übet Preise, die nicht zur Ver- 
teilftttg .gelangen können,'-. sieht dem Organis.ations- 
aitssvhussc iu.. 


Die Ausschreibung besagt u. a. : 

Der Sachseri-Rtindfltig ist offen für Flieger, deutscher 
Staatsangehörigkeit 

; .Cin#iiränktmger, in bezug auf die Herkunft und 
Art der Flugzeuge finden nicht statt. 

Oer Bewerb ist offen für Flieger, die nachweislich 
mindestens eine Stunde ohne Unterbrechung in der l'.ifft 
Die Nennung bat mm jeweiligen-Besitzer 


geflogen sind, _.. . ., d ^ a -(PPU 4 IU- 

des «Tugzetiges -?u erfolgen uml ist von diesem andt 
das Nenngeld, .-üpu 'entrichten. Sind Besitzer und...Fiug- 
Keiigiiihfer verschiedene Personen, so ist das' Anmelde¬ 
formular -vom Besitzer und; • dem Flugzeugführer eil 
unterschreiben. 

_ Däf Wettbewerb ist eingeteilt in vier Teilstrecken 
Es werden eveull. an verlief bestimmten Orten Zwischen- 
lawf trögen von hegrtniztir ©äiier veriarigi werden; Ein 
Wachset.von:FTugieugeh kknn.'Stattfiruiferi, dncii koinnieii 
dafür i-s 5 Straipunkfc in Abzug, 'Mnturen können, aus- 
gewechsfc.it werden. .' 1 

Die gessRitc Fitigstfeiko betrügt rund ungefähr 
345 fern, wovon uni die Teilstrecken ÖS,HO, 'UXI und: 
70 km «ntfaiien. 

Die 1 eilsrteckcn sind: 

.:Chfshinit.Ü i fcDrekdei), 
i.irt-sd«i- i.eipzig, 

Leipzig— Plauen, 


Plauen tZvrickau) -Cheniuixz. 

P f ö t s e; ;S30iffl M, und 2$WiO M. für Aijkaul eines 
Flugzeuges. 


>|i Bcöini.Hi’ngen , ][ur x.Uin -2»is4izpr4fjs i|c« Konij^ {'rcussijscheu 
KVie^^minisietfiira?; FfBijdPr -irriü*k$-.-;<JfVe'T^i^Mcjr« ffljt geijo^ei* 

uua 'ßafli*.* .H‘«ib«.C-%eri:'din?r• 

di.t HMiefliojre tlc. l'lugjtcöyAVotlBjei -..tiicRt 
.geäijua, kUjL'geti , ; M,'iA<d«.; -nuiSb bis »juf Motox 

ticutsclm« L’fkU/iB^v; : ^ b : - S iewiliVc , iiv . Abnahrnff 

in Btitlio. 


l Preis - 30 00»} M, 

il. - . '"'.rV-.T5.0d6 '„ 

nt , ioooo , 
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Jtnssmmin'ißefi, die .sich a«f den für 
Zusbiiaoef; von den Vereinsm .söter- 
gesteliteu • Zuschauerplätzen befinden;, 
■i*t untersagt Die. spcmtictien Leiter 
behalten. sich, vor, Zuwiderhandlungen 
«.•if’StcSie. zu belegen, Qenögiäfites Am 
und Abflugfcid wird für die Flic-gut van 
Zuschauern frei gehalten werden.. 

Das ügberilLegen ybi» Zuschauer¬ 
plätzen ist kein Grund zur -Oisijtrajifi- 
zie.nuig. 

Die Strecke dis Rundt'iugs wird 
nicht durch Landmirken bezeichnet, doch 
werden gute Kjsrt««- bereitpsSjelft, Ete 
l-andeplat.se werden entweder : durch 
Fesselballone ober. grosse Raucfifetter 
kenntlich gemocht.' 

Die Zeiten der Abflüge werden von 
der sportlichen Leitung iss begleitetem 
Zeitraum uiftter Bcriicksichtfiying dor 
Witterung angesetr.i. Die Abflüge- sollen 
nach Möglichkeit gegen u Uhr ttachm. 
erfolge»; irti Notfall Werden dieselben 
aber auch aui zeitige Morgenstunden 
verlegt. 

Als riugtagc und Tage des Rund- 


Der Püflplattde« H. V, t,.o*b*n der B&rmbecker (jgganstait, 


SlijiUicIte F tugzeilgführer und Fluggäste des Rund¬ 
lings, welche ehe Gesarntstreeke xurüchgeleg* haben, 
erhallen silberne Etiftoemugsbecher. Dte Fabriken, aus 
welchen diejenigen Flugzeuge ftervo.rgiügen, welche die 
ersten drei Greise der Gesamtleistung belegt haben* er¬ 
halten auf Wunsch Diplome 

Das Nenugeld beirdgt 2Q0 M, und wird zurück- 
gewahrt, wenn mittdesteos eine Teilstreuke z.Mrückge-legt 
wurde. 

Meldeschluss: 30. April; N'aoboemuirlgcn bis 10 Mai 
gestattet, jcdoc.fi wird dann eine Ritckzablmtg. dekNefm- 
geides nicht gewährt. 

Teilriefmiefzahl am Sachsen- - 

Rundflug: hdcii.sicns . IS Flieger. 
mindestens aber b. Ks bleibt dem PUBBB 

Organisetjons - Ausschuss überlassen, IHH| 

auch unter Umständen bei ge- 

ringerer Zahl vmv FlicRe™ den Flug HB«3S 
stattmtdOn zu lassen. Bel Ausfall des 


20 MaiAbnunmc- um! Riobeflüge: 

22. JMai bis 22 Mat -- Chemnitz: 

23. Mai =“Teilstrecke Chemnitz—Dresden; 

24. Mai bis 25. Mai — Dresden; 

26. Mai ----- Teilstrecke Dresden-Leipzig: 

27 Mai bis 28. Alai-■= Leipzig; 

28. Mai . feilstrecks Leipzig—Platten: 

29, Mai ■ Teilstrecke Flauen-Zwtekau -Chemnitz. 
Alle Anfragen und Zuschriften; den «Sachsen Rund- 

fldg“ hefreffend, sind /.tUnchten ah Major fibett. Cbem, 
oitz, Schillerplatg 5, Ebendahin sind auch die Netminfgen 
dur-.n eingcschticbetten Briet ?.ji senden. . 


Hamburg,. Kunstgewerbemuseum &rn fiaetptbetn&Jbut «tue 370 TO Wöbe. 
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Die Ursachen des Unfalls vom Ballon „Nordhausert“ b« 

am 16. April in Dresden. 

(Pcstge J egt put f i r u n ii dtr V er n eh m u 11 ge n der f-' a h-r 11£ i] iteinu*V im 
sftmtlicher Bet ciit-g't e r,' so weit dieselheii zuverlässige Aiissaj'Sn 


1« . dei) \ ormuiaKSS'iindeu des Ostersonntags 
herrschte ein kräftiger AV tnü, der icsäncb nicht derartig 
Stark Var, dass eciistiiclie Bedenken j-ceen das Ablässen 
der ßallom? cnngegenstttiydio,. Die Windgeschwindigkeit 
betrug lt> 12 iii'iych. Durch Rilottuitlvmi; wuriit- resi- 


Vernicliterid licriiHter/.niallen, lmj|l tust uml lies;; >. Di 
vielmehr unttr N.LhiuLhumr dt « emeue» l ebene tnn iW 
die Höhe reissen. Beider wurde- durch den Ruck des 
Reissetis vom Mochbsslau Herr von * tidrnuiin i»trt 
.schnellen Rcisseh der Seissltalvn sehimlerL da s*t : ?,ii jDijtt 
kam. Durrdi dar, 1 meunn; Reissen imJ durch nie Ster 
lutiÄ der Wer»st)5ih(^4urn Wjmis heg'findet, »«Ueuriv mUi 
litifi das Das sehr laniisini; w« dass der .Uallw vunffcitM. 
gegen. die ■ Barriere des RridrcmiiilatÄCs stie.se, dann äut 
der Wiese vor der i'iasansialt juric-me und alk'OJtajs 
von öer ihn- ImCheerHvm winde- Tteim Bfetöhrftn der 
Wiese l'fitte Her; Knrti seitr put 1 leleftenheit sH-lia'u. ins-, 
-r.iilassen. blich aber ans l’-’flk'lrtgrijihJ -am Korbe triiiisvu 
„Nord hausen“ w. yrcle- gegen «in Sehuiibcmhieh cetrlebcn. 
wo Herr Korn, durch den \nnrall vom Korb ai)c«s.:reVu. 
zirka 10 m alrfict. Der Korb strich noch, ither-dö-verste 
Dach hinweg und eelangfe vtus ungctmln .* m Höbe auf 
das nächste Dach zu stehen, Vahr und die Hütle eurldCri 
über den DaUndrst hqcfi der anderen Seite hkiunterhei. 
Das ilcr Hülle eni weichende Das strich «ach 2ii- .10 ,iii 
tnlfertium» itber einen Schornstein hinweg. «v cS stir 
Fntziindung kam, olntt jedoch irgmulwclehe.Sotiinligii-nc 
auszutüliren. Die Verletzungen dvr Insassen des Korltes 
sind auf den ersten Anprall gegen den Hauxgiebei zu- 
riiekzuftihren. Die Verket&msr der unsHtcklivIteil L’w- 
stünde liegt darin, dass-hcraik in dem Augetibltcki ivfi 
der Radon autgerisseii wurde, die Halteseiie des. „Merd- 
liausert" zerrissen, so dass der f.bslimi nicht gehalten 
Werden konnte. Hinze karr;, dass durch den Ruck las 
Ziehen der Reissbuhn durch den Hibn-r kurz uiitci- 
blochcn wurde . 

I:s ntnsK ausdrjlcklich betont weiden, dass- der v<m 
den Herren von (.hdtmami timt. Korn Ki’ta«te Entschluss 
7.« reissen durclaus richtig war. efertsd vvac der fint- 
sebinss des Herrn K«tn..dcn einmal »ngemsenen iSalbm 
nicht hndiKchcn zu lassen.. Dass die starken ttuitevede 
dem Winddruck mein standhaften wurden, ko uv« re man 
nicht aunelmien. ■ Der Unfall ist .hilf miliere UCwjill tsn- 
riickzulünrcti. rräsidtum 

des KOni^iiiii Sdttisischen 
Vereins für Uiftschiffahrt 

: Im AiischtMss an vsrrstehemi onfiltrgelegte.» Deucht 
sei die Aus satter dss Herrn Korn' würtHcli wWdrt - 


betrug 10 12 ni'iyck'. 
gesteht, dass die WindricblilnK Kuniicend weit entttrni 
vorn stms’san Oasrmicii-r vbibcitülirc. Das 1 mherflngtu 
der übrrtcerl iiebllüde der (iasiabrik konnte bei der lütt- 
RntHiiit -!>ei rlcliflgfttn Anlassen keine Schwifrrisfeucit 
bieten, wie sich fites auch später beim Abilute.des fta!' 
lo;B ,.Rübezahl" erwies, Der Dnidll des Ballons „Nmtl- 
hauscti“ ist nur dem Zusiimmcmrcifwi einer Reihe- uu 
SgliictcHCiier Ujnsläddc ?.H74ivchreibeii. svelclie lui riUelo 
sicdieiidei) wiederpecchen'Werden stillfii. 

Dssr: Wind war flliinafilicli wshrend der Hul!uu.c 
biik ceWdttU’ii. so. dass die BaUone „Aurasta", „Dres¬ 
den" und „Pc&miz". da ski, einige Net7.rnasehen als mellt 
vuJersiu.ndsf.tlm; ecmne für den Wind erwiesen,. Uml 
..Zwickau" bei einer Böe -aufpcrissen wartlpii. Alsdann 
wurde .„Riibtzaiil'’ in vorschrthsmässiuer Weise ern- 
ia.ÄWn. Wfsren der hier ühill da stihtreieriiien strirkerett 


AndcM der UnglUekr«i*U5; 1. Püll«t*Ue Ue» Ballon« 
. .NnrUHausen' 1 . 2 Turin, »n w«Mehret dt« «Jondel so- 
achiuir. v. Srhunpandarh, auf welchas öondcl und Mlilie 
BltdSftlalan. 


Böen Wurde bi's«Wrts»en. die anderen 12 Italhme muht 
mehr *u tiiib ii und nur iirfcb <ten bald fertigen „Nord- 
banseti'' wie den „Riibcdallt 1 ' zur Bahrt zu entlassen Kein 
‘HMIrer: Wäf als Vorziiialicli bekannt. Das peTtipmäclierr, 
des üjiUms. wurde durch die pendelnden Bvweeimuuir 
sehr nrsdjWert bnd uar «och ulwlit beendet,: an Je» 
H'üffcschiedr :dbii;,ß'3l!oiis V'aren eine sehr reiehtlthe astftl 
Vjj. Hartemaiinscbaitcir angesfetlt. als eine. Hob' ngtraj. 
vor deren Winddruck eine Korldeine riss, svws V+nt Hferftf. 
von Oidtmami und dutn YttrsiUendcn des Fabm-n- 
aussclmsses und l.cntvrs der Veran-Mstuum, Herrn Duo 
Korn, pleidwitiic lK-incrkt wurd#, witraulbm gleic1i?mtlp 
von beiden HerrenV der: Bescldüss fiefasst wurcle, dah 
Batinii zu fcisseii- uml trjftfat abraiithtctf, twrr vai. Ui.in- 
ntattn rief laut „Ich reis-.e!" und Kroi ntrf 

iil diesem Augenblick trabeii, die lU'.lte Ui uv des Hai 1 
ItfflS ..Nnrdbauscn" r.ucii und- /«;rr!v.V:.n. Der Balbm wurde 
nun nur noch von eitiinefv Manu am Korb schalten, Wo 
auch Herr Korn ‘ichnrli ruiutn ein Steige.it '.des' 
atiK-.-riSs.MK'v Haifeiis au vcHOiider" Do: n'.)dru, , i. Iu>b 

icilneh den Ballon ans tmd ein jiaar Atfjtto, itte 'mit in die 
Luft gehoben wurden, Hesse«! KW Vodk aacii Ulli «ius dein 
( [runde, weil Jus dc-o» i'nibi kunt vv,ivcluvd.ctv. xiinfinau 

.. l al «sc_i '■ K i Hu- Oi»i> Km i. m dem Gf- 

wucstsci«,; duw. der cMflaM'Ae D;.dK’h m ,:er«.Zu 

iAMk II! Ht«>\;vt't afdffljlwd *w,ß n«s 

Pröswm ' Hot«' .«sich' c'ii*d.V"''.'tCii‘:r, f:'nik ; t‘.r edg yoni -nhs' 






Nr. 9 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 17 



Ks ist jetzt die Ansicht gcäussert worden, dass der 
Ballon, wenn er nicht aufgerissen worden wäre, viel¬ 
leicht doch gut hätte hochkommen können, doch muss 
ich in diesem Falle unbedingt das Reisseri befürworten 
und Herrn von Oidtmann absolut recht geben, dass er 
sofort, nachdem die Korbleinc gerissen war, das Auf- 
rcissen des Ballons für das einzig richtige hielt. Gerade, 
wenn man sich den Stettiner Unglücksiall vergegen¬ 


wärtigt, muss in solchem Falle der (jefahr und in An¬ 
betracht der nahen Gasanstalt das Aufreissen iiir das 
einzig richtige gehalten werden. Dass gerade in solchem 
Moment das Hochlasstau rcisst und trotz Beschwerung 
des Korbes mit noch einer Person der zum Teil gerissene 
Ballon noch mehrere hundert Meter weit getrieben wird, 
ohne wieder zur Frde zu kommen, konnte w ohl niemand 


annehmen." 


Otto Korn. 


Original from 

'ERSITY OF MICHIGAN 


Digitizerf by Google 
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Risse des neuen Renneindeckers von Eugen Wiencziers. 
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S«|tf.n4**nfchV iJe» oeMcn l£enn*lndecJcer» von pug^n Wienciicr« 


Der Wlencziers-Rennemdecker, 


hs hüben in der ln/ten Zeil.mVtrfe PtöÄuiusefeh«»'- 
kdirtSlrukfivmept Uns- Licht. der Weil erblicht. du-ss sieh 
selbst ein Fachmann Raum mehr limdurcbfniden Raun 
Die meisten dieser Keubmiteri stammen naftirgemiiss von 
Konstrukteure» her. die seihst picht fliegen konnten, und 
daher findet man bei. sonst technisch sehr gut dttrclt- 
gearbeiteten Konstruktionen Mangel, die feiten ntir von 
einem'praktische!! Pfeifer als .Stfeke erkannt «erde» 
können, denn zw ischen der Theorie des -acrodt flämischen 
Pluges, wie sie hcnife; \|r>Klir»r der .Fttchsvdt besteht, und 
/.wischen der Praxis, wie. Mi:' sich detti. Crfaliretiüti d»d 
technisch gebildeten.' Flieger tlafslclll, lie.VICht dtiell mich 
ein ganz gewahigcn LbihStbdffed. Von der. naefetefei)- 
cleti Flüjwia«ehincii-\«An>isti'i»kftflft ftaou man Sägern 
dass sJc unter iitlss.ersi jstin.stifeh Vörfecllngtiriifep ent¬ 
standen ist. 

Oie ..WTette'/.iersl'-i'litiimasclitnc' ist auf Uriit.td der 
Hie«erertatiflt)ifcen fernes KonMntifeurs mit > ersuffede- 
rtert Svsitlncit und unter vritgt.-fendMer fiprUeksicb- 
KW der den lit-ulircn l't'T'tit atilulir-mlcti Mängel -er¬ 
hallt. worden., und cs wurde ilalici erstrebt, diese r.u be¬ 
seitigen und Heue, « ufl veile Vcrbdssto tmitcu AtiA'tf- 
bringen. I'er Inet; Vorliegende Typ ist als' Ketmtyf' cm 
ffiustUuc. .mH einem ‘Ntjtsitz- vei-svfen, tiini .Ui-wiyt sich 
schier Tiestmnimog .gemäss in de« moe'tlclt.sr gcrirnistvii. 
heute «blichen Abmessungen. Die spannWciTe ’i.s'i 11 m 
bei einer Fffifeltitfe von mir 1,5b rn. tiiv f.itrtge des ganzen 
Apparates von iSct; taube. ins .Sr-irepfstetiercndc iKbrfel 
v :n, das üirwicht b>. Je» i ntsitiKhii angemessen. •. nt 
rech', kieltü-s und beträgt -/irka Jäh kg. tN ist ife,s das 
Gewicht, das die leichtdsteri franzüstsdlieu Keumnaseliiueil 
auch besitzen. Ausser dieser svtul dBimt.tc.hst tank Zwci- 
sitzeriype herauskrmmren, die im grossen ■gaii/thi diese,r- 
Type.■'•Ähnelt, nur in etwas grosseren : D itfenMol««! &t~. 
lia.lto.tt sein wird und cm anderes i.niifgt-sudl erhält: 

Das. Wesentlichst' Nette sit dem Apparat ist sein 
Ijtrtcrgcsiell, das nicht mehr wie hei den ]ehi noch meist 
iiWicitVn Filtgtriasciiiueitsystcmeit atis Hof?. uml Prajit- 
vorsp.-.tomm-en bestellt, st-uidtru aus gepresstem Sia.hl- 
H|i;ch, ejti i>mfit5.tndi;ises Ganzes bildend. I'ip Vorteile 
Inigen Isliti.': aut der Hand. Jedur w ciss. dass eine der 
it'citlo «blichen Holif.ltigmasb.hi nett eine sein geringe 


LelltülttUiucr hat. Oie Rapper sind neu vcfsuun'iil. recht 
sied dilti lest, jedoch w eher, Wehn sie einmal »eiiclu ge¬ 
worden oder die Maschine gar in einen Kegen geraten 
i,St, Harnt \fcr/iclien sich die Hol/er, die Verspannung-wird 
urikornS'M und ist. mit sehr schwer oder überhaupt nicht 
mein ms Lot /ii bringen. Atidefg. die ^täbtrpffschitic;, die 
Metallleile sind emailliert und gegen jederlei \A ittcrungs- 
eiiltliis.se tmemptirtdiieh. lief entern Sturz liegt die-Gefahr 
iitchf mehr vor. dü-ss Spliiter der Hot*tt',ily fehl Flicgfet tri 
den Leib dringen oder ilttri .sonstige'. Verlelzimgeii bei- 
brjtigeir, abgesehen vön der weil grösseren «biedernden 
Wirkung beim ritaltls.lla.ssis. Pan mich pt risset er Vorteil- 
liegt in der HerMelhttltt Die. t.ics-elic Romteii serienweise 
hergesieUl und einzelne .schadtirff govOrdene Teile leicht 
ausgewcelisell werdet!. I ko. grösste Vorteil Imst dir aber 
in der soliden bestiglu-fr um! hetfeuteitÜcn Sicherheit, die 
dieser Fittginascllme tiiriewohnt, Stpld ist eilt Mntdrial, 
dass sielt bgrechneo itissl im i iegensiitz Ztt dem -M uli- 
zuvcrlr'issigeh HnIM Die. Sache rfeit, mit, der tttiuf cgchttyf; 
ist tatsScJtitvh virrltarid'/u. während matt ii» flolvi mehl 
stecken kaua.' Und ist Cs von aussen litte,If ein so schtitfcs 
Stück, so Rann es in .siCiiler tducren istruktnr (Austc nsw.J 
fehlerhaft sein,-was die sdjrm.siy.o Herychliuugeti des Fr- 
haufcriv tut Rrfüsclfefr M'Vmcot. über' d,c>i Halfen Werfen 
■fepfn,>A\ ttiit tnntt b)'' jet/f noyb nicht Siiitil h.itgvmc’üiC't 
verwendet, so geschah s-s in- der ■Furcht, nu>.« kbutip mit 
Meta!! iticfrt iiplerliafl» der !!>t emu FIUKTtiitsChiwIuitt- 
w cutbgeii •ticwLht.sv.'ren/eo idciberl, 'Und doch fst. ttc- 
sitdir. niioi stell es naher. Stahl dpi- leichiusl'e H.nijtuff. 
dem cs libto'hiiupt gibt. Dm vordere Teil tfM. i'Tcstifflps' 
best, in aus einem kasUmliutniVet! gefiresstcn Smiiltrager. 
Itn vordersten keile sitzt m eiuefti /lldicht al.ige-.sehlusKC- 
ifctf fiebituse der betderseftst .(fekigefte, Guomerrifibrr. so 
an'ge’bracht,. dass er leicht hcruiisgcinunmen Werden 
umJ mal’ aHc A errichtnitgch ijtj ilrth tdebt btAterR-stcUfgCp 
kattii. Nacti himen za tst er tliirclt.e'iii Oeliangblcch ab- 
geschlosseu. das so .a.liskebitddf ist, dftss es glfcichzeitit: 
als Tn.yjPicJty wirkt. Der A e'rgHScr liegt jenseits OoS'Oel- 
TitHg.hlVtbics .titid fsr.ttedtifejt M- und w intigcschiitzl. 

Im mutiiüen Mi‘(Sclii.i|.mifi\«)ir zWisylteti Motor und 
l?Mirdr.li|i4igetciji):;I.i;dcfrTe;thefi, dergestalt, dass sie keinen 
I uSHt ülersU.tfo t:fzetlgeti kriliuC«, die Hub ielisbelmferi 


Vorderansicht dew qfca^n P.ejiBflqdeV,k?i* von fcugen \Vienctier>» 


Go> gle 
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Aus'reiciielKi fiir -4 tätüuden. lieber ihnen und aut deren 
Tm'eerii yufseOeOi.1, häuf Sielt der aus Stahlblech ’ge- 
presste OdKctfltast Alif, dir. durch Drähte veiMlatn«. 
oben cimit tcilrriisrmoicti Ansatz hat. von dem uns nach 
beiden Sejion dtp oberen i - ‘!UKel(raversuit mnjUiufc.n. , Dn : 
ihr sie not«endiheu Spaimi.clihis.ser leinecn diiekt an die¬ 
sem Mast, so dass eint iridjrt.e McmiaRc und Ueniontauv 
der ftti.ee I ftiditiic» ist. 

Her hintere Teil dieses Masebiut'Htsumes wird von: 
einem .bequemen und praktiK'iteti ftihrersitz . aus 
Aluminiumblech und Lcderpriktritmi: eiiiiKiiointnth. Der 
No'.mW befindet sich dicln hinter dem biihrenirx und he- 
sieht ganz einfach aus einem Kahrrad.saltel. der auf das 
Sefyw.apisrulir aufsest-tzt ist. Zum twttucmcreii Sitzen 
steckt der Passagier de hisst in ein paar StejKbriscd. 
rti.esu Steissfji*>fel werden ausserdem .als Huhetaue heim 
Starten . t cAveiidei. Der Flieger \Wrii au. stuhm hi» 
durch einen tireilen federnden Leibgurt iesigrluhtei). tta 
eilten!.eventuellen Sturz wird der erste <tof,t durch die¬ 
sen Leih tu rt mifgulialtuu und so verhindert, dass der 
Flieger mit cuälei VVutht auf. den Böden a'ihelii.iEri. ila 
hei einem entsprechend schlimmen Stur?, erst der fi-m 
iteüi'renst wird. 


ebenso tmr.itfier wie leichter und dabei doch fester 
Hügel aus spams-.’lieni f?ohr Die vordere l'merslutMnt 
besteht her dieser ‘Lyhe aus ■ xtylfcj «espfeizteii, konisch 
' milauten'dtjh Rphfbeincti, dies iii sich verspannt; hiiten 
ji'iVei, }rafvti» -stir virtiknlen ßeu i.gum: : der ah 

Q n in min n ettt a itiieeh itn’x len Rti-dernifWu.' Urn den Luft¬ 
widerstand. der. Wie aus heistehiiildeu Abbildungen zu 
ersehen, ohnehin schon ehi «erinser ist, auf das «eritutsle 
Minimum reduzieret!, ist. das fahrnestell nach hinten 
>.u aüfklapjiliär eiiJiterieiltet., Hiiici nicht leichte, aber 
doch .cllicklich durcltgirfühfiei im •Innern des wurde,rem 
MdSchii.ieiik.nrpcTS' yfcrhnrgenc .Vubcril,,‘Instruktion er¬ 
möglicht dies, Ibis Lanrcestell wiid wahrend des bliices 
vom hilircr.su;' aus hbehnCzosieii: und erst vitf beab- 
Siehtiuler Lamfutni wieder herunter iffclaSspti. Durch 
tiue sh»i reiche .%rreticr- und KVtiJtioUvtr'rrjetiiuhji wird 
verhindert, dass ein, ciwaute.s unfrei«i|lit'ts iiufklappea 
des üesn'tjus möKlich ist!. Ls muss bemerkt werden, 
dass diese AnjadfVcmebtMdk wir der WennrmCytimie, hfcv 
eegehen ist und Euch n.ui fHr «etiltte hielte r eignet Die 
Niirmaltvpe wird ein .'«kir ähnliches, aus Doppelbciuen 
bestellendes, feste* Laiime-Mldl erhvdltn. irei welchem 
auch besonders darauf Rücksicht" genommen ist. dass 


Der aeuc Rennelndecker von Eugen Wlenczleri, 


Iiie Steuerung besieht aus einem drehbaren und in 
det l.aiursncbtimv verschiebbaren Handrad. Durch 
Drehen wird die- Ouerstalnlitai und durtlr Verschieben 
die LaiiitssialnliUii fitreestelU. ^amtliche Bedienungs¬ 
hebel für.den Motor sind auf dem Handrad, wie bei einem, 
A utnmobillenkrad. aiiitebraclii, desgleichen befindet' sich 
der Ausscbaüknopi cbeitdascUist. Die SeHchattnerurtR 
geschieht, wie in Jic-rgchracbter Weise, durch einen his.s- 
hebel. Der hülfet ist Ins an den Mals durch einen elesrant 
ausgebildetcii Wmdsehirm Resehiitzl. t'iitei demselben, 
hinter dem jtteiitrrad. Mud auf einem Oucrträgtr die ver¬ 
schiedenen uutwemliciMi •tlukteclmisctien li ist rn rnom e, 
stimtUclVkderud.. auf.kfehfiHifb Kbenialls uiiler dem Wind¬ 
schutz isi ein, Ksirteptisk.il imbringbar. An diesen vor¬ 
dere« Maschineiiieil «liedert sich der hintere- der uns 
.Stahl gepresste Sehwawsf.mnpt harrmnn.iseh 

’üit* Scfiw untflilvhe besieh! aus c-ner r|ähe?’i' 
IwriZoiHateii. /.wischen Kiilirrumpf' und 0iierirjixm sieb 
itUSbreiicPdefl. scimn fiedormten, Ijngcu D.iimpiut'Rslhk!'*: 
Hinten Sieh amthedenid zwei setreante llolieiiV.f iter, dm 
z.w.iseheii, um hmlersu n i’pdc drs P.nhrruiopfes. ;>n>:D 
bracht-, (isri eiRciuriie ceh .-nur Si. itenstenc;-. Düesv hrrrrt 
Ist gewählt worden, weil sie Ku tonuii scll’nie.n Aus- 
.stillen. Hitii nti keritistdjii den l.hV.eii Wlrkunftf.» 

ernd vethitret. Als hiuteu L'öiejstvitZunK .heut eui 


die Riideraotee nicht nur in der Vertikale, sondern nach 
allen Richninveis liiu scliwiireen kann. Di« Beine, sind 
mich vorne »vlirfig cesiellt, str dass sie htri. den meist 
corkonmietideii L.iiiduiiReu, uäirllich mit de Smtve .dts. 
Appnrates selnnc nach nuten, heim AtitseDtli senkrecht 
zutu Boden stehen. Auch sind <!ie Ruder so weit nach 
vorn ifeschrthen wiirdem als nur möiflicli isl uftd es die 
bch.raube. gestattet, s.n dass. schon buie hfiherc Unsc- 
seliickiicltkeil tiazji neltiiren v, ird. mit dieser Miisciiine 
.einen Kopfsiifss nub/ntjihreio . 

Vieilctellt wdfd m.'iii .ein jw»r sneehmmb «ileiikutcn 
Aerrniissetu, sie sind kdncii, als eitnrheh stfrüitSiiiiAiiidiÄ tirrd 
den ficsjuoicmdrm.k ntit vcitiiissticiu-ird. »cRjrvfassvM 
wirrdefi. Die nieisle-n Kpnslrukteiife t envcHden nvar 
heute noch f'deitkufcu, jedudt uns keinem anderen Hco 
« ec'eniinu;. als dein tu deili Nä> iml«m«ieMt idA; des Mcu- 
: schiin. hegfündeten Well ehe» die • dtirriiiftri'VitiVrltt 
t.iidjikiiit!! ' t:r«.V.i ! df I lfetl<ci'r,. nwu. tinu hun - 

maselmie kinmr olun iitiuifcstens. rtue (Uv.itkafe oichf 
e.vsi.ici-eii, dud. doet! gehört oie tt'-npü KUfiZen Rahmen 
derselben ehr nfdii iiiiiCHI. hm.’ bitopun-chl<K i»i kein 
5'ei.rl.lfteti; sundepi ■iidüi.iice' sie; AVIr aof : dem l ndbinii u 
betiirdct ein-Wa,;i n ine r W»t. Rena« So 

verschw inden, wir so niiim'he iitnitoe lirutf oocli m der 

iiitsmasehiiiieriftttltisitic gcbtttfeiifh, pattlareiialiseh u'her- 
, nnmmene Dille. I'bt.ddnecl. ‘jabei; :UV.ilrohi arme »mt 
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Maacittiuenanlaffe und Schrauben des netten Retutvedirdteker* von Eugen Wleacr.Urs. 


Huizu uer tippen nml sind stdiE solide durch Kölns 
Verstellungen mul. DralnvcrspamiutiKitn verstärk!. l>u« 
ncufhttn b'oi (schrill dci heuueen flüjtelkonstnihtioo be¬ 
deutet die l.hirelitiilining einer mösliclist wdtftciiendcn 
Cliistfr.il.*» iles Miigels, um ein möglichst eiliwar.dfreigd 
Ahflihtssetl der verbrauchten Luit ohufc schädliche Wtrbcl- 
bilduue zu «ew nluleistcii. Aus diesem Unmde Silitl cm. 
Hüfte! in dein scanzen hinteren Drittel elastisch. Oje Be- 
spanmimi bezieht aus bestem Contitientalstofi. Anstatt 
Uer jetzt aifgetiteiit ;itbliehen Verwimnunr der Pih'Ke.l sind 
Aiiefjit.es ÄfWithU, welche jedoch nicht; als wenn Aid jnciit 
da/tf, Schöffen, an dem Fliijtel amreheftet sind, sondern 
.sic csimJ in denselben eingelegt. mit ihm ein liarmtom 
sebas Oanwis bildend. Sie sind flicht-wie bei. den meisten 
TZweideekerivciieu üblich, nur abwärts im bewegen,. s-iiih 
dem. sie tmeveeen siet).auj- und ybwaris, dei eesl.al!, 'dass, 
wenn das eine Ajler-m hiiitmtcrgczogeii wird, das atidcic 
stell eleiehefrmisseh äufftdirts bewegt. Hadureh wird 


hei fteriiifteo Ahmessufieen der flilisiliieel l'iiit ft:>-dsSe; 
Steiferw irknjiir erzielt. Pie tesisteht-rtde flfjfteidudrJtÜH'g 
lial den Vorteil bedeutend .iiK«sslsr£c' I usligkc» mul 
ViehetlicH. ab wie die der tiOiVtebeHcn Verwindung 
Twf der, 1 , i»b«e»vl«;ir um dei w enift. zuvertfi.ssifteij Aur- 
li;ti)l;i.niv. ,dure(i das irirtw ährende IMüridieicn des.oluit- 
liln zarten Plii.eC.ls eine Lockertitift deV 'ganjeti bviccl- 
nlriii-.tur dute' i|.'i;i.iiibkibi)tliC. Folge, öd. . , , 

ine Flngelversteihmc bestellt miteiimlb aus StdnleTi 
fuaulbaiidl'ni. (ibcrhalh aus nishspamiburcni Praiitseil. 
Ihv ftcWonftc«tdift der riiiftel ptr in cimaui Miikufcn kc- 
scHelitm. du an du \ 11 biiiduiHtSStellc- df PftlHHnlnder 
mit dun Chassis mir die Botze!!, ülterhiilir adt jV\'ast hur 
die t'Haunselilusscr zu losen sind.. Ausser '.liesyn xc- 
uaimten Traversen ist au der ganzen TTignmsditn!; keld 
Jdrahi Zu stthvn. ein ftifosser Ynrkil in bv/iuc ant.zu cs* 
re.ieliende tiesdlw.iiulmkeit. Sämtliche Steuerdrübtc. so¬ 
wohl die dei hinU-ieii Scliw anzsicuer. als wie a[ich der 


Der Orgttnl8aliim»au*ftcUUÄ»'rte4 OherrhSIa!*e!>. n auf cUr S Ir c,l. vnl whr t a -. j l vt-in Htihoheinicr l'Iuylt-ld. 

t. Dr. Linke (Erbnfcfnrlj, 2. LeutnantOppen t>lM(l!«u»vn.i. S. E. ,1p.nun. 4. ffbjprbu ritVrrriW-<1 er Klug iMiilhnu.cm. 5. Hol 
rach (Mülhausen), ö. ((«ueralraajnr Schrcvuntn »MuiJiausent.. iiep. ü.- Jri*. a. ü. lianle Il'r.ubureu s. Prim Wilhelm 
von Saehvro-WSrim.r, Herzog lu Sachsen, t* Major Heese <Stra3*feu'g), in. Chr. Arhogost fStrussbiirgr ft. Dir. (IfUtgcC 
Chatel (AtilthutUient. 12. Dr. ölocg jStesrshurgo l.t log. hüchnrr. (4. k'.cUitlrnetnr IncWi'JMrrn t Mülhausen! 1 .V Juice 
Spengler (Wulhuiiven) lg. Oberll; Acumunn ('AlülhtusenI 














Nr. 9 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 21 


Ailerons, sind unsichtbar, sie laufen teils durch den hohlen 
Schwanzrumpf, teils durch das Innere der Flügel. Um 
bei Ueberlandflügen dem Flugzeugführer bei einer unbe¬ 
absichtigten Landung Gelegenheit zu geben, ohne fremde 
Hilfe wieder aufzufliegen, ist eine ebenso einfache als 
sinreiche Startvorrichtung angebracht, dergestalt, dass 
an dem hinteren Rohrbügel ein drehbarer Sporn be¬ 
festigt ist, welcher gleich einem Spaten von dem Flieger 
mit dem Fuss in den Boden eingetrieben wird, um dann, 
nachdem derselbe den Propeller angedreht und Platz ge¬ 
nommen hat. vom Führersitz aus vermittels eines Hebels 
und eines durch den Rohrkanal hindurchgeführten Bowden¬ 
zuges herausgezogen zu werden. 

Die Flugmaschine ist in ihrer gesamten Anordnung, 
sowie in einzelnen wichtigen Teilen gesetzlich geschützt; 
auf mehrere noch nicht dagewesene Ncuanordnungen ist 
Patent angemeldet. Es wird immer noch hin und her ge¬ 
stritten, wo bei einer Flugmaschine der Führersitz hin¬ 
gehört. ob unter die Tragdecken oder über dieselben. Es 
ist die Frage besonders für kriegstechnische Apparate' 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Aus vielen 
hier nicht näher zu erörternden Gründen ist die am 
meisten gewählte Anordnung des Sitzens zwischen bezw. 
über den Tragdecken gewählt, jedoch ist mit dieser vor¬ 
teilhaften Anordnung der einzige Vorteil des Unterdeck— 
Sitzes kombiniert worden, dadurch, dass die Maschine in 
ihrem Seitenteil und vom Boden vollständig durchsich¬ 
tig ist, so dass mau genau so gut nach unten zu beob¬ 


achten kann, als wie nach vorn und nach der Seite. Ein 
weiterer Vorteil des Pressstahlchassis. Dieser Gesichts¬ 
punkt wird bei der noch zu konstruierenden Militär¬ 
maschine eine noch grössere Berücksichtigung erfahren, 
als dies hier schon geschehen ist. 

Aus dem bis jetzt Gesagten ergibt sich ohne wei¬ 
teres, dass bei der Konstruktion dieser Flugmaschinen 
zwei Gesichtspunkte eine möglichst vollkommene Erfül¬ 
lung geiunden haben, und zwar: Schnelligkeit, die erste 
Lebensfrage des Flugzeugs, sowie Festigkeit und Sicher¬ 
heit, die zw'eite. 

Aus den Zeichnungen aber und den Abbildungen 
kann jeder ersehen, dass als weitere hervorragende 
Eigenschaft dieser Neukonstruktion eine kaum noch zu 
übertreffende Einfachheit und ein gewisser ästhetischer 
Fortschritt zu finden ist. Derselben wohnt eine nicht ab¬ 
zuleugnende Schönheit inne, und zw'ar nicht nur eine 
Schönheit im Aeussern, sondern eine gewisse konstruk¬ 
tive Schönheit, welche die Aeusserlichkeiten nicht gewalt¬ 
tätig und ohne innere Ueberzeugung hervorzaubert, son¬ 
dern sie aus der inneren Notwendigkeit und Nützlichkeit 
harmonisch entwickelt. 

Es ist nicht schwer zu erraten, dass in den bevor¬ 
stehenden Konkurrenzen die alten eingesessenen Fabri¬ 
kate mit dieser Neukonstruktion in hervorragender Weise 
w'erden rechnen müssen, um so mehr, als in dem Kon¬ 
strukteur gleichzeitig ein Flieger steckt, der sich schon 
in manchem harten Kampfe bewährt hat. 




Verbilligter Eisenbahntransport von Wasserstoff gas. 


Zur Förderung der deutschen Luftschiffahrt in erster 
Linie hat die ständige Tarifkommission der deutschen 
Eisenbahnen beschlossen: .Wasserstoffgas, verdichtet, 
zum Füllen von Luftschiffen und Luftballons“ in den 
Spezialtarif III zu versetzen. Inwieweit Wasserstoffgas 
zu anderen Verwendungszwecken die gleiche Be¬ 
günstigung erhalten soll, bleibt einer späteren Beschluss¬ 
fassung vorenthalten. 

Bevor dieser Antrag in der Tarifkommission zur 
Beratung kam, waren eingehende Erörterungen über die 
Zweckmässigkeit dieser Massregel gepflogen worden. 
Die berichtende Verwaltung hatte sich an die Berliner 
Handelskammer um Auskünfte gewandt und auch mit 
zahlreichen anderen Interessenten sich in Verbindung 
gesetzt. In der Anfrage heisst es: 

„Es ist bei uns angefragt worden, Wasserstoffgas, 
das zurzeit nach der allgemeinen Wagenladungsklasse 
tarifiert, zu detarifieren, und wenn möglich, in den 
Spezialtarif III zu versetzen. Begründet wird der Antrag 
in erster Linie mit den Bedürfnissen der Luftschiffahrt, 
insbesondere der in der Entwicklung begriffenen Pasfcagier- 
luftschiffahrt, für die der billige Bezug des Wasserstoff¬ 
gases eine Lebensfrage bedeute. Andererseits soll das 
Wasserstoffgas auch für andere Gewerbe, z B. für die 
autogene Schweisspng, eine immer grössere Bedeutung 
gewinnen. Die Versendung sei aber durch die unver¬ 
hältnismässig hohe Fracht wesentlich erschwert und 
vielfach sogar ganz ausgeschlossen. 

Um die Berechtigung der erstrebten Frachtver¬ 
günstigung prüfen zu können, ersuchen wir ergebenst 
um gefl. nähere Angabe: 

a) über die Herstellung, die Verwendung und den 
Verkehrsumfang, sowie über den Wert des Wasserstoff- 
gasös, 

b) welche Firmen für die Herstellung, ferner welche 
Firmen oder Unternehmungen als Abnehmer von Wasser¬ 
stoffgas’in}.Betracht^kommen,' und 

c) ob und in welchem Umfange eine Frachter- 
mässigung für begründet erachtet wird. 

Daraufhin"tist-, nachfolgendes Gutachten erstattet 
worden, welches in der letzten Sitzung der ständigen 
Tarifkommission für^den'.Beschluss der Detarifierung des 
Wasserstoffgases ausschlaggebend gewesen ist: 

Wasserstoffgas wird nach folgendem Verfahren 
hergestcllt: 


1. bei der Darstellung von Eisenvitriol, wobei 
Eisenabfälle in Schwefelsäure gelöst werden: bei diesem 
Prozess entwickelt sich auch Wasserstoff: 

2. bei der elektrolytischen Zersetzung wässeriger 
Lösungen von Alkalichloriden (Chlornatrium oder Chlor¬ 
kalium), wobei Aetznatron oder Aetzkali als Haupt¬ 
produkte und Wasserstoff, und Chlorgas als Neben¬ 
produkte gewonnen werden; 

3. durch die Elektrolyse von Wasser, welches mit 
verdünnter Schwefelsäure oder Natriumcarbonat' oder 
Aetznatron versetzt ist. Dabei wird ausser Wasserstoff¬ 
gleichzeitig auch Sauersfoffgas gewonnen 

Ausserdem werden in neuerer Zeit noch andere 
Methoden angewendet, über deren Durchführbarkeit und 
Ergibigkeit bisher keine genaueren Angaben vorliegen. 
Die Zeppelin-Luftschiffahrtsgesellschaft in Friedrichshafen 
soll gleichfalls ein neues Verfahren benutzen. 

Das Wasserstoffgas wird überwiegend als Neben¬ 
produkt gewonnen, nur wenige Firmen befassen sich mit 
seiner Herstellung im Hauptbetriebe. Das Gas wird, 
soweit bekannt, von nachstehenden Firmen hergestellt: 

Chemische Produktenfabrik, A.-G. in Pommerens¬ 
dorf bei Stettin, Deutsche Solvay-Werke, A.-G. in Bern¬ 
burg, Chemische Fabrik Griesheim-Elektron in Frankfurt 
am Main, Griesheim, Küppersteg und Bitterfeld, Farben¬ 
fabrik vorm. Friedr. Bayer & Co. zu Elberfeld, Farb¬ 
werke vorm. Meister, Lucius & Brüning in Höchst am 
Main und Gersthofen, Bergisches Sauerstoff- und Wasser¬ 
stoffwerk, G. m. b. H. zu Bergisch-Gladbach, Betriebsort 
Leichlingen-Balken, Deutsche Oxhvdrie, G. m. b. H., 
Oerlikon, Werk Eller bei Düsseldorf und Untermaubach 
bei Düren, Chemische Fabrik von Heyden in Radebeul, 
Nünchritz (A.-G, Grossenhain), WaSserstoff-Sauerstoff- 
Werk, G. m. b. H. zu Erla im Erzgebirge, Betriebsort 
Schwarzenberg in Sachsen, Chemische Werke Ottensoos 
bei Nürnberg. 

Verwendet wird das Wasserstoffgas bei der Luft¬ 
schiffahrt zum Füllen von Ballonen, bei dem sogenannten 
autogenen Schweiss- und Schneideverfahren, zum Löten 
von Metallen, namentlich von Blei und Aluminium, zum 
Schmelzen und Löten von Platinmetallen, zur Gewinnung 
von Metallen wie Tantal und Wolfram, die hauptsäch¬ 
lich in der Glühlampenindustrie Verwendung finden, zur 
Herstellung des sogenannten durchsichtigen Quarzglases 
nach dem Verfahren von Hcranus in Hanau, zur F.r- 
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zetiguBg von föiMigsagebläsfeij für die . verschiedenen 
Zwtc'fee der-. Isdüstrie, in chetfiisdscn L.abiitatorien iisw. 

Demgemäss kommen als .Verbraucher: in Betracht 
in erster Llsiie die Luftscluner, ferner Lukomutiv- und 
Masch'inerifabriken, F/isrenkoostruktionswerkstStteii und 
ISrilcketiljBttknswltett, StablgibssersSefl, Kesselschmieden, 
Appars'-ebaibtistallert. Sclrfftsw-crften, 01 Ith 1 anjpenfabriKen 

urncl Akkumulatoren werke 

Genaue Angaben über die Menge des zarzeit irr. 
Deutschland jährlich errcujilfcn Wtissersioffjjiwes. stehen 
lefder mjit xur Verfügung, jedenfalls ist Ui« Produktion 
recht berriiebtlidh; isc soll :t. J.V die Lbemisvhe Fabrik 
Odesheim täglich 60 000= cbm Wstssersltiffgäs ü teä : uge.« 
können. Oie jährliche Vyrsandmerjge wird nur durch 
Aufscltreibungen der üöter^fe/tisfitngsstellen genau iesi- 
gestellt werden können. Zum Versand gelangt nicht die 
gesamte Produktion, da s» neuerer Zeit in ejtüSft« Fabriken. 
Wasserstoffgas anfgespeichm und dort zur" Füllung der 
Luftballone verwendet wird ln diesem Fälle werden 
die leeren Bahone zur Fabrik befördert. von-wo sie dann 
nach der Füllungabfliegen 

Der Pros des Wass-tirsSriffgastts ist m den letzten 
Jahren Stetiggesutikr«, et hftrfigfjefst fctuö,30bis40 PL 
Sureirtehmbt-i grosse iv;s Liefe! trugen äbWerk, ffiif Zwecke 
der Luits ’iihahtt ist dös Ües auch schön rum Preise 
' *n] ‘i- Pf. iur dem Kubikmeter at.-geget.-en wi'tden; nicht 
kcsrtjpfiujieff teir OaSr Srt«flt ;äiqft 

Für deü VefShtid' hiit, •Jt??'Eisenbähtr Kommt nur 
k> miprimieries WasseVsioffgas hi Betracht, düs in den 
bekatiftfeti StahlflaSchen aiiigeljefert wird. Eine Stahl- 
flasche wiegt ungefähr 60 kg und enthalt etwa 6 chm 


Wasserstoff gas dm fäöwhehte von annähernd. SOO-Uramtie 
Eine Zehn-TöfiiietPLadüitg fasst also 166 SratiltiasZhcn 
mit einer Oasmcnge von. S'ifi chm im Gewichte von 
83 kg. Der Warenwert einer Milchen Ladung würde 
sich 'auf rund 400 AI. Steifen. Es. bestehi aisoe,« starkes 
Missverhältnis «wischen dem Ue wicht der Tara und dem 
des zu befördernden Cmtes, das durch die Fracht »chttn 
sin geringe .Entfemungetrin ganz utiverträUnismässiger 
Weise, belastet wird. Wobei noch zu berücksichtigen fstv 
dass ausserdem für die Rückbeförderung der leeren 
Flaschen in jedem Falle ein nicht unerheblicher Fracht- 
betrag Xu -zihlcu ist Eine FracbterinässiguBg könne 
datier inir auf das Angelegentlichste empföhle« werden. 

pie Hersteller erklären, dass nur eine, erhebliche 
Ftacltiermässiguiig den Absatz, des Wa ssetsütifgases in 
wirksamer Weise tprdeni könne fii Anbnrächt des ge¬ 
ringen Werts des flasbs AbWJe.itnt tfücksisM; darauf, 
das-, es nicht bar irr der I uftschifiahit, %u n dem au cf r tu 
vielen industfig-Spueigen eine mich sehr hitsJeimungsT 
fähige \'erwendiibg. findet, wird efhb. abderb T«r(fklasSe 
als der beantragte Spcxialföfit Ul Kaum in Etage Kommen 
körntet« Die F.rmiiSsigimg der Wagertiadungsfradiit wurde 
indes, nur der Luftsehiffahrt iüpltc lommc« können. du 
mir diese iu der Lage Ist. grössere Mengen auf eimiiäf 
zu beziehen. Der Bezug desOas.es ?« «mistigen Zwecke« 
■ertötet last aussJiiiessUch als 'Stückgut; Die Verwehdiirii; 
des VVasserstiiffgases in der Technik w ürde daher nur 
dadurch eficktitert werden können, fass der Artikel 
gleichzeitig in den Speziültarif für bestimmte Stückgüter 
aiifgemunnicn w ird. 

Btxirrinnnn. 


Der neue Cfetncnt^ßavard't^aJecker. bei de«» besonder* die. völlige. K*nkfti>-4?!5nisr de?* Motor*, wie bei «inen» Automobil, 
6ettierStert*»v«>rt tet. Iler Üfumpr bietet nur «liUg ritcijen, **» d!*o* die Wifbelbildonji de! l.wii serm/eden ist 

und de? Widetstund vorringfcjt «vird. 
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Erneuerung des Kathreiner-Preises für 1911. 

(Richtigstellung.) 


-i- 'Im Heft 6 der „Deutselten Zeitschrift für Luftschiff-* 
fahrt' vom 22. Mitra 19)1 ist Seite 28 eine .Notiz der 
.Aero-K<Jtrcspi*ntfe«r.‘ unter vorstehender Spilznvarke 
enthalten, die in. einem wesentlichen Punkte einen Jrrtu?n 
auf weist Ls heisst da; ,die Lsttditugen in Nurftßerjj 
und Leipzig müsst» erfolgen* Das gerade Degen teil 
ist jedoch der Pall Der FHeger Rann ohne jede. 
ZwlschenlandtiMg von Mtaclien nach Berlin steuern, et 
■ Sann auch eine ZwiScKenfandting nach Belieben, vor¬ 
nehmen, nur wenn er zwei oder dreimal aat der Strecke 
landet, sind ihm als Orte Nürnberg und Leipzig vorge¬ 
schriebe«. Bei zweimaliger Fahrtunterbrechung hat'er 
einen Landttflgsort frei, als der andere muss Nürnberg 
oder Leipzig in Betrmtht fom.men, bei dreimaliger Unrer- 
brechnng ist Nürnberg und Leipzig, sowie ein dritter 
'beliebiger Ort zu wühlen. Mehr als drei Zwischen¬ 
landungen sind nu.hr gestattet. 

.; Die ßesarotanssfcfiteibHtfg laittel; ■ 

Kathreiner-Preis MSiiefiefi—Seftt*. 

Ji Oie 

München" Berlin, setzt einen Preis von 50.008 M. für. den¬ 
jenigen deutschen Flieget aus, der als erster gemäss 
den nachstehenden Bedingungen den Weg München - 
betffti durtffi die Lttit iurücklcgt- 

.% An dieses« nationalen Wettbewerbe können: sich 
mir flieget auf Flugzeugen beteiligen, die in Deutsch- 
hnid erzeugt Sifid wiid einen hbDeuiNcdtianü hergesteüten 
Molfir ngbit. Sitsranbe besitzen. Die Bewerber müsset! 
das HugfiihmÄtfUgnis erlangt haben und duttsdü" Ruchs- 
angeliörige sein; fo 

3, Der Weg München--Betjin muss innerfiatb 
36'Siunden ttirückgelegt werden. Jrs sind mi ganzen 
drei Zwiscbttilandungen, und zwar in Nilofbeig-, Lcfpstg 
und einem dritten, vom Flieger beliebig tu wählenden, 
lirtangesagten Orte gestattet. 

Die Landung in Nürnberg muss an? dem Fxmicr- 
pfn'tz in -.usvemau, die Landung in Leipzig auf dem 
Flaeptntz Liudenthsl bet Leipzig'erfolgen,. Die «förder¬ 
lichen Vorbereitungen werden von «feit! Nürnberger bezw. 
Leipziger Verein für Luftschiffah 11 ge iryf fe n werden. 1 
1 Während der Zwisr.lscntatidimg können Reparaturen; yor- 
genornnieii und Betriebsstoffe eingenommen werden, 

i Jeder Bewerber ist verpflichtet, aut Verlangen 
der sportlichen Leitung zur Kontrolle seiner Gesarut- 
iingzcit sowie der Zahl seiner Zwischenlandungen 'einen 
plombierte» Barographen nmzunehmen, wetcfie't- sofort 
hach, der Landung ln Berlin dem anwesende« sportlichen 
Leiter oder Sportzeugen mit nnverletzter Plombe za 
Äbergebeji ist. Die sportliche Leitung fteitSit sscb 
gegebenenfalls die Auswahl des Barographen var. Jeder 
Bewerber hat ferner atsbald riäeb; der Landfegfti Berfsh 
einen Revers zu unterzeichnen, in welchem dr efiren- 
wqrtlich den Ort seiner dritten, beliebig imairgBsagten 
Zwischenlandung angibt . 

5. Der Aufstieg muss auf dem Flugplatz Puchticjrh 
bei München, die Landung auf dem Flugplatz Johannis¬ 
thal bei Berlin, jeweils zwischen Sormetisuif- und Miriicr- 
gang erfolgen. 


Die Flüge können an einem beliebigen Tage 
•zwischen dem, I. Mai lind 30. November i9H stattfinden. 

, 6, Aumeidtsngen, denen ein Nachweis über Eniilinng 

der Bediugatigeii/ifi Ziffer 2 der Aussctmeibpjvg beiliegen 
muss, sind spätesten!, f Tage vor dem beabsichtigten 
Aufstieg nach Massgafc Ziffer 2? der Vorschriften des 
Dgutsphen Ln fisch iffpr- Verb a n des für den Flugsport an 
den K. ßftyerisehß» Ahfomobü-Ciub. Mfliicheti, Hrjeiirier 
Strasse 5, sp richten. Anwieldegeböhr 500 M., ganz. 

■ Reugeld. ’ 

Die ftcieuu-yig am Wettbewerb wird nach den 
ÖestmtrtiimgCu der P_ A. t. fiif jeden einzelnen Fall ge¬ 
nehmigt werden. 

7. Wenn der Bewerber eine Strecke von wenigstens 
100 km, vom Orte des Aufstiegs gerechnet zurjicklegt, 
so Stellt es ihm frei, seihen Versuch zweimal, und zwar 
Art jedem beliebigen . Tage zwischen den: t. Mai Und 
30. November 1811, za wiederholen, oltite neuerdings 
e;in>': Aömeldegetiühr entrichtet! zu müssen. Sieht sich 
der Konkurrent gezwungen, in einem Umkreis von 
weniger als ,üW km zu faodeff,: so ist die Anmeldegebühr 
neuerdings zu entrichten. fstfs er den Flug noch einmal 
unternehnien .will« Eine Rückvergütung der Aimielde- 
gebölTf erfolgt unter' keinen Umstünden;' 

& Jedem Bewerbet steht zwischen dem’). Mai und 
30. November 181.1 nach Möglichkeit und bei ffiindestetts 
4 Wochen vorher erfnlgfet Bestellung ein Flugzc-ug- 
schdppeft auf dern PftiEpiafz in PutihlteTm for die Düuer 
von H Tagen kbstefdüs.' Zur Verfügung. Bei längerer 
Benützung werden- die gewöhnlichen Preise hierfür in 
Anrechnung gebracht. Für Versicherung des Flugzeuges 
hat der Bewerber auDnkoniroen Vifo;; ; . : 

0 Der iVeohewirnei trügt die alleinige Verant¬ 
wortung für jeglichen Schaden, der durch ihn angerichtet 
werden sollte 

10. Die spörtbche Lfiiftitrg setzt.sfoit aus folgenden. 

Herren zusammen: •.: ■. . .: v : 

Vorsitzender: S. K, H. Prinz Georg von Uavcrn. 
Mitglieder: KomuieFzienrat Aust in Firma’ Kathreiners 

Maizkaffec-Facitiken, Müttcfteo, 

Dia? Bupp von Oberstadt. President des K. Bayeri¬ 
schen Antopiölili-Chtbs, München, 

Grat Boos-WaMeck, 

Intendanturrat bchedi, Mitglied der Kommission 
für Luftschifffdirt des K. Bayerischen Aiito- 
mobjl’Cluhs. 

Tfauptmann a. D. Endres. (leneraisclörcfar des 
K. Bayerischen Aulomohil-Clubs. 

Iler K. Bayerische .Vntömbbil-Utib ist tiereiihiigt, 
die Kommission hei Bedarf zu ergänzen; hei Verhinderung 
des Kommerzienrats Aust bat die Sijilerin das Recht, 
euu-.n anderen Vertreter za ernennen Die Ergänzungs- 
utid oluwntilcn müssen von der Fiugsportkomttiiwion des 
Deutschen Ln flxchiticr-Verbau de* genehmigt werden. 

Dih spordiche Leitung ist zugieicli das Preisgermht 

11, Int übrigen gehen für diesen Wettbewerb die 
Satzungen und Reglements des internationalen Luft- 



Öüppeleindccker mit. ■# Prop*ll«r« von Ing. JoöchAinc«>k. 


<|o.v§ffe. 
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■sahiifef'Ycrbaiides. sq«fr-'di« Vorschri fian .des Tie« f scheu 
Luftsebiffei-Verhandcs w äen Biuppwt i9l,I. 

12. i« a!U-ii tHrcitfrsgen entscheide! .als Berijfungs- 
n.Mmu jk Flögspfirtisommissirta- des Deutschen Liift- 
■sebifler- Verbandes untei .Ansscldaiss des J?e<sT>i£ Weges 
endgültig .. y.ifi 

Rle Veraustaibmg fiiiiie:i unter liffii ‘RMitekiUvat des 
K, Bayerischen .Autösnobü-wlute statt, die.vorstehende 
Ausschreibung tat unter dem 2! Februar 1911 die 
»jcnebnngmifi des Deutschen LtitfseluÜer-Verbandes 
erliatteri, 

M ü.n c !i t; ü den 5. .April' f9it 


K. B.a v e f i s t h 0 r A H J.n iri <f h i I - U I n h. 

Der piftsiosht: 

(Xra.f Hupp von Oberstadt 

K ti m m i s s i n a ffir i. u ff s eti if Fa li 11 des 
K. ft » v-e ' ischen A u t o m o b i I -01 u b s. 

Per : Versitzende; 

Prinz Ueorg von Bayern 

K a ih r c i ti e r s M a I zt.k.a f.f e fc - fab r i k e n ö m. I). H 
M iiiiche n - B e r t i n. 

Herma nti Aust. 


Verschiedenes 


Bernfliäge D».„WIUer»stei «8 nach München unä 
Augsburg, fit. W«fenstern. ein Schüler Maurice Barmans, 
hat im März in Puchfreiml bei München in der Ottoschen 
Bliegerscliule wejtergetilu* und.fiide März die flieget' 


Augsburg i55 km; und abends wieder zurück Beim 
Hinflug geriet >-t -in der Leekeheiie in starke l.isitwirbi-l. 
so dass er plötzlich aus 300 m bis auf 50 m Höhe herab- 
gedrückt wurde Oie Rückfahrt ging glatter van shtucu, 
doch riss kurz tot «lern Ziel ein Sparmdraht und ver¬ 
wickelte sich mit der Schraube, so dass der Flieger ?.U5 
3<S0 m im Oleitfiug niedergeilen musste. Die unbeiwidigt 
Bandung: erfolgtejedoeb nahe dem Flugplatz, Pr. Witten¬ 
stein tsf daran, ein eigenes. Flugzeug zu kousttuieren 
und will dcfntliichst von Puchheim nach Milbertshofen 
nbersiedehr. 

Zwei Tlieuerprültingen wurden aui dem Habshelmer 
Flugplatz am tö. April abgelegt. B.s sind dies Uber- 
feiiiiianf: Rbsser aus Saarburg und Charles l.äfmtlh’n aus 
MidbaKSäV die .beide auf As'bivik-fioppeldeckeru die I'f n- 
: fuiiic huSfumleii, Am R geiMiKf.cn die beiden den Anfor¬ 
derungen im Bliecen dir Ftiiti AchfmchlCiien. und absol¬ 
vierten in der Brühe; des 15. den Hö.benifirg,. bei dem sich 
Lünmilbi .to Minuten fit einer Hohe von btim hielt. 

Luftschiffahrt am Bodenser. Am bonniag, den 
23, April, hat der Ballo., „Bödensee" vorn Verein für 
l.ttltschiffahrj am Budcnsee, Silz in Konstanz, seine erste 
Fahrt in .diesem .fahre ausgeflihrl. Der Aufstieg des 
Ballons fand I». Bregenz statt. Teifgenormiien haben an 
der Bahrt die drei: Konstan/cr Offiziere, Oberst Mengei- 
IHer, Hauptmann Kahlenberg und llaupfmantt vqji Ka- 
tmövysjci. Die Führung hatte Fi&fiMnt K, RfetUrigef 
tun, von Augsburg Nach ca 2 1 sstiimliger schßtierPahrt 
landete der Batlrm glatt in der N‘ähc von Ketiipleri irn 
Allgäu Der Verein für f .nftschiitaUti am Bodensee. hat ihft 
den» Uaswerk in Bregen/, eine« Vertrag abgds.dtiossen,. 
da das Kcutstan.’ür Gaswerk nur in den Sommermonaten 
und dann auch nur an Fjormiageb «fas liefern kann — 
Bin eigenartiges'Schauspiel bpt sich den Anwohnern des 
-becs ritt demselben Tage, Unter Führung von Ober¬ 
leutnant Frisehknecbt ging der Ballon ,St. Ootthard’. iu 
der Mitte, de» Bödense« plötzlich nieder und iiess sich 
von eiiiEhi schweizerischen Kursdampfer ins Schlepptau 
nehmen und in den Hafen von Romaushort) schleppfcn. 
Wo. hierauf die glatte Landung erfolgte. 

Pas interessante Manöver war natürlich iiür mög¬ 
lich,, da tust beinahe Windstille herrschte. 


Prüfung gemacht. Nachdem Wie n c i i e r s schon drei¬ 
mal und Auer einmal über Mtlntdien geflogen, iiusseri« 


/ow!hJ|t»£*ylcc 

et vor kurzem die Absicht, ebenfalls den BiautnUirme.!! 
«Iben Besuch abztisfatft-jt, Welchem Vorhaben up am 
Ciiarfreitag abend entsprach, Kr - voll führte dabei, von 
Puchheim kommend, und über Stlfleissheim—Bacfiau 
yiirilekkehrend, den tätigsten, haverisclien- lleberlandflug, 
Poch Hess es Pr. Wittenstein hierbei nicht bewenden, 
sondern bog am Ostersonntag früh ab Puchheim nach 


Oir .für au .&st«rrr(chl*ch-udiiarl*fchc Armer anictVHUfit IHrR’IlOFrjer mit Oberlentonnl Millrr am Staurr nc S. 3«), 
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Der jitin» Clnd’ecfcer von Gustav Otto» München. 


Die Strecke des Oberrheinischen U*kert»iid(lugs 

wurde von dem Organisfltionshiissciujss des süd¬ 
deutschen Lütisehifterhartelfs abgefahicn Am Sonnabend 
fand die öesichiignng der ersten Etappe Baden-Baden 
—Tredmrj; stau, worauf, am Sonntag '.‘orrrültag die 
«weite Teilstrecke Frc-jburg — Mülhausen atigeialoen 
wurde. Hier machten dreJHerren auf dein Aviatik-f'lag- 


n/iter denen sich General der Infanterie a D, Gaedc, 
l'reiburc. Generalmajor Schifiundt, Mülhausen, Major 
Hesse. Sfrassburg, Cd, Rngter, f ranklart a M , Dr, Linkt-, 
TrankfUit 3. M, Ettiilü leannin, befanden, rar Be¬ 
sichtigung der Etappe Mülhausen—SuassburR, wstte-r. 

Wissenschaftliche» AulstSes des Ballmw „Tirol" 

l'thcr de» letzten Attfsiicic des Hatlosi? „firn!" atn 
’ll it. M. t nah um wirr Per Aufstieg crt'nlgte wuter Tiili- 
rttilK des Prtii, ftf. H. vi.in Picker Gd Lifte vormittags 
mit zwei EuhrMiiiten mul fijfh k« Baltäui voiu Oassvcih 
luir.siirtiult ans,- Uie FfihiPifimtimiiR, welche hii Tale'brr 
rcits in ilcn Ahgudstumkli des Vortages erloschtn'War, 
wurde in einer Hohe vpn 2B<jl> nt als .SlitfttSjtvs imt wngi- 
troffeit. itachdtthbis nl dieses Hrjfje schwache-. AVinde. 
variabler Kiehrimg geherrscht halten. In Siistr>r»iicilw 
.fiitr nun der Hallo« über den Kleinen täblstci«. das 
Lcitlaselnal «nereiid. dem Vt ctieisli-disclnrife. in. das 
in der Richtlinie ,>chiis»elmrsuit/c--Alf>M>»(«t’r-vVaceM- 
sfviir - Eihser fihertlOR'en Wurde, cs war eilte latKlschai't- 
Ikli hertfjjf ragefld senfim: Fahrt, Immer grirf.verc Hüben 
IV tu itnietid, zog der Baliiui niu-r djc. V ru het ge hinaus,, 
über dils,‘/.escltlosscnr VVotkerithttr. das »r. diesem Tagv 
die I-bene, bedeckte und rede wcildrc 1 fWeufierMiiR un- 
.rnWriich machte. \ of.-dic VVybl bestellt', enje Vi ril- »Kitt 
eine Hochiahe» zu uuicht.'u, entschloss mat; sich um Rlfek- 
steilt auf den wissenschaftlichen Charakter der Fahrt 
einer flnchfahrt und btacjne den Kation tu raschem \n- 
.s.i.türv bis aut i.inn in. wo eine Temperatur yott it Kälte 
beobueliHO ,w nide. Hui Blick-filier das titicrmesstielie. 
stellend ci--'- 'u Gew ittcnvoikeii sielt cmpotliatKiide 

\V tilheiuneei in dt'.t Titte emschttdiitlc . Ihr. die Kont- 
. ^cJfrtffi'ZGj.; 'he iidolRc des raschen o ufsneec.s alle -Teil¬ 
nehmer an der Fallt! iUh-i fielen, fnneh VeitliiztiR vfttrih 
iiiijt de'» üallpn vum. Finken cehraelH. Nach i:wirautite.n 
hi die.- WnikeiiSi.mdii näherte sich der HaHtm nifl Rrijsv. 
ter Geschwindigkeit tiem t'r.dbiicteii mix! Rene! dabei m 


CiritatW'lioii 

EÄsfiirJie! 

*; •» 5 h G IO 

. J i 5 iS ö iopf'g4Si 

- ; „Veuidgtt^ : 

Jtn. ;w.-, £).r».«4«at 


Pierre Prler. dec als Crsi«r die £*recke London Pari* 
<3.16 km) ohne ?.wr*chent«nd«n« in §>fd durchflog- 


platz in rtahsheim, das als LariChmcspliu; «msersvhen 
wurde, eine längere Rast um! H-sicirtiRttri die. Flügfctui'e 
der .Aviatik*-, Mülhausen, insbesohdert bekttqdeie 
Prinz, Wilhelm von SacjhsetfeWiteiÄtiriiferttng z« Sachse«, 
tehllÄtres Interesse für dem KiO PS Doppeldecker, mit 
dem Bildner körz.lfcti bei ehmm 1'etteriamlflu« eine 
S.luitder>KUsch'Kii>dipke|t. von !2d km Tt^ieHe, Der. p.riiiz 
Hess sich vntt Ingcnieiir BhchPft itf!« Details des Huc- 
t-ii.gt-s totläien v,*i Nadntm^s; 'ittnun dn. Ueiren. 


Erhallt, in d. CigarrcngittsehäfiatiVwodwa^sTiakal sichtbar ist! 
















Automat-Flugmaschine 

„Schwalbe“ 

■mH 7 Zylinder Aufomat-Rotationsmotor 
Stahlherz. 
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Schneidigster Sport. 

Militär-Seroplane. 


Betriebssicherste Konstruktion 


Aeroplan- und Motorenbau 
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eine stärke, nßrdliehe, also der ohereii e-nigejjc'ngeserjt 
gerichtete LnffstromunK. Um -IjSr. nachmittags Tpr& 
folgte ho starkem fiotlenumti »»d nach kurzer Sehteii- 
■ fahrt die Landung uitSRih voll Memimmre». nahe der 
wiiritembereisehen Graue- Zur Lösung der Frage, unter 
Welchen liediiiguiotf.n det Fübü «n den Tälern rum Kr¬ 
itische» kommt, hat die Fahrt wertvolle Beiträge gt-' 
liclert. 

Ule Ott»- Flugzeuge. Die Firma Gustav üto . 
Fittgtnaschinefl-We r ke ffriiher Otto & Aiberti, A. «1. 0.), 
München, Karfstrasse 72, baut in diesem Jahre 'zwei 
Appafättyperi, einen Doppeldecker für militärische Zwecke 
und einen Eindecker, ebenfalls für militärische £weetse 
und ftkr Geschwmdigkeits Wettbewerbe. Der Rindeelf.er 
besteht aas efnem trapezförmigen Rumpf von S.30 tn 
Länge mit einer unter Gebrauchsmusterschutz stehenden 
Verbindung von Holz, Atomittltini and Stahlrohr, so dass 
das Heb z m den;Knotenpunkte» kaum' geschwächt wird. 
Dieses ..sich hach vorn und hinten in eleganter Form 
■verlangende Trapezgesteil ist mit sechs .Stabliile.ehver- 
hdndep auf dem LfcBdungsgesteil befestigt Rieses hat 
drei auf die Kufen endende S¥Judgstützeu K die das durch 
eine verspannte Rohrachse gehaliet-e Riiderjfaar mit iter 
dazu gehörenden Abfederung fragen. Die Sabrägstbtzfcn 
unter sich sowohl wie atjeü eu den hiüge’n hin ■ sind 
durch marke Stahlbänder in sehr fester und solider Wehrt 
beiesfigt. Die Flügel sei fast haben eiste eigenartige, aus 
den neuesten Srfährurtgcn der Piugteehhtk tseiMm 
egangene Form, die ain meisten sich der Fiiigeiform 
er grossen Seevögei anpasst. Die Flügel haben 13 m 
Spannweite bei nui tSÖh® Tiefe i die .Flhgelendet] laufen 
in nach rückwärts liegende Spitzen »ns ued sind nach 
oben und unten gegenseitig verwiruibar: Die Steuerung 
selbst geschieht mit detn in der Mitte des Rumpfes vor 
dem Führersitz befindlichen Steuerrad, und da dfe Flügel 
nur an den Flügelspitze« verwunden werden, so erhält 
der Flügel selbst eine grosse Festigkeit. Der Motor 
liegt vorne vor der Tragfläche, um dem Fahrer selbst 
«inen Sitz hinter de» Tragflächen zu ermöglichen; einmal 
um eine gleichzeitige Kontrolle über sämtliche Ver¬ 


spann urige» des Flügels während des Flieget* zu haben, 
dann tim -jederzeit das Ländtingsgesteil und Dsmduhgs- 
terraiu beobachten zu .koHiten,. kur*, «m eis? grösseres 
üeberjichtsfeld als. wie bei anders könsPitieVtEo Fin- 
decken» möglichst m gewinne«. Der Apparat ist so 
sösgemessen, dass er »ür Führer und Beobachtet ge¬ 
nügend TragvertriAgeo besitzt. Die hinter« Tragfläche 
ist für Verschiedene- Belastu.nge« einstellbar. Der Motor 
iS! «in . 50/60 P:? deutscher:,-IjaUtilerfnoför von 120 kg 
Gewicht, er ist zu» Erhöhung der Melier heit durch einen 
Qirtmänickelstahirahmen mit dem Lanuungsgestell ver¬ 
bunden. Der .Apparat ist hinter den) Kühlef zur Ver 
niinucrung des f-uftwiderstandes mit einem Windschutz 
Ihr den Fahret versehen, und der ganze Rumpf ist mit 
Sfoft eipgekieMet; ausserdem befinde» sich, innerhalb 
des Kumpfes einige wasserdichte Luftkammern, um auch 
Lahduhgeft a.ul. Wasser oinie ÖcfSbfdutig des-Apparates 
möglich zu m.äeheo, Dadurch, dass der Kumpfi» zwei, 
Teile zcrjfgbar ist und die Flöge hehr rasch abgenummen 
werden können, ist eine Jnebte TtansporffuBglichkeit ftif 
Ifahu und l'ebeflöndtranspmt gegeben Je nach der 
Motorstärke erreicht der Apparat eine Geschwindigkeit 
von 1.00—130 km. Der Apparat ist mit den liotwendfgstelt 
ttilfsinStrumcnte». Tourcnriililei, Kdnipass, ttolieiurte.ss- 
barometcr und Chronometer ausgerüstet. 

L'lne deutsche Tliettersclmte unter staatlicher Ani- 
siefU. Das ÜrnssfiprZpirlicfi LfcSsJSfche Ministerium des 
Inner» hat als AjifsichslichPtde der Aütomohilfaclisclpifc. 
iu Mainz dieser die Auflage gemacht, für ihre Ahteilömc 
für FTnswese-ti Satzungen und Lehrprogramm a»ixiistel!i;»i 
und zur ilettpftmigtitiÄ voreiligen. Nach einer gesetz¬ 
lichen Verfügung sieben alle technischen Luhramdulte» 
int llrossherzogtum Hessen unter staatlicher Aufsicht, tind 
Kann der Schnlhctrieh nur dun» erteilten. wenn die 
Satzungen und- l.ehrproRrutnme, sowie die cotze.lnen 
Lehrkräfte vorn Ministcrimri anerkannt und giiWetieisäe»' 
Kind. I» der Flusreclude in Mainz findet den Ite'stimrmin- 
geti gemiiss theoretischer und praktischer Unterricht 
statt- Der theoretische Unterricht umfasst die Lehre des 
Motorenbaues, besonders Jer Flügfabrzeuxintiiöceh und 
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•struktiori .F'.itechrafdky .Mfc*ej0.r«h$i’te iOttnäloJoififc 
itmä Aerob, mirriiii; Irifteiifinir 51. StaubCr;, ihr Wert Prak¬ 
tischen; Üuiarri^Jrt' der Flieder Dr: OHa AniKopAPulJrcfe 
i'iriifufivi ahcch-qt am 3,1- 4 neust IVliö, für dm Vornahme 
von f’assa^icrflft^i) svuide der Flieffer' flricii iScbtriidi 
(Funrc*prufuoc abiüldwt am Tj. iamiur HM) I verpi^ifliUft 
IJen Satzungen entsprechend bettttirt an Jedern flfs.ten 
eines . Monats, ein theoretischer.,l.'fnterrichtskurÄns, vt-i- 
elitn- siel) spater der praktische Urneriielit an.siliiij.-ssi 
Ras iXesamthopbrar beutiet 5no M. -ISs'/ist 0iC-.Mij.ifli.ch'- 
ktit ireholcn. .Jen theoretischen Unterricht allein zu J>«£ 
Suchen, und das Solii:ii;c-'iUi'.ionrar |ii}tr%i in lUntit 
Falte 2011 M. Rer erste Kursus nach den uutecsIcIlU-it 
fiestiimimmcsit lia: htreits im April er. heifemieu, und 
es nehmen II Herren daran teil. 4uslültrhche F'tospeMc 
und Lehrprogramme «her die Flies'er.schule versendet 
kostenlos F.rste Rculsehe. Autontübiltachsoluile Maina. 


die. KoriSfraktii.-iiseleiniüie des FliiifaPParatdliaucs: die 
Öcrechnutn; mit! Konstruktion der Lidtsebrauhe-.: .Meiei-rn- 
Injrte iiiid Klimatul<)gifc-, Ar-iodvnamik; Dehutigui urt 
Zeichens:« Ic und zeichnerische Ä .Hfnal.imis.il ib Jci-'tVc: k- 
Sinften. Dieser ilte-irciisolur Unn! liciit umiaist oerch. 
selimttüeh vier Wochen Del tifüllcf) acht Mumien Dntei- 
riulii. Der praktische ÜiitjirrietH ■ litnf assf:• Mohtake u'ful 
Deiriuntasce des Motors, des l'n »Pellets, des Artiahr-- 
Kesieiles, der Fhiiftei- ünd St e uertinjesofgaue; die-haupt- 
- sächlichsten' Repärafiutn; das Fähren iifit dem Motor- 
Wasen und mir dem FluKapinmit. spdttnn das Flieucn 
seihst. Dieser prakiiscllt- Luterrieht v. sllm je nach Oe- 
seliickhchkeii 'und Je nach deij 'VViit'cptngsyerhältnisseii. 
Mit mimsierietler iieBehmijiehS Wirkte«. als Leltrkralto: 
für die Lehre des Motorenbaues: Automobil - htj;enieur 
Ü. Thetard: fiir die l ehre der Koustiukftoii des. FlUK- 
apparatehaues;. Direktor R. Kcrnpt: Berechnung und: Kon- 
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KODAK - Ap p btäl* «:hoo von 
M. 5iSÖ an B«V .aU«n photographi¬ 
scher* Händlern erhältlich. — Man 
achte auf die. Marke “KODAK’'. 


KODAK Limited, KODAK Cts. m. b. H. 

ST- PETERSBURG« WitM. BERLIN. 
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p'AtotiK .für :A*Ki- * y'r/ri»V^ Octsi Kurth, 
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E!fJ («litresiantes Schrift- 
ssßcv. Per Flieger Pricr, der am 
ii April mit feinem BJt'rioi-Fiii- 
■ (lecker und mit Roscir Magneto den 
groSsärtigeu Plug von Utnaisn nach 
Feeis ntme ZwisciieWandiidä aus- 
griiihrt hat, sandte an die Boscli- 
Fiiiaic ln Paris das netupstcimnd i 
abgebiWete Schreiben Er spricht 
dann seirte rilekbaltsUVse Auer- 
kennung über die ülitf des. Qosch- 
Magnefos aus und erwähnt, dass 
der gleiche Bosch-Magneto, den er 
benutzte, bereits von .seinem he 
rühmten Freunde Leblänc Wahrend 
des L'irc&it de Flirt verwendet 
worden äst. i . 

Interessante Zahlen. Ausder 
mit dem !, lamutrlin t abschliessen- 
denvListe derFreihalkift-, FltiKzeug' 
und LuftschifbFldifetUerFÄdiSfatioi! 

. AferöriäüVtqtie Tuteeu-aimnafe, die. in¬ 
zwischen allerdings heeds weseni 
liehe AbÄiitleraug«-« erfahren haben 
diiiitc, finden sfch teifeigettde , 

Paten: 

Von H5Ö FreR'aiigtdithrern ge¬ 
hörten 703 Deuisehläflil an (Si v), 

1:4? Frankreich (tS.fi'Vn), 64 Italien 
iä,6 9 /o), 51 Belgien ! k3%i5,39pesteir 
reich (3,4 ■' 4. 35 Vereinigte-Staaten 
von Mdrd*Amerika p^/ÖräS-Spaniett 
(2,8 u /o), 26 Schweiz (2,3 

Der Rest veftotlt Sich aut. 

Dänemark mit 4, England nur 
mit 15, Holland tritt löj Norwegen 
mit li. Russland «o .sott 5 und 
Schweden mit 16 Ralipniilhretfi. 

; Von 592 Fiugst-ugiiiiirfcfh gi. - 
hörten 3.56 Frank reich an (60,iV%. 

An. zweiter. Steife kommt England 

tnii iäFiugzeagtöht'ern (?$* : v)\ün4- 
Deutschland ferst an dritter Stellt- 
mit 38 Flugzcngiulirerr, (6,4*Ai(. 

Russland zählt 35, Italien -31, das 
kleine Belgien 24-, die Vereinigten 
Staaten 23, Cttstetrejch-Unearn zu¬ 
sammen {8 FtagzeWgfiihrcr, die 
Schweiz jst rtift 9. Holland mit 6, 

Dänemark mit i, Spanien mit 2 
und Schweden mit t Flügzeiig' 
führer i eitreien. 

Führer von UMtsciiiiicn gab cs nach Der - oben er* 
wähnten Liste bis zuw i. Januar Dil infganztin 44... 

Von diesen entfallen auf: Deutschland mit 20 Luit-, 
schsit - Führern -15 "o, aht Frankreich mit 17 39 ''.,, 
während sieh der Rttrt auf Belgien i I), Spanien wird' 
VfrciiM@e Staaten »Je; ä'l: ceRedt. 

Ftritfh'Etnäeeker in der österrefcItiseitVn Armee 
(‘.er für die 'isivrr.-iinxur, Armee bestimmte tltnch-Kin* 
dar her. net kürzlich di.: Wefksthtrcii der A/)ntor-l.ufl- 
ialir/.i iur*‘tt',seHr,cln» m Wien vcrliess erledigte tnif 
jtmsser 'Leichtigkeit die für .seine t/ulicn/a bitte seitens 
■det' Iteeresv v i 0 411 um' e .•(fei>siiiitl)vuvi) ÄdtMigen. Atu 
dt. Marz. stieg er mit liiner als Führer und-, den holden 
itidieuisefven Umzicreu H.ipptuWitiJ 'Se s ip;irp Und J>nt- 
wtmt Osviifti. teruer dem fvanzßsrseheii OWzter Aman 
:iik ' PasAagidr;eii'-am. Die gekäthtt Nifiziuist' ehisch.liess* 
lieh Benzin und Del holtet sich wirf SSi ID:. Der Rin-, 
üeäker umkreiste in zwei Ruuticit von du Muter lliitn 
v-pükoirimcu sfajjil das Fturrivid .ujid; stelltefi efiiori neuen 
örtcrrcwbisiihim I’assägier-Wekoid. auf. -Vm 7. April flog 
derselbe Apparat ran einem RuksägiVf m Hohen vnn 
,'w't 1 litt in ’ SUi.iiden ■'?: Minuten kvrfg- Unii riiillte datrtif 
.in '.p/fder »isterr.-.Ungar, Atirtet\or\vjiiu«X' g'-stelhc iitf- 


aagotiT» Dt i» »ev»i»t- 


ICwALLOiA'MUHCi 


AOiMtia«: rfiiQ«A^ic»uB' 

. ILKlWfn^ttVÄMÄi»g, 
' -ö-ti©« *.< ><• ■»**«* V- 

.V.tviät WSS* n4*fc, * 

riU tt***h» f kiawn 
*«> 14 - e***» 

►«ÜWKFMie'ili »y-«ii»iiS»*M 
■ Dt 4V«**V ' 


Ein iR(e?fiä»tfnteA Schrift«i.€üctc 


-iliiiWuHs. eines DiVnurilujfg.s vnn f-iuudi.'-n Auch mit 
diesem Flut'wurde ein iie-ue-- fisfwrrencliiSe'nc-t- l'assugier -. 
dane-m.'hnrd eevcluifien. Tmlx einer Wandstärke von 
■4--Ü SekundcmneieU'if Im.lt sielt xtfr tetricli-fcipditckcr- 
iisserntde-iitlie-li SliUül, V 011 .'riiie! \> i.deu-n Anüilih- 
uitng de-s Fiuccs. die- ritniK mdtefe.-, innuüch gewesen 
w.-.re-. ‘.Ci.irite deshalb a!i.ucs<;|icn. er:cät eilt Motöf-Lüfb 
läiir reilU-lit'Se.ils.cliuft einen' tiei Sseliiage mich. scft'tin in 
d.en Iteaith der Hrcrost erwaliiim;.•iihe'^iäi^it.igcneif Appa- 
rät nicht UrtnoncteTUefst- etriei Imniptt uclmaitme uns 
Setzei} •-.( ,ilUc. timeM! woltcte-u Roiutid bcilcatcl du; Art; 
um) Weise, m w elci.iei dei von der i mtmur Aimei'- 
ve-rwaltnn» vt-i i-mpn- N äicnv, c;s der tti-.iiu-n .Zcfle-g- lind 
iusBinns^uktt'libürkVit criii'äcti! .wiirde-. vVäitreüd vim- 
laue! .worden war. dass der Apparat innerhalb t-mcf 
Stunde zerlegt, und 1 mmu. Sumilcn ihn.lH.rid eunueht 
werde*!: soilte, nelaiic es der i icsellsclißti,. den. Appaiat 
wir Jer K.»mmisskni huurcu S Minuten zu zerlegen und 
tu ei eueren 25 Minuten' Wre-der zusiniimeuziisteHari. w M - 
ranf sofort K.m sehr scfiiiiH’t Lhlc mit dem Apparat uiitm- 
uomiiHU würde. Atu Dilfltäk, den 2, April. vcraUSeliuii- 
tieftre lilner wieiu-r cirttnul den zahii'ciclwu Zuschauern, 
die tuufae.li imfi .,spi. n-rn! itieiir:' dak Fiteccfi mti einem 


•■VäMhSj-;?: ß t (. 

-f&tigz'# tiii 

6>StV,Si*.' : fFjf. 
str »r z «Jte % i 

t D yir? s - LI e Vftv ••44J H, f 
HoAljl», VjtiifS Ar'«iF. 1 ''. 

y ■ «fen, s a « Aivn gxh «w t 


v-avsfi^ *«f*ft¥rv^ 

•. eiiifj}» ptzü^äv ' 

' . i $ 9 , - ■■■ - 
*? m '* ,i»S)U« »yo . 

' iAiyi: iit>A\tTb4-w,t.' 
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Pftteäfe, Qeü,r«ubliainü*tfir f Waren 

ft. ft. Fiedler, Ö na, fc. H* 
MeschafttföhreniJer .1 tirektoc 
"■•■ft. ?f FietfUF, Ingenieur 
v»tk -~98 Iß? K*la«srMcbön 


PATENTAMT 


titfjt- Unbedingteste Garantie Ittr 
Sadrv^ttfödigket l durcfi dte lang- 
jShrige Tät’gKeH in der Behörde 
selbst und äatcft \ii# hi*rb«i erlang: 
tfen Überaus wichtigen ^pedaikeonb 
tttwe, Saih weixlith grv* *« Eriotee. 
aydt }«? scUw'iergÄtcfi ritten. 2 ZJÄn 4 
PfiiXlS ff« ^atentwpsen. Pro- 
ipftMe and Kostenanschläge gratis. 
8trti.1t SW. 8L HeJJe-AlUäftce Plat? 8 


#*irtto4tt J8U9 


FluHlotore 

üolzpropäler 

Spannschrauben 

Stahlrohre 

Stohlitttesr.» 

Rider etc. etc. 


HOFFMANN 


HOFLIEFERANT 
S. M DES KAISERS 
UND KÖNIGE 

BERLIN SW 

FRIEDRICH STR 30 31. 


Fret*tl«te grotto u, franko I 


Bambusrohr 


Ausführung nach 
*se Angaben, mm 


Schnellste Erledigung. 


direkter Import 

Brandt & Denoker, Bremen IX. 


Aeroplanbau Jäger, Pankow, Berliner Sir. 71, 


zur BaUcnverfaigung 

'p\odcH <J 'prtu*$>se&tfa.Ale»'Hi-ieiisctien 

Ql«Mst«* 1 Ufn& Uhäehbefg' bbi Bedtiictw spwie 
iärättrche meteOToWgisbheii Instrumente fertigt 


j: Ffllt«rstfflsse li IS* 

dfllustrlBrte |Prol»Hste gn»ti« n»ö franko. 


odd Oranienalp»««» 20 aoc 
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Zitleri Appfitak' !>i. v. U- Hm üer P,1 1 ic1 1 -JnimJc«.-kcr dar- 
stcJIt. indem er sd jus-w.-ordeni id: kleine Kurven tind 
>di!i;itfcn (Ins, tfriss. die Piuvd nahezu unter d<>~35 
KCRCH die Hiiri/.miti# wstfeii. Uw dem K*pe- 

i iiiieiite die Krone iidfiitSfitüöi, hob. er fum -Seh fasse 
wiah dir Bünde vmii Vnd*it nl< uml ihm .vi dahin. I 'in 
KirivlNttiidvi >c> - I|.|' dureil diu‘,e I toMuimcil neuer Iteii 
n.-w lesen •fciji'i er nw den besten Apparadeii: ealfrdssrqleii 

lif WeyhisvV'# . Usts Bild//tsijat die eharsik,- 

irri.'-tidlii' '/'h-I wliein- < ipsbdt des f'trivli-l.iiideel'Cr-., 
Auf dem füll rer sit'/e ersvlwtw lieft Olieiiiuin.im Millm, 
dem de; Aj»|Ktr.it /ii ein!! ist, vor -Kii! tiipuidje die 
von = .;U-» .isarrt-ields^lieH Heercsversval'wm;' »#- düs 
■fliisfc-id detk’sierfvn .«"»ffmlefo, Ifiltmc-Nter Sdunidl, 
Wauptm.-mn. vuii Petrnotv, t)herlenfmiur Ulnsclikc. Olrer- 
ie,Utjfalit Ätt'df&iKH SL.I;!iev-liLii di, Direkltmw der Motor- 
linvtisbr/eik-f wsellsuiurii, HVwrmbr/Inlral •Castiniidtft, 
Menh/tifuf DucMor ik< ffest, uw'i •- h VfiieriKamschtfi) 
i iuiiiiuifaltrik A-'fä;, iwd ! >»: e s. (•»o T:;:,Uvi .voll ..der 

Oesterrciahir-vlK-t I i.untit" Mnjt 'tu- \. ( ' and iiwimtrl- 

l>ar frei der -fvdmhrta* <Kt Betriebsleiter Inner. v lif der 
Mr'ior-I.tifidiliruemr.fies'elisiliiifi. 

f'bis'wttehe du SOjiTiib»!« au* Java, ,\iis iSdi-rafenif 
wird .afcsehritrhtin: Ssd 1-J ■-Tagen sprich! 'matt iiM 

Java VAjt nichts un.Jeretn. als vom ..Fliegen"*. Seitdem 
der:Flietter Kidk-r seinen friss an das l.aml smtsft fhlU 
sii.it alle /.eiiliiieei) voll von Artikeln illfe.r F'bivtechnlk, Und 
jeder Miiiidi>refrt den ..KJiiiiieii Heideii der Liifif', imeli 
bevor er iiber}ijupt getimten bat. Noch m.ftt einmal die 
/etnuhn-IkoUstu nn> iot !»i itds solche Beltu ticibml- 
.uciran Kniliusiiismiis ac/Pitutt Mari Kann keine /.ciiiiiu 
lij die Band MCtpueii. ohik; iil ded. verseiueLlciistim 'IVVniip 
Ktiller als Nat-umalbeUlen gepriesen zn seiieii. In kür¬ 
zester Zeit i't eia (uraiitipfondv um JttfiMHt M, y 


sammelt worden. Htid in h'deraliäia. um K’iÜk'r: zuerst 
Fliegern soll, nimmt der Verkauf der T.iidriilsk-drU'.» erfreu 
derartk'eii Umfatt'u' tut, dass. Kuller um) Sein lirbireiuilp, 
der int ii.iMptl.L-ruf \ ariete,direkter ist. el-in/cmie Cit- 
sciitifle mnehtu werden. Am IV. MiitU' hat nitr, (Cplki 
ernte* kkdrie Probeihizv in Sneralwia vnMflrbrt. und seit¬ 
dem kennt der Jubel Njne Orvuzeb mehr Pni ’U V 
war der Beginn des Flickens a.iacspfXt. ,ihe< bemabe 
vte< Stunden wurde ua- t.ft-jiuW dar Vhisdwuct nut: diu 
Proim gesteift. ehe uii der tnUmietteniasejiitit aller 
klappte. Man onms >icli-Vnrsiellen.. was lief der iinpi-, 
Sehen. Bitzc’ain pfieneni BlU^tcilraH. dipe solelie Vv'afU-. 
7eit liedtutet. I i)> ttadi IJ begann Kuller fmn .ilffd.ii 

enisthatte. Vii.rlnrrciUiitKejf ittim ;Afifstiest, .tod in. C!rn- 
kiiapriL'ti halben Stmule komm- er das Kutttmairido'..V.ifs" 
Ifrfien, Nash entern Anlauf von eUviv iiti) m sti.re e* 
ai.itt auf. Iieseliricb .einen kleinen Biietm und iattJele uaeli 
etwa d Momien inner dem Jubel dti /.usebaühv fast 
Ktirjit am <fartpia(ze. Alles dränklt hetVni, nfli ei.iimi 
H;imiedruc.K zu erwisebce. Darauf inlute er ptueo /.svet- 
tCtr kurzen, zun/, nhnlteboi Binz ans Als sieb KSillei 
null bereif trkkirie. e:ineti t'tnz über dit. B>nnrts>rirsse yrnr 
Soerabiiu zu vajrkiielteti, an der auch die Herden -XfAsfj*; 
feil Restaurants der Stadl: Itczeii, .v.iaste alles, was ■ 
\utr>s' baue, nach dort, und wie ein Bluy'tWtr vei-, 
l.reilete steh die Naelirkhl. Kiilier nbetibeut den Bassel - 
Beza; Und «irkiieln ntrel) etwa einer IiuIIh-.u. 'dtnodt 
ersdweii K’iiller in Hohe von etwa Hin in itbet den rpiich-- 
tixen Bilumen tieS Stadt za rtens un<J libertloz einen Teil 
dts Passdr.ltoziir, w.o sieb der Batiplverkelir vriji.Snera;- 
beiü alispleb. Tier emize fhm daiterie. nein Miinirwi. 
Aid dem Fbinmntz, Kamite die fSeeeisiemik tum ktute 
Oreitzeb mein:. Md Irenttiseiien Julkd- uml ll.irraitiidri 
wurde die Laudmiz’beeriissf Mau itHbni'Kiiiler- auf die 


Vom Verlag dirffkt oder durch jede Buchhandlung zu beziehen! 


Das einzige zusammenfassende Werk über alle Gebiete der 


LUFTSCHIFFÄHRT 


2 .Pt«fcfch 


Ätricf * . : M - ' ■ ' 

Herausgegeberi vö»s Obers'.tieutnant jdermann Hoernes 
imtzsr Mitwirkung der Kervörfagetidsten Fachautoritäten. 
Verlag der k. k. Univafsitätsbuehhandlung Georg Szelinski 
Wien, i. Neuer Markt. Auoflihriichft Pronpekt^t auf Verlangwn Kraft« , 


Giünzepd begulachteü 


PracKtvoU aua^cBlatlet l 


.. \ &in' r .v ■ 13C U'r«uüVuf Mr . 

U HM '*'■ I Xi 

, fvi w m x uvk - k ‘ .. : 

w,w>ß' Wtr '.'m ’ 


<i.u VcciÖ/Ä^Ä^ie* PtthrikÄt. 

K0rs«ste LtötgifÄUli v SÄBBlUßtiü Moto^ a 

mit Mfgnü« ccHaft rt «vüTden. •<* 


Hilz-Motorenfabrik C..«illL Düsseldorf 41 


l\'pe : -Mi ftp mit. Moif/jet/ üml ji rtk' 
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Die Sturmsicherheit des 

Grade-Fliegers 

-o zeigt nachstehendes Telegramm: o- 

Telegramm aus Kamenx (Sachsen}, den 27. 3., 10 Uhr 20 Minuten. 

Kahnt flog gestern hier mit einem Oradeapparat bei einem Durchschnitts - 
winde von II Sckundenmctcr. Während dieses ungefähr 7 Kilometerfiuges 
erreichte eine Böe eine solche Stärke, dass der Apparat einige Sekunden über 
einem Gebäude still in der Luft stand, trotzdem landete Kahnt d- n Verhält¬ 
nissen en-sprechend tadellos Der Flugplatz, Kasernenhof Kamenz, welcher 
von IS Meter hohen Gebäuden umgrenzt ist, cnthiilt 270 Meter Länge und 
160 Meter Breite. Wir freuen uns , dass ein Apparat Ihres Systems imstande 
war, eine solche grossartige Leistung zu vollbringen. Dem Konstrukteur zollen 
wir unsere vollste Anerkennung und wünschen weitere glänzende Erfolge. 

Oberst Zschllle. Bürgermeister Dr. Feig. Stadtverordneten-Vorsteher Rentsch. 


Es zeigt ferner, dass nicht nur Bans Grade allein seinen Apparat 
gut und sicher fliegt und starken Wind überwältigen kann, u. a. 
Bremen 12—15 m, Breslau 8—10 m, Magdeburg 8—10 m, Chemnitz 
10—15 m und Schneegestöber, Brückenberg im Riesengebirge, 
Frankenhausen usw., sondern, dass auch seine Schüler ebenso 
leicht nnd spielend den Flieger lenken nnd starke böige Winde 

bemelstern können. 


Hans Grade, Flieger-Werke 

Telephon: Amt Brüok i.M. Nr.13. Bork b. Berlin. Telephon: Amt Brück I.M. Nr. 13. 

Fliegerschule auf dem Flugfeld „MARS“. 



Digitized bv 


y Google 


Original from 

UNIVERSITY 0F MICHIGAN 
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SC-huflem mfii trug ihn m das R^UUiraHi -Helieridtirn, 
wo der Hyfolg mit sehr viel Söki licgr.ssfiri vviifxiä. Alles 
iiibeKf. schrie; »ml di«-N&&stM 0 »dKte» vt.f suchten. einen 
Händedruck vini dum Helden des Ta^e-s r» erhaschen. 
Cm hcsüflJci s licueKttriei \ uicfi.m nächto seinem Her- 
vfij ihn cii ffle krii&sliLiisfcii Flticbe f.-nft. Kurz, alles- 
.stimmte därii!. überein, dass KuflSr - Meli als Meister im 
Plieg'en 'gezeigt Rat nie „iAoeräbuiasche Coiinmt'V eines 
der - grössten Bljitier von brti-tlerirVidisch-lnJH'ri, sagt 
wörtikfi „Kfdler hat sich a.is AyioftWr seineA .ftfernfs- ge¬ 
zeigt, Wir stillten feixt sagen“, wem; dies nicht übertrieben 
wäre, als der ,M e i ,v i e r d t-r L li i ! e". 

Am 22. soll min das grosse Pltixmeeiing beginnen, 
auf dem Kiiller an fünf Tagen, fliegen wird Aiisserdem 
wird er au! Java noch an vier Orten fliegen. Die Preise 
der Platze scRvvatiken zwischen Ij und 5 Mark, wübicud 
die- luliinder, die ja wahrscheinlich zu vielen Tausenden 
Iii.-rbvistfümen . werden, nur 4fr f’fg. zu zählen haben. 
AVer elneh PassaKu'rflus fnitimtChen will, Hat h"0 Mark 


,?« zahlen, und die Anmeldungen su den Pussagitriliige» 
stille». schon jetzt Sehr zahlreich sein, fein Chinese hat 
Ihr den Alleine erkauf der Eintrittskarten (ihr Snerabala 
allein) 4S0)1» (JuWeu <ä KW) M.) geht» et;, aber dei 
Impresario Külhfrs hat abgefeimt Man siebt, m Nieder- 
bmdjsch-brdien hat die Plitgteebnik ooelr goldene» Hoden, 
und die (.tualifikafimi als .Nationalheros gibt cs «och 
gratis hinzu. Dr, t). 

UebcrlandfluR Wemtgenx. Oer junge Frankfurter 
FiugzeuKh'ihrer Brun» Werrttgeh machte kürzlich abends 
h Uhr mit seinem Eindecker vom MiUtiiriibungxplatz in 
Merheim einen Uelfcrlandflug den Rhein entferne; hach 
Düsseldorf und landete mach Ti Minuten wieder glatt VH 
seiner Habe, VVerijtgen, erst 1h Jahre alt. ist der jlingsie 
äaut.sche Flieger. Ein andermal imi.erviahm Vvermgen 
einen Passagietfiug mit Herrn Moos, dem Vorsitzenden 
des Flngsnort-Giibs. un Bord; und zwar hjv 

Ihrssefdofi, und landete- m einer Xe» dort Sh Minuten 
wieder vor der tlalle. 


errang im 

Internationalen Wettbewerb den h u. II. Preis 

Nutnwei* 


Sp&2.luff*ärtk 
fit Sehrauban» 
Propeller 

Alton» a. E. 


Ver:r»Hej 

Franz C. Hny ar 

öerlto W> 6? 

Frohem, irasie $$ 


SpsxJairMottoil ,,Totf** ttlr Automobile und Motorboote 


Bambusrohr 

OTTO'SCHLICK 

Berlin C. 


£3 13 Aviatiker! 13 3 


Schilliet E»u« Maschinen^ Hangars etc. etc* geg*&' 

n=r—m— ., Feuersgefahr 

nur gilt 


Prenzlauer Sir. 20. 


Ilydrofln Ist der beute ei ist Irren J-- tt*ndlru,rj(ir<n<rr, — Anf iJtr 
Maschine mlminniim. — Siet* lunktlonmereii: - Unibliäagfg vorn 
Wsnemuingell;SserM.;Sldit6JK . »Autöfll»«*, — SptUil'MuleH W 
Miisüianed dun Schuppen. ; ' 

- Pcrdora Sit Hatten!. vorlDbranf . —— 

Hydrofix-Feuertöscher G. m, b. H. 

BERLIN W. 57, esHww-Stras*@ 11. Fertlspr: Ami VI. 839 


Mtit. «*rk „naiscniage iur trnnaer * 

ist soeben erschienen und geht Interessenten 
auf Wunsch koetenlo« zu 

Ingenieur Robert IMnctis. Öerllii SW. 61 

Gltsahieter Str» m gegerfiber dem Kai^erl. Patentamt. 


4, 6 tmd $ Zylinder bis 200 PS 

XtnerUssigMe Kmistiuktion bei Ver- 
wchdötig de hochwertigsten Mats- 
liälkn in l^Kir-simtsaibuit »usgpfOhrt 

ZwaeKb inteneWee iEfriiiiheüii« »eiere icb bis nuf wei¬ 
teres oebr-nstshenain rt syilu.'ur- «Rotor, weicher 
BlfoMI* $8- PS leistet «nt! »6 Kilo wiegt, au W, 2900. 

Spe/iiil-rHjQfnotorcn - 


FattHk; Ul*lstr. S 


Bureau ; 2iegelstr. G 



-t r v .T • • ' t 






: r ^ 


f|a - 
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,ü .f-./- 4-.- ,v.; 
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Öjte , JO e u t s ß Ji o Z e ! t' i c h t 1 I tlfl t L « f t S- c fi i Hab r f" 
Aeronautisch Mitt&iiiiifyai* GTscljeant vierxelmt&si», und 
/>är MiU>ößbs : . - Verjüfi. pniifcdftfau, Verwaltung und Druck; 
VejftflntRte VfcriafcMJretaUe« O n t ‘t'fl v. B f » n n ft * Ci & Guten« 
b ß r gf - |) p a c Ve r ei AfBtenküsebscIiÄff ( . B c r I I »i W. In, 
lillzöv M r. tÜS, ■ Chefredakteur: , Pr ,!l. Flms, Berlin -SV,', 
i rtn Jsjefc. JahrgatiKA (2*i Heitel i-\ - • Aiu'jad 16,— M. Eht/.?J~ 

iür H'.de? IU.ft 5ii Pik. . R i‘ da k fM> h c ! |<a 13 ei trü je 

\v< r d t n.li u fl o r i t- r t. 

Affe Kcemc :ur sauulidte j &fe and Abbildungen vorbfcV 
halt«». — Nachdruck verboten. — Auszüge nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

.'t n s e r aie 

werden billigst nach Tarif berechnet. 
Inseraten-Abnahme durch die Vereinigten Verlags¬ 
anstalten Gustav Braunbeck &. Gutenberg 
Druckerei Akt.-Gea., Berlin W. 36, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen 


Inhaltsverzeichnis 


CtubriHchriciiteri .... 

Das Militär- -imd Martnuflngweien . 

'Deutscher Fhrsssjiirt •*•*« 1 (iittistrJ . . . ■ 
Die, .Ursachen des: Unfalls vorn Ballon Nnfh- 
liausvTi heim WetHlieven am 16. April m 
Dresden (illustriert) 

Der Wicncziccs Rennetnilecker (illustriertI . . 

Verbilligter hiseuhaluitransphri von. Wasser-- 

stolf «is.. 

Die, Dnieoernnv des Kathreiner-Preises ifir Mil 
Verschiedenes (illustriert) 


Fixum B, 
Alarm F. F, 


Achten St-, itt Ihrem eigenste«, 
trttetös* t>öm Kauf van Cr* 
maschen auf ebenafefeeihJFn 

Namen u. „Marse feilscht" 


At»m P. P. 
D. R. p, angem. 
Mit Eitischoapi' 
aunge, da, Ideal 
aller eitutMk- 
gatnascheü. 


Fixum B. 

D. R, P. angem. 
Unlea und 
nhen 

veirtelltuu. 


tÄr Flntienttnn 
and InhetiSrleUe 


geeignete Vertreter oder stille Vermittler 

flit den Verkauf ihrer Fabrikate. Weit¬ 
gehendste. Unterstützung wird zugesichert. 
Offert, mit. W. 6800 an d. Exp. d.Bl, erbeten.. 


Lieferanten dar 
bedeutendsten 
Pirnien des In* 
und Auslandes 


Kostenanschläge für 
kompl. flugmaschi- 
nen-Bsfriebe »erden 
auf Wunsch angefert. 


Tagesproduktion 

8000 in Kette 


Junior 

Hagen i. Westf. 


Arbeiterzahl 
ca. 1000 



























Jeder 
Rekord fm, 


nur mit ; 

Eisemanrv-''^ 

ReHordkerzen 
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neueste 

Type 1911 


unerreicht an Leistung 


Büchner legt beim lieberlandftilg Mülhausen i. El». Colmar die 43 km je 

28 Minuten zurück: ' 

Pöulain fliegt in Johannisthal in geschlossenen Runden mit einer Stunden- 
geactwipdiflkeit von 122 km. 


Beide mit Argus- Flugmotor 100 PS 


Wer siegen will, kauft 


H„ Berlin-Reinickendorf. 


Gustav Otto, Flugmaschinenwerke 

MÜNCHEN 


(vormals Otto & Atbertij 


Sc^leisshcimer Str. 135 


Piloten; 

Ciiistöv Otto, Dr Lissauer, Josef Auer 


bewährter Konstruktion 


wahrte- Kerze 
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Empfehlenswerte 


A.BORSIG, BERLIN-TEGEL 

Gepr. 1837 (Eigene Gruben u, Hüttenwerke) 14000 Arb. 

Hochdruckkompressoreil 


Vc.it Pani Üractz,Ober¬ 
teil! rsa'iil a, D. 

Pr«!* »leg, geb. M. 8.— 


Spe.laHtbt 


WASSERSTOFF- 
KOMPRESSOREN 
FÜR 260 ATM. 

♦ Ür Blernen« uhdDampf-Arrtrfeb. 


M ror Von Max !> 
ICl Zeehliü. liur. 

Preis eleg. gcb. M. 
Eduard Engter: 


UnUtteHpeffene 
K o I benkonetruktion 

oHfi* IWRhechftlen. 


N* t) ägjrn. i? t«s Ko«*1 ruktlon, 
*f*?i ©Jeeh-tvteC Form Horgfäf- 
»Hiete Ausführung. Höcheisr 
Wlrkunge- u. LiBferunfi- 

grau. Grössere Anzahl 

»on IOC m J Sid.**LoCl*tuirig 
j. fertig stuf leger. Auf 
PK Wunsch Offerten und 
jederzeit Besuch van 
ts Spezialingenieuren, t* 


ßflehttisse nEffalirußgeii- 
auf alten Üebieten des 
AutomobUismus 

Preis «leg. gab. M. &—■ 
Df. Emil Jacobt 

m ein aut der Wir¬ 
kung straWeo(iei) 
lailtdr-.ickf. beruhender 
Vorgang 

Preis geb. M. j.~ 

Ing. U, Rompier-Berlin: 

ie ipjiii 

Bespreah. ausgsjföJitter 
I'lngüiaschinett mit be¬ 
sondere! .■Berttefeiicfiifc. 

. giiiig der geseii.cliiiieiien 
f-fttwickliiti£, ,-ihr, AUf- 
t rage d es Ber I i n e r V e re i ns 
ihr Lttftscliiifalirt lier- 
ansgegeberi 

Preis brosch. M. 6. -, 
gab. M. 7.50 

Verlag 


Vlar.tuJIgär Vlf.s.er.toif-Kamtjrea.or mit Dampf- Man verlang» (Sat, 27Ü 
ma.chine- 100 ro* Lelntuno bei atlO fttm. Enddruck. 


Chicago IS93: ? Ehreadtptoine. 2 Prelsrordalllrn. 


I® PIf IIPH * Co ‘ 1-atpsl»- 

IXIvIlIl IlXI A.*®., SEllerhau»» 

Grösste und renommierteste Speaialfabrik von 

Holzbearbeitungsmaschinen 

empfiehlt ihre Spezialmaschinen 

ibrikation von Luft-Fahrzeugen. 


Berlin \V* 35 


Grand Pria: LCutch 1905, Mailand 1906. 


Luftfdjiffljallen 


Ltaj^thfffhalfe während des Bnncs, Ehren diplonj. 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4> 
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gegründet I&>6 


Alphonse Binet & Cie. Paris 

6 . Kue de Jarenta 
(Taiaflf.-ABr.! Tenlhaiph-Parls) 

UilwaitM der rtwMlertMtu flij*a«fimn-(»ti«lrak!JSft 

Katalog gratis g =gaj» 


Ifrtd AuArtfliOtoii-KähKT, (a»K-, Spa«««- 
atbiussr«. i>rdluc, Spiralfedern. 


VSec 

li.ü.'tvic'rif 


Aug. C. Gomes & Cie., Paris 

Aeronautique und Automobile ■ a U£!>!^ 


für wjssetischafÖidiC «»sportliche Zwecke, 
photographische rlölieii-Auffiaimiefi.itiefeo* 
fologische Zwecke, Armee, drahtlose Tele- 
grapniQ un.U für Reklame-Zwecke 


Aeroplane 
Luftschiff-Motoren 
Diverse Artikel 
Automobile und Motorboote aller Marken 


RCP Bleiiut - Farrmui 


R i: I’— Umi’nc Renault 


Aneriiiilndtei, D_v mitiuiiiieter, Oeschw'iiidig- 
keirsanzeigei, I wtschiauhen. Aeroplati- 
Stoffe, Räder m.it Rrteumalik nsv- 


j ru und gtbrauc.l'S 

Verlangen Sie Katalog 4 11, 6 für Aeroplane und Drachenflieger 
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Die Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parsevaf-Luftschiffe, 

Die Militär-Luftschiffe 

sind mit Kugellagern „D. W, F,*' ausgerüstet. 

Deofßcfte Waffen- sni Mnnitlonsfalirikeii 

Berlin 44, Dorotheenstr. 35- 


KÖLN-EKREHfELII 

Modell fiir Maschinenbau Modell fitr Lehrzv, ecke 
Molitpropeller m>t ]fr6V.stex. Zugkiafi und geringstem (I*wicht 

2,10 m »uf 4' * Kilo 

Sau von Flujf*4?pu««leo nwclt el*ej*?r frewjd*C Kouatruklldri 
stovei* »atnOtcfier Zubehörteile 


Fiug garantiert Preis M. 9000 

fabriziert als Spezialität 

G. Schulze, Burg b. Magdeburg, Brnchsir. 17 


Düsseldorf 


ft öberkassel 7 


• Teleprpms'ne; 

Aerowerke rjitpsntijwf 


Fernsprecher 
8712 urjd 12öl 


Moto re 
Kühler 
Propeller 


Sämtliche 


für den Flugzeug- 
und Lüftscnittöat! 
iu Ditiigen Preisen 


jeder Grosse 
in Präxis.iors. 
A.usfUhrü«g 


Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 











—r-fV ; 7,■ { ,V -1 |f ! ;„i,if■ 1 '-■. ii iy;; ; : J jj7jjjl : 
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Bcrgischc Stahl-Industrie 


Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch» und höchstwertiger Konstruktionsstahl fflr den Luft* 
schiff- u. Automobilbau als: Kurbelweilen, Zahnräder (nicht ge¬ 
zahnt), Fafonstiicke, geschmiedet u, gepresst, Stangenmaterial 

Garantie f. zuverlässiges, erstklassiges Material 


Inserate in der 
Deutschen Zeitschrift 
für Luftschiffahrt 1, 
haben stets Erfolg 


DQs»«fdorf iBCJÄ — Örnaar,* Au«**tetlurtg«m»deHl9- 

Arbtlt«x*hl sä, SK» 


«UH» 

Asi<i Urtafcl ca. 2000 


liefert 


vorm. J. G. GreiiiBr jun. & Gelssler. S(e0!Ul 


»eist unentgeltlich 
Steilen nach 


Staiitsekreüii 
0. lihleben, .Scta&jieberg, 

Str.-irse t 2 . 


Ballonbarograph 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


Oie erste dem Preiigsiscbeo Kricjtirainisicriuai durch 6ns 
konstruierte find geliefert? transportable Luttscblfibaile. 
flelegefltilcl» des ksjsemtwftrers, September I?Ö®, bat sieb 
die halte im «feweren ijewlifertiiurm vorrßglic& bewiftrt. 
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Rotationsmofore 


•ittjtf-rnenwckrv 

WÄ ij 

j, fi.MÄmBnnu.Sifl 

■ /'■- ,W> . . ,\s Hn 


Zubehör 


K •'Ela*• ftn«itiehäti $ ii' ! '■ ■ < »io- 

1 T2 *tc* tu; ti ?.r- aVr fv • i i*‘. 

tt;JkbRiVvr th ttUfcä AWuttsm. 

L.. Chr. Lauer, 0. tu. i».ti„ 

4,!»5?ali f.fofli£L 

#ürttb«J£K K. L. K)( i«iI fc 1$ 

• •• &Ci t». : K . 1 -V; 


fteropian-Sloffe, Bereifung, Laufräder, 
Spannschrauben, Spanndraht, Fittings, 
Chassis, Tragflächen, Steuerungen, 
Molorc efc, Werkzeuge und Werkzeug¬ 
maschinen. 

——■. Katalog gratis und traute©. — -. 


S d ' neuerdings Wieder bedeutend perbessert, wer- 

\ ^ **t.: .• ja-: . den. yun keinem anderen Fabrikate fibertroffen. 

R ^ , [f %' . . * vimJ '.iusse.rsi betriebssicher, gnassärtig durch 

'yV'yv’. g'f : r^ 5 ^'- ij ihre kViik'ud.gswcis« -and ZngljsaB upd sehr 

■■ f i. Ä\®a*s -ii'-dfik:i milssig. im Frciss. Beiriste.ffcfeie.pzen. aus dem 

j il»* und AdMdnde; 

j t , j l>ife hefebtesieh Typen sind:’ 

f-ifcsiri- f ^ Zjfh 24'30 HS »10 K<l» garantiert« Zugkraft 

$>•/ -n§§ -i Hl. i 3S.eS FS HO .. 

0§ ,, VII. s „ Hot.-How ft> SO PS tso Kilu „ 

p|§ vui. ? ... ., -tvn ps is« ,. ... 

Kataloge, atsedr iihci Fmpdicr und sondUge :cei«eli«»rtrtie. sowie küiiipldli.' i'iugiippsr-jifc gratis und franko. 
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Flugzeuge 
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loh. Ingenteuf Han» Boeder 

Berlin-Wilmersdorf Günlzetslrasse 48 

Patent und Musterschutz in aller. Kulturslaaten angemeidei 


Katalog der 


Vorrichtung zur sofortigen, sichersten und bequemsten 
Verankerung von Luftschiffen und Freiballons. 

Von deutschen Militär behtVrden anerkannt und 
vom Luftschiffe- Verein erprobt. Ersparung 
von Hilfskräften bei Landung. — Auf dem BbHou 
auistiegplslz Schmargendod ist unter Beauf¬ 
sichtigung des Herrn Dr. Bröckitmann die 
Luftschiff- Verankerung eingebaut Und in Be¬ 
nutzung und hat sich selbst bei Sturm bewährt. 
Erklärung und Prospekte stehen Reflektanten zur Verfügung 


DeaiKhe übtcii«fig. 

Frei* 50 Pfwalf. 


Zu beziehen 

d u r d) n I (u .B u ch t) h 11 ri I u n g e u 


Vereinigte Verlagsanstaiien 
SaaWv Braaabetl« 

6 Cureobe rg Orucherel B.-6. 
Berlin W.35, liBlzawstr. 105. 


4- Cvfiudur, 'modernster KönstniktltinVentile- von 
,gesteuert, neu, ist für M. 2000.-- .sofort zu 
verkaufen. Oileftc'i utit. M. 676S au die TfVp d. Hi. 


J. E. C. Freerks & Sohn, Hamburg IX, 


sämil. Rettins ; ’ Weü-Rehords 

unci Alle deutsche, Rekord« 

IWIlilär.U«berlawlflug Berfm-Sremen 

L. Chauvtere, Iflgeriietir, ffarikfurf a. Main 

Büro juhil JFabiSL: Öüiidefodeitr^ja 5 London 
Vertritt) u, Lager bei „PfloP 1 Flugtocnn. Üeset'lStfirafl; j^haanffttliai, 


BERLIN ♦ RIXDORF 
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Deutsche 


Zeitschrift fiir Euftschiffabrt 

illustriert« Htronaatiseh« fßittcilangtn. 


XV. Jahrgang 17. Mai 1911 10. Heft 


Deutscher Luftschiffer-Verband. 


i. 

Gelegentlich der Beratung über die Ernennung von VerbandtfQhrern in der Sitzung des Gesamtvorstandes 
vom 29. April ds. Jahres, wurden von einzelnen Mitgliedern so gewichtige Verschiedenheiten in den seitens der 
einzelnen Vereine geäusserten Ansichten und Wünschen bezüglich der Ernennung von Verbandsführern zur Sprache 
gebracht, dass der Qesamtvorstand sich nicht in der Lage sah, hierüber ohne weitere Meinungsäusserung der Vereine eine 
Entscheidung zu treffen, und deshalb glaubte, die Angelegenheit zu erneuter eingehender Erwägung dem nächsten 
Luftschiffertag wieder vorlegen zu sollen. Die formale Ernennung von Verbandsführern wird deshalb 
zunächst bis dahin noch hinausgeschoben. Der Beschluss des Luftschiffertages bleibt 
jedoch insoweit bestehen, dass nur Führer, die mindestens !2Fahrten gemacht und 
von diesen 5 selbständig geführt haben, zur Teilnahme an nationalen und internationalen Wett¬ 
fahrten zuzuiassensind. 

Die Bekanntmachungen in Heft 2, I und HeftS, II der Zeitschrift über die Erwerbung der Ver¬ 
bandsführerzeugnisse treten durch obigen Beschluss ausser Kraft. 

Die eingereichten Anträge mit Anlagen (Fahrtennachweise, Photographien usw.) verbleiben, falls sie nicht 
zurückerbeten werden, bis auf weiteres bei den Akten der Geschäftsstelle. 

Der Vorsitzende: gez. v. N i e b e r. 

II. Wettbewerb-Termine. 


Datum | Name des Veranstalters j Art des Wettbewerbs 

a) Freiballon Wettbewerbe. 

3. Juni Berliner Verein für Luftschiffahrt Weitfahrt 

18. Juni Leipziger Verein für Luftschiffahrt — 

25. Juni Posener Verein für Luftschiffahrt — 

20. August Posener Verein für Luftschiffahrt [ — 

b) Flugzeugwettbewerbe. 

20.-29. Mai Interessengemeinschaft Sächsischer Vereine für Sachsen-Rundflug mit lokalen Wett- 

Luftschiffahrt. Adr.: Chemnitzer Verein für bewerben 
Luftschiffahrt, Chemnitz 

20.—28. Mai Kartell der Südwestdeutschen Luftschiffervereine Zuverlässigkeitsflug am Oberrhein mit 

Adr.: Frankfurt a. M., Taunusstrasse 1. lokalen Wettbewerben 

4.—12. Juni Flug-u.Sportplatzgesellschaft, Protektorat: Berliner Flugplatzwettbewerbe (für Anfänger) 

Verein für Luftschiffahrt, K. A. C. und K. Ae. C. 

11. Juni—7. Juli Verein Deutscher Flugtechniker, u. Mitwirkung d. Deutscher Rundflug mit lokalen Wett- 

Vs. f. Motorluftschiffahrt i. d. Nordmark, Sächs.- bewerben 
Thür.,Magdeburger, Hamburger,Hannoverschen, 

Münster, Anhaiti schenV.f.L., Cölner Club f.L., u.a. 

1. Juli 1911—30. Juni 1912 Berliner V. für Luftschiffahrt, K. A. C. u. K. Ae. C. Deutscher Dauerflug 

5.-25. August Verein Deutscher Flugtechniker und Süddeutsche Ueberlandflug Ulm—Friedrichshafen 

Vereine 

24. Sept.—1. Okt Flug-u.Sportplatzgesellschaft, Protektorat: Berliner Flugplatzwettbewerbe 
Verein für Luftschiffahrt, K. A. C. und K- Ae. C. 

Die Veranstaltungen des Vereins für Motorluftschiffahrt in der Nordmark (Kiel) und des Sächs.-Thüringischen 
und Magdeburger Vereins für Luftschiffahrt (Harzflug) (siehe Heft 7, Ib) sind in den Deutschen Rundflug hineinbezogen. 

III. In den Deutschen-Luftschiffer-Verband sind aufgenommen: 

Nr. 66. Der Aachener Verein für Luftschiffahrt, Aachen, Kurhaus. 

Nr. 67. Die Flugtechnische Gesellschaft Nürnberg-Fürth, Nürnberg. 

Nr. 68. Der Schleswig-Holsteinische Fliegerklub, Kiel, Knooper Weg 105. 

Nr. 69. Der Württembergische Flugsportklub, Stuttgart, Hegelstr. 4b. 


IV. In die Liste der Luftfahrzeuge ist eingetragen: 
a) Freiballone. 


Nr. 

Bezeichnung 
des Ballons 

Orösse 

cbm 

Stoff 

Gewicht 
mit Korb, 
Netz, 
Schlepp¬ 
tau 
kg 

C 

Im | ÖjBg 
Gebrauch Z « £ 
seit m |[F 

Bemerkungen 

122 ! 

Bremen 

1470 

Bremer Verein für Luftschiffahrt: 

Gummierter — 

Diagonal- 

Baumwollstoff 
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V. Flugführerzeugnisse haben erhalten am 10. April 1911: 

Nr. 80. Jahnow, Reinhold. Leutnant d. Res., Berlin W. 62, Bayreuther Strasse 2, geh. am 27. März 1885 
zu Breslau, für Eindecker (Harlan). 

Am 29. April 1911: 

Nr. 81. Wittenstein, Oskar. Dr., München, Ohmstr. 7III, geb. am 28. September 1879 zu Barmen, 
für Zweidecker (Farman). 

Nr. 82. Laemmlin, Charles, Mülhausen i. Eis., Manegestr. 29, geb. am 10. Mai 1879 zu Mülhausen 
i. Eis., für Zweidecker (Aviatik). 

Nr. 83. Roser, Hans, Oberleutnant i. Feldart.-Regt. 15, Saarburg, geb. am 26. Mai 1876 zu Marburg a. L., 
für Zweidecker (Aviatik). 

Formulare für Protokolle über die Prüfungsfiüge sind durch die Verbandsgeschäftsstelle zu beziehen. 

VI. Als Sportzeugen sind bestätigt 
für den Oberrheinischen Verein für Luftschiffahrt 

Hauptmann S i e g e r t, 

' für den Münchener Verein für Luftschiffahrt 

Dr. Walter L i s s a u e r, Gustav Otto, Oberleutnant Wirt, 

für den Kaiserlichen Aero-CIub 

Paul Meckel. 

VII. Der Kais. Russische Aero-CIub teilt mit, dass am 21.—28. Mai in St. Petersburg eine Internationale 
Flugwoche, dotiert mit 40 000 Rubeln, stattfindet, und fordert die deutschen Flugführer zur Teilnahme auf. 

VIII. Landungsmeldungen. 

Der in Heft 25, Jahrgang 1910, veröffentlichte Beschluss des 8. ordentlichen deutschen Luftschiffertages zu 
Dresden, nach dem die Freiballonführer des Deutschen Luftschiffer-Verbandes verpflichtet sind, spätestens drei Tage 
nach der Landung eine Landungsmeldung auf den von der Freiballonabteilung ausgegebenen Meldekarten an die 
Redaktion der „Deutschen Zeitschrift für Luftschiffahrt“ zur Absendung zu bringen, wird hiermit zur gefälligen Nach¬ 
achtung in Erinnerung gebracht. Landungsmeldekarten sind seitens der Vereine von der Geschäftsstelle des Ver¬ 
bandes zu beziehen. Der Geschäftsführer. Rasch. 

W arnungsdienst. 

Das Kgl. Preuss. Aeronautische Observatorium Lindenberg hat für die Zeit vom 1. Januar 1911 bis zum 
1. April 1912 probeweise einen Warnungsdienst für Luftfahrer eingerichtet, der sich vorläufig über das Königreich 
Preussen, die nord- und mitteldeutschen Staaten, das Königreich Sachsen und die Reichsiande erstreckt. Indes können 
auch von seiten der Verbandsvereine der zunächst noch nicht mitwirkenden süddeutschen Staaten Wetterauskünfte 
eingeholt werden. Die Einrichtung dieses Wamungsdienstes wird als ein wichtiger Versuch, die Gefahren der Luft¬ 
fahrt einzuschränken, von den hohen Staatsbehörden durch namhafte Zuwendungen unterstützt, so dass seitens der 
Auskunft erbittenden Vereine bezw. Führer für die jedesmalige Auskunft nur geringe Gebühren zu erstatten sind. 

Die Auskünfte über die während einer Luftfahrt irgendeiner Art zu erwartenden Wind- und Witterungs¬ 
verhältnisse sowie Warnungen vor Gewittern und Böen können von irgendeiner der öffentlichen Wetterdienststellen 
in Strassburg i. Eis., Aachen, Frankfurt a. M., Weilburg a. d. L., Ilmenau, Magdeburg, Hamburg, Berlin, Bromberg, 
Königsberg, Breslau und Dresden sowie vom Königlichen Aeronautischen Observatorium Lindenberg (Kreis Beeskow), 
als Zentralstelle, gegen Ersatz der Kosten an allen Wochentagen in der Zeit von 10 bis 11 Uhr, vom Observatorium 
Lindenberg aber jederzeit tags und nachts durch den Telegraphen oder durch den Fernsprecher bezogen werden. Die 
Vorhersagen werden morgens 11 Uhr und nachmittags 5 Uhr aufgestellt und gelten für den laufenden Tag, die an¬ 
schliessende Nacht und den nächsten Morgen bis gegen Mittag. 

Wir empfehlen den verehrlichen Verbandsvereinen dringend, von dieser lediglich im Interesse der Vereine 
geschaffenen Einrichtung den tunlichst ausgiebigsten Gebrauch zu machen und ersuchen, bis zum 15. Juni des Jahres 
die bis dahin mit den erhaltenen Prognosen und Warnungen gemachten Erfahrungen derjenigen Wetterdienststelle mit¬ 
zuteilen, von der die Nachrichten eingeholt wurden, um so über die Zweckmässigkeit der Einrichtung ein Urteil ge¬ 
winnen zu können. v. N i e b e r. 


Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9. Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 


Zum Freiballonführer wurde ernannt: 

Herr Arnold Nicolai, Kaufmann, Berlin, Mühlenstrasse 59B/60. 

Unseren Mitgliedern zur Kenntnisnahme, dass zur Ballonwettfahrt am Sonnabend, den 3. Juni 1911, in 
Schmargendorf (Gasanstalt) die Mitgliedskarte für 1910/11 zum Eintritt berechtigt. — Für Gäste sind Eintrittskarten an 
den Eingängen zum Ballonplatz und in der Geschäftsstelle im Fuggerhaus, Linkstrasse 25, zu haben. 

D e r G e s c h ä f t s f ü h r e r: 

-— Krause. 

Unseren Mitgliedern zur ge fl. Kenntnisnahme, dass die Verhandlungen betreffend die Ausführung von Gast¬ 
flügen zum Abschluss gelangt sind. Die diesbezüglichen Bestimmungen sind in unserer Geschäftsstelle zu haben. 

Vorläufig finden die Flüge unter der Leitung des Herrn Hans Grade statt, doch sind auch Verhandlungen mit 
anderen Flugzeugfabrikanten im Gange. Wir bitten die Anmeldungen zur Teilnahme an Flügen an den Vorsitzenden 
des Ausschusses, Herrn Max Krause, Berlin S. 42, Alexandrinenstrasse 93, zu richten. 

Der Flugausschuss. 

Der Vorsitzende: gez. Max Krause. 


Der nächste gesellige Bierabend findet am Montag, den 29. Mai 1911, abends 8 Uhr, im unteren kleinen 
Saal des Künstlerhauses statt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Der Vorstand. 1. A.: Mietlie. Krause. 


Führerversammlung. 

Des Himmelfahrtstages wegen findet die nächste Führerversammlung am Donnerstag, den 1. Juni, abends 
8 Uhr, im Restaurant „Spaten“, Friedrichstrasse 125, statt. Tagesordnung: Verbaudsführer (Ref. Herr Schubert). 
Erfahrungen mit dem Luftfahrer-Warnungsdienst. Der Führerausschuss: Elias. 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrich Äugust (II König von Sad)sen- 
Gesd)8fisstel!e: Ferdinandstr- 3 M, Tel 3124. 

.Vorsitzender drs fahiten--Äussd>us5es Otto Korn. Fabrikbesitzer, Dresden TL, Chemnitzer Str, 65, Tel. 81851 

Flugzeug»Modeil=Wettfliegen t'ür Schüler höherer Lehranstalten 

anlässlich der 

Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden, am ?. Juni 1911. 

Der Könifiiicb Sächsische Verein dir Luftsc-tiifialift hat das Protektorat übernommen zu dem nelegeitllicji der 
Internationalen Hygicnfc'AusktelliUig: jtftf dem Sportplatz dieser Ausstellung statifindenden Flugzeitg-Modell-VVeUflregeii. 
bei dem die Schüler höherer Lehranstalten mit seihstgebanteti Apparate» in Wettbewerb treten 

Hin derartiges WettRtrg«« hat in Dresden schon emma! mit Erfolg swtfgefunden 

Als Termin für die VernnStaltitüt; ist Jdr 7. .lijnr-^rwöWt .worden, ein Tag der PfitipstiKricn, um den Teil¬ 
nehmern eine Beteifjgmtjr zu rrrrtö'gfit'iied, olme dass die SchhlBriieitet! datunle» Seide«. Ehrenpreise. .(nid Maierial- 
entschäüignngen in der Hohe vmi 250 M. Gesamtsumme sind von der Anssteiiitngs!eit.untr siciiergesidlt, und es dürfte 
unter dem oben erwähnten Protektorat ein .nfdnungsiHassifcer' TertanT garantier! sei«. 

Alle Anhalten sind zu richten an die Herren Wilhelm Lehmann, Dresden-A., finstav -Adnli-Ftrasse 4 und 
Arno Kocbenburger, DresdetvN., SchillfirsWäss.e 


ln der 306, VeSrsarrrtnlunß des „Berliner Vereins für 
LuitschlilahrT' .sprach dm B>umieisiei .Gustav .Lilieutltai 
«hier Yiirfiihruri.if zdblnhelier l.jelttbiidfcr: iitrerr die Mög¬ 
lichkeit des mmorkrsen Eiliges. Nach einer: 'kürzet#; e.m- 
leitendem Atisd'im'deiselzilti« mit V ert'ufciUliCiiiimcüh 
jüngster Zeit über in- (jotriuKen versuchte EcMsuMürtsfeu 
von {.iittwidcrstutiden. mVkcii bev eetc Fiaciioif, jc-htHi 
nach Ansicht des: Redners • keine Ben eiskrnfe bemi. 
trttsseti sei, well sic in ciiicm .ccsctiiosseiic!) Kanal; VWV 
2 in Durchmesser vomtunnmeii worden wjjil- «me Bau- 
Meister Lilienthal alsbald zu der ihn seji taLrr.i : bc ; - 
schäftieUTideM' t-ra«e des 'Älisvrf'ssi'Of.thstccs r, " .t;hitc• 
voller Arterkeniiuiiä der «ms<;ifiicch l-wSt'mmTi d'fs 
DradieriilugeS'glhtibt dt« Redner rlni^v dass- •.'.h'ke'FUih- 
form nicht yh \Wrs Huchstcrrc ichh.atv '» bütetehtc«. uijftf . 


cUiss .V.WsclöU 'iU-Mited svi nach ejttej rthmieren T ribut 
an Menschenleben ieidertitieu Turm .itjsf ljerrlic.iiuit 


i‘ ’ *• 11 • V' ‘ >*rlv i • » ■ "KV uyin;. i •rvtj.us; e» tr 77 s I bf ■•vt-.' Ä. 

und deshalb der tjViUutie »liebt tjMi «brüh, 

die rnuuschtii'.ie MusMkrsit) .hi >?;.-« hi:« voiftiijii, dien 

Menschen immle.sU'iis ?t ( .viniTiv•Ipiie v«mev.' Ha«. <0 >' 
nucer Hohe ,;,t bdrihiecti 

tjelrei: das ,,’„S i v hl e.u v-f) v Jt'.tf <: fc ?.*.$ },• <■ •> r i 

■St, hi ff direl * »• i u-£ i! .1 . i 1 :' sinh» h 11 ) dir ‘>;7 ,V'CP-, 

1. 1 ! 1 1■.iu<>c' UV-:V l>:l!|nc : .'1 ftelirv .,0 f .i!>.lihtte \-> r 
.1 'Inseb 1 k 1 r.r hie'l iiiiir.i r ; t .i» - ;iii : 
'•eK’lier ! .mhlhildcr . " ' :: 
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Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet t. November I9Q8. Geschäftsstelle'. Weimar, Belvedere-Allee 6. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof, Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehniacb 
Altenburg.,,Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 

Sektton Halle h. S, (E.VJ Se k 11 o n T h D r ln s) s ch e ST ia teo. IE. VJ 

acsdiSUsatellel Halle n. iö 6- Ot**chBHsste1le: W«ini»r, Öelvr.jtfr^AHe*? !>. 

Fabrt«uauk 3 ch«S 5 ' Kaumboj^, Qtirieoalr. i2, Fahflttnaussdiuss.’ Jetw, |tot 2 Air. 2 


Am Sonnabend,den 22 April d.JT, 
et lag in Dresden 

len Hauptmann». Qldtman 

. i 

den schweren Verlelznrigen, die i. 

ei sich am Osiersotmiag bei dem |v 

beabsichtigten Aufstieg mit dem \ 

Ballon ,,M&idhausei!“ zugezogen ' 

hatte. 

Der Siidtsiscii rThüviugiseiie 
Verein filr LifJlscllilfährt betrauert 

in dem Heimgegangenen ein 
ktiigjährige?,,dreuts.|ViitgliL'd. 5u 
ernster Mitarbeit und Liebe zur 


.vjy 


Hauptmaon v. ÖMtmaa f. 


Sache hat der Verstorbene: als 
Mitglied des Fahrtenausscluisscs 
dem Verein urischatzbare Dienste 
geleistet, 

tu Umsicht,, Facirkenntnrs 
und Entschlossenheit vereinigte 
er auf sich die ersten Eigen¬ 
schaften eines BaljniUöhrers. 

Sein liebenswürdiges, offenes 
Wesen und seine herzge¬ 
winnende Freundlichkeit haben 
ihm weil über die Grenzen 
des Vereins hinaus Überall nur 
Freunde erworben. Er starb in 
treuer Pflichterfüllung. 
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iiluiKtMi Baitauen iter. '.Sektion Essen („Barnk-r“, ,JJo- 
chutn“. „Essen’.',■ „Schröder" und „Wesel"').' Bit Bal¬ 
lone 'Wieder Wörden von Automobilen verfolg!. Die 
Bnchsiagd wurde leider durch (jv'.vUter gestört, sh. dass 
der erste Ballon schon nach. SU Minuten landen musste. 
Die l.atiduuKun waren zwar /um lei! infolge der t.u'- 


.wilfoi'Oej» ef.was scharf, verliefen alter alle elat't. -Zmo 
AutwhobHeU geiaii« es. die .verfolgten Ballone. .itui'er’lii®» 
, 1 er vnf.gb 4 dir,ebenen Eilst etnznhnleu: das ,cf%iv-. <r?~ 
wehte- Atta.Ziel nach !', da* zweite nach- Itt Miriftteir. 

Prof. Dt Huftier. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Llnilen-Strasse 6, 

Magdeburger Verein für Luftschiffahrt. Erfurter Verein für Luftschiffahrt. 

’<■'i - April } JiiS, OevrÖDdft 1 -l Jenu "r 

Bahnstr 17. Telephon im. »benaweg 24. Telepttort löte 

PaUrteD-Aii^fiti^^ ^Uff. 2. Tsiephon 64. Tl TfAepbtm 329^ 

Verein für Luftschiffabft von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Gegifittden J& Ämter \m 
Geschäftsstelle: öltttfTjfrni.HViwtsiT- 5. letephon 4. 

Fatuterw Ausschuss; Blsterlejd. Lutsensti, IS. Ttlryhcrt 65 u. 175. 


Änhattischer Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet •. I. Novenibtr 1900» 

Ges.c:h3fts,sfe!le: Dessau, Autotnetterair- ’J2ä. Telephon 37. 
Faprten Aüsicimss: Dcssju, Antoinettens;!r. 2V* Ifeleplio« 3' 


Gor gle 


Start xur Fuchsjagd ln ßitterfeld. 
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Name der Ballone Name der Führer 

„Bitterfeld“ (Fuchsballon) Härtel 

„Hilde“ Lehnert 

„Colmar Il-Schneidemühl“ Dr. Elias 

„D. A. K. II“ Dr. Henoch 

„D. A. K. 111“ Forsbeck 

„Halle“ Riemann 

„Jlse“ Dr. Bröckelmann 

„D. A. K. I“ Dr. Everth 

Herr Dr. Weidenhagen teilte wiederum die 
neuesten Wetternachrichten mit und erläuterte die 
Wetterlage. Herr Oberimrenieur Kiefer gab die Re¬ 
sultate der kurz vor dem Start vermittelst Pilotballonen 
ermittelten Windgeschwindigkeiten und Windrichtungen 
in den einzelnen Höhen bekannt. In der vor dem Start 
abgehaltenen Führer-Versammlung wurde die Länge der 
Fahrt dahin abgeändert, dass der Fuchsballon nach 
2% Stunden landen könne, nach 3'A Stunden landen 
müsse, während im Ausschreiben nur 2 und 3 Stunden 
vorgesehen waren. Des weiteren wurde bekanntge¬ 
geben, dass der Fuchsballon ausser Konkurrenz fahren 
würde. Die Startfolge der einzelnen Ballone wurde 
durch Los wie folgt festgesetzt: 

Bitterfeld (Fuchsballon). 1. „Hilde“, 2. Colmar II- 
Schneidemiihl, 3. D. A. K. II, 4. D. A. K. III, 5. Halle, 
6. Ilse. 7. D. A. K. I. 

Der Start ging flott von statten, binnen 2(1 Minuten 
waren alle 8 Ballone, einer nach dem andern, abge- 

Verein für Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa., Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Motorluftschiff-Studien-Geselischaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

Femspr.: Amt VI 16591/16502; Telegramm-Adres e: Parsevalschiff Berlin. 


Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M.. Kettenhofwe* 136. 
Telephon: Amt II. 1142. 

Niedersächsischer Verein für Luftschiffahrt 

(E. V.). 

Sitz: 0 6 111 n g e n. 


Rhein.-Westf.Motoriuft8chiff-GeseilschaftE.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1008. 

Geschäftsstelle: Elberfeld. Kipdorf 85. Telephon 1274. 
Luftschiffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Freiburg I. B. Gegründet 1908. 


lassen. Die Ballone schlugen eine südwestliche Rich¬ 
tung ein. Der Fuchsballon „Bitterfeld“, unter Führung 
von Herrn Hauptmann Härtel, landete 6 Uhr 20 Min., 
4 km östlich Camburg a. S„ bei dem Dorfe Schleuskau, 
um ihn herum, wie aus nachstehender Tabelle ersicht¬ 
lich, die Verfolger: 

Ballon Zeit Ort der Landung 

„Bitterfeld“ (Fuchs) 6 Uhr 20 Min. Schleuskau 
„Hilde“ 600 m vom Fuchs 

„Colmar Il-Schneidemühl" 650 m vom Fuchs 

„D. A. K. II“ Neue Schenke b.Lobeda 

Hülle** 

„D. A.K. III“ Trockhausen b. Roda 

„Jlse“ Erkelstedt b. Camburg 

„D. A. K I.“ Tümplind b. Camburg 

Die Preise werden voraussichtlich folgender- 
massen zur Verteilung gelangen: 

„Hilde“ Führer Lehnert 1. Preis 

„Colmar Il-Schneidemühl“ „ Dr. Elias 2. „ 

„D. A. K. 1“ „ Dr. Everth 3. „ 

Sämtliche Ballone, sowohl der Weitfahrt, als auch 
der Fuchsjagd, haben eine glatte, resp. sehr glatte Lan¬ 
dung gehabt. 

Besonders zu erwähnen ist noch, dass der Fuchs¬ 
ballon von Herrn Guido Roth aus Leipzig in seinem 
Automobil verfolgt wurde, welches 7 Minuten nach der 
Landung an der Landungsstelle eintraf. 


Mittelrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Wies baden. _ 

Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

O.schäftsstelle: Chemni'zer Strasse 7, Telephon 836. 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.) 

I. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene. 
Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Stadlbaurat Tor m i n. Geschäfts¬ 
stelle: Münster 1. W., Städtische Betriebsverwaltung, Albersloherweg. 
Telephon (auch für den F-hrtenausschuss) 2007/2008. 

Bremer Verein für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Onelle. Bremen. Blschofsnadel 12. 

Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Georg-Grönlng-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt 

_Sitz: Brannschwelg, Angusttorwall 8._ 

Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapitän a. D. Melnardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5, 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 


I 


_ Schweizerischer Aero-Club. _ 

Der unterfertigte Vorsland erfüllt hiermit die traurige Pflicht, von dem am 2. Mai im 
Alter von 55 Jahren erfolgten Hinscheid seines hochverehrten Präsidenten Herrn 

Oberst i. G. Theodor Schaeck 

Sektionschef in der Generalstabsabteilung des Schweiz. Militärdepartements 

Kenntnis zu geben. 

Wir betrauern in ihm den erfolgreichen Förderer der Luftschiffahrt in der Schweiz und 
den tatkräftigen Gründer und Leiter unseres Clubs seit seinem Bestehen. Seine grossen Ver¬ 
dienste sichern ihm ein dauerndes, ehrenvolles Andenken. 

Bern, den 3. MaM911. 

Für den Vorstand des Schweizerischen Aero-Club 

Der Vizepräsident: Haller. Der Sekretär: F. Filliol. 
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Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 
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*'! 
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Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St. M 

Zu.ÜCk* 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
In km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsächl. 
zurück¬ 
gelegter 
Wog 

Durch¬ 

schnitts 

ge- 

schwin- 
digkelt 
in km 

In der 
Stunde 

Grösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 

Lüb. V. 


9. 4. 

„Lübeck“ 

Oberleutn. v. Cossel 

bei Wismar 

3: 43 

38 

10,4 

1600 




Lübeck 

Schorer 










Bock 






Westf.- 

6 

9. 4. 

„Bielefeld“ 

Petri 

W'rescn 

7:30 

75 

10 

2650 

Li. V. 



Bielefeld 

Fräulein E. Petri 



( 1 ,0) 

(20) 






Fräulein G. Petri 










Cremer 






Trier. CI. 

1 

9. 4. 

„Trier“ 

Mohr 

Amelecourt 

2:05 

59 

28,8 

2200 




Saarbrücken 

Müller 










Becker 










Daniels 






Kurh. V. 

4 

10. 4. 

„Marburg“ 

Dr. Stuchty 

Emffershausen 

5:33 

15 

5.4 

2540 




Cassel 

Oberleutnant Berndt 


1 

(30) 







Leutnant Grimm 










Dr. Hess 






Breisg. V. 


11. 4. 

„Freiburg- 

Prof. Dr. Liefmann 

bei Rochefort 

23:55 

755 

31 

3700 

Landung wegen All. Ozeans 




Breisgau" 

Dr. Gauss 

(Bretagne) 


(800) 






Freiburg i. Br. 

Bender 






Mü. V. 

7 

11. 4. 

„Pettenkofer“ 

Bietschacher 

am Wörthsee 

1 :22 

32 

25 

1850 



München 

v. Bassus 






1 



Reiner 






Augsb. V 

10 

11. 4. 

„Schwaben“ 

Ebkamspeck 

Ehingen 

6: 15 

140 

23 

2580 




Gersthofen 

Weixler 






• 




Wölfel 






Ch. V. 


12. 4. 

„Hevden II“ 

Müller 

Reichenau i. B 

4:38 

225 

58 

2000 




Weissig“ 

Spiegel 



(200) 






Fischer 










Bauer 






Mi. V. 


12. 4. 

„Hannover“ 

Oberleutn. Henrici 

Teplitz 

6:25 

380 


2900 




Minden 

Fräulein Willich 







i 


Leutnant Eisenhart 









Stühlen 






Sä. Th. V 

12. 4. 

„Halle“ 

Lindner 

Kohlfurt 

4:10 

207 

51 




Bitterfeld 

Lindner jr. 









Fiebelkorn 






Mü. V. 

13. 4. 

„Münster“ 

Oberleutnant Hopfe 

Godesberg 

13:50 


25 

1950 


1 

Münster 

Specht 







1 


Dassel 







1 


Hageböck 






Osti. V. 

3 

13. 4. 

„Osnabrück“ 

Loebell 

Etzweiler 

15:45 

188 

39 

1200 

Zwischenlandung. 



Osnabrück 

Meyer 



(480) 







Trümper 






Kolm. V. 


13. 4. 

„Kolmar i. P.“ 

La Quiante 

Svidnitz i. Bö 

9:50 

340 

44 

1170 




Schneidemühl 

Stierkorb 










Milbradt 










Toren 










Dr. Schirmer 






Ostpr. V. 

13 

13. 4. 

„Ostpreussen“ 

Maj. v Schoenermarck 

Strasburg i. W. 

3: 15 

181 


1330 




Königsberg 

Haberland 










Prof. Lühe 






Sä. V. 


13. 4. 

„Hevden 1“ 

Prof. Dr. Poeschel 

Hochberg 

1 1 :20 

400 

41 

1250 

Nachlfahit, Schneegestöber. 




Weissig 

Ass. Dr. Poeschel 



(470) 







Ref. Dr. Poeschel 






B. V. 

44 

14. 4. 

„Berlin“ 

Thormeyer 

Kromnitz 

10:15 

206 

1 21 

2000 




Schmargendf. 

Kintze s.-n. 










Kintze jun. 










Siegel 






Erf. V. 

10 

14. 4. 

„Erfurt“ 

Herrmann 

Limmersdorf 

6:38 

115 

19 

2900 




Erfurt 

Neide 










.lahn 






Lüb. V. 


14. 4. 

„Lübeck“ 

Maret 

Friedland 

5 

192 

38 

180) 




Lübeck 

Schorer 










Düderstad 






B. V. 

45 

14. 4. 

„Hewald“ 

Stein 

Willmiitz, Bö. 

7:25 

154 

23 

3510 




Bitterfeld 

Dr. Hofacker 










Rippler 










Fräulein Jourdan 






Augsb. V. 

11 

14. 4 

„St. Gotthard“ 

V. d. Beauclair 

Rimini am Tra- 

23 




Nachtfahrt 




Gersthofen 

Freiherr v. Bissing 

simenischen 








! 

Dr. Siemens 

! 

See 

1 
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Name * 
des ^ 
Vereins z 


Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 


Kö. C. 


14. 4. 

.Köln“ 

Köln 

Mün. V. 

8 

15. 4. 

.Pettenkofer“ 

München 

K. Ae. C. 

18 

15. 4. 

„D. A. K. I“ 
Bitterfeld 

Nr. V. 


15. 4. 

»Essen* 

Qelsenkirchen 

Frkf. V. 


15. 4. 

.Hansea“ 

Griesheim 

Fränk. V. 

3 

16. 4. 

»Franken II“ 
Würzburg 

Frkf. V. 

28 

16. 4. 

»Tillie II“ 
Griesheim 

W. Li. V. 

18 

16. 4. 

»Elmendorf“ 

Bielefeld 

„Elmendorf“ 

Bielefeld 

Magd. V. 


16, 4. 

„Magdeburg“ 

Halberstadt 

W. Li. V. 

1" 

16. 4. 

.Bielefeld“ 
j Bielefeld 

Wii. V. 

17 

16 4. 

„Stuttgart“ 
j Stuttgart 

Bi. V. 

16 

i 

1 

16. 4. 

16. 4. 

i 

l 

„Bitterfeld“ 

Griesheim 

„Rübezahl“ 

Dresden 

Ha. V. 


i 17. 4. 

„Harburg IIP 
Neuengammer 
Gasquelle 

Obschw. 

V. 

6 

17. 4. 

„Ulm“ 

Ulm 

B. V. 

47 

17. 4. 

„Gross“ 

Weissig 

Han. V. 

8 

17. 4. 

„Continental II“ 
Hannover 

Tri. K. 

2 

17. 4. 

! 

„Trier“ 

Trier 

B. V. 

46 

17. 4. 

„Tschudi“ 

SchmargenJf. 


Name des Fahrers 

(in enter Stelle) 
und der Mitfahrenden 


Heimann jr. 

Prof. Dr. Bernbach 
d’Eu 

Oberlt. Friedrich 
Georg Graf Preysing- 
Lichteneck-Moos 
Johann. Graf Preysing- 
Lichteneck-Moos 
Frhr. v. Pfetten-Arn- 


Ort 

der Landung 

Dauei 

der 

Fahrt 

St. M. 

Zu ück- 

gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
In km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsflrhl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch¬ 

schnitts- 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 
In der 

Stunde 

Grösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Küchhausen 

3:40 

38 

10 

2300 

Bergheim 

3 

116 

40 

2100 



bach 

Kastan 


1 :30 

53 


Lappe 

Dr. Urfey 

Brückendorf 

10:25 

360 

37,5 

Hauptmann Schüler 
Hauptmann Siegert 

Liegnitz 

13:25 

550 

44 

Reinecke 

Kruhöfer 

1 


(600) 


Seisser 

Schüler 

Wachs 

Scheuplein 

Libec b. Prag 

6:20 

350 

55 

\ 


May 

Reinhardt 

b. Eger 

5 

265 

55 

Anthes 

E. Kühne 

Lieskau 

5:5 

351 

70 

P. Windmüller 

Muskau 

4:56 

438 

89 

Heckei 

Schnellföstel 

4:30 

285 

63 

Kley 

Schultz 

Hintner 

Petri 

Ingensandi 

Kemberg 

4:10 

300 

72 

König 

Ruhenstroth 

Euting 

Balkheimer 

Otting 

3:55 

140 

35 

Baumann 

Spielberger 

Dr. F. Giese 

Dr. Endres 

Dr. Oberheide 

Eich 

6:20 

274 

(286) 

45,2 

Dr. Sudny 

Dr. Loebher 

Philipp 

Marklissa 

1:40 

105 

66 

Nesle 

Trützschler 

Gerd v. Milzewski 
Frhr. v. Hammerstein 
Gesmold 

Techentin 

| 

4:40 

131 

29 

Schwaiger 

Hauptmann Majer 

b. Regensburg 

6: 13 

175 

29 

Hell Mayser 

Gericke 

; Ahlbeck 

23 

265 

15,5 

Lehnert 

Frau Scheel 
Oberleutnant Reeps 
Trenkmann 

Prof. Dr. Precht 

Dolle 

8: 19 

(360) 

15,5 


i 125 

Prof. Dr Bodenstein 
Dr. Hochhut 

Mohr 

Friedrich 

Förster 

j 

Staffel 

1 

4:15 

127 


31 

Haw 

Prof. Dr. Liefmann 

' Schilln 

4:45 

1 180 

38 


; die alle ihr Ziel erreichten. 


Thüringer Wald 


gas. 2200 cbm 39 Sack 
ä 10 kg Ballast. 


Dr Paderstein 
i Croner 
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schwin- 
digkelt 
ln km 
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er¬ 

reichte 

Höhe 
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Obr. V. 


18. 4. 

„Qrafv.Wedel“ 

Maj. Frhr. v. Olders- 

Biblis 

6:25 

132 

20 

2400 




Strassburg 

hausen 










Hauptmann Gras 










Hauptm. Zschiedrich 










Leutnant Wunderlich 






Kö K. 


18. 4. 

„Rheinland“ 

Dahmen 

b. Brahe 

8:20 

363 

48 

2340 




Griesheim 

Stelzmann 



(400) 







d’Eu de Perthes 






Hamb. V. 

7 

19. 4. 

„Jlse“ 

Prof. Dr. Weggandt 

Freiburg a.d.E. 

1:35 

75 


1900 

Ostd. V. 

7 

20. 4. 

„Graudenz“ 

Hauptmann Budde 

Lauenburg i. P. 

4 

130 

32,5 

1250 1 




Graudenz 

Reg.-Rat v. Pirsch 










Leutnant Vahle 










Leutnant Sattler 





1 

Augsb. V. 

12 

20. 4. 

„Schwaben“ 

Scherle 

Ober- 

5:4 



1250 




Gersthofen 

Rittmeister Ehlers 

pframmern 




I 





Oberleutnant Lilier 






Nü. V. 

13 

21. 4. 

.Lauf“ 

Ramspeck 

Wehlenberg 

7:25 

57 

8,7 

1520 




Ottensoos 

Barth 





| 





Scheurich 






K. Ae. C. 

19 

21. 4. 

.D. A. K HI“ 

Rittmeister v. Roon 

Klasdorf 

5:50 

95 

18 

1800 




Bitterfeld 

Frau Baronin Steen- 










gracht 










Frl. v. Roon 






Schles. V. 

12 

22. 4. 

„Schlesien“ 

Dr. Loebner 

Graudenz 

12:42 

276 

23,6 

1200 




Breslau 

Neefe 










Schneider 






Bi. V. 

17 

22. 4. 

„Delitzsch“ 

Greven 

Mentschikal 

22:30 

437 

24,2 

1700 

Astron. Ortsbestimmung. 




Bitterfeld 

Dr. Korn 



(545) 


i 

Augsb. V 

13 

22. 4. 

„Gersthofen 11' 

Hirsch 

b. Stuttgart 

6:50 



2000 




Gersthofen 






| 


13 

23. 4. 

„Rübezahl“ 

Dr. Kunicke 

Opatow 

2:58 

76 

27 

1300 




Breslau 

Dr. Schweig 










Hempel 










v Schwalisch 






Frkf. V. 

29 

23. 4. 

.Tillie 11“ 

Neumann 

Rüdigheim 

6:50 

30 

4 

1800 




Griesheim 

Braunschweig 



(60) 







Steinberg 










Montanus 






Bi. V. 

18 

23. 4. 

.Bitterfeld“ 

Schubert 

Lübben 

8:15 

110 

15,5 

1600 




Bitterfeld 

Frl. v. Bischof 










H und R. Braun 





1 

Frkf. V. 

30 

23 4. 

„Hansea“ 

Merzbach 

Langenselbach 


33 


2450 





Griesheim 

Marburg 



(55) 








Prior 







Miinst. V. 


23. 4. 

„Münster“ 

Oberleutnant Hoppe 

Prenzlau 

9:45 

440 

45 

3200 





Münster 

Oberleutn. v. Düring 











Leutn. Bock u. Polach 







Hamb. V. 

10 

23. 4. 

.Hamburg“ 

Oberleutnant Gerd v. 

Neukloster 

3:30 

122 

37 

2200 





Neuengamme 

Milzewski 











Groth 







West. 

21 

23. 4. 

„Elmendorf“ 

Windmüller 

Walsleben 

7:55 

303 

38 

3550 

Fühierfahrt. 

Li. V. 



Bielefeld 

Prof. Milarch 











Elmendorf 











Katzenstein 








23. 4. 

„Altenburg“ 

Leutnant Knoerzer 

Riesa 

5:35 

140 

27 

3500 

Nachrichten durch Brief- 




Pössneck 

Horn 





! 






Baumbach 





i 






Dr. Dünzelmann 





I 


Sä. Th. V. 


23. 4. 

„Halle“ 

Dr. Prager 

Friedersdorf 

8:50 

85 

11,7 

1440 





Bitterfeld 

Pott 



(105) 








Leutnant v. Ditfurth 





i 


Ver. f. L. 

6 

23. 4. 

„Bodensee“ 

Riedinger jun. 

b. Kempten 

3:10 

60 


1900 

a.Bodens 



Bregenz 

Oberst Mengelbier 



(65) 







Hauptm. Kahlenberg 










Hauptm. v. Kalinowski 






Bcrl. V. 

48 

23 4. 

„Gross“ 

R. Klose 

Kreuz (Ostb.) 

8:37 

187 

23 

1920 




Schmargendf. 

Frau Klose 



(195) 







Pietschker 










Lehr 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftsstelle; Berlin W, 30, Holtendorf- 
piatz 3. Tel VI, 3606 u. 5999. 
FatirterTäueachuss; Brtiterfeld. Tel, 94, 
Clubhaus:; Johannisthal’ Tel, Ober-Schöne- 
weide 420-427, 


Anmeldungen zu Fahrten mit UsuGhtgae 
Sind an die Geschäftsstelle in Berlin, 
solche so Fahrten mit Waeseratpffgas 
nach Bitterfaid zu richten. 


Infolge Hinscheidens Seiner Hochfürstlieben Durchlaucht des Fürsten Georg 
zu Schaumburg-Lippe beklagt der Kaiserliche Aero-Club den Verlust eines Mit¬ 
gliedes, das seine Interessen stets mit grösstem Nachdruck gefördert hat. 


Der Verein für l.uftschirtahrt in Tirol stellt unser« 
Miteliedcrvi seinen Bull»» .,T'iri)i" zu Aufstiege!) von Inns¬ 
bruck aus zur Verfügung tGwissc 2200' chm: Platz ißt 
U Pt'rSi'iten Clnsclil. Führer, Preis fitti K). Nähere Brediu- 
güniren hijimvn im Cluhhureau eirtResdieii v erden. 


Zur Legitimation ist neben vifer Ahnniitmemsharit 
stets; eine vom Club abgcsieimit'ht.' und mit dem Legi- 
timalioitsye.rjnvi k versehene Photographie: an der Kasse 
des HugjSluui.:; vorzuzeigt-n. 

Miigbedci des Clubs, welche Jubrcsahönnements- 
kartefl Ilsen wollen, w er Jett gebeten, ihre Photographien 
dem Llpbburcäu zur Aipsiemneiuna und \ornalimc des 
LegitimatiiiHsvcftiiefks cnrzultgei*. 


ine thf. die Hinterbliebenen des verstorbenen Ober 1 
Vciitfteflts Mente heim Acrri-Club eimtegariKcnen Beilage 
sind in Hülfe y<m 94.55,St; M an das Bankhaus i'vibrrck, 
Sdrieklet öt Co. aheeführ - worden Pie Verwaltung die¬ 
ser Stiftung lik-ilit unter Kontrolle. des Kaiserlichen Aerö> 
Clubs. Ai-vn denen, die 'durch ihre Snerideu zu dieser 
■Stlitung bptgtfrasfiji haben, sei hier nochmals unser Pank 
atmet!rückt,' Ikmenigvn Herren,, weiche direkt an den 
Club zu dieser Stiftfuat Zahlungen geleustet heitren, sind 
beierix Olldtnngen zugegäuge». Denjenigen Spendern. 
Vt'lplK- durch VefmilttdutlK lir.itter zur Mente-Stritjl'l.v 
hewetritgen haben, -w erden auf \l npsch mich nag;hti;i«sMi 
Outtfuugeu ausgestellt. Eine Einsichtrmhnie in die l.isie 
de;. Spender Wird auf Wiiuseh gestatte). 


'Am 29; April, iii.tp.itUs, fand in unsercu Piiuffitit eiji 
Vortrag des .Herrn Hanutmann von Krngh übet das,Sie; 
nieii-sdScii'uukert-l.uitschiff um) seine hishetigeu PtdrFieö 
.unter .tlet ■bewahrten I cilutit! des VnrtraKtmten siali. Mi 
welchen; über KO Mitglieder erschienen, waren. Um den 
mitresSuriU-it Aüs.h'jhfHHg'eii und vorgvfiihrlci'i l.iulitbip 
defn ItfihatteK IirteFt'S.sv cjitgegpuhrachtert;' 

l >;»•- Lutisclnd „p, 1, I" des Krtiscrfielun Aerc-Clubs 
vcrUinlir.K; am .%. Mai gegen \iu-.nfl eine nusge/vidmet 
'vwrln.iifciic Ifidnt von Bitti-ne!« bis l.tiivi? und zurück 
m .einer .'■timrlc ;53 'Minuten.' An Bord befanden .sich 
h t eg|erft);«?lwmnt'istfrr.' .Huckstfrtierr .i.rtierteutuaiit Brtrs- 
hyvi,. Kilinteister. von Bnuiktnbci g und die Maschinisten 
Keidej Und Nobbcrs. Kurz vor der Ballonhalle in Bitter•• 
iejft tr;(t ditf. Motordcieki ein. sn dass das l.nflscltirf in 
ddi: hh-.l i-mig aut Ciit.li.wi abgetrieben v urde An der 
l-!t'U*!sr‘ Halte Dessau bei p.fimäWitr Weiilair Kelaii'ß es, 
das Luitsihifi bei Markern \\ mde sehr glatt zur l,an- 
I.fmiil zu bringen. 

I.'as Liffivduit wurde entleert uml zerlegt uud 
Hui cm i.tniie des jjachsteu faceS Wieder ui Hiiterfcld ein. 


Auigvhomwen als ausserordentlich«. Mitglied aiii 
Grüner des S 5 der Satzungen: Herr Olxrleutuani Kurl 
Lauge, Clvarlottenhurg 5* AVimlseheidstrassc Tf, ' 

Kooptiert in den Pahrtenausschuss Herr Korvetten. 
Kapitän Bpgelliartl und Herr Hauptinami Getirgi 

Jahres a ti o ti n c in e n Iskartwc z n m S.i« n- 
p I a l z des F j u g p I a t /. e s.,) A hn. p-h i s t Ii a f, g h i - 
l i g zu allen V c r a'nsi »I t ii ngen'. s i ii tl z u in 
Preise von 25 M a r k pro S i ii e k b e i rti C I ti h - 
b u r t a u e r h ä I t d i e h. 


Frankfurter Flugsportklyb £. V. 

CiKRchfclUstfcJIt. F i iöii)u! t a. M.. Bcthmtuir.SU. $2 (Central 
Kofel). Tel. O f*M 


Nürnberger Verein für Luftschiffahrt e. V. 

Oesrümfet am 2 9. Aaguf.t IVOS. 

SJlz: Nürnberg. Geschäftssinne, (.aülertorgril'cii *? v Tefephtm. Nt. 1\X( 
Zusammenkünfte jeden A^onlag Abeiid )nf Kusch- 
1. Prüsldeni BJnVdifeLtijv Ci.c»fu«l'*1 L a V, täuferlu:gfsb«:if & Tel. Nr. 74.17. 
S. PrSsldcnl Pfuftssöt De, tfv t*’ KäuI> jatfVorsit/ender 
des F!}fftien4usst*iiusse«. • tk ß-i ijr u : ürätfKfcttfctMiin, WöTien- 

8. _T-eL Nr. 2ß3. Äaisf?? litföFtiin Märritji." K 0,1» n « Königstr. 2G.. 

Pommerscher Verein Für Luftschiffahrt. 

I. Vnr.Mt?<rflde»; i-HM.tneOiPr fVeiherr v. 'W tic h imelslt) im K'tf.-Rcft, 
KÖrileffti Pitemmt G a' h»v Stelbn 

Gr. Las tadle 50: SctirliHiinhn.: ftei» Ah>.-sr,or v... Pfiilka'inwer, SUl!m, 
N'euwesfend. V"orsil2«.‘?t;1ftt <iex f ; «hrN t n 11 f . k chuftfce»: Leufifsn» v S ! Ci 1 p 
nage), '«ö tui.'.-tf"# Kuf!i.K;*n. Pftso/aik. 

Fi e & r Ii 3 ? t I Fivr f^vev^lK-, AL'fihpfmfii rf-vse lli.t . 

Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E. V,), 

Qesröndet: 2?. November I90Q. Sitz: 0 « o z i 
OeschÄfUstclje: Dr. Scbocht» Datuiffg Siadtsr*bc«s: IT f?rj.; 
«preclier 333 und 2294. 

AOirsibrendör: Hochscliwlprofcssör S^li ö 11 e-, Danzig-Langfifftr. AläSi'ifeni 
•iaVjM Wtifi 17.d, Vorsilzende* des Falifteoaussciiiwees; IfjHtptmftOO 

H 6 (v s e r k e , DanTfg, KJeijie Gasse 1 %f 15. • 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt 
Zähringen. (E. V.) 


fiVicij^iairleüe; ' D 1. Nr. 7-8, Telephpri 1/30; 

ofeil-it; c. .(?<) ss. Geh. Kommertlen/at, Öeö,'Konsu 
Vöd der'I. Bad Karnroer, Manjificim E ! 7,30. T«d, >3, iv Schaie* 

jueisfef: ,H. RTel . Mdtinhefitti Ifebelsträsse 11. Tel, 2340.. 1. Sctir?fftÖHre/.‘ 
Tti nkx OfteilOUlnunL «i. U, WäldpfttH^trat^e ;ii Vorsitterultr de& Fahrteö- 
ausAchdaj.es ‘ y.ei}!naul .4 e o d e t‘3. {iefdt*lbi.rg, ^«jphierHJrz 7a_; 

W ürlie*tiher«isdnu flnRM>ortklnb. fÜC-ztiKticlimcäiEt. 
;ui! die Notiz ,.i lobw lupiffluc Wcnitgvns 1 ". s. S, M in 
;\‘r,.-9 iprsRf.br ZutSchr.dj w ird uns niiigciwlt, diiSs der Vor 
dev V\ imtbhtfiei'U&lmi! Hucsi'ori-CIUli.v Herr 
Adr cd lnttliiriiin ist, .».vzichv.r mit Herrn Uerutcfii Keilten 
.VcPtivg ii'Pb 'inontiiifn Jigv. Fbcnv'. luit uucJt' kvii) mjii- 
vr'vi.v ", br>.,;ni,lsnnigiic,i Jr > _U ';.rttk>>)(>'g!v<x» bvi' Phig- 
gpoirl-CTuti;. tmw FovsokIä siid tk-tni \\ emlgcii 

,W):fcps*5h''Ö*d.ti;i. 'v : a . ■: 









Konstruktive Fragen 

der Flugtechnik und ihre Lösung durch Wettbewerbe. 

Von Faul Rvietir. ■ 


Wenn wenige i Tsge' nach iln« Ersoljt-mt-u 
dieser Zt'ilt it der ..ptuiticfK' ZliVc i IJs-dgkeitsilinr 
uni Oitti'riji.io" MatUbitlEt, dann wird die \eran- 
staitmtg l».tfeutHch emcn derart« Platten \ m laut 
nehmen, dass Ferfetahciide girr juchf ahnen, welche 
t nsurdlüf von .A ii.-it i-is; geleistet werden musste, 
um dir i'urciifiihnijij; dieses Fluges 7.11 ermöglichen. 
Das abei v, trd -däs titr-tv zfeiiguis sein, das den 
Veranstaltern anftgesfeUt werden’’ kann, denn die 
grossen Schwierigkeiten beginnen -schon . bei dein 
Worte seihst. Die Zuverlässigkeit der Flugzeuge 
Soli gefördert werden, der Begriff Zuverlässigkeit 
ist also tfieht nur ein Aushängeschild, sondern ihm 
ordnen sieh alle sonst ubh< heu \ VVeUl'ifwerbs- 
nfßglichkeiten unter. Keine Hohen- und Ciescliw'm- 
dfgkcitsiliifje werden verlangt, sondern ehrlich und 
ohne iriand welche Verschleierung .sollen die Teil- 
uehmt-r dt-ti Beweis erbringen, dass unsere Flug- 
fecinnk: imstiulde Ist. hei geeigneter Organisation 
mehrtägige Fluge Omei einander nfit demselben 
Material ausritiuhreii inesu Gedanke entsprach. 
deru heutige« Stande der f lugieehmk, er musste 
deshalb iilit.ra.ll Auf. fruchtbaren Boden falle»; und 
ihn» ist es zu danken., dass der bekannte Förderer 
dek deutschen Auiomobiltxnies, Prinz Heinrich von 
Preiissä), seine umfangreichem. Erfahrungen auf 
diesem üdnetv' in den Dienst dm .Sache gesteift 
hat, Als mm der Orgaftlsationsaifsselniss vor die 
Aufgabe gestellt wurde,' die Ausschreibungen für 
diekvii Wettfhig auiztislelien, da war et ‘Sieh der 
Verantwortung wOhl bewusst, durch diese die- 
Koirsiriiktifiiisitiet'ir m bMlininife Bahner zu Jvnhreu: 
er konnte und wollte, dies nicht allem iilurnehrncu, 
und e.s muss vorn lAümdp.imkr des Technikers aus 
freudig begrünst werden, dass zunhehst eure ge¬ 
meinsame Ans.sprrclu sämtlicher Konstnikieiii'e 
hefbugelfihrt \utnK ths ein endgültiges Festlegeii 
der l'.icJingntigcn erfolgte. 

Im nachstehenden sollen nun die den. . 

A n s s t |i r e i'fi n 11 j e n -z u g r u n d e I i.e g e 11 - 
den t e e li u i s c ii e n < i e sicht s p u n k t e . , 
kurz beriilfrtr werden.'um einerseits zu zeigen, dass 
wirklich durch Wettbewerbe die Technik gefördert 
werden kann. iUidercrscits. nm die Presse zu geeig¬ 
neter Mitarbeit für weiimv Weithcvcrbe zu ge- 
wiitneii. Ich tuöclite gleich vorWegiR-lmren, dass 
ich tnif gerade von diese;,]'.sachlichen Aussprachen 
sehr viel Verspreche, dass icll vis» von ihnen die 
wirkliche Ucfiiiduuilg ti’fr ehe Indnstri'c errwarte. 

Pie grossen Pr'e.beim ..Tk-uDeheii Knver- 
tassigkeitsflugc um DlicrrheiiF' solk-.n unter die 
Flieger verleih werden, die au; .sielten Tagen sieben 
Peberlaudtliige von ;ie A« Ibd km mit jliglich einer 


Zwiselienlaiidting ciusnHire'it. und. zwar darf während 
dei gdtizeit Zeit Weder' der Motor udeh das Flng- 
yptig gewechselt weiden, mul ausserdem nms'v der¬ 
selbe Führer wdlireitd de! 'ganzen Zeit die Maschine 
steuern. Hierdurch ergab sieh jiriTwvndtgef weise 
eine spdrtirche Bedingung der Aussehrtibimgeii, 
die ich gleich uiranssvh'cken nuklitc; gie im dir die 
rbirchiiilinmg euies Zu ver'lässigkeifsihiges' unbe¬ 
dingt notwendig, Ftj.kst die* der 


den dieselben vor der Teilnahme tun Wettbewerb 
xn' leisten imbeis reinen simititerhfriietenclt -ätimdeü? 
fing und die Fifpivlmng etuei Hohe von 100 m; bei 
Mitnahme von F'ässhgiervn ausserdem noch der 
N;-whwei>, dass der betreffettde Flieger bei fit (und 
zwar Mlfideshms X Miiiiifeu langen) Fingen mit 
Passagier das Flugzeug gesteum hat Nöeh 
' wünschenswerter wäre es vielleicht, wenn man 
vom TefhietsiiUif einen Oleitflug aus bestimmter 
Höhe nach euit-iu erst wahrend des Fluges von 
mitcn zu bestimmenden Orte hin verlangen würde, 
jedoch ist hierauf noch verzichtet worden. Sinn 
die 

Bewert u 11 g d t- r F l u g I e 1 s 111 n g. 

Vom teclinischem tiesiditspulikte ans ist natürlich 
eilte Bewertung nach ciktmümisekeu tirund'Pitzen 
an211.slr.eben. 

Fs müsste also eine Fnrpicl gefunden werden. 
Welche-• die. in den Flugapparat eingeieitete Arbeii 
in ein bcsfiiiirmea Verhältnis zu der von der Plug- 
nvasckme geleisteten Arbeit bringt. Das (v'öpnte 
vielleicht io der Art gemacht werden, dass für ein 
bestimmtes Fhigzcijggewichi" mir eine gewisse 
,Motorleistung vorhanden 5 *-in darf.- tfjidurch würde 
in Kceigueter M. eise allen jcncn:f?esireüungt;ii Fmbüit 
geboten werden, die ;u vc-rhälftiismassig schwache 
(iestciie übcr.starke Motoren T'-iubii'u'ett, und sonnt 
einen direkten Reiiiityp scluifcU, der nntffrikii. jeder 
Zuverlässigkeit entbehrt picser im sj'elr bh'bseiic 
(aniuitke ist jedoe'li nur .sehr schw er oder gar iiielll 
:*uszulwh r Lti, w eil die Motioieistnug vtiiwandsfrei 
nur Jiireft Abbrcuiseu (vstzostelleii ist. Alle For¬ 
mell?, die, etwa den Kolbenhub und den Kylinde* 
diiff.hmessei berücksichtige«, geben khttr geftaae'S 
Bild, dafür die Motorleistung,uii letzten tirtind unch 
ttticli die An der Zyliiklt ikübiung m Frage ktpiunf. 
.1 .s fiiii -•■-ien daher gesmulerte Fti.niuiin iili 1 ‘MoioreiL 
' itnt iliiekicr «der indirekter l-iitiköhli'nc turfgesfeilf 
•W'.rüVti. Am .zv-.ecknü.i>'!ksK 11 wäre .v.efldgt» 
noch, \\ tun der. )?>:•«;• t».*• crbi.iipeji .heeinlw ie -in dei 
Formel milgVllonii.tiu-ri vAiöli. !/ doCIi etgeijeii sich 
liier w icdef.' rec!t>, e-.flit.b.hetie .Me-etnchwverigkeilt'ft. 


Befälii it « n g s i'P'i e It w c i s de r F11 e g e r , 


Go igle 
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Ferner wird vielfach eine besondere Bewertung 
der Ein- und Mehrdecker gewünscht. Auch dies ist 
bei der grossen Zahl der bestehenden Konstruk¬ 
tionen einwandsfrei gar nicht durchzuführen. Es 
ist gar nicht möglich, strenge Grenzen zwischen 
Ein- und Mehrdeckern aufzurichten, vielmehr gehen 
die einzelnen Konstruktionen in vielen Annäherun¬ 
gen ineinander über. Nun sind aber zum Glück die 
vorhin aufgezähiten Bedingungen und Unterteilun¬ 
gen auch gar nicht nötig. Bei sämtlichen Flug¬ 
apparaten kommt die in den Motor eingeleitete Ar¬ 
beit durch die Fluggeschwindigkeit mehr oder 
weniger zum Ausdruck. Je höher die Flächen¬ 
belastung zugelassen wird, je weniger die einzelnen 
Tragflächen durcheinander behindert werden, desto 
grösser wird sich die Eigengeschwindigkeit der be¬ 
treffenden Maschine ergeben, so dass sich also eine 
Trennung nach der Zahl der Tragflächen vollständig 
erübrigt. Aber auch auf ein Herausschälen der 
Motorleistung aus der Flugleistung kann vielleicht 
verzichtet werden, wenn man bedenkt, dass durch 
die Grösse des gewählten Motors auch das Gewicht 
des ganzen Flugapparats wächst. Wenn man 
weiter verlangt, dass dieselbe Flugmaschine meh¬ 
rere Tage hintereinander fliegen muss, so wird 
hierdurch der Konstrukteur gezwungen, die Flächen¬ 
belastung der Tragflügel nicht zu hoch zu wählen, 
damit die zweckmässige Sicherheitsgfrenze nicht 
überschritten wird. Hierdurch ist aber wieder ge¬ 
währleistet, dass den Flugmaschinen keine über¬ 
starke Motoren zugemutet werden. Berücksichtigen 
wir ferner den grossen Benzinverbrauch der starken 
Motoren, so ergibt dieser, wieder sowohl durch 
seine Gewichtsvermehrung als auch durch den Luft¬ 
widerstand seines Behälters, einen ungünstigen 
Einfluss auf die Eigengeschwindigkeit des Flug¬ 
zeuges. Bei genügender Betrachtung dieser Einzel¬ 
heiten wird man daher als zweckinässigstc Be¬ 
wertungsgrundlage finden: die zum Flug zwischen 
zwei Orten aufgewendete Zeit. In diese Bewertungs¬ 
einheit gehen sämtliche vorangestellten Bedingun¬ 
gen ein. Nehmen wir z. B. einmal die erstrebte 
Zuverlässigkeitsmaschine als Norm an, so wird sie 
sich voraussichtlich als ein Flugzeug von nicht zu 
grosser Eigengeschwindigkeit entpuppen, mit 
solidem Motor ausgerüstet, kräftig und fest gebaut. 
Sie wird die jedesmalig 100 km lange Flugstrecke 
mit dem an Bord befindlichen Benzinvorrat zurück¬ 
legen, auch ihr Motor wird so ausgerüstet sein, 
dass er die Flugdaucr aushält, ohne warm zu 
laufen, ohne Behinderung der Kühlung. Eine 
schnellere Rennmaschine muss vielleicht unterwegs 
Benzin auffiillcn oder der Motor muss sich in¬ 
zwischen zeitweilig abkiihlen; sie wird dadurch zu 
mehreren Zwischenlandungen gezwungen. Nun ist 
es von vornherein unmöglich, einer Maschine eine 
solche Eigengeschwindigkeit zu geben, dass sic 
gegen die Zuverlässigkeitsmaschine so viel an Zeit 
gewinnt, um diese Zwischenlandungen ohne Zeit¬ 
verlust ausführen zu können. Dann aber kommt 
die Eigengeschwindigkeit einer Flugmaschine bei 
Bewertung der gesamten Flugzeit nicht in dem¬ 
selben Masse zur Geltung wie die Einhaltung der 
genauen Luftlinie. Diese Einhaltung ist einmal ab¬ 
hängig von der schnellen Orientierung des Führers, 
ferner davon, in welchem Masse das Flugzeug dem 
Steuer gehorcht. Ist es daher dem Führer nicht 


möglich, seinen Kurs so zu setzen und zu halten, 
dass sich ein genaues Zielfahren ergibt, so wird er 
die etwaigen Umwege auch durch eine schnelle 
Maschine nicht wieder gut machen können. Das 
Zielfahren wird wohl in der Hauptsache bei nicht 
zu grosser Flughöhe auf ein Fliegen in Deckung 
hinauskommen; besonders markierte Punkte der 
Flugbahn werden dem Flieger bekanntgegeben 
und nur der Kurs von Punkt zu Punkt neu gesetzt. 
Ein Zielfahren in des Wortes weitester Bedeutung 
auch bei grösseren Entfernungen setzt dagegen eine 
gewisse Gleichmässigkeit der Luftbewegung und 
stetige Fahrt der Maschine voraus. 

Nun kommt es aber bei einer Zuverlässigkeits¬ 
maschine wesentlich darauf an, dass sie mehrtägige 
Flüge hintereinander absolviert, dass sie ferner die 
Landungen auf teilweise unbekanntem Terrain gut 
übersteht, so dass sie ohne Reparaturen stets ge¬ 
brauchsfähig erscheint. Und hiermit kommen wir 
schon auf das schwierige Gebiet der 
Reparaturen 

und ihrer Kontrolle. Sollen nun Reparaturen ge¬ 
stattet sein? Hierzu müssen wir uns erst einmal 
fragen: Was sind Reparaturen? Eine genaue Defi¬ 
nition stösst bei näherer Betrachtung auf grosse 
Schwierigkeiten. Schliesslich gehören das An¬ 
ziehen einer Schraubenmutter, das Anspannen eines 
Spannschlosses und dergleichen einfache Hand¬ 
griffe schon unter den Begriff „Reparatur“. Zweifel¬ 
los kann es aber keinem Flieger verboten werden, 
derartige Handgriffe auszuführen; erlaubt man diese 
aber, so kann das Nachrichten irgendwelcher Stäbe 
kaum untersagt werden, und so bildet sich schliess¬ 
lich eine Kette von Möglichkeiten, die es immer 
mehr ausschliesst, scharfe Grenzen überhaupt zu 
ziehen. Gilt dies von den Reparaturen selbst, so 
dürften die Schwierigkeiten in noch viel höherem 
Masse auf eine Kontrolle zutreffen. Es ist von 
vornherein ausgeschlossen, sämtliche Einzelheiten 
so zu stempeln und zu plombieren, dass nicht ein 
Fachmann doch irgendwelche Mittel und Wege 
findet, sie auszubessern. Um hier also von Anfang 
an jeder Verleitung zum Umgehen der Kontrolle 
vorzubeugen, müssen sämtliche Reparaturen er¬ 
laubt sein. Nur ein vollständiger Wechsel des gan¬ 
zen Flugapparates bezw. des ganzen Motors soll 
im Interesse des Hauptzweckes der Ausschreibung 
verboten sein. Hierbei wird unter „Flugzeug" das 
System der Tragdecken verstanden, unter „Motor“ 
der gesamte Unterbau mit der Kurbelwelle bei 
stehendem Motor, das Gehäuse mit eingelagerter 
Kurbelwelle bei Rotationsmasehinen. Diese Be¬ 
dingungen stimmen auch ganz gut mit dem Zweck 
eines Zuverlässigkeitswettbewerbes überein. Sämt¬ 
liche kleinen Reparaturen, die bei dem jetzigen 
Stand der Flugmaschinen und Motoren noch recht 
häufig Vorkommen, und die (wie jeder Fachmann 
weiss) absolut kein Kriterium für die Beurteilung 
der Maschine sind, alle diese Ausbesserungen muss 
ein Flugzeugführer an seinem Apparat vornehmen 
können, ohne dass ihm hierdurch ausser dem Zeit¬ 
verlust noch eine weitere Schlechtbewertung zuteil 
wird. Es wird sich hierbei wahrscheinlich heraus¬ 
steilen, dass die zum Ausbessern aufgeweiidete 
Zeit ungefähr proportional ist der Grösse des 
Schadens, so dass es in jeder Beziehung gerecht 
erscheint, einfach die Flugzeit in die Bewertung zu 
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ziehen. Nun könnte man vielleicht sagen, die Repa¬ 
raturen während des Fluges werden zwar aui diese 
Weise einigermassen gerecht bewertet; wie ver¬ 
hält es sich aber mit den Ausbesserungen auf den 
verschiedenen Etappenorten? Auch diese Frage 
erledigt sich sehr einfach. Kommt nämlich ein 
Flieger mit seinem Apparat an dem betreffenden 
Landungsorte an, ist also der Flug vollständig er¬ 
ledigt, so hat er auch keine Reparaturen, denn es 
ist einigermassen unwahrscheinlich, dass sich die 
Ausbesserungsbediirftigkcit eines Flugapparates 
gerade in dem Moment zeigt, wenn der Flieger 
seinen Motor abstellt, um im Qleitflug den vorge¬ 
schriebenen Landungsplatz zu erreichen. Die vor¬ 
erwähnten Bedenken kämen nur dann in Frage, 
wenn der Apparat zwar bis unmittelbar vor der 
Landung tadellos in Ordnung gewesen und erst 
durch eine zu harte Landung ei"e Beschädigung des 
Gestelles erfolgt wäre. Dies wird aber wohl so 
selten Vorkommen, dass man dann die kleinen Aus¬ 
besserungen dem Führer auch nicht zur Last legen 
braucht. Geht man in dieser toleranten Weise vor, 
so dürfte es auch möglich sein, die Kontrolle derart 
durchzuführen, dass wirklich allen Unterschiebun¬ 
gen Einhalt geboten ist. Es brauchen jetzt nur die 
Tragdeckcnsystemc und das vorgenannte Gehäuse 
des Motors irgendwie gezeichnet zu werden; eine 
Umgehung der Vorschrift, durch eine schnell aus¬ 
geführte Zwischenlandung auf freiem Felde und 
Entnahme der betreffenden Teile von einer anderen 
Maschine gleichen Typs hat sehr wenig Wahr¬ 
scheinlichkeit für sich; denn erstens müsste die 
Ersatzmaschine schon vorher an den beabsichtig¬ 
ten Ort geschickt werden, zweitens würde die Ar¬ 
beit des richtigen Einpassens aller Einzelteile un¬ 
verhältnismässig gross werden, und endlich würde 
cs doch auch jemand beobachten. 

Eine Zusammenfassung aller dieser Punkte 
kommt in Frage, wenn man den Unterschied der 
Einzelflugzeuge zu den Apparaten für 

Passagier mit nah me 

gerecht beurteilen will. Für letztere ergeben sich 
Vor- und Nachteile, die irgendwie ausgeglichen 
werden müssen. Der Passagier trägt durch seine 
Belastung dazu bei, die Eigengeschwindigkeit der 
Maschine hcrabzusetzen; sein Gewicht muss ferner 
anders in Rechnung gesetzt werden, wie irgend¬ 
welches Ballast- (totes) Gewicht, weil für ihn noch 
der hohe Luftwiderstand erschwerend hinzukommt. 
Diesen Nachteilen gegenüber bietet der Passagier 
dem Flugzeugführer eventuell erhebliche Vorteile. 
Während der Einzelflieger sämtliche Funktionen 
seines Apparates selbst zu bedienen hat, während 
er neben der Steuerung auch die Orientierung vor¬ 
nehmen und gleichzeitig seinen Motor beobachten 
muss, können diese Arbeiten beim Passagierflug 
passend verteilt werden. Der Flieger behält seine 
ganze Aufmerksamkeit und Frische für die Führung 
seines Apparates, während ihm sein Mitfahrer die 
Orientierung abnimmt, und ausserdem auf den 
den Motor achtet, was gerade bei stehendem 
Motor nicht zu unterschätzen ist. Irgendwelche 
verabredete Zeichen ermöglichen eine Verständi¬ 
gung in einfacher Weise. Ist am Gang des Motors 
etwas unklar, so wird dies dem Ohr eines geübten 


Fachmannes sofort beim Entstehen kund, zumal, 
wenn die Aufmerksamkeit desselben durch nichts 
abgelenkt wird. Er wird dann den Flieger mög¬ 
lichst schnell zu einer Zw ischenlandung veranlassen 
und bei dieser in kurzer Zeit den Schaden belieben 
können. So wird bei Reparaturen dem Flieger stets 
durch seinen Mitfahrer unstreitig eine gewisse Hilfe 
geleistet, und wenn dieselbe auch nur darin besteht, 
dass der Passagier schnell aus der nächsten Ort¬ 
schaft eventuell telephonisch Hilfe herbeischaffen 
kann. Um diese Vor- und Nachteile in gerechter 
Weise gegeneinander abzuschätzen, soll bei diesem 
Wettbewerb nach Vergleichsrechnungen bisher er¬ 
zielter Geschwindigkeiten und gestützt auf die Er¬ 
fahrungen der Konstrukteure jedem Passagierflug¬ 
zeug ein Abzug von 15 v. H. seiner Flugzeit ge¬ 
macht werden. 

Um nun von vornherein dem leider in letzter 
Zeit recht häufigen Vorgehen französischer Flug¬ 
zeugführer Einhalt zu gebieten, die Rekorde der 
Passagiermitnahme aufstellen, indem sic möglichst 
viele Kinder in ihre Maschine hineinpacken, und 
um diesem sträflichen Leichtsinne vorzubeugen, 
ist es bei diesem Wettbewerbe vorgeschrieben, dass 
der Flieger mit einem Passagier zusammen minde¬ 
stens 140 kg wiegen müssen. 

Aber auch nationales Interesse soll bei diesem 
Zuverlässigkeitsfluge zur Geltung kommen. Da¬ 
her werden den Flugzeugen, die deutsche Motoren 
verwenden, 5 pCt. ihrer Gesamtflugzeit gutge¬ 
schrieben. Hierdurch sind die ausländischen 
Motoren vom Wettbewerb nicht ausgeschlossen: 
es ist jedoch ein Anreiz gegeben, deutsche Motoren 
zu verwenden. Diese Massregel W'ar bei dem heuti¬ 
gen Stande der Motorenindustrie leider geboten, da 
sehr viele Flieger augenblicklich ausländische 
(Rotationsmotoren) noch nicht entbehren können. 
Hoffen wir, dass es bei dem nächsten Wettbewerbe 
schon möglich sein wird, ausländische Motoren 
überhaupt auszuschliessen. Was wir bei den 
Motoren noch von der Zukunft erhoffen müssen, 
haben wir bei den Flugapparaten selbst schon er¬ 
reicht. Schon heute sind unsere deutschen Flug¬ 
techniker in der Lage, Flugzeuge herzustellen, die 
in jeder Weise der ausländischen Konkurrenz ge¬ 
wachsen sind. So konnten denn auch schon bei 
diesem Wettbewerb alle ausländischen Flugzeuge 
ausgeschaltet werden, so dass nur solche daran 
teilnehmen, die vollständig (bis auf den Motor) in 
Deutschland hergestellt sind. 

Um es zum Schluss nochmals hervor¬ 
zuheben: Durch eingehende Beratungen ist es 
für die gerechteste Bewertung erachtet, von 
allen Gut- und Schlechtpunkten abzusehen, 
und nur die aufgewendete Flugzeit (nicht also 
die Eigengeschwindigkeit des Apparates) in 
Rechnung zu setzen. Die Ergebnisse der 
nächsten Wettbewerbe werden es zeigen, ob 
diese Ueberlegungen richtig waren und in welcher 
Richtung Verbesserungen voiztmehmen sind. Da¬ 
mit diese Verbesserungen im engsten Einklänge mit 
Fliegern und Industrie vorgenommen werden, 
möchte ich nochmals bitten, dass geeignete Wir¬ 
schläge möglichst in der Presse bekaittitgegeben 
werden. Nur dadurch werden alle Teile zu ihrem 
Rechte kommen. 
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Deutscher Rundflug um den „B- Z.“-Preis der Lüfte. 


Zwölf deutsche Städte zwischen Berlin und der 
westlichen Grenze sowie zahlreiche Vereine, Behörden 
und Private haben dem Rufe des Organisations-Aus¬ 
schusses bereitwillig Folge geleistet und Geldpreise in 
so reichlicher Höhe aufgebracht, dass an Streckenpreisen 
und Preisen für örtliche Wettbewerbe insgesamt 400 000 
Mark zur Verfügung stehen. Diese Summe übertrifft 


I. Preise für den Gesamtflug. 

Mark 

„B. Z.“-P reisderLüfte. 100 000 

Kriegsministerium. 9 000 

Kriegsministerium, Ankauf des sieg¬ 
reichen Apparates zu veranschlagen mit ca. 20 000 

II. Streckenpreise und Lokalpreise. 

Mark 

Aschersleben (Schleifenflug). 2 000 

Bielefeld (Zwangszwischenlandung) .... 3 000 

Dessau (Zwangszwischenlandung) .... 5 000 

Dortmund (Streckenpreis). 10 000 

(Lokalpreis). 5 000 

Halberstadt (Streckenpreis). 10 000 

(Ueberharzflug). 5 000 

(Lokalpreis). 5 000 

Hamborn . 500 

Hamburg (Streckenpreis) .12 OOO 

(Lokalpreise. Genehmigung Bürgerschaft 
steht noch aus, soweit hierbei staatliche 

Preise in Frage kommen). 13 000 

Hannover (Streckenpreis). 15000 

Kassel (Vorläufiger Streckenpreis) .... 5 000 

Kiel (Streckenpreis des Vereins für Motoriuft- 

schiffahrt in der Nordmark). 20 000 

(Kieler Flugwoche) . 35 000 

(Kriegsministerium do.) .... 5000 

do. Ankauf eines Apparates zu veran¬ 
schlagen mit ca. 20 000 

Köln (Streckenpreis). 15 000 

(Lokalpreise). 10 000 

Lübeck (Zwangszwischenlandung) .... 4 000 

Magdeburg (Streckenpreis). 10 000 

Minden . 500 


um mehr als das Doppelte alle bisherigen für deutsche 
Flugzeugwettbewerbe aufgebrachten Summen und lässt 
auch, was überall im Reiche besondere Genugtuung her- 
vorrufen wird, die Stiftungen hinter sich, die in 
Frankreich, Belgien, Holland und England für den ver¬ 
stümmelten europäischen Rundflug zusammengebracht 
worden sind. 


Münster (Streckenpreis). 10 000 

(Lokalpreis). 5 000 

Nordhausen (Streckenpreis). 10 000 

(Ueberharzflug). 5 OOO 

(Lokalpreis) . 5 000 

(Kriegsministerium für Ueber¬ 
harzflug) . 10 000 

Schwerin (Streckenpreis).10 IKK) 

(Lokalpreis l?J). 3 000 

Soest (Zwischenlandung). 3 000 

400 000 

Die Strecke ist wie folgt endgültig festgesetzt: 

II. Juni: I. Tagesstrecke Berlin—Magdeburg. 

km km 

3erlin .0 Genthin.92 

Potsdam .34 Burg.IIS 

Brandenburg .... 65 Magdeburg.140 

12. Juni: Ruhetag in Magdeburg. 

13. Juni: II. Tagesstrecke Magdeburg—Schwerin. 

km km 

Magdeburg.0 -udwigslust .... 146 

Stendal.58 Schwerin.182 

Wittenberge .... 103 

14. Juni: Ruhetag in Schwerin. 

15. Juni: III. Tagesstrecke Schwerin—Hamburg. 

km km 

Schwerin.0 Lauenburg.70 

Hagenow.26 Bergedorf.97 

Boitzenburg .... 60 Hamburg.120 

16. Juni: Ruhetag in Hamburg. 

17. Juni: IV. Tagesstrecke Hamburg—Kiel. 

km km 

Hamburg.0 Neumünster .... 66 

Pinneberg.19 Kiel.110 

Bramfeld.48 
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f, Juli; Ruhetag in Dortmund, 

2. Jully X- T*ff«sfrecke Dortmond—Kasse). 

•••iffn v : 

.Dbrfmwul . . . ti Bilien.. 

IJima . . - : ... Warb arg . , 

Soest iZw-'isgfieilIän- HAfketerbar 
dmig) . - . . K3 Kassel . 

3. Juli: X}, I.n«essiTeeke Kassel—Nurcifcanseri, 


17, bis 22. Juul: Fiugwoclie in Kiel. 

23. Juni: V, Tagesstrscke Kiel—Lüneburg 

Un 

Kiel ....... (I MfiiJis . . . 

Futit] 52 Laircnbufg ..... 

Lübeck (ZwanifSzwi- Liitjeburj? ... 

solienlantiurtK , _ 82 

23, Juni: VI. Tagetssifdeke Lüneburg.-Hannover. 

y. • kft« 

Lüutf'üru . ..... ti Celle. 

Uelzen ’ , . , • 33" Hadmiver . . . -.. 

25. jHnir Ruhetag ig Hannover. 

21«. Juni: Vil. TagesStrecke Hannover—Munster. 

f:ui 

tiaimovcr' ..... n Bideiciu (Zvvaniiswi- 
BlichdtSüirx .... 5-1 sclienlamiumcl 

Minden . öf Wiedenbrück ... 

Oeynhausen . 7b '«Varendorf ...... 

Herford.. fH>. Minister . . . 

27 Juni'. Rutwtru' in Münster. 

2ft. Juni: VJIi, Tasessireefce Münster—Köln. 

k •*> 

Minister.o MörS . . . ... . 

Haltern ...... 4! Uerdingen ...... 

Dorsfcn.59 Neuss .; . ., ... . 

Wesel. ii Köln . . . . . . . 

Riic-inliei'g.... 97 

29. Juni: Rufiesa« in Köln. 

20. Juni: IX. Tagesstteeke Köln—Dortmund. 

ßnttrot! . . . . . . 
Racklirigitauxen . . , v 
Liirte.il . .. , %■ . 

Dortmund , . .■'. . 


Kassel ' , n Hsüiigonstadl . . . . 

Münden s (7 Bleich™,de . . . 

vyifaeflhatistut . . . . 33 NördiiaiiSeir. . . . f 

4. Juli: Ruhetag in Nordhausen. 

S. Juli; XD. Tagesstrecke Nordbausen—Haiberstadt 


■Nocyhaustjt . ... . ti Haibersiadt . . . . U. 

Sangerliausiiri . ... 42 resp. direkter Uartflug. 
Mansfeld . . . .33. allgerechnet mit. . .. U< 

. Asebt ridelüni ...... 73 

fc. Juli; Ruhetag in Hallremailt. 

7. Juli: XIH. Tagesstreeke Halherstadt—berüo. 

' ' KfU / _ . k«! 

Halberstadt .... [1 Dessau (Zyvangszwi- 

Aschersleben <Sohlet- scheitlatHltntg) . . . 9; 

lertfiug) . . . . . 33 Witfeuberfev .... 12* 

Beftibiirg .52 TreüenbrieiZ'Ofi . . Hi 

Cbtliep .72 Berlin . . ; . . 20. 

Wir \x erden ■nicht verfehlen, unsere Leser ausfitltr- 
fiele übte .den Verlauf dieses Fluges ?.u uitlL-rritliien. 


Köln . 
Rheydt 
Cneietd, 
Duisburg 


Ballonfahrt mit Erdgas am 2. östertage 1911 
von Neuengamme bei Hamburg. 


Als man -tut November töJilbeim Bnfircn nach V\ asssr 
hei NeueiUMnune plötzlich a«i ifrdgjs sm-ss unu dieses 
tmter starkem Druck ansströmte und sieh enuiindete. 
»areti die stiften VicrUmd« zu einer Berühmt hilft «v- 
Wooleji. Kaum knmiferl die zahlreichen Fxfi&skin: die. 
vielen Tausemie von Ssebatiiusiigeti fassen, die täglich' 
Imtausslröiincp. mn die Rlcsciitdckcln zu sehen, tue mit 
donflKiartigem Ußtiisb; weithin die Oeucnd crivuciiictssi, 
Woehcnbi"i; bramnt das Das, welches tnii 27; Al- 
miisnlifiren der Erde eiilstriimte. bis es den lnKt'tiivurun 
gelang, die iingcläefdiKett 1 'Geister' der Uulerw cill zii baii- 
neu und ihv Owimitig durch kfütiige Ventile abzn- 
sclitiesvcfi. Jfis galt nun eine uhUbclic V crwelldong fnr 
dieses iiVletHa«ftqteKJ: ; ai(Sfiitstiit ätlit’ msidhetr, und s» kam inan 
•suf den ■ f ifd.intu-r.«bs srie?i nsdiu < iewicbf bei rügt - 
|'.Ö4 — dis Gas rttr H-iil.inbiiring- z. verv enden 

per Ihmlmriiiscftr Sfaat Stellte in htbensw erdiger 
Weist? dein l'iaitibii.i'gar VerUiü ifif f-uttschiff{afirt;cias£ias : 
zu de» A'erSuciieii zur Vertilgung, und die <himmiiabrik 
Marbu,rs-!.V/c-H gab ihren grössten ßalion „Harburg Uf“. 
der am üorUoti-Dctineti-Renncu der Lüfte in Amerika 
rilbmf'icllen Anteil gcitiimmcii (isttc-, üiieiilgeftlich her. 
Mit diesem vrirzliglichiTi Ha Hon von 22im cbm könnte 
man getrost den Versuch unternehmen. Der Ballon lag 
seit einiKsin Jagen bereit, .und da am Ostermontag das 
Wetter ruhig und soiiiiig war. Sv or.de. der Aufstieg Ißt 
diesen lag 'beschlossen. An •tieibseflJen snMteii tcihieh- 
tnetl (he Übeflc-ifildtifs v. Mitosew'ski tiiid Erhr. v. Hant- 
nietstein ftiiii '.Ijdatuericiftectmut» 3f. ]'■»• Zuinlining 

*) Di« t»es önse? fst: 

Methan (örubwt-JfJb« .j Bl,6^'ft 

Wi&unxott . , 2.-V*M 

Scnwtsjf »\<0ilc.rtw3 h<^ rftioii.• . 1t 

Kohle fl xäiSf« un J-vj ichvasstf sio i f «\2° o 

Sduer&toi! IJ.r^o 

«Sückslolf . . . ..... f,**' 0 


des üases («itgien. die Herren der Stadtwasserkmiiif 
Herr Direktur Seitertel war persönlfcU anwesend. 


pfto}. Ff/ir. ti. fl. 


flegln« der Fillitfüg in Neucngamm< 


m-x 1 










schwere (us genügend trägem oder n-tultm dm IVsSi- 
inisltn Recht iielijjtileti. die vifir v^irjllfertjiir Jhi* Serkiici] 
in i öpeichNi >s LrUbm n J Im n ms sic Lai nt- Krem 
1’lnlz, als de; Riese sich immei lirclu' liitüff Ifü’i die 
erste» SaiKlsüchc sieh in die Cu.it efhülHyi. mit denen dm. 
tliiilt j" ())v Lrdc. gctesseil ist, Jej-sfi vuitf)! steh die 
Ihinnunccu nur uh) elncKiitlius JTvimei'ti tont' h- rviic. I 

1 i'ilio Intel: tmlioi WhvllSI ‘.Ile üiillfj; ieiw stellt"s aus 
tltkiudiclli und Uns U’tit'U du Sunds,u Kc hausen am 
Kn? He„ .liier viel n'-etir n-igi dm Böjhiir. Mm .‘0 Sach er- 
in in weh emlln.li tH' I jiiühh leicht -:tJ)gtw fltten in die 
l.iirie. Uit liraven Htiier. ÄihfMws smu til (uiaiiterie- 
Rfctiiiifitjjit in Aityiui, Urctiferf siVrijlaiv Ui ein iahtest Hurra, 
aus. Aiiek Sic ettmü'ivleu' hin fl ciide am jiliiftiiIichifri < ic 
iiilVet 1 . 

In stnincli>:li>l!/‘ 5 «|iii.ts.‘l. Jjft'iVn sich mm ;jiv sdai-it. 
neu Vim IttijUs H\ i'itiin-r! iu-.t. L ul. u L-tiiKcliiMci uns mal 
Klit/erm! gnisrt Jüe MiiV'KUw hoianf, ihf'-u s;i(?er'ffC-j. 
JistUii »•.'elf fti >tilühi»eTi. VA Hii'nnit'-'ii nr weile Lt rnrii 
urhe.rt. 

..Ikielt i.sTvs iaiem UtürcijeHaM!. 

l'fhss stiti. i iei'il»! bdt.mjj mid uittvuirts dri'iiui. 

".Wenn iühji iiuri itfi Ulanen Raum veritfrvtfi, 

Mfir — lime'icnul Lied die Lei eile singl." ; ' 

Hit fteiillstidJf li'es ÜicUei.s im nun i riitflf, /,n du 
(ieihtts Fiily-Ih resriit sieh -<Jct Kuiim. r lieb« Plutf. 

; I.a'iiis'slfii lei'lrehi stcli 4 m TLilliiaL hi> ün 7tüi !Lilie, 
ein S/ich fiuihiv';inuitet dhl mit Hille c!ti*r ..ftuuicitivsiftiic 
am' lliNi id. t'fliln .Wlt.-tfureli >;itie Meine schwache U ulke 
telntr Äbktiiijtoitf e.itt ttini tliissi den Uillim Lilie». fi Sack 
Halla.M.. sparsam yiHjicgeheh, kd.st.ti *ti« f .AMiiih'!ffiS)£( 
liitim .atßtin ik-r lijillitfi iiis «licr die Höht lifcr AV.uOtcii. du 
litt JSr'iilni eneiylu Ist. 

I, V»{(cr Jand civh Kerne fdaltilHätsseHielit, auf ilei.de’; 
Bahn» längere v&.-il tduie iialhtstatisivaiie ■ seh'Vhiimcn 
hiii{rife. ii'l-sn tnnr.sti' usiei 1 rifdcn.." rtifjt Füll fa-Turl lii.eii 
energische UaUasinnMinin emgi-ceu eclreivtt wurden 
Iler vLuttse' Hnllmt ri\uim-ti erst Eedesfimi niuii 1 Minute 
a'iif iii■- AiiSK.uhe viifi Ha.liast 

Line r.eitlaiic tesh die Jvfiehs'irhhihpsi tler SMiilit 
lil-cr einer ccsrlitns.seiie!! M nlherKii.eh“ iffcij' tlülhm >lie 
lli'lii Vmr dTlln ui uni.-' Bjlta 1 tjrrsi'iii'i. er rcteiten,: Muni 
milchte «ick aher i!ic sciti.’ixe Sl.. Uinic d-.i .Sonm iieintih- 
bar, und Um IJ.'iilnn saidi, diuth esViiieefe ÖalirisiiintHtxetl 
.inri.eli.ilt.ti. Innes.MTi 

I *ie: etfmdm'te i i (-2 s;<vl> Raitäsi 

I t*i Ltf Ms.sJ mtf t j.tuu ih-i .iLj,vLuhiiv Haiinii auf 

ieicitjest,. TKl15;s>t:m.-.V.tIrt-j•. V 

II , r i lieli .\var. ;,drr I5!t, i- »iit :eJa.v. schiki&.-l-äiid' 
MeekieidhiM; mii .wdtiej)' tipxcildiar.ii Seen. 

I hi es mein lifiUisieJMicI war. .dir Lahn w.ilttend 
der Niu lit ftit t/ev ir.cn s<i ". n-de 7,,-il)'IJlifi ;il'«nitis> 
i -amniite vösclir-il.lrti. I »leselhe tfr»i>ljcl'w sdtr elan l«i- 
iesheuln:. 

'•dir cd A.ii divSci vf sic V mSu. h Ue'v l'foihhiircsr 
\ vh ms 1|U l'.ilMSehuml.H. e.elmicn!, dein i'.il.i iltiöi 


Pülttinn m!l Eidjyns In'Meucrl^aitinie 


/fLu'n'iühs.1 vvurile eint:-s der .liciderr Rfrtirv, die ztim 
AltscU.luss des 'Ciassvs. diLtiCUv neuifitet. um das Vn -Jas, 
pfjppijiit eiiiüedrtuth'cifv VLusscr zlt eüifeniuii. 

(iitttr nlirenhttauhemleM Zisdu-ii euHvielt Mas {Jas 
«tut s-rltiemiern: das eiiiffc‘tjrt!ni:ute Vv'iiSÄrr, ^iiiiiicliss 
als erltsetictiisset Hagel, htmuis. I'.n mag. dies seinefi 
lintiuLdarin haben, dass Jas rmiauiisi ahistnlMieiuie (in*,' 
das ui dem Bulirlocht oheituti gitslmtdeu. die Icmpeiaiui 
der iinieeheriden L.nfsthteh'i Ifestiyi, uuefi- 

inlgoiidu Lias in TeiiiiierriMH’eii 'viin i,v ? i h-nd der-- Li'Ui: 
eiUijilillt. Mthöid Kein W uss« .uti-.bi tiain Rtiltie e»i-. 
Wrnftut. wiM-'d«?. stur t'iiümi.i, go.vh’.rpteii. ÄdtissersL v.itN, 
sichtig wurde das. VetTlti cesdiiussen. d<-r ftiiischlaueli 
utigehradu -uuj min *n weit wieder i.e;hiiK:l. dass das 
‘ Us mir mit gürtUgetii ! '1 uvk cm, e.'i i ’ Vnnusuhuier 
;itt.s,str'ittUe, 

Trid/iiein war dn». t irriii.-selt. rttti dem dus'kis ite>- 
vmrkain. sri sfark, dass tedes Kimima.Udtt iitu-r trntt wmde. 
Mut dufcii Zeichen kunme man weh tcrSLiwiKim, 

11» fiuiii iftil grosser VniMtdii 'uü ; '.H m.tie. geilen 
musste, i!iK'ii /.tiiweise,; utii LiUcrihus.pl eminal wieder 
AnorJnniiiieii treiren m Uiimuui. un.- l'ulfmie. net iril'riKtic'M 
werden imivste. wurden /mti ftilkhj .i 1 'switd ar vi.- 
Ina licht. Zd oiieiii.'jr. wdid lliy ii: 'kttirflied! imt^iiirt't'i u tit 
I *MiCi, die l'iilimi'.'. \V'•.StMüUC.h iickeiiicifiHerirdi'imtlVU. 

I in vif h.,uliUi ftihfvv de 1 Külimts wuiciis ind d »n 
\ VilU-.rwerden d'-;. liiilimi.s tlie .Srifunuim:-. Wird vfel'S 

' hvutt V'hf^jr'ii \vOjilt i?i|f V,V U'ilffi -ii'-f 


Vorbereitung des Flugwesens in den deutschen Kolonien 


Bei lii'ii Vi-i i .Mt!d!iiii>;i-!! O.ur Ku.ihnVtid-'i c-ctl.riise'iiKtl 
Kiinimissmn |u Kulm ud \S )i I'eli.Mlik I» n JOmnrc.'S. <u 
w flulit.h aas icmvhs-Kuiniuaiimii, ihU: fMiitfasjithhi: iiii 
t.lamul jntd f ivw i.'fite, .las' I i.iiiiinirosciu KulmiiaiiiirdtiaL 
ijidusificlli: K.irppracHaiicii iiPU \ t rlniiid;- Vertpetvr vh!- 
.s'mii.11 iwtivii. ciSln.iteU- ll'd'rr Mäh>t ’l. !>■ v.. fVclittd.i int - 
v'vMHil'u iidcrcssuiilcii llcriehi idc i dir ’ \ urherUHUHg des 
ftifiifWcai'ii.s. in Jen dm Ni. heu KfMuHlfh ■ 

.Strweil ich. mich iiitbe. hiiMrdiu-.r.sin in nutii. sind in 
uu'sc.fn Knltl.uien ihr hlliMiiUscilm.i '• rrifäilufts'' d»-iar|iv'.h 
dass.dvr Aiisiiünnii, des hiusims Kehn.- w. :mu.5i.,.li gnis.se- 
rem cscinvierigkciteii cn!gmjeiwi*:;my .divluh a-üftm Mjllcl- 
eili'npit. Vs k y. rsss'n, dasa liuiitd uc-mr in .j-eu /ndi- 
>.f<rlV;<» U’uijcni der tvrde Svir.uhUi<M 'iidcr : I luvu' f tt- 
Llra'.-fUc vif.Sgdrii'lirt iverdim. AWctdiüd'i >«a iimn.-v L.ivit. 
r-Mfi.r-iV.jv -t.ua den l'invu msaiVr'i. •uucüHs.i.v, alv diu 
•Vuu .u.!C'CC‘';fvr fjlut 'fiMiifiv'l, ' v.iriir.' '-ctlU*: 1 '-! 




Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


wesentlich verschieden. Hindernisse des Rodens, : können 
für alle anderen ßeiördenmgsarten ganz tiiwüsemlfeh 
Sein und doch nicht nur einipinszeurr in einen Trätmnc-r- 
bauleii Vferwaotleiü, sondern auch den Flieger auf das 
höchste gefährden, ganz. uhsesi-hen davon. dass itn Fidle* 
einer Platten Landung' w, auch die Miigliclikcit des 
Wiederaufstieges iteReheiT sein muss. 

Dass die Venveadtms! der Flugzeuge in den Kolmnen 
wünschenswert. weil in hohem Masse nützlich isi, 
ku rirj wohl nicht bezweifelt werden. Cs duimreü 
sich ohne weiteres mehrere Aufgaben vor, difc uilt- 
keine Weise hesstu als .mit dem Flugzeug ge¬ 
löst werden können. .Natursrcmäss ist hier in erster 
Linie der Niichrielnenubcrmiticlung zu gedenken. die 
iti siaironiiren Verhältnissen ia allerdings mit puderen, 
von vleni Xwiseheüselände noch unaMiängigwen Mitteln 
ecu ührle.Mct ji-er.den kann, itn besonderen dmeli die 
drahtlose Ts-iegraphie. Ferner: kommt jir Kraue die 
schridfe Ueftirderunsj von einzelnen Personen suf gross!; 
IfstHermiUKeti. Naturgemiiss auch die Erkundung, in Re- 
ziehnije aut weiche ia kein anderes Miflel. znnial in den 
Kolonien, mit dein Pihgizeus »vftrdit in Wettbewerb Ireierr 
Mtoiigit; irr Bälde wird man vielleicht »chm't ernstlich 
auch vmn Transport werivoUer Lüsten durch-Flugzeuge 
sprechen können, Fine Hausuauigiihe der Flugzeuge aber 
ytiirde seitij DnlerluKen fiir die Merstefliing von Karten 
zu liefern. Das ptlotng rammt irische, 1 erfuhren wird 
sicherlich itf absehbarer Zeit, das Mfvr.'tMiindeaiifnaiinTe- 
v erfahren' mittels Messtisch und Kippreget vollständig 
verdrängen. Wenn auch bis 'letzt der dazu c'rfordefliche 
Photographische bpezialapparat in den Ftiigzehgefi noch 
nicht. mitzcfiihrt ist,- so ist es doch zweiielins, wiass 1 es 
heute' schon niöglie't: ist, Flii^zenge so zu konstruieren, 
dass sie die .Verwendung des für die Cielämltaümahme 
notigen Apparates scslatten. 

Die : Frflge jsi lediglich,. ani welche Weise sich die 
Voibereitung der Verwendung vtin. Fiufe/tugeii in den 
Kntunien am wirksafnsteu toi dm n Upst Im gegenwär¬ 
tigen Stadium des-FlhgWesens ttVuAklg anghstrUl’t verden, 
dais einzelne, wem, arfch nur vfcnige Fjugtmnae v telleiclit 
in Deutsch-Ostaffpftt -yöfäiiaflifcu siml. um■'firtahr.ung'eti an 


Ort .und i' Stelle z.u saminelii. Da nun Ineniir wvdet 
Siaatsmilteh: noch private Mittel ohne weiteres zur }Vr- 
iilguug stehen a erden, s« würde zu erwägen sein, oh 
nicht einzelne, als Plugführer ausgehiklete Offiziere in die 
SctmtZtPü.ppe von DeUtscii-Ostafrikn ii her norm« en inler 
besonders geeigncle. (tstairikaner in Dcutschlnnd aus- 
gebildet werden trimmen,, damil sie zimächst die Verlitilt- 
tnsse an Ori-untt Stelle erkunden. und hei. cmistigtm Aus¬ 
fall dieset hrkmidung -würde.Sieh daun etnptchkm Flüß- 
aerigt mit RrsaiztnaterfähVfi nachznsenden. um durch den 
I.rfr.dg ziHiächst zu beweiseti. dass eint Verwendung mög¬ 
lich Und m dt-i Folge, dass eine Vs-mvetidling in den 
Kriüuiieii r.ry duscht ist.- J edcm.udls- c'iupiichti cs sich, 
mit einem ablehnenden Urteil recht vorsichtig zu sein, 
denn nicht mir Streichhölzer. Leuchtgas mul Hinterlader, 
sondern sogar Übe. fiiseulidlin w urde seinerzeit vor ihrer 
Einführung von den beratenen .'achvc-rsmmUgcii nicht 
nur skeptisch angcsEhcu, m.mtfern geradezu abgelühpr. t:s 
ist durchaus nicht iiötig, dass hei FitiführanK mps uimicti 
Verkehrstnitteis ein dringmult't Reduri gerade für ein 
solches vmiiegt. Das Vorhandensein erzeitftt das l?e- 
diirfnis., 

Aiji Orund des Vortrages und der,sich daran an- 
.schiiusscndtn Retattmeuiu miWelchen sich die Atlimhni- 
tätsriite Proiessore.ü irr, Maurer uml Hr. Kohlschüttcr 
vom j?!_-iciismarin.eamt und der .frühere (iouvenieur 
v. Remiigscü hetedizi. !i. InH du' KohmUd-Teelniischi; 
kotimiissiolr dh.V Kidoiiial-M .rtsclmitlieheu Kondtec-s den 
Beschluss gefasst: 

L Material über Erfahrungen bei Flnfcv.ejrsucfitm in 
Ifemdlnudisctie.n, trtjptSchen Kolmncn dauernd zu 
suntmc’ln uijcl durch Fing- und koloniale Wehret- 
M;indige ;nti ihre Nhtzariwemlting in den deutschen 
Kolonien prliMUt zu lassen 

fi, 'Heim Reictiskotmualamt z.u lieäntfugen, als f ing- 
tiibrer susj'hh.fldfrxe Offiziere' in Jie. .istufrikanisclie 
Scfintztrunpe zu iiturniehnk-n. 

■L Rin SlipcndriitiJ .VTt|t z.iiniichM dhbtl M. ußsziisetzcii 
z.uin Zvvdck, 'Zwei, ilcsmidcrs gccignele LLsf- 
atrilvaner als FlugfÜhrer in Deutsclifiiid ausbiiden 
zu lassen 


Öle Flieger *iRtl $cnhtrr der tentter-ptiegfrrsciiulo : 

Ober« Reihe von Koks ppcfc rechts: Einj.-Frei».'Otto Reicherdt. Oherleutrtaor Real. Prinz hrinricb von Vreusseo, 
August Euler, LütlSneuj rpn ftsminacher. Oberlcutnunt M irtli. OberUutcam von flollbacb. Assuseor Pr. A/uz «ejer. 
Untere Rerbe von Unke nach rechts: Dlpl.-lng. WltterstStter, KunsImaSer Werner Dficker, Ceutognt von Mlddessen 
Onf Wattduskl. S.äOtnant Cuuter. l.eutnent Vogel von FaiRensteln, Hnttpimaan Kage. >oo Rottenburg. 

(Die Autnehm« ertoigte gelegentllcb des 50-Kilomder-Fluge* S, K. H- de# Printen Heinrich am ,22. April. i 
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p Verschiedenes, fi 


•U^bcrsicW-slahellen. alle Ballonführer aus pt jtfs^ltlaifti, 
Dcsterrfidf-bhiettni uml der ' Schweiz, lango Hesehfe-.i-. 
imtisen der' bekanntesten Luftsehiffe mit , vielen illu- 
stritünne» und mit 'ßru»«r Sfl.rkiält /.usiit’uiieugeste'it. 
•alfe iv> Frage kommenden Firmen der ganzeil VV-.lt niit 
• flauer Adresse, ebenso sämtliche Vereine itmJ Ver¬ 
bünde mit Adressen tmd aut KtmsUafcln die Stander des 
Tieotscbs" I ufisebiffer-V erbandps. 

t»«V ' Uchersichtlichkcit w eigen wmnfc .da* VgreiHS- 
vvosvir. das Uns* und Branchen-, sowie Sehutztnurbcn-: 
iittti \\ >.n'4fielielt-Kr«iStfr in einen, dein Icvikalisclleü 
Teil a.risefltiiK'ien bewunderen Teil verwiesen, 

ftef Vorbesiellfirei* des Werkes in hiVusderischein 
l.vdrrciiijiKtid tiC-trysil iu dleSetJj .fahre mir in M., ab 
15 Juni er. 15 M. T.fie AnsealV Ivto und IVII wird,- 
elegant gebundt-m /uni ermassisrien Gesaiulfsfcbs von 
2b Mark seüeieri. Das bahnbrechende; Werk wird sich 
Sicherheit nt seiner neuen, handlichen und bedeutend 
verbesserten Form überall zu seinen alten viele neue 
Freunde erwerben. 

?»r Nationalen tlugwoche Berlin-Johannisthal Vom 

A. Ins 11. Jitijj IVII rst die Ausschreibung erschien!:». 
Sie Lntle.ilt n. a. den (ittertssamen \ ersuch einer rCM'aiutv 
h.attpt|ic)|t-V. rsb nermut. Vom detri NerinnineSjseld wird 
ein Heirat von 2b M für jedes Flugzeug zm Maffpjjielit- 
Versiclierüm; der Fliig/eiig-iülirtr nml Besitzer /urllek- 
bcbalten.soient nicht' bei der Anmeldung tuiclitew iCsetl 
wird, dass bereits eine HaitpfhelUvcrsivherüirt » Ol Ifiui Jett 
ist iilr Ducktrmf von PerStmünsclihdirn los zur (lirH'e viw 
5 tio nun M für ein mehrere l'ersouert bc-trefteiides l;rtU- 
AftS tiedoeb nicht iibe-r den Betrat von ltltmtNi Üflj im 
jede einzelne beschäiHjfti- Person), fiir Sachschäden bis 
zur flöht von limnti VI, Hcnchltnsv eri ist antfÜ. da« Wir 
den. Kbivklrunsnort midi dem Absendeort mr.l an den 
Absender l'iachttreilivn bestellt auf den Pieussiscib 
llessisvlieii KtSentKihnv.tr testen Finreichuiig des Ffaclib 


Braunbeck's Sport.tejton 1911, Die nun. von 
Industrie, ümi» Sport mit, .Spatbitm« et wartete V'scahe 
■$>Ii vo.tt Bröii'ribeeks Sftnftd.exikm! ist jetzt .spAyetp gW 
.drohen, dass das Werk ,ii( vvairigeii Taaett versandbeitit; 
ist. Das klassische Blich hat gegen das Vorjahr. »» 
es zum frsieu M4ie-;,ersfiti.ieu und .sicir gleich- viele 
f retlndr allerorten etbtuTi, t«: seinem -leuon. Gewarnte 
nicht, weniger wie etwa. II min Fnzturzimgen und \rr- 
umic-rurigen im Pirolen- und persimalbesttindl aus' In¬ 
dustrie und Sport atti dem Cidtiett des Amornolnlismus, 
MnUirbontweseus und dtt i.uflsuhiitalin aut/uweise.", 
so dass es als ftmiinftebctidth JältHrtieh angesehen w er¬ 
den muss. Vielen wird es imgeucHift sein, zu borttu 
dass das Werk gegen dus Vorialif.-dtesntal bedeutend.. 
bamibeTier gehalten ist Hnd : uass Tire ölten heaustytidfcte 
Dreiteilung uuigegebirn wurde, SO Jtfss e.v mir fc inert 
grossen le.xikalen Teil hat. in dein das Rieseinnaterial 
der drei, unser modernes t.cbth so l.eiiei {sehenden tie- 
biete zusumincngeschnmlzeti wurdet Das Büch stellt 
somit wirklich ein l.exrfcnit im -wahrsten. Hinire. ;ifcs; 
Wortes dar. und dies iuhrhueb des Motorsport? nml 
seiner fudustrfe ist auch tri iler ifetterr Attsinfbe eine nrT- 
umgänglich tiiitdtib'dbstf Co/do/unt; .du iMin Seiten 
Starken Ausgabe IVtP. Da« finch etilbnlt uti dOfkib 
Riibtraphiail und Ijtcwni mu! luzlil WStliker w u V7.' 
Illustrationen und: thfrifflts,, mit mt'liThren,. v.ft*]faff;ii«;ii 
Kimsttatpin. 

Md Ivsnudvrer t.ietre v. ibde. ueiri Xfipv der Zeit 
entsprechend, die L ü i t vd h i $ i a it r t behandelt. Auch 
hier fipdeii \\ ir wietlcniiri un/iihligv Iboeranhien aller 
bekannten Flieger, t.tif’isdhiiti-r lind tiijh^ttivOen in\ 
iti die neueste Zeit mU Porträts, die Refuitate aller 
namhaften Wettbewerbe von ikkt- his April (VII. eile 
.offiziellen F'higzcugfiiltr.er der Weh, mit genuiier Adresse, 
allt nngpitit/.e. I'lugstlitileii. F.lucnreistt al.it ...t>eKaflitU'i> 
ittlg/.enge tmt .Dctadjugäf?eu. .a-fösse -Ktckpra- und 


.Flugplatz Passy, am Fuase des Mont Blaut. 
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emi. Girsanitfluiueft von -- ■'•wunden. und ,-tt' • Mimiicij 
ei zielt. Dies« Krgebiris Ist um. s» besser ittrieif 
voransgeeankenoh Mnmil. der (h s i fW'&TiiitcH-. lim' 
Ibb; SUrmlen l-'Iue/.eit hractiiv, während .tin. April mir 
art ift f’agtn seüogcn werden .tonnte. Nbrfil.. r.y'es, >:L-t 
flüel.efirer Büchner vmi, er iriachtc unter Täg- 

t»t.e UslrUrlsiiJtlitice‘vriii >*l. ,X .?$'.■ hezw. 72 Minuten 
Ule' •T'ljVviSrjirtlfMiiK besiaxklen Obcrlentnäm Roser un,! 
Ch.sfVes. Lacramlit!. beide roacbien in diesem Monat 
■S Auitoesi mit HG Mimdcn. I.v;z\e. U .AnistiVse mit 
.1 -Stunden 4S Minnfifn, Die Windverhältnisse ijesseil 
im vcreaiiyeut-ii Mojraf manchmal zii wünschen übrig, 
sie beifpshm an den Plaslasen im Onrclfsdiimi 3 bis. 
? SeKuiii-lentncter. 

Grosse Tace in Johannisthal. Auf dem Inhaunis- 
dialer Tlu£f.ld.d Iterrsehfe am lheiimas;, den ?. Mal, ein 
.njsseri'aietillidi leldmfles Treiben. Schon in (len frühen 
MureensTitlfüeri neuen diS l'lir wurde der erste Apparat. 
«US den* seluipnen lierausnebraeht. IS War dies cm 
Albatros-Doppeldecker, der Uij die Ueere.sverwailuuK' 
be.siinim'i ist und der auf dem I.uftveeft rtach l'idlvcru/ 
iiberiiüirl werden sollte. König nml Eyfidjr bestiecen 
die. IMaStdihie, und m schnellem piüüc es Uber H; ,t>. 
itud das 1 empulinn'er l'eld nach ZctiKniOitrf zu .; Dort 
aber verbrieft sich die beiden führet Ifü Nelrtl, nml 
erkLuäeb längerem t'luce cehmyr cs ihnen cndliejl, AYami- 
sec zu ei-reichen. In SW' m Hdhi pasvericn sie den 
See, nähmen dann die WjeJiftmie rtui Spandau und konnten 
schliesslich wnliibeliahe'n in IVdifriu landen. Am Nach¬ 
mittage- waren mehl weniger als drei Anwärter zur Prii- 
iunx aiikcrritddst. Hotfmanu aut dein Harlan-Apparat, Jalv- 
lönsky auf fitrieii-RimipItfr mul Suvelaok. viäbrcud die 
ersten beiden die ertrmlerliehen Bedingungen In glän¬ 
zender L'jirm zu ertliilcii vermochten. sthfzi* Suvelaeij 
in der zweiten Kurve ab, kam jedoch mit ce.niiseir Haiit- 
abscluirliimte.i davon. St-iue Maschine du «gen w er-Je 
vollständig zertr.itiiniwrt,', Später ftihrteri dann Mini¬ 
ma mi und Jaltfoosky. die beiden -neugebackenen fiihrer, 
einen Sriiiidenfljifs a-u.< imd .(ajtjdef^röjrj&t. bei.jtl^bteefiSiii 
der Dunkelheit, Anch \ ntlliuufU-t »ul Epich-Knmptet yd ■ 
mochte mehrere iw^iijtic- Flüge y.uszefulire»- W Ibrcml 
Kapitän Eügelliardrrtif Keinen Schülern Mättdij; die Bahn, 
umkreiste, tiiiterftälim Hlrth mit Fräulein Lydia rtntsebvf. 


hrtefes an die RahriverWaltung zugleich tml Kiiier-dJe- 
sciiemizuus; der b'Im;Pfatz-fiesclisehait, dass die Pljui;'- 
zt-ug'e. während der b'iujrwo-ihe nicht verkauft w <u - 
den sind. . 

Hs sind folKcndc Preise anssfeseizt; 

Von dem K.el. Kriefrsministerihm . . . . is •ho.iiO M 

Von der Phf«r und Sportpfaiz. O. n>- b. H. . biinn.iin ,. 

Von dem Kaiserltelien Aiiiruriobil-CUib ; . I Süll,tili 

Vom Berliner \ ereil, Hir Luitsehiffahrl . . ' I o*h>,« m 

Van Arthur Müller Land- und Indusiriebautet!. 

Act.-t ies. . . . : , . .. . . I H.ii.l,nti 

\tin der liaHonballenliau lArrhur Milder) 

ij. m. )>. H."| nun,nn ... 

Von der l.uftverjiehrs-ijesellscbalt m !>. H ..i ll(»MH; ... 
Von der Terram-Aktieri-Oesettacha'it.am, f*iijt- 
plalz Johaunislhal-Adlershof . 

Vbfi der Gemeinde Johän'nisth.al , 

SlOTPu-a dufiotuHi ffl. 
i!ud als Hlir'e.npreis eine i’iäkeflb von dem Kaistrl'diti) 
rtti o-Clui). '• ' - 

Witi krossem Verständpis nir die Tiil.igkcit der 
Ftieser und die Ansprüche des Publikums Zeusen die 
Bejimiuiixfeu; . 

1. l!di Belruc von 24 Kiin.IHi M, wird unter alle Teil* 
riefiHicr äii der TluAwoche verteilt, itiv VorlniUnis 
der Miiiutenzald ihrer Piiise, die alt alle« Vaecii 
z'wrtscheh oliiztelie.in Start und Schluss - ausuetiihrl 
wurden. ■' '.'.yc 

’.-DerjeniKe. d..->. |n$Cesnmt ii;v Krossie. Mmuten/in! 

. mit Passaeiec' Befhtücn ist, erlraft äiiASM den ihm 
geliriiss Nf I und A zustcbendeii' Betragen 
ÄiflßdHi M,i deridnüte «lH def rmchstbesien LeisUm« 
loiiu.iin M; ,. - 

3. Derjenige., dm bei seineu Pltulei» die etdsste Holte 
errekht hat, erhält ausser den ihm ceitiftss Nr. I 
und d.zrisfeht'iiden Betrasen ziiuikim M.; derielbsü. 
mit der iiiichstbcslen Leistung Kitlll.Oli M, 

.b Perienke. der die grösste GesatnltiuKdaüer erzielt 
lüu, erhält die Plakette des Kaiserlichen Aero- 
‘ Clubs, 

Aut dem elsässlschen Fluslekl Halbsheim wurden 
Im Mmiab April 12') Anis fiese imu-menunen und dabei 


1 WhW 
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Entwurf eine» vöm fr scheu Staat cfe.«ts-•'Bildhauer 
Rog-«r - Biuche fn Auftrag gegebenen F t J e g-erefen t; m a.l*. 


der- hkkuuitttMi ,.Hiskmnj:m'* desSritd-riwbi.idtts, tfticu 
iiifitftrt'H-Ptfliif. Die iiiiisj IDirie,-die .bijiber alkifiumiiivii 
a«E ilitir Matiteti fiisiUid.te hufliertv. witL:s.fi4k tiietif ffkftjiV 
>i cSeit /uvC'IHlc;: totd !(;rid bei ik*n ituWulftFiv&fttäli lttl-l 
gFfiKSÄf hncrifit. Scllliw.sücb ilfiijtti ■■■llhi.il. ; 

Kfiriit;, von Our rissen, der vbSfcr w felor ll.OfvCC- 

M>. il! ist,“ ikdcrtji. Lenhiam jalinttw mm Scii.-ndv; 

Treiiai,. 5. Mai, Herrliches Thiiiuctio.i, «uter !h-:-.üc!i; 
(tbl|.ult> Treiben auf lief. rlH vtiyIm.* kw'jt, mutt hidic da«. 
Ifv’ii kdrrn.H Me)r nimiftti' wmi Flink'«rcli* /n ivon t ii 
11s rlm'en Miftb, f ilinow Oster, Holtmann, *Kt*i»ia*, (We- 
fleh, Tngidhard, Pyritte, Vuti. OnTrisren. Scbtviih-!, 

. SchüMtnlMiKj -lind I htlui / u ot droht . 0 ti ä -\i>-- 
i'awie iiigk'ieti' das P>hl, mni wie - y.nr P-ij idd s\ i.re-.i; 
s.dhsl uih.-rc PlitK/eliee aus den. >.chiro)i.*n iuVr.-i iicet;- 
bracht Wfirdc-ri. Leifier aln:r soSite •Je >s!«itv iXe 
hldit. uifietrijiit /,« tlmls; selieti. t;iTin;i nttii *,«• kwicii=. 
SlMtKtcB'fihi auf jein Aibitirns./.wiHtJf'ckvr d.*u vr 
iilicr duD Zaun Imnius aioJelmic. Plötzlich scl/fv Jet 
Motor weijen Sk-it/.imnaiwe) aus, P.vTini.. .Dm -iiiidl}:;/. 
rreiunw' wer. Jen Ar-r'arai auf die Tdiclnhn zu i u.k • • 
«alt sielt tteiw nnireti. im HWilflUsf au Und hi, könnt: 
iilter. dricn licilfifen Ah|>f;|II der Miscliinc* nicht nf?|n ver¬ 
hindern. fjas T-jtiieeMöH brach bbc; li>,. doch Hieb 
Ji-r Pfdnet unvKleUI. Ilein- l'lltJ!V6'..tt|4etvt<al!»na ' 
XtfB) CTsie.i]' Male, .ult der I ■•ubc" fAs; i,tue Rumie --f 
iiicxrt I ii.tc.r wjtrJe hei Je*r i.iitjotw Ja' 1 'niiieiK't 
und'• ü#» l'hhr.e-sifll rteseitillUd*, '■ < idriiCat*» tjflirlc Hn 
dein PVitnn-Zh' i'iJeiUer i.k'r TTu^Tnp’msKi-P.jii insi-di * 
.,Dcti!>cl)iiO'isi" eitlen riita aus. I he die , W.d'-Tou-.-! 're 
lii.Tu fünMh.itiürfb. wrt y < mi i issellvc/Mutnvtttw*- 
h-tlb lief Lm/ULiiHim; int Jen ffmlbwiVt A\ *,,>.•■ /u I) tV- 
jct(. 1 fer \;n'*n U w ui*Je aber nisht bv .i.f-h bst. Birif. 
inatin lieinilzte zum ersU'Hhif; st'iifjii*■ ftrivfifj.ii s'ieJK-u 
I).i!i.j se «VivrJeilen .11*0*1 *, >> * I *Ii tta leeic r. | »er \ ti'C/fi* vt. ‘IjJ •* ; 
vor -lei l’ebt'l-fc.iltr v»»i) Iims.'Hi.'mI: *!rift(e!) 'utCnrolv.en.-; 
War; en< ies sielt suii.rt *<!;; itKiic/.iefiiit i fTssva S !T 
fianerte' Ire c.'.'i , n. MtenJ VMi-selz*.itCeh Ihren '.via eüt.* 

1111 il j-fj iii ihn epiv'e*l>iuit Hjft l'K- Lriva'firior «:«!• ijrnt 
t in-..* (tttriu'-hllteln. 1 ' c ft;scf»'S-Jrufiti 

Muitplaw Darinstadl. \pi i ipnl HWelik*.der tfini ■ 
PrWw*. i): ReielnifJi emv.« fH'ttej'bimiilui nailt - JitsSviP: 
ileili', rinii fc ihrft. IhT iiiii -irr Irhc-kt'■!-.>• nbef Jn. Siadi. 
DiinnstaJt und iid.irUc./Äsft'r iiai.il uiffu ia*!it*‘\ | i.'!'. , ii*''he>- : 
lliatz züriiek. OUerietifjimii Ifcai finx an :dcit|.'a;IC;i , e;|tcri 
Taiie Über Jie CSladt I»£irin<le«».lt, UflijereuziT Jas alle- um) 
neue Paliits iih.;I kr in h dami nacli J.eiii Vridnien!',!!*,: aCs- 
i’hir? !»ü Diiffoktatlt /i.iri'iek. 

. ?•* *: Am l«. Amin ln-U.hJteb- rlyi lun-hiOw, Rea.helJk 

Jeu 7. „Uriiiselilaiiel;' von OaHiVftad.i mieli l'i'.iukfnri, 
MO er s Minuten ynp eieiii ! iJrKiintt fditrlefe ntbJ Ihre; 
.JiHtitis . von Praiikflir.i, * ID«« lAumXviaJi uset! . dem .. 
rfnm'euiibnin.'M'bMC !>ei tincsitOin' !'»l*itek. 

\<n IJ. At ! ”'t vbtK, Seine k.t|neb*.iic Hijier.t Prtn-» 
tkllideli ''Hl l’rei'S-eu "eidll •*• Ittn|‘;<>ln.iie. L'anrt 
Wvctimik; stym *i;r«eft Mult* Mieuc-i ani 



Am TT. Atirif fl««; Lelif’iSji't um HiJJcsseti tnii 
Herrn vim Kuttenl'iin; als Passaifier uacli Worms. Hin- 
kreiste Jori; Jen Oom u«J kt*!trn* Jamt eilw Zw iaclu-ii- 
lllU'llllU*. n:le*il r.hlUMSUidl /.UDici-*. 

. Anl Ki. April floa Leuin;int yuii tlijJessen inif tl.eift 
LUij.'Prci.w. RetelntrJi als .Passüyiet v / > *i 1 ‘ariitsiaJi 
riadi KsnJsFuln*. 

, An> -’J. Am*;! smc .-Sciitv. Kiliiiklijht* .HohTii. I’iji:*; 
Hjjin'Wti. a+lT nnT einen Surmletiilne zu absolynlrfcn. Nach 
-bl Mbiüfeti t'ln.irti.uii.*! brach eine X eiltjlsteuersiyuke. 
Nu-slinli*. sieh der Prinz zur i..mjntiu eiitselilnSs. ehe ans 
eTilcr -Hube um I5tnn im OlotfUiR seltulm'iM»!? unj 
norm.»l tfritilKte. 

Neuer PassaKterkfibwiretordL Auf KinlaJutiif sbs 
\V antenlHerci.seln’ü TTÖnsl'Ort Clul.s iii; St-uiteart: lie“ 
aJhfleir mn 7, er. .mf dem Camtstattdr .Wastvi Schati- tsnd 
\\ eftilnye der Ht rtirui* Ph.si'VUÄ-l'i*l|istrie-Oese*ilie'JrarUD 
1 ül!\ ei kehr*. (iesvUseltijti f A UatrosI. U»'nie nnd Putnn- 
)m. i tiertivi *.;ei;iny es Qfjerih|..erli»<nr HiTth, Jjri K*i<s.i- 
T'«l-Hnl:t'|tr..kiir I, Jef erst tut veniuen fnet'll van; J.m 
i rffjziersfhev'ei TTeitieu rii van Ttiiinä iii' l hiiierii.».' auf 
eiiiein Kiti'niJter-'ptrich'fBn^««'!«* mit Wti .Meie» aufire- 
sielli w.n*. ;<u Äe-Iilävjeie Hirih .elie« *i<if evinen, K*..:»:t>- 
iir-IJuelt PIiik-z.ik' (VT* PS »ku iretejuseller Dnimler-, 
'.Ai.iiii') mit; ()»:et(i*-ut rrri.ru Hctike als Passagier bis xlr 
kl Hi Mvit** .Uli. tim M*.:ssii*iiv. ,i Salve mit .eeiiauen In 
stniine'iiiem. Nach; JJi^fetiJIMifijelstiiHC ianJete Hiftii 
«öS deTsöHmi} tjnhe in (;.nie*lfr»xem OleitUuK«- 

pi<* erste Milltoncn-Griindunc In der dtutsefien 
PluKzewrindiisirle. Die Kiestensiimmeii, Jie die lt*a»k;>* 
AisiTjCifj*Ptii^iBrtiattfri*i(»i.et! ttiii ihri-.ü Rrzeiisfiifesph. um* 
die sieh sSie Liiiuler Je» Welt relssen und vnn Jenen .sie. 
nicin liet'-ztfsfjlleu Mermiiiien, VcrJivvitU, lialrert 

äiivii e*mi!icli 'Jas üemsvlk* Jramtui' aus seiner TiTinick- 
iuiiiiihak die es bislivr .iem Plai.v>e>en ae»ieiiiii’ei bekuti'- 

Jvte. mnei ruttidt -Die.bekannte Tltnm-mthauhnna ...Aviar 
Kk ‘ in MiiiliaiisoiM, j. 4 . ist am » er. aus einer (fcsclisctiait 
mit hestJifäijjufc.r. Hiitftiiii hi eine Aktieiiee*sellschaift mH* 
eiiu'i*-Milfimi Kumütl iint<c*M'ut!deii wurden. Die .Hailiif* 
aMuiirrfn;' sind /.'.vei 'n*kaiime elsüssiseliii Baiikiirineil. 
Miroktnr lih ii't Hcn C.fmM, litte Mnlareii vhil'd Ule 
neue AlaU*n-tiesehsehaft rmclr wie vnr von Jen Arktis. 
v\ efkiiir in fier.lin ht/äehjtt. Der Üeitfuinkl ijit ein: 
soie-itv KaintalsoniuKe ist, .iesttMifalls sehr Kiinsi.iß ee- 
veahli; il.i das ittt K *j*fj«t*. des JvitfSeheti Volk es Jiireli die 
l-KVoisu-lu-mUn kross,*n PlimweKhvwerlie icf/.i erst 
■rielirm jrTväJt «• rd..*" ss. Unser heimische;, .Fliixw'vs'üti 
vvtrj djo.ctt dieses lueliahineiisv.erte B.eisoiel vormis- 
'lelirlltrh s.n!eu l'vJcillendui kUfsehAV-uht -ne|lfne*ii.■ ins- 
!»t'Siniderj sv>»■.! ••(Jivif.t«%.. Armee*- nnJ M*inmrv .*/*- 

sioiimhi. iti.ixeH'.ii! om'cii Aus iloisiitef tk* .AusjatiiiCs, t;v- 
■ /«itnacn stni. iu Äfihmnt intijntiunle ßesiei- 

tmijeii ah? TijiC/vue.v xy, inacheit, 

Dm* fiallon ..ts. V. v,“ des tUml«l, Bayerischen 
Aiiioi!tvjiil-Cluh.s .tT*fera«nl,. v Atfl; t'idfi'.täs' vorjiiittiH 
Ui-W Hilf silec in t j; i siinden fisi Am.-. hiidv der (iSo cimi- 
I stHOfi „H.. ,*V. CA: des KH. iviv**i ; , A, Ab unit W-asSel- 
;,!Oli\**! ;-f'illlt!H£ auf*. Die Thunum hnnC Anulheker 
t n-1 /. nbeniijimi.un *ds P is*.ai;ivU: .miireii inj Dn -Fffn;, 
v*fi 1.1 !l I r 5-v* 11 inni H.ion. v ti ii NV.i i» u -j-u. Del icie'.n 
TllJlisiÄiÜitJh i\V|]l(l ein); dH Pulltl yfiftrsi' J|L lh.rj.ed-. 
t-.K«*t RijJilUuC iilh.'f AValilei.i. (jumJeliinxtn iMcf. Hei- 
•kuihetiH, v.mi* liict* mell*' Avmsifit-ii iitiev Weisicusfein 
nach l injmimteii. Del cliru iirdiev Holleosl infeVi v. nrJe* 
iifn J.Js tijir hassierl. Nach A Uhl e-rfffli;le die vor«j>y ■ 
.licliv -’. ■-.otjiine bei .hV.chltwjtlwtiw'i JiüUlst iuij’iiirmen. 

’ »Art s.lrtn vjtfsiatTilil shlü De' e.'iss. u. ri.v.?*>**. Lsie 
Mi.it iu A\ iuj> nilti'ins. als et ehv« ?,jt z\vt*n|t itic i .entleer; 
\vji ittiil :.K;M Veidil Jen Dodeü ; V-.i'.f'l!'f.*.-. eriolVt.. J'li'*/.- 
hefi vme Dcd.'i.uiinii, eine- Sit’-'iifthtnrnT•’ Helions,, ifo dem 
DiilonK.Mi'v'r üfut ii« Aiii'enfdit.fi vf.sr jei* iran/d S.failnit 
in PjimniK« ;;eb.|ft!t; bml- S'e::t:*-a;-hi)i) ydl'siiifrjic, . ibe 
i '-.-,lid"-i'i i. ::.L-er > ■ * ;: - ■•». uhv J ibitiitU 

• ku. ; i J|,-.- l.uitMt««. fvMhn'i.e.n iir;«ii*ei V/tdUMi. »lur 
/e'i'Ucv l.jfiidiiriR; dui : i.l« Ak.O;;.;* ^jlV* 1 *. |U|r| : ciuCCiue 

V.idkeo -<eh:isu <lU- . 8 *.««Wws v»;tt -1 itVylitfen .vru. die*ihthif: 
UjCli hui Abend mV 11 r irr mit.; .r h.K.iii. lu-nu. A'IS-.: 

I-rl:.inu 1 u, ■liji.'ran.V.-:..! ■■•i,|* di s DsM'-us nl 

' -■'-iV.-. idi f. --. b. ','S. Uä'-., i ’.u.jdl. -'f.-hrcUus.i,, 

ddle ü'itJ ;Hci : }-ci.'b;Au h n id DriSäfrftriiTitÖliiK'eA; sei - 

.Vlic-JcT iiiii’--■ d '1/ . • - : TT 1-' ! ' : 1 v .. 


Go<d)gle 
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aTixitet und die Üesterreiehisehc aerunauhsdlie K(im 
imssion livit diese Präpositionen genehmigt- 
Wir gehen daraus folgendesWieder:' 

Pin Preis von 1PÜOO Kronen,, stgetifir v<«n 
■■!■■• v.iV.n<r Tagesmiiiin? «Ui« Zeit* l&i iette« 
u ctiiseh - unßanscteu flieger, tief 
^ (f.v. - PudialtTjiKr der tiacliic.iftenilei! ife ; 

W ttlßliflUpjreti den PlUt; Wien Budapest 
V o der kürzesten/eil vdlniiiit: weiter 
ötlfJO. Kronen, 


Laftsehiffer-Photographlen. ln der Kancnsarmu- 
luoji der KkI Bibliothek m Berlin ist aut Anregung von 
Herrn Dsschin «jnf ZeftjrsBtelie geeeiraffen worden (iir 
Lnftsciltlffe'r’rPhrite^tapHIOBo:'die diifsh drei JJ'nver- 
leikumr. in tiil «'isgfchättatiütUfcj 7 : i%$Älsj- 
Institut der \ trgängfitasiuett c >>ys , ' 

werde« urid atetmeiwü ?Av-eaken -,<- y' 
gute kottwien-soiten. ¥-e>l»>st-verstiii-»i / 

lieb bleibt das Aidoreiiredn lei Pin /' 
sender völlig gewahrt, aber das /\. •" ", ■ 

Bewusstsein . vt?rr. der Wichtigkeit r 
ihrer Auigahe Wird i)if die Luit- / 
scliiite'rhei Aufnahmen.\nmltsllnn f . 

aus wesentlich dadurch gestärkt / 

werden, dass ihre Photographie 
in einer griissfici: ^ätiuntung mit 
anderen-verglichen und nr ihrer 

Oesarnltieit dtifdltmastctt werden %t 

kijtifien Wir eyetseit d»rtb diese \ 

Zeilen aut die Zcntraisteli.e- Inn \ 
und (ordern unsere. I.c-sev auf. ihre ' 

Aufnahmen jerrc-r tur Vev'fiigung \ 

Ein Österreichischer Flugpreis, J 

•Die SpnrtkomniisiiöTi des fti k. .Oesi*»'- jm 

reicbisciieii Äutomoblt-Ciubs hat mw- JMS 

mehr die FrnphsUinmii tiif riet' Find 
Wien- Budapest Wien um den Prew 
der Wiener Zeitung „Zeit* äusge- Han» BrockaaajSiier 


\ eit) Preis.V«^f . . 

\ Iren von der Wiener Tagesaeitiitu 
f'A .Die Zeit" für innen osteireiftiiseb- 
Vc\ It.ttgarisdich l iieger, der nach 
• : . ■ibsnlvieniiia des Miraiigtitllhrtcri 

'7T Hugts den fing nach Wien, 
/.unak ebenfalls in der km-reslen 
;Z£d durelifnfirt. 

Zur Teilnahme sind alle 
V :: I ' nstofreiciiiseiian . S't3u.is(;ufgci 
zugetasWu. die ein v.ui der 
K I. anerkanntes Föb «♦.*<•« fe» 
nis hesii/en Btt tiur K'inknr- 
/ rvdta startenden Apparate müssen 
u iilipn ihren Teilen inländisches 

! '.hrikat SCO). 

Zwisditriiaiidutigen sind ge>- 
• Wuet, doch wird der jeweilige 
Aufi-ittityl’t in die Tlugzeit mit eiubc- 
rfietmet. 


D** brittathe Msnaelufibchilf in »ofiiiSr Hatlt^ düf lief* Wefti vop Vickcr* Sozi* & Maxim in Barro* 
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/.er«' - Maii.if; .Bcsiiiziittk enisdd. Oedieuiingspersoiinl 
licitri! KtHMiie. d«s iictK; SchWf für 14 Personen be¬ 
rechnet setir, v 

Dds »eite (.uftsiirriB soll von Luzern aus auch itrus- 
s?rc Kehrten ttiwfillitttn, die sich Um. ij.'jcli Deutschland 
erstrecken werden. 

Die iörfflumtUte lidl/erne LuftscltiiihaHe liegt Jin- 
••mltlt'lliiir vor der Stadt, direkt am See. und Uüt einen 
A iisiTmtt rifStcJr der Seescttt. 

Die Fuehsprache der deutschen L.iiltfahfer. Vom 
Dlgduiinittn fJciirsoli.CM Sprachverein. der lmi»rr;i schon 
i)ic- Sachs' imseres Snruchausschusses zu der .scbmteil 
ktc.uiac.ht lifli, ist jetzt äcrneiu-tatr! mit diesem an die 
deutsche Presse und durch sie. an das wie deutsche 
Volk die Bitte serielltcl worden, sich der miwnehr 
amtlich liingefiihrteu faehausdriieke zu bedienen. Um 
ihre weitere Verbreit’,.'tu? zu erleichtern, hat der Verein 
eine \ enleüischuneskarie herauseestehen Midi ein Pltijct- 
hlatl,. das die rifeiter.e BfegfUHdu»« der einzelnen Aus. 


örüitdung einer deutschen Fluggesellschaft ln Bra¬ 
silien. 1 rr, Stmtmcr | J, wird in Brasilien die erste 
dentsehe Flnsfihsellsdiaft gestundet werden, deiren Au(- 
.CaTtii,es tsi.‘itt Siidamerika Seiiaufliise zu veranstalten 
lind .A:|t|i3rate zü ;liSüco. Der Leiter des ÖBteriiehrticris, 
Herr iinhiis. der vor einigen Monaten nach Deutsch- 
hitio gekommen ist und in den nächsten lagen sein Pi- 
hnenzsyitniy Ablegen wird, hat diiteil ARratros-lJoOpej- 
.Jeckyr. rnii ?<• !’5 Rctiaidt-Moinr ahzckairft.' der ft »dt 
Brasilien. stsanöi wird. Bohpi: gedenkt sich um. der tV*.- 
lioiinlen Wucht zu beteiligen und daun dre Riickrcasü 
nach Brasilien «nzntreten, 

.{He FlihrerprGtiing aut einen» I.ttade-Aphkrat »tt 
cor einigen Tagen Irigeniouf Sehwamlt beMaoihrti. Oie 
■Oradesclre Schule wird vejgfnsiiert, So dass auch in 7u- 
kiinf't Personet], w eicht: steh noch nicht /nur Ankauf 
eines, Apparats entsebliessw khiinen. das Flieget! Atu 
cipcnt Orade-Aimaiai crientcu können. Es werdet; zur 
ünterbcinsimgi der Lcrtt-Mascirftieii 'VOÜ Herrn Drude 


Vlnaleoker It- .r-arman. 
Sp«nrn»e.ttfe v in. Xünaw re. trag- 
tlä.iu- rr ni-, Gno'n. m..’m ro l'S 
lVwA*f*usKt\M 


SlMvuW’eiic »» .>«. 
I4mie i Irr, fraä' 
llarut rr .re 

VimrmeinntMf 

, n es , 


fiiKks/itt tu f«rttuM* 
‘ ltü.t.an -jol.u. 


in einigen Tatton vier Schuppen turf dient. P-fligfpM ...Mars' 
in Benutzung genimmn.ii. 

Das balhstarre I uttsvhill „Ville de tuzeni“ wurde 
hn vorisreti .Jahre nach .tlWji bekannten' Bayacd-Clcnicnt- 
Typ erbaut null von einer (ieselischail itr l.u/cru zur 
Ausführung c oir Paysägicrfirtij-teii gcc'ltarteil. Diese 
'Iidseilschif( bestem] aus einer Vvi einig, utvg vnn tlniel- 
besitzeru Luzerns', die te iin.li der tirbssgihres El »)•- 
lissanenis ,S- 15 {•'.•cs, Ihr jedes Bett .heisfeucni «MiSs/en, 
Das l.iitt.vciut! IIMitlc . hei gutem Weilet rist iiigjr.h 
Echt Kn .m-., die, sülfstjjcjt tuddllAj ' iittd' s»ch 

IwitdistcMfeh hbzr den A ; ierv.-;rltisri;it«f'«et' Und die dm- 
liegenden t'irtv crstrccktci!. Die w<'r(fslv P.h. t gitis: 
bis Ziiridt. 

Atrcli-üi dioset! 'hälfet, so^hn 
-ntttnrnen werden, und zwftr,z’öiettlci'Atitttrl de'tr 
kehr Int Mai zu crän'tifn. Am *o .Ititii •! soll ,ir,r.n 
ubch ein zwciies LiHfscIm'i »n fHätteh cc itmiijo'. 
ideti. elieninll-s . env c'inifut-Iia»-»»»v l.i,?»»cttWr. doch 
Crdsvrr ,i)V dtis andere sjvt'lj .VAuhfC 'U die litt de ( .1- 


drticko enthält. Beide Drücksachcu sind von der Oc- 
schiiitsstL'lle des Allgemeinen Deiirschcti Sntachvcreins. 
Berlin VV. Ao. M'.t/ .jr. «S. kostenlos zu Ite/jhltcn, Sehr 
-■ntenlicli ist es. ans di ii.un.'t emcesumlicu lumUehrift- 
Ifeheli Aiitsutzen /u crseitun. dass ;uueli die Ps3efisc.hr ift- 
stelll't der l 4 uHtah.Fl sieh mehr und in lir mit den neuen 
t'aeli:iiisdriiekcn.'J>e?ionn.ltrri. Wem ahet der eine oder 
andere-.Ansdnfek iföch 'im'nllr . mein tce'jit aus der Fcdci 
w ill, slvr sei ' 11 icli i'j-ern VeirMhlc unserer englischen 
Sporisu-Iiossttu itliji iC.dvO. 1t«U»rdt»v!« dariiin zihetcjt, der 
S‘y .iwiisciv- Emlichiielik.cit scVte- OUv-c.etwjüc Ansicht 
c.ossrrnilU'. eiBi ' i|'i.y Zu ht.ip^tsfiv,i ; , V 

Öas enzlisefie Mprine-i-uttsehlll tMft. Di« 

Dictditjlt : vcriirbiltste;. N’acl.iriehr. ditSs, aitlAsitt.. vlaerTT viu 
■'ItSyfjvtsStrcf.j■?«>iit|-Luft vt:hJtf ä|iclt ■Inä MitiiMäL i(ft,schilt Zcr- 
iU'tl sei, .H»t nichf zu .An lc{te-vm ist vielmehr mir 
v'iivcir ;s«.}tiyjr, 17 ( t.asiyititxno .• I tto;rlsscUi tirtiV tjliesv 1 r t äi eiia- 
ditt (omtns tp cnO' ‘'f'jinic werden, Dv tn- 

»LiritstsK ’Jifu« dgs J ntisehrticS >>o>n oitnv «edetes ruh 
iieeJBjcii- 5»yhd!lA 'iJfdr'täS.O.' oivder i <-r.T,rtiäo!i, . f’. 


Söi, ■ 


T?cnnäüp|»e»<lt.*cher 
H. l-artnan, 
ßewfcf«i an k«. 
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Dm i?e«<e Pa«tH«a>Mi;H4r(ln^eo|f io tr«n*portb<ere»t<sini ZiMtende WnUf 4en» (tchlepp«nd«B Auto. 


Todesstiifz iii .iülümidslhal. Am Domicrstas;, üe.1.1 
11 , Mai, tun' ¥t’Asa:--'S-,. 0 h'r- ttWirgens,- svoilte. der PtHtlain- 
schiiler Hans .fJokemiillür JR.oiiver.suche machen. als dhm 
auf der .fiudösvt’.r -S-eile - -ein «VhfcejAetlter das flujjolätires 
eiitiieseiikani. Bbtaeniölfer bemerkic diesen Jiei dem 
herrschenden . Markennetiet zu siült um! um lim 

nicht zu uherfuhreiL das Mnheusteuer. fkijtei muss er 
wahrscheinlich auch- die : Stlfciisieucrüuk in Tätigkeit 
gesetzt haben. denn der Apparat machte plötzlich eine 
HecUlssehivenkanS- iihefflf<g die Barriere and stillste in 
Jus a!»t„ HnsifuitrsehtüS hinein. Durch einen, vor diesem 
stellenden f^ald wurde: dem. FlucstettüfShrer der lirust- 
ka.sfirn vnlistSndij: eiuitedruckt ausserdem erlitt et ijln.r 
dem linken Auee eint Stark bietende Kopfwunde. Die 
iiitV/pcikt'ii.Üö.t Bliegcr und. fdu«plaUy.o<es<.elJteti tarnlen 
den VeruHcl.iickten ltewus^fios »iif dem sehr stark be- 
scbäjäikten ^ppatai mMcm:. Von seinem Sitz hcrtintev- 
«elinhett. vtralMb liok .-m,: lut nafill etmsrefl Minuten, 
ohne das Bewusstsein wiederulangt zu habe». Der str 
lort herbeie.erniene Arzt kdiistatiffrtc Inner;- Verbjufinht 
uhd Ze: t'.:-S<tnu der Lunge.. 

flaiis Onke-mnller war etwa 32 Jahre alf and wurde, 
tu Vkehciskdt^ri geboren, lir war bei seinen Kulissen 
fiifo5.ee seines hesciieideiien mtd iiebeiiswilrditferf Wesens 
ailsemejtt beliebt. 1 , 

Es ist dies der erste, . Toüesstttrz m Jtihanitislliat 
Und der fünfte in Deutschland, ..... 

Das erste OHizier-Wett fliesten in Deutschland. Es 
dürfte hekanm sein. Welch emsscs Aufsehen im von- 
■een Jahre die Teilnahme aktive? iranzöstschef .flicger- 


Oma neue PaMlhue-.WIIIlärrluaKUg In taihrfcersitera Zuatunde 
mit gereuter Beapannun* uflj um WO 1 ’ vordreBKun Tnttttfeatett... 


\ä 
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V.om UebefUndrhiß von der ftrooklanübahn nach üera Seebad Brigbioa: Hamei auf Bleriat rundet den ZJclballon in Brighton. 


(Itleniij! itftfj Müller. linhiMi »och nichtden vnrsüiriits-. 
milSsisLO : ?*WmjvtiijuK • »lisM'yief». « oshaA» Ü.ir. Maire» 
noch'iV eitef fc?.. ■ \ ... 

d. fnlernaiionalc /Vus&tcllurtu »un Luitrahrzeuue» l/mJ 
Motorbooten (Ae ft’ and Motor Boal fc'thlblthni). Inmltm. 
OI.S molahalle 1*M|. Die Ku.t 7 .Kvli i)( der Ulymiualfalie in 
T.tutilnn stauirolialiii' .1 Tntc.rfiatiifmde :An.vstcilit.m: von 
i.ti{(füllrze.ui-t-.ri illfd MuitirM.tnteH 1 VOi.o und Mntiii Ijtiut 
l'.Oiilmimi) war, wo- ilei .StjniüKhfr AusslfcllUiw.V-lvonV- 
lnissiort 1 1 (r du Dtuivyln Indiisirii' >. nn zliycHüsvmüT 
Seile miU'uicili wirrt. iito'tWH-niint i|5i| fThkSitlliicll i.'C-- 
S'Jiictd.. i.iiii zwar ItmunsUiifilitih. tri« «ii£b»;n. '.in- herytis 
iM'.proii; wivt fiiijlao erosyciyi! \VvUilOA«i{ lejis 
iretiojinntsn halten, ))iv Aus»jo.ti;mv si.it tieafioit» vwoiil 
iu'tfH rinlijf!. lir» a.is a(K.)i Ins vii.r IhiSsi: viri Huöi'.ktOftV. 

üejmsdyu.: ;m : dt ».*>11 t:»tn ruÄNisvii.- K(.>tfimrv«L<>tT 

\t*Kütitt- vtus;i:"'iOö>u.‘ii halten Mit ltni,7.:'.ueu hatleu 

Mv Ir %iv:V-i l)!l l.’/itKvdie JrfttlWfl .lidifiitel. '»'•»!! VusUlO.ic 

A »i jra| miftnstv.hi (mjvvri'u; yti*. vtii' ksicit u-nnini. 
JC.SWS.tjlW i’irjtetisi it>.- w>Ti;!i: aföi.iit''jiivtti! Krem rH M?m»U 
cvsi.-iit. w:i;-iii ) rsH:n> nicht o»r,... lUnrvhein iMtmiTmamaV. 
\Vic itci. tltir..KfcttrJiiSi AiiSsi^lhiiebif's Vorjahres,. wurden 
auch hs-simd w'icd'Hinn m «mir lies»Hdaetf Aktdlniiv! 
UItf.ic Modelle - Amif I ..Ktvchtbeii mul liuC-- 

«•.Ötsttfti.‘ ¥< i rfcef il 1 1 «. -; dir ü>vi;.*viia nein' leehtiistlie V:or- 

shltien; l>e>:AüaMctfotKs- 
kittshifc kaim an iii'i tiovc!'.m‘<Moi!o dri Sföhdivmii vns- 
vw(.urninissi»in- iSio-.i Ii.ü NVi . ItViMtslr. |> eiHeesviißii 

WCi'dtMl. ‘ 

Srfiitjze, Mai*tl«;harjj. ithä i’«tt.iis<i|it!tsts;: Tiiir sciitfttj 
lin.It'.Kw tif Mnitlicri. K.tlililiai ’lf MinntvO; in üiii 
:U*t» Hohe.. \ii! OsU Hiioitlnf iinieritaittit ff liuoti VvJwr- 

inlHÜllUi; Hliil: Mnini ulid riilinc ;int dihii i'I.nn ivrctifel 
r i 1 1 v; i. k 11 !f>Iit.Jif'‘ v vistihforfiaa; TlfditilhirV 

auv'; I» du m' lifijtiii'iv.t-yliJt.'v;r■ Äoüsuhäl» sich 

jllj UiiJijliii; :in[ dft m !l.. r-i.'ic f. n. .n:,- . 1 , it ;Wf • . 

w K.ÜW ari .lUlil i’in.Hin nni ,• n .-st' ä ; Hh i.'iviiajot. 


ilon ui.., sifij.; er 2» Minute» ht ca. 4fr- Sfr ni l.liihe. -i >ie 
laintimiv wurde IkoiZMimaiinel mi fiijshttuiti: X'e* 

iv.ttluiteiliK.J. 

/nr Theorie de« Poesehel-RiiiBS. ln se'niLii .,i(riiitd- 
iattr.n der iTalhifllÄJitu«^" thei -Teiiinterl fftt{ Ikntf.'sVir 
Lnweit ilit Tliunrit des LoeaelielrtnScs eiinviehelj 
iTarnach sind zwei Ma-ellclihcitei! koci'Ik'h: 

I I tn; heim MisHes durch den OilL’h ceiiatfenv.t 
i r fjtltt 0 .s;a tx ciutreitndej.'uft mtsclil sich nicht um dem 
liaÖimxas-. i" dnSstif; l allt hcSiUrtok) sich die Wirhitn;; 
dis (A.n'-.SehtfritijfCS auf die I riiiduim; der l'nrin ik-s 
l'allmis. Nur die l'nlti;t'SC>i.w nnlicktis des iialioHS wird 
dnivi IkvinriUKz.},. lie hei walk'»:.‘HM ixhlaficOt fiaiiiwi. 
•'.“.■tvchitileo veö< muss. iint! : zts'ar. üichs tw it w eecn einer 
Ai'üdviimj; .Jv> yMefsc»«isk*s> .siU'tttenr 'vcüfeh «les- vor- 
sclltVdeivti Whlersiiiiidfcs, iltm Uhk eT*«rrrti ! a und keeel- 
iin Iilici. riiichcii i'Ct a.icjclieili' iiiifsinjalOM -Oi|l*rSi.hmiu 
tief dem lialiuti ütTiitTtHfitnik-n l.iifi d.irhVeteM. 

2. hs e'ioii t i.iiif y> ji f c f, r.i is-c h im c des 
H.i.Tf.Koini'.t emtr.etendni l.in.t. i" ein stui t’alk 
inlt v.!>> i yrsclilecttiv- iüih; drs.: tiulimisiases .i;iii. u. iUnc 
fleru sitikoiidcii Haiti■» Stabthidi miclr. tiitfm siciticft-: 

Lttiten Heilrnc sv dieser f'race .livtern dtiv lel/ien 
t hitersuctitiiiKeir Jas Mü'iitd’it.iiT Vereins für LfiRseSuriu'iftfi 
iiK r '..tli 'i.i'ii i.iV.'ai.n live J ; i wi+l31i >>11 ; ' 

• rtatizi wurde aiicfj -tesiKCsii'llt.,. !,|. ifi dein der 

.SSflifierjstrjSjiiiJiif :aM5iecijtt.vh;tt t'is?V T‘et\if>oriiti(r-; 

vcincliitum --.'larirtmlcl. •>dm rd* das -.sto-zc Ü.ih-tea* eine 
}£§t&x3f|®c. TVHiPei'Siur;-, .iiijiVeisti'.; s;j’iSi.i * : 1 

.'d11iv;TiiCizti,iitf!.<ev-lTiftctttiiMi^sstkö:H 
dass 'mi. idwcsetdrcit; i an is&ifhitiSirijWhiSii dm enirw 
t;?idifVi>BÄi;' s'e tiftiiiffsstid: 5«i ihMiVrt:Wfmdlid «msSo» :gti@y 
tmifmhaih dm'-mi-Ci Itj'fiiiK pärihojidiisSi’dsijttfiicc'ij 
'<.nt” dt,ii. w i h, h, \\ .,1t ,in der crwOnuteii 
jldiiliVidikUe itiif des .nies 'dm. tmiacfi.' d 

l'd.v't. !.. rdtd nach' 1 . Vitnwu-i}.' hw auch '.hei 
imt-iri'. i.i..V.-iVrn,ViJiici-:5 , !itr lici 15ti 
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■siraiiiimK dar Ballonhülle hoch weiter zujiebmmi kan«, 
harjn die zweite Annahme voll hnulen als -iwukCben 
ÄPlWU: 

fitf Anwesenheit von Biimiunstraldum! sind ijif 
Innern eines -BaUmis stets KnrlVektions.Mriimf vnrluiudeii. 

Ks wild: daia'r die heim. Absf'lcs'des ßaflnns durch den 
Pösciietiitis eiji.tretende Luft sich mit, ilent »uftAftgas 
witschen f-'ur if»g ruo.uc des l’O^-hclriujWS ist in diesem 
Balle die zweite titi von hindivi dlieestellien IJebc' - 
kenneen müssettunul (VmaWeehlcf urte; : des Ration- 
Kiises). . Si/iifhum, Mllndien. 

lieber die neue Maschine des ttanptmann Robllsch, 
die in diesen Tntv» ,in( das l'tnv.ieid Itoüen geschafft 
ist. wird iolgemips iiekrtui* 1 .. i 

Die Mioelitne ist ii| öemdiiiscivaft' mit Herrn SttjhB 
rrtätTfl. Oiiisbtirg, uiitAvttrfen '.liiiti konstruiert, Das 
'A es.-ndie.hi- ;m der Mdsetijtii, ist. die. Hnrizcnua.lstaMii- 
xrei iniKsvornehlufur. weiche eleidi/.eifie '.als Bremsvnf- 
rictiiun.if «i£’ Beiicusiabilisiei uns vsm uiitfi. werden kann, 
Biese täiinchtmi« ist den Hemm Kölnisch mp} StyliJmadn 
Ä'Eijvtöhcii »Oscimizt. Bio bestellt daraus, dass die, 
hinteren Trairfiadier!. iw doppelte,. fluchen Busliittietv vmt : 
denen uer obere Teil nncti oben. der untere, Teil nach 
(tüten aiiähui tlenf Kölnische!) Dat.ül des i.‘.HC- 

% ei v. mitten werden kitrm; Die BetHtikuni: dieses Sleiiv,-- 


(iri'uns kann, gle/ehzcftiii inJcr wwwiii an Jieidtii fluchen 
sdeichzei.iig «dermiucit hur an idjier itefycfbep . allein 
•tfrfnlsüt, Die. gleiche Vimichfimi.' aru Schwanz dien! als 
itnfjcosteuer nod /.ist l..ätig?yiabjliMt.‘ruii;;-.. v.. dass eine 
senkrechte Hache 4 nt Schwidiz entbehrt werden fdärbi, 
was ein •jjrns.s.ev \ dieser neuen Maschine pi. 

Der Apparat hat 45 nm. TragfUicUe und w-icist itili 
Z Rcrsrfntn ca. tijiu kg. . Die eiÄcntlieiieri Tragfliichdti 
können natu dem Prinzip des IVivuti s vor. und ruckwaas 
l'ewecr '.vewlcm vwidireh der th'.ukmiUeh.ninh! gegen 
eien Schwerpunkt verschoben werden kann. Dieses 
Patent des Hanpfinann Kölnisch enthüll bekanntlich zu- 
viM die Hdcltciiverw iiidinie, w elche KtCSttiltinu die Oebr. 
\V.n>.i)(. (in sich liearis|iyuulieii, dueh jtcti.ii.hrt Herrn 
RoidiSclj das Recht der RrmritAt, und die Kifnlee der 
Delir. Wrftlii IniUeo einem Deiuscheu aiihewrifalicii kiTic, 
Hg«, weili) Herr Rnbitseh sCiiWiZeU die .nptWeriUuts- 
l.ditcrsluiziin« in I Teüt.v.)llai'd «ehimkm tnitu’. 

„Photo-Wettbewerb für die SaehseitBugwoehs“? 

■iHUiydidt der ShcJisenW ilclie veranstaltet du; bcKambe 
ipockenjitliUuiuatirik Adolf tter/Ku zu f h esdeli einen 
i'juitfi-AVCitbew erb, hjr den sie.drin Preise stdu-le. 1(1. 
lKdlii2itiinUi.il ihr diesen W vtlbe-w. erl> sind in jeder. Pliwiri- 
I1:jjidhi«i£ ntlei direki Von der Hrnm Adult Der/kii. ttflm 
.fen'-A ..tri; erhhlthvh. 


Zeitungsschau. 


iV.ir '■benitstk.en, 
yifcjmehi- öebtii 


rtften, ünss \v«f (jc»i nac»i?teUcnti*?ii .Zt'itpMt'ÄStbDmefi kuHK'Swe^ »Se&lmlh Raum gebeJup weil wir uns mH Ihfien' jdjsifiVUzieieo Wir ' farbigen sie 
Oettia'b, um iiT/ser^n tl^eü'C-tbeiWi^ GHer äie mannf^lachcti ßcwögtfngcn u^’d SlimmYiftgeti «u» Jem O^Hret« d»r l üftsc’iiifurirf eü gcb«in. 


(/«ber l.Miischinahri und Festungen liaOm! Ifpirii. 
fl. D ,-DMei>iamlt und (iliiujI d, Art. z. ,13. v, Deines im 
.lau a iiMasMiiikt'ii verofitnllieht. diu, wenn auch ui 
•.ni..!eier -tflftil, in) wesentljciien den, Klerclleri Driftid 1 
Kediitiktn iiw'liiflten, wie ihn Kjit. D. •< n. e. fhistiyi 
iitfefts irhhft in eiitec; ThglÄzijitimg [ArtsjtuJ. s-vThfeke 
Zeitsehr. tsM I Nr 1, B. J.l| ausgesDrucböi iiaiit. Auch 
dis „Vnssisejie Ztiluui“ halte sich auf einen .diniichen 
BTandpuiikt . gestellt ' Dazu Itvinerki mi;;. die „Tücf. 
Kiiudsetui:!"'; ' 

fhe deuiselie iöemnihchheii nmi VifctraMeivsseliii- 
keif... Ucrnii l'ritaeii wir ab unserer Wasserkante .siOEtJert- 
sehtnerzhafi empfunden haben, scheint auch im IkrctÄe 
des lülittieers diu alte zp bleiben. An lejteudur '•'teile 
veniwe)it!icht dir : (isÄiSctie’.Zciuuia eine /.nsclintt, Jfe 

naej! ihre; Aiiuabemvnn einem Irnhen Otii/h-r“ ■■st.nnmf. 
iiiid ih tier die kkdfltiefia ..BiVidhenfurehi“ sturSefuwwtvseK 
wird, die in rniüerfu ■AftS.ffttfnrmreir über das Wwtnvra- 
phteteu um. hestuiiKc-n ans der Vrigulsctiau liege. Wenn 
dieser ..tudie Offizier“ nicht schon sehj lauge ausser 
tlievis.i ist. uiiissiii er mit. den Ansichten der leiit-nJun 
Sleilen'fiessev vertrahl sein: Sp:).sses,h;(!iier 'wt dueis. 
das Kriuirsnnnisteriinn die Ntedertussimii eine» Pa-vs.i,.. ; - 
luftsehiffes th Köln nicht' •• erliidtti 
die sieh 111 der Z.nsehriit der ■uVaiätsi.siifiuh ' 

dass Kaum etwas Vitales dm ('estinuui sich vmi ohe-f 


uiisspniiiieren lasse, wird im Ornsscu 'iclieralswilu; rtichT 
geteilt; Ki'ifiJC es Itaeb. deui „lldlfeii Olhzicr ’. vier in >tC: 
Diiuuiwcte oVir die l.a.ui; der «meriritiscjicu Mriuitfiins; 
riiimie. |tsw. t*egr;it \ errat ;eeSiclibrt habet! w itj, dänii äv- 
iHlÄten einige Vdrhiiiuteschh'isser und. mit NuvhtW iicliti-r 
dir unsere l.'orts. ’ . 

Die „Barmer Zeitung“ schreibt über den „untviil- 
kujmnerieii /.epoefin^}. I, : dheral| jir den Btinitei) 
•de?- JruiiRtriubuatTits r-cisst ma. 1.1 sich lieiit/uniet um 
Distreh f ite?: . tJfiSkeitJrirfer ZePPelhi'Lui'fscliifteS 
.•.tieiitschiauif ; bis., mau filier diesen Besuch auch 
aiidcrs t'eiiicu kann, lehrt ein Vorgang aus dei letzten. 
'Madivi.-rHrtlueieuKu/.iini, der iiimtsten Siaili des Indti- 
S-tfisgebttt-s. Harnhfirn Bnu wies Bein,.ulntttr Mom 
mcri/ der Pjichror du 'icwwtk'whsh „Iiuiiscln 1 Km 
ser“ ist atarrfiit hm> oDs» fl« TudusjfiiÄettlröii' der Be¬ 
such von DuilsehiTfeii utui dercleiche.i Uh'rciwus wicht 
ei w n sein su t'v i iksiiok .(cs Abhelm-I iittschitle-s 
habe dadurclj, dass die Arbefier von den -Arbe!tx,vieilofl 
w egcezogcii vwiirUi;«, dpi H nnhiiriter ttitflisirie Hlnlüt'rt- 
taiisomle von Mark Bdiuden rueeiitet, Audi sci /.n iie- 
dtrikeu, dtiSk bei viuem. Dcsueli von h'tiig/euicen die Auv- 
tnei ksamkcii ilt-l .AffieUeis die uuf '.tfantvvnrllirre.sVjilteii 
l’ostcn shimlfpi'. icuh: ihiü somit lelolu Meiischejilchtn in 
Uetaltr hrmftrtim könnpiti. 



Or, Karl Rauper, H w h e 11 st h i e h i e n k 3 r 1 e 
u nd K r i 1 i k e n z u r L <Ds u n k de r Flu g k 0 r t e n - 
prufi leine, Suodtemtiilrtek ans Ater Zeitschritt für 
Vemitssungswscn, 1910, Stuttgart. Kmirmf Wittwar. 

Der Verfasser ste-Ht die veriefiiedeuen Versuche 
eurer Laftsehtfierkartc zusitimivu und wiegt ihre Vnr- 
unö NucJj'.eite gezeneinsmjcr g!.t ßf Irwirnrit zu dem 
Ktsuitat. dass von neu besfeheudeii K'iirtcu ken>e den 
.Anlorddruneen, die. der LuBschfffitr.an. ste , 

Tr gibt dann stuie Lösung', hei welcher die fluhen 
schichten' von ciau über graugrih!, griipgefj;'! piayce 1 >(»?;. 
Rot gehe« uitül dis, Bdiichlertlinivn selbst dir. SepiiS'isBSf- 


gedruckt siiid. !»ie .beigegebcha Rarire lässt .die Vorfeile 
seiner Anordnung nnis Klarste ’rieivertreten, ijfi lieMm- 
. deren zeigt eh» .Ted dm Karle, welche olinc- VVegt ivml 
Schrift auscviiltin As,;. die leicht übersic.hlliciie imd ins 
Auge uiikiidc Pa.-btoskäia, welche,-uutiiir Znhitietinhwe 
vm SdwiiiMimc hu Fvfii df- T e'r.ims ptainsi h bfi 
- ' vrirti'euitrTüiÖit:, IDAslzdlU' Ajjhaftiertiiis;- fiTdig' irtj.lpjMfRt’f 
v .AchicdWhbsii ; sieh? wusw mp 

• w ei vveiiertti" ■.AlisChyrtitSri; dp• Kfirtc; ‘W'c.lCIiC-. ciHkStciis 

• >h,o.' pchAttieriHlg, aidipnirtfV löJw.ii, 'AulUciiiii'np'jt, .ins 
C.edn > ft sind frr 1 hS Uidfeien •fiS'-i h'i.o.öte Bibi ohiic 
SV}iiif}):j@s'i<;Vi vöbc i ton j>cdtä5i%,v.!i;»K -n«l riime t}eu|»pv 
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und Schrift zeigt eine derartige Plastik, dass die von 
Zeppelin geforderte Momentanauffindung des günstigsten 
Weges durch ein Oebirge schon durch diese Karte ge¬ 
geben ist. Ob diese Studie allerdings die Luftschiff¬ 
fahrtsfrage wieder in Fluss bringt, ist schwer voraus¬ 
zusagen. E. 

Ferdinand Schröder, Landgerichtsdirektor, 
.Der Luftflug“, Geschichte und Recht, 
Berlin 1911, Franz Vahle n. 

Die Studie ist wohl hauptsächlich für Kollegen des 
Verfassers bestimmt. Sie zerfällt in zwei Teile, die Ge¬ 
schichte des Luftfluges (Luftflug ist ein beabsichtigter 
Pleonasmus, man sehe die Deutung des Wortes in dem 
Werk selbst nach, über die Daseinsberechtigung des 
neuen Ausdrucks wollen wir nicht urteilen) und das 
Recht des Lufttluges. So interessant die vollständige 
Anführung der Gedanken Wielands über Luftschiffahrt 
sind, so muss man doch beim Durchlesen des ersten 
Teiles sagen, er hätte besser von einem Techniker ge¬ 
schrieben werden sollen. Der erste Teil ist ein nicht un¬ 
interessanter Beitrag zur Frage der technischen Sonder¬ 
gerichte, denn er zeigt, wie ein Richter trotz sorg¬ 
fältigster Einarbeitung und trotz sorgfältigsten Studiums 
und besten Willens nicht imstande ist, ein ihm fernstehendes 
Gebiet einwandfrei darzustellen. Es gehört eben in jedem 
Falle für die Erfassung des Wesens der Technik die sichere 
Grundlage, die sich nur in jahrelanger Arbeit schaffen 
lässt und die sich durch noch so intensives Studium in 
kurzer Zeit nie wird aufbauen lassen. Besonders tritt 
dies hervor bei den weiter zurückliegenden Vorversuchen 
in der Ballonschiffahrt. Wesentlich besser und fast ein¬ 
wandfrei ist die Darstellung der Entwicklung des 
Flugzeuges, das übrigens der Verfasser immer noch 
Aeroplan nennt, man sieht, dass die Entwicklung 
dieses Verkehrsmittels miterlebt wurde und mit Ver¬ 
ständnis aufgenommen worden ist, eine Stütze unserer 
vorher geäusserten Ansicht. Ueber den zweiten Teil fehlt 
uns die Berechtigung, ein Urteil abzugeben, wir können 
hier nur referieren. Der Verfasser teilt die Luft in 
mehrere Schichten ein, in die unterste, die privatrecht- 
liche Zone, deren Benutzung zum Verkehr der Eigen¬ 
tümer nicht zuzulassen braucht. Die zweite, darüber¬ 
liegende territoriale Zone hört da auf, wo das praktische 
Bedürfnis und das Interesse des Territoriums aufhört. 
Innerhalb dieser Zone muss die Staatshoheit des darunter¬ 
liegenden Landes anerkannt werden und die Polizei 
regelt den Verkehr. Darüber liegt dann die freie, offene 
Luft. Diese letzte Zone kann erst sehr hoch beginnen, 
denn der Verfasser meint, dass in dieser Höhe sich ein 
Verkehr abspielt, der dem Auge kaum sichtbar und dem 
direkten Macht- und Einwirkungsbereich des darunter¬ 
liegenden Territoriums kaum zugänglich ist. Auf eine 
Machtentfaltung in dieser Zone wird daher aus prakti¬ 
schen Erwägungen verzichtet werden müssen. Die Re¬ 
gelung des Verkehrs in dieser Zone wird der inter¬ 
nationalen Abmachung bedürfen, denn auch aus dieser 
Zone können Einwirkungen auf das darunterliegende 
Land, Herausfallen'von Gegenständen, Absturz bei Be¬ 
schädigungen des Luftfahrzeuges, eintreten. Im vierten 
Abschnitt werden dann die Aufgaben der Gesetzgebung 
besprochen. Luftflugzeichen müssen eingeführt werden, 
der Begriff des Eigentums ist festzustellen, Konzessionen 
für den Verkehr, Zollregelung und Frachtregelung bieten 
Aufgaben der Gesetzgebung. Der Verfasser ist übrigens 
der Meinung, dass das Marineministerium die geeignetste 
Zentralbehörde sein dürfte. Für die meisten unserer 
Leser wird interessant sein, was der Verfasser Uber den 
Freiballon sagt (er nennt ihn übrigens noch Luftballon). 
Und hier sind seine Ansichten gerade nicht ermutigend 
für die Weiterentwicklung des Ballonsports. Er sagt, 
dass der Freiballon auf die Duldung vieler Interessenten 
angewiesen ist, dass diese Duldungen aber ihre Grenzen 
haben und dass der Sport „aus der Ungebundenheit des 
Jugendspiels herausgehen und allmählich den Mannes¬ 
charakter annehmen muss“ in den Grenzen positiver Ge¬ 
setzgebung, dass er in Bahnen des Rechts geleitet 
werden muss. Wie gesagt, nicht sehr ermutigend. Es 
werden in dem Werke weiterhin die Aufgaben auf dem 
Gebiete des Völkerrechts und Zwangsmassregeln erörtert, 
die letzteren unter Umständen mit Gewalt durch Luft¬ 
flugzeuge mit Fernschusswaffen. Dass die Ausführungen 
des Verfassers, wie er im Vorwort annimmt, verfrüht 
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sind, dürfte nach der allgemeinen Stimmung, die auf 
eine Regelung des Luftverkehrs drängt, kaum zutreffen, 
unserer Ansicht nach sind sie durchaus zeitgemäss. E. 

Bücherverzeichnis des Berliner Vereins für 
Luftschiffahrt, ausgegeben 1911. Der Berliner Verein 
für Luftschiffahrt hat seine Bibliothek neu geordnet, und 
zwar hat sich dieser grossen Aufgabe Herr Christmann 
unterzogen. Auch das Verzeichnis musste infolgedessen 
neu herausgegeben werden. Die Bibliothek ist nicht 
klein, es werden 2164 Bände aufgezählt und der Katalog 
wird nicht nur die Benutzung der Bibliothek erleichtern 
und zur Benutzung anregen, sondern er ist auch für den 
Geschichtsforscher in der Luftschiffahrt schon recht inter¬ 
essant, indem er allein zeigt, zu welch frühen Zeiten 
man sich bereits verhältnismässig intensiv mit Luft¬ 
schiffahrt beschäftigt hat. 

B. Wilhelm, S. J., Der Simplonflug, Stimmen aus Maria- 
Laach, 1911, Heft 3. 

Das grosse Drama, das sich im Oktober 1910 am 
Simplon abspielte, hat in Wilhelm, der unseren Lesern 
nicht unbekannt ist, einen hervorragenden Darsteller ge¬ 
funden. Mit grosser Liebe hat er allen Einzelheiten des 
Ereignisses nachgeforscht und bringt die Ergebnisse 
dieser Nachforschungen in meisterhafter Form. Für 
spätere Zeiten wird der Aufsatz ein Denkmal jenes ge¬ 
waltigen Dramas sein, das an Kraft der Darstellung und 
historischer Genauigkeit seinesgleichen suchen muss. 
Luftiahrzeugbau- und Führung. Hand- und Lehrbücher 
des Gesamtgebietes, herausgegeben von Oberleutnant 
Paul Neumann. 1. Band: Aeronautische 
Meteorologie, von F. Linke, Frankfurt a. M., 
Franz Benjamin Auffarth. 

Mit dem vorliegenden Bande beginnt das Erscheinen 
eines grossen Sammelwerkes über alle Gebiete der Luft¬ 
schiffahrt und ihrer Hilfswissenschaften. Wenn die übri¬ 
gen Teile das halten, was der 1. Band verspricht, so wird 
in der Tat der Luftschiffer ein zuverlässiges Handbuch 
über die Wissenschaft und Technik seines Arbeitsgebietes 
haben. Die Meteorologie für Luftschiffer ist in durchaus 
populärer Weise, dabei genügend ausführlich dargestellt, 
und es sind naturgemäss die höheren und sogar die aller¬ 
höchsten Luftschichten berücksichtigt. Auch die Instru¬ 
mente, welche der Meteorologe, soweit er Luftschiifer 
ist. in Benutzung hat, sind nicht vergessen worden. 

M. R. Demons, Aviation Agenda, Imprimerie Leve, Paris. 
Preis 1,75 Frcs. 

Ein kleines Werk, das die für Luftschiffer nötigen 
Formeln, hauptsächlich soweit sie sich auf die Mechanik 
der festen Körper beziehen, in übersichtlicher Form 
bringt. Im Anhang wird auch auf Ballonhüllen eingegan¬ 
gen. Im übrigen ist aber das Werk nur für Flugtechniker 
bestimmt. 

Moedebeck, Taschenbuch für den praktischen Gebrauch 
von Flugtechnikern und Luftschiffern, 3. Auflage, be¬ 
arbeitet und herausgegeben von Dr. A. Sürlng, Verlag 
M. Krayn. Berlin. 

Die 2. Auflage des Moedebeckschen Buches war seit 
langer Zeit vergriffen. Die dritte wurde mit Recht ver¬ 
zögert, denn die rapide Entwickelung der Luftschiffahrt 
machte es wahrscheinlich, dass eine neue Auflage in kür¬ 
zester Zeit veraltet. Jetzt, wo ein gewisser Stillstand 
wenigstens in den Grundtypen eingetreten ist, kommt die 
neue Auflage zur rechten Zeit. Die Zahl der Mitarbeiter 
hat sich wesentlich verändert. Viele von den früheren, 
so der Herausgeber selbst, sind durch den Tod abberufen 
w’orden, neue Gebiete in der Luftschiffahrt sind entstan¬ 
den, die neue Darsteller erforderten. Vollständig neu ist 
hineingekommen: die Navigation von Luftfahrzeugen von 
Freiherr von Bassus und Flugtechnik von Professor 
A. Wagner und Dr. ing. Pröll. Die anderen Teile sind 
entsprechend der Entwickelung der Technik und der 
Wissenschaft bis auf die neueste Zeit vervollständigt 
worden. Wenn so das Werk kaum etwas zu wünschen 
übriglässt, so hätte der Verlag jetzt, wo der Umfang 
annähernd ltioo Seiten erreicht, auf ein anderes Format 
gehen können. Ein Taschenbuch ist das Werk auf keinen 
Fall mehr, und ein grösseres Format hat neben reiner 
Handlichkeit die grossen Vorteile, dass etwas grössere 
Figuren verwendet werden können, und dass die sehr oft 
störenden, quer gestellten Tafeln fortfallen. Wenn noch 
ein Wunsch für eine spätere Auflage ausgesprochen wer¬ 
den kann, so ist es der. dass der historische Teil, die 


Original ffom 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 






ist die ständig Steigende Nachfrage und Beliebtheit 


Deutsches Erzeugnis. 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 2? 


Vorgeschichte des' CBeitfluses. der persönliche Kitnsirljix 
von Liltcniital. die' TäuwrckciiiivgsKesdhieliit;' de?, d.iiit- 
schiftes. dS'V. iprililetlietr. Das Werk wurde dadurch an 
Bräucbbariteit gewinnen, w etm >11 (Hin nur da*, zu finden 
ist. was Wilddieb der praktische Plutffechiiiker braucht. 
Dass dieser historische Teil, in der jetzigen Aiillage noch 
einmal z*wi Abdruck nekoruincu ist. kann mit beisriissi 
Werden; dem; die zweite Auflage isl seil kmxv.ib ' er¬ 
grifft«, und es W';IK-kchidtv wenn Uh- recht inferüsSädlefi 
ZnwuiroietiMeifuuge» Spuler mir wcruiteii. AiiSerw iihlig.ii ; 
zuxäjicbti) sein sollten. He» der scjiui'lM PniwieMjutir 
der LiiftschjffaHrt in dm nebligen Zeit' aber ntijvseoedii- 
Auftagen jel-cf doch sclHiidJei if'lpim als DiKlice. tln.J matt 
wird immer in tlfct Laxe .sein, auch Shiiterhtli die- dritte 
erwerben zu können. .I.rgeuiiei.fie Beurteilung Kraucht 
das Duell ja weilt, I.s- isl jede'in, der ir,ir einmal in <ih" 
l.uftsabiitaiirt hiiioiiiveselien hat. aus seinen fiiiljereiv 
Auflagen mindestens dhm.Namen nae-ir iieste-ns htKjthwT 
und iedtm. der nntktiscJt gt'strhe-itet lial, bereits triiite-i 
unentbehrlich geworden' ' ■ 

Cours d’AeronaidjijüC, , 2 % piif-tic, .Aerbstatuiu: P.toftes. 
Soupapes. Filets dos- ballons. Awnitoii' Lots t \iU fl- 
mentales. Rü‘tfi{stieftvte: t'Ajr, Fxperjeiices. nretiritesHt; 
MM.' EBie.l.Vfet PraUdtl. par L. Matchis.'.Brritssseur 
el'ÄVialibfi k la FaiiiHte- des .Sfcieiiöes Je- Patts., 

Per Verfasser ist .Lehrer der Lufl.spltiitali(t au 
der Pariser Cmversitio und'hat bereits seit' lamtem sein .' 
Voftesuusen, du/ er rtrher in ftordcautc hieb.- teraits- ' 
gegeben. Die ’R-tj'i crselnenonen Vorlesungen enthalten 
im eisten Teil eine theoretisch,; null praktische BcliärrcL 
dürfte der Baiftuihiilltni und üet Netze imd ihrer- Beau- 
sprflcluiibt. sowie die l livone sU i voti'i. liu 2 .. Teil, 
der; sieb, ifiit Aerodynamik hesriPitufiL verdienen iH-sirit- 
dtrs die Arbeiten von Pramlii imd Riffel Wepelititw. 

Erich von Bähmer, Die. Patentfähigkeit vpp brfimiiinxeu. 
Berlin. Leonhard Sitnion Nacht., Preis: A ,\1. 

Per'.Verfasser, welche i Mitglied de? Pat<\ni;otiu'v 
ist; erläutert tu allgemein verständlicher Weise dji; F,i- 
iV.rUcriitsse, welch' an einr- rrtuniunje gestellt werden, 
damit sie zur Erteilung des Patentes iiihrl. Fine lange 


Praxis im. RaHoittont sieht ihm zur Seite, Beispiele. pr> 
iamerii das (Vesacte. Für detiiem;<eit, der Vieh; sehrieli-r-irt' 
Bild niaelieti will, oh eine Idee vün ihm überhaupt ipintm- 
•’iut werden hatin. ist das Buch ein tnifer,RuiXebgr, 
Denkschrift der ersten Uiternatlonalen LsdtsehtKahrt- 
Ausstclltln« ..Jla" z« Frankfurt a. M. iieratis- 

xexetien von Professor l)r. Bernhard Leosfns und Pro¬ 
fessor Dr. Richard VVactl Mimik. Itjiid-lj, frxebuvsSi- 
der Ausstellung. Berlin. Jul. hiiirineei, 

W enn der erste Band, de« die rührig, VriSsiellui'ixs- 
ICi.tliliK hcraustcah. mne vtillstaiKfiki: IvhctSielii übt) den 
itUriSvu Stand der l.uftseliiflabrt l'nldcu, so ist «Jet 
2 . Band, der in ausführtkii.'i Fornr die V't.rbereitjmh. di.; 
(jrKaOjsafipn, die Veit» jltuni; urid die 1'iHi ichntWr du» 
Wjj'.rcllmie: schildert; em SWiCWUtltncfer P.H«eiH;r ib.f 
•die. die vfidler Viissuhunettl iogamsie.rei.l niot, Snrir ,«ni' 
ibe Hnahrmieeo iriihercr VeranMatlungen ;«tib:>:en wniihtt,. 
Für den Luilschiiiet sind älter; die pn ?. ‘i'mi. de: von 
l'rrilevsor Waelismntli jlcraijSKl'sjkheo isi. aufgiVubn.:it. 
visstnscbafllktten l.riu-bnisSV, iUdbes-Oidere du; Weil 
Kewerbe und die Bcselireihuuecti'ihd ..Anssfeltbuesuesreii- 
Htrimle. von bleihmutem VVert. Ibe W.milieWerbe',visw-m 
vdiaittiehcr und textiHisvber Natur ersirtekten sieb auf 
verschiedene, t.iehietu, aut astr/triantisdtt (•irtsbeSiiijttiiitiw 
gen, ktntinalographisclie Viifnalimen d.-.s 'faerfjir.es. fi'is-, 
l.uffschifthttllcn. < iumnitbaili.uif. Korbbdtruehtuiit;. I ,-ii:|it- 
rtietallf; Mnttireii und Lpffscl)rauben. Die .HfReiinis.sc 
dieser W elibewerbi sind ausführlich au.e:cielV;i! und 
eeheu einen Hinweis -auf Jen' ■ianmlietn istutid ler 

Thclthik, in '.diese ii Snezjapebitlen: Pen <e|>luss des 
StaHtieiwn Werkes bildet eine BLWlb.pihiiiu; der Vns- 
ste'lfimvt selbst, und soweit Stielipmben Voreemnimifu. 
werden-konnten, sind alle Aus.stcllnuä^geuthiiifililde. die 
irtrinnlwie eine riede.iilmli: haben, Inileebihrl uonieii; Der 
Band renräsentiorl eine L'rkunfle ihr die Fdrivtlir'.tle, 
Welche die deutselu* L'iiitseliiffahri Ins rar AnssleilHite ec* 
ritachi hat. 

I. Jahresbericht des Vereins für Luftfv.hiliahrt h 
Tirol. Innsbruck 1911. 'Unsere Leser kennen aus Vers 
sgbitdcneii Darstellungen die Reizt; e'iicr HalhniLilin, 
weiche ''bet die Alpen iührs. Das .lahrlvncb dev. i ppJer. 
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lieh-etwas Ncsi'es: «ffteiit wird, das besser als-''iltc'.bis- 
ftenMi • l?racf»oji'ffii%cr,' rffc .'sieh ia tratet ghi bewährt, 
haben,.ist.: ■' 

Katalog der historischen Ausstellung der erstell Intern. 
LültschUlaliri.Ausstethiite, Frankfurt. -,a. V. ]'H\% von 
l»r. Louis Me-wnaim • und Dr, Gustav. W.tiil, f:ranfv- 
lud a. M, f rari/. TfeVtflitiin Ai(t/abrt. 

Oie .iiovtliimt't vssaiüv Jiijtd'rissfic Ausstellung konnte 
leider bei ihrer Froffimiig einen SdhltcK ttfeht aut\\ eisen. 

! jesem Mangel ist sbet iei?.t. immer noch nkhf /u spflt. 
abgehtvlStn ivnrden. Hie ViU-sk-hiingsiehei bähen, wie 
man aus den ainrcfuhiten Kiftjern SiSvv. steift, keine Mühe 
gescheut, alles /iisaminehtou-igeh, VH« in früheren 
'J, ähren in dev liiitschiHa.hri dargt'MCift .Worden ist. Für 
dfii *.k.ichislitshirseher hat vier Katäiog d.iritimich Werl. 

Kerle!»i über die Verhandlungen der k’autschuk- 
Komittlssiwr des Kolonial* Wirtschaft lieben Komitees 

..vom .<11. Mitif d. ) IBerlin >\V., K. S. Mittler u. Sotnu 
Hie pe.ii fcchildele Kommission verfolgt (len Zweck.-mit 
l>efa«tr,i>;j;n du. dtniseti-kiilrmiali' kjuiWtluik- und flufta- 
pbr.1[apr<idukti«n auf ein' sichere Grundlage. cd stehen 
Zum ersten Male war liier dc.u Vertretern rief dV'ktSvjra.P; 
Ka»Isttinkimlustric. des Handels, der ktdöuiäten Pllan- 
iisndviti. sowie der Wissenschaft iJelwirhe t gtgel»,n. 
sich uhcr g.emr-insaim: Interessen uni einem fi. blue, auf 
dem roth v, manches Problem der Losung haerft n« %.<c!i- 
heher Kr/ineruittr uusgushrechen. Dass die ZiiSätimieM- 
benifiitof der Verseil msietteti lirteresseutetij£ö(ihieii dtifeft 
das Komitee «eitgentiiss und »heraus gfi.iekt.ieir war,. hin 

det Ging der Ve-Iundfimgen geeergl. 


-Vereins bringt mehiere solcher KahrlbesebrefhtHigeii nur 
sehr girlen Bilder,n mul wird " entschieden ein A.nrelE ritt 
Aistiflirunif weiteret: Fahrten sein. Fs Wird noch irtiiir. 
esslerem dass im I Jahre T? Fahrten ausueifiliff- ‘.vurdmt. 
die allerdings mir tibgr r.erhiihmsroäsMs kirnte Strecke» 
gingen, die Ifimtsie Fuhrt War die von Atidcritäeb kö~ 
tiiitrte und bedeckte ;H km aber Wegen der I.iiid- 
schaitricbeo t nnusse dürften ÄlnetSdhrteti unseren. ; Uirt- 
gei'Wi Fahrten trn Biacfttatldt entschieden vorxuiietien 
sein.. ■ : . J 

eiHisfrtictenr de ccris-volants. irr'seric. oai; ü, Buhiiu- 
Jlct et i Ihnietre. I.ne hraclnirc aecnmpHgrnJt: rjd 
:nin)rftrAUMs;\iiKuref,.wt de.'TjuatrC. pitins ’-ty grähitehr 
d'Csi*«ittinji; i fr. SO. Libfain.tr .aeriffiäutidue. 33, rhe 
MaUhOlC, Parts (Viel, . 

fm ersinn Teil wenlün die eiriUriehigeft Drache» he- 
sprrRlteh .und ihre Fletstcdfimg erläutert. Gute Figuren 
sotzsrf ieiidtl th stand, die-Brachen seihst nerrusti ikn 
Peui-oo votcr sa«s aiici? par Paul GVilliufd. Ingenieur 
civil, ajicicn •iffr'ci« dt* marine, Un voi, in-u dt 1 IHK 
iniges -■ Pris: d francsä. Lihrairic acroirdiiticnie, 
rtif Maiiamc, fhiris,' . . .. 

Der Verfasser entwickelt die Theorie eines Appa¬ 
rates, Vielehen er Aerolet nennt, und der im .wesentliche!! 
darin besteht, dass .auf einem langen, spindelförmigem 
Koniei. vorn eine;aufwärts geneigte Scbrauhe und hintert 
Hiilten- uml Scitcnsieticr angebracht sind. Oie-Sebraabe 
soff Ai.nvciiil Vnrtrich als auch Auftrieb, geben. Tragflächen, 
sind nicht vorgesehen, dagegen können für die Landung 
GlpiJfläicheii Vervvemlung finden. Die Frusts muss ent¬ 
scheiden. ob durch die vouescblagctie» Angaben tatsridi- 
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Industrielle Mitteilungen. 


Ein Jtttöäuoi seiner 200. Luftfahrt konnte derMa¬ 
schinenmeister der Parxevsigesellschatt, Herr Klaassen. 
kürzlich' begehen. als er mit dem „R VI“ Ute Fahrt midi 
Amsterdam antrat. Herr Klaasseil hat 9? Fahrten mH 
dem..P.iir und 103 Fahrten mit dem „P.1V - ' gemach! mul 
nicht ciitej^ifduntt wegen Motordefckts.vornehmen müssen. 

A«s Blfterield wird uns zur Berichtigung fuixcli- 
lichcr 7. cif itngslK-richte njitgeteilt, dass die Landnot; des 
..P. \ I“ in der Lüneburger Heide aut seiner Fahrt nach 
Amsterdam aut einen Molordetekt ziiruckzuitihren sei. 
Dieses ist nicht zutreffend und kamt nur auf eimtr. Ver- 
AvechselutiK mit. dem Luftschiff „P. I“ beruhend „P. HP* 
und ,.P. VI“, welche beide mit einem N. A. fi,-l,utr- 


rchiimmmr aisseen'istf'i sind, haben bislang noch kei- 

neti MiiiiVriiefekt gehabt. 

Vom FJugtesde Habsheim i. 8. aus wurde kürz¬ 
lich ein au^gzeichueicr Llebertandflüg ansgeführt, 
Ingenieur Brat)« Bacnoer. der Chcffölirer. der .Aviatik*. 
Mülhausen, stieg ara frühen Morsen «nt seinem 
»Aviatik 6 -'Zweidecker, neuester .'Konstruktion, der mit 
«Irrem fGO -PS Argusmotor ausgerüstet ist.-in Begleitung 
eines Passagiers; auf und erreichte schon nach- 2t Minuten 
das 42 Jnn entfernt liegende Colmar, wo er auf dem 
Exerzierplatz, iatldete, Büchner unternahm dann wich, 
mit dem atiweseiideit Kommandeur der 39, Division, 
Generalleutnant Exzellenz v. Pavel, einen Passagierflug.. 
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Rindecker der KSIn-Ebtentelder Hugot. 


.Gruppe- »tuUsituffsihri - wurde iin-Mü« 1910' dem Bestich 
übergeben uiw etfretit; sich eSnc-s sehr ^rqssefs and all¬ 
gemeinen Interesses. I m diese Gruppe. Welche nament¬ 
lich durch die von Herrn Obersslt, H VV. L Moede- 
heck vi-pmijfiiite Slifiutrg des Air. liargrove eine wert 
\tvlip: Bereicherung erführen. har, weiter Piusgsstaiun tu 
können und auelt für die ölmgen. in der tsark.Tsen/e 
tiuiergtdjrachttn Museumsgiuppcn mehr Platz zu 'schaffen, 
wurden weitere Räume vom bayerischen Kriegs* 
mimstrrumi bewilligt. Die Sammlung Mr. Margräve in 
Siduey besteht Hauptsächlich aus VetsuchsUiOUelleii zur 
Untersuchung des Luftwiderstandes:, aus verschieden- 
: SPigefV Mö.tnren iiii Luftfahrzeuge, aus zahlreichen, zu¬ 
meist mit Druckluft hclriebenefi FiugmddeUen, sowie 
aus den \-erschiedeutt! formen der Hargraveschen 
K/tstemlriufien die heute in der Metemnlugie allgemein 
.'mgevt r.ndet werden. und das Vorbild, für die heute gc- 
brifiiidilicFieit Doppeldecker bildeten. Interessant ist der 
Beweggrund, der Mr tiargrave äieMfrtmite, diese wert- 
' ulle baiiniilung einem deutschen und gerade unserem 
Museum ili überweisen t.V wollie seine; Sammlung m 
efnetti iifstitut aufbewahti wissen, weiche? dem ganzen 
Volke allgemein zugänglich ist tmd das deshalb aticli 
Gewahr nietet, dass dfe '(latthi'4«fgeifs^Bt!n.'ÄttS<.tti«S'.-. 
Objekte wirklich von breiten Schichten der ÖevfilkeHUig 
gesehen, und «».u.ilien- Werken .tl&jwc«..’. Die .nbfeilurtg 
Liiftschitiahrt ist »m folgend« Stücke bwc-irJicrt worden - : 
Hullfuitcile auc denersten Zeiten der t tiftscliiffahrt in 
Deutschland, Modell des MiiiiSriuftschihes yrm Gross, 
Teile und AHsrüsfufigsgcienstäHde v.ipi Miiitärfesse)- 
ballon. Modelt des MiiiTär-Drachenbalkins von Parsevai* 
Sigsfeid. Bai 1nuharogtammc\ Modell der ersten Wasser¬ 
stoff- Phltauiagg für Luftschiffe.' ttatispctfai'lt'i AVassei- 
stoffencugei i/sw,. erste Registrierapparaie von Aks- 
trlann tmJ SigSfctd. für unbemannte ßaliouv» Drachen für 
metenrolrigische Zwecke hkw, Verschiedene Mess-, Be- 
nbuchtimgs- und Nbt.vigmmnsmstnirrierMe, Bailohphoto- 
grapftien und Kamera' für phntogrammetrijebe Auf¬ 
nahmen. Instifimeute \mt dem bei l i ehierdinc!en ver* 
brannten .Luftschiff ,/L ii", fjarktellirng der ersten 
Kahrteti der Zcmtchnschen Lu-fi'fcfitffe, Mode!! der 
Wiigtit-MhgmSsejlmu. Modelf des ersten Doppeldeckers 
Fnrmaft - Viiisiti, sowie f ttlginalsehiauhe der fing* 
maschine, mit welch« der eiste gelungene Plug 311 s- 
geliihrt wurde. Modelt des. .ßlcfiot.-Cifitlet'kdtS. Original- 
pUtfte der Gleit- imd Jil<>t«ifiie'ger von Utk» IdffenUuk 
Modelle von (Tilget:. Selttatibeii- und l iraclieniliegem 
von Ha.rgrave, veTSchiedenc Veisiichsntoföreyt und 
P'lügelbewegwtgsttiec-bamsmeu sowie Vorrichtungen. 7.ist 
Bcstuumting des Luftwltlerstimdes, der Tfagfahigkett 
von Kl.1 dien nsw Darstellnng der Venvemlirtg von 
Br.Utitaiibcm. zum Ucbfrirugen von K'e-riötrti Und Medi¬ 
kamenten sowie zbin f'llofOgtSfil'.letcti CKc-ste' der YVell- 
mann l.rpedition aus 5|)it7.hergcn. 


<tes ncncU.. I »ie xiteüsteviermig gcscliiL-tit . mfffe'k 
Püsshvd'cls. Die Otf'crstdhtlitäi wird durclt .Verwindung 
der liagfliicheu jicsWtiKI. Dresr ,Verwindung gosctli.eiit 
diocit drehbares fhunlrtnL. Uns i iesamtgew ich! tw liaiit 
l/S kn:. Die I.ein (ahnen, die ikiuo uni dem Ciclbriil- 
di'r ZclUiciinhatkr! /.u Knh.t-Thekeiüfnr! iTritiehill im. 
.situ! mit' verlauten. Mfl dem t'föltciiitue witd ynr.uis- 
Mchtlii b se.|ip|i iii des Uäcfci'ldti Tagen lieccnoicu ••veidc». 

Die Werke der . Argus-.Motoren-Oesetlschufi fn 
ReTnlöftendiirf he.siclii.cirn imter Kührutig. um Herrn 
I eetnani Maekenllmn dieser Tuge 13 Uffi/.icte des 
Plteger-Konmuntilos der WrkchritrupnHi in Dulmntz. 

Luter anderem w unien den Herren /W-i iih* 
l.utTscliiifmoioreu \ or.getfiTirt. von denen der eine sich 
auf dci Di Ciiissiatnni bufand. w iilirgtul der andere stjiic- 
I. L-isi riivsi;lfnu|\eit mir einem Druck von Ufir;r fltlkc auf 
flsttt Drondiersloirddiewies . ' 

Ps ist iliv.s dvr iu.ae. T.vij dc> Aigfisiriftturun. drr 
uulilnspcl tfiicm Dontmidvckei cifit-■ Tf-esclj'.viii'diekeii voii 
le'i km ui d einem Pijitfeciver eine MtVtn von Idlf km 
in der Stunde gegenm bat. ttmi njit wcLficm dyt 
P'rankosc Hmtribl nnj etiiem Hfödecktr. itftf 11 -w a..|:s, 
neu l'assügu’.Hfi' kiiigere /.eil geflogen ist. 

Die fferreVi sl'ragtUui. sich itf-e-r die Fahfikiitlou der 
\*x.n>mtc.ii!r-.-ii, die in aiteu Ibn/eijmiti.n einleitend be- 
'.sichngi vufiieu, sehr üHüi keilnmhi aus iiml verjiess.n 
nach aiidt'i(häii'iMimdi'geii'e Ifesucii die \rgiir-Mni.n..ii. 

1 ViciiM Itaff, imi iijch fli'l'-chi/ /üi bvkzukehrcTi;.'. :■ 

Meirettr AUitriiniuinstofi. Der zurzeit Tu-kielit'ide 
riaücrw vlt.-ef iiof uit nitifet.ffpk jtl«< eiin iii (Mssagier hat 
Arnerie < mit -tfnVm Aviabv-DnnM'i.decker -4iifgv$tell,t, 
dm iuii Mel/(dni itiftatdvienrm i'bcgerstoif l.esiumnt 

fstt-.-ÄffttiffStfrii ftheb ttiif strimuTi' fihsv'iglfr %' $tt'nidcn 
th Miiitiliiii "'i Sekiind.mt III- i(-s t uft. Del v'ntiekgelcgtc 
W<i bbttuf:.jKOmuekr.. 

Die Luftschlffahrt im Deutschen Museum zu 
München. Im Vcrwnltmigs.hcricttt üt«r (Jas: siebente 
fleschäfisidlir IbOh/iO i.mi dir sfet.tpiite AUsselni.sss.itrung 
des T’K8>.*.fehuu Miisvuuis lesen wir: Die neu gesehufrene 
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Die. „D 5 ti i s cb alt 1 ;t s c \i r fff 14Ji LtLf 1 tij l t a h i l" 
Oiihsfntrte Aefonai! tische Mltt«*I> ,er*cf»cii»l v.ierzOKhta'sijr.,. u«*i 
zwar Mittwochs- ■—;'" : ’Yvrte y»ii-DrfaiKc 

Vereinigte Verl»6?ao8tffUßn G »» s t *■ t B r o u « 8 e-.e fc &■ U u i e « - 
b<rg * D r nc k e re l 4k!k i !jKC>eM> ! ,cJ»af( , Bc jr l, f n VW 38, 
Lfltmw s I r. lAS. ~ r Clielrfrclakltnr. Dt, H. E I 1 a s > Berlin' SW. 
UriuS ttci |ahr£s*ut:$ (2f\ fielt*} IJ, M. Aufruf 16,— M. Eini«U 
lifefV Hie jedes ?k»t -VI Pf«. 

Alle Recme ’ur sämtliche Text« und Abbildungen Vorbe¬ 
halten. — Nachdruck verboten. — Aosriige nur mit Quellen¬ 
angabe gestatte!. 

Inserate 

Werden billigst nach Tarif berechnet. 
inaeraten-Annahme durch die Vereinigten Verlags- 
anetaiter. Gustav Sraunbeck &. Guteftberg 
Druckerei Akt.-Ges., Berlin W. 35, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen 


Inhaltsverzeichnis 


Konstruktive Prägen der Fliurteehiiik und ihr? I <\- 
suiur durch Wettbewerbe'. .. . 

Deuiselmr Rundflug um den B. ZM’rets-Tter I.liht 
I>iv erste Ralloniylin mit Erdgas am Usiertase 
l‘>t| Mm Neurjiganmie bei Hamburg . .. . . . 
't’nf.tietfciloU« des Flugwesens in den deutschen 

Knitmlcn . , : . 

•V'eriiciiiedfcril-.s. .. 

Zeiümg^teu ... . . . . , . , 

fiiit'iiersv.hau , . . . . 

'liWiisineUcs.. 


Katalog der 

Internationalen 
Industrie- 
u. deuerbe- 
Ausstellunfi 

Turin 1911 


Deutsche Abteilung. 


Preis SO Pfennig. 


Zu beziehen 

durch alle Butfibandfungen 


Vereinigte Verltrgsanstslten 
Gustav Bfuunttecfc 
£ Gutenberg-Drucfcerel fl.-G. 
Berlin W.35, liOtzowslr. 1 05, 


HERRMANN 

HOFFMANN 


HOFLIEFERANT 
S. M DES. KAISERS 
UND KÖNIGS 

BERLIN SW, 

FRIEDRICHSTR 50 51. 


■ - 

Wifi**# -jWr I ’ '"An 

fümtejz . 'ß.rUftdiU' 

i. “ ' 

’ '•*'« Spi'öltaü. 

I r . ■ . . - fe|t|Ölf»^fsiri!'SS<: -F: -: ■ 
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„Integrale“ 


für Aeroplane 

in unerreichter u. unnachahmlicher Qualität 




’AÜHr 

f . fl A 


Alphonse Binet & Cie. Paris 

B. Rue de Jarents 

(Talegr.'Adr.: Tünibaiph-Parifj 

Lieferanten der reflsnmiDrtgstes FiiiBU&iiiBeo-Cofts'.rBkiSBre 
. /Cata'ag gratis - 


Siegerin Besitzt alle 

Mi tHeeiings Weit-Rekords 

und alle deutsch» Rekords 

MiiH&r-Üeberlandflug Berlin-Bremen 

L. Chauviere, Ingenieur, Frankfurt a. Main 

Paris Bflrg und faöFifc; OönderodesirtssB 5 London 
Vartrieb u. la^er bei ,,Pffot" fiygtechn QcMtiisohafL Johannisthal. 


Bambusrohr 

OTTO SCHLICK 

Berlin C. 


Prt*K?latior Str 20 


Societe 

Antoinette 


lob. Jrtgeoiem Han« Boeder 

Berlln-Wilmersdorr CCintzelsirassr 48 

Patent und Musterschau in alUn Kultursiaaten .inge'meMet 


Otk.iijiil ftutxh iii re Aeroplane uritl 
Mt'.lofen, Elg.&nlöxnerltt dis 

D, ft. P. 168088 Umsteuerung für 
Explostoiis Kraltroascbineo, 

suchtesv&-k’s Äwübculling dess-ii'*» 
mit Jnfrtvss<m4eii lit ; Yerbincitinß zu 
i rettn- 0t f tfiil pijteiiitLtf.i?« fJlft- 
rieirtßttif vetsäluiH* AVoftfr hat Met» 
lud ite n vw üftttjtm f» «r «irm 
TetjtpcUifiler Felde u. tu Johannis- 
thflf iinu-fTH}fnin»-fienFlt'igen beSiens 
beVväBrti OHertea an 

A. l.uejt-cke, Bwrfitt KW.. Seile* 
ÄlHäötc.T'fafz 17. 


Vorrichtung rat sofortigen, sichersten und bequemsten 
Verankerung von Luftschiffen und Freiballons. 

Vors deutschen Vlillltlrbcböiden anerkannt und 
vom Luftscbiifcr-Verein erprobt. — Ersparung 
von HilfsKtäfrenbd Landung —Aul dcm.nallon- 
auisticgplalz Scbinuigcodocl ist unter Heauf- 
sjcbliguflg idts HcMii ür. fifftekt!mahn die. 

. tuftsrbiif-Vcisnkeruiig'/eingebaut und in Be- 
V ; Rülzung und fwt sich Sfeibst bei Stom bewährt,. 
Eiklaruug und Pnx.p-kle stellen fMckiainen ?ui Veijitgimg. 


Wrr bitten uniere Leser, bei 
Anknüpfung von Geschäfteter 
AMutk/ert fnevrtdtichst auf di» 
..QcuUtcfieZeitschrift für Luft- 
schiff ährt* Bezug nehmen zu 


Luftschrauben in erstklassiger Aus* afttung. Stahl- und Holzrohrriintpfe. 
Vorzüglich federnde und feewahrin faHrgrstelle für Eindecker mit patent- 
amltichem Schutz fit-fern zu Coticun-enzpreisen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. rti. b. H. u Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 




















Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


und wü>*jtfergsktiHH 


U p« 1 215 HP 103 + t» Luftkühlung 
,, 11 30 HP 113 -f- 1J0 V'ssserhilliiung 

Clt SO HP (30-1-130 
.. IV 130 HP tit*4A®* 


Bellebtastps t». >» ältest verbreitetste* Fabrikat. 
Kürzeste UetbrzaU * Sairtlfche Wotore können 
is mit Wte-gnelrüflSSüfia geliefert werden. :s 


Hilz-MotöfenlaferHe G.m.b.H,, Düsseldorf 41 


Typ«; 30 MP mit JVUjrnetfcMaduns 


r iitiiinuiu iiiiiivuuiiii mi» 

min>ockef\baiterian D. R. P. und O.R. 6.M. 


RrennsUmden 


Handiampe I 
Handlempc Ü i 3 1 Bretwsiunden 
untinicrbrueheu 

laut Prüfungssdieln »1e§ PhVsifeeHM&efl 
— SteatdabörauiFlUttfa ln rmroburg. — 
Luflstfbiffer^ u. Riilliärfficbö ßef- fraafcö. 

Adolph Wedeklnd 

?«brffc BalvaflUohe»* £)äroeaie 
36 , f , leti«rw*lll 36 - 

r.ntifiüie Mt’daüls iritv-rmii l.ufiscftlff- 
{abm^össielluog. Franfejitrl a. M. 1909. 


Aeroplati -Slot!e, Bereifung, LBtifräder, 
Spannschrauben, Spanndrahf, Titlfngs, 
Chassis, Tragflächen, Steuerungen, 
Motore efc. Werkzeuge und Werkzeug¬ 
maschinen. 

-—Katalog gratis timl franlco. ■ " - ■ - 


Hge Geschäftsmann ooot 

« e/rs die Wirkung eines stän¬ 
digen Inserats zu schätzen 


für Luftschiffe jeder Grösse 
Tpanaportable W ■sseMtoffflaa-Eatwfckler 

WassecKtoffsasrentile eigenen Systems,in behördlich anerkannter bester Ausführung 

Bisher ausgefüfarte Fällanlagenj 

König!. Luftschifferbetaillon | Luftschiffbau Zeppelin ; S'omens-SchuGkerf-Werhe 

Reichsluftsöhitfhatie ! Motoriuftschiff-Studinn-Geseltachaft Motorluftnfihiffhaile tanz-Schütte 

= Richard Gradenwitz, Berlin S. 14. — 


pöä'«eapocD 
















GESEllSHAFT fUR 
FlüöMASCHINEN 
UARPARATEBAU 
KOIN OSSENDORF 

FuiemscnmEH 

HUHMBTBRf ^Züaf Hiffi 
FUEflERSCHULE 
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Berlin SO- 33, Köpenieker Str. 190 


(Ies Masehi»1 enf££/>vflclilüs^ sinäfl; 
mit umfassemlert' Kfenn'missfct* «ad . refcr-ett 
Hrf/tftrungtin io der »faozöstsciten und 
Ueutsclieu Flogteclmik, «lieft gisäilcktef 
Konstrukteur, WTig&v find iFarm®» geflügelt* 


H.m #«rk „Kaiseniage iur trnBner 

ist soeben erschienen und geht Interessenten 
au« Wunsch kostenlos tu, 

Ingenieur Robert Ptaou», Berlin SW. fit 
OlUaUner Str. ly gegenüber dem Kaiser). Patentamt 


Angebote titi et ..Aviatik" kauplpos.iägernd. Hannover« 


Bailonhailen — Hiegerhallen 


Die erste dem Prenssiscbea Kriegsailnisierlua! dorcl! ans 
koflstrniene und gelieferte transportable iBltschlfntalie. 
Qeiegedtiieft des K'Äisermsnfivers, September 19«?, bat tick 
die Hafte im schweren Qewillsrstnnn vorgiiglicb feewä&n. 


Bambusrohr 


direkter Import 

Brandt & Dencker, Bremen IX. 


Fliederrheintsdie 

Flugzeug = Bciuansfalf 


Hffeaessen Rhld 


Ausführung «»Flugapparaten 


na* Hiigafec der Criimier gegen billigste Setedmung 

Lieferung särnfücher Zubehörteile, Stoff« 
Propeller, sämtliches Konstnikiio^material 


Rofaltons-[Rotoren 


geiefglidi .geidi.iW, nis 
>oif(«Ri#teii kCTOlnifüt 




























Deutscher Luftsd)iffcr -Verband 

oö r\(-> rjA.ri k a «* i nno (E- V.) 


Gegründet 28. Dezember 1902. 


Vorstands^;: Berlin. 


Gescljsftssteiie: Bertiß W. 30, NoUendorfp5a% 5 . 

Fiißspredber: Htai VI. 5999, 3605. 

L Nach Mitteilung der- Rasxeuvarwaitnag des Luftschiffe?-■ Bataillons, Berlin -Reinickendorf. erfolgen Be¬ 
stellungen von Frachtbriefe» seitens der Vereine häufig unmittelbar beim Luftschiff«-Bataillon. Auf Veranlassung 
der genannte!) Kassenversvaftarig eranciren wir die yerchdichcn Verbandsvereme, solche Bestellungen nicht an das 
Luftschifier-B»taiMw; sondern an unsere iJeschiUfsstc-ile zu richten, da das Lufischiifer-Bataillon an die Verbands- 
verehre keine Frachtbriefe ausfolgt. 

2. Der RoVal Acre-Club of !he ümted Kingdotn, London VV„ 166 Piccadilly. teilt mit. dass der MeMescbitns 
für den Grossen Preis tfstr„Däiiy Ur Plugttaige von fWOM Fte», am I. Jab» mittags 52 Wir ist. Das Melde- 
geid betrugt 2500 fjös. iMittist zajFlhsr entweder in einer oder in zwei Raten, und zwar alsdann 625 Preis, bis tut» t Juni 
mittags, ISTS Pres bis rum V Juli mittags, Nacfmenmingssdhtisss Ist ins zum L Juli mittags, jedoch mit dem 
doppö.te« Einsatz von WO Ffcs. Die Meldungen tpiissen dnrcli die teilnehmenden Fliege; selbst erfolgen und sind 
an den obengenannten Vifüb ?.u richten. Dev Wctttiiwerh findet statt am 22. Juli bis 5. August. 

3. Als Spomauiren sitm bestätigt '. 

für den S.5 c h s -T h k r. V. f. L., Sektion Hall« a. 's-.. 

Sefj'iiSsexsm Lieben a in , Nordbausen : 

für'.- den N i e d e r t h e i u i s e h e n V. f. L., 'Se k t i o » Es sen 
OberdigemeuF le Bell. Pr «fett- Buehttsr. Mas "Derendorf. Kttappschaftsdirektor Dr Hti- 
inä/tn, Inceaieui lJUd HLJiitiafiJt, Apotheker U i m k u ge i, übetingenieur Le uz, Bürgermeister 
Nehlen, E. A. &cjbl röd« v»nd Architekt Schnarre; 

für den F r ia « Ü i u r t e r Flugtechnischen V e r e 1 n : : 

Franz V e r h s y e-n > Ingen®»; Ürsinus; Qtjbfleutnant R a 3 b e, Direktor Sommer, Ingenieur 
Bau mann. ■ . - 

4- ter Fing des Herrn Ingenieur H i rl h, der am 7 Mai 1911 auf Ftrich-Runrpjer-Emdecket mit einem 
Passagier die Höhe von 8oo m erreichte, ist als intcrnsttotUler und deutscher Höhenrekord mit einem Passabler 
anerkannt 

5. Fiugtührerzeugnissc haben erhalten am 15. Mai 191 M 

Nr. 84. V u) J/nto H ie f, Hans, Johannisthal hei Berlin, WaJastr. 5. geh. gm 6 März 1889 zu Stuttgart, fiir Ein¬ 
decker lEirich-Rumpier); 

am 20. Mai 1911: 

Nr. 85. fvchwandr, Paul, Magdeburg, Bahnhofstr. 33, geh. am 10, Januar 1887 zu Ludwigslust in Mecklen¬ 
burg, für Eindecker (Oradel: 

Nr, 86. Hn ftmann, Siegfried, Ingenieur. München. Wörtlistr. 32. geh. am 6. März 1887 zu Landsberg bei 
Halle a. S..: Tut Eindecker (Harlan). 

5. .Die Ergebnisse der Ausschetdungsivettfshrt für das Gordon-Bennett-Fllegen für Freiballone in 


Breslau sind folgende; 


Landungsort 


PegtUtz li'igenieuvflericke Kislosoncz (Ungarn) 

Danzig Leutniutt Vogt tiiiferarfxtermtz (Mähren) 

CrefelJ Frlir. '..Pohl Brhuowiiz. (.Mähren) 

Otto Ltifenlhal Dr. Bröckelmamf Spurrihan ;Mähren) 

Hessen Paul Merzbach Schneebeigloih iBühmöo 


Spornharr iMühren) 
Sclineebogloch iltühimsch- 
MfiUrfsche Grinste) 
NiederttiiöppHäse.' 


6. Ostpreusseu Leutnant Franeescm NiederliiidRWiej.e 102 

7. Bordbücher für Freiballon« ettUhrten sind von der Ge s ob 8 flsstfc M e rum Preise cot) 25 Pi., pro 
S iick zu beziehen. 

Der O e s ch ä. f is-ni fi rer : 
ILa vch 
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Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 


Im Monat Juli und August fallen die Vereinsversammlungen aus. Nächste Sitzung am 4. September. 

T Der Vorstand. I. A.: Miethe. Krause. 


Gastflüge im Berliner 

Der Flugausschuss vermittelt den Mitgliedern des 
Berliner Vereins fiir Luftschiffahrt Gastflüge unter der 
Leitung anerkannter Flugführer zu nachstehenden Be¬ 
dingungen: 

1. An den FKigen dürfen nur Mitglieder des Ver¬ 
eins teilnehmen. Ausnahmen kann der Vorstand be- 
schliessen. 

2. Die Anmeldung zu einem Fluge erfolgt durch 
die Einsendung der ausgefüllten und unterschriebenen 
Fluganmeldung, sowie durch gleichzeitige Zusendung von 
30 M. an den Vorsitzenden des Flugausschusses. Herrn 
Fabrikbesitzer Max Krause, Berlin S. 42, Alexandrinen- 
strasse 93, welcher über die Zahlung quittiert. Die 
Ouittung ist vor Antritt des Fluges dem Flugführer aus¬ 
zuhändigen. 

3. Die Teilnehmer an einem Fluge geben durch 
Unterzeichnung der Fluganmsldung die Erklärung ab, 
dass sie volljährig und geschäftsfähig sind, und dass 
sie für sich und ihre Rechtsnachfolger auf jeden aus 
der Teilnahme herrührenden, wie immer gearteten An¬ 
spruch, insbesondere Schadensersatz, dem Verein, sei¬ 
nen Organen und dem Flugführer gegenüber verzichten, 
sowie dass sie die Satzungen und Flugbestimmungen 
des Vereins als verbindlich anerkennen. Für Minder¬ 
jährige hat die dahingehende Erklärung durch den ge¬ 
setzlichen Vertreter zu erfolgen. 

4. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge 
ihres Eintreffens beim Vorsitzenden des Flugaus¬ 
schusses berücksichtigt. Dieser teilt dem Flugführer 
den Namen des Fluggastes mit; der Fluggast hat sich 
dann mit dem Flugführer selbst über den Tag und die 
Ausführung des Fluges zu verständigen. Der Flugführer 
sowie der Flugausschuss sind berechtigt, ohne Angabe 
von Gründen jederzeit den Flug aufzuschieben oder 
überhaupt ganz abzulehnen, ln letzterem Falle zahlt 
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der Flugausschuss den eingezahlten Betrag zurück. Wei¬ 
tere Ansprüche irgendwelcher Art sind ausgeschlossen. 

5. Den Anordnungen des Flugführers ist vor und 
während des Fluges unbedingt Folge zu leisten. Zu¬ 
widerhandlungen gegen die Anordnungen des Flug¬ 
führers oder des Beauftragten des Flugausschusses, 
schliessen zunächst von den Flügen aus und können zum 
Ausschluss aus dem Verein führen, ‘bei Verlust aller 
eingezahlten Vereins- und Flugkostenbeiträge, unbescha¬ 
det weiterer Ansprüche des Flugführers und Flugzeug¬ 
besitzers. 

6. Die Flüge sollen sich in der Regel über 5 bis 10 
Kilometer erstrecken. 

7. Erscheint ein Mitglied trotz Zusage nicht zum 
Fluge, oder erfolgt die Absage nicht rechtzeitig, so ist 
der eingezahlte Betrag verfallen. 

8. Der Vorstand ist berechtigt, die Kosten für die 
Teilnahme an den Flügen nach freiem Ermessen zu 
ändern. 

9. Berichte über die Flüge und während des Fluges 
aufgenommene Photographien dürfen nur mit Geneh- 
nehmigung des Flugausschusses veröffentlicht werden. 

10. Ueber alle aus der Anmeldung und der Aus¬ 
führung der Flüge entstehenden Streitigkeiten entschei¬ 
det unter Ausschluss des Rechtsweges ein Schiedsge¬ 
richt endgültig, zu dem jede der Parteien einen Schieds¬ 
richter ernennt. Diese ernennen gemeinsam einen Ob¬ 
mann. Falls eine Einigung über den Obmann zwischen 
den Parteien nicht erfolgt, wird derselbe durch den Vor¬ 
sitzenden des Deutschen Luftschiffer-Verbandes er¬ 
nannt. 

Berliner Verein iür Luftsehiffahrt. 
gez.: Miethe, gez.: Max Krause. 

Vorsitzender. Vorsitzender des Flugausschusses. 


LuftschifTahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fela. Schriftführer: Redakteur Koene 
(Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrteaauuchusaes: Oberleutnant Hopfe 
(Art..ReeL 22);. Geschäftsstelle: Architekt Muths, Zumsandestrasse 19, 
Ferntuf 447. 

Der Luftschllfahrt-Verein Münster für Münster und 
das Münsterland, hielt am 16. Mai eine Mitgliederver¬ 
sammlung ab, die sehr zahlreich besucht war. 

Der Vorsitzende, Landesrat Fels, begrüsste die Er¬ 
schienenen und verwies auf die erfreuliche gesunde Fort¬ 
entwickelung, die der Verein auch in diesem Jahre ge¬ 
nommen hat. Er zählt 301 ordentliche Mitglieder (welche 
Zahl sich im Laufe des Abends durch Neuanmeldungen 
auf 320 erhöhte), von denen 192 in Münster und 128 im 
Münsterlande wohnen. Den bisherigen blühenden Orts¬ 
gruppen in Borghorst, Dülmen und Emsdetten haben sich 
solche in Rheine und Telgte zugesellt. Dass der Ballon 
in den Orten des Münsterlandes nicht Aufstiege unter¬ 
nehmen kann, liegt an den Gasometerverhältnissen der 
kleineren Orte, die zur Füllung eines 1680 cbm Ballons 
nicht ausreichen. Der Vorsitzende warf daher als lose 
Anregung in die Versammlung, gelegentlich der Frage 
der Anschaffung eines kleineren zweiten Ballons näher¬ 
zutreten, zumal der Ballon Münster oft auf Wochen hin¬ 
aus von den Führern belegt sei. Die Ballonbeschaffung 
hänge aber von den Finanzverhältnissen ab, in denen 
sich der Verein nach dem deutschen Rundflug befinde. 
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Da der Verein mit den von der Stadt in generöser Weise 
bereitgestellten Mitteln, 15 000 M. für Preise und 5000 M. 
für Organisationskosten, die Durchführung der Veran¬ 
staltung übernommen hat, lässt sich noch nicht über¬ 
sehen, in welchem Masse er mit eigenen Mitteln — so¬ 
fern diese nicht durch Eintrittsgelder werden gedeckt 
werden.— einspringen muss. 

Bei der Ergänzungswahl zum Vorstande 
wurde zum Vorsitzenden des Fahrtenausschusses an 
Stelle des'zurückgetretenen Stadtbaurats Tormin, Ober¬ 
leutnant Hopfe und zum Beisitzer Hauptmann Frhr. 
v. Rottberg vom Generalkommando des VII. Armee¬ 
korps, an Stelle des nach Stolp versetzten Hauptmanns 
Niemann gewählt. Die Geschäftsstelle des Vereins wurde 
von Albersloher Weg 31 nach Zumsandestr. 19 (Architekt 
Hans Muths, Fernruf 447) verlegt. — Oberleutnant Hopfe 
berichtete über die Vorarbeiten fiir die Gruppenwettfahrt 
der Nordwestgruppe (20 stündige Weitfahrt), und Re¬ 
dakteur Koene über den deutschen Rundflug und den in 
Münster stattfindenden Ruhetag. 

Zur weiteren Aufklärung über dieses grosszügige 
Unternehmen hatte der Luftschiffverein einen der Orga¬ 
nisatoren des deutschen Rundfluges, den Kapitän zur 
See a. D. v. P u s t a u zu einem Vortrag über den 
„Siegeslauf der Flugtechnik und unsere neuen nationalen 
Aufgaben“ gewonnen. Mit köstlicher, ungeschminkter 
Frische schilderte der Redner die rasche Entwicke¬ 
lung der Flugtechnik in den letzten drei Jahren, das 
Zurückbleiben Deutschlands hinter dem Auslande, 
namentlich auch infolge der fast ausschliesslichen Förde- 
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rung der Motorluftschiffahrt, der Herr v. Pustau sehr ab¬ 
lehnend gegenübersteht, und die endliche energische 
Wendung zum Bessern durch das schnöde Verhalten 
der Franzosen bei dem geplanten europäischen Rundflug. 
Nicht die Schau- oder Zirkusflüge, die vielerorts stattge¬ 
funden und überall enttäuscht haben, sind die eigentlichen 
Förderer der Fliegekunst gewesen, sondern die grossen 
Ueberlandflüge in Frankreich und Deutschland. Auf diesen 

ist die Tüchtigkeit und Brauchbarkeit der Flugmaschine 
erwiesen worden, und es ist mit allen Mitteln daran zu 
arbeiten, dass den Fliegern die Möglichkeit gegeben 
wird, auf solchen Flügen sich selbst und ihre Apparate 
noch weiter zu vervollkommnen. Der Redner begrüsste 
freudig die lebhafte Anteilnahme, welche die städtischen 
Körperschaften und die Bürgerschaft diesem Fluge durch 
die Bereitstellung reichlicher Mittel bewiesen hätten. 

Königlieh Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Äussdjusses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 

Niederrheiniseher Verein für Luftschiffahrt (E. v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

1. Vorsitz.: Major von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee. Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit Anwalt, Tel. 636. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 

In der Fahrten-Ausschuss-Sitzung vom 20. Mai 
wurden zu Führer-Aspiranten vorgemerkt die Herren 
Hellmuth Wachner, Oberhausen; Generaldirektor Otto 
Weiniig, Burg Lede bei Beuel-Rhein; stud. ing. Weinlig, 
Düsseldorf: Druckereibesitzer Sehl, Düsseldorf; Braue¬ 
rei-Besitzer Fritz Becker, St. Ingbert-Pfalz, und stud. 
iur. Wilhelm Bonn. Zu Führer-Aspiranten wurden er¬ 
nannt die Herren Oberingenieur Rommel, Forbach i. L.; 

Dr. med. Urfey. Frauenarzt, Essen-Ruhr; Rechtsanwalt 

Kramer. Forbach i. Lothr. Zum Führer wurde auf Grund 
des bestandenen praktischen und theoretischen Examens 
ernannt Herr Leutnant Werner Köttgen, I.-R. 65. Cöln 
a. Rhein. — Ferner beschloss der Fahrten-Ausschuss, 
dass an Stelle der bisherigen siebenten Fahrt (der 
Fiihrerfahrt), die seit dem 15. Februar neu eingeführte 
Alleinfahrt treten könne. 

Der Vorsitzende d. Fahrten-Ausschusses. 

Prof. Dr. Bamler. 

Sächsisch-Thüringischer 

Gegründet 1. November 1908. Geschäl 
Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender 
Altenburg, Oberleutnant Riemai 
S e k t i o n H a 11 e a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Gartenstr. 12. 

Verein für Luftschiffahrt 

Ftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch, 
in, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 

Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Verein für Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa., Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Motorluftschiff-Studien-Geselischaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

Fernspr.: Amt VI 16591/16592; Telegramm-Adres.e: Parsevalschiff Berlin. 


Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M.. Kettenhofwes 136. 
Telephon: Amt II. 1142. 


Niedersächsischer Verein für LuftschifTahrt 

(E. V.). 

Sitz: Qöttinren. 


Rhein.-Westf.Motorluftschiff-GesellschaftE.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1906. 

Geschäftsstelle: Elberfeld, Kipdorf 85, Telephon 1274. 
Lnftschiffhalle: Leichlinsen. Telephon 12. 


Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnilzei Strasse 7, Telephon 836 


Bremer Verein für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Frans Quelle, Bremen. Biachofsnadel 12. 
Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. O r o s s e, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister; Oscar Müller, Oeorg-Oröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt 

Sitz: Brannschwelc. Angnsttorwall 6. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

^Geschäftsstelle: Fregatten-Kapitän a. D. Melnardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Oruppe 5, 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt 

Sitz: Frelburg I. B. Gegründet 1906. 


Mittelrhein. Verein für Luftschiffahrt E. V. 

Sitz: Mainz. 

Oeschäftfstellen: Schatzmeister: Heinrich Rau pp. Mainz, Weisenauer 
Strasse 15; Schriftführer: Rechlsanwalt Brass, Wiesbaden, Adelheid¬ 
strasse 35; Fahrlenausschuss: Haup'ma'in Eberhard, Wiesbaden, 
Doizheimer Strasse 53. 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerkiub. 

Sitz des Klubs: Flugplatz Kronshagen 
Vorstand: Geschäftsführender Vorsitzender: Fabrikant Ing. S toi dt; 
Beisitzer: Koiveltenkapiifln Hagedorn; Syndikus: Assessor Damm; 
Schrififührer: Ing. Steffen, Kiel, Flugplatz Kronshagen; Kassierer: 
Rentier Hagedorn; Vorsitzender des techn. Ausschusses: Ingenieur 
Treitschke. 
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Ballonfahrten im Deutschen 


Name 

des 

Vereins 

I 

II 

Z-2 

4 

3 

T<sr 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

Sl M. 

Zuiück- 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
Id km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsflehl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch- 

schnitts- 

*«- 

schwin- 
dlgkeit 
In km 

In der 
Stunde 

Grösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 

Nr. V. 


19. 3. 

„Prinzess Vik- 

Prof. Milarch 

Ravenstein 

5 

150 

30 

2400 





toria“, Bonn 

Denoucin 







Nr. V. 


27. 3. 

„Prinzess Vik- 

Prof. Milarch 

Hatert 

4 

148 

37 

2050 





toria“ 

Kuellenberg 










Bonn 

Weinlig 







Nr. V. 


30. 3. 

„Prinz Adolf“ 

Wassermeyer 

Traest bei 

4:20 

136 

32 

1700 





Bonn 

Gelderblom 

Emmerich 










Schily 

Poensgen 







Nr. V. 


30. 3. 

„Prinzess Vik- 

Weyermann 
cand. jur. Schüller 

Lohheide 

3: 15 

85 

31 

1500 





toria“ 

Rumpf 



(100) 







Bonn 

Lieberz 











Dienstbach 







Nr. V. 


9. 4. 

„Prinzess Vik- 

Hauptmann Herber 

Ockey 

3 

107 

35 

2250 





toria“ 

Reg.-Ref. v. Flügge 










Saarbrücken 

Ehrhard 







Sä. V. 

35 

9. 4. 

„Dresden“ 

Ingenieur Lehnert 

bei Donin 

2:50 

85 

30 

1800 






Frau Lehnert 

südl. Lann i. 










Dr. Ohnesorge 

Böhmen 










Fabrikant Heinrich 







Tr. C. 

1 

9. 4. 

„Trier“ 

Fr. Mohr 

Amelecourt b. 

2:5 

59 

28,8 

2240 

Teilnahme an der Fuchs- 




Saarbrücken 

J. Müller 

ChateauSalins 





fahrt gelegentlich der Taufe 
des Ballons .Saarbrücken“. 





Fr. Becker 






Landung wegen Nlhe der 





Daniels 






Orenze. 

Sä. V. 

36 

13. 4. 

„Heyden I ‘ 

Rekt. Prof. Dr.Poeschel 

b.Hochberpzw. 

11:17 

470 

42,3 

1220 






Ass. Dr. HansPoeschel 

Traunstein u. 


(400) 








Ref. Dr. Fritz Poeschel 

Reichenhall 






Nr. V. 


16. 4. 

„Prinz Adolf“ 

Dr. v. Niesewand 

Dillenburg 

11:30 

80 

11,3 

1740 





Bonn 

Prof. Milarch 



(130) 








Denoucin 








10 

16. 4. 

„Mainz-Wies- 

Dir. Oeffner-Kaiserslt. 

Ockstadt bei 

2:35 

65 

24 

1750 





baden“ 

Habich-Kaiserslautern 

Friedberg 


(65) 







Wiesbaden 

Zellbach, Odernheim 







Tr. C. 

2 

17. 4. 

„Trier“ 

Fr. Mohr 

Staffel b. Lim- 

4:15 

137 

33,7 

2780 

Landung erfolgt vorze tig 




Trier 

C. Friedrich 

bürg a.d.Lahn 


(145) 



wegen Gewitterbildung. 





Joe Förster 











J. Haw 







Nr. V. 


22. 4. 

„Prinz Adolf“ 

A. W. Andernach 

Bremke in 

13:07 

234 

19 

2640 





Bonn 

Ewald Andernach 

Braunschwg. 


(245) 








Werner Andernach 







Sä. V. 

37 

23. 4. 

„Qlück ab“ 

Ingenieur Qruhl 

b.Wittichenau 

3: 15 

68 

20,92 

1100 






Felix Geyer 



(65) 








Georg Pleissner 







Sä. V. 

38 

23. 4. 

„Hilde“ 

Ingenieur Lehnert 

b.Schwarzkollm 

2:30 

58 

23,2 

450 






Ingenieur Hyneck 

b.Hoyerswerda 










Leutnant Baldauf 








11 

23. 4. 

„Mainz-Wies- 

Leutnant von Beers 

Hanau 

4 

50 

15,5 

2600 





baden“ 

Lt. von Hackenburg 



(62) 







Wiesbaden 

Leutnant Mertens 











Heiland, Einj.-Freiw. 











Ulanen-Regt.6,Hanau 







Ns. V. 

3 

23 4. 

„Segler“ 

C. Schwartzkopff 

Spreenhagen b 

9:44 

286 

30,5 

2950 





Göttingen 

Hauchecorne 

rürstenwalde 


(295) 








Dieterichs 











Dr. Reichmann 







Z. V. 


23. 4. 

„Zähringen“ 

Oberlt. Leuders 

Lugenheim, 

7 

143 

5,8 

3500 

Glatte Landung. 




Mannheim 

Hermann Menzer 

O.-A. Schein 


(147) 








Dr. Heinrich Fuchs 

feld i. Mittelfr. 






We. L. V. 

20 

23. 4. 

„Bielefeld" 

E. Kühne 

Dom. Ribbeck 

7:25 

330 

44 

3250 

Prüfungsfahrt. 




Bielefeld 

Ingenieur J. Petri 

bei Badingen, 










Fräulein Grete Geist 

Kr. Templin 










Siegm. Zimmermann 







Nr. V. 

8 

23. 4. 

„Segler“ 

R.-K. C. Schwartzkopff 

Spreenhagen b. 

9:44 

286 

30 

2950 





Göttingen 

Dr. Reichmann 

rürstenwalde 


(295) 








Dr. stud. Hauchecorne 











Apotheker Dieterichs 







ErfurterV. 

11 

23 4. 

„Erfurt“ 

Otto Herrmann 

bei Wurzen 

5:14 

130 

26 

2250 

Wechselnde Bestrahlung, 




Erfurt 

Otto Wolff 



(135) 



grosser Ballastverbrauch, 





Brinkmann 






daher vorzeitige Landung. 





Anton Stehle 
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Deutscher Zuverlässigkeitsflug am Überfein. 



Zwei VhCbeflaiidkonkurrenge» am ObeT- 

rhefn find hi Sacbstn, etwas viel fift die immer noch ge¬ 
ringe ZuU: dcutsefn-f FhtgiilhreiTrotzdem wareli an 
beiden SteHen die MfclduttiaM) verhaltnismiiissu' zahlreich 
eiiigcuufein. Heim. Zinerfäiiigkc-itsflug betrugen sie 
Zwölf, voll denen allerdings von vornherein aus ver- 
sehtedentn Orundtn fünf ausscbieticti, so dass sich am 
20. d. Mts. nur imefi sieben Flieger dem Starter stellen 
koithfen, P.nrfceiciic( wurde der Wettbewerb. der, in 
Hadeii-Ons beginnend, in 7 Etappe» bis Frankfurt a. M 
(iihrte. durch flchauFiSgc. in Oos. Obgleich die Witlgrurik 
me ln gerade gunstte war. verliefen diese Vrranstaltuii- 
gtn. zu ut-ntit der Prutchtnr des Oben he mischen Fluges. 
Prinz. Heinrich v«)[| Freuss.en, das'ÖYossiu-.rioe'Spaai von 
Badem l'ttn? und Prinzessin Mae von Baden, Prinz 
WiHitim r«» tsacltjteti- Weimar, die HsrioKift von Anhalt 
. und hiöi ,Xejir>elin erschienen •waren, bhus: Zwischenfall. 

De« l'ndtinvts gewann Wi tiefst a der (Euler-Zwej- 
. üecKcrS, der:: iinrtk! i Uhr äuf$1i<& und ,uic vur’iteschrfe- . 
bette Zeit von Tb 'Mumie« in der Luit blieb. Itn Passagier-; 
flttg hnitsri stell ö t U ft h it he r i Alhatros-Zvveidt’ckeri : 
den ersten nttd ti. t -r, Tb i.K,iim!tlc.''-t(tidi-Fnigzi.-u<) den 
zv, eiten .Preis, Im ! mucnlue wurden B rti rt hm b e r mit 
35 Mimtttn Erster, Mtfih uni 54 Minuten Zweiter und 
\V i 11 « r s l n 11 i r tritt d7 Minutul I trittcr. 

Per Abtlug cur ervteu Eiamte Baden-Oos bis Frci- 
hu.rg. mit einen Zw tscbcniaudittift m Otfi'idtu.fg. musste, 
da das Met« r sich mein gebessert hatte, Ins »fnuttag, den ; 
dl., verscln-tvi: werden. Bereits hbi 3 Ul« morgeus waren 
Jeanoi'n (AviatiK-Zweidccker), Hi r f h (h’empkrr- 
htrtch-Fiugzii'm;}. L a e m m 1 in 4 AVts»v»'C'iclcsckäfX 
llr u n. Itu hmr (Aihdtros-Zweidcclveit .und Wi i t « r- 
S f h f ( ü r lPulcr-Z'\eide-ckerf tlugbcred, Per Matt er¬ 
folgte in fnJgtmdfr Reiheniiiige; Jf t- u n n In h t fbr 17 Mm.. 
Hirt tt 5 Uhr 17.Min., Prunhubcr 5 Uhr 1h Mbl.. 
I.ac tn m ti n v Ubr ?ii Mm,. und %i14e t> i.iilt e r 
5 Uhr >4 Mi«. I'iu> Flugstrecke- bcjUigt insgesamt IÜ2 kpr. 

In Offenbare trafen *bü ltUnniii um 5 Uhr 39 Min.. 
Hirtli, der heim Uuuku erneu .Propclieidilck' hatte, um 
fl Uhr tfl Min.. BrutihijbO um fl Uhr 49 Min., Laornmlin tun 
S Uhr SS Min. lind SViflerstüttUi uni S Uhr 59 Miu. Ausset 
Ltitmftilin fuhrt tu ulte Flieget Passagiere hin; Miller- 
st,itter wurde von semm Frau biigleneit. lu Preitwrg, 
w« die Phi-ger ton enter grossen Menschenmenge, mit 
Prinz ff ein rieh an der Spitze, .mvausu wurde»), 
ifshtti ein: teäunin um 7 Ihr in .Min. IAhthi.g yntK 
Otn-Utiui'g (< Uhr 57 Min.), B r tt u h tt h * i rnn 7 Übt. 
I*.»Alm. 17 b'ck. (A billig von Ofiefihurg h Uhr .FZ .Mini. 

I aemtnlin um l Ultr li Mut.. (Abling von- Oi'icnbürg 
it Uhr hi Mit),/ Und IHrt.it um I<i Uhr I.’ Mm. (Abflug von 
Ottenburg. 9 Uln h< MiU.O W i • t e r s l ;i t \ e- r \' .|, 
cific-r fafschüir rinlmbfttc uenugt -und Drrflute m.-i WaltF- 


kirch itn FJ/.schtal. W e r n t fi f n (Portier-Eindecker) 
und The j e.». (Ad AMra-M-rightl waren morgens hiebt 
gestartet und behhäjchtiutieti -abetids atn>.üsreisi'ii. Wah¬ 
rend VVendgeu bis nach Karlsruhe gelangte, erlitt Thelett 
ftei Oiieiiliut.(t cmw Mittordctekt. wodtirclt et definitiv 
ausscheiden musste. 

Die zweite iftaiHH- idhuc von Ftciburjg' bik Mlil- 
hausen, und bereits ant selben Abend starteten hierzu 
Hirtli, Bntnhuber, Laemtitlin und Jeatmin. Witlirt-rtd dir 
ersten drei glatt in Vfullntusen bildeten. zcrftiihtmcrK 
jhatmiii frei eitler Nottandmig in Neuettburg : Seilte- Ma- 
scitjtte.,' Auch er musste, da euu MaschittenWcchsei' ttidht 
gestattet ist und die Reparatur in der vorharfdctieh &tf 
hud'i unsccüihrt werden katm, von rletn QesarntiUiKe aus- 
schcrdetT. Fiiit den Fchauflugen m Mülhausen erhielt 
Ffirth den ildhetittrcis 

Zur driften lilapoe MiiTliuusen--Slrasslturg, nift 
einer Zm isehenlatnfung tu Kolmar, starteten Mntttag. de» . 
>2.. morgetts um 7 Uhr 4h Mi». B r u n h u b e t . - Vrl Kol - 
trtar gelandet K Uhr 37 Min, und Dir t h um S Uhr 
II Min. — in Kolmar gelandet H Uhr 4" Min. —, er stieg 
um .9 Uhr 15 Min. zürn Weiterflug: auf und traf nach 
schönem Fluge um. ti* Uhr 5 Min. in Su.assburg ein. Btitn- 
(tuber flog erst naUbdiilians uni 6 Öhr 43 Miri. in Kolmar 
ab und landete in elegätttcttt Oliätlili^e 7 Ihtr 35 Min. 
auf dein Polygon iij/Strassburit/ 1 Öüe.WlBff« wurdeit Von 
dem Prinzen L &v bc ! d v bft 0a c e r n begrlisst. 
.sr»,iter trafen noch jeauhm. der aussbf Konkurrenz 
wcttertlttg. utn-R Ultr 3ü Min. und Lag rtt rtt 1 1 n Ab- /• 
tlug vwi Kohttar ? :Ü|trWMiri.. — um h Öhr 4t Min. eti). 

W .» 1 1 »• r t il t 11 : r wut imi 7 Uhr 32 Min. nachmittags 
in Mitlliauscn .udgcvtk'gcn. landete um 8 Uhr 7 Min in 
Kolmar und stieg: Aff undefhh Morgen mit 9 Uhr.70 Min,. 
•ttu.ro Wetlttf.fl.uk' nhch Ätrassburg auf Infolge, eines Ma- 
soliiucudefcktes miissie er aber etwa 7 km nördlich von 
tflehlettsuidi eine Notlandung vornehmen, konnte ledoch 
.■büch 1 sctfnch erFotgicf Reparatur gfg*ft ; üeAJltr. nach, 
miftags weiterfiiegevi und traf bereits tmf - Öhr 2f> Min. 
mUflirassbuFg ein. 

Bei den Sclianfhiueu m Strassburg uetgnc-ie sieh 
leider ein höchst heduueruswertn-r Uniall, bei dem der 
A via Hk ff lese r L a t ttj nl l i» üiifs Lehe,» katu. Naclidem 
Bfimbuher und icaimtM. emt'ge Flitge aus.gctiitirl Ifiüeii, 
.stiegen Htrtii und Laeirtm'.»! auf nur der <i|iJh>ctfc des 
Polygons blieb letzterer, als er. dy-in ihm in sein scluiehein 
Fluge iolgoudcn Hirth ausweiOheu w<S((n'; fibt eindr 'Pa»:- 
tliivbe an einer P«ppc4 hängtstk Wobei sich der \niwrat 
UherSChhtg und m Boüci sturftc. ficr vt-niHgUickti' 
Flieger ifatte b'ut deptt fltiirv. euicu heiudelbiticit erlitte*» 
und star.lt wenige Miiiutröu. uacltdetn matt 11 m« unter den 
Prömlntat der i»X»i .■’vafll"itei| MusOnnc itcrvorgu/ngC.n 
itatfe», ahnt’ das Bucvnsflivcin wiedererlangt zu haben. Pie 
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für Witlersliitter uift 5 Uhr 13 Min, in aitfgifStietteil, 

musste aber im Ostlratettgehiet iändrn 

iitn Absebkiss der mnreti Veranstaltung bildete ein 
Preis- und Äch nitlmgen -in Frankfurt a M. Hierbei 
Vi rangen H i r t ti Jen P.iss.iKienJret.s ».nt den Hjilienpreis 
lind .1 c n n n i n Jeu Preis ihr den kiiry.esiini Atflaüf. 

(ijeidrtaiitem! mir einem J et! des ZiiveihisswKcds- 
fluges i.inj ei» . an. dem dii? pW-., 

ziei albmei 1 entmint M a v k c » t b u ii , Freiherr 
v c n T |i fi n a nnd F <■>1 t * i v i am} als deun Passneiert 
die KenifiHnts M » it n c-k v, C a r etj i«. n und Bl* h - 
re.it.d;: leiimibtsöh. : Obgielsib di<r f ine trffcfätlKeb mi in 
Karle»nie .seimift Anfang nehmen sollte bctgilfgtc. steh 
doch Le-uinari t M&ekfUltnin : aussei |4boknif rena bereits 
von Mfiiban«ie.r> ab un dem ;iligt:m.emen Plus. Krwar inn 
Montag abend.bis Kolrtitti geflogen. find st.ii.irtc titnt am 
Dienstag früh um 4 Uhr 47 Min rinn WgilerHus: mcIi 
StryspiuFg, wo er gl itt um 4 l'ltr j>. Mm V.Sindeit .Lejdfer 
erlitt er später hucm .Ateschinen.de.feht, Oer lfm ;m der 
weiteren Teilr.aliii'e verhinderte. Auch LAittipfj! fr Irr. 
v n ii .rttiin-ä -musste aukztefici'Jöri,-'Ja sein Annii.rl Inü 
der LäfiJmiu in Mannheim tJeseft:tdii»ln.<Std.» erlitt. Nrtr 
Leutnant Foe rster konnte die ganze Strecke, , iriaH-zu- 
rüeklcgch mul würde somit Sieger. 

An dem Festbankett. das am Sonnabend absfid iUf 
Feier Oer Piebsverteihing ijn frän’kuirtcr Ii<>? iii Frank 
furf a.' M. Watlfandj nahmen teil: P r i p r. Ft e)nr tcb 
v (i ii P re >i ss e n . Ü ross h c rät) £ v o u -Ile s ui'. 
OI 12 rhurtier mmster ■ A tl i e k es, tieWerUileutesfit v äti 
N- i e t> c r, i iUimmrat Fl e t g e s eil. l ieh.; o-mmici/.eu¬ 
re A u d re a e it. ;s, m. • VW) dcu AHspr.'cber» verdient 
besonders, dicierbge des P n n z c ri Mo Fa.f t e h , dhr des 
tödlich verunglückt«« Laetmnlm gedacht:, erwähn, au 
weiden. ~ 

wie toli;i von eilt: M i r th 1. PK 


SeiiäufUftfe WHftlen sofort abgebrochen und die restliche 
Pri'jVM.-'i.rtit d.r Witwe f .leinmlitis nberwieseh Dieser 
•a;ij um gebe»ener Klstissei und Von Beruf Schneide 
iirst vor wenigen Monaten lütte er sich dem Flugsport 
Xiigewerntet mit) in MäbMtemt'bet Mülhausen unter Biic'n- 
nefs Ueifune das riteucn crienrt Kurz Vor - Besinn des 
MiiVeriässiirheiisiluKes. passierte, ihm in Habsheim ein 
hhidiehei iruail wie w Stjiisslprft: Kr streifte damals 
Htif seinem Apjrarijr'.pitK.'.i'ölekrapbenstamte. blieb, aber 
ifetn* ‘Vh-MittiALfttyorlpfl. Läcmmlm war erst gan/, kiirke 
Zeit ve-rheiratto. Ihm wufde als Flieger eine krosse Zu- 
Isnmi pri-ij)tiv?eit 

ti: u Mn'liig >.ti der j'i'ättpc StrassJuire- K irisrriie 
woifftetj mn Mitt\uid:, den: '24, irmrgens urtt S Pht Id 
Min, der •• ussv . konkän-et!/ fliegende .1 e a n n i n . ib'fit 
V.i’gieit um S Iffjr ifti Min. SV 5 11 o r st ii 11 e r,. um -• t ihr 
3'd Min. M t r 11 »rid.em f tlhr 133 Min. B r inii h » it $ f-, 
ln K-irKruliL- trafen ei.i; ,) e ti n n i u um. fr llhi 32 Mjn... 
MI t t!It juch . Zv.issliuhfejihhrntieii in M.ikcikui um! 
Weisriinl'tiri: sint d Piir Min. it(trf NV nirrsiaitct 
- t-i'iduiK io vVeijiScnliitU' fi Ptu ,3T Mm - imf u Uhr 
.io Mi», abends. B / n n ii ü h e r musste nitulite Mdior- 
defekie» bei ! r.lrrliach tut Ftsrs.s eine f^ülarstmig vor-' 
n elf me n in/w.isciic» wmi. ititeli Werntg'cti in K nlsruf’c 

finge! roffe.tt nnd kmihle -sieh; tm den tloriisen 5.et:.;iiifii)gi.‘i: 
mit FHi-iig. l'e.ti:ih't;cn Kr: ,gf>v..um dtrn F'r.iihhJre;s und 
k-.tnni'i sieh reit. Ufetitniii .in die iiestureissnmme von 17do 
Mark teilen - - . V 

Am Dntiuers.ag erfolgte der \\ eilerflug ;neh Marm- 
liüith tnn äjiwer: X'visclicnptidui'is;.in Htideiherg: ','J.c a'ti'* 
n i n startete, mn 3 (dir frillt, landete um 5 Uhr St. 
Minuten m fFeidclherg und trat' uni 1 Die i.S Mibnieu 
in Mamtireiin ein- VV : irt ters tät l ,t l r flp« um . 3 LUir 
' Mimiuu ab, l.oidet.i.' u'n n (dir m fieiileHie;»ml 
erreichte; Mamiliöim- nnt 7■■Uhr-.2? Minuten. Als Örlllöf 
Mie« Hirt h. am .3 t'ln 7 Min. .<uii, IfludC!;' um fi Uhr 
45 Min. in- rleiilell>er< und war. um K Uhr 32 Mjil. in 
MätiMbS'W. W e f ,ri j fi e n , der tim S IJhr 21 Min .ße- 
startetwar. tnüsste infolge Sterken Nebels am 10 Uhr 2t) 
M’ntuteit eine NiitFimbing vorrielftiieT) hhd. kjiti d.nm itttt 
5b Uhr 45 Mit), iii Heidelberg :an, ivM er zuriiek:b||,;|), 
(5 % n n b n b e r , der, wie erwähnt, die vierte Ft.ume nur 
bis Weissenlntrt' attsgeflogen hättie. Kottiite siebHiebt edt- 
sviiliesseh, zu eitlem netien Stb.rt naeh Ktrusshitrg zirrikk- 
»mbegen und schied damit aus der Konkurrenz ans, 

Zum Fluge von M umlieim über Mainz lue!) Frinh 
:iiirt n. M. startenrri hte: Freitag ff uh um 3 TJhr Hirth, 
VV t t e r s t fit ist und jl e tt n n ! n. Fiir lb ei reid.ite iffli 
ft Uhr 4(1 Mm Mim/, flog um 6 Uhr 27 Min weit-ii mul 
landete- um ? Ulir b Min. in Frankturt. >3 i *.! c r s i -i 1 1 Fr 
musste wegen Motoriiefftifts bei Finten tan,de«. Wobei 
er sich Verletzungen ilfT fJesiehI zuzog. Auch feytuntiv 
der Mainz um 6 Uhr 3 Mm. erreicht haite. nnissle \t egen 
Mo.tortifcie.kts bei Hc iitvejzirjgen niederge.ben. 

Die letzte Ktappe hesiarrti ,‘in einem Rnmlfiug F’ratvk- 
teft - Dnrmstirdt—Fr.-tnitfiir:. rj ;ier.:« I r.» n n i n um 3 
l.'hr 12 Min. und Mirt.b um 5 Uhr !3 Min. staricieu. 
Wültrehd leanirin t'irie-.Nortlt'rjiing :im Kieiin.ii ih SiciWen 
Iiatiseri vitnelimen musste, trüt lltrtb atif dem Fiitematr 
•i ineiiteitii Fei. Dar.' 1 hs,ladt..%'o Hel! das 0 r n s s.h» r x ft g;-- 
p ä :t r von 11 •: i : ,s d n iirijt .P'r 1 nF Heinrich eilig« 1 
ftitideh hatten, Ulli 5 U;hF 45 Mhl. em, setzte söme Reike, 
jnri 6 Ulir 2 Min. ton und landete um fi Uhr 32 Min. ttlpil; 
wjetlev. iii Frujikfuri. R e i e h a r d t war als- Ersuptnuiin 


Ibe IVet.e sv. .... .... _. 

Jö.btHI Mark und Zifstfteprvrs des Kitegsmlmstuiiims StKin 
Mark, iiazu kommen noelt KTOtipenpieise und Preise für 
h'kiilt Venmst.iltrmeen. so dass die i.i e s a i"ui t s « nt io e 
seittes; Gewinnes etwa, wo öüii M u r k -betragen wirft. 
Ausserdem hat das Ki fegsmihirdiirbiTi: deri: Aitk.nu' eines 
AphaioUs des sifjtcmlfiii fs'i'S rm eiwn Äiiim Mark in 
Anssieiit gesteht, lieber die Ver.teii.Ktg des 2. und 3. 
Preises werden die preiSncHicr nogh entscheiden, da 
kernet der anderen Kmikuirenten in Beftmeuncsn voll 
erteilt, hat. 

e.BIriamrcise erhielten.: I etitnäm F o e't s I e r (Ai- 
j.aifos-EWei.JeckeFt. Preis des-tirossherzoeS vf»n ttedsh. 
Leutnant F r h r.. v o n T h ft n a iRutncler-Rti ich-Ften- 
.zeug), Pi ei? des (Fros.s Herzogs von Messen., LeuAiiaut 
M rj c k e il t b»• lAviteöfe^wC^lJi^fietJblPf^s.jes Prinzen 
V\ iijvelni M ä'.h n c.k.fc (als 

Beabaehter), Preis des Vereiiis der :-Ä'«tit.tiahrze»«-ln- 
(bistrielleir, Lvunumt Carkntiico iaht BcftbAchterh 
Preis des Frankfurter Flugsphrtvililts. .Leimia.n.i B u Ii- 
remis: (als Her i bucht er i, Preis., des M.imiheimer F'lug- 
siior.teluhs, Oheringßmam ‘M i r * !t Preis des Fnuikftrner 
-Vereins für LilfUvIttflatirl.; 

'fcrn.r.KnmgslÄher ertiiCIten.' •Difekiftr B i ti u n i h , 
B t u « h u Ir e r. J e ,i ti it i n . l.c; K, o P c i c h a r tl t, 
\\ tili rstrtln ins! Direkftu /«i emtiieh 

,'n.e Ktirufitihti: airdf S>h c e . .irt i'assogfi»- von Hirth. 

Bruvii Ratlicke. 
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Der Rundflug durch Sachsen 

(Von unsertiV Spezia Ikorresp-ui deuten.) 


Die -kHtif dar kuiksi WAe'dcfteriUisf jSjtf: und 

.botiHtiripsirouihi; sali nmti Clont uhthsUpi Tarte etifROuctf, 
V ; Affi -AlK-ttd. .fand ■'•!< Ksuthifpmischci! X.i'r^d.iStrarjfe 
ein Ranken in Chemnitz in Fihrer. der 
de* Zidllft'ii Ile MulUit-tler des Chemnitzer Vercirt» t.iir 
l.'uTltahrt, die Spitzen der Behörden und FlirepfoiMde*. 
sowie ii. a. die FiitLtar \V- i e n eii i e r s . L i tt d p fl i « 1 • 
ive r, L ä'tlsc:lG M ö f nS ,i n u , .1 a ii m) Kuhiit- 
I) r. W tr.ce ii s t ein und Fliiv/ciHikmistnihleur H }y r ■ 
I a‘u'-Herrhrj Hditutinnen. (jejieridK'.ntinint fFsieiieir.' 

e. I n i j e i t hielt feifle; Aiispraeöir »bec die HmwjijJviimu 
des Flugwesens.’ unter besonderer Hervnrlieliuiij; des 
VVertes iiit unser AVdilärwt'sen. er schloss mir einem 
Hoch aut den Kiifdfi. Mt-.n C/tiei'hili'si'tmt'iMe.r 1 fr. 
,S t ii r iMrjitk auf das Wollt der Gaste, He»» K»ctttn'er- 
ÄtoVrnr Kimsiii Oho \V l‘ i s v.p ii h t r .t* e r. dm \ nr- 
siu.endc des Chenmilzcr V cripits , Rif-'''..uflfiliri, • ..tid- 
xrussle die linste und trank auf gutes O'.diueeii. Herr 
Mainr F.hp.rt brachte ein Hncli auf dfe dchtsehet} 
hlieeer. insbesondere auf dfeicrn’itt’fi. die am {fiuidlluK 
durch Sachsen JOHlichmeii, aus. Herr Scliiiefd'cr-I ci)i- 
zie loasfvtc nui den GigaiiisattoiisiiuSscfiuis und Herr 
Hurtan tlerbu dunkle mr d.V iretintHiidif Aufnahme >it 
Chemnitz mi Namen der Flieset. Das Fcsimäii) njtntf 
in rtritcliiicer Sibmminc einen äiirexendcil Vertan«. 

Mir Soniitiie. den ersten oftiiielien Clieuniilzei 
FluRtae (21. Mail, war ein rejctihaltiues Hrfiurainm mi- 
Rtstplit und mit Spanimrie sahen die snn.r!i«DidiKtn und 
opferw illigcn Chemnitzer den fluestnirtlfcjtcri Darbm- 
Mimten eiitCettCn. Jupiter l’Urviiis ilcr ReCvttCnM., Jci 
noch uni 'Sonnabend das Reeimetil eetiiliit, Halle ein 
Linsehetl nehalil. er wollt).* tii * Fvemide des PIuiiitpinMS 
nichi enttäuschen! Freundlich lachte du; Sdt.iVc* vom 
fliiupiel'. aber AeuiUS, der Leuker der Wind", machte 


ln sie ich müssten Strichen sandte am S'tintöbciul 
den 2t*. Mai. der Himmel unuuflfdrtich einen .feinen Reden 
zur hrdc. Hie Freunde des Flugsports und die cedura 
reih’nden Herrui. der SadisenM'tfelfp, machten la-snrirle 
Mienen, denn inan köuifblc bereits, die ifalte Verrpi-. 
sMdtiuis wiinie vej-fnjttK-n. ~ Gnr ürnppe von Flitft- 
sjinrtireiuided nun'.. v«n einem Flieder*.'linptren. zunt iov- 
dom. uv die .Apparate in Aiiecaseiiaiii zu nehmen. .Plötz¬ 
lich meinte- einer der (lerttti; ..leji höre eine Leiche 
sinken. es. Wird kill Weiter y/erdail“ Und richtig, 
liegen Abend lie.ss. der Reecii itaelt tliftl vs trat smtlefclr 
AV'uidstille cm. !rn Nn nahTir der Mufredatis ein ajtdwc-s 
Bild an. niv;. FIU-KO-rsviTupperl wprd.ni scuiiuel. die .Mn-' 
ttntp knattcridji und die Rrapetler snrritp.. die Fitester 
probierten ifire .Mpferetis liarm !>n'.cii'i* als Frater 
Halt s 1 1 r nt! e seinen /.ierludica r'indc'ekyr aus der 
Halle tuiiF itinfioM tnelil'iiiäis die f iiiKl’»)iii. Die scirfme 
I etstunst, die das. Publikum nach lam-em '.Suiivn em- 
.‘xiiikli.ete, w-OMle nti.t lobiiaitiMij lieitdü aufct&iiüiitnicu 
und hat sicherlich . dem. sviHpatliisclien FTiever neue 
Freunde ctwoiipeu. 1 Jer Hatliutliiecet *I <>F«»a n >' 
fulefe dein Reispicl Hans 'u'ades und .vuUitiJiHe eben- 
falls .mehrere Runden. Daip) erschien der erste■'l)*>pßeh. 
dcckcr altf 'deid Ha», eestcueit von unSercni t.umjs- 
niaiin Felix Laiiscb, ilun loljrtü Riicimer. i;Jei.e!i- 
falls mit einem Pnppclueeker. Nach der (.ändunir tmhm 
1-uitSdh einen l’assacic-r auf imd vpllfiihrtt mit diesem 
mehrere Runden. I rniuam I ii h p o t,v . H o fm ajun 
und K a tr n l vYiilliilirtcii daiitivedt-re f iilite. Auf kurze 
7.tU befaiiüen sich drei FUmzeH.j»c- in der, I.Ult, ndmiieh 
L (T) d fia t u f n r auf Fa - mall, 1, u i t ; e h m*J Aibr- 
tros-f'tippeidecker. mul Leiituuid J a h n o 'v aui seinem 
HarianflliRzeuK. Den Hescipuss vles TsISes bildeten 
Grade und l.tulfiapt Jalniow rtdt priichtieen FTiiRCn, 


«••/a. ..e*i/-»,f>a ciihi: 

Vom SacHsIitchen punJfIuc; Bruno Bücbnrr, Sletfer im Be'uiiunjpiprciH, auf orlnom AvIro^.Zafiaccker. 
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ßskqr mH-, Ürrsi{en fhi.u 


Vom Sficliateoheo Rundflug: Leutnant Schauenburg auf meinem WrigbL-Doppeldccker. 


ferner» Baktst niedergelassen hmti:, %U HausAirnde., der 
Firma Harlan und hei Kukcm Wtcuv/.iurs. dein Julia her 
.des deurseheü Hi.diciht-eWds. Wcdrei machte iiidii .,Vi 
•■üile" hei Undpaihtuer, dem Favoirteii Aie-t' PIu>j\vi»x!tv. 

'vor apem ip) Zelte dös l.ctu{inistfc \. Mpssner, \w 
das fideres&e, rlurcli sii^r'-sclliiyiüitjt, iuine Itarnt im 
.schicken fhBgofkdMfffli mit hliexeflinse and iMulpen- 
Slic-'telri (iffc-ssei! Würde:, ft'!, Heese, ehe tri (JeseUscllaf't 
des W rightrheyerx. enieit Ritt in . das rönlufitische 'Reicli 
der Linie. wagK JlUUMsehtm ersC'iiivn l.ien Müller aus 
Leipzig, i-m f tifiitiSVr|fr Jv.ti Ttnetü-ZWOidecker sieHert. 
auf dem t;r efziil.ilti.',. dass er, früt|t|mrKcifS 

in Leipzig anisre-stieseii. das \'iilker.sChladihjlSnkinSt twi- 
flügen Und dann (lic kejse nach v. hemmt? 
halte. Uitierweas .geriet er in Ne.ia-I und veriot die 
’OripMlenfpi:. fielen ti.br. betand er sich über' AHif:)!-:, 
liurK iiiiil abermals riclilelc* ei sein lÜuKxeimvgeit Clieids 
imtz. Aber er sollte; da* snehSiSelic Matiehexicr -Pichi 
erreichen. Bei Zwickau. irmssu er medc’-gchen. mp >ie]i 
zn orkMilicrcu. !;.r xenet iiretit. Kleefeld.’, der 'Apparat 
'vijt-l' w» einem Wimltdoss erfasst .imil das l’lBet- 
Xcs Mi zt-.r;r,im mvW - Mütter Sani ani einem ttlaüßn 
-.nee und . sper. A.fSe'iiimleiK'n l.itiPr davon. !ir hatte 
4iliS»täln km znriiefoielvc.l.. .für einen Anfänger .eine 
resncAluMe Hcrsh/ntf. 

liegen A'Ufrr iwchmiHsgs lüssS dei AViiul dua- 
nach rntd die flieget clschicuen Tr>)t UmCJ i Apparaten am 
Kahjii, (lei inliahev (lei LeliUlpfi fliegerselüdi:, 
Wilf: de'r .ftrste, der das St-arthund uhetll»^. lü'■( it.lelv 
■Mn Mrrtneister (irade, .Die beiden fheger ijrrti.adsH:)i 
die l'HieI.sliu und landeten dann glatt.. fr.ni Bravo. das 
wohl zavieiel' die-andereft tdieicci anti(tibrtcrp sollte, p>. 
l'inte, Nim schien der Bann Ktliroclfeo. Wieneviers 
erschien mit einem ÄlK , 'a«CeHjrt.dt5dvcr- aiii. dom j 5 |anc : 
I'et itneh iriviif.ti.pr'.'hife Apparat etvi'es sieb aber iiielti 
lUi«fii!fifc lind .der snttst jsejcgelummfc fliehet:- mliisü- 
-ich ohnr I I-Mbce.tc.il V "in f UlcieUh .wiriiCk./ichen l.t'iil- 
naut v, Mnssner, i ehitnnn; tnlinuw,. ifüvyr, f. mU|Uiini- 
iier,. Htidmcr, Dr. '-\ ntenslcm und .IfritlV Schmidt vl'cll'- 
ien sielt bald dr-m. Sttntei .Hurllarbmllieger .lahunw 
..•stvfiöMKSi^j dien ersten . l J ' i is. wahrend .de» zweite 
Pr*»» an l-iüdl<if'H'U(jci.. j|*i»l.;dVt- ilfilUi an, Biiclfner ityl- 

/,n dem fiftt dP.i .’ivtx A.le-biu-r;. «md Hummhcvg- 
turnt starteit« f)ivef>-Zi.^dKimnier iiiit dem hpkrmn- 


sidti in AmanstenebTnsr Weise 1 beinerkbar. fjic Schan- 
litsiigett tiiiitruen hier, srishretn uns tlMfeii un.a Ha freu, 
heisst. Taitsuiide nmsianden im \c eiten Umkreis das 
sehr iiiilpItrK lieleKefm ffnafeUl. Aber auch die turtri- 
ZCkfdrlten Mdhcir dps AdCds-i mtd Beuieiiiierxe's; die ,-Vh- 
ItiiiiXe und Strassen der- Ömgehumt waren von Men-- 
sehen belebt • in langen sehv, urzen K'H f nJneti reihton 
sich Mann an Mann, es v.-aren die Zaimsüstc die sich 
den seltenen Oenuss des „himmlischen' Schäns'tneis so 
hilh'it. •verschatfteit. Pen scdoldijt auf dem ..Sattclphitz” 
AVai tciiden war CieicKtnheit selmten, sich die Zeit zu 
verkürzen. Man machte einen BcMteh bei l’elix l.uitsclt. 
der sich mit seinem stolzen Boppehlixher in cincoi fidl- 


Qifnv: ev-^r- 

Vom Sacluii^.h-.-n P.utldMuk Zit. IS i‘.ten.-uem. 
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teil Cik-miiit/.-'-i ÄiitomoWI-ht'rnjnfalsrer Direktor AVJlip 
Pft«« als Pussasi«r. Kahnt, v. Mossner, Jahnow, Riivtr, 
ÜHebner, Lattscii und Hoftnatm; Nietn weniger als sechs 
Ehipzeirge befanden sich dabei zu gleicher • Zeit f«. iler 
Luft. Die tturnm v. MiisSiier und liftehnfir mussten 
«ine ZwdschKsilahdtiMg enrnehmen. Die Resultat? briti- 
gen wir ttaehsteheiul Zum Ueberlandfluc nach Lim- 
baidt starteten drei .FücRen Lmdpaiotner, t.aitsch uiid 
Kahn) i.imlpninmm, »kr mit Passagier gestartet war. 
legte die Strecke rrhoe L'nSerbrecfitmg auriiek, während 
Eaitsefi, Oer ebenfalls , einen Flussas! rmüiihrte, und 
Kahn» eine Zwisbhetrfatsdung vornehmen, mussten 
Jjailseh kehrte noch vor Einbruch der Ptinkethcit nach 
dem Flugplätze zurück, während Kaimt, der van der 
Dunkelheit überrascht wurde, auf einem Oute in Qriind 
sein Ftngzetie einste'.lie 

Nachstehend die Resnllote, .soweit sie hü jetzt rest- 
gestellt sind'. E r ti ff n u n g sp reis: MKi. W. 33(1, 
1f#r M. Fs sind zwei Ruiniert ztl iiteeren (Fltrghahn 3,5 km). 


Passagier und als Dritter beteiligte sich Kahm. i. Litid- 
umniner. 33 Min. dl,4 Stk., 3. Lausch, der nach einer 
Zwischenlandung wieder eintraf, *! Min .13,4 Sch. Kaimt 
hatte: bei MMtc-lbugh eine ZwiSehvitlamlum'. vornehmen 
müssen. 

höben pr dis. . J. Preis,! ZlIliRM, Liiulpaiiunet. 
hält. m. i. Preis, JJHKi M„ Rover, 3 r 7'i. ftf, ,4. Preis, 5uu M., 
Hans • iradv. 17 i m. 

.Am Motüag. Jett 23. Mai. sdllteri die CfmtriHttite.r 
Elugtage, ihren Fortgang nehmen., Leider aber machte 
der heilige, böige Wind, der teilweise ..-tue Stärke von 
9 Sektnidenrneler hatte, eilt Starten itn.mflglich. Der 
grosse Rmtdilu« iim Chemnitz, für den UMrtJft M, an Prei¬ 
sen zur Verfügung standen, musste abgesagt werden. 
Als dann gegen Abend der Wind ahiktute, stiegen 
v. Mossner und Hans tlrade zti phtetti Prnbeilug aut. 
ris stellte sich heraus, dass der St tml ritt die Flieget noch 
irinner gefidlrjich war. Zur iCiscükorVgri Vt.Twinulcnmg 
erschien aber trotzdem in der Fetite eh) Flngzeuji Mi 


Vom Säetuuack*» i»y©4itu£ - Ostur Bohr. Dms\%p*t. fctoot 

Otto C* k*»4pafntner «iif Somraer«D-©pp*täd*cfcfer. Sieger erlebt v^r ivelttectt Aofslicg Ule letzten Anordnungen. 

Es startete« Kaimt. Urade, Wienczters. *i. Mossner; Jab* 
iura. Rover, Ötidpamtner. Dr, AVittenSie-nii Büelmci, 

Erich Schmidt. 1. Leutnant j a ii.t'j o v. -auf tliuetn Harian- 
iiugzeug In' 3 Min. 30,4 Stk., 3. Liiutpaintuer, 3 Mu>; 

4(i Stk.. .1. Büchner. 4 Min. 3M.3 Sek.. 4. Grude. -I Mi«. 

35..J Sekunden. 

Kleiner U e b e. r i a u d i I ,u e (3(1 km). Die Türme 
auf dem Adelsheig und .Bentenherg w aren zu ttiofljegeti. 

Preise; ISiKi, 1000. Soo. 2 <iii M Es starteten Lindpahiincr 
itrt! -seiBettt. treuen ?'öiTinierdoppe.ldecket, mit Herrn Direk¬ 
tor. Will v P ü g c ais Passagier, fernc-r Kahm. 

V. Mossitef. Jühnnw, R<iver. Büchner. LäUsph. Hötmatm. 

Die Fliege: -. Mossner und Diielmet mussten e'itic- 
Zwisetiertiandiing vn.riu-)u>ieti, die riljrie. thtiali verlief, 
t. Hnrriratm. lö Min. !,V >ek.. 3. I.mdcairtlner. 14 Min. 

•52a) Sek.. 3. Lailsch. IS Mt«. 42 J*ck„ 4. Kabpt, I« Min. 

57,1 Sek. Obwohl EmdpaiiiUfu 31 Sekiturlen schnelle,- 
war wie Boimaim auf seinem Hurl.nneindeeker. musste 
er diesem doch den 1 Pfalz'Mhtrflus>fjii;..da liohnamt für 
seine deutsche Maschine in pCt- >0 dVI. Zeit gutgeschnc- 
her: wurden. 

t'-e b e r I a n d.f 1 ti g. Preis visu Gimbneh. ca Ä! Mn. 

Preise: .40<ru. »in.» i, Ihr Kl. M. Ihf Flieger tmissu-t.i n:ie>: 

Llmbacb fliegen, dort euren fM.sseiballoi: lundr-ti und 
südlich an Citemtulz vorbei ziini FlngpJaizr ztirii'ck- 
flicgeu. t.iiidnaiiHheV und LutiSch siavitien mb ie vim-h 


Hmunti', und )>ald daram' stellte sielt heraus, dass es -Jet 
(iradoflicsntr Kahm war, det am Ps.oimtaK hei dem Üehcr- 
iamäfluK nach Lfhtbach (««den'musste,' Kaimt wa; zu deirt 
Uchcrlaudtltig- nach Chemnitz trotz dg.s W’itnltrc ptiige- 
stlegen, er iattdele glatt aut dem Flugplätze- Begeisterte 
Ereimde des FlugS-porteA nähmet) ihn mtf dti'VNcimltcr 
mul trugen ihn .'titittr (o.seitden Bciiatl trahh, di>m :Stii!p 
pltitzg, wo der kuhtie Flieger sofort zu dtsm Prcisheuerb 
itm den kftrzcsteo Anlauf startete. Er wurde mit 39 m 
Etstcl'iVöE l.clttti-.brt ' . Mossner 143 ml, Rdvet täl rfd, 
Itr. Witrcnstem ISS ml tmil Gtudc (Feldluur). Dru svböiKi 
Leistung Knlmts. wrivde. mit iebhuftem ffeiiat! auiec 
■ ihüuiutfn. •' ■ 

Der vwi'tte Ttig dirr Utcmmuc 1 ' Fbidvitfailsiaitlöts 
gen batte wietfer nnter der Dnginist des Wctte-w >.« Rü¬ 
den, lic M-i'-jicp-hes-c sich ve.rlt^kfttm^voll ,«•, Zwar 
tcfile ein Tvi.scStf.V ..Mhiiü/tvitt.hkr die >o'mt'e vortiltv 
heiter; vom Efimm..-'. Am Nijchir>i(v.ig herrschte jedoch 
tibi. Marken \Vhhi. iVn-,. .nut der; ffichlcnVöhtite swicfciifte 
bcribnclijci.e ftiftmthiele* 'Wi'c.g .C')I xpeUlipbuZtcs bieiz.vU 
■lei Nv itidsrarkc •V'ilf Oii.'jä; M in IO -dey^■ .F'.ek'uijdv ani. } '.r* 
r'affbeiche..rVhhhiim aririi'l! Md-drc Zi:i>, v.< ,vjw es 
uillV, ..iiifj kein MiSitou •vetihl, dass iltju d>v ZeVt des 
Wartens zu ;;n;tg. iijitti. lins Kn-atierii cuizeioe,.' Moto- 
't'i hielt die Zuversicht auireeitJ, ij.-rSs das- l’obltkuin 
•iodh :iiv<cb in; ‘Crue KoAHni körifüsen, Vierde lüol wirk- 
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WiUerunesverh.'ilinisM.-• alb Dienstag, wo ?.üm Wetter-. 
und Wind, die die vorhe+grehcfttien Fhugtatre beeit.it rHcii- 
fiel hatten, noch: ein dichte-' Nebel, trat, 4tu stell über 
Land und Flur aüsbteitete.'fianz tfiiü sar urii.macSir;i«hte 
Herrscher der Lltiie Mtui imsne v ackeren Flieder noch 
nicht, noch stören Reuen. Äuge W inde und Nfttiel, Ah»-! 
bei den widrigen WiticnmusverhJItmsstn v, uhr«hil Jet 
Chemnitzer Fhuttaxe war den Fliegern (jeleueilhelt' iSi~ : 
tmien. ihr Können iimj ihre LntSchln&seniielt im liebste» 
Livilte zu zeige». Nieiit ritir’ der ällgemefh für uiiitirVglieit 
gehaltene AufklämursjsHsis Winde ülänzietid aus.Keflos.en 
und dis.Aufgabe hervorragend gelöst, .-Stii-tdern es w hr'dt 
auch nach der Fing nach Dresden aoKeirelen. 

Die Flieger hatten sielt am Abend . varfsfer- tßle*jra- 
phtseli an die leitcndim Persönlichkeiten gewandt, der 
l'Vrr.tlii)' nach Dresden mochte uni einen Fa« verschoben 
werden,, damit die -(ufßüso Preise in Ciwtmiitz zunächst 
ausguTiorre« werde» kmmfep. Diesem Ersuchen war 
icdnoh nicht entsprochen v>-.-»!>•! und so wurde beschlos¬ 
sen, zunächst noch tun den Aufklurungspreis zu star¬ 
ten und dann Jtut fttie -nach .Dresden artxutfeien. Um 
i Uhr ?ft Mirv Startete L i n d p a i n t n e r als Erster roit 
PftSssnrier Zurti .AufhitFanKstireis;. Ihm inixte I. a 1 1 s e K 
der auf seinem AitaiMS-ßflppeWeekeT ebenfalls'.;- «inen 
Rassägtef ttittiChrie, Und als Dritter überzog Hans 
ti r a d p das Sturiiiand. . Oie Leutnants- v. Mossiter iiird 
Jalmocv gaheii die Fahrt wirf. F.S itandelte Sieh bei dem 
inic-icssumeii militärischen Luifmanciver darum, die 
Stärke eines von f'rankenberg nahehdeo T'ruppenkoips 
fuStZiislcIlen, um! zwar standen hei Aiierstva.lde drei 
Batterie» und zwei Kmupaiiinrn. mi Ottemii.rfer Walde 
zwei Ktunriaenitni »ml »mdlnd: von ■oyrtjsd.otf eitir' 
Eskadron. Siidlu.it vom Bahnhof Obsrliciilenau' waren 
noch drei KombaKmejt durch Fiaegijii. markiert. Hie 
Truppenkörper Ware» durch Plaggon uiärkieft. Es waren 
aufgestelh: acht rote, um xtlhe nriit ßiuc wefsse FlagBe, 
Die Attf&sbe, die bet dein trüben Wetter besonders- 
schwierig vutr. .ist nt ubenaiibvmder Werse besonder', 
gut gelos! w.-niicn, Der Meldedienst der .fitem:. hat 
ausgezeichnet funktioniert Eine militürisclm Ktmimis- 
siDtj, bestellend aus den Herren Ett?,eilen» tVeucyal- 
luiitnai.t v, Kau.fffmfrm. Mainr Lainmabtcb und Häurrt- 
iitanii Uolfntanik. nriiite die Mefdußkcn, Den 'öfkte.n'PFt($. 
.im fistrise. von dutiit M. erhielt Fians FtTä«ic, der die 
nebtufste und schnellste Meldung brachte. Den zweiten 
Lr.-i; von tönn .M,.-erhielt Lindp9inliie.r und de« 
dritten Preis von 500 M Felis ladicti ' i 

; fp den Chemnitzer Mvxtaxdit kam auch der Flieger- 
Imrunr .-in Oeftunc. f-.rrist und lielahr.voll ist der Beruf 
eines Ftiegers, aber deniioeb irabmt stefj .£lieo.,t1erren 
der Luft-" eirren gar köstlichen Mmnor bewahrt; tiiifc 
ganz, besonders Humoristische Ader scheint der populäre 


- (ÖpRtif Bohr, Dresdeh, phot f 

Vom Sächsische«* RutidfUi« t S Hofiiuuii, Slegt-r i«t LeberUnd- 
. Amg ;p.n*ittit~-& 9 älgiü!iik auf Huri»». 

i)e!|. W*en» äueii svirmi ziemlich: spät, kurz nach 5 .Uhr. 
• urvco'nss si,cfl Hnns ti r y d e . die Zuschauer Für ihi he¬ 
xe irni.ferurt gs wiirdirres Ares harren zu eiitscbSidfeen, t:i er- 
hm sich yu einem Scliaufliic Bald darasf.brachte- a«dt 
i.entiinnt v, M ii s < n r r' mirn » Wrigbr.- Doppeldecker 
bei uns. drehte die Proptiller C» und lite trotz der hiUketi 
AVhuie zwei Riiiiden., Audi fTrade bewies, dass mau 
-(r/itz der hoiKen Winde\se)ir w.oii) tileseri-kamt. Nach 
diesen V;,;irfwhruugHndwschhws die FlrieleiiimK, den 
^Wissen T oic rund um Chemnilz zwar aüsiallep zu lasse.», 
■dafür aber diedet/te Nummer des Pnigrarmtis vom vor- 
lrcmx.clien.deo Tnee zur v.isii'dirurm /u Imnucn. Der 
f-ycis i r ;r vprri kür/esurT! Anfa»i vor duru Aufstiege \\ uuie 
vfi» fiitit Fliedern bcMiuk-n. - Es stuDCKii.. drei Orade- 
lluuzemse. luimtjvti <t i a d e seitie», K‘ v, v e r tmd K a h u f. 
ferner 1;entinmt > M ms* n o r und !)r W ;-i t e » s t e i ». 
Weijirem! -die ■ Etfeser ; um die . : fAtisessiahne-. siiitlen. tr- 
scliemt olörzlich cm f5rrve,..iiz .jm ftimmvl Einer grossen 
l.ilretle eloivii. kam der -Apparat näher - Ek war K-j Ir nt, 
der am Taxe .zuvor, bei dem -UtbertundibiX nach U'ri.t- 
baeh. i» ■ Mitf.eHrach eine Landupg -hutp -. vorueTmie» 
müssen und der trti Laute des' Näcbiniftayszu iieirii 
Dttisrtundnüe »ach (.hemnitv; autecMiece--' wa>. Kahm 
landete glatt auf dem PiuüfcTde ut|d. begeisterfe Freiinde 
des Flugsports aalimen ihn put die Schultern und rruy.en 
ihn zum Startplatz. Hier meldete {Culim sofort für den 
l’i eie. um den kiirzestcn Anlaut. Er sturtete und - 
eiran« de» Siesrespims Sein Apparat erhob sieh nach 
JV m yoin Boden. Die mlehsteit v ureir v. Mossuer t.V mk 
Rövor (5J 'ni). Ifr Wittenstein (55 nF). Firade.' statjefe 
fehl. Die Preise betritxeh öiii» liiit!. Sf (I M. 

(rejeen ü Uhr wurde dann mich der E r A f i n l( n S.s- 
-p-rel.S aiisiceiiage», llimvai hutteri s.iuii ft Flieger .xu- 
mvtde-i. ftedtiieiiiifi wni. dass die FJuehalm -zweifitui iiiie 
uiiidet Wurde. Preise: hin», äoi. 1 , iön und lbü ’M. Resuitnte: 

I Leutnant J a h » u « . d Min. -’W Sek.. T. Buehnci. 
1 Min. 25,2 Sek< .?. Uri Wieenstem, I Mitt. 25,.f Sek. mul 
4. Kahnt, 4 Min. 2H.4 Sek. 

Der AviatikiHegei B ii e it ne t. der -.oii stijijitax :i!T 
der Nähe des Ai.!;:-jsherctur.rm;s hattet im- len müssen., 
kehrte im Lutife .ites NAeh-rrtit'tüiv: Chenfitlk wie .sein 
Kolicxe Kafpif, auf dem l.ultweee nach' dem Blwrulni/v 
änriiek.-. Fv wurde vom Pubitkurii l.iei'eisKtf eriipfaugeri. 
Der grosse RunPflue um Uiutm.p, der fine tun den 
Aufhlflniuxsiircis, die Konkurrenz uwi ;dcn. Wiiript-eis und 
die. «nt den Passasierflnirnreis mussien ietder Jet w Ufi- 
l eil W 1 iniiverhälmisse w egen um! der v->rv.-;'rj-.. i,u -i Zen 
hu. Her ifusfatk-i! 

■ ,;Sach s e n scheint iurr heute henefviflr 
meinte Hans ihudt', -giexiTicIi vorn .Aofkkir-inrgsttrcet zu- 
riiekkefirtnU-. „wie mit. d.fss ich liellj bin '. Mr’l dte'sti» 
ianü'täcii sclijhgWfrif keiiiWrjvhucte er rrefjcrfd die 


lUskar .£oJi& Dresden, phot) 

Voru Sai’linlschtfn Ru pdf lag: 

Htttm Oradei schiebt tsc(nea Eindecker iö deii SxhupRio. 
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durchflogen. Er landete nach einer Flugzeit von 1 Std., 
12 Min. als Erster auf dem Dresdner Flugplätze, wo ein 
reges Leben herrschte. Das Publikum empfing den 
Flugzeugführer mit lebhaftem Beifall. Lindpaintner 
musste auf dem Wege nach Dresden mehrmals nieder¬ 
gehen, da der Vergaser vereist war. Er landete um 
7,28 Uhr glatt auf dem Flugplätze in Dresden. Der 
„Aviatik“-Flieger Büchner, der abends um 7 Uhr 12 Min. 
in Chemnitz ohne Passagier aufgestiegen war, nahm in 
der Nähe von Meissen eine Zwischenlandung vor und 
setzte am Mittwoch morgen in der Frühe seine Fahrt 
nach der Residenz fort. Er landete glatt um 6 Uhr 
8 Minuten auf dem Flugplätze in Dresden. 

Am Mittwoch mittag um 12 Uhr 8 Min. stieg der 
Gradeflieger Kahnt und 12 Uhr 10 Min. Hans Grade zu 
dem Fluge nach Dresden auf. Der Harlanflieger Hof¬ 
mann. der um 12 Uhr 58 Min. in Chemnitz aufgestiegen 
war, kam bis Oederan, er kehrte jedoch nach Chemnitz 
zurück, da der Apparat nach einer Seite neigte und ver¬ 
spannt werden musste. Nachmittags führte er dann den 
Flug aus. Grade und Kahnt langten nach einer Zwi¬ 
schenlandung, die sie wegen des herrschenden Windes 
vornehmen mussten, wohlbehalten in Dresden an. Leut¬ 
nant v. Mossner. der am Dienstag abend in Chemnitz 
abgeflogen war, kam nur bis Oederan. dort verirrte er 
sich im Nebel und flog dann nach Chemnitz zurück. Sein 
Apparat wurde am nächsten Tage von Ingenieur 
Schauenburg gesteuert. Letzterer hatte den Weg nach 
Dresden in der glänzenden Zeit von 53 Minuten zurück¬ 
gelegt. 

Am Mittwoch wurde in Dresden auf dem Flug¬ 
plätze, dem Vogelwiesengelände, in Gegenwart des Kö¬ 
nigs und der drei Prinzen, zunächst der Königspreis 
ausgeflogen. Als Erster veriiess Büchners Zweidecker 
das Fliegerzelt, doch ein kleiner Motordefekt machte 
einen Aufstieg unmöglich. Hierauf bewarb sich Lind¬ 
paintner um den Preis. Nach einem etwa halbstündigen 
Fluge landete der Münchener, den wertvollen Preis 
sein eigen nennend. 

Um den Höhenpreis bewarben sich zunächst 
Lindpaintner und Laitsch, beide mit Passagieren. Wäh¬ 
rend die Konkurrenz zum Austrag kam, trafen Grade 
und Schauenburg von ihrem Fluge Chemnitz—Dresden 
auf dem Flugplätze ein, jubelnd von der zahlreichen Zu¬ 
schauermenge begrüsst. Grade startete nach seiner 
Landung noch zum Höhenflug. Als Sieger ging aus dem 
Wettbewerb wieder Lindpaintner hervor, der eine Höhe 
von 1095 m erreicht hatte. Laitsch hatte eine Höhe von 
690 m und Grade eine solche von 500 m erreicht. 

Am Himmelfahrtstage, an dem der König von 
Sachsen seinen Geburtstag beging, prangte der Flug¬ 
platz im festlichen Flaggenschmuck. Eine zahlreiche 
Menschenmenge umstand wieder erwartungsvoll den 
Platz. Kurz nach 6 Uhr traf Kahnt auf -seinem Grade¬ 
eindecker von seiner Zwischenlandung und Hofmann auf 
seinem Harlanflugzeug von Chemnitz ein, ferner waren 
im Laufe des Nachmittags Dr. Wittenstein und Leutnant 
Jahnow von Chemnitz in Dresden eingetroffen. Das 
Flugzeug Jahnows ging bei der harten Landung in 
Trümmer. 

Bei dem Preis für den kürzesten Anlauf 
siegte Laitsch mit 34,7 m. Zweiter wurde Lindpaint¬ 
ner (41,9 m). Dritter Schauenburg (42,5 m), Vierter 
Kahnt (43,3 m), Fünfter Rover (44,4 m), Sechster Büch¬ 
ner (57,3 m). 

Grosser Preis der Stadt Dresden. 
Preise: 10 000 M., davon 1. Preis 5000 M., 2. Preis 3000 
Mark, 3. Preis 1000 M. Zusatzpreis dem besten in 
Deutschland gebauten Flugzeug mit deutschem. Motor. 
Die Flieger hatten einen Ueberlandflug nach der Festung 
Königstein auszuführen, diese zu umfliegen und zurück¬ 
zukehren. Sieger: Hoff mann, 41 Min. 31,4 Sek.: 
Zweiter Lindpaintner 42 Min. 33,6 Sek.: Dritter: 


Schauenburg 53 Min. 21 Sek.; Vierter Laitsch in 1 Std. 

1 Min. ‘A Sek. 

Preis des Ministeriums des Inne r n. 
(Belastungspreis.) Preise: 6000 M., mindestens 20 Min. 
Flugdauer. Sieger: Büchner; Zweiter: Dr. Witten¬ 
stein. 

Am Freitag gelangte in Dresden zunächst der Lan¬ 
dungspreis zum Austrag, der von Grade mit 29 m Aus¬ 
lauf vor Kahnt und Schauenburg gewonnen wurde. Der 
Panzerschiffpreis (Wurfpreis) konnte nicht zur 
Auszahlung gelangen, da die beiden Bewerber. Grade 
und Kahnt nicht die vorgeschriebene Höhe von 50 m er¬ 
reicht hatten. Kahnt hatte allerdings aus einer Höhe 
von 30 m, nur 45 cm vom Mittelpunkt entfernt, sein Ge¬ 
schoss geworfen. 

Der Ueberlandflug Dresden — Leipzig 
wurde noch am Freitag abend von Lindpaintner und 
Laitsch ausgeführt. Lindpaintner stieg um 6 Uhr 33 
Min. mit Leutnant Kormann als Passagier auf, Laitsch 
trat um 6' Uhr 57 Min. mit Leutnant Eyssen die Fahrt 
nach Leipzig an. Die Ankunft Lindpaintners in Leipzig 
erfolgte um 7 Uhr 30 Min., er hatte für die Strecke 
Dresden—Leipzig nur 55 Min., 10 Sek. gebraucht. 
Laitsch, der um 8 Uhr 4 Min. landete, hatte für die 
Strecke 72 Min. 55 Sek. gebraucht. Am Sonnabend 
morgen vollführten Büchner und Kahnt den Flug Dres¬ 
den-Leipzig. sie langten wohlbehalten am Ziel an. Hans 
Grade, der um 5 Uhr 30 Min. zum Flug nach Leipzig 
gestartet hatte, musste bei Niederhäslich in der Nähe 
von Deuben niedergehen. Den Fliegern wurde in Leip¬ 
zig ein begeisterter Empfang zuteil. 

Die Flugvorführungen in Leipzig konn¬ 
ten wegen des böigen Windes erst gegen 7 Uhr abends 
ihren Anfang nehmen. Für den Preis der Stadt Leipzig 
meldeten sich Kahnt, Schwand und Büchner. Kahnt 
blieb bei dem Preisbewerb am längsten in der Luft, 
nämlich 1 Std. 10 Min., und blieb damit siegreich. Büch¬ 
ner errang mit 30 Min Flugdauer den 2. Preis. Schwand, 
der bald nach dem Aufstieg niederging, erlitt bei der 
Landung eine Havarie seines Apparates. Um den Höhen¬ 
preis bewarben sich Lindpaintner und Laitsch. Der 
Münchener siegte mit 680 m Höhe vor Laitsch, der eine 
Höhe von 615 m erreicht hatte. 

Hans Grade, der nach seiner Zwischenlandung in 
Niederhäslich am Sonntag morgen wieder aufgestiegen 
war, musste bei Ziegenhain abermals landen. Bei dem 
Niedergehen brach der eine Flügel des Apparates und 
Grade schied infolgedessen vorläufig aus. 

Nachdem am Sonntae in Leipzig wegen Regen¬ 
wetter bis kurz vor 5 Uhr nur Probeflüge hatten statt¬ 
finden können, wurde gegen 6 Uhr der Wurfpreis aus¬ 
getragen, den Büchner und Kahnt bestritten. Von diesen 
blieb der erstere 10 Minuten, der letztere 9 Minuten in 
der Luft. 

Um 6 Uhr 35 Min. trat Büchner mit Leutnant Stef¬ 
fen den Flug nach Plauen an. um 6 Uhr 39 Min. startete 
Lindpaintner zu dem Fluge nach Plauen, als Fluggast 
führte er wieder Leutnant Kormann mit. Laitsch mit 
Leutnant Eyssen stieg um 6 Uhr 42 Min. nach Plauen 
auf. Ausserdem starteten noch Kahnt und Oelerich. Die 
beiden Flieger mussten jedoch in der Nähe von Leipzig 
bald wieder niedergehen. Als Erster kam Büchner um 
7 Uhr 53 Min. in Plauen an und um 8 Uhr 28 Min. landete 
Laitsch, er wurde als Sachse und als voraussichtlicher 
Sieger besonders herzlich begrüsst. Lindpaintner hatte 
wegen Motordefekt in der Nähe von Ronneburg eine 
Zwischenlandung vornehmen müssen. Der Flieger er¬ 
bat von Plauen einen Reservemotor sowie Monteure. 

Lindpaintner traf Montag, den 29. d. Mts., nach einer 
Zwischenlandung bei Ronneburg, in Plauen ein. Wegen 
starken Windes konnten die Flieger vor 8 Uhr nicht in 
Chemnitz sein. Bei Redaktionsschluss war von Plauen 
noch keiner abgeflogen. Der Schlussbericht mit den 
Resultaten folgt in nächster Nummer. 

August Apke. 
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Zur Vervollständigung von Luftschiffhallen 

Von Georg Ntureuther. 


Wen zu beMiachlen Gelegenheit hätle, rnd «djilfltr 
Sorgfalt U'i'.l Beiuii.samkuit ,i;nissc Segler -/ ValföbifM 
\igi- odei tSjiifmuSt-behnuef «sw - behandelt Venku» 
und weidet) anjissjii. wenn sie ans beengtem Bimiehhaieis.. 
rättftf. aus Defeks. durch VerbjiiiÄDsskaJtiiftv «sve.- .2bi! 
Ul«; &)l(, mfltjfs verschieden getagter Thatdsiblb: durch 
die KrafJ der viuHc \ rm Pfahl ju Plaht gemc.M werden. 
i>>‘, mc sio r > r t?fii!-Pi<or iiitei itehmeii kann, um sie e.i.m. h 
iß ticitun Wassei ilero tyimltä 'irsizweberi, der muss sieh 
erstaunt traktn, warum man tiguidich beim. Ded, rings« 
und K*iin C\ ie der sei wir gen eines Ri Miami l,ii(lseln’tt -s 
Sieh MufiM^BÄtliefilrah verfasst; wobei wicht eiinual aus- 
ÄftljtssslK'li Eii’weschuil)' m riiügked kormm-n und diese 
T.iftskcrt Jnrch Knnmiatidos- >«ai Zurufe eines. Leitenden 
geregelt Würd. der vyij seinem irgendwie denkbaren 
Standpunkt ans alle feite. Punkte zugleich tibefhhtken 
Kami, an denen Gefahr droit; Oie Zahl solcher [hinkte 
Kann man allenlfnus liernlmimdern. den« es ist «tim? 
he.S'Uiderd Uühiiflt'ä'ü.iiji klar, dass hu Inner« von 
sdiiffhalkm. auch an deren Ausgängen nirgends Kekdn. 
Kanten, Bolzen iisw. vnrstchen dürren, an denen durah 
Anslrcilen Verleizun.gen oder auch tfui stärkere Reibung 
entstehe« konnte, wenn es auch besser wäre, die Haben 
im timurn iihsnhd glatt oder wenigstens mit Polierten 
GleitSlyngen ausgeslattet hemistellen. Doch wäre da¬ 
mit der tlauPSSefahi imcti nicht begegnet, der Gefahr des 
Äiuvärtsdriiekeivs und Aiifbärimtns. welche hei nicht 
Williger Windstille wälirejid des. HermisbrttirftjtiS immer 
S'lVl« tt.Ke besieht. bis das Lnllxchifl die Halle vtjll- 
sh|m(i? verlas seu und sich ehre nirUsige Streek« von 
derselben v n 1 I e r ri t hat. 

Es wüte nun weder schwierig noch hesciflders 
kostspielig. Voniclitimgen aiiztibrlijgen. Welche ein 
eeidhuiiecs Mcransscidehen des Uiftsehitffcbr’pers zwintg- 
litiifli; sicherstuileb : 

Man hrauclu nur aut beiden Seiten parallel am 
Mit'tvfiniic. hi entsprechender Emieribink '-'oij dieser und 
in geringem Abstand vom finden, 'gerade Leils.diierien. 
zunächst: läiUfS der Innenseiten der: llulle. dann nach 


aussen sbw eit verlängert. awxnieice.u, dass diese Aiisseö- 
strevke \eesbmfitb Ifmkin als dtky intfirsie ■ in der Malle 
iniUTXiihrbn'.cnde Luitseliift wird An Jede der beiden 
Schienen sind- darin w viele an der äusseren lind nji- 
lerdu. Seile anliegende Rnllenblbtke mit lisch oben «V- 
rielnelen Huken ati/.gseUfn, als Haltehtue äu der Seile 
des: MtGelviffe.s sieh befinden. An jedem dieser Hülid, 
iauc ist ei« Ring oder eine t’iesc- in stdcbem Abstand 
vom Hallnnki/rcti anruhrfitgen. .dass «ei abke\voftei«;»i 
.Ballon mji gcrwittin Auftrieb mul jvenhgcbdeai Abstand 
der Gondeln usw wrfi Ltrdbnden das Sliiek des tialte- 
liuvs zwischen dem-fiatlon und dem in den Rulich- 
ii a keti ci ns c ha« stirn Ri leg stell spannt. Das 
auf sidcbe Art bereits m der Halle nach beiden Seifev 
durch die Jane und. »ach oben durch den Auftrieb — 

• Mtsatejtuijg und niicb einiges kann ja gunächst ausue- 
«Mit li&tbejj —. frriiiECspiitijiie fahrreus kamt , min mit- 
tets der .«n den .Sehicneii lauicndtn Roller, eciatnlos sn- 
>K:i[ hiiiaiiSdefahreif Averdeu, bis eine Berührung mit 
Teilen .der.Habe, aiisses.cldossen erscheint. Votrichtuu- 
sert. W-piebc gestaiicu. dann durcli Kurzen Druck «des 
SeJilac die Uesen aus Jen Maftcn ausziihisen, liranchen 
uichi mehr erfunden zu werden. sie. biistbhcn bereits in. 
verschiedenen Mastem Ma« dtfnK'P nur a« die Schäkel, 
an drntn Home oder {’iiia.sSfii zu hangen pflegen und die 
beim Ansseiken ;tv!e» Seg/ang zu bfeisdizen gestatten. 
Wird emlliclr brj iedcu so auslösbar ungeltakrcii 
ifaitetii« this Hoch fihfine Ende tferäit am finden in 
Buchten gelegt, dass es' frei ahiaufeir kann. So kmintri 
auch, sobald, alles um Auffahrt, bereit ist, am cm Signal 
alle Rinke znetekli «n*. den RrilleiilMkefl gelns.t war- 
. den, imti das kitftschitt ist seinem f'ahni'leiue'U. über-; 
geben. Beim VVfederemhrmgen umgekiihrKw \ eriahfeii. 
Es ist inr srdchc f'iuri. hmng ,'.im ; ichsr an i'ectsalun.Je 
Hatten gada ein. Italien sie an bald tu Tnilen f'orc 
was wohl allgemein zu int dem ist. Sb ist auch die be¬ 
sprochene Selneiieiilage nlier beide HalteneHden hin¬ 
aus in gleicher Weise zu iiihrcn. Drehbare Hallen bi<?ttti 
den Vorteil, der von ihnen erwartet 'A ird. zunächst dann. 


CJtan fzsse^,' Pä^srl/irtF/, pfiot j 


Dus «m 16. Mal 191 ft in Düs*elUx*rt von ein«y Böe gegen »eine Halle 
pegchleuderle Eerborstenti PasaagJürlMltiChlff ..Dcntechland^, 
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Pioniers demogtlereo die ,.»eaacm*a4' 


wenn 'in intentfeinef Wiehtuhk KleieliUleibeiidur sfeticcr 
Wind weht. Bei Öden und wirbeligen Luftstüsseii 
aber treten bei ihnen die. Kleielten tvdtw jerkkeiten aut 
Wie hei testen Hallet); und es Wird, dalief: tr.achch, ob 
nicht eine mit l.eilsehieneii auSiteilattete teste Halle 
verlfissifcer dient als eine drehbare: Dass auch bei dreh¬ 
bare« Hallen, etwa durch .«esparnttc. Oraluseile, iliiteb 
zahlreiche teskerarnmte HakeTiptlfhle, len« Vnrt iclttiin- 
gen, die w’etlitrstens ein schtnnvetses. aber «sicherte.« 
YY.irritek.eB Restättcn, ein wenn nuclr djirftker fcrsat? 
bb dtt- l.eitse.lin-neii geschaffen. werden könnte. Uejrt 
Ji4jpY,:r,bTiiti.: ; ;kann eine so Platte. rasche trnü Sieber« 
Hamiitnbttng wie. dort ntdn erreicht werden. 

Man wende nicht ein. dass i» Ireitri Feliteebraiieb 
derartige Sichet tuijtfctj austtdschlosseu' sind. Öetiti wie 
viele auf KrTiaifimn und Sichnnuiifc von lebendem «ml 


tmeni KneKsmaterial verwendete •'Siirgfalt wurde von 
solchem .‘standpüifkt aus als iibwfHissiR erscheinen! 

Aitclr is* die irrwii.RunK gewiss nicht musste, .dass 
das Ciri- und Aiisbruieirr von It'nkbaren l.nitsclnifftn an 
de» l.iirisehitistatiniieii eine s<i oft sielt wiederholende 
Ha ml ba Inn ir datstclit, dass die jedesmalige. Yi>rbimld- : 
rumr von Zufälliekeilcn und Oetührdmiscn sieb sehJicss- 
lieh r.u eitiem (tanz ansehnlichen liewiiin an Zeit.. Kraft. 
Sidvor'.liett upd d.jtnii ancti antfeld summiert. 

lis konnte hier darauf vc-rstclitet werdem aut Bin- 
telivejteiv der Ausrnnrii.m..mnr.imeben. denn bei der Hin- 
fachbtit des litrryidfcJ'lCfl. Tir'tmdgddankcns und (sei der 
Klaiheit des Zweckes iedes Teiles der \ pf’rWIit.ung wird 
leder sewjndtü 1 Mdscbpjrertsc Hlosser die Suche atiMJt- 
führen' verrntkin. 


Grenzen der Luftschiffahrt, 


tie’viclits der sich immer mehrenden Unfälle lut es d/ht- 
ifCnll; net, diese ohne Besehnliiuumt zu hvicuebteit. <lä 
nur so aut Abhilfe zu rechnet) ist; und diese mit:« m>- 
bedinct ciii'reieti; soll nicht die in der seritSsen Masse 
schon r»fällt wankend xew<>rde»c Zuversicht aitl einen 
scliliessbehcn Siejt des Menschen ultcr .die Llut euUciiiiia 
versrnii werden. . 

. Mun kann dem Verfasset: nur beiofhehten. wenn er 
die jtanttm Mshv.riiiCn I’assuiiiertalirtcii jrjiit Mntorluit- 
sdititeu als SclutnweUef/atifttyi chataKleriSfert tmd 
wird picht /ii. weit Rehen, wenn man behauptet, 

pass du tiiitsdiiliativl niehl mir t;d/t, scmlern immer 
von sfiwtssetf W e»e.flus*:u äbldhttasr seif» wird. Sn 
wird '«'■ .ttti.lt I dauernd Uir d.iutechme Wbmui-dich sein, 
ibe. \UrH'l Vl-Vehe i.tov'fui'r.stifrtiies vcritrs.aciien, zu ftu- 
tVäili'tVl'i’ VfelKW't« '.vinf' dir Icchnik. cs soweit brtn- 
zch, däss de mii litlU; ibjyt hkehKnSchw imüekeit den 
»t/v-Ullhl imk AVi-ce; hiln/h. '. \ «rUtuitjf ist der 

inu.iS',- Seli'uf/ . xec.vti krfche '*WW.i / rjo,-,6e,ta|lr fiit. alle 

I n(tl'jns?em(s,yvje»i.' «hsY,de. 6 tüj ftri loittrlusseit. 
und cWss dir Hatttpic des N. t ; i. i..., Ju.mp vefshmic-» 


Alis Anlass der letzren ZepfjeUit-Kjtasirriphe hrniin 
ein Rinsses rbbinisclles lttalt eine» AnisiltZ :m 1 1 dieser 
. ilehcrsditiit, de/ sich auf der ebiett t-.eite in ertreubcher 
\Veise .bqmiilit, dir iibcrsriehentii hotinumreu, dir man. 
uui die Weitereniwiekiune der l.uftseluifaliri eeselzt 
ilatte. in itire richlit.cn Uren.'tM zürirckztifjibieii, der 
aber leider auf der anderen Seile treergnel ist, von 
n.Viiciri talsrdie IloüiilmRen zu erweeken, da der Ver¬ 
fasser von mtriclittiien VnrausselRUPgeri üusrreh). 

Wenn die Phantasie das deutsche Volk i« der Be- 
Riiiste.rtMiR nach ^tclitcrUirrrrCn mit .««rtri»s und ihm selibn 
feste l.uitver.kr hrshmt n vbr/atiberlc, so kämt lb-Vu düs 
iin tinmde liicht tadeln,, denn tdme diese Uertmsie*uns 
und die Phantasie wäre aüch die /.cmtelinspendc pk)ii 
tnbciir-h ^ewesetu und nhnt sic wiire r.fiie VrTiteifrm- 
wickelutts; der AiointluBschitfahrt in diesem Ymut wnh 1 
nicht eitrdei. Wenn alter nach den in-zv isehttt «citiach« 
reu jirlahriinat« die l'liiiftmslc atiSRcSeljaltct v.oed,. nnd. 
die UVtetlrithtnep I lulminuzer' in ihre. ricluikÜn Ufermdn. 
i'uruci.::e'>viescti WcifclCn, So. ü» UUS IUI. Inter(JSsC; .dpi 
i.idtsctHlluhri. >» icidtY -M el.St' '.tii/turrJseiitieti. (teilt) itb- 
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aca Sonntag w ■ Wettfahrt, fti Barmen starte» sollten, 
mit vollen! Recht atitgerteeri wurden, um einen» solchen 
liewütier -*tt"-erttgehe«.- sias : r.eicen die Lamlumten diir 
füllt von Köln auntestieueuctt Ballone; sic mussten tu 
der i iiinkclheK in sclnverwt.; Uewitterstiirinen tstsdtu, 
und-, welw auch VerJetstungeti ,.vmi Mettstrtien duriiVi elfe 
Kumt der crfahrcm-ii HtiUtot vermieden wurden, so sind 
doch die Ballone selbst mehr oder weniger sei'.wer lie- 
schädigt unttien, dit unter den KteKeteilöü UlTtSfSndeit 
'auf -da* Material keine Riick-skhi üeu.nmoie.rr .werden 
konnte., ... 

■ Wenn min -aber der Verlasset auf der anderen 
Seite die Phantasie der Leser, wieder. dadurch in , eitle 
falsche Ridituiie lenkt, dass er die Horfnuu« ausspneht. 
dir Technik . werde noch viel leictitca- .lijid RriiftWere 
Motoren eraeifKitt wie bisher und ivc-fdi.' noc» ein sehr 
viel IricMvrfck. FTitldrus duistelleti. so dass»- durch dti: da¬ 
mit KclHudite UcM-iemsttDarms die 1. iiriscüfii-Konsirnk- 
ifiurt tn die Läge versetzt wiirden, viel festeres' Materiell 
/am Ban de* LuttschitTjjcrtppe /fl verwerten so muss 
das entschieden ricb!ifiirestel|t w t rdett Dus Gewicht ■ 
otr Ltmseliiitmotoren ist heute .‘.clion sd ttcrinc, dass; 
daran wirklich nicht mehr, viel zu spannt ist. So wiegt 

B. ein fto. l'S-tlndtitf-Motor mir tmeh 75 tiK; zwat ver- 
w endet man diese luftgekühlte» Motoren imdr nicht ihr 
Mdtoriitltsdiiffe, weil- die. «assei stkiiliiten einstweilen 
noch zuverlässiger sind, aber ein ■ technischer Grund, 
w esltafli dies rlicl.it geschieht. ist «teilt voriiandeii. Wenn 
tum seifest rite. Motor'ü« nichts n iesen wm-dtn,. so 
wurde, eben an ledern 50 PS-Motor tittr 75 !.»•; sespan 
Bus verunglückte Ze|ipe!'n-l. itlscbbt halte, dtiif.T'S..'es 
würde also damit ein Pall, der ja iMtnrhüi trar nicht 
cnitr’eten kann, deilit Ctw'as AVerden tUe Motoren' innti« 
w lesen, — rund fünfmal 75 kg gespart werden*, und 
seihst diese Uuw iditserletcbierutiK bedeutet für Ltiii- 
Silijiie von deii I bmetisiotimt der Zeppeline car hicbis. 

Was ttutr das leichte fütlt'Hs aohelaitet. auf das-der 
Verlasset IioHl» so würde es, selbst wen» man es in 
^fassen Mengen dursiehen ko mite, rnr dm auch eine 
«rosse Enttäuschung bereiten.. Denn Seihst, wenn es 
gar nichts wiegen würde, so würde es in der Lull .pro 
Knbilinteter nur einen Auftrieb von 1.295 ki; haßen, 
weh nämiirli ein Kubikmeter Lull nur 1,205 ksr wiest, 
iilitl bckauotfiiri) kann in irgendeinem Medium immer 
lim soviel Uiireli Auftrieb ,n Oeviteilt verloren Sehen, 
wie die vefd.rhliK.te Mi.niiv dieses Mediums wieitt. Nun 
hat aber ein Kubikmeter ieiner Wasserstoff seho» einen 
,‘Viiftfieh von 12 ks nt der Lttft; also selbst, wenn e< 
Kf)pm;e, tun das Ittr/uMtillun. das nielfts wiest, oder 
mit anderen Werten, wenn die Idee, die schuh der Je- 
suu FraiivC.sco Latin hatte,. und die darin bestand. Vu- 
vnatn-l.tillMiiiiflC herÄMStellen, sich uusfiihren 1 tiekke, 
dfttlit. w-fifdc pro Kubikmeter Ht'eentiher einem WisWt;; 
stoft-Llfeehb'i nur ii,lös kg «spart werden, also-lull. 
Ifjtiil ebrn AG -Kg. BeriicksichtiKt mau, dass, das /'ti- 
Stofte ZePtsrlin-LultSdhiff IP.titth cbm Itihsh hutfa, 'so¬ 
mit, nenn ws mit Wasserstoff «füllt War, einen Aüt- 
trieb von '22 Sbii kK hatte und berücksichtigt man- weiter. 
dass durch,■ vpllstfindlitc gewichtslose Miiieotn livd cm 
sewiehtslfises das für solche Rieseri.schiiff sich .>(ui: : 
wenig 'mehr als eilte < ievielitserspaniis voll' fiwi 'Ick 
ergeben würde, so siehf inan daraus, -dass die Vtari- 
mjilffCrt: des. Verfassers aut einem Irrtum beruhen, denn 
:tian braucht sielt auf der anderen 'seile nur vü wf- 
KeKt'nwär.o'KW), dass d:ls spcziiisdm Oewieht des lit/i 
Äebriuichlt’ti Aluminiums 2,fi4 hetriiirt, hinttegei! das sne- 
.v'iffscü.d -fk-vvkht des vadleiebt zur \ evvi endiiuv an/ti- 
sirßhOfKtcn; sitsd;les 7,«, und. braucht Weiter daran du 
ili-nktut, -lasK ufwä ! H :des ganzen Auftriebes eines snl- 
ehvp Slarrut Luitschities durch das (lew Lin des. Oc- 
rinOfis. versfli'imeen werden, so sieht mau, das:- ein 
NidüKWifclit von 2IW) kg mehr so gut w ie «dLiiiefrtS airs- 
trtaclveii uiir.,!e 


Wir mSisseri uns also damit ahfiuden. dass wir aaeii 
in der. Rtzmlmmt in der Nahe der OretiMn der Lei- 
stuuKsf’ihtftkiut jiiid, im»i es Ist tatsch, wollte man in 
dieser Beriehunn lloifntmcen erwecken, die sich itit 
ertillict kiiimeu. ■ . 

' bind -.vit nun aber wirklich ari der Grenze der 
I ehdinmsiabmkcii der. Motorliiitschitlahrt pflkiÄtKt'f, 
Wenn dies der fall würe,. dann w ürde man denen; recht 
RÖiefi ipiissent die Wbon länjfcät; die Mi.itfnfwftS-chHitiln; 
Zinn, alten Lfseü Kewnifen haben Wollen und lediglich 
fitr den VVeiterausiuui der BUtümaVcjtitic DrinJairaiida: 
rntteik !■. _ 

Ith bin durehaus nicht det Atisicltt, dass man .schi , )?i 
an der üreh/.e vfer L'eisinti§.sfähiitl<ei{ miKpfanW ist- Ds 
«tln viele l'ccimiker. die,’beltatihtcnv dass weder in 
dtp Äcppeliitei}, ijiivfl in irrend eurem Moturballnn eines 
Untieren Systeffls die Muiofenkratt vollStiiiidiK UusKt- 
mit/i wird, IW Wird ht.dvjiipt.ct, sre könne nur dfijiri 
ansKcnlitzt weidvo. weim der iMooir oln.ie Uelwnra- 
h'utiK Propeller ip BdwCifttmi; setzt, deren Acbsui in aei 
Widtrstaii'dsmitti'.lljpie der SVlijiie liegen Bei keinem 
htshee ausdebliuitul Svsinm wäre eilte ddiartiiie Kon- 
struktiiui riidvlich gewesen wii bei den starren Scinfieti 
des flraieu Zeppelin. Warwi' wird sie bei riicsr.-pf ojeb' 
ansprobiert s Ebenso behaupten viele I eUmikt t. dass 
Krosse PniPeller mit hoiKsameren Limlrchniiireh -dh. • 
Krall der Motoren viel besser ausnulzen. als klehieip tfiij 
selmdien Lmdreirunifeti Auch diese Piom Hesse sich' 
vermut out der veründciten MotoreuiaKe lief den Zcfpe'- 
itneii atn liest.tn ausptotneren. - ! 

ln dem vofer«-;ilt|i(on Aufsatz Vim düs i'ocnntv. 
iifs zärt p/td w.etch bezerchnet. Zart teifd es immer; 
lüeiben uih.ssco : gegenSJter den Bauten ahet tindtreii 
SclüMe, dem, 1 cbm Wasser wieei ll'Oti ks, I chm Luit, 
mir 1,203 kc. mul tnclir ulk das OewieiM dto LiijV. yer-' 
dr/ingen. kuui;. nian eben le'tde.t nicht, mji iii ilmsan Eit-, 
ineni NulZKpwicfil.•/« -er/ivlen. Aller weicit kiooi oe,,, 

| tlas Aiumiuiitm uicid: ueniien. -jin neffditeil, Vs i>! 'wsev 
. fl&ftnismassie sehr hart, doch seine, fehlet lit s n u 
anderen Kiccnscliatien, bein Hanplfeliicr ist setfle Wptö- 
. dlKkeit. Hiitie dnü ; dern . vtirtte.gcndeu Unfuil;Üfes Öe- 
ri-Bfip aus aiider.cu 'tlaAtisclieren .'tie.siai.uJeif: 

wie gerade aus Atlitpitpmn. so wäre es noch eine vtijssc 
E rage, ob ahne weiteres Kniekunüc'n des Kan/On BaHon- 
kririicr.s vurKckoirmieu vi'äTCtt. mid wenn sie A'tifi;tknin- 
n-t.-tf wiircn. dann wirren einzelne Wellen eekniekt, uhnr 
damit noch liüurst nicht uilr; andf-ren Telle des (icilistes 
int brauchbar geworden, wie hier. Also auch, iy dieser 
Beriehmu; bleibt dst VVeiterentvviek-elUhe wohl rtop;- 

VfeDyorbeliatten; . ■ 

Dass die ietziKe)! Motoren kelii ideales f’orlbe- 
\v vciuiesioi.f'iel. für oesen. I rittschifie sind kann ohne 
weiteres ziiteiteben wcriitn. Abc-r bevor man kein Lr- ■ 
safHTtilt'el .fut sitrifui. tnfissen sie'als das besie he/Cich- 
■■ net' W ei tlen, w ie, iusu jiir diesen Zw eck hat, Zweörfdos 
wCrdfcli Sk dio'ell du fiiirtScfiril.e der Technik ai/ch . 
beeil so verviillloiiTUimei werdhii,, das sit .sdltr viel siclte- - 
rci und: jerltmechdoecT v-rdeii, aber durch diese erds- 
viLtdii^tS^'dhi'K.lsnit wird' äfft fi.eselivvhidiKl.teil der. 

I .ü'tsclin're IbtIn fei'heblkh vesteicers Werden Können 
l.iin .in .lifi-wr .liv/'iühtuii; .•••h -ciciclu-M Wandel Zu schar■ 
feil, onitssfc die Teclinik schon neui fortbeweffimK,s- 
■ tliitiei für t jiftschifft;.; erfinden. , Artecdc.tifet sind sic 
schon, ube.r. V jfhiiilic liegt die Prfidlinu: dieses Wup. 
S'.'hes mich m '.veiler l‘< me. .redunialls darf man .nach 
tteli fnce.iiihit.en obyi die I aow jckliMi'.'sioi.chchkeil Itn- 
sernr MnioiiiibiSebifhi. ittcld so oessituisiisch denken, 
.ne.« dn ieeiECt. tue die li-dich.'ti die Tftrdbhuu« dev 
b'biemu.stliinc befürwi'/iren. Eines tim und da,s auderc 
melit lassen. aiitVtfe wolif der In-st: VVcy sein, den. man 
eiiischlaKeui- kilttu:. . 

BotnU’r 
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Ein günstiger Moment! Wen hätte nicht ein 
thhl der (ienugruJiiK heseeli, .alj er Jic stotre ^iiufne 
las. die an Pcess-eti ihr den deutschen Rundiiiic ru- 
SämmetiKeitnrnriTeM ist!' Was 'eine selilamertme lireatii- 
scti.m 'vermag, wenn eie 14 den Ihtmi eifts «.ossen 
und im h.icl!stahU"hcrf Sinne des Wortes ,:irt tim Luis 
ttegefldeiF Oeilahkei« stsieili wird, das hat der Ver- 
'iäg ; Ullstein int ;p«ndt mit dfcri AiisseimSse)). - htnViesetir 
ttfiittHi »ir, dass , das Unttirttelmnm Vernflldssinic zu 
einer sllgeiut’Jiiefl festlichen Vfdkscfnpfirnhiihi seheH 
uh XC. km» dazu Wird der Anblick vö.tli soviel t'm rt.ir., 
HattiHiriK. iSehönheit und Weihzfite gev orrienem (ietst 
:ft das alles vvird. dic.se Flfcgmchär s erKr.r ist rii - 
wahrlich Vgranltissttnir ircUen, Man iatrttiterr doch 
Wicht iihinej’ .ifarfiliet,. 'lass uns. def Situ; ihr o!vttiCiseim 
Feste abhanden xgkrititm£>i sei. Wahl ist pur. dass, wir. 
Kühler des zw-siifiiS^tpi' Jfttir.htindertS imst-re. Feste 'mit: 
unser«n eigenen Swh» n Mitteln ieter« wollen, und wer 
sulchem neuzvitlfchcn Kiogcir eine Arena . sehälit, der 
darr auch unsere« iX^tnhev jjeAisv sein ■ 

Poch dtf denken wst ßii ein vor tw'a hundert 
Jahfeiv fflir den vülkKelfevi K'ättlpr. und Sie», geprägtes 
Wert, das aber auch ihr jede andere Sicjcesftiet gelten 
darf .' „V ergiss, mvm' Volk d«; treuen Toten nicht, und 
schmücke auch unsre Uriir-, tnlt dem tüchenktairi!'.' Viel¬ 
leicht etscheim es iiiauclttm wenig angebracht, auch 
diese» ernste« Tun in den Ih-ms der Lüfte zu mischet«: 
aber etidtia! JWI.se dafnviatisehe t>eiii«t4)iaml und 
wer rechnet ;Sfcb wohl iiiyhi av<U? doch 'tachdriick- 
liclisi »n emc FhiUitschidd erinnert werden, die zu l»hg- 
siii» bezahl! wird.. 

j.'cr Vater und' erste Märtyrer di r F'iugtechiuk. 
Otto Uii.en'lhäl. aut dessen Studien. V ersuche und Pro- 
phesteiungeu sieh Ult« Siegt aller nacbknmmeiide« 


Von der Ausacbeldnfigtwtitt&liri iuin <}ord<»iir-Bciini;U'Fii?gen für Freiballon* in (ff 

1. Die 0 gestartete o BaMoue bei der Füllung, M.an. «fehl. wu die ÖolldHfc bcrelx* verregnet sind 2. Ballett .1 
f’ünrar Ingeolear ÖerleM C fi, fl. PrelM, landete I I hr io Min. bei KMo*tmc* - Siomt»lwo>, »«irdßMllKh *uo Pr*.w*i«4r£. 
.1, BuJioa .«Danxtg“, Fübror tfeütnant Vogt tl*. Prpl*f. Bsr R^IVin ha% arUrt* beim Ivg.uu\Men*un* mit dem öö*Mm-m*y' 
wobei er elctr da» N«ti tervM». Tr**t*4«UW ‘flog* ..Uaottg;'' weHi«c'^ lantfe»* abends Ift I hr <5 jMip. glatt bei N'Ut#?Afc«»-£ 
toKcbcn Brwno onJ tVl*n, be» stroitien^'" ttegen »»cd Hochwa^er. 
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ccm! der pUiijtfajje in. alten b'örfthrtew Gebieten; v.im 
Butten eines Lilientlmt-Uenkmals verkamt werden 
lifesle? , R 

Hurra! ln der i.utt. Nach ab« echscmtiKSreißlier. 
venu atjefr schwmftRer Fahrt, hatte das Lutschm 
,.P. I. i? die lojiunittschen Ufer des Raustsdovter "vec 
von Bitlericld koiBtru-bd erreicht, imd steuerte ivaed) 
Karle Um! Koptpass fahrend, dem lletitratlidhttM fteicfi 
Johannisthal 2 u 

Da ..ksm'ctn V’dsfCri ifftptien“., der nlirfdmgs. weJpf 
ein „Brieferl" mich wie die ..Taube" Ott Arel|ii N&atiS 
einen Oelzwejg iiri Stirnaber) liaile, smidöt! ftiueji, wibL 
schnaubenden Propetier. tileiehsvotit kutn itUCti diese 
„Taube“, der Rumple)i'uideeKcr, Uiisgestattri mit Acht- 
r .\linder Ruioplerinotor in Irieiiliehsler '-Absicht- auf uns 
/.u. rtibicc ittnl sicher im Fluge: elegant i« Ihtiu leichten 
MimiuguiHttftt, gesteuert von der hnndfe-tm Hatjdb'Jfcs 
Herrn Ing. fftrth. Wahrlich, wäret» wir nicht U-ststeharteJi 
gWCSti» in tinserein Wackeren ,.F;L; \Vtt wriron 
ebenso gerne -dort hei der „Kfutkirfrci!?;' injjg'tiahfuii. In 
herrlichen Schleifen schraubte sieh- die Ta;,ihr empor in 
unsseru Hehle Jibiie voit !n.< m. D» erschallte cm krtifli- 
jres filier.) •Iti'iiibCi' und herüber. Und während wir dem 
kiiKiif-ii Führet tiiiriiC! tmt' Mnt/en und, Tuchent zu-, 
«•mkien, sahen «ir zu miwr<-Tii Fr.st.iuiu.il, aber auch ü.u 
grösster f'rcHiiv’. «ic nccH bet der KoPKiuren* die Mittte 
hoch in der Luft sich bett-c'Äte. Del Manu hatte also irn 
Vertrauen auf die-absolute fncherheif seines Apparates 
die Hände Von den Steuerhebeln entfernt. hin ybf.f- 
•maliges Hurra brachte ihm utiseru Dank und unsere An- 
erkcitnimK tttun AuSdiue-kW für diese neueste OvaS'nth. 
Und gleich wie die Mövc tb majestätischem Fiten das 
Seeschiff hiwleitei.. so schloss der Riiniplcreindcckt> 
uns sich np, bald Jiiiks,. bald rechts von uns in eleganten 
iselileiieti ;i(d nmi. nieder schwebend-, Itesonders mtcr- 
essaiM; Aar es-■ auch, dass das 'Piftgzeujc fine zeitlang 
unseren Blicken vollstdmbK entschwunden war-, obwohl 
es kürz vorher noch dicht neben uns geflogen hatte. 
Bs befand sich nämlich in diesem Augenblicke über ims 
und wurde durch den mächtigen Leib des flaljpnkbrpei's 
verdeckt Fs war kein Wettkampf, sondern ein /eichen 
edelster, sportlicher -Bugeistemnjf. des sielt hier in den 
-Mitten dafhiii. Möchten doch bald hunderte solcher 


Vom Unglück io l*$y»ira»,VlÄHi{.neoux: Von links nuch rechte: 
BHfrtot und Kiieg;eiiBi«ri3l|i^ Bwt*aax {der Herr mit Zylinder) 
wenige Sekunden vor der Katastrophe. 

danken, neu Deutschen ins Wissen und Gewissen zij 
hämmern. dass ein Deutscher das alles erdacht hat, und 
dass unser Ideal auch für die Bezwingung der Luft 
MsASj KitleL>L./eppeiin und Lilieuthat — geboren hat! 
Wie whr .s' tun einer noch schnell für den Rtmdtlug 
herzitMellcttdou offiziellen Lilienthal-Pustkarte. die wüh- 


ber -Flugplatz In lasy bei«) Start tu Pari».—Madrid. Links ln der Mltta des Platze», als Punkte sichtbar, die Minlntcrgruppe' 

»las Bild lut kurz vor dem Unglück aufgerioinmen. 
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Vurt tit't Flfc-gaiK8,iie.tituii«nKatftstrophe La t**jr: Trmlas zertrümmerte MaechJae nach Ihrem Sture geg«u UL» MiuLntergruppe. 
Vera Ja der Mutt* and oben rechts der Flieger Train. Im Hintergrund die den Plete. absperreaden KüraEicsIere. 


'duS'-^SjEStaMitoer-s.: mit giue.« PjuKlfeijrJbgebßfi wird.. — 
Ehwr der ididiVKierf Wäilit-, .(Kte : ;tes"tiberfiauBi fiir FIuk- 
«. mnsialtrmExn histrc r ’j-ibt. ist der Kmzicrnlatz OUs- 
vefdorf.-LohaüsOh drr dem si-jiriwcn Vfessekitwier PluK- 
Hhirt Club zur \ eifCtgHfih steht Durchaus eben, iihtr 
»t! *ii't «inet .■guum.firasnaflv. bewachsen, die auf naijir- 
lielolc Weise tuets. von einer Schafherde kurz gehalten 
wird, uiiffliit er .svli für Fliis-veranstulturiKen ,im «fftjSstei» 
Mil und kann in iemut Käuzen Anlaute für neucinzu- 
f-itehte;nde Fbfepiiitte direkt als Muster selten. Oeyucm 
tritt der Kleinbahn Düsseldorf—Duisburg. die in un¬ 
mittelbarer Nähe der, Platzes hält, zu -erreichen, ist er 
trritzdem von der ffaüptslrassc aus itjfofee einer vnr- 
Cttlageripn Saüddiine nicht zu übersehen und Kommen 
infolgedessen die Zaungäste, die sifth bei solchen Ver- 
anstaTl.iiffeeri in besfjrüfcrs: inciSLset Zahl tiiiiindcm. hier 
nicht auf Ut/C f&whm/nic. AmbTcr-Selts ersetzt die detn 
Flugplatz zncckehrte tseife tbe'-rt Ifene, die scbcitistcn 
' Zuscbajttt tribUneu. Fitf Hagel-, und Aui.tTiinhiie ist ge - 
nidtzii um ndfh'iir-r Raum ' (Thindeo i/hd • ausserdem 
regelt ein rieaer Weg den Verkehr bet Pliiffveranstallno.- 
l't'fl. so, dass \Va»<:n iimi Aiiinttuibjle einerseits and 
l’ussuäneei andererseits "den Platz nach «an« verschie¬ 
denen Rietmufeen verlassen. Heine, schon sind iii»t 
Sciuim>en hoffe, um die Maschinen des. Clubs und seiner 
Mitglieder zu bergen. Drei Eindecker and Avtntik- 
Dnppeidt't'kef werden zu de«Lfebüjiffen benutzt, und hi 
aiicrnäebsler Zeit w ird auch eine „ßtricWbe Taube" 
ihren Fjii/m, in den tumtui schoppen feilt* ri t.Hn. seinen 
Mitgliedern und ( iii.sn.-u den Alifemhiiltvaai dein rjae- 
pialz So ansenelttn wie möglich zu -machen.' hat der Clifb 
in dein Hänschen. das die Dom; k'Miit. ein Oeseilsehnfts.- 
ziinmcr ümi ein Zimmer zu.rn l'r.nkleideii ihr seine Führer 
eiiiKcrieliiei. Alfen. denen die tö'Ufefimg ihres Flugsports 
im Rheinland' am Herzen bw!, •ktpttr du Hcsicblic.imc 
dieser Anlagen unter tltr hvium^v-feiifev-.o l.iiinmg der 
flerrci» «mit \ nrslan.de .des Cii/LtV rrt»r Vairii etSpfäfllcji 
ISvepit-iir . Hnntltr . 


tferrlieber,.leichtbeschwingter, imd. doch so sicher flie¬ 
ßender „Tauben 1 ', ehiem. Schwärmte Mövcn glefeb. feiles 
von ferner fahrt kommende Luftschiff lrdKrtissen» und 
im fröhlichen Finge zum hejrnarticften .fisfoii bcgleitetb 

Medahiur ' 

PS,. So feizv.oji diese friedliche Begegnung'm der 
!.uh zwischen LuftsUtift und riugraä&clintc war. So 
kdmtcd vur uns doch eines ge« essen Ufibtsltagen:-, nicht 
erwehren,- wenn «ir wissen, dass eine flugitiaschifte 
jäier unseni Sdiiiisriieken wcsiitiu'i. Die l.niisdiiü • 
utiif Ffefeifeiigkiimniissioit wird sich mit dieser frage be¬ 
fassten. und bestimmt ein direktes Verbot erlassen 
müssen. Denn hier kann leicht ein unabsehbares Un- 
jrillck iiervorgerufen werden. D. D-. 

Oer Flugsport Im RheliiiaBd. Langsam, aiier sidtet 
licxhint der Flugsport i:n Rliviidand heimisch zu wer¬ 
den. Nachdem der Düssehlorfef PSugspiirt.-Giub mit 
Krfolg seine bdiauilitac aui scinetti Fiusniatz. in. Dfissei- 
dciri-Lohausen aitsgeffürrj hat und mit ebensolchem Irr. 
iiilire, wenn auch vom Werter nicht gerade bekiinsiigt, 
die von der Niedetrhtimscitefl F 1 11 g z ei i g -B:.i n a 11 s (n 11 
unter dem Protektorat der bektiou fsscn des Nieder- 
rheinischfcn Vereins iiir Liiffscfiifiahtt aüi dein i'lug- 
ptatz in Hoben eitiyerietifetteu Seiiuiifiifee beendet sind, 
-wferderi fiir vleij ÄpStsrt'mftfter,.. sowoht ittr ntisseidnri 
w ie fil.r fissen, •:&&&!£&■’. ;#rl-»Sfver^tn'siO»ltwi*Jä:e» Ktpiknt. 
Der i 'iissehlriffer bW'H’pn.CUd ' 1 beabsiclitiKt Mitte 
September vife : iwsdt'ptemisten deutsche» Flieger z« 
-teithfm: d’eitttgigv.’i VVcffbeWerb duruli reich üejtcrte 
Wettbctvc'ibu nach DiisSeldnrf zu locken, Dassidtite be- 
absichiigi die SekfiOii Cssteii des N. V. • I.., fii; den An¬ 
fang ile.s Sfebicmbers zu fini, ünü zvear solteif. dt« ßssener 
Wteitbewcrb;« auf den bis -dabin Ihr Flugzwccke. cw.- 
itertihlcten ^ttfitwicsüil an den F.sscttcr U.-s:, SCI werken 
■orfofenn. Ofi sielt dieser. PI.h/ für alle .(iihreszcitvti 
fiir fiujjVeraitstältiJMKtei.i iieKdtjdwÄ «nt (rfepen witd, 
miiss erst die firfa)}tt!ii». lehren. Jedenfalls ist aliei zu 
•««•urttii. dass er bij.dcT gicfehnvdssiggii Witterung 


mmmm 
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Flugmaschinen Im Felddienst. Frankreich hat be¬ 
kanntlich schon bei seinen letzten grossen Ma¬ 
növern im vorigen Jahre die Flugmaschine zu 
Aufklärungszwecken verwandt. Lieber die tatsäch¬ 
lichen Erfolge dieser neuen Kriegsmittel liefen ver¬ 
schiedene, oft sich geradezu widersprechende Nach¬ 
richten um, deren Verschiedenheit sich zum Teil daraus 
erklären liess, dass naturgemäss die Militärverwaltung 
ein Interesse daran hatte, die gewonnenen Ergebnisse 
geheim zu halten und sich nicht darüber aussprach, in¬ 
wiefern die Erkundungsfliige sich bei den Dispositionen 
der Führer bemerkbar machten. 

In den diesjährigen deutschen Manövern werden 
zum ersten Male Flugmaschinen zur Verwendung kom¬ 
men, und es wird — bei den gänzlich fehlenden prakti¬ 
schen Erfahrungen — interessant sein, zu beobachten, 
wie die Flieger den ihnen gestellten Aufgaben gerecht 
werden. 

Zunächst kann es sich für die Flieger darum han¬ 
deln, die sogenannte strategische Aufklärung der 
Heereskavallerie zu unterstützen, d. h. in Aktion zu 
treten, wenn die feindlichen Armeen sich im Aufmarsch 
befinden; hier wird es sich in den meisten Fällen um 
weitausgedehnte Flüge handeln, die aber von der Flug- 
inaschine wegen ihrer grossen Geschwindigkeit doch 
leicht bewerkstelligt werden können. 

So wären z. B. — um die Geschichte heranzuziehen 

— für die Führer in den Kämpfen um Metz im französi¬ 
schen Kriege Erkundungsflüge von grossem Nutzen ge¬ 
wesen. da Moltke, gestützt auf mangelhafte, teilweise 
ganz irrtümliche kavalleristische Aufklärung, vollkom¬ 
men über die französische Aufstellung im Unklaren war. 
Man wähnte damals die Franzosen längst auf den 
Heeresstrassen westlich von Metz im Rückzuge be¬ 
griffen, während in Wirklichkeit doch die ganze Armee 
noch in der Festung lag. 

An zweiter Stelle käme die taktische Aufklä¬ 
rung in Frage, also Erkundungsflüge unmittelbar vor 
oder während des Gefechts über die Ausdehnung der 
feindlichen Armee. Vor- und Scheinstellungen usw. 
Diese letzteren sind ja bei der französischen Armee im 
Gegensatz zu der unsrigen sehr beliebt. 

Bei dieser taktischen Aufklärung ist von grosser 
Wichtigkeit weniger die Aufstellung der Schützenlinien 
als die der Reserven, da ja ihre Stärke und Lokation 
erst erkennen lässt, wo der Gegner seinen Hauptschlag 
führen will. Die Aufstellung der Reserven zu erkunden, 
wird für die Kavallerie immer grosse Schwierigkeiten 
mit sich bringen, ja sehr oft unmöglich sein. 

Dann wird die Flugmaschine zur Aufsuchung 
verdeckt aufgestellter Artillerie viel bei¬ 
tragen können, Aufstellungen, die heute wegen ihrer 
Feuerwirkung ja sehr in Aufnahme gekommen sind. 

Man spricht auch davon, dass die Flugmaschine 

— am besten in Verbindung mit der drahtlosen Tele¬ 
graphie — durch Beobachtung des eigenen Feuers und 
Benachrichtigung an die feuernden Truppenteile von 
grosser Bedeutung werden könnte, sowohl beim Ar¬ 
tillerie- als auch Kleingewehrfeuer. Dieses kann nur 
bedingt richtig sein. Denn es ist ungeheuer schwer 
bei der Grösse des Beobachtungsfeldes die Schuss¬ 
richtung zu verfolgen und z. B. zu sagen; „Der dritte 
Schuss der 1. Batterie war ein Treffer!“ und durch 
derartige Telegramme korrigierend in das Schiessvcr- 
fahren der Batteriechefs einzugreifen. 

Auf der anderen Seite wird es aber gut möglich 
sein, die Wirkung des Feuers zu beobachten und 
durch rasche Meldungen es z. B. dem Artilleriekom¬ 
mandeur zu ermöglichen, den Augenblick zu erfassen. 


wo die feindliche Artillerie niedergekämpft ist und er 
seine Batterien für feindliche Infanterie oder dergl. frei 
bekommt. 

Derartige Meldungen sind äusserst wichtig und 
können die Entscheidung bedeuten. Bisher war es die 
Sache der Fesselballone, nach dieser Richtung zu be¬ 
obachten: sie hatten wie bekannt selten günstige Re¬ 
sultate zu verzeichnen, da infolge der gebotenen Ent¬ 
fernung ausser Schussweite die Beobachtung sehr er¬ 
schwert war. Der Feind wird natürlich, unter Aus¬ 
nutzung des Geländes jede sich ihm bietende Deckung 
benutzen, um seine Aufstellung und Bewegungen nach 
Möglichkeit zu verschleiern, und dies wird die an und 
für sich nicht leichte Aufgabe der Erkundungsflieger be¬ 
deutend erschweren. 

Weiter können Flugmaschinen bei der Nach¬ 
richtenübermittlung — von dem Flugzeug als 
Waffe zu sprechen, dürfte verfrüht sein — eine 
grosse Rolle spielen. Hier ist natürlich ihre grosse Ge¬ 
schwindigkeit von Nutzen, ferner die Tatsache, dass 
sie nicht wie Kavallerie oder Automobile an Strassen 
usw. gebunden sind, sondern ohne Rücksicht auf das 
Gelände ihr Ziel verfolgen können. Bei dieser Nach¬ 
richtenübermittlung wird es sich sowohl um Instruk¬ 
tionen vom Hauptkommando an die Unterführer, als 
auch von der Heereskavallerie an das Hauptkommando 
und umgekehrt handeln. Hier würde die persön¬ 
liche Instruktion durch den Fliegern mitgegebene Ge¬ 
neralstabsoffiziere von grossem Vorteil sein. 

Namentlich bei den ausgedehnten Fronten einer 
modernen Schlacht — Mukden! — wird die Flug¬ 
maschine grosse Dienste leisten können in der Nach¬ 
richtenübermittlung. Drahtlose Telegramme können 
gestört oder abgefangen werden und bieten daher nicht 
die Sicherheit. 

Bei der Nachrichtenübermittlung werden 
schnelle Flugmaschinen — also nach den heutigen 
Erfahrungen — Eindecker —, zur Hauptsache zur 
Verwendung kommen, während man die Erkundungs¬ 
flüge durch Doppeldecker bewerkstelligen wird, 
die mehrere Personen und erhöhten Brennstoff zu 
tragen vermögen. Or. Pieper. 

Das Luftschiff des Münchener Ingenieurs Veeh 
dürfte bald fertig werden. Zur Montage bedarf es je¬ 
doch einer Luftschiffhalle, die München im nötigen Aus¬ 
masse zurzeit nicht besitzt; die im vorigen Jahre er- 
richlete Parse'tfd-Halle ist zu klein. Es ist nun beab¬ 
sichtigt, die vom Eisenwerk München konstruierte 
eiserne Halle, deren Aufbau im Jahre 1910 infolge des 
bekannten Bauunfalles eingestellt wurde, in Milberts¬ 
hofen zu errichten. Zerfällt dieser Plan, soll das 
Veehsche Luftschiff in einer anderen Stadt zusammen¬ 
gesetzt werde 

Die gesamte Länge des halbstarren Kraftballons 
beträgt 95 m, der Gasinhalt 14500 cbm, die Kraft der 
vier Daimlermotoren rund 700 PS. Die ovale Hülle ist 
durch ein aus Mannesmann-Stahlrohren bestehendes 
Kielgerüst, in das der Passagierraum und die Motoren 
eingebaut sind, versteift. Das Traggerüst verläuft nach 
vorn und hinten spitz. Ein dem Ingenieur Veeh paten¬ 
tiertes Verfahren gestattet die Zusammenfügung der 
Mannesmannrohre, ohne dass sie durch Hitze ge¬ 
schwächt werden. Bei aller Festigkeit ist das Gerüst 
elastisch und leicht. Man rechnet, dass das Veeh-Luft- 
schiff 30—40 Passagiere aufnehmen kann und eine Ge¬ 
schwindigkeit von 20 Sek./m entwickelt. Man verspricht 
sich viel von einem neuen Propeller, der die Leistungs¬ 
fähigkeit der bisherigen um Vs übertreffen soll. 

__ 


Zeitungsschau. 

Wir bemerken, dass wir den nachstehenden Zeitungsstimmen keineswegs deshalb Raum geben, weil wir uns mit ihnen identifizieren. Wir bringen sie 
vielmehr deshalb, um unseren Lesern einen Ueberbiick über die mannigfachen Bewegungen und Stimmungen auf dem Gebiete der Lullschiffahrt zu geben. 


Ein Zwist im Zeppelinlager. 

Hierüber schreibt die „R h c i n.-W e s t i. Z t g." in 
Nr. 517 vom Hl. Mai 1911: Vor einigen Wochen schon 
drangen Gerüchte an die Oeifentlichkeit. dass es mit 


dem herzlichen Einvernehmen zwischen dem Grafen Zep¬ 
pelin und Seinern getreuen Professor Hergesell so ziem¬ 
lich ein Ende habe Inzwischen ist Professor Hergesell 
nach Teneriffa abgereist, wo er sich längere Zeit aufzu- 
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halten gedenkt. Man hat den Bruch zwischen den beiden 
alten Freunden auf die Verstimmung des alten Grafen 
über seine Beteiligung an der kostspieligen und nutzlosen 
Polar-Vorexpedition zurückfiihren wollen, zu deren Ver¬ 
anstaltung Hergesell ihn fast gezwungen hatte, indem 
er den Prinzen Heinrich und durch diesen den Kaiser 
iiir die Idee zu interessieren wusste, bevor sie noch dem 
Grafen Zeppelin sympathisch geworden war. Was fer¬ 
ner an Geheimrat Hergesell langsam immer befremd¬ 
licher wirkte, das war. so schreibt man dem „Tägl. 
Korr.", dem wir die Verantwortung allerdings überlassen 
müssen, die Leichtherzigkeit, mit der er sein verant¬ 
wortungsvolles Amt als Meteorologe auffasste. Die Ein¬ 
geweihten wissen, dass an der Katastrophe von Echter¬ 
dingen niemand anders die Schuld trug, als Geheimrat 
Hergesell. Gegenüber den schweren Bedenken derWetter- 
kundigen am Morgen der Abfahrt hatte Prof. Hergesell 
auf seiner Ansicht beharrt, dass nichts der Abfahrt im 
Wege stände — und die Folge war jene furchtbare 
Katastrophe, die das Lebensziel des Grafen Zeppelin ver¬ 
nichtet hätte, wenn nicht das deutsche Volk ihm in 
seltener Einmütigkeit zu Hilfe geeilt wäre. — Ein anderer 
Fall kam hinzu, der das Vertrauen des Grafen Zeppelin 
zu seinem langjährigen Berater stark erschütterte. 
Graf Zeppelin hatte auf dringenden Wunsch Hergesells 
den Polarfahrer Theodor Lerner seiner praktischen 
Erfahrungen halber als gleichberechtigten Teilnehmer 
an der Vorexpedition aufgenommen, und Lerner hat 
daraufhin seinen Vertrag mit Parseval, der ähnliche 
Pläne mit ihm hatte, gelöst. Nach kurzer Zeit aber 
schon traten Unstimmigkeiten ein, die zur Entlassung 
Lerners führten; wie Lerner behauptet, zu unrecht, 
weil er als gleichberechtigter Teilhaber gar nicht 
„entlassen“ werden konnte. Auch hier erwies sich der 
erst so begeisterte Geheimrat Hergesell als die 
treibende Kraft, die es durchsetzte, dass Graf Zeppelin 
die Entlassung in die Wege leitete, obwohl gegen Lerner 
nichts anderes vorlag, als eine unsäglich plumpe Denun¬ 
ziation von seiten eines Berliner Privatdozenten, der ein¬ 
mal einen Streit mit Lerner gehabt hatte. — Auch hier 
hat Graf Zeppelin einsehen müssen, dass Hergesell ihn 
in eine bedenkliche Lage getrieben hatte. 

Alle diese Dinge also haben zu der viel erörterten 
Entfremdung geführt, die ohne Zweifel dauernd sein wird.“ 

Zum Unfall der „Deutschland“ schreibt der 
„Berl. Lokal-Anzeiger“: Zum dritten Male 
innerhalb weniger Monate ist ein gewaltiges Zeppelin- 
sches Luftschiff den Elementen zum Opfer gefallen. 
Welch grossartiger Jubelsturm nationaler Begeiste¬ 
rung durchbrauste damals die deutschen Lande, als 
Zeppelin zum ersten Male in glücklicher und einwand¬ 
freier Weise sein Luftschiff nach Belieben durch die 
Wolken steuerte! Wie ergreifend und opferwillig 
zeigte sich das deutsche Volk in allen seinen Schich¬ 
ten, als nach wohlgelungener Fahrt ein unvorherge¬ 
sehenes Missgeschick in der Heimat Zeppelins seinem 
ruhmgekrönten Fahrzeug ein plötzliches Ende machte. 
Die Teilnahme der Nation blieb dem greisen und un¬ 
verzagten Manne treu, als Unfall auf Unfall seine eben¬ 
so majestätischen wie leicht verletzlichen Luftfahrzeuge 
traf. Man sagte sich mit Recht, dass gegen die Macht 
der empörten Elemente auch der genialste Menschen¬ 
geist keine Sicherung finden könne. Man traute der 
Tatkraft des Grafen und seiner Mitarbeiter ohne weite¬ 
res zu, dass für verbesserten Ersatz gesorgt werden 
würde, und verschmerzte die grossen Kosten willig. 
Dieses Zutrauen hat sich auch als durchaus gerecht¬ 
fertigt erwiesen. Man mag darüber zweifelhaft sein, 
ob die nächste Zukunft nicht den leichteren und billige¬ 
ren Aeroplanen in höherem Masse gehören wird als 
den schönen und imposanten, aber höchst kostspieligen 
und leicht verwundbaren Luftschiffen. Aber dass den 
Zeppelinschcn Schüfen im Reiche der Lüfte noch grosse 
Aufgaben Vorbehalten sind, steht unzweifelhaft fest. So 
wird die allgemeine Teilnahme den greisen Schöpfer 
der deutschen Luftschiffahrt ermutigen, unentwegt 
neue, technisch immer vervollkommneterc Segler der 
Lüfte seinem Vaterlande zur Verfügung zu stellen und 
neue Lorbeeren zu den alten zu fügen, unentwegt durch 
widrige Geschicke. 

Entgegen seinen sonstigen Gewohnheiten schlägt 
..Gottlieb" im „Tag" diesmal ernste Töne an: 


Düsseldorf. 

Jäher Windstoss. ungeheuer, 

Gibt dem Luftchiff rasch den Rest — 

Ist die Halle denn so teuer. 

Die man drehbar macht statt fest? 

Kann euch denn kein Unfall zeigen. 

Dass bei jeder neuen Fahrt 
Eure Geldverluste steigen. 

Wenn ihr an dem Nötigen spart? 

Spatzen pfeifen's auf den Strassen, 

Dass nicht bloss der Beutel litt. 

Leider leidet gleichermassen 
Der moralische Kredit. 

Unser Urteil will nicht frech sein. 

Und dem Laien ziemt Geduld; 

Neunmal Pech mag neunmal Pech sein — 

Aber zehnmal Pech ist: Schuld! 

Gottlieb. 

Die „Tägl. Rundschau“ verweist auf die Fol¬ 
gerungen für die Kriegsbrauchbarkeit: Diesmal braucht 
Graf Zeppelin von dem Unfall nicht erschüttert zu sein, 
da tatsächlich nur die an sich schon enge Düsseldorfer 
Halle daran Schuld trägt. Ein unstarres Luftschiff wäre 
in gleicher Lage aufgerrissen worden. Allerdings: Der 
Schaden ist bei den Starrschiffen unvergleichlich viel 
grösser, da bei ihnen nicht etwa nur eine Hülle zu 
flicken, sondern jedesmal ein erheblicher Teil des Ge¬ 
rüstes zu erneuern ist. Die Schlussfolgerung auf die 
Kriegsbrauchbarkeit liegt nahe. 

Die „R h e i n. - W e s t f. Zeitung“ erwartet 
weitere Fortschritte der Luftschiffe von leichteren Mo¬ 
toren und leichterem Gas (1): Die Luftschiffe aller 
Systeme werden erst dann nicht mehr zu Bruch gehen, 
sofern es der Technik gelingt, ganz besonders starke 
und doch leichte Motoren zu bauen, die es gestatten, 
dass Luftschiffkörper oder Flugmaschinenkonstruktion 
aus schwerem und absolut widerstandsfähigem Material 
geschaffen werden. Vielleicht bringt uns auch die Wis¬ 
senschaft dahin, ein noch leichteres Traggas als Wasser¬ 
stoff zu entdecken. Jüngst noch ist festgestellt worden, 
dass über der gewöhnlichen Luftschicht, wie schon 
früher behauptet, eine Wasserstoffgasschicht sich be¬ 
findet. und abermals über dieser ein noch leichteres Gas. 
Vielleicht fuhren uns spätere Jahrzehnte auf 
den Weg der Benutzung dieses unendlich leichten 
Stoffes. Beides: Verstärkte Motoren und verbesserter 
Tragstoff würden den Auftrieb vervielfachen und unsere 
Luftschiffe zu wirklich kräftigen, stossunempiindlichcn 
Fahrzeugen gestalten. Was jetzt ein „Zeppelin“ nach 
Entfernung der Hüllen dem Auge darbietet, ist ja doch 
nur ein ungemein zartes Gerippe aus weichstem Metall: 
Spielzeug für die Kinder der Liifte. Und eine Flug¬ 
maschine aus Holz. Tuch und einigen Drähten erbaut, 
was ist sie? Doch im Grunde genommen mindestens 
für den Ungeübten ein Werkzeug, gleich einem Boote 
auf dem Weltmeere. Auch das Boot kann bei günstigem 
Winde weite Fahrten zurücklegen, unter den Unbilden 
der Witterung zerschellt es. So lehren uns denn hoffent¬ 
lich die Katastrophen der Zeppelin-Schifie und das Miss¬ 
geschick der mancherlei Vertreter des halbstarren und 
des unstarren Systems (so noch jüngst das Lehaudy in 
England), dass wir uns hüten müssen, den ersten Schritt 
ins Phantasieland als eine Eroberung zu bezeichnen. 
Heute noch gibt es Grenzen der Luftschiffahrt. Was 
die Technik uns noch durch überlegene Geister be¬ 
scheren wird, wissen wir nicht. Aber töricht wäre es. 
ihr vorauseilend Schulden zu machen, die erst spätere 
Zeiten einzulösen vermögen. 

Die „F ranki. Z e i t u n g“ erwartet überhaupt 
nicht mehr viel von den Lenkbaren: Etwas anderes 
aber ist es. ob nicht die anfänglichen Hoffnungen zu 
überschwänglich waren, als man mit einem Male Herr 
der Luft zu sein glaubte. Auch in den Kreisen der Zep¬ 
pelinleute ist man jetzt zu manchen Konzessionen be¬ 
reit. So ist die Nachricht unwidersprochen geblieben, 
dass in Friedrichshaien Versuche angestellt werden, um 
die bisherigen Dimensionen der „Z"-Schiiie herabzu¬ 
setzen. und zwar will man damit Wünschen der Heeres¬ 
verwaltung entgegenkommen. die mehr Gewicht auf er¬ 
höhte Schnelligkeit legt, als aui das Verlangen, mög¬ 
lichst viele Personen möglichst lange Zeit zu befördern. 
Auch sind die von manchen Sanguinikern gehegten Er- 
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warttmseii. dass'tfunfnehr mil Jen I.epkhäHrmen eine neue 
Am de« praktischen Vterktdirs ailgebroeJitm sei. nicht 
in Erbitte«« gegangen- Dieser fieibtrskr «Minie nlin-'cns 
von Anfang an '.oti vielen nicht «teilt, die im nbmeif 
die. I Äsung Jck ProKtwiS. efeii lenkbaren Luftschiffs als 
eine der ,sirf»st«n ’il'aSeijrh cti ertScSMiJtef»öi*cl^födcrani^les 
anerkannt haben' Die ßrfcihnitiiett det testen fährt, 
nicht allein mit dem gaiustsmvn ‘n'Sturt. bestätigen 
immer' mehr, dass der Ratten von ttem-Mcid etne-s :wbk-. 
liehen VerkehrsmiUek ritteb Weit entfernt iS?, ia irlii) 
neigt. sich, am* Ortete der KCvvaJtj^en '.Kwvvtckiun«:, der 
A viWytk;. «fe Änsicfil dass derFlugttpOärät hier¬ 

zu besser gceistiet sein nun als dis Luftschiff. Wum 
aber atlch *3ie Fliecekiittst dereinst «.!<:' Waupfberrsehe- 
nu im Reiche der -Lüfte -sein sollte. so will man'doch 
«fe'f:. derer gedenken, die sich dem Problem des <.Lenk- 
baten" gewidmet haben, .und als den Krstel» von allen 
den OntftTi üet’tJeüii nenneti,. 

'"Oer'.Tod Unbeteiligter bei PhigegiatlMaHungefl 
In J. r l „o..- .„li du. Presse zu \i’uv>tiiiii«n heraus. 
Das DBrebkiitWifcii durch die Unfälle: hat! üb?. „Wjcn. 
Neue Freie Presse" l'flt m'Hhi: Bel der ersten Lisen- 
bahnfahrt mit eiiief Priffipfffinschine auf. der Strecke viui 
Steck ton nach Dariitisimi hat steh das Merkwürdige, ‘ef- 
eitmet, dass die erjtte' Verweridtttw der Äpurbahn und 
der Lokomotive auch mit! dem ersten LisenbattmuifiiH 
verbunden war. Wenn man damals di.> Aussichten der 
Verwenden.,' des Patmribetfiebtjs aut .Lisciibalmch uiid 
Ult Anwendung vo» Schienen nach, diesem-Ibielöckstalle 
beurteilt hätte- so wären wir in der Enttt.icfclawr nicht 
so weit gekommen und. hinter den Möglichkeiten züriiek- 
eebtiefen,. diu uns der erfinderische Weist einzelner er- 
dtfuet. Daher kann ancii das Martv'ritfm der Luftschiff- . 
fahrt hoeft: lanjsir nicht an seinem Ende angelanst Sein, 
Die Avintitä: ist nach den ersten Ein?,elfliteert zn Flügen 
mit PassätttCrbit tibersecantren, und v'irnf Zeppelin'.ist im 
Alter ein Krlratipr von Liiftschitfcn cewt.rciäri, die nach 
schwerer Milhstal iuidc.vielctt Ertttäuseliutts;cn die ersten 
Zeichen eines altee m« t mm Ocbrauc'bes auf weisen. 

Streune. .Masstrahmcfi empfehlen viele Zediwigen, so 
der „Herl, Lok.-Anz,“. «-TSüL Rundschau“. „II. Z. am 
Mittag', „Frank!. 7.itg.% Diese schreibt: Ais seinerzeit 
die Berliner Polizei ehic-n Aviatiker in Strafe nahm, der 
einen Spazierflufi über die Stadt, unternommen hatte, 
fanden .manche Leute dieses Vorgehen kleinlich.:. Die 
BehiVrde hat aber recht, wenn sic verbietet, dass cftF. 
Flieger über die Kdpfe dm Menschen Jahutsaust tifKl 
die Leute gefährdet- Namentlich, aber snilh.* bei Schau- 
fliigcn und bei den Starts zu Wettfh'igen peinlichste Vor 
siebt geübt werden, dass die Flugbahn (r«i ist, •Jus;, der 
Ffitfeit Atel) Lnlier)Otii> v Vinf der Mc'ti- 

svheTimenee fiält und auch diese viw ihm. 

Der Vonigilrfji''-',V?h'ns>W''• die, Schuld . yn den Ult- 
fältwf, iijttl -deTtt Fortschritt in der Fiiortüchmk dein kapj«, 
tatisiise'hen St siem /«' Kern Zweitel. dass h*r mbtt 
hafte Kan tut uw die tirphpnfhg der l.nft. v lnjomhdi zu ' 
militiirisd'.en Z-wchkcq, _ kotz dm >ay>v>^ Käts-slroph, 
weiter gehen wird, Per tfah-zöiischc Kt'tegsTtihi.tetor 
wird lange nicht sein letztes Omer sein. Penn ceiäde. 
die käbifab^fiseht' Art der Fiitwtekißng u-cr riiictechniit,-- 
die wilde Sucht imlitaristischer LteberftfecirifW um' der 
rivalisierende Liter der i'lticz.'uvri.i.rikiiMU n. dmch Sex-:; 
'Miiffe.nde und waclialsice Rekords Reklame für ito-, Fa- 
tvrikate zu rtiacheiR verfilitri ZU Lki'crirp.oiic-.ii m'-t Por- 
loreet.eisjurtgiftk mit .denen im Onmde weder rief zfeb 
snlhcftrn Äussestaltnuc der. fTugntascl/mc noeb deren 
PotiiilarisierBiiii kcifimtl ist. Dirne mintaristische' Hit),-, 
tergedankeii, oloir- sportliche Sensalimitm. oltnc kiin- 
gemißti' IJ)!(cLliüti[|tefi'rofii »iii.l .aber licuteütifgc keim; 
mttWrtelien uitii idfeUmi Mitte!. fiir eine tecimisehe Kr*. 
tiiKlmtc flüssig zu ma.hen, und u'tiin ür -noch so 
lockeinle ZnkutiftsPersBUkfiY-cn erfiffnelc. So wird mich 
liier wieder dir Killnir'l-jdngki’jt misCrüs kapiliilistiuch;'. 
Sy-steml; »ff(mbar. 

Politik und LeruHuu hri'iei dir ..Dei'iLsehc -Iägca- 
zettlifiiE'" tti .Ziijammcnliaiig: Pof Wcttfing iracrr di;! 
spantsdteu Hautttstailt sollte nielil nur um spifrifitfb-V- 
So|tdöV;i aliclt ,'iin nolit.sches IhucrneiVtfleii, das zur Hc 
seibaimtr der gvt'cnwärti« t«Mclhm.<ti}«‘. n';oiz<'Oseji-s«;-r, 
nisclicn rmtfuin^.' ^t ■ %t/öHst) rwcF-' A 

den Mt.zwisclieiv Ist er bifsivehlteh. iru vioepj jrpitily..!i'.;''.- 
f : r;, ; i"iis emi tiefe'.. tL>äiv/\ü r blt?i|ititeVft|!c-. : ,ffCWordk*.i. 


D Rc-J, >J. „Dtsch. Tages;lg. 1 '.) IFrspriineMcit, hatfc die 
Zvitniig „Petit Parisiett“ nämlich nur hcahsichiig!. eineii 
natt'iiialen M'ettfing zu veranstaltf n. der von Paris bis 
»ach Bayotme an der spanischen Orenzc sehen sollte. 

. .Am Lndziei angekommeu, wollte, triafi es jeu LTiejtcru 
freisteiie-n, etiicii Abstecher nach Madrid zu machen. 
Nim. trat rnai'i atjeri, die glückliche Oe] egen heit wahr- 
»ürhrpco.l, fratizbsiseti-spanische VTfbtüdenmgsrfesie ver- 
austaliea zu können, welche die fraiizflsisicli-späniscjie 
Konkurrenz;' h.f Mäiokko Viclleteht etwas versessvi 
lassen werden, aus dem nationalen Wettflug emen in'vr- 
pationalen ndt dem Cndztei Madrid gemacht; «nd. die 
dfahssSSische Pevierupic hat dfesem Unteniehmmi die. 
weiteste LlmerstutyuiiK angedeihen lassen. 

Zum Kapffef: Spionage bei Luftfahrten schreibt die 
„Deutsche Warle".;: tfegtjn .ditstä VerbPi (Ausführung 
t'i-tp | oftliihrten im I.-Pikreise von io km vott Lestimuen. 
Retl.l erhebt Lfauntmami. a !>.. HildelirandL Widerspruch; 
f;r hütt dft.s A%rti!jL jfif mchi im Interesse des Väter 
lamies iiexx-tpL für. beteidigetid «wi die Freunde- des 
l.tiitsnorts m Festmtgen fmd '.Or■'•ifhefffjissfg vom • reih 
- tecirdischeti; Siäodiiui'Tkf aus. t-r i^3dfert;fär Äufhebum: 
des Verimts. wobei sßUsaiherw:?!^ fWfif'oVfWiioljiPn wird, 
dass dfeieuiKen; die das Ä'crbot verählässt-'i hane.ii. die 
. Sache nicht Kmütreiid überblickt tijul sich ’die Folgen 
einer solchen VerOrdumie uicbt äPSKemalt liätfeu. 

Das sipd schwere Vorwürfe geueii ctji im Interesse 
des Staa.fswohls nicht unhc reUit.etes Verbot, die einer 
Ltttpegnimg bedürfen, Die Annahme, dass die Urheber 
des Verbots die.Sache nicht Jtenilvend üt.erliliekt hötta-ri. 
widerlegt sich von selbst. ' Denn diesen Behörden hnbeo 
nicht allein die eigenen Bebbäc'htHngco von, l.uitmhT 
■ zfcuKen aus. .soiuk-cn auch zahireiche nhidmcraphisehc 
Auniahitien zur Vcr.fiieuo.g zeslanden. die ron Festun- 
tzcli .und- Festungswerken ;us Liiltrahrzeugeu vcmaclo 
sind. Solche Äiifnahrnen biiiiän bekannte rmäisgo eiii 
ieicht ni erlangendes und uiuriieitebes Mittel zur : Fr- 
kttitdhriÄ ebti' Fesfüogswerktn sic geben 'das'. Bild de.' 
letzferep beztiglteh der Lage tmo. dnordrumg S'iwie der 
cmzeltlCti Teile in Länge mid Hfeitd so genau wieder. 
d-jSs die Vv'er.ke von indem Sscfieeratihidigen' zuverbtssig 
üini ■masssfabgeree.ln in die in Fr»ec kommenden PtSTtc 
ctp'äiwtai'eh werden kömmo. Nur dh Höheii vtefschicbeit 
sich mol 'tnüssen auf antleru :Weise festeestvllt wi-rckm, 

• t;>er BeobaclifüiiK von oben wohnt mithin- ei« ; sehr.: 
; mosscr 'Wen innc Wenn ttef Herr Ye.rfasser des ,.Täc i '“ 
Art(itcK nls sirrtvoU ttur Jto Erkundung der Anmmunv. 
dh’ d<zth .iro. Prigtbm nicht, sichtbar sei. anffnhrt so i«i 
. An entgegnen, dass- die Armierung sich nach de, Zahl 
,m j l.age der TfäVersim Vn ricluen plbmt, die Sei der 
ietzt gebräHChlicben A uspleie.htm v der Traversen und 
DrnstSvtshrhronen von nosseri nicht mehr ?,» erkenneii, 
snoden nur von oben festst Urteilen sind,. Fben<or werden 
Sich te'vissc Panzerbauten, die nicht über die Rrustwcbr 
hcreorrneeo. nur von oben iicr erkunch'n lassen. 

Oa.ss die Kenntnis der Festungswerke im Frieden 
von hohem Werte für die Heercsieiimig ist. v ird ietler' 
naieralsiabsoifizier der sich not dem Angriff tjijd der. 
Verteidigung von- Festungen und Sperrforfs ri| befassen 
fiat, bestärieeii, Die Spionageprozesse d’-v letztem Zeit 
hatieu innr-tr von neuem gezeigt, weichen: grossen Wext 
die; AusDndsmäciHt aiii die Erkundung der .letitsciien 


~ Cigareliezi : 

^ Iftvasfurjie! 

* ■ h r.fi .«Lio 

'’fzßks £W.kZs* : m Pig.4.St 

ffleiTäliJif'i.Öpfifii f^cjj 

M, Htfgö Dfe*d«ft 

Efjijiitj, intS, CittBrf5nfleit’hlifteti,wodi«i*»PliiUit»iehtb»rl»tl 
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-L'äniK mit! KiisieithefesiiR'UnKSivetkc Iggen. Dass 1 die Be¬ 
lagerung von Ftr.issbursr so schnell und erfolgt eich durch- 
gefiilitt weiden konnte, war wesentlich den vorrugitchtm 
i-ÄstHiifispliinei! -in: danken, Ute, iui Frieden von eitteru 
badischen,Offizier aiifiteupioinen, dem IjeLgerniigskorps 
zur V irfßguitjs stabilen. Dass die Belsfgerimg von liet- 
fort; dsi^e>:e>v «<r.?rffsSe geliwk'rtgkeifett ’ fand und (licht 
zur -taliternden Besitznahme der Fes tu tu; lüliMc, haste 
sciuch vFuj.J zuih grossen Teil in dem Hrtzureklictide» 
i’lan irott der Festung, der beispielsweise die beiden 
Dcrcheirots gar nicht enthielt, über deren UwcltsifferiMl 
die tielarerer erst :totch dem verlusireiefieti. vorKebiicbtn 
Ftticöf am 2f>, Januar 1S7I nun; ailntiv:htlicl: vorgetuebe- 
rier UttuierpalriMrilien ausreichende Kenntnis et hielten 
Die FrkjiiJdiftis iitmidUiiidif-eher FesiUHgsivft-ke rm 
Fried eit ist fiekanntikii nncrali verboten und wird mit 
harten '•'trafen jteaftHdet Die Änntiheruisg »in dn: Werk».: 
«titlet, wejjtn der sorgsamen Ueberwatihimg des Vor- 
etkiiides meid lurbfrerwimliicht: fxlp* ivr.gKeiten Fs 
liest daher am der Hand, dass t.intiallrscii *yt FrKuii- 
.'.tifflK mit Vorliebe au-itremitst wende«! Wenn sich iinti 


in Festungen Erwerbsgesctlseliaffeu auftun dürften. die 
Sich mit der Ausnutzung des nmdernmt Luftschiff- und 
Frugivestns belasse;],, so liegt die Gefallt sehr nabe, dass 
Ausländer diese Gelegenheit benuizen, um Sieh genau« 

.• 'Kaiiiotnis'-Vcm. austttai 'Festungen zu verschaffen. Es ist 
daher eine heilsame Anordnung des KrieKsmiiwsteriums, 
dass sülchen FrArwiissesellschaften. die nafürgemäss 
usclit tu der Lage sind, ilire Milrciseudeu ’ia sortieren 
oder genügend zu kohtriiliiereti, grfnuUdiizUch keine-Et' 
laiibriis ztmt- ■Fdrerffiegeri von Festungen erteilt wird. 
Dass dagegen it&indtechen Vereinen zur Forderung; der 
l iittvchiitaiirr. denen' keine . Ausländer angeboren, Jene. 
'Erlaubnis erteilt V #!>:&.•.' w.encf ; s}e' die 'Unwahr über, 
iKlipten. dass ktuteilei Fptomige von den FaltrttetlneiF 
riißrn getrieben, tttsbeswtdere kein Festungswerk photo- 
’/raphiert wird, ist als sain dahföns.tverte.V F-ritsegonkcini- 
men der Mil it S rv<t fivaltdos! anausebett. 

Wenn. Hatiptpiann a. D. tiildebranm selbst zügiiiu 
„Man verbiete Ässiyntler'n das Uehnrftiexen vn« Festun¬ 
gen und mau kann ja auch — wenn man wirklich so 
ängstlich ist — das Mitnehrncn photographischer Aopa- 
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Theodolite 

zur eallonverfolgung 

Modelt a. Königlich Pr.eussischen AercionBüectteB 
Obs^tvafofio.rn* Uml^ithtTj» btl Beetkow sowie 

e8milSche m*1fturöu}$i*cnvr» Instrumente fertigt 

Beron. Mw< Berlin SO. 26 

ooo Orunisträlraase 20 ono 


t luanuivebiaen-sinuen, r,«i » et. IB rw» . 

SO cm lalM,'. Vtc cm breit., in ciummimotor u. uueerbfeetn Schrie 


t«*!t Mep 

taiUT- cm breit, rn Gummunotor u. tmz erb rech» Schraube. Sen* 
su!t<le ,*)u<fri«in.ro KtMTi’tntk? -Uff Rätkni seibst.tJ: v tioJyn ; aiilscetgeuti. 
Ütmhetiapjurnt I,Hn , Klmai ßrelsaekr., »r5 r — htkl Porto u« . 

r, KIlttESffiU», Fra »MuH a. m. Coethe*tfMwr 

über freiflltfg, FlupßiaKlihien Modell* 
l.uflichtAtiben U- Kartstfukllodsinateiial sutn Selbsiliunen unw^ kostealrei. 
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Buch des Fluges, herausKeseben vr>rj Hermann 
Hoeruer, inrter Mitwirkung viefer Fnchaiitrinuum Wien,. 
■Verla« der K. K. IbnverslUitsbudjbamiUir!« Heon; 
J'Mgfijjsfehd L Band. 35S Texlliturtii, .311 fAtbiti.e und 
, r!'i>!H'l{tiiulr»vK-Ku"Mii)i\!n Oer sowohl als Praktiker 
tut: blich als Theorrlikiri bekannte Luftschiffe! - ■ und 
Ingenieur Obcrstleubiaui Hneriior hat in der vorliegen¬ 
den Arbeit rme el.ir.AmUc Mtüslei ieistmis vollbracht, F.in 
Krosses mul -anziehendes Kapitel; pift prächtigen Hlustr»- 
ti.mun m ilwi Jiofliiv gewidmet 'ßs ist tlanri VO» Lilft, 
Wolken, VV'invielt die Rede, die in irn Leben des l.ufi- 
fahrcre, eine grosse Rolle suitteH. Beide Kapitel haben 
Oberstlcnfriani Hiiv.nier. /.tim Verfasser. ,lieber die Be- 
dienimv des Freiballons bc-rietuet Viktor Sdhefer i'tt 
ktirae.«,. loiappeu FitgCT; Dann, tycrden eine Reihe ihtfir- 
essaritcr ß,il|otfi't);hHc« öRldili, ti. a.Wien—KütthaVen. von . 
Herbert S-ibtre't, Allein über die Alpen von v. Abercrott, 
Basel—»knndon Von J <t. WOgeilet, Die höchste Aik-m- 
fahrt von Professor .lierwjti. tj'Sber .serologische F»'-r- 
Scltimgeü fiCtLfeiHei. Prof. A. Börsen, Über Drachoi Haupt-; 

1 nimm b>uhewipfluit mul über die lirwegv der FliigMite 
Hriehseliiiirrrofns-sor Roman Baroii Liuttkowski. Uas 
höchst wertvolle Sanmie|\verk ward; weder ein Lull« 
Schiller, noch Über bannt pln Gebildeter missen wollen, 
Fs ist sicher das iinzk-heodsie.- Werk sciti>;*r Art, so dass 
tiiati -Sich um Wimm äusseren Erlol« nicht r.a sorgen 
. braucht. Wir behalten eM vor, auf Euiz.elkapite!. noch. 
zürticfcüUk'nnmeii. 

Wegtser von Dallwitz, K q n s t r ti k t i o n s b 1.1 rt e r 
für Flu g t e eh ti i fe e r, Bd. I. Der T reih- 
s ch rat) he n konstt u k I e u r , M. .6,— geh. M. 7, • , 
C. .1. p. VoIctiDaoo Nach f. (E. Weite), 

R o.s tot: k. 

Der äbissefst fruchtbare Verfasser bringt in dem 
rührigen Volckraamlsehen Verlage ein neues Werfe her¬ 
aus, das intensiver als seine trüberen, die mehr über' 
steht liehet gehalten waren, au) einzelne Gebiete des 
LuftschWbsiusA entgeht. Das 'vorliegende Werk ist den 
Sdrranhen «cm Ulmet, allgemeiner gesagt, dem Antrieb 
der Luftfahrzeuge. Denn es werden auch, allerdings 
sehr kurz, andere Antriebsrnitte! versucht. Die Haupt' 
sache bildet die Praxis der Schraube, und zwar sind 
mcltt nur die theoretischen öruiuOiirffieti gegeben. sondern 


es werden auch: die 'käuflichen Schrauben einer 'Unter¬ 
suchung unterzogen. , Der Konstrukteur von Luftfahr¬ 
zeugen wird aus de# Werfe sicher Anhaltspunkte für die, 
Verwendung, der für ihn geeignetsten Schrauben ent¬ 
nehmen können. 

Alfred BrlU, Lebet eine neue einheitliche 
M e t h ode zur nautischen n ir d a e r b na u t i- 
Schen Dt (s It e s t f ti) tü u n g aus O e Stirn s- 
rttessuKgen, Frankfurt a. Matu.SontJer- 
3 h ti s ii e fc. ans den Annalen der .Hydro¬ 
graphie n n d in a ritt m es rr Meteorolog ie 
1910/läH. Berlin WH 

Der Verfasser hat bereits itn Jahrgang 1905», HeStlK. 
der ,1. A. ]W‘ eineg T«b seiner nesen Arbeit veröfic-nt- 
lictit, soweit sie wenigstens ' die Bauart seines 1 »stvu • 
metties betrifft. Das lissiruttient wird■»&« einer pnä.üeii: 
BeSbieciüttlg unterzogen, die . FifeoBs- demselben' eht- 
«•ickelt und die Fehlergrenzen »‘estgestellt Besonders 
. irrt Hinblick auf die äeiterdings vrm Vogt gegebene« 
teehniseheö Abänderungen dieses Instruments ist die 
Arbeit fiif. Leser, welche nicht nur die Praxis der astro¬ 
nomischen Ortsbestimmungen aasüben wollen!, sondern 
sich auch für die Onmdtageii imsressicrett. hi hohem 
Ofäd« tvem-cdf, 

P:6t»r ia Secarite de» Äviateur». L e s mtla- 
. tri o r p h ns* s du Mt ff t c 11 » t K par F Roux, 
architeete Imnoraire du t jouzernement, mctnlne: de ja 
Societc trancaise de fiavigabno jericiuie. Ln volnmc 

nie des 

ßi:.tu\-Ar!S, Paus. • Prt.x: i f’res. 

"Der.Vsrla.sser ist einer.der eifrigsten Verfechte! des 
Schwirigenftiegers, Wit hatten , bereits früher neb-gt-n- 
■heil; auf seihe' originetle, Schieibweise hinzidw'cisen und 
diese tritt imsli in- semem letzte« Werk zu läge Er 
wendet sich hier ttn besonderen gegen den Lultwider. 
stnndskoefhzienten Rr weist mich, dass er vielt Wand¬ 
lungen durchgemacht hat und »fass nusete Kcnutmsse 
über ihu noch recht massig sind Zum Schluss kommt 
er daiitt aut sein Ltebfuigsfbsrna. dass <Jk &chlagtltigel 
alle Schwierigkeiten mit einem Schlage aus der WslF 
sdiaffen. Das Uegenteil beweisen kairit nts.n ihm nicht, 
aber er wird auch einen vollgültigen Beweis nur durch 
die Praxis erbringen können 


■ tsgi$gf 
Ml 

ISSoAU 


Auf dem Fluufelii« t.Mars“ in llmk würde am 
’tv. Mal von dem Orirdchnzrc üiiftilucr Car! Jy-c haii 
dus. Rostock, einem viei .fi.vu«sn-.i> Fliegoi- der U t a d e - 
F 11 e « e r -\V n r k e, ,-in neu & r .! oaisc li e r 
H ii.h eitr e k o r d autetsidit. Der ««Hiiiu,k\ Htfr wid¬ 
met sich erst Seit finde April des Jahres dem FltikSporl 
iind ist ein ünsseist Vnrsiciitiecr iitid «esehiekifr Fliegei- 
Äiti Mittwoch, den 34. tl. M„ i-rfüiltc er .-rn du- Selihrss- 
hedingimkcn für die -ßrlaimtm'« des Lhreiiihrei'reiK-mss.s 
in glänzender Weise, f r stieg am ?(i. Maj. .»bcpls liln 
s.o/j Dhr. »u i.'jheni S(ui»dciif|n«e auf, iirii .tlo. i.hmhfL 
.ba.litiu.-Arf» du* .«itss.scn V tvikin'UaiiiinciU» diFbt-r bifsoh zu 

‘L-tsv erhell und'hat, "«ler-iite-; nc ii« AKsreM Li elf. 'oliitih. 
i-?«*5ci‘dt'ii‘ •auHFi.fiib'rciv. fr syä,, -..><»!!». wj» ütidVe- 




reichte scllpil mich d.I Minuten die fhihe vnn dihn m. 
in welcher et eine halbe Stunde tau« kreiste. Alsdann 
stellte er den Motor ab Und ein« i'ih • (ilüujUntc bis /.ii 
einer thihe von 7äo rn heralx. vv.n .er: stark mit dem 
Winde zu kn«ipfeif hatie. ZtltwoStf tiatn dfr Apparat • 
■km nicht vnrwiols jedoch htmlvtr' er- erst .«wi;h eiucr 
FluyilaUer von einer Siimdc <i ,Mo< loo ').ts At, f i.'xiSn 
1‘intreie.ruler I HiiikclhCit.. 

Mltichicutsclie KÜhleriabfife, Tcvcs & Brunn, 

« i._ in. b. II., Frankfurt.a., M. \\.ie die-;«. roo.!,', uns r/Pi- 
i'jMI, nlo M.'.: vrt-Svui.’P-. M . dP:. on it'o seither iil Stungart, 

1 udviv'M rnssc li», jiiitc sAhdllteu I.»t■: ,l. rarnm. da du- 
selbpnÜ!i du; sit-lf stets srÜ!K‘j;'inlt Piodufeiiiu, nichi imbr 
nuSreichten, Zu w»jeiiStLii. Sie bat sich Jähe; tju- 
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mehr ausser ihren renommiertere Lomelienkuhtedt. attdi 
ehe rührihatuiii von Benzitikaste» und Sonstiseu Hleeli* 
atSiiSiie» in grossem Mässstäbe äUfgerranlrmäii hat.. Dass 
das neue Werk mit de» nunierasten fihrrU'jrtutiset» 
MasJimen und technischen VerltMSeranci? nusstestattot 
WiKi, ist litt dem tu factikrtilFcii afljtemwu heksimten 
l'nteruebtmanrstretste des katttmarinisefoVTsnlfebcrs de» 
Firm«. Herrn A if r c d T c v c y, selbstversüindljcb. »rrd 
t.rbien sut ireroe, dass das ttetir; Unternehmen sielt uiuer 
dt; t'trv^sin teil Leitune auch '»'eile! tti der seitherrueh, 
btfihcndett Weise etitvvicheSn wird. 

Das Oefa-FIuesetis«. Unter der naiiirtelii irtnncr 
»rdsstr werdenden Anzahl eriotirreicher deutscher Hut: 
vetijte beginnt steh seit kurzem das Ueia-FUigifetg der 
tiesetlschtib ftir Hinemaeefiioeri und Apparatebau m. ft-, B„ 
Cfilti, in weiteren Kreisen bemerkbar zu machen. 

Der Ciattune nach ist die ..flefa" ein Eindecker vnt* 
3t gm ffäeftenintialt. Die Brncke. des Apparates ruht aut 
bouenförtnise» tStötzcn. die beiderseits in k* eine Kufe 
«iistniiirdett mtd auf den mittelst Gumniiriritteu .absöede»- 
teu Anlauifädern riilicri: der gäi.ts’.fc Aufbau i« voft über¬ 
aus. srMlrnostoner. anderseits aber ausserordentlich an¬ 
sprechender Konstruktion. 

Anlässlich des Düsseldorfer Scliauftiwenv atu dc,rn 
die „tiefa" unter der meisterbattw fmHrujii: des Herrn 
ÖrV äur. fioos,. Cid», ihr erstes öffehttiebüs- Äufercttm üU’itl* 
ztnd bestand,; fiel den in vielen Tausenden erschienenen 
Zlläfcbaüern 'der Überraschend schnelle Aitfst'iuk der 
.iiefo 1 uut ttadt kaut» du u; Anlttui hob sich der Appa¬ 
rat i» stedum f J }ti'ue hoforlfbii sti einet Höbt 1 von äSb rni 
Es sei hier Ktdcb ebsuäJtfH dass diu dkia‘ mit einem 
•Motor von imt 3i pS^suSitestattet ist, '.tu 1 <sj$tinu also 
nicht etwa auf ünt tmeewönnllch grostif Mi«»~enlcioiit, 
'sondern nUmelt; uut eint besondir-, eniiMite tfesluituur 
.deriTnitflfieben ^ncbe-feufftbieh ist. z.rnmtl das lied'iebt 
des ftnKtertiKen Apfiararc.vASb k.t> betragt. 


Da» aaue Fnbrike5»bli»sement 
der MltteWeutachpn KSWMiaferfk Tev#| ä Sratun CI. m.~b> H 


schlössen, ihre Ci e & am i 1 a b r t k a 1 1 o n nac h 
Frankfurt a. M-, wo sich seither schon der kauf¬ 
männische. Sitz clei Gesellschaft befand, zu v c r j e.? e n , 
und hat zu diesem Zwecke einen fimistöckixen Fabrik- 
bau, L ah nstr a s s e 53, erworben, in weichem sie nuri- 


^SflViiiaTtifV0nifilXW Äkätl.. Chftst, tnlk priiktiseJi, Blick, fcaufrn. 

öUiluogv Spfachkeimtnlsse, Konsir. und 
Werkstattpr*ii$ i. aHg- ^schineribiJti, seit 1900 i; 4 ; .Luftschinaftrt fäUg, 
«efoo»atisch*mtt#»rc'ioglsch jiöKh läng. ObsejyeiiorlarasptaKis ge* : ' 
schult, ,tnit uraJasscndeu Rentttn, u/ Erlab?ungrii i, ü, j$ 0 Ms£tv 

und Verwendung sämtt FUigkeugelümentc if. >ms»eiiäliett,4 an Molarflug 
daxch «ahlreiche selbständ. Flüge gewöhnt, ln eiaschlägiger (Mta mtHleiatur 
sowie in Patenlfragen tirnt. befähigt, aufslärem) u. prop^jindistlssh im 
Wort u. Schrift tu arbeiten, sucht verantworlL Steilg. bei ^ronautisehen 
Unteniehrouitgeti. Vereinen usw. Refertoten auf Wunsch. Offeöw unter 
M. 08V0 an die Expedition dieses Hlatie& erbeten. 
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ili-ji UnKvl) l'uss slf'fntnl. $«' aeeli hier; il«rv,l|. l’otKcgvi)- 
xtlimmp «ect-fi das linke Fus$|m.li>t Wnd dir ilsm-wc 
5pit; , -vin;.i.c l .: Oes iiiifcn Mtfefiiis: iie-ve-hU-'.-iv/.-tce fe\!" 
«und durch. dcrijiuif dfpscAVt-we; surf 'diese KRu-he 
>;Hi.zii'\vtrki.inlt;ri VdrtijSiferbt! Auftrieb W9 .jitef 1 : der ifnife 
Flügel alvtrinuls in stme ursprutiglnjis; t mbrnntalc feige; 
alles ü;\» utob c. wie inan seifen k.-untc. bh‘t:’scbm.ll nild 
mit der tiewamUhcii unserer anitnalikchtm tdugj$f»#U:r, 
Pein. Vernebinei! iiacli Ist die Cntncr Kiifeur, die sitlv 
mm auch mit der fl. i Stellung yto, • HusnurU-u-n 
damit l'L'SL'liiiitmt, eiMcti neuen Typ eiitgfe HuifriBses- 
hcTaiiyruinimieii, dessen PrfRlagv Iferem iRcrC 

MinUertttmitfoKco meixtij'cli machen wird, sictrifeop ttls 
Jiitkeisscnd schon' imiges-felUtiit WifeMV-.rt /ä todmcit. 
Pa die technische Leitung 0 >m Jeia" in den lilimicn 
emes tiir.jttiüüii Fachmannes, d.> durch seine fachseiinft- 
xtciSerisciie Tätigkeit ftiu dem Heblest* des Mnidrenhaucs 
und de» FlugUcbihk; b&steüis iiehtuihfett OipLslngePfeurs 


Sehr , einfach ist die Steuerung, bezxe. die HumT 
httbu'ng des Apparates, was wollt am besten daraus er- 
hehi. dass Merr Dr, 11 1 tos, der Fünfer des Appinäfes, (fett 
eigenartigen Rekord liiilr. bisher noch keilt Kleiidml? ge¬ 
macht zu .haben, was jedenfalls, zum grossen Teil aut 
liefe Konstruktion des Apparates schliessvii Risst. : 

Llie Steuerung des Apparates erfolgt in der, Seitens. 
t;ttd Höherifichtinig. durch einen, vor dein Flanier vertikal 
stehenden und unive-rsul verstellbaren .tlcbek Seitliche 
Neigungen werden tlüixh, mittelst Fussoedaie isti betätT 
stettde, Verwindung der l''hj«e|sp'tzmi ausgeglichen; auch 
die Durdthddunf: dieses Organs ist ebenso entfach als 
sinnreich: Man stelle sich vor., man il<ige in gerader Rt'cli- 
'tttus. plötzlich erbiik, vmi fijne.rtfe Wptdswss cetnytfeii, 
4er Anparat c-ine*eitRcdic Hcfetrhsr tuiefellftks; in' jeder an¬ 
deren analogen tSituatirffi wn-t man '.•■.-•-tiCbi sein, sich 
t|ürcft'HinhiKrifejftRinÄcifdcp;(!l^cffec|!^äi#pü'fe 1 a,|str 
ttncli rechts, tladin-ch-utiünrKhii n, lndcttt rtuttt sich gegen, 


Hervorragend geeignet für 


Entwicklung von Rollfilm 

bei Tageaiicht 


KODAK* Kübel- 
s Entwicklungs-Apparat 


Kein Eülwicktin nach Gatdünken. 

6» Methode, die »nt Erfahrung Unkt 
Matt stellt den Film in den Kühe! 
7 and wartet ab — du Vst ältest 


•Saubersie Jtrheltsweisel 
Dunkelkammer 

ubfrfi&ifig * 


-BeHchtungstabeile 

-Hilfsmittel 

Sfi&iSyL ^, ’O, rt.vl . 

f o-frccr/17 Jii x x , o xccfefeTj 

,Agfa“-Prospecte Ismuij <»r n«;rrmsi) gratis 

,Agfa“>Han.dbuch lällselli, (Lelnenbantt) ä 30 Pf. 


dA Ein unentbehrliches 


für jeden Kodak-Ataleni 
zu Banse und aal Reisen! 

Bei allen piiotflgrajiG. 


X KODAK l imited 


PräzlsiGffis 


fUr Luftschiffahrt 
und FlugSechnth 


.Mi-titf.-tfr . Rü^tFi'dFrfpp.'tVd<c 

Ä5ft>o«'-,vw2 ; 

S'.."ij,rJet; ;. : *: :• .; 


München, Oberwie&enfeld 


Aiil' itigifflg viiir iiv*ktztCU«.ii Wr 
l'luktniischtoc'i jciftA : A-t jiafH 
Zetchtiu,iig oder MbdcU, ,ini.h- 
•2 c Jttii ss. s c li li'cir "iind lii'ii i V 


Öariatiert b3so1u»ö 

Lhofloi» I94Ö; 2‘ 00 ‘Hena Weclaii sn 

Brüisist ,19)0; ÖlfHofft «'Könnetkr 

E. HÜE, PARIS 

63. Rue da» Archive« 

Katalog jcanrcj. 


/tuiomatisches. Sta!f>icip 
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j>er nein* «et a-Elndecker der QcwHnta« *>r F)usrmascB|n*r und ApitarottMa. kö«tt’;P*sei«ÖMf betMefiende Notir) 


n. Skofiik. als» i'bics'.so'VnW ■ilicirv'tis.th . .uf*> <ne|i 
jiwktisdi crfatirenin- ! vciinikcrs liegt;. tkautnWhwftKlrcr 
Ltik’i ist liri r ft dite Mit“ fctJibj d«dt-dM 

v iclltiKkfe 1 mnl. kbswpkdixttu!. Bvsktmitti! chk-” | tuv.— 
■ i ijces, utü Mtit"i hü .1 •.!,i•• sonsi tikti lyc-'Hau- 
tji&itria! scIhsi.JiMsiclli; ku kt simuklimwi. <U$* miietß 
MnTfriim« fiiu-IU tiür!, tittrf es uns *j!>roli Äiiläiiy; eitms 
heria’stci: Kruscn ersclisviniilieticti PrefebSte •e.MjivihVr'«t-iis, 
wirü kilis tlt'.H Jk-vsit^cs rtm-s t ; l'i,;/eiu;e's ztt e>;ireueii. mm 

denikjcimss tlsis f'iieiaws •Wnvcfsp. : *ö »Uft-kitc, 

t'tnii dos Ingenieurs Kaspar vho fhKdnhhT nach Präs. 

\\ !i iirfs sfen y.-nhliniiirinifite't Shl«- fHhMkfci h'jÄ Uat 
lilKCiiif.lir K-aSViU seinen letzten t-wb»:l;i>ti|lllie l’ftYvjußit? 
■iitir.ie R.il-i, (intim. Itea.nl nael.i f’r.as- Vivit srineetf nblK’SK'ii 
PiiiyiUktukfW sitsKefiltfli.' ‘kr mit «ttteiri nS 7« pv-,..i , r„.. 
n h hl’ it i teUr.iiila.jnnilAi. tltet 

reti.-t -<i V.j'eiic NenSt.-ut! «\iS.kt:jrsfAtW ’l. >l«e«r 
.fteBStSWfcteL Mdtl >te>r.nllieh Mt iJtevni Rrftifvu; des : t>v- 
Limiien flteiki'’ beiitetia'tcftvi im;! teese iMne red’!skr 


Das Rätsel iäftf iidi lötcit wie jj 

iStgetostl jeöce ttnbctc 9)ictaU 

Aiumimumiot D. R. P., Ausl.-Pat. 

Aluminium-Fiusamittel-^Grufoelin“. 

Alummium-Schweisspuiver. 

Schweissjiulver für samt!. Metalle, Crutiers säurefreie Löt-Salfea. 


Intöressenten sfelftert aüstfifuJTcihe Prospekte und Gutachten voo 
tu^jistr'ellfcri l { ii!ef nehniung^u kosWiiios *ut Vjerfügiiog; 


Berlin 39 f Planufer 89h, 


DEUTSCHEN FLUGMASCHINENBAU GES 

BERLIN-RUMMELSBURG 


Tat. Alpt 7 . lOPta 

FlugmaschineR aller Systeme, auch nach Angaben des Erfinders. 

EiNZEtmiE - Spezialität; «OUPRÜPEUER. - Fliegerschule in Ichannlathal b. Bin, 


Vertreter gesucht 
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\\ er"ke umj durch WpiliaehlUHg des fiirmnete sic!) ein«. - , 
grosse Fcrttickeii in der Buib teilimg des Metutrs »n- 
• eignen kamt, Der llttrctischniilsfiiege'r Siebt nur nach 
•item XVimlmesser. Sn tomini es, däss- zu \Vie.iferbf>iieii 
Maten ..Flieger wtjCcn Nebels nach kurzem Flöge lamJen 
imissve«- AVer füglich seist Wetterkarte liest und nauc 
I iLtmhcbritllurig mit dür: tick, Meteorologen vergkieh», 
wird bakl. in der b»Kt »em, in, »«der Tageszeit nach 
seiijj*» liittiirgtätnifttm Bjtenlitrtifiacfttitnkth die AV'cit»r-. 
PI«nl>!andiirte au UfeiVeiieii Andere Pfleger Wiederum 
fliegen nur. I>cr Apparat ist 5-aettp des Mechanikers 
•ndnr ftitilKrm an ihm lm.eresskrter l.uut Ich muss ölten 
gestehen. es fiehüii hieran ett'i Ibntibenmul. Ich vcrsluht 
nicht. wie s« fctsi'as ent PhigzeugführfeT 'machen- kan«. 
Passiert et'v-ns. so irtffi lijc rvhuh.1 de« H.t.-.sUHAkU.m 
Rite ich aber so. mein Leben anb :>p»et nu-., ä -o-dc ich 
lieber. wklitnais >eU'Cf uaebsctMUt n bTsTvT 

Am eetulirltr-ltstcn für das Auseitx» Je*- Fl.<gü{hrri* 
Sind üljc.TritlWiliiie.ii. Kein Ulmifhift ist Sfeöiät ifi Meis; 
Leiht Wc-bdung zu schftff sh: weiden dfc? f-.iebitiwv des 


dth i» letzter &ir aBsgefüh.rfert Rjäko’rdHügeti mit 
..A t r o-f 1 a ftn 1 e r"-MrtftVreti, wf® den Ostern. Passagier- 
OäuciTlöheTiieküfds irnd dem Passasrer-AVelfhdheib 
orkord. fti'ii m. wnrdtg an 

efedauien über die Ausbildung von Fliegern. Kommt 
heute enter daher und ‘•will (liegen lernen. Weiss kriapi) 
wie so cm Fliigilrsiehen. un>.sleht. Kr acht zu einer der 
sehiMi sehr zaitirkfcfti'n fefirikeu. Mil der utscliaftiicficm 
Seite hat's .'ufönisf Heit'-' iefigheiteb. Ümfrafciii bei ant- 
tiHterrichtcten .fersordichlvetteii schützt ihn vor Uehvr- 
vÄrtdilunifen.' Nach einig;«) Tagen erscheint et. drausseti 
atu denn Fltigplku/ Pas Wiussehert der MaScnme wird er 
scltmt bei dPiti •‘vngcft Hdrumlungern. weml motu gu 
fjötrjtät wird, ietmsti. ' ÄUttT »tsfenmal hört er den Motor 
hitttfif 'sich ritsseJtt Die Erde schwindet, und mit ihr alte 
.Sorge. t.x giltt so sicher, Pie Hube de-» i.'civibgtcii 
AluiStUrs iibenräkt sich auf ihn. Den Vögeln, dgren 'mun¬ 
terem spiel er früher sciiiisiKittsvoii 'augesclfaut, tin er 
ts jet*t gleich- Nun geht cs rasch vor« ärts. Bald darf 
ei das ridltensicucr und die Verwindung bgzw. das 
Klaßpenstoütrr betätigen. Dann kommt auch, noch das 
Seitensiciier hinzu und nach <> Dis ft Wochen ist der juutte 
Vogel flügge. Mut und. Begeisterung, Entschlossenheit 
und RlifSeiz Ireihen ihtr vorwärts, cs. den (iotSsen gleich 
zu tun. Man bew undert ihn, staunt über seine Uesdhekr 
lictikeit. Und dann kommt die Katastrophe. Wieder hat 
der Flugsport ein Opfer verlangt Man trauert um den 
atmen Menseliep üiid man sing; sein Loblied. 

Fs sind meist unt.rfalire.uc LMitfahrer, die der Tod 
ereilt hai Aber sie wurden hcrühm» Man sucht nach 
Urbildern woran sie scheiterten, oft findet mau diese; 
aber irtitzdem idlgt .Opfer auf Opfer, die unter gleichen 
Voraussetzungen ihr Leben fassen. Was man nn Frei¬ 
ballon anerkannte:, Will ittai) fürs Flttgzeut,' nicht geltet! 
lassen. Die Luit ist ein Medium, wie das Wasser. Per 
Seemann kennt sein Rleoieut, der Flieger int allgemeinen 
nidiL Es- gib! einige Unnilli:, diu man bedauert, deren 
Ursache klar vor Augen liegt. Fernande* und Ddagraflgc 
haben versucht und versticlit. Dabei hat sie: das Schick- 
ssi -enetcljf. Teils diu Unkenntnis der Führung, teils 
Kffnstf.iik'Üoji.Sfehler haben ihre. Unfälle verursacht. Sic 
waren forscher lind gingen als solche zugrunde. the 
Nachwelt wird ihr Andenken ehren. Andere wieder er¬ 
eilte ein arideres Aehie.kssl. Ft'rher, der wohl alle tiv- 
hictc der Flugteelmik beherrschte, verunglückte durch 
Bitte Boden Unebenheit Sulfridge war das , Opfer eines 
Materialschadens.. Chavez erlag seinen Ne'r.V.dreO AUcJt 
das Inise Weiter hat maucheu mit dem Oewisseu tlu-r 
liegt aber aUeli did Schuld. Helm Flieget. Pit■ Ateieurn- 
iogie bildet scltmi V<> wut eine riPgeschfosshTfe NVtSscn- 
Schäft. dass man dtircl’ eifriges Studium tinschliigigei 


Pnhlikimis. Nieinioul uluti dte (iefuhr, so sicher .sind die 
Bewcgimgtn, Selbst der Flieuer sueisW dakfon btdhisf 
Nur der Konstrukteur schaut besorgt nach dem Flugzeug. 
Alle Teile, besonders dir- Steuer, w erden bis zur ausser- 
sleurneuze belastet. H'uudenmal halten sie. Und .dann 
ein Stürz, Niemand hätte es geklaubt Nur, der Kou- 
strukleur ahnte es. Nnb( und Mente brach das ’HöM«- 
ste.uer. t's widerstand nicht der view-alt des PuitKcs. 
Ich halte Mente des öfteren bei seinen tik'itllbgei! heob- 
achtet. Kurt Über den» Baden fing er den AtipariK. üb. 
Aber ui-. Io -sanft und behlilSarn,. nein, ;nit Kt alt .filtd 
Selfhetligkeit mnssle er arbeiten, um nicht mit dem Hoden 
in ibilk-bsitme Beftihnmg tu komme«. 

Wir sind mit der Arl der AusfiiWung der Flieker auf 
,'ciwm, falschen Wckc. Mart .w ill verdienen. Falmk wbe 
Piieger; Resser Wäre sicheres, plamiiüssittus Vorgehen. 
Hie Flitgeischiilen dürfen fiiefrt (mr im Flieseiji io tfcr 
tectmischeii Ilundhabung des Apparates imitrnc/ifeu 
Altch die xrauv. I 'nco.' lv fnüss helfen. Ihre genaue Kennt¬ 
nis ma.dit .len Schüler siehei und beSMiinCr!. b! Filiii" 
der Not Dinl iTr.fal-i zieht ffir Hat .ittit PititzcSeilc durchs 
t iehtfii des Fliegeiund -zeitigt etuew i tsditigen. ujcla' 
eitlen ii'stmkiiven Itiitschho.s. der -ju.i- i osdi sein kann. 
Ofe Lufisefflifwtschnk- m Ftfedi ichshnfeu ist. für das Lm't- 
scltiii eine themtuscht V'-'ube,-gtti(ng>uust,itr gv-v-irden 
Wäre liiclil e.fnc üieoreiisMK .Fbcgets.cliüle nueii nfu 
■Platze? Meicoiiitogic, ft-i-.'.'StkittHlf. MfilbfklLhds-r. .M.i-, 
ubnalküiide. Kennthis iibe-f dür. fteAusin mzhunn' clrizthn.-r 
APlPürattc-ile nr.-i the:- rtischt; 'Fik-gtbubul sind IMvher, 
die der Fliegt l toibodrngt F-ciSf; t-sgb.Vt* ■»- 

Plc jcijtict.fi Ih-dmuuiis'-on birs Zioigti«; v.o-l ky.... » 
T:Ü. CJ-fnlb Abt-r d«s lA'rysT. VVfiseb; düs d t •»•! jFi.igvb-r 
..-Risreü Facbhf.otet. n'n aitf de« »V-.. '.escplfui' ■■A'H'iji 

ht’Väilf.iviifU-'VllV IvJOptl ilt.h-.’ol I.üd et-S-Acititi’iU.!- 

... M:<?: K . ' 


Der üedeakftt»ln 4er er*ieo deuifchso i uftOoi$*p~P*riMlc 
vor dem Kalter io Bad Homburg. 
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sarritnclic andere Apparüs; indem ei trotz; uMrossoltcti, 
Mumrs bei hin S. km -Strecke n,ner eine Halbe Mtnule 
‘dipeller war hl?. der zweite, Durch dntl dreifachen 
>iee m mir drei Konkimenzen Italien die Harfen-Plieuef 
bewiesen, dass die üfSf^üisw^-Stenfrajizüsiscljeii Maselti- 
ii Mi tinserct) UeulsClielt Wu)i iiicJit' mehr iiht'Ht'jceri sind. 
HedawrlicJiervrWSu treffet Leutnant .lalinmv bei einer 
l.andiitiK aal volfeliimtitc Unebenen Botten mit dem 
Apparat m ein l-tn.li und Zerbrach Inerhej d;n t'afir-, 
gesielt. sn dass <’> tilr den AaehSfiinintljhis o.nssvhfeirfii.O 
musste. 

Die l.uHiubrzemtinotorenfakrlli ,|. Sctineewefss, In- 

ritriiitsur, C ti e W n i tz i >., f it r s t s.v r, J*. t;:tM hektiiht. 
dass sie ieut als Snev'uälit'if mit Jer l.kuouue AtUi FlJireer- 
iniü Lnflscl.'iftfiioluren \nrt 50 2jl|l 05 beitonn.-n hat, I Me 
Monnen zeichnen sieb -durch bestes /M it i-rjul, -ug<| i’hi• 
/.isnihsarbett aus uA.il sind sehne 11 lie-ferkm 


Der deutsche Harlan-Eindecker im Kahioie mit 
franrtisischet! Maschinen. Vom Saeliseurüntlilux Mini 
itris von ertrtailidieti Ilrthlsen des llarlan-hindertA-rs 
I*-'richtet. Dieser trzielte in den ersten drei AVeuVte- 
m erben, ehe überhaupt toi Hat Inn-Min.Innen lie'ich^kt 
wurden; tt-jan erst.Uias.MKe kfoikurrenzffiaschmefl nicht 
weniger als «Irrt erste Oitei.se. Leutnant Joimnv.' star¬ 
tete auf Harlan jam ersten Tase der CIienmüztT Kon¬ 
kurrenzen um den sietsiiliss inUispKf.its0reis und blieb hier¬ 
bei Sieuer seiten den \orztiuhc ben IHieuer LiiRlnahrtncr 
äuf dem wegen sethur Gesehw indiKkeit bekannte» Srtrfi- 
jUer-Ejndeeker. Am diekhen Taue erzielte Hnffmaim. 
der hierbei seiner ersten Üe'nertandflnK' ausiiilirtn, auf 
.Harlan den ersten Preis im. UeberlatidfjuK nach BteU- 
thenlmrs durch bereises Odfende. Der zweite Drets 
würde auf dein neuen PhrWan-Retnityp erzielt. Am 
Zweiten Taue siesVr l.nntiuint lalittnM iiberleijvn über: 


Mitteldeutsche Kühlerfabrik 

TEVES & BRAUN 


Frankfurt am Main 


Uesellsciialtfitit linscim flaittidj' 


Automobil-, 

Motoren- htid , 
Luftfahrzeugbau 


ÜKIHIIMM 

Bii 

mm 


■ •-<. ' V ' ' 's ... 

Bitterfelder Wettfahrt 

* 

Sieger 

Harburg 

. 

Fabrikat der Vereinigten IMfälpfr 

m 

üir 

. 

n s mipn 

Gum rniwaaren-Fabriken 1 

. 

• . . 

. 

• 

BUI HUI 

Harburc 

g W1CII 

a. Elbe. 

. 
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Die ..Deutsch« Zeitschrift f 8 r L o f t t c h * II a I* r »' 
OlltisiHön? Aeronaiitisciie M>ttei!«rigeh) erscheint •vlVfzthtdftK»?. »ntl 
?.^af MUltvochs. •— Vertan, txneüifiön. Verwaltung tuid Druck: 
Vereinigte YerfalcmMftii*« Öu>t«» Briiinbeck & üuUa- 
h ft r'U, - Ort c X * r 1 1 Aktk*ngeee»sch»lt B'rS t II » W .ß, 
L 6 t i o v» i r. 398. ~ fphcfrtitokieiir;: Dr. -H. f.l.ia .< ; üerüu SW. 
•Preis -des .1 all red ri‘c% 120 ilx-tve) *2. ----- M.- Ausland *fy—. M. Eir.?e<- , 
ürm t'iif tcües Tieft 50 Pf*:. 

Alle Kecft« :iir säimucfte Teile und Abhb-lur.gen voibe- 
halten...— Nachdruck verboten -—Aus füge nut (nSI Quellen¬ 
angabe gestaltet. 

; Inserate 

werden billigst nach Tarif berechnet. 
Inseraten-Annahme durch die Vereinigten Verlags- 
anetalten Gustav Braunbeck 4. Gutenbers 
Druckerei Akt.-Ges., Berlin W. 3S, und durch 
sämtliche Annoncen - Expeditionen 


Inhaltsverzeichnis. 


IlemvCHur Zuveriiissiijkcltsfluk dm Olt rfhciu . 

Der tfmiilitiig durch Sachsen lill.i. 

Zur VervoJIsfäluJistuoti von LutisoliitfliallcM (i-JU 

'iteii/c-tj der t.uftscbiifahrt. 

Verschiedenes (dl.) .. 

t 

Xettunßssehau .. 

läitdhfcfsbbnu.. 

Itidiislrjeiie Mitteiliirixen (all.) . . 


Licenz Drzewiecki 

yvCLICe 


Anerkannt 

vorzüglich 


Grösste 

Zugkraft 


Enarm« Leistungsfähigkeit. Massige Preise. 

Verlangen Sie Offerte. ====== 

Fabrikant 

Ratmanoff & Co., Paris-Suresnes (Seine) 


Vertreter für-Sföditejitschtahd: 

Franz Verheyen 

Frankfurt a. Main, Tsunusstrasse 31 


;J VlelstiindUger 0 a« m tuii futttfr 
■ voller Snlastanv s}*<*ishort 


Vertreter fiir Norddeutsehland: 

Walter Stein 

Berlin W, Cornelluaatrasa« 4a. 


Ittoforenfabrik Steffen 

Klef» Kuoupcnveg 10 i, H}7. 


Flugmotoren 

6 und 8Zylinder bis 200 PS 

•• Zu*njit;i*s»«$.Rs K‘!U.>KUkiicm bei Ver- 
rvt-oduog del tw'Utiy'slttgstert'Maie- V.; 
•mii.-ti m iViUisidmrüPbt'it ansgeiüt« I 

H. Wcs.C-.k*. Intensiver EinUiJiruriq Itetore feil bl-v awf wet- 
«veÖAgetefifeffdfn 4 tylfiitfet* * Wo)»*’, Weicher 
etfjEsüUy 68 iPS leistet »Ö Kilo WJeqtj iu M.2SDO, 

Speiial * Pfiigmolore»! - Pabrik 


Fa&Hk! M*3tstr. 5 


Burfitftu s Zlegefötf v 0 
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Soeben erschienen! 


über sämtliches Flug- 
zeug-ZubehÖF U. Bau¬ 
material, der einem 
tatsächlich beste bende« 
starken BerförfRis en't- 
spricht und bei allen 
Fliegern dl« beste Auf¬ 
nahme . finden wird- 


Käialctg uikI biuliaupiajektt- 
kostenfrei durch 


Norma Compagnie G. m. b. H 

Cannstatt 


Gesellschaft für Plugmascblnen- und 
Apparatebau m. b. II., Cöln-Oss. IGO. 


Düsseldorf-Oberkassel 7 


bauen in PfäjiS'onaHusfOhrunö 

Wlotore 

1 Zyi. Luftkühlung S fO PS 24 kg 

1 .. Wasserkühlung 9,12 „ 24 . 

2 Luftkühlung 16 20 34 „ 

2 Wasserkühlung 18 22 33 .. 

3 Luftkühlung 25 30 44 

3 Wasserkühlung 30 35 42 

5 Luftkühlung 40 60 66 

4 Wasserkühlung 50 60 75 . 

4 , iOBO . 95 

8 .. 100 120 , 120 

8 . 140160 ISO 


Fernsprecher 
8712 und 1231 


Sihige Preise 


Telegramme ' 
Aörötersrkfi ■ Oiieaeidprf 


Kühler 


laichtastef Kühler der Gegenwart, 
fast ohne jeden Stirnwiderstaoo 


jeder Grösse von hßsh&tem Nutzeffekt 

Sämtliche Zubehörteile 

fUr den Flugzeug- und Luftschilfbau 
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Altona (Elbe) 

Am Brunnenhof 

Atelier u, Konstruktions- 
Werkstätten für Aviatik 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung, - Stahl- und Holzrohrrümpfe. 
Vorzüglich federnde und bewährte Fahrgestelle für Eindecker mit patent- 
amtlichen? Schutz liefern zu Conpurrentprsiser? 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. iti. b, H, u Nürnberg, Peter-Hen!ein«Str. 5J. 


Chicago 1 kvö: 7 Erirendlpiome, 2 JrtelsröedtiUen. 


Grand Prli. Vuulcö ,1905,;. Mailand 1906'. 


Patfente. üetora«£:ft*fliüater, WaHsn 
$4:. Fbiüttti & ,OT f ft.'ti- 

VjescViSfislftitttnder Ufrektor; 

•. t?. S> PJedi<yr,, itigeöieuf 
v ott * K8$*- NW- 'ICÄlsör-itöhea : 


I E fl ^mr-.v^Urb^tk in geprägter, «iilvatio- 
■ pi^Ätijas^f un^ feiner Üiriailltf-Ausfülir»irig. 

Marken tt, Sctiii*J<r ln alle« Metallen. 

L. Chr. Lauer, G. in. b.H., 

Mfiiupräge ÄtiStah. Ht-fzogUcb hJtcbsJLoUtef. 

Nfirnlserz K. ’L. RlrinweidrauiUhle’ 12 , 

Zwelgfibrik Berlin K,ttfu-erslias« 46. 


PATENTAMT 


tätig» UöLeuingteste uafaniie Tat 
Sacliver^tändigkcit dijzcft teflg- 
j.it.iiuv Tälfgketi t» d«e- Behörde 
seifr«, utid durch die kj-erbel t-rtfutg 
,i£«i :a'l»öf«»t8 wichtigen t?petfaik*ÄhK 
olsse. NAcliwelKllch y.rni\e l: r'.-vigi; 
auch in schwierigen HAi-len, &fäh- 
rigt Pravts ttu Patcrtiv/esVii Pro- 
spek-le u rd Kos lehanschMge gratis 
«I, Meiia-AUi J Vfi? r e.pfdf«. 8 


C»p grUndet 1730. 


Bet gische Stahl-Industrie g-fi 

Gusssiahlfabrik Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Konst? uktionsstähl für den Luft¬ 
schiff- u. Automobübau als: Kurbel wellen, Zahnräder (nicht ge¬ 
zahnt), Fapoostiicke, geschmiedet u. gepresst, Stangen material 


Monoplane 

Sind laicht, einfach, -elegant 
und uriverwüattich. Dieselben 
benötige.?? keine Drahtver- 
spatvr? Singer? mehr. 


Qoid«A« 9tit«tain«d>iil« — QUsfaldort 1902 

3000 


Glofden« Aun«t*flung«m»da!»t» 

Arbeiter*«*!] ca. 3ö(lß 






























Rekord 


nur mir 

EisemanrtWi? 
Rekord-Kerzen 
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Beuelsiierger niefenfm idirästoer Hefumg 

GEVELSBERG 

rinpiiehii sich r#i üeiciUDR von Aluminium'•Nieten 

——ln »Uea Ojössöu und Fassons, g =a r. 


Bambusrohr 


Der nJrüt 


direkter Import 

Brandt & Denchen, Bremen IX, 


treeidtl eins: Süifide ng fj$ leirintiigk-eii von 112.$ km. 

HARLAN-Werfte G.m.b.H. Johannisthal b. Bin. 


jj&grflndet 1866 


Ffugwodie Oaimc» 

3.bis 10. 3ull 1916 CVWlllO# 

M Prix de la Champagne 
Prix des Constructeurc 


Siegerin ln den HussdieldungsflDgen für die 


Unter 3 äntolnelte.flugmasddne« wurden 2 klassiert, um 

die ftflnsäsisdien färben in Amerika zu vertreten 


1384 Meter 

tllonoplan „Hntoinefte 
mofor „Hnfoineite" 


Hteliers und Bureaux: Poris-Puteaux 

?8. Rue des Bns Rogers 







(t>Ti 


iR 
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August Schultze Seilfabrik, Berlin SO. 33, FCöpenieker Str. 190 

Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


□ ARGUS-Motoren-Gesellschaft m, b, H. □ 

g BERLIN-REINICKENDORF Ü 

□ □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


■•!■»«* „naiseoiage lurtrimner 

ist ooeban eraoli tauen und geht Interessenten 
auf Wtfnscji korsten.1»» zu..- 

inQomet.r Robert Plnoiis, Berlin SW- 01 

OUaaÄiiter- Str. I, gegenüber dem Kaiserl. Patentamt- 


:: Falterstrasse 13/15. :: 

giluatrlerte Preisliste gratis und fnnlte. 


Elegante Einbanddechen 

för den Jahrgang 1910 

zum Preise von Mark 2.— empfehlt 

Verlag Deutsche Zeitschrift för iiuftschilfafirt 

Berlin w. 35 


mitTroekenbatterian D, R.P. und D.R, ö.tt. 


Handlampe I dJ Bcennstunden 
Handlampe tt V2 Brennst ünden 

«nuBierbroßhen 

taiit PrüiühiBf.LschMn des ^hvsikaH&chEii 
— Slaalsiafcoworiuros ln Hamburg. — 

LufltehifTsr- u. mÜHlrtaoha Ref, franko. 

Adolph Wcdekmsl 

|aJVARMiflfo^ ßwntt »Ut 
tl*Rjf>.tfjr gp t N*i»cr<v»El <10; 

.Goldene Miito'Mi fntw'tr. 

4falirts-.AusV^lp«^, l r»f»kturt a., M, liWi. 


Aeroplan-Sloffe, Rt-reilmtp, Laoiräder, 
Spannschrauben, Spfmndrahl, Fliilnjjs, 
Chassis, Trafltiacfien, Steuerungen, 
/Motore eie« Wcrktcupe und Werkzeug- 


ifinscfiinefi 


Ksttr^e- «iiity» «tui irsuKo, 


Flugplatz Kronshagen bei Kiel. — Auskunft erteilt 
Schleswig-lfolstelnlscherPllegerhlub. Trettschhe. Steffen. 













easaa v: 


IIHiliüjyyiHi 


WUHIM \m 


llijni I I fi« |J. 
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Di* erste iem Preossiscben Krtessmüsis'srssiis dorcii aas 
fcoastroicrie and gelästerte transportable Lottscfeilihaile, 
Qelejtentllch des Kalserraanävera, September 1909, bat sieb 
die Balle t« schweres Gewitterstnrm vorifigläcb bewbbrf. 


Zeise-jLizftppopellei* 

■Srr&nu »ft? 

Internationalen Wettbewerb den 1. u II. Preis 


Nachweis 
der Leistung am 

VtsrsncU^tanJ-,. 


SpazialfaMfe 

ffir SäHraüfeen- 
pr*ipeller 

Altona a, E. 


Ff af»C. tif/yw 
Berlin W, ,v 

'-'rahe-MtrsittM 


BERLIN ♦ RIXDORF 


von 25-120 HP' luit- und wa»»engokUh 11 


Tupe I 25 HP l(B + lSl C.uftUiijIum, 
il ®HP 112 f 130 WesscrKflbliWt} 
l|l **>m 130 + 130 
IV 12ÖHP .145 * 205 


BarlaotBeits «. wefteei verdrtiltet-MeK FabHket 
KUrzaate fclelaraait • bbjnttlaS« Motors HHnnan 

tj mit MfjpnetüJnci'f'Yf; ge'lefert w«rd«n, tt 


Hiiz-Motorenfabrik B.m.b.H., Düsseldorf 41 


Type; 30 HP mit Maarnetzündung 
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Maschinenfabrik und Eisenyiessere'i 
e«srUndat 1879 gp ei j a |ltöt: GfiurOndet 1879 


Alphonse Btnei & Cie. Paris 

6. RS.ee de darente 

O'.les'.-Adr.! T.nlbalph-Pari»; 

Usfürisi« der r!*M»ler1«ilM fhpMicKHi-bntnkttin 

: Jtaic'oj j,-of;s ■=======■ 


Bisher jj*lWlert: 
für die deutschen 

. ... rusdrdien 

.. äChvediSCMn 
i!ttriäiiiseh«t 

ttitiStnjVbr'rt 
■fteeiö -V erW aRntit/jrn 
fiti« IJ 

Anlagen; jäjjeS» 
■insgesamt 

«ber 19 ;y i 


£tlr 7 am Knüe» ätf 

ist 'tu»««*' l'üfL' ■•Hr ' l11i * 1 .bBös^enätr-.^Wahita'ar.Vc ; . 

•»n«r 5 iiUf« # /nf/cfo, tvl hx den 

&«*rip«!5l« r J)t; jfe • : 'm-' 

'njfcjgChErj •:^'W?•'• ■'fr.T; Aljv- 

■fju •- • > 

Itoter, artf ^miis öhs» {’reiuicÄ, •• : • 

f«.r «a » »i-tns *#* mfc\i&V ;i*rm*i* öuv ; .KäM.." : 

. 




J. Ev C. Preerks & Sohn, Hamburg IX. 


Gustav Otto, Flugmaschinen werke 

MÜNCHEN 


{vormals Otto & Älberti) 


Sdjleissijeimer Str. 135 


Ein« und Zweidecker 

bewährter Konstruktion 


Piloten: 

Gustav Otto, Dr. Lissaucr, Josef Äuer 


L uftfctjiff halle n 


mit mehrteiligen SdriebetGreh, D.R.P. ang. 

Fliegerhallen 

mit drehbaren Toren, D R. ! ! . angemeidet. 

..Jia“ Frankfurt o: M, I, Preis für Lufi- 
TthSffhoilen und -Tore. 
Weitauiftrdiung BrOffvi 1910: 

Goldene Medalile. 

Lgfifd)iffE!hrt-Rus|ielJniig Kopenhagen f91& 

jr^rentüpion,. 


Lufirajiffljalk; CfisseWoif iv‘8ijri'oa des Bsues. 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4. 


isessosssoesss 
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Die Zeppelln-Luff&chiffe, 

Die Paräevai-Lüftschiffe, 

Oie Militär-Luftschiffe 

find mit Kugoilagerr» „D, W. F 1 *“ auegerüstet 

Denücüe Waffen- und Mnnitlensfaliriken 

Berlin 44, Dorotheenstr. 35. 


m. b. H. 

Beflta fftinersdsri GQniielstrasse 48 

Patent und Museertcbnu in aikti KttUMsiaafeo angemeldet 


Vorrichtung zar sofortigen, sk&e.f-ä**« and bequemste« 
Verankerung von LirfMtliltf«» was} frsilbattons. 

Von detitschea Miillärbeljördejiar-erkaflnt und 
vom lufisdiifier-Verein <u probt — Erspatuög 
von Miiiskräiteu bei t.andwig. — Abt dem Balion- 
sufstiegptätz; Sdimsügerulorf Ist unter Beauf¬ 
sichtigung des Herrn Df. Oröekelmafln die 
Luftschiff • Verankerung ciijgebsat und In Be¬ 
nutzung und bat sich selbst bet Sturm bewährt. 
Erkiärirng und Prospekte, skt>eii. Retlektariten zur Verfügung. 


Mm lü SiBiiaiÜä! 


Ausführung iS 

un4fl_uxU»*aÄ'«iHführüi»jf 


Stahlrohre 
StahMrähtes; 
Rider etc. etc. 


Hi LvfticliiänoloreH m 
intoffloM«, Motorrldar sie. 

Zahlreiche V8a»r Su!> Qualität 


H gangbart Typen für 
Wagen. Boote, i .uitsebifiev 
auch noch Skizze 

Kteass & Saciitleben 

Magdeburg. 


Preisliste creti« a. frühe I 


Flug garantiert Preis M. 5000 

fabriziert als Spezialität 

G. Schulze, Burg b. SSagriebtirg, Bruehst?.17 


















Deutsche 



Illustriert* Heran antiscb* IßiltfUnngm 


XV. Jahrgang 14. Juni 1911 12. Heft 


Deutscher Luftsdjiffer -Verband 

Gegründet 28. Dezember 1902. ^ E ‘ V Vorstandssitj: Berlin. 

Gesdjäftsstellt: Berlin W. 30, Nollendorfpla^ 3. 

Fernsprecher ,4m! VI, 5999, 5605. 


haibeii erhallen am 29. Mai i91 i: 

Nr. 87. Schulze,.-Gustav, Architekt'Burg b Magdeburg,, Bruehstrasse 17, geh. am 17. Februar 1891 au Borg, 
iir; Ciiideeker am 7 Jom 191. t.. 

Nr, 88. FaJeks i, Anthony, rterrnianu, Gerard, Haarlem, Holland, geh» am 6. April )89(J zu Kidt?t;Java, Nieder- 
lämjisdi Ostindien,'fiir Fiadecker. 

Deutsche Ftugzeugrefenrde. 

H ö li e n r eik 9 s d e ohne Pässs giet; 

Hans Voll m ij llnr, .5. Juni 1911, Johannisthal, auf tUi.eti-R«mplar-Euicleckcr, tÖOO Ui. 

Öepzg Sehende-!, 5. Juni 1911, Johamuethäi, ant Uhruer-Emdecker, 2000 m. 

H d'h e ii r c k ii rd mit l Passagier. 

fleihnuth tH i t h, u. Juni 1911, Jnhatihisllsaii aul fctrfch-Rüinpler-hindecktr. 1600 m. 

.Wetter-, Warnungsdlenst, 

Absatz 2 der amtlichen M i t f s i 1 is n g « n in Hält 10 ist- wie folgt *n berichtigen - 
, -.Die Auskünfte .... können - , au allen Wochentagen in.der Zeit vori 10 Uhr morgens bis'5 Uh» abends, 
au den Sonst- and Festtagen von morgens 10 bis 11 Wir. vom Observatorium Lmdenberg aber jederzeit- . , . . , he- 
zrogen werde» .,. : 

Des vteitem) gelten yartreltaltifek einer generellen Regelung iederzeit folgende SotidetbeslWimuhgen • 

Das Meteorologische ÖBservatoriofu und ßltefttltshe WettordJeöSlslitHe Aacheit Btellt um J3 Uhr vör- 
mittags imd ft TJK'r nacTtmittag's eine besonder« Vorttofsuge Mir dw Luftfahrt attf, welch fetetone. Mir die kftmmSiidft 
Nacht und den nächsten Murgen gilt und ,»jti Freitag und Sonnabend regelmässig an die »csidvatvitien Virrhu 

ausgegeben wird ; T ; ' , ' 

is.V; Tstt-phpnisctnv timf telegraphische Auskünfte werdeu • 'während der DierryfstufHien .Wetifentags vun S'/s. bis 
12';s l'hr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittag», Sotmtags von 9 bis ’Obs Uhr vormittags; sowie gegen 
sprechende Gebühren auch ausserhalb diese* Diejiststilndfcn erteil!. Auf Grund der aus Westdeutschland, Belgien und 
Holland eingehenden Uewltterineldungen können den LiiWahrerft Ucbcrsichien über die Oewitterzüge und Warnungen 
erteilt .werden, . ■ 

Die regelmässigen .Vorhersagen und gelegentliche« Warnungen werdet: auf Grund besonderer Vereinbarung 
mit den Westdeutschen Vereinen gegen Zahlung einer Fafischalfilimntc Übermittelt. während bei gelegetitlfchert Aus 
klinivcit die Teifcgrarp'mgebiMztefi zu entrichten sind. 

Das Berliner Wetterhuzeau erteilt telegraphische Auskünfte, sofern sie tags vorher bestellt werden, wochen¬ 
tags von 10 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm-, Sonntags von 10 Uhr vorm his 2 Uhr nachm., sonstige telegraphische und 
telephonische Auskünfte wochentags 3 -U Uhr vorm,; 12-3 Uhr nachm., und im allgemeinen' auch "von 3-8 Uhr 
nachm., Sonntags von 10 Uhr vorm; b>s 2 Uhr nachm, Dis zu tri Abschluss' besonderer Vereinbarungen, äber die weitere 
Mitteilung folgt, werden, wie bisher,.mir die Telejirammgcbiihrsn erhoben, die durch 'Einsendung oder RP-Teiegrämm 
vorher sü entrichten sind. 

, Das Aaronauttsebe Observatorium Lindenberg' erteilt telegraphische Auskünfte so jeder Tag- und Nacht¬ 
zeit, auch au Sonn- und Festtagen, wofür mir die Uebetmittelungsgebübreo erhoben werden, die am Schlüsse jedes 
Telegramms m Fbenmgen angegeben werden, t. B 3U 75 Ffg. durch die Ziffern 375. Dieser Betrag ist spätestens 
innerhalb einer Woche kostenlos einziischicken. Vorausbezahlung oder Rp-Telegrjmim sind nicht zu empfehlen; du 
die für eine genügend ausführliche Auskunft erforderliche Wortzahi nicht vorher zu hestirmnen ist. 

Telephonische Auskünfte sind auf die seil 7 Uhr morgen» bis 9 Uhr abends, und an thorm- und Fpsttagco, 
die Zeit von 7 -1 Uhr vorm, und 5— G Uhr nachm beschränkt,’' Hierfür -werden Gehflhren nicht erhoben. 

Mm Einreichung der erbetenen Berichte über, die Inanspruchnahme des Wmnimgsdienstes und über die durrid 
gemachten Erfahrungen an die jeweiligen Wetterdienststellen, hezw das Kbnigl. Aeronautische Observatorium Lindeo- 
berg, wird wiederholt dringend gebeten. — Letzteres muss spätestens bis sunt 20. Juni im Besitz der iur Limlenberg 
bestimmten Angaben sein. 

Der Ge sch äf t st iiHr er . 

Rasch 
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Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle- '„Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 


Im Monat Juli und August fallen die Vereinsversammlungen aus. Nächste Sitzung am 4. September. 

Der Vorstand. I. A.: Miethe. Krause. 


Dr. phil. Hermann Stade Observator, Vorstandsmitglied des D. L V. und des B. V. f. L. wurde zum 
Professor ernannt. 

Otto Fiedler, Vorstandsmitglied und ehrenamtlicher Geschäftsführer des B. V. f. L., wurde in seiner 
Eigenschaft als Mitglied der Einkommensteuer - Berufungs - Kommission für den Regierungsbezirk Potsdam durch 
Verleihung des Roten Adlerordens ausgezeichnet. 


Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrich August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3 H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fal)rten-Äussd)usses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-fl., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Niederrheinischer Verein für Luftsehiffahrt (E. v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmeji. 

I.Vorsitz.: Major von Abercrön, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3.Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 536. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch, 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 

(E. V.) 


Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Oartenstr. 12. 


Sektion Thürinzische Staaten. 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Verein für Luftsehiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa., Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

Femspr.: Amt VI 16591/16592; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff Berlin. 


Frankfurter Verein für Luftsehiffahrt. 

Geachäftzatellc: Frankfurt a. M.. Kettenhofweg 136. 
Telephon: Amt II. 1142. 


Niedersächsischer Verein für Luftsehiffahrt 

(E. V.). 

Sitz: QOttingen. 


Rhein.-Westf.Motorluftschiff-GesellschaftE.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1906. 

Geschäftsstelle: Elberfeld. Kipdorf 85. Telephon 1274. 
Lnftschiffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 


Chemnitzer Verein für Luftsehiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Quelle, Bremen. Bischofsnadel 12. 

Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. G rosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Geore-Gröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss: Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Braunschweigisch. Verein für Luftsehiffahrt 

Sitz: Brannschweig, Angnsttorwall 5. 


Hamburger Verein für Luftsehiffahrt 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapitäu a. D. Meinardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5, 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 


Breisgau Verein für Luftsehiffahrt 

Sitz: Freiborg i. B. Gegründet 1906. 


Mittelrhein. Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Sitz: Mainz. 

Geschäftsstellen: Schatzmeister: Heinrich Raupp, Mainz, Weisenauer 
Strasse 15; Schriftführer: Rechtsanwalt Brass, Wiesbaden, Adelheid¬ 
strasse 35; Fahrtenausschuss: Haup mann Eberhard, Wiesbaden, 
Dotzheimer Strasse 53. 


Schleswig-Holsteinischer Fiiegerklub. 

Sitz des Klubs: Flugplatz Kronshagen. 

Vorstand: Geschäftsführender Vorsitzender: Fabrikant Ing. S toi dt; 
Beisitzer: Korvettenkapiiän Hagedorn; Syndikus: Assessor Damm; 
Schriftführer: Ing. Steffen, Kiel, Flugplatz Kronshagen; Kassierer: 
Rentier Hagedorn; Vorsitzender des techn. Ausschusses: Ingenieur 
Treitschke. 


Google 


Digitized b 































Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 



— 






Ihfttl'BB 

i 

— 

. . 




1 




gelegte 




Name 

XI 

n 

i. 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr- 
s trecke 

Schaltta¬ 

ge- 

Orösste 


des 

Vereins 

■o£ 

iß 

•V 

■o 

T«g 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tatslchl. 

zurück- 

schwin- 
digkelt 
ln km 

in der 

reichte 

Höhe 

i Bemerkungen 







SL M 

gelegter 

Weg 

Stunde 



Nr. V. 

1 

29./30. 

„Prinz Adolf“ 

Gand. jur. Schüller 

Wensickendorf 

11:25 

I 

504 

44 

i 1520 

1 

! 



4. 

Bonn 

Leutnant Köttgen 
Privatdoz. Dr. Grebe 

b.O r anienburg 


(510) 








Becker 







Nw. V. 

6 

30. 4. 

„Osnabrück“ 

F. Förster, Osnabrück 

Holm-Seppen- 

1:51 

ca. 73 

42 

2300 

Fuchsjagd. Ballon .Osna- 




Bremen 

Dr. Bachof, Bremen 

sena. d. Bahn- 


;(ca.77) 



düng ISO m vom Fuchs. 





C.vanderLeeuw, Brm. 

linie Soltau- 


j 

| 






R. Streller, Bremen 

Harburg 






We. L. V. 

22 

30. 4. 

„Elmendorf“ 

Fritz Marten 

Leuzen a. d. 

5:25 

240 

43,6 

3200 

In Höhen bis ca. 600 m 


| 


Bielefeld- 

Referendar Meyer 

Siege b. Wit- 

(255) 


1 starke böige Winde, dar- 




Gaswerk 

Ingenieur Glesina 

tenberge 





stelig. 

Nr. V. 


30. 4. 

„Schröder“ 

Leutnant Köttgen 

Waltrop bei 

0:50 

36 

43 

900 

Fuchsjagd. Landung wegen 
i Gewitterbildung I. Preis. 




Gelsenkirchen 

Dr. Schulte 

Fincke 

Dr. Levisohn 

Lünen 





1 


Wilh. 

3 

30. 4. 

„Nordsee“ 

v. Müller-Berneck, 

Holm-Seppen¬ 
sen b. Buch- 

1:55 

75 

40,5 

1400 

Fuchsjagd gelegentlich der 



Bremen 

Kapltänlt. z. D. 


(75) 


Taufe des Ballons „Bremen“. 
III. Preis. 





v. Görschen 

Pfarrius 

Killman 

holz 







Sä. Th. V, 


30. 4. 

„Heyden I“ 

Leutnant Falck 

Merzdorf bei 

4 

86,5 

23,55 

! 

1820 

Landung wegen starker Oe- 




(Leihballon) 

Fb.Weiss.b.R. 

Leutnant Spangenberg 
Leutnant Hertel 

Kottbus 


(94,2) 





30. 4. 

„Saarbrücken“ 
St. Ingbert 

Dransfeld 

R. A. Kramer 

Dörrenberg 

55 

21 


900 

Gewitterböen. 




Schöneberger 

Daniels 












Becker 




11,5 ! 



We. L. V. 

23 

30. 4. 

„Bielefeld“ 

Menckhoff 

Nienbergen 

7 

80 


2820 

Wahrend der Fahrt beglei¬ 
tete Herr Ingenieur J. Petri 




Herford-Gas- 

Frl. Menckhoff 

b. Münster 







werk 

Frl. Uckermann 

i 





iind leitete bei der Lan- 





Gremer 

Dr. Hess 




1 


düng Fesselballonaufstiege. 


50 

30. 4. 

„Qross“ 

Georg Koch 

3 km südöstl. 

3:30 

ca. 140 

ca. 43 

2650 

Wind böig. 




Schmargendf. 

Jean Laband 

Stargard glatt 


(» 150) 







G. Schönhals 

12 Unr40 Min.i 






Nr. V. 


30. 4. 

„Essen“ 

H. Schmetz 

Ahlen ! 

1:45 

70 

40 

3000 

Wegen Gewlttererschei- 




Gelsenkirchen 

Dr. Büchner 

Pütz 

Wachmer 





f 

nungen gelandet. 

Nr. V. 


30. 4. 

„Bochum“ 

Dr. Zaubitzer 

Eickel II bei 

0:15 


45 

500 

Vorzeitige Landung, weil die 




Gelsenkircheni 

Heimig-Warnemünde 

Warne 



1 


Füllansatzleine bei der Ab- 





Dr. Hirtz 






mlt geschlossenem Füll¬ 
ansatz nicht erwünscht war. 

K. C. 


30. 4. 

„Uranus" 

Gustav P. Stollwerck 

Buckhurst- 

2 

30M1. 

20Fuss! 

7100F 





London, Bat- 

Direktor Kurt Schmidt 

Gastle bei 


(33 „ ) 


| 





tersan Park 


Tunbridge 

Veils 





Bre. V. 

2 

30. 4. 

„Bremen“ 

Dr. C. Wittenstein 

Buchholz bei 

1:50 

81 

54 

1200 

Tauffahrt des Ballons .Bre- 




Bremen 

Dr. Lürmann 

Harburg a. E. 


(81) 




1 




Wilhelm Mätjen 

D. Schirrmacher 


1 





Od. V. 

8 

30. 4. 

„Graudenz“ 

Hauptmann Lange 

Kl. Tromnau 

1:22 

! 

38 

28 

1750 

Sehr glatt gelandet. 




Graudenz 

Rechtsanwalt Krause 
Reg.-Ass. v. Stumpfeld 

Kr. Rosenberg 






Sä. Th. V. 

24 

30. 4. 

„Halle“ 

Oberlt. Riemann 

Königswuster- 

4 

120 

30 

1150 





Bitterfeld 

Oberlt. v. Kortzfleisch 
Leutnant Jüttner 

hausen 


(120) 




Mstl. V. 


30. 4. 

„Münster“ 

1 

Oberlt. v. Bastineller 
Decker 

Heuschen 

Arnold 

Holm -Seppen¬ 
sen 

2 

79 

40 

1850 

Der Ballon landete 200 m 
vom Fuchs (II. Preis) glatt. 



3. 5. 

„Münster“ 

Münster 

F.Eimermacher, Herfd. 
Kfm. A. Henze,Münster 

Oldenburg bei 
Steddorf süd-| 

6:15 

200 

(220) 

35 

1615 

Nachtfahrt. Zwischenlan¬ 
dung bei Damme inOld-n- 

1 




Frau A. Eimermacher 
Dr. F. F. Pieper 

wstl.Hamburgi 





morgens. 
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Zurück- 




- 






gelegte 

Durch- 


Name 

C, 

tS 


Name 

Name des Führers 

Ort 

Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

Schnitts 

ge- 

Orösste 

des 

«2 

Tag 

des Ballons 

(an erster Stelle) 


(Luft- 

schwin- 

er- 

Vereins 

2-2 

«J 

§ 

Ort 

des Aufstiegs 

und der Mitfahrenden 

der Landung 

Fahrt 

darunter 

tatsächl 

zurück- 

digkeit 
in km 

in der 

reichte 

Höhe 







St. M. 

gelegter 

Weg 

Stunde 


Mü. V. 

10 

5. 5. 

„Pettenkofer“ 

Otto Riederer, Obltn. 

b. Rott a. Inn 

41 2 

46 

3,5 m 

3950 




München, 

7 Feldart.-Rgt. 



(51) 

i. d. 





Luftsch.-Abt. 

Kunstmühlenbesitzer 



Sek. 






Krämer 










Oherpostverw. F. Ibler 
Postverwalter E. Ibler 






Tr. C. 

3 

6 . 5. 

.Trier“ 

Hauptmann v. Müller 

Chateau- 

7:10 

107 

15 

710m 




Trier 

Maj. v. Pommer-Esche 

Salins 




6 5 Vm. 





Alex Rautenstrauch 





Len- 





Oberleutnant Wischer 





dorf 

Bi. V. 

19 

6 . 5. 

»Delitzsch“ 

Fritz Bauer 

Harsberg b. 

20:11 j 

510 

25 

3160 




Bitterfeld 

O. Pöhrmann 

Landstutze i. 


(420) 







H. Stendel 

d. Pfalz 




Bi. V. 


6 . 5. 

„Tillie 11“ 

E R.Mann, Crossen a O. 

Frankelbach, 

23 

440 

25 

4200 




Bitterfeld 

Rudolf Braun, Leipzig 

Bayer. Pfalz 


(600) 



We. L. V. 

24 

6 . 5: 

.Elmendorf“ 

P. Windmüller 

Averbode b. 

12:11 

281 

23‘ 2 

1380 




Bielefeld(Gas- 

Ernst Kühne 

Sichern (Bra- 







6 . 5. 

anstatt) 

v. Sillich 

bant, Belgien) 





Anh. V. 


„Anhalt“ 

Oberltn. v. Quast 

Mehlbach i. d. 

21 : 8 

395 

25 

4260 




Bitterfeld 

Direktor Butze 
Landmesser Clausen 
Assessor Schubart 

Rheinpfalz 


(5-8) 



B. V. 


6 ./7. 5. 

„Harburg" 

Oberpostsek. Schubert 

Pirmasens 

23:17 

460 

23 

3400 




Bitterfeld 

Dr. ing. Roch 

Ingenieur Qebauer 



(540) 



Sä. Th. V. 


6./7. 5. 

„Hewald“ 

Reg.-Bmstr. Dr Prager 

Kahl a. Main 

19:34 

290 

21 

3500 




Bitterfeld 

Ltn. v. Ditfurth 
Reg-Refer v. Ulrici 



(416) 


1 

Sch. V. 


7. 5. 

„Windsbraut“ 

D. v. d. Pome 

Ohmsdorf b. 

2:22 

56 

24 

2460 ' 




Dresden 

Pryzizkowski 

Nicolaier 

Richter 

Schweidnitz 





Nü. V. 

13 

7. 5. 

„Degnitz“ 

Fr. Martin 

Steinerz b. 

2:5 

65 

35 

1950 




Nürnberg 

Hptm.i.Qen -St.Gisterl 

Kahlenberg 

(ca. 70) 







Ltn. Stolzmann 

Ltn. Wüst 






B. V. 


7. 5. 

„Ilse“ 

Dr. Bröckelmann 

Eckolstedt b. 

3: 20 

90 

24 

800 



7. 5. 

Bitterfeld 

Frau Dr. Bröckelmann 
Frh. v. Roeder 

Comborg a. S. 





K. Ae. C. 


„D. Ae. C. 11" 

Dr. jur. Henoch 

Neue Schenke 

3: 16 

95 

30 

1690 




Bitterfeld 

Frau Banks 

Oberltn. Linnarz 

' 


(97) 




24 

7. 5. 

„Münster“ 

Oberltn. Hopfe 

Hertogenbosch, 

8:10 

165 

21 

3400 




Münster i. W. 

Ott Specht 

Qertrud Specht 

Holland 


(170) 



Ma. V. 




H. Toepken 





! 

2 

7. 5. 

„Magdeburg“ 

Paul Bartsch 

Melsungen, 

3,55 V. 

138 

16 

2800 t 




Halberstadt 

L d. R. Bolte 

Bez. Cassel 

bis 

(ca. 


1 

K. C. 




L d. R Kleinschmidt 


5,35 N. 

170) 


j 


7. 5. 

„Köln“ 

M. F. Stelzmann 

Laurensberg b. 

6 

78 

16 

2800 




Köln 

stud. jur. Fieth 

Aachen 


( 100 ) 



Nr. V. 


7. 5. 

„Bochum“ 

H. Schmetz 

Helmond i. 

5:30 

120 

22 

2200 




Qelsenkirchen 

Dr. Klose 

Rose 

Rosendahl 

Holland 


(135) 



W. V. 

2 

7. 5. 

„Danzig“ 

Engelhardt 

Bahnhof Zoll- 

8 

119 

16 

2300 




Danzig 

Asemissen 

brück 


(141) 







Beyer 

Petschow 






K. Ae. C. 


7. 5. 

„K. Ae. C. IV 

Ltn. Roenneberg 

Söllichau, Krs. 


125 

25 

2400 




(Atlas)“ 

Frau Konsul Nachod 

Bitterfeld 





Ost. V. 

15 


Schmargendf. 

Frl. Ilse Nachod 






7. 5. 

„Ostpreussen“ 

Ltn. Franceson 

Palmnicken- 

3 

30 

10 

1400 

K. Ae. C. 



Königsberg 

Frau Pose 

Frau Schaefer 
Haberlandt 

Dipl Ing. Schmidt 

Samland 


(36) 



24 

7. 5. 

„D. A. K. 111“ 

Obltn. Forsbeck 

Trockhausen 

3: 10 

90 

32 

1250 




Bitterfeld 

Curt Held 

Albert Brömme 

b.Rodai.S.-A. 


(95) 




Bemerkungen 


Wolkendecke von 1800 m 
Mächtigkeit bedeckt das 
sfldl. Bayern. In Höhen bis 
1000 m frischer SW., über 
1000 m schwacher NW. 
Strichregen. 


Landung musste leider mit 
17 Sack Ballast wegen der 
franz. Grenze erfolgen; sehr 
glatt. 

I Wettfliegen des Bitterfelder 
Vereins, „Weitfahrt". 


Vereins, „Weitfahrt". 


Vereins, „Weltfahrt". 


2460 ! Kriegsgemässe Automobil- 
i ve foigung. 


K'legsgemässe Automobil¬ 
verfolgung. Ballonführer 
Sieger. 1. Automobil er¬ 
reichte den Ballon nach 
26 Minuten. 

Weitfliegen des Bitterfelder 
Vereins, „Fuchsjagd". 


Wettfliegen des Bitterfelder 
Vereins, „Fuchsjagd". 


Zwischenland. Bulderin, um 
W. Specht u. Frl. pecht ralt- 
zunehmen. welche bei der 
2. Zwischenland in Di hnen 
wieder abgesetzt wurden, 
j Infolge vieler vertikaler Luft* 
str oiungen schwierige 
Führung. Landung sehr 
glatt. 

Stark böig mit verschiedenen 
W«ndr chtung^n und ver¬ 
schiedenen Höhen. 

Wurden ge en eigenen Wil¬ 
len von Bevölkerung am 
Schleppseil festgehalten u. 
zur Landung gezwungen. 


Wolken, dort Wind Ost- 
West, unter Wolken Nord- 
Süd. 


Wettfliegen des Bitterfelder 
Vereins „Fuchsjagd-, Start 
Nr. 5. 
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gelegte 

Durch- 

Name 

sz TZ 
£2 


Name 

Name des Führers 

Ort 

Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

schnltts- 

des 

«1 

Tag 

des Ballons 

(»n ereter Stelle) 


{Luft- 

schwin- 

Vereins 

n 

Ort 

des Aufstiegs 

und der Mitfahrenden 

der Landung 

Fahrt 

darunter 

tatslchl. 

zurück- 

dlgkeit 
ln km 
ln der 







St M 

getagt« 

W-g 

Stunde 



7. 5. 

.Barmen“ 

Dr. Möntenich 

Steinkirchen 

5 

81 

25 




Remscheid, 

Assessor Kind 

a. Hainsberg, 







Schützenplatz 

F. Arnoldi 

H. Schmidt 

holl. Grenze 




Nr. V. 


7. 5. 

„Elberfeld“ 

Dr. Ing. Thielsch 

Pout, Baustreck. 

5 

70 

16 




Remscheid 

Böker 

Krumm 

Venlo-Geldern 


(80) 


B. V. 

51 

7. 5. 

„Tschudi“ 

Jahn 

Borsdorf 

5:30 

150 

28 



7. 5. 

Schmargendf. 

Kramm 

b. Leipzig 






„Saarbrücken“ 

Ltn. Knoblauch 

1500 m westl. 

2:10 

ca. 70 

32 





Staatsanw. Dransfeld 
Frau Fhrhardt 

Frau Knoblauch 

Herr v. d. Malburg 

Coin s. Seille 




Kolm. V. 


7. 5. 

„Schneidemühl“ 

Elias 

Camburg, 

3:6 

75 

25 




Bitterfeld 

Obltn. Ricke 

Konsul Tecklenburg 
Reichardt 

Saale 




Nr. V. 


7. 5. 

„Neuss“ 

Major v. Abercron 

St.Troud,55km 

7:45 

124 

14,1 




Düsseldorf 

Frau Uellner 
Amtsrichter Auther 

östl. Brüssel 








stud. med. Haepen 
stud. jur. Wilhelm 





Bi. V. 

21 

7. 5 

„Bitterfeld“ 

Hauptm. Härtel 

Schleuskau b. 

5:7 

74 

24 




Bitterfeld 

Referendar Haeuber 
Kfm. Walter Martin 

Camburg a. S. 




Sä. Th. V 

25 

7. 5. 

„Halle“ 

Obltn. Riemann 

Jena 

3 

105 

35 




Bitterfeld 

v. Dippe 



(110) 


Kh. V. 

5 

7. 5. 

„Marburg“ 

Dr. Karl Stuchtey 

Hatzfeld, Krs. 

4:2 

82 

21 




Cassel 

Ltn. v Rärensprung 

Biedenkopf 


(85) 






Ltn. Blüthgen 

Dr. Vogt 





Lei. V. 


7. 5. 

„Leipzig“ 

Oeorg Müller 

1 km Hirschaid 

6:13 

200 

30-35 




Leipzig- 

Sportplatz 

Dr. L. Schiller 

Dr. G. Jaffö 

Jauke 

NäheBamberg 


(220) 


H. V. 

12 

7. 5. 

„Bürgermeister 

O.-Lt. Frhr. v. Hammer- 

Spreckens bei 

4:35 

65 

16,3 




Mönckeberg“ 

A. Mehmel [stein 

Bremervörde 


(75) 




Hamburg-B. 

Dr. Schumacher 




Bo. V. 

2 

7. 5. 

, Bodensee“ 

Oberlt. Neumann 

14kmnordwstl 

4:15 

62 





Konstanz 

Hauptm. Kahlenberg 

Zürichb Dalli- 


(64) 






Hauptm. v. Kalinowski 
Lt. d. R Untermann 

kon i. d.Schw. 




Od. V. 

9 

7. 5. 

„Graudenz“ 

Dr. Wirths, Ass.-Arzt 

Klonowo in 

2: 17 

54 

29 




Graudenz 

Kgl- Augen-Klinik 

Westpr. 


(65) 






Ingenieur Angermann 
Dr. Bürgers 







7. 5. 

„Hannover“ 

Hannover 

Dir. Dr. Ing. Fuchs 

Dr. Arnthal 

Piwitsheide b. 
Detmold 

8:40 

85 

(95) 

10,9 




Bella Vista 

Referendar Reichert 




B. V. 

52 

9. 5. 

„Gross“ 

Oberleutnant Gerike 

Wulkau a. d. 

3:55 

92 

23 




Schmargendf. 

Dr. H. Werner 

Dr. Martin 

Hetschingk 

Elbe 


(94) 


A. V. 

16 

9. 5. 

„Schwaben“ 

Frhr. v. Veltheim 

Laichingen in 

6 

90 





Gersthofen 

Oberlt. v. Kühlmann 

Wüittemberg 







b. Augsburg 

Konrad Bouterwek 




K. C. 


11. 5. 

„Köln“ 

W. R. Greven 

Allrath bei 

2:5 

30 

15 



Köln 

M. J. Stelzmann 
Aspirant Fieth 

Oekoven 


(35) 



Fra. V. 

31 

11. 5. 

„Taunus“ 

Assessor R. Hevne 

b. Aumenau 

5:55 

43 





Griesheim 

Dr. Philippi 

a. d. Lahn 


(50) 





a. M. 

G. Schmaltz 

(Langbecken) 


25,26 

K. Ae. C. 


11. 5. 

„D. A. K. I“ 

Rittmeister von Roon 

Magdeburg 

3: 10 

80 




Bitterfeld 

Mr. Allan (Vancouver 







B. C.) 







12. 5. 

„Elbe“ 

Leutn. Wilh. Schramm 

Biebelnheim 

19:50 

350 

25 




Bitterfeld 

(Luftschiffer-Bat.) 
Frau Walter Schramm 

(Rheinhessen) 


(490) 



Lt. Walter Schramm 


Orötste 


reichte 

Höhe 


Bemerkungen 


2350 WolkenbllJong und kalte 
Lufiwirbel b. Qrevenbrolch 
in Höhe von 1700 m. Lan¬ 
dung sehr glatt. 

2500 


1900 


2400 Margarelenfahrt. Landung 
weg„n Grenze. 


1300 Wettfllegen des Bitterfelder 
Vereins, .Fuchsjagd“. 


2000 Landung sehr glatt. 


720 i WettPlegen des Bitterfelder 
Vereins, „Fuchsballon". 

| 

2200 Wett'ahrt des Bitterfelder 
Vereins. 

1900 


1700 


2100 Landung wegen Windstille. 

2750 

1500 | 


2750 Ueber dem Teutoburger 
Walde 2 Munde i Stillstand 
bei vollständiger Wind¬ 
stille, darauf hortsetzung 
2100 der Fahrt nach NW. 


1300 


1000 


Wegen Oewittergefahr sehr 
glatt gelandet 


2300 


1500 


3000 ! Wettfllegen des Bitterfelder 
Vereins »Weit fahrt“ 
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Kaiserlicher Aero-Club. 


Gesciiäftsst^H»; Berlin W, 30, Nollendc-f- 
piati 3, Tel. VI, 3805 u. 5999; 
Fahrsenauaschuse: Bitterfeld.. Tel. 94. 
Ciübhaus: Johannisthal. f el. Ober-Sch5ne- 
waide 420-457 ■ 



Anmeldungen zu Fahrten mit Leuchtgas 
sind an die Geschäftsstelle in Berlin, 
solche zu Fahrten mit Wasserstaffgas 
nach. BitterfbW zu richten. 


69. 


N e ii auf d o m tn c ji: 
aj Als Q.f ‘4 e in 11 v h f Mirgliejkr 
Direkter ftfirii T h i cjüAn ji-, Berlin W', Kt-rftirsteiwüttuh 178. 

Haupuuami a. D. Ocerg v u n Ws r n s d t>x 1 j, Steglitz, Scblossitrflsse 
Rentier (Tsor£. M a s c irk e, Charkfteiihurir, »iojithfcstraiw .1, 

Verlaiishudihiiitüler Friedrich 0 u c I. „ Üfi-UcbterltJd'.-, Rynnsimse 1/. 

h) AB aus s c r o i d e h t liehe? Mitglied auf tiriiml des tS -S der Satzungen;: 
Maiör it« üt’neralstshe. R e.fi ü e rBrüssel, me de TriiTes 92. 

Zum F r e ib a 11 o n f iih rer ernannt: 

.Übetleutüanl Mart f u v , Thntn J Albreahlstrassc 6 


JahfcsatsonncmenlsknrlCH zum Startplatz des Flugplatzes Johannisthal, gültig zu allen Veranstaltungen, 
sind zom Preise von 25 M. pro Stück beim Clubbureau erhältlich. 

Zur Jxgltlmsillon IM neben der Abonnemenlskarle stets eine vom Club abgestempeUC und mit dem 
LeglHmattonsvemterk versehene Photographie an der Kasse des Flugplatzes vorzuzeigen. 

Mitglieder des Clubs, weiche Jafc?esabonn«menlsk@rten löseii wollen, »erden gebeten, Ihre Photo¬ 
graphien detrt Ciitbhureau eur jtbslempelung und Vornahme des LegUlmatlonsvermerkes vorznlegen. 




Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiff er-Verbandes. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Unden-Strasse 6. 


Magdeburger Verein für Luftschiffahrt. 

Oegröiuiet *7 Ani ü 1908, . 

O.eschSttsVieltem Magdeburg' Wetterwarte, Bahnst?. J 7... -Telephon 1854. 
Tiliften-Äuffsaivis; Zq% ir/ % Ttäsphon b*. 


Anhaftissher Verein für Luftschiffahrt. 

ttegrün»iei: 1. November.49üy, 
öesicliSfteafetie ? Dessau» Aotolrietteuau, $2i. Telephon 37. 
Fahne» Ausschuss; Desssu, Arttofnitteßslr. #a. Telephon 37, 


Verein für Luftschiffahrt von Bitterfeid und 
Umgegend. 

0*giäna<rt 19, rt&Fiiar 1909. 

OescfififtMtelle: SUterfdö. Wsetetf. 5- Tdefßoti 4. 
f-«hrfeo-A«8*chusk äHiecfdd, itifseusb. LV Tdfpbaß 65 u. US. 

Erfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Qeg^fitnJet. 2 , JaPüite 3 mOS. - 
QßschSftPsielleJ En«yi. D*fr«;f 3 ??.wf;c 34, Tü*p*iöß 1016 
Fahtijen-AasscUiise: ScdanslT. 41, Teieplio» 429 u. 1903. 


Pommerscher Verein für Luftschiffahrt. 

1. Vorsiuenßer: Ummeister Fnnberr v. VV web t ro r" tm Kßr, Rest. 
KOnigfö, Fasewgife; • {SthätenteisteB KotWfö^rzl^ß^t; 0 a i b e 1, 'Stettin- 
Tu* tastodf* 36.. Scbflfiföh/er:; Reg«*Assessor v. PuttliauuiJvr, Stetüu. 
WruvrestKiui . .Vcrt-kltePmler ttes FdlmFimnsschttsa»,«: J.eiHnaiV v it I p 
ß&>gel ‘rt Kilr -Reg Königin, 

; V? cs;»:U ä f 16 ibrlU: P-newaBt. Wt'KvtmeifÄSiie 16s». 

. . . . Vv : "’- V» - • 

Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Danzig (L V.). 

OesrrGndet; 2?. November {909- SUx; Ö# ft if g. 
Geschäftsstelle: Dr. S c li a e li t . Dlüitg, SliÖUxabfift 31, Fern- 
sorecüej 333 and 3294, 

Vorsitzender: Ifochschiiipi'DfjHdOi S tli <Hf«, ttefUiq-Lrtijffuhr, JÄschke 1 ’' 
later Weg 47 b. Vorsitzender des Fabrt^noUf.scböS've?: Hauptmann 
Bols:$er£e-. Dtnjif^, Kleine Dai« 12/13. 


Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterlajid (E. V.) 

i. V«>i.sltteftj'ter 1 I«ditesrat Fels. SclirtfifahtBr Redakfeut Koene 
(Femnjf 2 f 04 i; Vi'*r»«4.emt8f des f ihrteuuiJs-nctroskes Obvrhuin.iOf Hopfe 
(Art')7ebt 2Z); .<>tse>»Äfte8ieMe: Anftirylst Mi' t hs. Zumna/ülestrasso 19. 

Frankfurter FlugspörtMuh E V. 

.Qescb&ltssteüe’ P m « It f ii f 1 » Mü Belhmalwiity. '5^ ^Central- 
" tiftWÜ. . Tat " l( 634 


Nürnberger Verein für Luftsehiffahrt e. V 

ÖPBzOnd«» iiu ?9. jtogosi J90R. 

JSitR* JNftnjbcrg OesFbSftwteHe. Ldatenofjjraben 3. Telepliow; 5fr. 7W7 
Tttssmmeqfcvinüe jeden Mftzuajr Abend im Cate Kufld). 
i Ibäsideot? ftaükdiftktor Oeibar.i {. A - y. LaulcdorgTAben 3. Td. Ni. .7.447. 
IL PfSsfdeOt; l*rof««oi Dt. Hans Bes«, Knulbarhstrafe ?2 VorsiUender 
des FdUncfia-urScljubVez. J-.iHas Btt Md. rfros.sköufmarm, Manen- 
»#se ■?<*. Nr. '282. K^ssw: öanwet to*nin Ko iiu, KOaigstf. 26 . 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt 
Zähringen. (E. V.) 

Oescbäf'.sslelfp; /Äfluniteifn 0. i. 5ir. 7 5, Tfelephun 1730. . 

I. Vorsitzender,’ Dr. otill, h. t. öcfi. Komm^ilatüaiLö*ä./KoösU} 

und Mitglied der l. öml Kemioer, MuiHrtjctm' ß T, 20, Tel.;73. I, 
mcisterr H. R lel, Männljeij», heb Rl9tr4«%etT Td 234Ö. I. ScJJfriftfflllr§t;' 
F u ok , OberJeuttiaiU d l-, Wald paristräsae 37/ VüfÄlUeude* Äeä Eäbrte*- 
attsschusses: Leutnant t> e n d 0 t 5 Mddelbcrjf, SopUieust;. 7a. 

Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

ife^cbvitfs.stdlcRe r1 1 n N. ffi 5 eestr in Telephon: Ami /.Tr^aint TfÜo 
. 7uäa:itiii^n!rttafte )eil-.>n M.'ttNv.-eti im .f ranziskaiieT'- 
iir. fc*bi»bt>f l'< edri>i;t.tr,<ise 

J ? iiifnvffsiL/.emte5; Baumeister tntstav* Li li i- nt tt a). I V’ojsUierrile* 

\\ 1 1 ly. «v S i r .1 U i h , Itiijen. - J Vor : .dte^»/ie**: Re»b»K-r Aüterj S cliul t r e , 
PMivWsil... .L.tbfiki>fViiz>-y - fiij/poi«4Tir *\«i rif-fiiftk; Scuniriulner und 
■'lv)«vsiertn. die k e. Albr6oUV.ti/;J Ii ;> FeisÜi tkr; öber- 

•JtVTflftDT jC 15* ' il. v. Rossr,; D.-rnh.i/si P; •> <. W'C.' Sx li ii p# , 

f'nnl .i t: rv ( z lr y v i teim fv /t i>«. fr • 





ßirüWf BaltonWettfahrt. 



Deutscher Flugmonat 1911 


Her grosso viehische, fhigUHoiai nahm mti dem 
FreibaUnrt-Wettitiegen des Berliner Ver eins für Liift- 
schifialtrj seinen Anfang- Ihesfe sdhrihigc Tatsache 
macht beinahe einen beabsichtigten Eindruck. 
Der Freibaiton. der inimer mehr auch bei den 
PJujjführern und nugzeugtabrikaiittn in Anklang 


kommt, der als die iwtie Sehnte der Ausbildung 
für Führer und Passagiere angesehen wird, der 
zeitlich als erster den Menschen von der Erde 
freimachte., eröffnet auch den deutschen Flngmonaf, 
die grösste Veranstaltung aut diesem Gebiete, 
welche die Welt jemals gesehen hat. 


Berliner Balionwettfabrt 


Sonnabend, den 4 Juni. Pie Berliner Ballonw cU- 
.fuhrt stand unter dom Zeichen des Ost« indes mit süd¬ 
liche in Einsciilaif. der tiach den trüben Erfahrungen. die 
min Ibus mit. ilnn. ju-m*.cht hat. als Ungtiickswiml ansti- 
sehtm ist. PeT grösste Teil der Ballone nahm dann auch 
seine- KielituilR tust genau nni den Punkt der Nordseekiiste. 


von welchem uns (dns das Laad verlassen wurde. Sfu.r 
haben unsere Führer nunmehr die iieJ}UirHclik«itt dieses 
\Vindes keimen gelernt. der sie. nie und lUrntner nach 
England tUiUiberbritigl. sondern sie. auf die Nordsee e.nt- 
iiihrr, und sie sind klntujvweise sdnitiicti an der Küste 
.ceimulet. 

Pc Start Jtr A\eitfalui vcriOKerlc stell etwas. 
Jenri der W ind war -sehr bifig. und man wollte der ringe, 
•ri. t! r'', .|,.iii.i.v;hni’ kerne SghtHm' At>f»jbe au- 

■ ••<::•; u Süiiyin. wurde es dornt t-jv. o Hthia-r, und die 

dc-n >Viii-rB<:r ekoi idvei.Jnsstut. bis aut den 
's hm ..hi.'i-d.emir.;"- tl-.r etwa« schwer alice'.cneen war. 
'ti;:be£--^-?;.-e<ici weise MKr.nt sieb des gesamte Publikum 

■ ■k-yp&mlst Zurufe ruf •;>■. Halte- 

l',i;n. .i.V ms ■ ic-.i fWli.si berüjittiT. sn. dj«S iiof Korb“ 
couji X-iufi -ilurclweliki:. Hiebei Kbi-.! cd..- -..nass so 
-I, i r i.ie ' s ottvrerrj: dass ein Bo.i.os Mpt&Ucr* war und 
mtcficsniili' werde}' njusst,. .M:W. sieb), d'.; Pd.'iDllU ist 


,,Maigiltfbu r %“ schlügt ffejrow e)iien Zaun 










Vo-n der Jcftanni«thaler FiugWochet v'olimöWer «teig\l auf «einem 6tflch»8««ipl«r*Eiad*ckar *u «feinem Höftpnfiug'e auf, 
bol dem tx 187ö Meter erreichte und einen neue« deut«eben ftohfenroitörd aufoteitte. 
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ZrturtgÄsie ln Joh»ri»Js*tha,l. 


Der Start zum deutschen Rundt'iug 


S-•’riVta-ir, toi ik .iiini. 

Berlin liji dl jk;i. NUcfri vt'iir tii. l.jv ]l. Juni Wenig 
.vvs.hlHii.il. Fjcfiwn voti J I l.t a**: Stajidejr■ -Uic Leute un 
den Kassen in lnlui.iiiiiKiImt und Iic)1 trt« die. Bahnlinie. 
Als die ersten Züge initdieft-n, die Von der tfisenbalm- 
seiwaitlntR bereits'von 3 (.dirab vHtiKelesct waren, wurdet!' 
s.it iiti Nn fiberfiillt tjtid Nm'i'tCJl auf dfci.i Zw KcllOil- 
statiiiiieii iPassaKiere überhaupt tmBn rilßfii' autiielmien. 
Fm Aiidrajig zii üer.i Vcrkehrsnuttcin JhürrHÄfjte in Berlin, 
u fe er hei! uns vollständig unbekannt ist, uml wie er sonst 
»uir in Vitidriku vm/aK' 0 M!ltmt! etk’gl. Audi die Art: Add 
.AVfcisö der Bdnrderiim? des Publikums waramerikanisch. 

(ihen auf den.WaKcmliidieru. auf. den Trittbrettern rniil 
auf den Puffern der Lokomotive fahren die Meiisebcn, 
Bahiistcigsiieirel.' würden iiberhaimi tlielit respektiert In 
.foimmiisflml st.trnite der Strom den Bahndamm !u;r- 
umer, um’ auf dein kürzesten Wei?ß zum fUiS'platÄ -Alt 
kommen. A.t|io auf Auto trdgit aut der 1 . Chaussee 
Droschken. Omnibusse. itbei lumpt alle, Hendl ric, welche, 
für die Heiorde,rung zu brauchen waren, wurden. Iteraiis- 
ireliiilt uml madtlen glanzende -Geschalte. 


Auf dem Muk/, waren die Tnbiinen iibeffnlfi, Auf 
den Steli|datze>i Mauden zehn Reihen Mditütltetf die 
Ctubtrihüne des Aer;'<el»lis wat Voll besetzt. Prinz 
Friedrich siynnnund und Prinz Ffrßdrteli K.jrl. dir -.uiinr 
des Pritweu .Friedrich Leopold. ■ersctneneii bereits ujäti 
fsS Xlln; morgens, KriegstmtiiMemim und .Re-iclismafriie- 
tmit halteti ihre Vertreter, entsandt, ebenso das Reichsanit 
des Jmrerii. und auch sonst ist. alles. Was irgendwie, jml 
dem Sport kn tim. hat. oder sich ilufin. interessiert, dul 
dem Startplatz versammelt, 

. Pas Wetter war das denkbar giitrsttate. Die Pro¬ 
gnose, welche ihr den frühen Morgen starke Winde 
prophezeite. war kjlidkjiclicrvieise n'tttlif ejHBetniiieii. um 
A Uhr Wehle ein leichter Hauch aus VV'esl bis AVesituud- 
west, und' bis 5m) ni bell tut du W mdkeschw i)rükk.-d 
nickt mehr als 6 m pro Sekunde. 

Kurz nach Vier knuUerten bereits die Mrdnren. 
.ieamtiii uhd Diu Itner halte ihre- Apparate ite.iausgepl'avhb 
< türrisstf! stehle die! Maschine- .startfertig hin. und auch 
sonst .dürfe man in. den Schuppen arbeiten, und-; MotortA 
Taufen, (Aegen ’üj Uhr stieg Jcatmin zu einem Probeflus 
atlji Seme neue Maschine aber, die. sehr leifbr ge-bald 
.w ar, befriedigte tim •niei , .t..>ie seinen schwach' 2 p sein tinti 
soll bei dein Fluge Piiteliliieguug gezeigt hieben. Von cinoin 
trjilipü Start tialipi Jcahhjp dufter Abstand. Als ririeftstet' 
stand Büchner auf der Bahn. Heim An werfen des Motors 
schlug die Flamme in den \ ergaser xliriick, aUs-de-tm 
selben heraus und setzte die untere Tragfläche In Brand. 
Gi.ijddic.her weise kimtac durch die vorhandenen Fetrer- 
hf.sc.ijcf der (it.tnd schneii .gelöscht werden, aber müdem 
Start am ■.■■frühe« .Morgen war es vorbei. Nim wurde 
Lijidpaitittrer .aufmutwi liüd iiess Seinen kicmtJfl .Paruuo,- 
Doppeldecker, niii 7|t i J S tliiameinouir UiHircbeti A T.Mo 
1A Mm. eilndi . i .Mi mtt Le ifrium HrVlei pU Paes,:^ ■ ' 
und versclnvnnd sein bukl im Westen. Nur |: MötiögiY 
cis.-iter stieg V 'dliiioJjer um Lemunin.- Bdiunch ,yr»u I II- 
giitl aui seiner.„Tuub.e" ■auf. gk-ie-ltzcitig s;iti matt weit 
im \\ esteit e'ftt.tr kirnten Punkt, dei grosser 1 ,Uul■gross-'.' 
wurde, ein Flugzeug, das sicher aut den Blut;-; lusSteuertu. 
Hans Ora.de .kam von Burk auf dem Luifw eges uivr ktelt 
den Start M'iutl Kollegen atizukelum, Kai nt war er her¬ 
unter. da stieg Reichardt olijie f’assagier aui seinen 
Fuivr-Doppeldcckc', der einen sehr seKyeflen Eindruck: 
ilfdeht. und hinu-rlu r Scliauenhüre mit Ftvbas auf Wriglrt 
(5ti l’S N. A. (j.-.Motor), t»litte PasSa-gier startete Müller 
auf seinem /.weideekec der Sjicltsisclten EluKcengwerke 
iSii PS Oiiiiitietnati.n l, und w;en : ice ; Minuten spater König 
mit I edinaot K'tcli als l'altrcasi, der berur- sinter Brun- 
Tiübet den Wuudllue anrO.heribciti tnügefuhri'n isl. AueU 
1 iiehrijj dessen uduc Maschine cnie.n sehr stabilen Ein- 
dt.ii.ek nm'fclt!. aber etw as langsinn zu sein scheint, könnt'.. 
iitu 5 ( lif ?'i .Min um. leittuhnt <■ Hariiaami i-tit- 
I.ISSI ii McrdtTi. V.giicre: t-iicger traiie".' tuvlit die Abstvll! 
iirn ;Vv,ihoi<t>v. AiTizüs! i;i.Cc:i,. it.ud. in difi-iu vifut der. 

t-ul .';t cif Ter;: VvCsCJIKgiivlif < in Wfcts ; ."n /'Hit! .Mark :n;r, 
•..i-kVJVb bo feil ms d I-. ni-, Ongsti, t'liH..- 
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f>er Start zum deutschen Rundflug am ti- Juni ln Johannisthal. 

. Reinhard* auf Euler startet. 2. Blick auf die ÜÄMpstrtbjine. J. V»Um«ltiers Start auf der ,,Tdubc.'‘. 4. -Sf*ripi*u und Richtcrhäuichen. 
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zeit erzielt, «her mindestens ,j(> Miriutfett r»i Ü«5f Luft ist. 
Qrade, der als Gast jrck'mmu’ti war. holte sich.den Preis. 
KäftifSn Enfcidhard kam friif seinem Motor nicht zustande 
u«ia' esib^'-weirtfrtä- 

Oegen Tis. Uh;' kam schon die Nachricht, dass 
! i n d p a t ü t rt e-r io Magdeburg- am 7 Uttr ?o Mm ge¬ 
landet sei. fei" hat die 17?) km ln 2 StUitcleii ttriji il Minu¬ 
ten zuriiokiteiejät, tutd gewarnt datnit die ÜJOfi Mark für 
den ersten, welcher am. Ziel aukommt. jiwe Maschine 
war übrigens noch schneller gewesen als er und hat ihn 
überholt'. Wie man nachtnteüch erfuhr. R e t eh a r d t; 
hätte er nicht wegen Betwirmtangeis in Parclmu hei Urne 
dicht vor Magdeburg landen .niitsseii, so wütett ihnt die 
ersten ltlfJO Mark sicher gewesen. Ötr Jubel, mH dem 
UridpaUitner in Magdeburg empfangen wurde, war tm- 
hesehreihlieh. 

' V 8 M mfl| l e r kmime seinen flu« nicht gany, 
durchführen: um 7 Uhr 35 Min, musste er in Potsdam auf 
dem Terrain der neuen Xeppeiinfutile sveeen Bruchs der 
SiiH'fhvelic eine. ZtviiclietiTaBtfuiif': Vornehmen. Thclcn 
ging wegen Henzinmanggls wenig, vor Magdeburg bei 


langten, dass der Flog am vnrßescttrietienen Tage a.og,.-- 
faiut&r wurden musste. Ort. Abkunft der FJ.te.Ker branc'lit 
aber, ebenfalls fVaett der AitsseiireitmTig, ersi ztt ertuR 
gen, wenn der Start .für die titidfete Ctappe abgtsclHps- 
seu ist. Irp' vorliegende» Falk also- g fei fern i'iieijsjag 
abend um ä Uhr in Magdebnifg. Plc Fliege, -r.-achtcn 
d .liier nur einige Runden 
Und. nahmen, wie man es 
nach der Ausschreibuiig ,atts- 
legen könnte, eine Zu ischen- 
Jandung auf dem Flugplatz 
Johannisthal vor.. Ch ade 

wachte sich gegen Ly uiu S&jcgU&Kt 

dann, auch auf dem Lri(t*Use JpiHp. 

nach Bork auf. 

M on j at. den 13. fuur. 

Am gang frühen Morgen slie- jß? 

gen Büchner, . Jeiinrhu . und / ■jj zgS SnfW'TF 

Lattsch anr. fi >j ebne 
ging im glatten Fluge 
kur?. vor Mägde tu'irir durch; 

.machte eine XwisChettlah- 9HHBBKSF 

düng, um seinen Benzin vor- VBK 

rin zu ergänzen, lind JanUSle 


früh 7 Uhr 17 Min. auf dem 
Magdeburger Anger. I( ö - 
n i g , eer mit dem Albatros, 

Doppeldecker am fennmag 
bei Ocnthln wegen des bb- 
igeti Windes eine Zwischen¬ 
landung vörgenomwen hatte. 

Stieg urn Mnulyg morgen 
um 4 Uhr 5ii Min: ailf und 
.landete bereife 5 Utir, T MUi. 
fit Magdeburg. Bisher sind 
also gesturtet; 

Nr. 7. Ot• i> E. L i n dp a i u ; n n r, Passatfea 
I.eiduum ijyyic* <Fartn.ap-Zw'eMfe-ker. 70 pS-Umihr.c- 
,Motor), 5 Uhr 14 Min. 

Nr. V. . Haus Voll in ü Iler, Passagier: Leut¬ 
nant Hclin.rich von Fllgott (fei*ich-RimiplerMJiitdeekap. 
rtt Pb feesterr. 1 taunter), 5 Uhr 17 Min. 

Mt T3. Otfö R efc ha rdt ' (Fuiui -Zweulvcl. er, 
7ud-S-Oiiöme-Müiof). 5 Uhf 2tl Min.. 

; Nr. 4,- fee li a y e nh u i g, Passagier:. Walter F.vö- 
Jitis'TWfeSlÄrZM'fiiygfcfe'U hl> R> JS. A. CJ.J. g Uhr IftMt/t: 

Nr. fti Curl M p U c t (feaetbi, FipjszeUH-V* erke-, 
Zweidecker. 5(1 PS.Gu6ftie-M'„torh 5 (ihr fi Min. 

N io tirijim b „mg, Passagier;. Leutnant 

' ICoeh (.felgfefps-Zwcd.d^feteri, 7b P¥-önöme-Motor), 
5 Pltf 45 Min, 

Nt. 4. Robert Tfr e ■ i n . Passagier: ObBrlCtif- 

iitnit /.. S. Jim tmuuii lad Astra-Wright-Zweidecker. 
50 Pferfjifönig-Mt'litrJ, § L'Jir 51 Min. 

Nr.lv Felix l.'diisch. Passagier. Leutnant 

l.gltuvr U\lbatr„s-At e'deckv. 7(i PS. GiiÖHit),. h Uhr 
4h Min. {Abfahrt’ M.muig 4 L ; hr 5 Min.) 

Nr. 'i. Bruno Büchner, Passagier. I.eiltiiüftt 

felefteli '(■Aviatlk-ZWQ'id.edi'er, ttit> PS. Argus), s Uhr 4u 
Mimdw., (Abfaiii t: Mnnbig 5 Uhr 54. Miu.l 

Nr. f. Fititl .1 e u i! n i n , Passagier . Ratgen 
I A viatik-Zweideckei'. l.lib t l S, ArglrsL S Uhr Ab Miii. tAfe 
fahrt: Moitiag 4 !4!t: 53 Min.) 

Nr. il. iiskir \V i 11e tts 1 c in init seiner 'fnftf 
afe Passagier tMauriee-FaniiaH-Zwt'itleftkVi'.. fiS> T’S Rc_ 
nsiilftR A Uhr 43 Min. (.Abfallit. M„„tae, 4 Uhr (i Mm ) 

P-vviiii iiahen Magdelnteu enc-lcln: 5/ 

I indpaimoer ii: 3. feiVodfei l.l Min • 

(iüehner in 1b Slubdeii 4i M!ii. • 

Kunig ui 2) Munden .17 Mai. 

Je an n in konnte auch am Montag mit seiner Ma¬ 
schine oicln ierlig werden und Md! uaeh kurlicr Zeit 
/•urftck und laiideie wifeifci ani ti.em FShgtjfat/. fit gftit 
die. fei'i'eke ■Berlin. Magdebipg nur uijd st.Utet von 
neuem in Magdebitrs. f.tr. W i t t K ir.4 i e i tl 1'rnU dem 
31aunce-F;irmaU'Ubrn)cMeükcr. mit 5b Pfe liiitgekiihltem 
RriUiidtmiiPir hatte •eine Frau als Fussagier an Bord 
um! musste aus imliekaoiitei Ursnchc in der NiÜiC von 
!’Tout MufTendfe.m Molcr'aiis 7oo lii im Oleitfliig.lnmlvn. 
'vVurtti ef -fetiterliUiti isUbistitr' unbisshmmt. 


Lluitpiiintilj’r, der Str^ei 
de« ertMt‘0 
3*e 1 fteF Ankunft jn 
biirj 


Thelen rof- dein St-öH. 


LOstati her.unter. Ungffrcklicherwnise kam eine Kufe ip 
einen Oraheti, .der AptJai’d! iffsefgchJug. sich, die Insassen 
wurden hcrausgescfdeiuleit, nnd aber beide Uuvui iet/.(. 
Per Apparat ist stark baseidfiffet und wurde per Wagen 
nach Magdeburg vei’.rncl.t. Sch a u e u b u r g ist . auf 
dem Braiidsnbürgtv'FkVtSlsrPlal?, gelamict, weil seirf 
Kühler undfchi wurde, ebenso landete M rj 11 er bectlts 
zwiseheii Wytmsce in.id Drewitz, weit wegen- eines 
Defektes arn Oclrohr das Del aiisltef 

Am Nach m i 11 a g wurde die Joliaunfethaicr 
FUigWOclit «um Abschluss gebracht. Wegen des sJ3<- 
ken Windes riskierte ntemand auf die Bahn zu k.„m- 
me»i Grst gegen '*6 L'hr Hessen die Böen rtacii, 'um! 
bei ft-- i.i in Wind starteten ürulich, Rfiym. Kafmt und 
(lorrfsseii, vön dciicti der cvyfviC eine atiSKwÄTdiliielc 
Leist ong bis 2 Siüinfett 41 Min. vijütilhldc. Auch FfeB 
dcttrcich mit .fS Min, leistete recht Ancrkcnnehswcrtes 
L'urch sein energisches Unrchhatteu am fefetcti Tage 
hat sich Orufich mbimuhr <>u die ecste Stetig, gesetzt 
fil)d. geht af.s Sieger aus der .Berliner fljigwocl.ns hervor, 
Nacti 4 Uhr tiefe der Wind noch wehr' Hach, mnl 
l.aits-vh, Bfichuti. feimnin und NViitwisii'iu untdnn.'ft 
•flito Start ffii: den Rnödftlig.' IhTi Airsvelircilningei vcm- 
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Der Rundflug: durch Sachsen 

(Von unserem Sonderberichterstatter.} 


linde «tut, alles 1411t’!. Dieses oii zitierte Sprich¬ 
wort möchten \V.ir atich aut die ,,-Sadtsenwoclie'' att- 
w ernten, etle trotz aller Widerwärtigkeiten die sich dem 
Unternehmen' in den Wbk steiften, einen-..gldnzend&n 
Verlaut genommen trat; D e r R 11 n d fl tut d n t oft 
Saafisen ts-är eine '£ u ve r J as « ig k 1 11 sf a |t r t 
im v ;i li r s 1t n Sinns de s W 0 r t e ,s. Dm fliege«, 
die den SactisettriindfLws glücklich .beendet haben, he- 
grantlen die Feiiemobe für grössere Konkurrenzen. Mit 
allen Fahrnissen und Widrigkeiten hatten die waekerei» 
Flugzeug!iiiirer gekiinipit. iimliirchdtingJioherti Nebc-i. hei¬ 
ligen Stürmen -ioid »eh WreB OeSvitterit traben sie.die.Stirn 
geboten! Wenn dernnieit drei Flieger imvmeliri und 
mit unbestimmte!! Apparaten am Ziel nnl.iugteit.Mr ist 
das eine iiecti:inz!ierkenrtßnde LeijfcuUK. die -cm«: Vir- 


Vptn Sachten-Rumlf»ug; 

Bruno ßüdhntr fer.folafi in treuer Hot meiner Frsw. 


gleich mit cletu Aüshudo- wob! aus/uluiteti vermag. 
Aber auch diu Konkurrenz am Üben hem-vermag einem 
Vergleich mit dein Sticbscmhige nicht stain 1 *nfralh;it, 
Während dort das '( idä'm'le meist eben littet für Ueber- 
•JllUttuge' Wie geschütten VJI. «Jr 1 Ir Saclrcen cm 
Auaserst schv mr ikcn flelümlto üb irlx-rvmdeh.' Der dem 
Debetjlimm der beige urnl liefetttgesohinttendn Taler 
stM'cjttiii-yifctfoeli die Tjlwmdc not dem ffbtgk&ig Lind- 
iiii i n 111 e 1, der ettoik'ieiÄlie Fli!gX!;ugi'ii{ire-% der aui;h 
in Frankreich trainierte. meinte; .,Ks war im tie.samt 
bild Mellt-ichi t 1 ii e der schwersten Konkut- 
r tu z e. t!. die bisher ii-be rlra ,1 p t geftOKfu 
w ti r d e 11.' 

Die Teilstrecke k e i « / i g. .••'• p lauen, die van 
L i n d p ai u t n c r , 1 , a i t s e h, unjt .Ü.i'l.e.h, >i e t die je 
einen, Diissagirr mitfiihHori. lähiekficli iiiriickcclegt 
uuirdtn wen in Ihren F.luzeiheitei) SO hitevessant, dass 
es Sich verld.hr;. et Was ntHer liieräitl etflkiigeheti, Die 
drei Konkurrenten gerieten ln ; eiiicii schwerem Oio 
wiitcistilfir.. Fin harter Kamm Adurde zwischen 
deil Insassen der Flugzeuge um» #.t emfgsseUen Fle- 
mciVteci aiisgc!uL‘!iiL-ti und die. FUigieiigfnhw triiimDhier- 
ten als Sieger. Docli lassen wir einen der Herren seitist 
reden. Herr L».MK h iiusse'rtc sieh zu unseren} Kort 
rtsiiinidenteii über dm Fahrt wie folg! 

..In I. einzig situieren. wir zum ütjicrlatidfliig 
nach Plaüetl kurz vor 7 Uhr.. Die Dielt!img. in der 'vir 
f|i£geli Söhlen. V :*! wenig verlleisxiingsvoH. lhiitt.el 
(»itd regendrObi'iol M inden die AYotken um Mimpfcl, ! s 
"■Af keine ahgeoehttre Fatirt, The. Wolken cnm in grau 
I ! ic-. lieviWerMinmiijiw 01 de? Lütt fitst aus;!} *>» •unse« r- 
Hfüsiemt CigemtHäe trltl-f S!iiti?itupv aus, (niilve der 
böigen Winde schv.dtikt der Aimarat. hiii **;«?«» lief. Rfteli 
i»jft erb! es. ftt«, ■■■W-otheitytdofTj'r e*<«twn. j e sj v ‘) 


Vom SacUsen-Riindlliig . 1.0 tf llUlfiUgfri PttlchlcrllUltcr. 


röwe diento. -aus dem Dimke' Wir. hin¬ 

dert -ejitit ih.iir demFhuipiü-De in t’läneo ” 

. ikv, t ’nic r is.i)i. -eint ' ailtiftöi.ii- •sididdeiAm.g vor; 
'. ihrer SlmmbdiJi, F.r ir.-’ultü«, dusi veo; Hu'Kärcbjt.'vj}« 
den w.jolto wie ein >t«vl ho • und hift«S!Wbt.tfcn V nrwt 
b. ■■ -tc’i ' Hido v'-iu ' l oo Mvein o f, t t ! 7. \ i e t; 
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tieft*, während zti pfeiiiker Zeit das Eta ppeiirtei; Hauen 
und UMffefeat!* eine währe (.QewttfdtbdHe'* w.sr. MV- 
XtiiKeii. drei F' tRzutg v ntit ; sechs Meessteniehe« .hink.«« 
auf den .©ihr -- dass sie Üttrchgeivmnmcrh war ein Wun¬ 
der. Pjt'«i:u ist weder Kinderspiel noch. AkrrdiateA- 
kunststlick-."'- 
Da s P-r s e b ii is. - 

Am Äofimibeml itjelmirti.ift trat' in ßhommtz das 
Preisgericht su einer Sitzung -zusammen. Nach ein- 
lisdHsihler Benttuim wurden den Fliegern, die den gsn- 
zeu fing aiiceetnlir!, folgende Punkte zuerkantit: l.aitsch 
143.. Büchner 121, Lindpaiutner 117. Laltseh erhält? dSjrfff 
nacii den l. Preis im .Betrage von 3Umin M und den 
Zifs.atzp.reiir.. des preussisdieu Krtessmüiisferhints irrt Be- 
traifC* vciti ®.Mi ausserdem gibt das. ihPMSstsdie 
Kneesininisiwniim bei den siegt eichen Albatros-Werken, 
irr 'Berlin einen Apparat im Werte von 2SIKlit M. in Auf¬ 
trag, Büchner erhalt an Preisen 150110 M. und Liiul- 
naidtner IttOCtn M. und arr Etappenpreisen U 500 M. 


de r A P parat v o n >: i ne r Bö e erfasst und her- 
abged i ne k (. Ftxvs humlarf Meter über dem Boden 
herrschte gtliektjeherweise eint ändere Luttstrütnunjc. 
die äs verhiiidc-rfe. dsss der Apparat samt losassco zet- 
sehfeilt wurden- 

Naeritk'm tili ebner rni.1 Sai • s;..h. strvvie auch 
I. in d n a i rr t d pt nach einer ; ZiyTsciieniaiidung in 
RtmncMw:, hErvorgeruteti, durch Mbtordefekt. m 
Plauen e’mftcrrotfeii watet!, musste' der -Stprt nach 
Cliertmit* mehrfach \uschoben werden Schliesslich 
wurde der Start von der Fliigfeilnrig' ffir Mittwoch mor- 

f n Ä4 Uhr frcivcKeheu. Per Abling von Bücluit! 

Uhr AS Mm,). I.ails*..)' t.t Piff 46 Mlu.fi lind Liudpamt- 
ner Ü-'Uür 5» Min.) Kink ahnt vorisiättel!. tjlichndf Und 
Eindpäiitbtef führten nach, der vorgeschifcheiien i * 
seiie ii i a n diiiiSt. in -Zwickau die Fahrt mich 
Chemnitz an Pude, wahrend LaUseh. nachdem w die 
iZIeJIhtfem; Zwickau bereits «Jiiekiich hatte, 

fvcsseu jvbijordelckt in feinem nahen Kornndtte niedes- 
geben wusste. Büchner Dudeic m Utemnuz um 5 Uhr 
27 Mit. nhd i-ihäpäirittief nra ® Uhr 54 Min. Laffsejt 
seifte erd am Abend seine .Fatal von Zwickau- .wich 
Chemnitz fort, Er «lieg mtt " Uhr 15 .Min. in Zyicka.n 
mit seinem Passagier. Oberleutnant Eissen auf. er 
landete urn h Uhr 1 1 Mm glatt aut itenj Mugftlde Kurz 
vor dem Zielband« «inj; Laiisch nieder und überflog 
dieses erst «ach HFi . l.aitscfi machte sich cinc-i 
Passus der ,'ÄüsschfeiBuneeir iuHütec. : ffftttd’ er- das 
Zielband vor V.> Ehr iibcrfjnüen. so kam er wegen' der 
Sfrafponktc auf dm ifrittcp.'Ptat/.. du b|>. tu dieser Zeit. 
Ihr SÄ* Sfftfltfe'. tifeT.i'^eVsM&ung ..eliife bestimrnie An¬ 
zahl Strufptmkit auiterechuet werden musste. Da aber 
nach J ".‘Ö Uhr abends die Xeit nicht mehr « u- 
wer tet wurde, sondern der mich dieser Zeit emo ui 
(ende Flieger die iMitsdiafMimnie von 15 S'truijttmkt&it 
erhielt, an faugte er eben kurz: nach ’.-v I hr .m Durch 
die schon vorher, erreiehlen Oiit|Hiftjvtc' blieb, l.ausch 
nach Abzug dieser 15 Stiaiuunkte in»TU-r muih Sieger 

Für Donnerstag Stand der kmi s s e R tt n J i i u s 
u m Chcmtiii t der W a t (p f e i s und der Pa. : s s Sir. 
c,i« rf I ugpr eis huf dem Praeramtrt Dur tkhTc- 
bfaue ftirmae! und der Sonnenschein lockten chic Cj-iissü 
S chär . der Fämrsportfreimde »um Eueicierptnlz Vur 
dem grünen Rasen entwickelte sich in den 'Nachtn.it tags* 
stunden ein vornehmes gesellschaftliches' Bild, ?n dessen. 
Belehung die tlartrcnwelf durch 1 etegänte Tidlcrtt-n vor 
allem neltiug. Aber Aeolus, dieser ..windige“ Ffeseilf. 
imS'.sn auch an diesem. Tage wieder die Öatkeji so vuli, 
dass ein Fiiw nicht ganz ungdehrik-h «schiesi. Der 
RanUiliig um Clienmltz. tiir 

zur'A'.erfllgmli: ständen' und kp desse>! fTesireiiutiK sich' 
Eentiiaht John u w , tl öl) mann. Schmidt. 
kVie.nckißf.s und die drei „Rnmlfitcker" eingefütiden 
hatten, musste vom P r u s r a m m a b.x r! v t /. 1. wer¬ 
den, auch der WuPprth; wurde 3buu.cet?,t, Zur Bc- 
streitung det l‘as' :i g i e r f 1 u sprct-.cs der a.n { 
e tu e. b a 1 b c ;„■? l u u d e a li w t k >i r z i. .var, meldeten 
I. i n d i>ai n t n er. L u lisch und B ü c !i n e r. Li!.:cf • 
paintnvr streu als; erster mi! Etutmitif Kormaun auf. 
Als Sieh der Mwa-htmr Sicruits in der i.üfi befand, zogen 
die beiden utUitföfi Flieger ihre Mciiumg itfntck und 
'Li nd.pai.it tut-Ferhielt de« ei sten F J .f.e.i.s..Hn'ik- 
tragy voti .4.500 M. 'Nach Sclduss des Meeting« fuhr dC-F 
Hprlanfhe.ger Hoff mann mich einige Ri.udeu 

Ei« Mahnvv o r t 

das auch bei anderen Flutrhrmkurrenzen Beachtung fjhk 
den möge.; veröffcntticlit muer Bezug auf die Sturm- 
fahrt der EiuKZumdUhrer von Luipzig nach Plauen dm 
Fluggast Büchners. Leumüw Steiicu. Er schreibt 
in der ..AUgcmeioert Zc'tHt«''.. Chi.'umjtg: „Man ge¬ 
statte mit ein Ca v eie. Jas tiie.lit ängrafeti — nur 
wurnen soll. Fs kann, nicht genug dttvnr gewartii. wer¬ 
den. denj Ffftättiic!! eines imgeduidi« war'tcpdeu P.uWi 
kums nacltcpheiid; die Ehfesvi zu Ecisttmuun zu driiti- 
getu welche dtcselbeu als momentan uiiau.sfiihUutr .oder 
w-eBiKsteffs. als Ipimrisgcifilirlicti erkiarpn. tfsrum — 
hör; mau ;u;T die .Urteile und Wunsche der Flieger, die 
wahrhaftig ihr Lctzdes emseue». um ihr Kdmmn zu 
ztiKeli lind einen liäriinmisdien Verlaut de« fjanzut 
Triheti' Wulieti. Auf drin FltigplHtze in t..eit'Z'i«:. wuirdfeit 

die OciicitCt -vottt Oexvitter im laude .eifrtk dem-.. • 


Fisils mtücji, der Sieger im Sach»en>üuindliug. 


Biiclmot crltiilt ferner ffir sein rein deutsches -FiuxzcuK 
fine Priinlic von 2d0tt M,. zusäirrmeu also IT'tiW M. 

.'Pie l.ehrcjt der deiiiseheh Ueber- 
la ndfiuite für unseren m i H t a r i s c h cu 
A u f I; I :i runks d). c tt«!. 

Leutnant Koririatiii. der fi.ir seine crtälgteiche 
TiiiikMit als Kundsclmfter bei den Ueberlandfilteen vbn 
Drvsdeii tiitsh Komgstem mit dem Preise des snciisi- 
•silieu Kncv.Mniiiistc riums •.luftgc/eidmcf wurde, :iü.sst:ri< 
Steh. liiise.Hmt Mitarbeiter Kügettttber itt selif berh.erlien.k- 
w erter Weise iibtT die Lehren der deutsche» Lebet - 
litndfliitft.iiir hnseren milit, I ici$eh.eii Aufklärungsdifehst, Er 
führte; ans: . 

Bei dem Aufvlhruiigsdirust durch Flugzeuge sind 
vor altem ein ubsolui znxfet-fäSSiger u.ml gut nni.klkime- 
icndcr Moior und lmh gutes Falirzoijj; die Hauptbedin- 
whugeti. .Ubserer t.ndtwti'fe ist Hier rtaelv ent weite* 
Feld zm Vervotlkommiiutts geboien. Dann muss das- 
icinvu- 1 Fhtztue, dt* tur 4-« \uikS<irimgS>dieust hestitmtu 
ist,; wttett i’a.säazter ' fnitftitiren kotmen, Das lTnjrteatt 
Senken und u.'itici dt« fiegönd nsnml zu erkitmleti. ist so 
«nt wie iuisncs.chibsst'jj, .Man muss hierbei beriäeksiclt- 
thie'o».,'dtfss im .EthstfaU das Flugzeug. auch bei schlecii 
tent und trifbeiji Wetter aufsteinen tmiss.. - Bei, einäTh 
sctkdien Fluge muss nattirlich der Führet seine ganze 
Auimerksntfikeij, d,em Aiipurnt, utttl der. StcuerunE -zu> 
>.\ rmJei.. »o dass iliiti;, 7 .ur Beobacht.niig der Degenil fast 
«nt keine Zeit ttfcibL friweU das tduezeug als Artcritis- 
y itfie jn ’ Frsfgc kAmini, vcisritficbv teil mir riklil viel. 
Da.v F}u.?7.etn? Rami mir ,-mp btvchrankl.r .MthKC Sprcug- 
kdriif- tim sish iiijirai, siFsef.dert!. es seht schwer. 
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Vom Fc-rntlue Poris Rota Beoitmont IwiaBt auf Mittel» Wiflot f« Rom *«. jubelnd von sl«r Menge. 


sn'aierte. ,fm Frühjahr MH' fugst e mit den ErttsahUiss, 
mipb mit ifisr■selhjitf e&g'sfiimti zu besdtäf- 
ijKt ji. iü diesem ich Jitrch frank reich.- um 

irt Mou- mdnii-k’-Otami m :«t« Vrusiü-Scbiilt?' das Fliegen 
.tu erlernen,. Air* meinem etgenen Apparate kiile.üeh 
dann und kehrte darauf 

nach öcidsdiiäftÜiüfHitlf. F rtti'i bei eil Ufte ’ ith mich danti 
mlt.-njctlf oder \vv»i<£et ülhck aii Verse.iiieUeslen .'Flug-: 
VWaRstäJtpnge».; Spater wurde Mi Fluglehrer beiücd 
Albstfrjsv-ffkcn in Berlin und bin seit Ueliernahrne der 
l'llpeersehide dtrre-K' tHe -CirftwkfihJi'Reselischah hei 
dieser in gleicher Eigürtsdiaft tSti'S'-.' 

Direktor Wllt.tr J?®.*'« hhei seine erste 
,ta it r i ; ni F I n g z-e eg. 

Herr Direktor VV'iÜy Pögc. Chemnitz, der be¬ 
kannte deutsche AtitoronbjlherreiuaftreE 'der am ,'viiiin 
tag einen Passsgiierfiug: in dem fafman-rtwipeistecku 
Lindpatutners Ufiterjtahm. .iusserte sich einem Sfiwer.er 
Mitarbeiter gcgCiitjfjer über seine erste FällM jin f’luÄ" 
•zett£ ; io iiebfttrswiitdliftr AVeiste wie folgt: \ 

„Herr Limlpamtner und ich - «,ir si'/id-z'm-alte 
Ajftoroo.bilk'inlvarremen. Hei manchen Prinz Heinrich-- 
Fahrten und anderen Automobil-Wettfahrten iiabtu wir 
um die Siegespafme gesirittep, Heute startete Lind 
paMtnet hier als Flieger ani einem Fanmin-f >oppd-- 
decker neuester Konstruktitni, der .Apparat ist beson¬ 
ders sehnet! und sollte den Ein decke rtt eriofgrdclie Kon- 
.knrriniÄ machen Bekanntlich Maren bisher die Ein¬ 
decker schnellet als die Zweidecker, .letzt hot mein 
alter Ktmkurrctu mich /u einer f»i.:d!iciu-.;i Fahrt in -iie 
Miite auf seinem neuen' Apparat eittijdadsn. ■ ‘yxxtt : d'&r 
Fuhrt Mn ich sehr zufrieden. Ob es Schim war? Herr 
lieh. war cs! üc|i\\ indclggitihl habe igli. obwohl tvii 
fcir.E fliiiie. vnn 4M bis 5hl) Metern erreichten, absolut, 
iiic.iir Hokornmen. .Wenn tch satten soll, >'eiche Fahrt 
'ScWütcr ist, die rin Freiballon oder nn Flugzeug, su- muss, 
ich mich fiir Jas itrzivre eo.sehcjStm. Die ndlige Fährt 
im f fC-iballtm har ■■■j, auch ihre .'clmrifieittu, aber man 
bat ili« Gefühl des roten". Im Flugzeug echt'« aller. 
dibgs vegu't dem \K i»j<! 'und an da* JHerätiäch da Pro-.- 
PClIer i'iinsf, man sich vrM cc-w-dmen. ui-,.-r man hat das 
Gcüjhl düs Lchendiecii Lin .wtmdcftolies Panorama, 
pas sieh wie e,n GedläWe ausiraljp», 'ntflint* sitfh n.ntet 
uns hin und «rlhihrc de.»'.Eiiulruck, der .reizvollen fjd'irt.. 
Jedenfalls lim ich durch motne Reise in die i.ilitc zu 
einem begeisterten .Vo'li'fttifetr des Hn^spiirts' geworrten," 

August Apkr, 


aus einer Höhe von . z. B, IftOfi Meter einen besWrrrfnten 
Gegenstand xu treffen, denn das Geschoss wtirde. jioc'h: 
eine ganze Zeit mit der Oe^#i\v indiRkeit des.'Kftjt{#ii®S 
■fortfliegr.n. ehe es dett WeK zur Erde,nimmt,; l'us Ge¬ 
schoss beschreibt also auf dem \Veg zur - Erde Obie 
K urv c. und es wfi nie ei ne sei) r kam pliz te r t e und ti rrss?; fst 
sJiv-ienge Beredumüc un! wendig sein, um den 
SprcngkfVfper im nebfigen Moment ahzuwerien. Ein 
Angriii von innen auf ein zum Zwecke der aiifkjiirutiic 
W».r die LauUsChsft schwebendes l'iufizfilfe j S j mit 
Krossen Scinvicrigkciicit vc-rkrriipft. har» FiiigzcUK 
vvuftie- sich in einer Höhe von etwa 4000 Meter \vb; 
ein kleiner Punkt uusncUtTR-tt. det sehr scitwei zu Ire:- 
teil seih wird, Von einer emzelrien Kusel bÜfttiö; der 
ÄppstiÄt nur tltirch-Zufall gciiotfcn werden tH'lin num 
atietJiligs GcvitiirsdHcn odet die Mnttduug eines Ma- 
sc!;mci-«w.dirs aut da» Fl iczciik richten tetirde so er- 
sUtetnen «mute ’l reifer nicht nussescWossen. Die Ku- 
g>hi .vnr.ftt ,iber ruhig die Traffflilcfteo diirclilochern, 
das wird durchaus nicht schaden, gefährlich kann eint 
Kugel am datm werden, we.fm sie den Führer.:den Flug¬ 
gast'. aüw Wichtige Mcuennics-lrahte treffen wurde 
Dass Hrt Flifgzeng unter diese» Umständen elncni .Lenk- 
balhm gegenfther bedeutend int Vorteil Ist, brantht. ttichl 
besonders t-rwiilmt zu werden. Düs Flugzeug kram sich 
übrigens in einer Hiilic von über toOtl Meter sehr gut 
halfen, es ist dann vor den feindltelieo Kugeln ziemlich 
sicher und eine AufkUirimg ist noch sehr trut: möglich, 
Auf unserem Erkundiiitgsiluge von Dresden nahh der 
Festung' Königslvin befatulvn wir uns immer trf elfter 
Höhe, von Iflöfj Meter. Dass wir dennoch diu lieste 
Meldung brachten, ist bekannt. 

Felix Lai t s du de r Sieger i in S a ch s e u i! n it, 
äusserte sieh über seine I nulbahh wie fotijt: Ich vvardt; 
am 4, Oktober ISijJ zu Retclleltl'iand hw Lliemmtz ictv 
boreo. In Chemnitz besuchte lei) -die Realsclnilu. tUe 
ich.ins! depf Reifezeugnis verliess, ünt darauf nach' eurer 
j w etrdtngut Lehrzeit in einer . .Mascltinenfabrilc midi 
aut der KVmigf. Gewerbe-Akademie iu Chemnitz als fit- 
S‘sh!ei!t asiszubildktt fn 7 jefnestern absolvierte ich 
dwselbe imd trat duim als Maschuieiiiiuienieur in die 
Prsxts ein, Zuniidtsf wshdte ich mich dem Werkzeug- 
mast hülfen bau zu: nach tritt ht«f> labrcri über widmete 
ich midi klein Spejthil&au von Autonmlnl-, I nftschin- lind 
Flugtnaschmeimmtoren, ich hatte dann irr» V.erl.infe 
tnefüpr Tätiekeit Gelegeiilieit, mich .hcrvorj-aijend an 
dem, Bfi«. der' Parscya i.-L üttschiffe ;.P„ 0" und „I J , 3 " za 
bpfefltgieo. deren gesamte Masdtinenanlage ich kon- 
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Orientierung beim Rundflug. 

Von Berlin 211m Rhein. 


ui feisten ist. tftmstbter ist in dieser Hinsicht dyrilifelvt 
iliVrii^Sfts lilhrendc Kurs. \vo die Chaussee :»aefi S t e ü - 
Ja] und das EtscnlialimilfK weiter norihviir-ts. JlsxIj 
\\ dlenbcrce mindestens ebenso ytik I hinste feiMUn tmb 
überdies nt Sret.Jjl, das üsthch von der.Stadt, f zwischen 
dieser und Üfciv '.Va.iJnnijen y.u l^ysieren ist. ein Auf- 
iTitime.rimKsitfci.s den dnt i tiesicliietufl winfct,. VVrd vt ri- 
berste mit Semen weithin Meint) wen B ihr }ih,Wii- 
sleiuen um Blbwer bhfiii.t 

für eilt- Bllcjier ratsam, den ixio-.s n-'.e!; an den am wt'.rU:- 
.sten nach Clsjcn vitiriotscIwhcnV» to*tmb!ibiiw-.?k=dam-n 
mrticj rii wählen. xyo sic.baHf. .Wicddr. stü das hseh 
Norden ifiltf cruJe IteK'is nach I, Ii'Ct xv'i it sl 11 f.'t'äChiliKeii. 
Die Stad! selbst blcilrt links lieycii, um) xvdr dort eitle 

vecbiliite NnliiinduiiSiSstellt! stein, int «ul daran, etwa 
4 kin weit weltlich, niiv/.uholoif, wo er juli das Terrai" 
der Kentlbah« • SSt.iSM. .wo das xvtdfäiis beste ümJtifii'S- 
terrtimi)cr «duzen (kitemi zu finden ist. Beim 
VVeiierJltttie ist dann der Borst Jasiutz levltis zu uni- 
flicken, rllfi Zwischen Bjäftn und. Chaussee über gtrteiu f?i~. 
Binde links surf Borst: Buelthplz vorbei nach -Schwerin zu 
yclannen, dessen Til.rme weithin- sieliihar iliki. I »er Wesl- 
säiin'i des Waldes briHist die Bbyecr imiejilbar zumBlne- 
piatz. der am Siidufer des «rrisseirbclixitthierSees ticvi. 

;iminlttelbär lieben dein •\iisste»UHSS(CftStt!r nie-Ziellinie 
briet nviseheti der Westseite .der 1 iibimt« i.nt! der nur 
einer Anhülie yjmee liuMileri -.^etCT- Weiter w,e.sj|Seh 
stellenden Baiiniyrnnw. Bas «linsiiesie 'lerruin zurrt 
Landen licyl zwischen der Tribun-.- illlü den n.odlieli 
iU;viril aiiiKesfltlaeeneii Blievefzttten. . 

Mit nur 12? kjti Li(üÄe ist die dritte .Etappe Weimrer 
anslrenqewi. sellis: wenn man in Bemieln -zieht, dass 
das BlMKireltlmte stärker .kupiert mul weniger iibersieht- 
• llcli ist. Als Biihniny dient zunächst die Schwerin 
liaHöiftwer Uaiin, .bv auf mn Ranz kurze Strecken m 
ilob-nimen ver.svliwdiotet. Im übrig en aber vmi trotlut 
I.andtinvts^elejretdlutcu mimebon ist. Bei fl» p £ n « vr - 
Land «eilt. sie. in che HaunlHnie der Berlin--ftanv 
l'iifsci Uiiltri tjf.vr- and jvf aueli w cueriim ein stUitrBub- 
rsmspnTtali, dien dert ,snjji.t. iijer sehr hiititis? zu tiodeiiden 
Walu meidet mn) von dem herrlichen fiiir iioldeniizAuis 
westwärts au • die Elbe ihlirl. die von .Kn Fliege-nt bei 
B u i Vz e u h u r R crreielrl wird, Vim, d.net ab bis zurrt 
l miljeeeu VMK tlabillitirjt ist der Wen dftrehs flbtal ofme 
Senwieriekciled: an der läclic'ide der .Nicderiiriij sind ein 
sieh ajh’ Nontu'iVr fieraoztefiende.r tldlienziiy und die zn- 
verlii'ssiirstV BiihrnuK an I. a n e n h u r.tji 0 ees ( h acht 
mi.l B e i e sibiri vorboi. Dann isi v-ossere Aidnierk- 
samkeit gtiatc«. denn auiresielits des sicii weit äus- 


. ä'w V i:e,, J'eiiiiel!ineV an dem grossen rlem- 

■ l:fc, W solmi Winiiiilnei sollen Dro.eramin- 

iiabeit, tieitn diese Nütrilnef iirt Druek 
' eiseliiene'i Ist. II re erste XtitCifte 

Einsame Pappeln n»< dar liehe Beh\vit>riÄlteileu bereitaj tiittltd. 
ftüJrt ösolteh Canael. Der B'lms uflctl Filtsdaljl . ist 
Dutzende Male <ui--zei"nrr umi eme 
(orientieririit; sehr Jeiiht, da die Stadt , unmitieb 
liar aii .ilirfir Südseite pasMcrt werden kann, jittd die 
Kieiitun? übet V ,'rder die Blieeer auf tlie Hantitballir 
jtn.te hriuirt. die tiaeli tlrand en b u rt und M a's'ilq- 
bitrs (ührt. JeirsL-ii? der Ibivels-etn erjei'ehlern dte. 
BisC'iibiilin im Norden mUL die Cinussee bn..Süden die 
OriciHidriro# bis mifih: Clfoiis-Km«.'vriti. « fl ans selbst 
in kerirreer itiibe der. ;\uss.] : e1itVn\rtri itlui. im llititerstfiliule 
iiiv. 'i ! 0rme .virn BrajiderilnirR eine itnleblbart Wicbtseliniir 
bilden bas Weichbild der Stadt liledit rc-cbrs lit-jieii. tiru'l 
ein lii'f-inser Ans-tlee: Ktnfttct; um hin lei den .Nfitildils- 
lilüferii der Forsten den Blauer See zu überblick en. A nt 
VArte-iiliattesteu im es. «emi die Fluu'/eMsföitier -ich 
stldlielistön Zitttel des BfeitHm;-Secs mul dün dahinter 
keleuciieü Moser-?ee iiberflieven und jlifeh Kurs- dann 
er’nan westwärts'nehmen, am Stidrande der B’nrsiets ettt- 
iatis, id tieften die sie dnrchsc.hHeidetjde B;ilmjime. keiäint 
rlas Absxeielieu naeh Norden hin sehr bald als Warnuues- 
Mdcheii erscheint. Vvenii C'laüe passiert ist, etscliei.n! 
mich bereits der furtn vmi Q e n t ii) n in Sicht; der rechts 
3ttl iässen ist, lind tVenfee Kilbnieter weiter weilwlirts 
taucht auch bereits die B.lbriiederunC mit ihren f.'etdien 
auf. deren sie dureb.scliueidenderi'.froin titinx ürts ein treuer 
Führer .bis zum LamliiimsfdaU am Krakauer Antter ist. 
Bas KrreiClren des Xmls Kt tflr diese Btütrjk. xveriiy k,,m- 
fdiziert. lind da mit Aiisiiaftftte xiirr tlefi *tr o.isxn'Hiuieu, 
mehr sehr rieien ,For.stitclflntk't> ' lihet.'tU Kalo.. 1 erfnlns 
ili.t Av iselieiil.mdü.iiuen im Balle .von nWivr xverdemlen 
l.'fiieHireeliuuc'.hi Vortiiiiilieft sind, durfle die «Bald tljircf» 
die liier bereits ‘SchiliUrueli erleiden. eärhalVn;$nrüsfdh 
KelitiC sein. 

(Irossetr' Sehxxierifkeilvn bfeiet sciion die I/O km 
Imme Stietke von M a s d e b u r e nach Js e l|-xv e r i il. 
Wenn aii'v'h die Llbc Ins VVi.ttenberjje' der (.Ineulieuliu; 
o.lnz erheblitfie Biejisle leistet, ts.1 sie in ihrem nnu'»e.u 
'i'tile xloeli OiChi nls Richiselmnf zu einiiFcdilen, da viel 
,.y,iiiMiiii'c.:s. xxasserrtielu.’s Tcri’unti vorliauderi ist und den 
l'im:zeucfti!irtrn xxüeen .der sehleeldcii Btrassunvurliült- 
insse. bei itavarieu Assisieuz nur im.» stlrw ieüijclxxsUe.n 


KanufKaboitfO^r beim 2xtbhftt«.*;»veM'er>,- Heof<cl\eubnrg. »Rfchifn Kanal verfolgen!) 
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-isr vwr r .Uil.s h ii I tel aus dniM imtdwn.Ms, • mtd aas 
>4 :iib<.-r;flKiendc ' Te.rf.ain wird, im Q.eie» und Wesrwi 
(jlircii :jfc eine* UäiUKcIlßUiSsti; dj* kur? vor 

\i : r ts'-rtf% t-iii 1 Veffi hsiki. nach' N-ChfffiT),t.;5t e r «ihren. 
Der 0t t isi wVsdlich IM , pasSiefktt um! dym, nordwärts 
führendet?alimre|e-js>i und der Cl.rausseO.u fallen, die. 

des im ietzie^Tkdl: ryara'sk'er^crUeiidi'ij 1 drraiiis. 
ajite E'tilirerUienstc leisten. Bei einem nur minimalen 
Anstieg der Flieger ist Kiel Mit seinem Haien auf 
Krosse Eatfarniink: erke!iid)ur. Die Stadt Wefbt rechts 
liegen, um das westlich gelegene Laudungsterraiti nicht 
zu verfehlen.' ■ ■ ; 

Was auf der Strecke von der tiihiemJcit Spitzen¬ 
gruppe abfietöst wurde,; kann io, Kiel wieder atlischiiesscvt, 
um geinetnsutn mit dem Felde atu JS. zum Wetudluge 
in südlicher: RietitwiS !! : u starieri. Die Stacke Fuhrt »i- 
tt£teiis( duteii einen der landsdtiaitticir -reizvollsten , 1 wie 
des deutschen Niirdcus. und wenn dem Flieger dies aueti. 
'»■ciiiiim angenehm ist. du; alle diese schomni OegcmSun 
für ihn ^ejiwwtfskmteu. bieten,, ;hat er iieater in?lstemi- 
scfien .SdiwSiz' dn.elj .den Vorteii. sicJi jeitht in der t.uft 
vrriiutiürci; zp köiipett, ; Aii 1‘ r c fei >t und P i ö ; ii vorhzi 


i, W^tdRrt^r W»ri« brl Aitchefjile&gn (Schlfifiettflus). 2. Klren- 
türm Sangerhau»«» (recht* 3 . Mpftkewurts bei '.'Sangst*- 

haaiHfc?» flfaks J$*!#kh). i. Schlosskirche \VittRBbwj ifechtä 
SAsBeni. Sr Herkal«» -frei fasset frechtft iässcsjV f>. t'& Ksmä?«?- 

fosrjf Afeoslhiaagcn. (Aasteucrwng»punkt Itö 


dehnenden RiesenhtrmttlMes mni Hambunr. mus-, h<, dm 
lirwiigetekc'Hen Kirehe y;m> K i r c-h s i a l.u Ii :-i 1 : l!.. . a'e 
rrveiti zu verfehlen ist- lind überdies durch: eine Kdb,’ 
Flügge kenntlich gemacht wird, revlus alVRebnsft» wer¬ 
den. um den- ganz im Norden der Hansestadt gelegenen 
Flugplatz zn erreicliün Dtp dm Phhntrn disreu Aut- 
fimien zu erleieiijervr, ,w:( 2 rdefl bei ide-ii Scbieüsisiükif Süd: 
Östlich vim Aiaticiitai und hei t> 1ei I sh >> i> ?wßi 
grosse, e SiRtMlbnllate aufei-Ussen, von deren letzteren 
ans der grosse Kirddinf Hamburgs in Oisdorl not 
seinen vielen .Kapellen u'nd Mausoleen Resitlitet wird., 
IfiMter dem der Hamhurtfer Flugplatz, nordöstlich un- 
f iltelbar nvbch dar weithin erkennbaten Rennbahn, 
der TlügniaVz mit .seiner im Ban feesrnteneir Bäilbhhalie 
iiCKt. 5)je ! ffleiliitie ist im Westlichen Ted wtiss markiert 
und für den Weiterflug zwei Anlaufflächen ausjudiilift. 

Die W'teiSe Etappe nac-ti Kiel. wo der RuudiiiiK dürcli 
ein settitsiöir&es. FJieteBr» hutÖKKtvltei» wird.,- ist .mit 
«3 km die kürzeste der. jjänlMn • iVcisHc im Wurden, '•und 
'•aiicJt'- Orientierung «» TeftSin sreüer. iW> ‘he Nerven der 
Flieder pur sölir Ißejite ■Sfitinräc'rougtti.. Die RhsrialHuntf 
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Für die -Orientierung. ungüftstiger ist der Fing von 
liawrtver nach Münster. /Ja der Teutoburger Wald bei 
BMtsieW überflogen werfen muss #d zwischen Minden 
und' Siele»eM,- wie' auch zwischen IKeicfdd und Münster, 
die Gelegenheit zum Ländert nicht,alizugross ist. Min* 
u t ti hat als Platz ihr die ihm zugestnndene ZwuriKS- 
zw'isefienlandhnir das Fxerzierield 1 k;ti im Norihvzxtcn 
«tef Stadt gewShlt, in ÖieleielJ ist es die. am Fass de» 
Teutoburger Waldes gelegene Ravensbergtr Rennbahn, 
die wegen ihrer Einbettung in nuiimrei'ehem i’er.fai.« 
vor det Latidime mit grösster Vorsicht anasusteoet'rt ist. 

Vim Münster aus ist die föahu nach ftaitern ein 
.ituter Wegweiser. sie führt durch fast ebenes; in west* 
irdischer. Art bebautes Terrain mit wenigen Wälder«, 
aber vielen Knicks und Zäunen, wo eine Landung schon 


Aufmerksamkeit erfordert. Huld ist die Lippe erreicht, 
die in grossen Rogen rum Rhein ibesst, und unmittelbar 
vor dem Rhein liegt südlich von Wesel djc.Schlliwies«, auf 
welcher gelandet' werfen muss Rbmaufwärfs seht cs 
ttiin von Wesel aus, das grosse Industriegebiet Von 
Duisburg links lassend, an Krefeld vorbei nach Neuss, 
wo anl der altbcrühmteo Rerifeäffn; : eljenfai!s .gelandet 
wird. Noch weher aufwärts best ffes Eiidsiei des 'Fggvti 
Kfd», und »och hier ts- du. K* n;.t' »Itti bei Mecrshcim, 
welche bereits vor' zwei Jnhun f;i>ce von satt, 

zur Vi-tfiiKUng■ gestellt ■•vordem. Min RuhetaK itm>'.Alis-v 
bessern der Apparate oder auch, wenn Flieger und 
Apparate irisch sind, zur AusfeclmniE von lokalen Wett, 
bewerbe», ist hier vorgesehen. 


Vom Rhein nach Berlin, 


Ein Abstecher, der den Fliegern noch erhebliche 
Preise l'h Aussicht steift kann auch über Aachen aiisge- 
illhri werden. Von Köln nach Aachen isl die grosse 
Fvhuell/ugbahn der gegebene Weg. und auf dem Rück¬ 
wege von Aachen nach dem Rhein di ein die ehcm'alis 
gut äwsgeivtute Bahn Aachen—Düsseldorf als Weg¬ 
weiser,:' 


uk-r, '^L d von» Vhcm 
enlierut, dicht bei der 
Öyp.briicb. n n*rf«'rb Nordtomi«. riesigen BäHorihaHe 

timfc* («««», vm. Bickendorf vorbei, 

an die Fabrikstadt Gladbach-Rheydt heran, dann in 
kleinem Bogen nach rechts Wieder au den Rhein, der 
jetzt nördich Von Duisburg verlassen wird. 

Das grnsse Industriegebiet, das sich vom Rhein 
tuch Westfalen erstreckt and dessen Nordgrenze durch 
die grossen Städte Essen. OctserrWrchen, ftrirtmund be¬ 
zeichnet wird, darf nicht tiherilogetv werden. An der 
Grenze dieses Gebietes, entlang führt die Etnscheii ehi 
kleines Flüsschen mit vielen Windungen. das auch da¬ 
zu dient, einen Kanal zu speisen, der die Abwässer der 


Die grone Ha!»c der 2e«be Neutnii&ie i.Arnu-utmngspuulit) 


Bald hinter Dortmund wird drs .MagHand verfas¬ 
sen yrtd die Flityrter kbtrmreu hi die Gebirgs, i'nna Wtiii 
w.iast. Welche an der uralte» ifecrstrasSe, fern Hfil- 
■\... liefen Sind die ersten gravurn 'Madie, die smi 
Dtirtimökl alis trassiert werden. Kure vor Pa.ferBfe» 
geht der Weg nach Süden and kommt, bei Böten in das 
Gebirge', das in der Nähe »rin Mapvberg «berfiogeil 
wird. Die Ausläufer des Teutoburger Waldes und das 
Erzgebirge müssen hier iibartlose» werden, auch, die 
Ausläufer des Sauerlandes ziehen sich bereits an die 
FJugbairn heran. Fs wird hier nichts anderes übrig 


■üwW 


B.Khrbrückb bei Duiaburg letclns ta»sefo 


Fabriken aufnimrm und zuni Rhein : führt, Eine*' gute 
Urientierungsmarke sind diese beiden Wusserstmse«. 
der Geh noch eine dritte zugesellt, der neue Kanal von 
HeZue zum Rhein, der allerdings noch ilichi «an?, aus- 
Ki-baut ist. GnvernhtteH. die sonderbaren" Taten einet 
Generation, die. anscheinend nicht recht woiss. was sic 
machen will, stehen am dem ilfehei) Lande riesige 
iirnekenhauten. unter de neu spiiler der Kanal wegke- 
KraJten wird. Vorläufig sind erst einzeln« Teile aus- 
fcetiihri. bei anderen isl das KänalbcU schon ganz, aus- 
gegraben arid mit Regeriwasser gcitUit. fän? schärfd 
Rechtsschwenkung wird , bei dem grossen Kchitfshebe- 
werk nahe Jlenrichenburg .gemacht von st« aus der. 
Kanal: immiitelbar nach Ilo.rtm'tirtfj, der njicHMuli Lan- 
dütigssttiie iöhtt. - 


Schlot** Münden. 
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bleiben, als frei UefreT&clireiteti des.- ivfo.iT,-:. 

Geling,* die tsatm durch Hxl'unc 
ra mafkierf.il. tifenti die Chausseen, ‘ 
die tief ib! Walde liegen um! lief, 
eiiige'-'-lniiiteii sind, und in Kressen 
Windungen an den ßntffcn an- tuni 
abklettef«, dütilfi) l'Crtl üben nicht 
leicht eikefiflbat' sein. Aber bald j 
svinkl «M neuer Oncftiiftrtßisspnnkt, : 
jie Desen&urg frei Warbtirs. /welche 
um elftem Kesel sfr?he,ud. weithin !• ^ 
skMitfer• itt '-artd von•; der-.aüs mau jf. * " 

den Hal'iclitsivafd nahe Kassel schon IfekT r 
sehe!) Dieses Oebi'te niii .ifat 

rieseiihafteti" 

Sfätidfrild des .Herkules werdenzur fcBSgHfflErefaMfri; 
rechten Demi gelassen, Kussel v-.«o |fc§j ’ 
mrifiogcii, und aut dem Forst. gpjjlM 
dem Eserzierplatx der Stadt, SgBH 
cdieu die fltijrirasclstcc« ?ur Knh ; . a Ss Bi«. : 
nieder. H»»»' : 

Der nächste Ta« führt ibe Funm fifljjfl 
nbwiiils nach Miluden, dann Weitet flHHH 
die Werra uii/e ai ts, in das liiths- OM 
Ivhl und schliesslich in das Kali- ' 

gebiet, das wcstbc« von Nmdliuuse.M i S B pS B ‘ _ 
beKWHf. Konlhausen wird der Ab- HMMHHBBI 
faitgsr.unkt einer besonderen Ve-rtni- 
»taltu'iK, nürnlich des Warzflngcs. Der . , 

Wen von Münden durch dasKicbsfdJ 
tiaeh Kordhause» .;is| durch ein tig-fes Tai sieJc^niis.eic;li- 
net, dessen Abschluss frei Bleichemde. wu das Tal uu- 
imüeitw m eine breite Ebene ubergchi, Seiftet a iar./erv 
rVindverhJtltinssfc wegen bekannt ist Ibis Pftssfercn 
dicStsS fngpasves mrd für die Flieger eine nicht leichte 
Aul gäbe bedeuten. 

Von Nordhanseii. »ijs stell?» mm awcl Wege zur 
Vertilgung, em weder unmittelbar übet dcii ilfirt nach 
HajbeWadt oder de» Har* immer links fassend durch 
die tltijdeoe Aue (Iber Äschersleben nach Halberstadt, 
l.'e; ende Weg isi fingelcgi worden, um von unsere« 

, hegern gu sehen, was sie im Lftberduereu von (1e- 
btfgeW IKistjeii kmmotf. 11streb gesThivklc Organisation 
iiiid dadurch, dass man den jmt Fesselballonen gut ge- 
kviHueithirctiT! Wie so; gelegt ; hat, dass auf Strecken 
.vöu 4 -h Kiimrieteri' miint-r wieder , Qefeeenheit zur 
l.jndmti; ist. hat man dem Gebirge einen grossen Teil 
seine! Sejirtckbn genommen, cs Meint aber immer noch 
eme grosse tii|gÄbe fnr die b’iiegfii, die Hohen, die zu 
ftberffiegeti nihrg sihd. '^M srreitduin ui.iiii dfeti Tiber dem 
QeWr#i anltnetenderi, bisher noch fast unbekannter! WimT 
strümutigeri £-»fKfcgerizu,ai bcjteit. Der Flug ujn den Bari' 
her»»! Uiftrt durch die welffieWihTme Üoldcue Aiii. jifear 
beider,; nur denen RübcusariKn gezogen wird, .und wo 
(Cwlseheiiltiriilunewi wegen der enorme» Flurschaden- 
entkcfitidiKiitig m/iglichsi £» vermeiden sind; de» Kyff» 
hriHSfr ivv.lits lassend. den Harr auf der linken Seite, 
nach SangwIiauscTi, Von liier, ab hleitot das grosse 
.HefKwerksgebict bei Mansfeld rechts liegen, die Türme 
von Äscliersteheu geben bald einen gtm'n PtclfliitdrS- 
fuutkr und schon von Aschersfeben ans ist Halberstadt 
zu sehe», das seinen grossen ,f.Aiir?.iciplatz fm Sriden 
der Stadt iiir die Landung zur Verfügung stellte. 

War sch»» die vorletzte IHarmC' nicht recht ein- 
u.ch, so stellt ; d>v. iftgfc Etappe von Halberstadt nach 
Berlinnoch eininal grosse AtdöidefHtigviit in MascJiineu 
und Fdllrer. ti im djc. htngslc wtrocke, und einmal 


Qtankenburj in Harz. 


weiter is; auch eine ZwiscIieuiaiKiting in Dessnu nifor- 
deriieh. Bis Aschffrslefesti Kf. der. SVeg leicht -im finde», 
dtnp die Turme vtw Ascheralcben sind baid hiii-ter 
fiaifierswdt sicbtbsr.. und eine Bahn «nd- .ein Kinäclmlif 
sind Wegeaeiehe». Auch ffernkirg. Wo die Saale er- 
reic'tu- wird, ebenso Kötlien und Dessau, die jetzt schon 
v, Inder vnilstiinilig im Flaclrlarsdc liegen, sind von der 
verrhergshettden Jttanne leicht äh ntkentien und leicht xu 
(T retchen, Der I iHKlungSplatr in Dessau liegt sirdlidi 
der f.lhe. dicht bei Rosslau in dem Winkel, den Mulde 
»>d Elb« bilden. Die Zwischenlandung wird die • Flieset. 


ReröfeurgA 


dir,' dsräiif draiigeit. nach Berlin zu kominen, wo ihnen 
der grosse Preis winkt, wohl nicht lange auihalien,; sou- 
deru sie tvcrUe» die Elbe aufwärts über Coswig und :dia 
sitc I.uiherstadt VVIttehbcrs geben und von do r t uu» 
die schnurgerade Chaussee Wiiteuhcr'g- Berlin als Weg¬ 
weiser, benutzend, ihren Kur?, auf Jolmmiisihat iicltinen. 
Bis TrgijcnbrittAe.n wir den • .sie* vortcilliaif ; divsci 
Cliaussc« inlgclr oder bis .Ihterbog det Bulih,- ‘duitn 
bieten Seen gute Unenbcruiis D«; iir>'Ssstjdf iferfi» 
ist sciioii von TrttuetibrieöeiV oder Luckenwalde ans au 
ihrem Duiist z'it tr-kchtjcu, und As W i'rd so geflogai. fläss 
man auf die rechte Ecke der. DiirisHvollse lösflickt. Bald 
wird der Fesselballon von tohanni'stlial sichtbar sein, 
und hier gehen dnmi die Flieger nieder mich langem 
anstrengendem Fluge. 


Vor tielUgeneitadt im ElcbsfUd. 
<Den Rorjf recüts |j»wo»;l 


Die güldene Aqe mit »lern KyffB«u«>er 
(AßiiteacrnngfpusktK. 
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Auszug aus der Ausschreibung 

für die Nordhauser und HalberstHclter Flugwoche und den Ueberlandflog 
„Ucber den Harz — Nordhausen — HftlbersJadt". 

Unter der SchutÄherrschaft Stinrr Hctieit des Herzogs I o li a im A t h r et h t 
v o n M e c k I e n b 11 r g. R e g s u t e n des tl e 11 . o g t ii m s U r a u n s e li \v c 1 g, ver¬ 
anstaltet vom Siietejsclt-fhörtngisebeti Vereifi. jfib j^uftsehiffahrt und der Abteilung 
Halberstadt des Magdeburger Verans : :ftir twteehiffarirt naeli den Bestimm tthgen 'des 
DEutsehen Lutisdiiffcrverbismles wm 3 Juli 1911 


An Preisen stehen SCiR,»} Mark /.m \Vt*Üi£gl«r< ujid 
I. FunnennTeue; 

ji f.n den Hui Cassel—Nru Ahausen bindn M 

bi r'ii! den Flug N-irdl«H$eu~ llulber.stadi 1 'nntd 
Mmk - ' 

TJie l’iHPt'emireist können nur basidtieH werden 
Aii.n- • ik;it LTsiKzeuvcfillireni. die zim gesamten ,,Pem- 
Sfc-ltC'i • ÄirimtW", 'oder, für Liabpcnslbcehen besimders. 
nach den AusscltreilMinKpn tm de» .-..Deutsdien Runds 
tlnC' gerneklet hüben. Per plappenpreiü Noriihatiseik 
Halberstadt kann errungen wurden auf jedem t'jii.e- 
Wege. aisp ebenso über den Harz wie ösüic'h tim den 
Har/. 

Für Jie Vertcjliu.ig dO> töani'ciipreise sind, die t?c- 
siilimnuigeu des Artikels V.li Utt Ausschreibung für den 
Dedtsdheti Ruiidjlug J y 11 massgebend 
2; l*n.!< ( e iiir nie HaMiiheriiiigimg von Noidliausen nach 
ifelbc'i stadt. . 

KoiilFnllstafiinj ll jsst'Held.t.. ist westlich zu utji- 
iliegeii. ; ’ 

a.t I. Preis: Preis des KriegsininrsicriitMfS UHinti 
Mark, offen iiir deiitsebt F'us/eitjriiiiirur, deren Plng- 
JSeinr Ws auf den Mtrtot in Deutsc'lil-jud atifieferiiKt .sein 
muss. FliiKüdligueeiise! auf der Strecke iiicltt :<:v> 
stattet. Motoruechsei erlaubt. 


Zjtgefassen für den ttarzibjg '.sind'.pibsj/.en'sfiünw 
v eiche jiuip. .»Peuisöhe.n. Ripidimge Fit!" gcirwjdiy 
Iniiktu ond zwar ihr dm gmizen 'thmdHini miei ettife 
etitzeitte 'Ci'ivnie, mtd sdiehs, weiche mettf /.nie „l.'tetu- 
«chen Rnntlbnese toll’ - jfeiiieldit lialitn, und >* ar 
tWÄte- tteopdfi.U/li oder irtnilan- 

dfsefiem 1*1 tut sahnt »der frtrfbdfänvliseftt fbiiueugfidtiei 
ailf dentsfifitm l'iiw/x-u«. : l. '■ - 

Oie 'M'dorui kSiineu iir indem Falle ’irpmde'n I ;r~ 
.sprungs sein. Unter .Periicksiuliftguqg vofstetitinJer : PsA 
Stimmungen werdet! alle .AHelt von. PlÜ!gäi.t*ti!gerl, sAlsE-: 
lussen, unabhängig' von der Form. Ortissc armb Anffie'fo-, 
Vorrichtung: Fiir die Strecke Nordh.‘tiis<sn—Hkibcr- 
stadi ist ein bestimmter Weg nicht vorgeschriebeos 
ehetiso ltaitu der Weg über den Htfrsr. hfihehtg getViililt 
werden mit der Massrabe, dass, die KnntroflstalKin 
Hassclteldc fevriilirt werden muss, und zwar muss der 
Flug Westlich der KutUIdliSiatioii votl'eigeheii, derart, 
dass die Identität des Flug/.euges mit Sicherheit, fest- 
gekiplit « etiicii kann 

per Cirjfünistttkfnaausscliiiss ist bemüht, einen Weg 
über dg« Har/ v.u bezeichnen, der itncii Möglichkeit 
t-undunyseeiegeedic.iien hieloi. Per beeefetmete Weg 
mul che An der Hezeichiumg wird den Teiluelitricrn ain 
VVettlniwerl! reciitseitig bqkaiintgegvbeu. 

tfin ;^wuUg< den bjezeichnetcfl Weg eui/tillaltwg, w ird 
ttiebt .itisgeiiiit 
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t?) ; JT. Preis: Preis dt-r■■■StMte Nordiiattsen Und 
11aJl;erslaüt MMW .W.; 

e) lil. Preis; Preis lies llt-rru Heine. Pfitltier-Kta'dt, 
Inhaber der Hulherstudlcr Wurst- und FkfiseliktMseryeii- 
fatirik. Heine & Cm. 3000 M.. 

d) IV. Preis: Preis des Siidisiscli-Thurjtijärs.eiieit 
Vereins 1. Luftschbfalnt M.; 

C) V. Pfek ilUin M. 

_ Die Preise unter h-t stehen '■offen -für siiiiiflitbe 
•in S i attfjrelifltrtc Tftuifäteiiisttiitl-er.', Sieget Sind die- 
jenigen, die den Mng. in kur^esier Zeit, .lüsfüliren, und 
zwar Kereolmel yiijn Sf^rt ju Nordhauscri (tpeh den. 
Hestimrnun.vceu der Aüss<;brerbtin«.• für den „Deutschen 
RiirtdfJii.B )9I !" ■ es eilt alsii die Startzäft —) bis zur 

Landung in Halherstadl. 

Firr Mitnahme eines F'luxsr.a.sies wird eine Zcitvot 
V'iUitng nicht gewtihrf. woill abto erhallen die Teil¬ 
nehmer am deutschen Rundilmre hei ZuruckR-gmu! der 
Kauzen Strecke Nordhausern--'Hiiiherstailt mit deirtwl- 
bert Pliiggasi eilte Kitun'.ietepVeriiutinis.' bei Buwer.buw 
mit den B. Z.-Prets der Lüfte. (Xu Vü-rßl. Anikei Vj 
der Ausschreibung iiir dort detljsctfen Ritndfhi^' Idli.t 

7.sv:j KI > cl i] a \ t d ttük e 1 1 sind gtotpliet. wer den aber in 
die eigenliRhc Flugzeit oinccrectmet. 

Fht:; Wiederholung des Siarfes fitr den Ucherharz- 
iiii'c ist -zulässig. 

föt ilfe ttrUicli.cii WoUlMtW'or.bd in Nordhaiüseu 
insgesamt MM) Mark.' 

a) iiPi.i M. werden au -einiljidw! fliitrcr im Ver- 
liiiltnis der wahrend der örtlichen WeHhewerhe in 
NitrdiiiiUren >n der Luft sutkebt tickten yothnj Moniien 
verieilt. 

■ Pik Plligc mit Fliingiisfett wird eirt Viertel der in 
der Lull mil Fluecürk'n verltraehiett Zeit dt"- Lksdrnt- 
zelt Zuec'-ehlaeen. - 1 »er Flug/cugilihrer itnis!; zo.vpn- 
maii nut seinem Fluggast ein Mindesttie.veicln vvjrt hu 
K ilogramm halten. (jesvichtsk-stsU'llumj ertrügt Vor. und 
mich dem Finge. 

b) M; Preis der OrtssrnVpne Nrrrtlhotisen des 
Siielisi.'Ch-Tliiirtngrsclifcii Vereins iiir Lilit-eltiiiahrt dir 
Hoijeurliifrc, und zwpr fn der Ahslimnie/5U arCt.. »t nCt.. 
.2*1 jlCt. den dre'i Flug/.ciurfiihrern, die die grösste Hfihe 
errcielil habet}. 

fite Art der Höhenbesttiuimiue . wird am FlntsLige 
bekatmiKegeheu. 

el ItKfll M.-Preis des NerJleVuSe-' Aiünim.'lul-Clül's. 
im Verli-dtnis Sn pCt.. in pCt.. X» pC!.. den Flnx/.eug- 
ftlftrcr». die* wahrend der bsf.fikben. WVIhewaib-.- tu 
.Nordhausern ,um iiingsteu m de? t, u?t w.irc-p. Zahl der 
tili! FlUiCSdsi.e’Jt werden «Je miter 


■(. Preise für die örtlichen Wettbewerbe tj« )t«!bftfs.(ad,t 
-- insKesand hi-yo M. 

a) JUiHi M. Werdet! an sämtliche Flieger ijn Wr- 
hiillms der w ährend der fddüclieii \Vettbfc» erbt in 
H.dberstadt tu der Lnfi zugebrachten yulleft Minuten 
«erteilt, 

F'iir • Fjfttc-. mit Plucgüsten wird ein Viertel dfi in 
der Luft npt J fnciOiXtat yerbuidlUett Zeit deT 'ieshim- 
zeit z.neescltlaeen. Der F'lueseugfitlt-tcr muss •zusam- 
«teai tjiit • seiueut Flag,gast ein Mindes.igewieht von (4ft 
Kilugrä'rtim itaheti. liosvicfiiAtc-ststellttrig- ettolgt vtrr' und 
ttueh dfitr FlUg/v. 

b> I* M.-)Vets lief Stadl Astfiersleben im \ er- 
bSIUiis Sil pCt.- hl |tCr.. 2<t pU. de'tl PlustzeUgtuhreri:, 
die «'iilircttd der örtJichen V\:vltbtwerbe in HalTier- 
siadt tmr lühg.stett in det Luft, warett. ZaW. skr Mi¬ 
nuten und Flüge mit Fltläifdstbfr" V eidcn «ie unter da 
ge ss er! et. ■ - 

ci I<ntit M.-Mreis fitr tJ;.hcr)fliii{e < .'ntid zv.är tu der 
••Vlutuiüita .9) pCt„ di' pCt.. 2t* nCt.. den drei' •FluKionjt- 
fuhrertt. die die .grösste Hölle ei'retclii biben. Pie 
Art.i.lef .Hfiheidtesiitjimtim; wird tttrl tine.Uige. tiekarmi- 
•gcaehet,,_ 

d) ötiti M -Preis. diSr rtalberstädter Zeitung und fij- 
lelliseurtilatt Hl der Absttitung SO ps_.i., . : ll pCt. t .2u pCl. 
für «Be Plugzeugitilrrer, die waltMf.ud der Örtlichen W ett¬ 
bewerbe den liingsicu- Fing reif ettsetd Flugirast au>ge- 
t'ilJiri lüljfn. 

ei Siut M..}'ie;» in der Absiufune So pCt.. 30 uCL. 
3» tiCt für di.- drei Flugzeustiiihrtir, Welche am 2. Taxe 
mjdi Freigabe der surlzett als erste »nisteieeii,. eine 
Miiide.sthidie von 10 Aieter erreicht halten ttml ntiiide- 
»««>•2 sMmtttaj i.» der Luft nehMVn sind. 

Pie Ausschreibung weiterer Preise bleibt Vorbe¬ 
halten. 

l'ie Mitnahme emes pliiHturruphiseliCji. Appatatus 
ff',' den (ieltE» ItafkflUg ist jrcsttfttct; 

Fn.r die besten «ähi'eml des Harziiuecs oder wiili- 
ruhd Cfer iirUIelie-it Wettbewerbe V"in scfivs t-bemk-u 
f.'!tiÄ:/cit,ge aus atiiecmmmiehen PhriHtgzaphicii werden 
vörutisSklHIich Preist- «ewalirt . -werUisp. . Nulier.- • Ile- 
stmimmige" hierüber hTcirtCj« Vor.bejiaften. Ui-Iter etwaige 
F-drenPreihe A'etilen besondere Hcslimtrinigen erlassen 
w FHP'dlordhatisej! sted - seitchs des FiimdKr. Ama- 
icUrVtroii.i.s :„C irtfeni:" zu NoTdliaitsen ein r rstei Preis 
VW* W« M- (huJ.vin .'Zweiter Preis von 50 M. gestiftet 
'in die heiderr bosteii Photoetaphiselivii AuftjafumOt dc-V 
Mhdt .Nii'rdfiaii«-'n,. Die emi dr-ni titifrer' kesit-llleis Uy- 
- dmg'itny.eu ss erden -J-. i; -;f eilutfirnern an den l-lugv. ett. 
i'i’ss;-.!Iteti vor hveiiii«.derselben milaeteilt frerdvn. 

. Für die Tcliudm'n:? am Utbc-rbaizldug «vk-ä'-eitf 
Nachweis verlangt-, dass sic: Lu-reifs I Stuniit tu'iinuer- 
broehen in der Luft gewesen sind und eine Hotte von 
lott Meter erreicht Italien. 


Minuten urt.d Fliiie 
,5a .gewertet. 

Wie Ausschreibung 
hallen. . 


weiterer Prctre hleibr eurlte- 


ChriütUcn« mit feinem Doppeldecker bei feihett t-'lugvcrfrnf.tatUingert ib Sibeaptut 
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Der Fernflug Parte—Madrid, 

2S.-24. Mal MM. 

dVöh Unserem Pariser Beriehtersiafter.i 


Montag d-eu V Mio 

Na eil dem Wunsch des s envundeien Minister Präsi¬ 
denten Mnn.it .wurde. der Perutiue Paris Mnütti.’ trotz 
sit'f;. 'K:Mäi* r ;OdHft heim S-Ssrt in bei Rafis forfKe- 
m. Ul. Am Monte, den 31. M,w„ fruh jm l 1P2b startete 
VedriiKe jäui seinem MoianeM-'indeik-cr rnit 3n Minuten 
Stars Vi'.rst'ä turn;. Wtiinan» erkbtvtc, auf den Siari 
'-er/iviiiw! :n und Pfey arbeitete noch daran, 

seinen Mi.natie-CiiKleeker völlig tiit ilie balirt zu rüste». 

Frey startete erst um 2:5 naclimiitass als letzter 
Kmibiirrettt 

Yeslrines fit)}* brillant, Dm f>. Ubr 5 Min. war er in 
Timrs, um 7 Uhr signalisier)» man ihn in Poitim und 
tilii 7:,>1:16 kam er ln ÄngiiuK-fnt - tu). Pr hafte diese 
erster Etappe ohne Uni« breethung durchflogen, d. Ir. 
'ihn km ih ;f! 41: 5t». ■ was einer »düteie» Sfufttienge- 
sclvwimlijckeir von IH) km entspricht, womit er alle 
di^beittgijöien Rekorde itesthttu.cn hat. Er War auch 
der erste,-weicher auf der ersten Etappe trotz seiner 
.Zeit seines jCöflegen .Gnrrns schlug- 
■iih'-rt sturtcle tun Ti Uhr .'20 Miri. früh in Poiit-Le- 
VIIV. El vernrie stell unterwegs, tan leie Und stieg 
darm wieder aifi Man sali itf« Blpis passieren urid um 
lü:5d;,;SS kam er; iiPÄngo.iiliHiie an. 

Frev, dir «de beneidet, erst uachttiitfatfs in Pa¬ 
ris iaafgestteKen •icari witfds?. »htreft den .Wind sehr hife- 
hiHttert Er landete tn EiampeS. zerbrach hierbei seine. 
Mmwh'ms; und gab das.Retinen aut. 

Drei I'licKei Vetirbics. t iarrns- und (üben, haben 
also die erktfeEMthK? BafisA-iinKötiicmc hinter sieh ge¬ 
bracht, 

Dienstag den 33. Mai, 

Air diesem Tage fand die zweite Etappe .des 
eioasen Fe.miUiges.Paris-Madrid, von •vignuicim. o mh 


San Sebastian statt. Zunächst sei hier über die drei in 
AriKouleme gesiädetcn .Plfegcr Vedfctes, Qafro.v und 
Odicrt -etwas'. Nähet es gesagt. Vcdrhms fei ■■ leüeuht 
der beste Flieger für grosse Reisen. : Bf weist vorzüg¬ 
lich ui de tu Lüften Bescheid imü findet seine Fiffgfkilm' 
eewiascrttussen aus lilstiukt wie eine Taube. f;r ist 
ein »iterprfi'Mer Mechaniker der Firma OjtVtme.. in- 
foigedesseu Kennt'.-er seinen Motor iipsgezeichitel, und 
als Mivgcr besitzt er grossts KilimhCit. Alle seine 
schrinen Fihgv von tridicr sind m bekannt- Darms ist 
ein (ieu.fh.maii. der mu, une iVbdlkelh Mutlos I‘u- 
moirf zum Vergnügen gekauftAmt und mit dieser Ma¬ 
schine eine atixsergeutihmiehe akrobatische Ticschick- 
hehkei! zu endeten a ehe. Uie, hat ift»i tmgurgfct. wtifj- 
rerul einer Reist; in, .Ajirefika den Plögiriört ibcfiife- 
inhSMg zu Ivtictheu, und so hat er im Vorjahre, die Vcr- 
einigten Sinaicu bereist, indem er mit einer. T'/flöße 
v.m HUtgcrji mitt-r Leitung Jcs Managers. Mirisa.nc «bu- 
sill.Sehjiii singe veranstaltete. In AmeHifS it.il er 'auf 
ganz sciiw-iefigaui Terrain auf einen! Eindecker; ßk'inot 
alle möglichen Fliegethünsfstücke /.um Resten Reuebe», 
an denen die AUserikatici soviel Oetuileii linden. Bv.t 
diesen Kunststücken sind m bekanntlich ttueb Yen« 
f liegei nt Amerika in diesem Jahr zugrunde geKmurtm. 
uarros hat fraudem bet diesen furchtbarer) Abstürzen 
«ml tollkühnen Kttrvcnfliigeit mit seiner Maschine Meis 
sein- siel (ililek «chabt'. Et kam dann nach Frankrcitrh 
tu ruck, «nt neue Fttigmasdihic« zu kaufen und sieh auf 
JhiKfeUimscbem Orlncte über die neuesten Neuerctfigen 
m informieren, die er wieder uaeii Amerika Verpflauzdu 
wollte. Ais e- m Paris emtrai. Kam er auf den üc- 
daukcfi. jii slerri Ptrrtitur Paris Madrid leilzunehmtu. 
Vor diesem Petiiien ha( er noch niemals grosse Ucirer- 
lumlf!tige gemacht. 


Vom Fftrtttlwg Farl»- Madrid; V^drtne». 4er Sieger der P«rafltfg*»i wird nach setner Zi* r l3t?»cjaSftüdunff In San Sebastian, 


»lein Ziel 4er ff. Strecke, *0# d«n Sport fco tnmtesrt re n und Journalteten elngeteol(. 
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hasjton ist. gerade gemessen. 335 km, jedoch machte 
Vcdriires sehr vielt t/mwege Kr passierte Bordeaux 
und um die Orientierung nicht zu verlieren, folgte er 
der Küste des Ozeans Ins Biatntz. Von dort wandte 
er sich, rechts nach San Sebastian. Oie meiste Zeit 
flog er aber der See um! tfet .Küste. wobei er dicht, 
hber die Felsen hiriflog, weiche z-wemiai seine -Flügel 
■leicht-streiften.'. fir landete, jedoch (tiemals und tiifrdi- 
IjoJs- die .ganze, Strecke, 'ohne urtt4rWff?4*; . Benzin,•.'tunt Viel 
aurzmnchitieii., 

Oarrbs kam in Satt Stihuüttsii limiw Yedrines dp. 
Sein Flug war «io ganz ;tus»erg*wi>hnlicher fcr 
startete im Nebe: und Siit^’dt’fer'hesMriiÄejtetf: :eu kön¬ 
nen. iSüu m luveh. Sr» fing er über der Frde Mit. und 
richtete sich von Libourtie bis, ßfttrnbz äjlfgih- mtch der 
Sojltlü und dem Koiiiptiss. da er den FidbnJrn. Hhtr- 
haupt nicht seht'tt konnte, l.vci Biarritz sali et endlich 
den stramsclten Urcrufhiss 15hlii»S'oa-; ei flog min am 
Meer'entlang tnid'lraik .kein Reuzm mehr,' F.r landete 1 - 
dann not Strande: es fehlten ihn? mir :5 Liter Bcrndii, 
uhi die Flappe beemh.-n zn 'kühnen, ln dieser Si't'ttaiibti 
hlieh er j'ilier Stunden, ohne das not w endige Ben¬ 
zin auftreiben ?.i könntt». Hmtiieh bemerkten ihn aus 
der Feme Soldaten, die ihm schliesslich Benzin brach¬ 
ten. Während dieser Zeit Süll UätfbS Vcdciitus bei sich 
passieren,, so dass er nur iursctmri musste, dass mt das 
Bennen verlpreji- halte. (über? war von Aiigmiidjnc- 
5 Min tuen hmtei ijärrtis anfgehnicben Wie sein Ka¬ 
merad. erhob, er sich sogleich iititr der> Nebel tmd ilyR 
2Sl km lang, ohne die K'rdv zu sähen. Fr mftschhrv» 
sich aber, als sein Motor .iitqht mehr gut ging, in Iia- 
yitime /.tt landen, Fr hatte Kein fjet mehr iind eitiCr der 
'Zylinder wat bereits ttsteebuien. tim die Psfmp <n 
retiaacrert, blieb er Jt) Stunden nv.IJaymniv. wo er mOf- 
geTW frfih ifnt 10 Uhr angekomrnen war Um ly Uhr 
abends stieg c-rwieder auf und 52 Minuten $pi\ref k^tn 
er in San Sebastian. .jyu mau ihn gar mehl mehr er¬ 
wartete,, an. Das K’lassentem der ä. Ct-apne . um! das 
ticsjmiklasseiuiiu Meter beiden ersten Flappen ist 
.folgendest y , ;..s 

Klassetnem der. 2. Rönne i Atigmileme—Saii .Sebastian.:: 

■ : !$&: km). 

1. \ t'dnoes (Fiiideeker Moräne, Mot.or OndaUg 
CbäuYiVfe-’schritibcl, Offizielle Flugzeit 'S:5(>:1?. 
Beeil,c Flugzeit 3.41:57. 

2. Cia.rm». IBldruH-Fmdeckcr. Motor Oubmc, Cllttli- 
vicre-Sclirautici, offizielle Zeit b:3tl;3ft; refclic 
Ftirggctt 0:16:34. 

■t. < iitiert tFiiidcCker Btfriot, Motor UhOmt, 
Schraubi;. Kggy' frftrcsl, offizielle ’/cif 1 ^: BSt 1Ü. 
reelle Flugzeit. ISt.LbäO. 

tlesH'nvtklaSsehficifl der beiden ersten Kuppen 

j. Vedrines (M-or-sme) 10.ZH.22, 

ä. üamt«; (Bletiotl Utääiäfi. 

3. Ulbert (Bjerloff LL LJti. 


. Vom J^aröfing ,-u t)tr?Strg^r^\>dr:a)5 tj»»s*ters 

ft . ityi» gl*!>*nd,tö Modrig; 

tiil.vrt ist gilt iSutifrangosii. Kr stammt ans AtUi 
und ist ein stämmiger BufSigUe, der Idfolge seiner Ruhe 
und Kaltl*Ilitiirkff('t weit öbet' 4dl< fUndritck eines Sohnes 
des Nordens macht In Pan, ganz dicht bei seiner Hei¬ 
mat, hat er d?« FhrgkxmSt gelernt. }:r war dort Me¬ 
chaniker hei. Qfäitam White-,. ats ; der bsfühmte englische 
Flieger in Bau biegen lernte. V,t begleitete ihn als Me¬ 
chaniker darin nacii giTglahri, bis Llibert sclhiesslich auf 
eigene Rechnung fliegen wohti; t'ohcrt’.ist in glle.il 
Städten Mittelfraiikreichs viel gt-tiogeti njiü bst mit 
diesen SehanflhjüJti viel lieh! ge/iiuchi; er reiste äoi 
tlom I tiftv tg vr li cfiit r (zdfi VnderiL Kr hat 
also im Reisen mit der filiemas^limi. viel FiLttirmig 
und daher aur.li viel Liiäitdch auf .diesem iFermlug, .: 

Knmmc-u v i; itif.t --ui L Ftapix stltiM zurilsk Am 
'•-r.if! in Angurnc-me. v/ur «s seif Btthllt;, lVof?.dem 
S-t-artfeft- (tarii)}, als Fistet tnbert y|s Zbedei utW A ■ 

dfineä w iriett etwäs mehr Kkulteii 4er Luit'ah, bis 
auch er abflrig. Vedrines kam trotzdem als F.rsttr in 
San Selr.i'Miaii an. Fr brauchte für. den Flug genau 
d‘,4};57, rechnet man aber die .über eint SHitide: Siart- 
Vcrsodfüiu; mit. so ist seine gcnaoe offizielle Zeit 
ä:5f):iä. lf,je Ribltmz von AngmiK-me nach San Se- 



Yum Pcrii*lug Pari*--Madrid: V<edrlne5‘ fciBilecker «-ird «aeb der Ankunft do» Sieger« in Madrid in dein Schuppet) geborgen. 
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Vom Peniitog -Tarlo; UsUrtildl startet au? Somroef. 


I>er Lmiitüher v«n vjdr.me< ist (Sjif ui lang unU 
pi breil, ru: ist Viel feiciocr.Wie die- B'löriimnasehi- 
W von Oflrrns und tnhen, welch« 7 ,CS aud S.IS in 
lang mul {WH rn lirc-it sind. Mi«. in allem hüben die 
drei Maschine«; tlie gleiche Wesafftudiefftaetrt»,. jedoch, rsr 
die Maschine v»>i Mtira;m. fi:icluer. 

BlctiiH hat gcKt-n V'ecIrUves eure« Pfdlesl eilige^ 
legt, weil dieser litmv Stan -i« tssy 'seine : MtfscUiito 
Nr. I’i, die er beim Start lieschfi.inrtir. gegen eint- .in 
iJere, gleiche Maschine Nr. S-l, ausgetvecfisett liiilje, ali'C 
ein anderer Flieger Tiiltren sollte.’ Jedoch hatten die 
tdligkomrnisstire Vedrmcs KU diesem; AMcc'Ssel .eniiäcli- 
üsl, denn als Vidnues seinen erste;! AfiPuru; /crltraclt. 
war dies nicht '■eine Sehold Fte'-. Pidn h>*>n hinderte 
ihjj: «drqlich beim ~tur* und. um nte^ä^deu ZU- verlefzcn, 
zog Vi-dniieS es cor, seinen Äpfatefi lieber dfeseltiidieen 
zu teste«. 

I't!m!i.;tsr.t<. den 2h Mai, 

Uirt 5 Ubi früh ia'rtil der Start zltr dritten Etappe 
San Sehasfiart— Madrid statt. Nebel verhüllte die Hme 
und die fneuer glaiibteii Idtigecweisfc zu warten, bis 
es Iteljpr würde. Um fi'i Uhr trJUl entschloss sich dbi* 
lieh füllen ahztülieKen Oarr'ns; fing erst um -T \i .und 
Vddrfee? i'lcieli riaclr ihm. WriJirenU fiibert und 'V e- 


drittes die t'v rendeji fifjt:rflorcc11 und über VitKiria an'- 
kamen, blieb (larriis elsva Hi km hinter dem Start in 
Ramie ikigeti UiiiuIi die. La ml «tut wurde et gnnz ausser 
O&teeiil gesetzt tntd rmisste aufseiten- Ui lieft inen bei 
\ ittoria an. stürzte »bei' bei der Landung auf schlech¬ 
tem Ibdcti mit seiner Maschine, Weiche beschädigt 
wurde.. Er -wollte arjt Vormittag des ■däcltstcn 'Tage« 
tinclt Madrid wejtvi fliege«. 

Vtedrbies. welcher letzt allein weiterflOK, kam bis 
Kursus. tr hatte über die Hälfte der letzten Etappe 
zuriickgclegt, aber; noch die hohen Oebiree vor Madrid 
zu überfliegen. .Ausserdem .hatte er au scjftüni lietjzHr.-. 
kästen eine: Retterstur tun) efteiisb am Ihdieusieiiei. das 
bei der i.atidmig beschädigt wurde. Nach Tieendtetnig 
dieser Retiarafurucirwar.es aber zit spat, ttrrs tun;!! filier; 
das (JilHrge. bis Madrid zu tlit<en, and da er wusste, 
dass seine Kmikurrciitui atifgegelkii lütten. cttisclilotss 
ei sieh, ZDm.ll 4 «t> Ragieflicilf cs auch znhess, ersj 11)11 
Mnikt» dttutnr w eitel zidhceen. Ich will hier «ine Anek¬ 
dote dfnsöS Tages wiedepgvhen. Vcdiuncs ülid hierauf 
jm.il ' Titujrt Wurde« in den Lutten durch einen Adler bei 
dir I k'OertiiccijijK der spanischen .py.miäe« angegriffen. 
Her grosse Vogel flog ijber die Elpgmasihine und 
stürzte sich dann auf diu Schraube. Nur mit vieler 
Midi« Kofi ntt ihm \ edrmes im [ft UJi ctim; eilen. tnb'ert 
fefwrtv mehrere RfvnlcerSehiis.se auf den Adler ah.. 
Mao hat wirlil bisher kaum daran iiedaetu, d.AS;; so 
etwas i.-tipils einem Eli eg er passieren v.tide. !:i 

f-'reibag, dt u Jf>. Mai. .. 

Vedriiies flog • v«n jinrgfis um p;2ti trtdj fori- und 
luiklete als Erster ohne Sdiv. lerigkciten ldn Vb ;wf 
dem EAujtpjatz bei Madrid , fcr.'wpr Sßlif eriiuidei. -aju-r 
Zull iedeil mit sernein Sieg. Er war .17 Monde«. 2fi Min., 
J-’ S'. h gcitnuUii, Als' \ edi iiieS tu Modrul- aukitn, war 
der anno Hoheit von Viiloriti aiiiitssticcc«, Itediicli 
Iiri'te.tr. ili« , rt! fiircln;hnrer Sthnn. s ier «r einen irk- 
Ifeiitrf /..vk!oi! ausartetc, zur Lundiing. Orrrns hehlte 
ikiCIi Skm Seiiasirdt Z.nnick. 

Nt« er mm M-tnü gibt es. mit. dem.utin Vetfriues 
haVhr vergleichen kann, mul das tsi Ttiery. Heide hahun 
dmisfibc« ulniiakicr, .jjvschw Ausdauer, dieselbe Oe- 
svlitekbVhkeit.t. .Veürrue.s ist auch ein Ifer.vorsjifemiei:' 
Me.liaiiiker, der an seiner Myseltitte tcles Selbst, resra- 
•iCieo k,t«n. f'ej Kimii' vfhi Mcatrieo. iia| ijpi unlast'.- 
i'Jidt Seines- erukset Erttdtvs auspereitttmtd Vcdrmes 
k.uR' aiv deru Ehtie. i'anr Rom. Turin nicht idü- 
Vte lriaivtj, (.tefr.fi uf ist zwei T-üth w .Madrid cwdieh.cu., am 
dort Seltusitito e zu v «>iwi,\l'.i-. \\ ;r werde« lltp bei 

ilCitii eit'ri’P.ltjufht'ii Rnmhiiic v iisjeroeh» 1 « 

fUlaumii Poiuie. 


Vom PeroJlüiT Pa ri» jm-vT iuf n : 
Moll« auf Somm«FCludctkcr nimmt Abschied 
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Am- 9. Juni 1911 'verschieden, „durch tödlichen Absturz nach 'Aufstellung eines Welt-Höhenrekordes 
unser hoffnungsreicher führet 

Georg Sehende! 

und seht freund und Schüler, unser Oburm&uteur 


aus hoher Höhe, im Bewusstsein ihres'-Sieges, Jäh in die Tteite, hitjabsfüritend. 

Wir verlieren in Sdifhdrfl dun VuJtUeu, unentwegten Flieger, der von glühender» Ehrgeiz getrieben, 
die pornsr-M-aschioe, dis er liebte, au Öire-jt. zu- iKritsgeii, .sie- v® .Tag EU Tag jtt lapidurcn TeiMtmgeh vott 
Erfolg tu Erfolg Juhrte. in Hpiiefi und Stürm, in "Schnelligkeit timj tragkrau. Wn verlieren tu ihm. den 
freund, den iaeftendert, eifrigsten Mitarbeiter., de« Liebling.aher, die ihr saunten 

Und so. ist Voss, den eine enge Freundse-häO mit Scheticiel 'verknüpfte, seit vteiett Möbsten urisfcV 
eifrigster Förderet nt J dunnis'Uial gewesen,, lag und Macht tieieit. iirunet der erste und der letzte ab» 
Platze, gunr ü>'r ?,rche tebenrt uhd sich ihr Jtmgdbetid, itnt thm ins Jf.nscib ueptutigttt. 

>ie haben uns und der deutschen Aviatik beide uoschitt/h tu* ! ' n-te geleistet, die- wir ihut» m? 
vergessen können.. .Utid.so äehen ihre:Namen tu .der- tlesefflcluc der fiugktitisi als Vorkämpfer einer grossen 
Idee mit ehernen Lettern geschrieben, in den Herzen aller, die für diese Idee zu wirken bereit eine!. 

Dorner=Flugzeug=*GeselIschaft 

Berlin SO. 36. 


Die Haftung der Vereine für Schäden, die durch ihre Ballonführer 

verursacht sind. 


„.Per Schuldner hal ein Verschulden s.eiue«.geseiiz- 
iteben Vertreters »mti der Personen, deren er sieh, zur 
Gtifülllihg selricf VerbindiishReiten bedient, ilt sieietlüm 
Umfange zu; vertreten,- wie eigenes Vefsciutldatt;’' 
(S IvGJt) Uen voii nett Vereinen des Pewvcheb 
EuitscWfterv’erbat'tdeS'; vera.östalteten -Ballonfahrfeti liegt 
fast atfstialtmstijs ein V'erifaKSVgfhultflis iWiselte'i dem 
Verein, der: die fährt aiiMiihrerr lässt, Und den P*8$ä- 
giersSfi »gründe Der Verein verpflichtet Sich, die 
fahrt ausäilührett, die Passagiere, -einen .bestimmten 
Preis, darbr j» zattjei), per Verein „bedient sich,Tyr Bf-; 
iiiliung seiner VerHmtllichkcitc-n“ des Führers. Kr'haftet' 
deshalb nach den» angezugeoen §. |?S BC1.Ö, fCir die 
•Schfeldn, die dijrf.h ein Verschulden des fuhrärs de»; 
PassSgi eren zugöfRgt werde»» ist aisd -if. ; g. ScftädefiS- 
«saUfiiliebtig. wenn hui einer durch ein Verschulde« 
des Führers verunglückten Landung »itt Passagier «uier> 
Küfpurschaden erleidet, fur Kur kosten, teilweise tutet 
gänzliche Brw-ßrlysuiifäriigfceit öder -andere- Schadens- 
fügen flat bei der Entstehung des Schadens fein Verv ; 
schulden des BesciunJigudi m i igewirkt, Ist bei¬ 
spielsweise die vercuwilndile Landung t?tit: darauf tu-- 
t itckzulliJtreiu dass der Wtsclrädntle nicht die Atfonl- 
fUtiigen. des Führers beföljst hat - !« hängt die Ver- 
rdbehtung des Ve.peius und des Führers zum Schadens 
ersatz. sowie- der UnifunK des m lejStcmJ^H- frsaiEfeS 
von den Umsttimien. insbusoridete davon ab, umwcl 
der Schaden vorwiegend von dein Passagier bdep deui 
Führer •verursacht, worden ist. (§' 2M U.tj,B.), Es. 
kann beispielsweise bei soidieru „kciikurrieiiefiden Vef-;. 
.sciiuldeii" des Beschädigtet» der Führer »Ulli • clitStKU' • 
chenrt der Verein zum Ersatz der Hälfte oder ehre.«, 
anderen Ptbzentsatzfis dos entsfaitdejiefi isebadenk ver¬ 
urteilt. \yc-idi\n. 

[> er Vorc i n kann d i t .s r. H « t !. p f! i e ü t 
»i cu c d ii b ü r s c- i u e u B u .l lo n i tr it t i p .r s s a c Le - 
r c it d « t •: ü V e re i » b a t u n i in i t diese n a u s - 
s ef i/t ES-stn. Sijldie eri.-mt- i<-ii.nv. ist -ttbücli Jurefi 
di« suhriftdehe \ erzielitserklärnri.M der Pa'ssuRlviru, vor 
bct-'ini Jet fahrt. In der 1 tixte *>t4 die I mforjfeti ue 
der Veritduserkfärönir.-nach.-' meiiren Ertah’ruuReh ’IifM»- 
irs verirrissen,- Sie ist • ebenso' yHehtig : ffir den -Vereiit 
w’tc Wr' dön .führe-' seihst, - Denn der füllt et hafte! 
nebsr» de'ra Vereine dem. beschädig teil Passagiert und 


auHSferdstb katirt. der (mtu-mti- Wrein an i.htn Pitcl.giiü 
ne Innen, ’ 

II \ ml grösserer praktischer ßt ,1c iuuit£ ist die. 
Haftmrgr des Vereins r»tr den Schaden, den sein Führer 
drfliefti d. h. solchen Persnuun zuiiibi, die nicht 
mit ihm in e»»tert» Veritagsverliäitnis stehen. Bei der 
Fahr» am Sclileppsci) wird das nach eines Hauses 
iiescii.idkt. sine TeJegiaphenleituna zefstön,;'aii : efnet 
Leitrouf Kurzschluss und: daduruh der Bmnd eines Oe- 
l»/iudes- vcfurSaVhU ein Mensch Oflfcr. ein. I'ter »,<;rlc-t;'.t 
oder getötet, bei der. Lrmdun« in einem Rosern’tld udi-- 
eiuera \VSijibei« weiden beduuietiüo Wette - veruielrtet, 
.‘■s-üHt diese srlttidcn durch Vnrsat/-' oder FalirUissui- 
ko»» des P'ifirefcs ftcrxorterufen sind, ist er ::uti! ftsu!/ 
virpfhehlei Aber nach ? b.Jl des "B.Ol;. ist auch ucr- 
tinii>te. „der einen andern s,v emer Verrichtung beUctlt. 
Zimt brs.au des Sdhadefts-' süiipföehttt« ien der ändert 
m ApsitHtrung der Vcrriehtupe einem f) ri 11 1 'n wider- 
i cclM'twh zui'igr.“ Oie Vereine, bestellen ihre Führer 
zur Ausführung der Fahrten. Parat»« ergibt sieh ihre 


mm 


CiftaruJAc-ri 

Etwas ferkle! 

_. 1 S~ «.5 »> Ö ■ iO 

Titels fl 4X4 d 

, s , VvTlklx;e“. 

tdh. Uugu 2iete, Bteul^a 

Erhält! . it? d, Cigattcn^eschäffeTi, v/o jigsgs sichtbar ist f 






lH‘(n!iüi;U &. Co. v Cöblenz, 


Seite 28 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nr. 12 


\ ('TjsfticliHinR xnm fir$«itz des Schadens, ite» $e Führer , 
>n AaM'ihrum: (lieber {mlnkn TViftim durch 'Vnrsatx.: 
oder fülnkissmkut •/utbgmi. Voi dieser Haftung 
iiöH sieb du- VvrVmv durch keine firftlärß'nxcfiv keittb «V 
.waiz-unifsbc.slimmttpjfc». keine - mit dem; 

Führer sdititztt”. wie viilfaa!; vbti ttfifi Vereinen angii- 
uommeu wird. Die frsai 2 .ptlit.tii teilt allerdings dann 
iiicfii. ein, \v e ii. n der Verein Hü« d er A u s-w.a Hi 
des j; irii ■' c i S di ei in V ü r k c ti r crforiie; 1 i ii ii u 
'S <» r rffrf 11 l*t o ha c li ist i!.J ■ «'der weim der 
Seted6n-am.il bei Amvendtwe dfexei Sorgfalt viitsian- 
döfi wäre. 0 ü n E n t 1 u S t u n g s b c W t i s h ai d ü r- 
\ utln xil < Ii b l e it. Zu diesen) -Beweise« wird Vor 
allem verfsisn werden, dasv der beshtütc Führer die 
M'fiidesteptWikröpgteu,. weicht- der Ikidse 1 ’»: Luft« 
scinfiervt-rband imd diu.Fedevaticuunfmmtmuale avrimrui- 
tttun- an die rrkjlfliisc des Fuhn-rüeijgjhsses st Dkm. er¬ 
füllt lim. Pie K'e-ehLsoreelirme- wird davon ausgabcti, 
dass.'die Vereine die Erfjintnigeti der von ilincii ancr- 
keimten spirrtnjäofite dir sich verweile?) lithsse», „wenn 
sic riie im Verkehr erforderliche r-mvlali beobachte#“ : 
wollen, dass sie nach diesen Lnan! imgcn davon uuss 
sehen mtissem dass ..eirre «nr Pilhfuns . eines lfa!tin;rs 
licfiteilie Pecsrtw'V AV'eldie diese Mifldgitaiifäfdt'ranRbn 
tlielii Ii) vollstem limfanae erfüllt huf, liidtl zur fiih- 
rurrg geehmet ist. Cs kann deshalb ttttt dt fugend se- 
i'Hijj' davor gewarnt wmden wie us vielfach geschehen 
Soll, .,! 'ispense" von der einen oder andere» DiWrile 
ihits zu ät feilem isder eis iiberfiütupt ln der fkioilunK 
Von riihre:zeuKitisse;i leicht iii uehirten iifld t'Ulii'er ; 
•nicht erprobter Zuverlässigkeit.zu Fahnen ziiarjhissenv 
Der Verein wird auch den Nachweis erbringe)) hfiissLtk I 
(lass nicht mir die äusseren Mindestforderungen der : 
Sl)iirtDi.aehte erfüllt sind. — sondern auch, : dass der 
Führer theoretisch iimi praktisch diejenigen 'K.emjWnisft 
und Erfahrungen nacfi.zuWeisen hat. die man Mll.ijjfcr- 
weise von einem Führer .fordern- muss, der jlis dttnli- 
aus zu verlässig bezeichnet werden bann. Fs is« end¬ 
lich Rechtspiiicht der Vereitle, die Leistungen der 
Führer hei den Von ihnen geftilirten Fahrten inner lisibl 
Oesioiitspunivt ihrer weiteren Verwendbarkeit sorg- . 


.i;t',Ug und dauernd m<..li/,titintfe»- iJhS gebart v.tt der 
„im Verkehr erforderlichen rmrirhs!!"-. F.tn Vervui, Wei¬ 
cher einen Führer, der sich grobe Versiosst geeen die 
Sicherheit der Passagiere und dritter Personen Hat zu- 
sflmldcn kommun fasstet). • Otter der durch Manger an 
1'm.siclU oder Geschicklichkeit Schon Unfälle oder 
;§tl)cß|gk hefbcisdiiiirt hat, weiter zu Pätirten hesteiltd, 
würde ni der Regel aus § hi! haften. Also 

videaitl .tmnsalKSl - 

111 Auch tmablniugige, von den inner 1 innl II 
b'ehatlMteb Fiaftfiillen. aus det; Hcsietluii« eines Führers 
/u einer. IteSlimtmeii Falt )< law erie ll-nlung schon 
?a u b de r K r t c 1 1 u n_g des Fuhre r/eugnisses, 
iiir l'Visim.t'n- tnier SachscSuideii eriTstclteii, df.n der 
Führer licrVorrutt. Diese fläfUuigsü'iHe sind von Bc-ü 
dtmisirig anef) Wir den deatsohen LuftÄehrticiÄterh.W.d. 
der kfinc r.-iiirHm voranstalttt mid ihr den tUwhaib 
ffaitüiutsftlld der unter I iim! H tvhumh-Ucn An nicht 
Vorkommen Ät’dch, zu dessen salzanKsgcniaSscn Aiit- 
, jben (S i, Ziffer c d; - uniiidgcsvweif aber 

siieh „dm Fitciluiig von Führerz-tAignisscH ihr F'rei- 
batlnn-, Luftschiff- und Flusstfusdlihrcr“ .gehört. Diese 
Aulgaiurt hilf der \erbamt autecmuoirien dttrcli die 
UebernaiuHu der Frieiluiig von Fliümnm- und Ltrfl- 
schiffiiltrcti’.etigiüsseti -.und durch den aut Idem letzicn 
Vtertvoidstag «etasMOl tfesctilnss. neben den vöh den 
-Vgnemet; -ertetitwr Ze-.-grusseu für t »eibVir iHnliru t ,V er- 
■jsimls FflhrcrtwiiRtijsse" aus/.iisteiien. :|fl Pretlssen 
bedürffeii hach der ..int Interesse der SifsiiitHclieji Sicher- 
heit; ovhdi.Uü itnmslenellr:ii Regelung des Luftverkehrs 
. ..yilt. I 5 '.;rsnmj,i. welche Fiiige, ahgcscla-n von cii«- 
iiumi teil ..Flugversuchen, tmrunUiincn wollen, und 
FnHfei' von t-nftsclnffcn, m dcncti Fphridiste (ntibelci- 
ligit Pn'trc, Führeiaspiranten msw.) mitsütimmneu wer- 
vicii, o If*. : eines vom Vorstände Ües Deutschen l-uft- 
sUHffefteHjaBtles ausgestellten, und Ftihrer von Frci- 
fjailmipn, in depep Fatit-fttisie- iiiUsertornrneit werden, 
hu Besitze eines von einem Wieinc des Deutsclicu 
fmftfeiiifitrverhhmfes -Htefjestcüteo von dem Verbdinls- 
vorsfarutv visierten Fithn-whKiiisseS sich befinden." 
tiHiSiclitiich der ,.'V erbaiuts-i-iihrtfz6uifhis.se“ für Frei- 


r. via- 


üftfltfiEhes Erzeugnis 


durch ihr« Güte u- 
Fiaschenreife be¬ 
kannte und bevor¬ 
zugte Sektmarker 


Go gl 
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liallonfiihröt. hat der W.rl)»itdsrag folgende Mirlschte-: 
MUD! getassl: '„Der Deutsche. JLuEtschitferuerhwid leimt 
jede Verantwortung hi» Untülle. Schilden usw. ah, 
welche vtir oder na-Cti Ertefiuiif des PiihrcrgsKitÄnisse» 
den PreibaliönfitJireni, ihrem Balloittetöt', <li ulen 
Pr rAnnen rn.lt:« deren Eigentum durch Ausübung 
ihrer tifirertjitisriccir ztigcs,«fossen." Diese fcjitsdi'ües- 
simtf ist rechtlich Viifife hedcatuflnsfris, .AVer vorsätz¬ 
lich oder fa.liriiissig (las Lehen. dou Körper. die Üesuml- 
iiiüt. das Higcntunr oder ei«.sonstiges Recht eines an- 
'deren wideneehtUch .vjsrJefzt, ist deft» anderen zurrt Er¬ 
satz des daraus entstehende« Schadens -verpfijciilct“ 
(§ töi O.ß.U.I. Diese iccseu.liche Hafttirig kann selbst- 
verMHiuHidi erst durch eine einseitige Ablelmuiisrs- 
er'kiänmg des Haftpflichtigen, ausgesdilosxeh werden. 
Durch die Rrteiiung des f'iiiirerzengnisses emtepcht 
der Verein bcstW. der Verband erst die Führung von 
Fahrten durch den von ihm Qualifizierten, er iibcniimmi 
damit 'die Wtaiit wort urig dafür.' dass der Führer an 


siel] dasjenige Muss von Kenntnissen- und Erfahrung««-, 
von kdreerlicfien und «elsfigcn Fähigkeiten hat,-das ci- 
forderiic.b- ist, um diejenigen .Schadenszufügungen zu 
•vermelden, die durch das Verhalten des Führers ver¬ 
mieden- werden können. Wann deshalb durch Unacht¬ 
samkeit des Vereins oder Verbundes, insbesondere- ohne 
sorgfältige Prüfung der für die Fithrwr-igcnschah er- 
forderlichen Vi>ratisset2iiu,«en einem 'tatsächlich Nicht- 
qualifizicrte« da.« FülircrÄcugms eftcltf: ist und durch 
den Führer infolge sBhii-r iahrltissigorweisc vom Verein 
oder -Verbände ithvrschenen PahijikcUsmiiiigel ein 
Schäden an Personen ovtsr hiiciien hervorgeruten ist, 
so wird der Bestttiidigie den Verband oder den Verein 
aus §■ £23. B.O.B, in Ansprücli uehhieii kühnen, und zwar 
seihst dann, wenn der Führer ein subjektive» Ver¬ 
schulden nicht ftij'it. Die Prüfung der Ftititerljraachhar- 
fceit wird sich m, E. auf die k*tepuriichv Tauglichkeit er- 
st.i-eekei; müsse h. ' Wenn beispielsweise eine mit 
schwerem Heufehler behaftete' oder- an' epileptischen 


56 PS 
N.A.G 
Motor 


Luftschiff- und 
Flugzeug-Motoren 


Gewicht' 

im ganzen pro PS 


Iteigtg'- Zylinder 
PS zahl 


v . 1 i s y/flssergehOHlü * Unbedingt s 

: zuverlässige Sctimierons! ] 

Neue Automobil Gesellschaft ™ B b - 

ln Ober-Sehöueweläe b. Berlin. 


Gustav Otto, Flugmaschinenwerke 

MÜNCHEN 


(vormals Dito & Mltol ’4 


Sdjleissljeiraer Sir. 135 


Piloten: 

Gustnv O.tto, Dr. Lissauer, Josef Auer 


bewährter Koustruktio« 


Seite 29 




















Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 30 


Wt-ut hlbc-idt lkrrson als PiibreT tiuatifiziiri «’are, 
Jlf fu'irer hatte tritcdgt,' stricht» Leidens bei ntici 
t »hrt veräj.td imü dadurch heltaden hcrviaucc-iateo, so 
wurde m. C. der Verein. Perw 4ex Vt-i band, liairttar tu 
iiU'Hm itii' |l n ru er. bei Erteilt«»? des . F&üfcOtcUK- 
tusseS -.4a«' tÄ’idei? gebarmt, nfer' dbci’) bw gehöriger 
So fg jait -bäbeerkenne« kiiniien. ich wimle deshalb dir 
f’orderiuiK omrs stHsnrechendöi »rzjltefwn Zerisiihs'tes 
voll allen h'iitiftraseifanten nieht fflr üibvf'f.paimi halten. 
Dabei iiot der Verein oder der. Verbund ti>r die baiii- 
Ift'aHKfcett Kjiu'viü ttcti. die der.. \ n/i- md, ein Mitglied 
des Vnr.siandes oder ein Jinferer vecfassmissmüssis? bc- 
riiiener 'Vertretet bei einer ri;aj auMehenden Verrieb, 
tätig begeht (S *l HOB i Sin **«nre dnrfrt § dl BAlß. 
werden iräch; dem Clrundsesrtz flpS Verbandes und der 
Wehre als v.veffussaiiKSttifissig tiurufeue Vertreter" 
diejenigen' Organe zir iteken Sahen, vv-eJelH- die Fflitrer- 
zt iigaissc zu crfeijiäß haben. 

Aus diesen fiachtssiftzen: ergibt sjc’s du Fikcht 
der Vereine und itmir Organe zu allercnKster Autmerk. 
snnikeit und micihmhth.ter Hietige ln. der Krtc-t- 
lung und ftnlzitbuttg. von Fübrcrzeugirfect! ;un so mehr, 
als sich die Ansicht nicht von der Hand weisen lasst, 


dass »nanchc der freiballonnngliicksfälie der letzten 
Jahre bei grösxvier Erfahrung der Lüh rer Imtieri ver¬ 
mieden werden können'. 

Die im vorstehendenbehandelten fieditsansehau- 
mtge» sind nach dem Seieral des Verfassers von der 
Reditskonimissiori des Deutschen LuftsckinerycrbamieS 
in seiner Siuusig vom 25. April d. J. einstimmig ge¬ 
billigt. 


5‘ADAM 


BERUM W. LEIPZIGERSTR.27-28 


WiNDDICMTE 


ausWADALINE STOFFEN 


Nahezu 


nr/oUaMr W* 

ca m ^ X rt Jjj f=3 

Siegerin Besitzt alle 

m\\. Meeiiags ® e,tR ekoriIs 

und alle deutschen Rekords 


Jedes Stuck trädt 
dieses EliheFfc- 


Modell-Fabrik 


Beachten Sie Bitte das Zeugnis vom 

Deutschen Zuveriässigkeitsfing 


MAX PROHL 


unter l .MIttäi)urfgen'‘ Seite 3.8 di$ee? 2öiisebrift 

Ürt<i rnä£b e n Sie ee 1 bst ©ine n V.© feu ch 


| BERLIN N. 59, Muller-Str. 3 j 

■ Fefcispt;;Ämt3, Nr76t>9 (Weridingblfi-tz.l • 

aaaaaaaaasaaaaaaawaMMaaaaasKBiiiKvaaaB'atfaHaaaaaBaaaaHaaa 


L. Chauviere. Ingenieur 

Frankfurt a» K. 

Büro und Fabrik: ßürutehjflestraase 6 

PARIS * LONDON 


ALUMINIUM 61 ISS 

in allen Legierungen 


mit Mir luter Pfcsstt^ktii uptf tkUftuw, 

Albert Sehreiber 


Vertrieb u. Inger bei ,,Fjiet v ‘ ffuglecho. Gesellschaft, Johannisthal. 


Ffijfispr.: IV, 10835 


Berllo SO. 
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Mit nur 


IG PS 


Touren-Maschinen 


gelang es den 


Grade-Fliegern 


während der Sachsenwoche 


erfolgreich gegen 70«100 PS 


Maschinen 


32 Preise 


werte^vori Mit. 20000 


zu gewinnen 




Chemnitz 

I. Preis Aufklärung 111. Eröffnungspreis 

I. „ Anlauf IV. dto. 

29 Meter III. Ueberlandflug- 

II. „ Höhenpreis preis Limbach 

111. „ dto. IV. kl. Ueberlandfl. 

Ausserdem: 2 Ehrenpreise für gute Schau- 

flüge bei starkem Wind 


Dresden 

I. Preis Landungspreis 

II. „ dto. 

1 Zusatzpreis 
III. „ Höhenpreis 
1 Zusatzpreis 
1 Ehrenpreis für gute 
Gleitflüge 


Leipzig 

I. Preis Dauerpreis 1. Tag II. Dauerpreis 
I. „ dto. 2. „ II. Höhenpreis 

I. „ Schnelligkeit III. dto. 

II. „ dto. II. Wurfpreis 

I. „ Frühpreis III. dto. 

Ferner: 3 Ehrenpreise für gute Schauflüge 
bei starkem Wind 


Ferner: 3 zweite Etappenpreise ohne Reparatur ohne Bruch 


mit nur IE PS motor 

eine Höhe, welche bis jetzt noch von kel- | 
nem Deutschen und auch von keinem deut¬ 
schen Flugzeuge erreicht worden ist, von i 


erreichte Herr C. Schall nach eben be- 
- standenem Piloten-Examen 

2700«.2800 meiern 


in 23 minuten 

welche durch Grössenmessung 
des Apparates rechne isch eln- 
wandsfrei festgestellt word. ist 


Der Gradeflieger ist leicht und trotzdem stabil, ^bTsle.'" 


ein Fünftel aller deutsch. Piloten ausgebildet 


Er hält den Rekord der Betriebssicherheit und Gefahrlosig¬ 
keit, da bis jetzt noch niemand mit ihm vsrunglOckt ist 


Hans Grade nnv-M Bark >. Berlin 

Telephon Amt BrUck i. d. Mark Nr. 13 

Fliegerschule auf dem Flugfeld „Mars" Bork b. Berlin 

Ausbildung für Käufer kostenlos 
Für Nichtkäufer gegen Honorar Mark 1500 exkl. Bruchkosten 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 













Die Firma Basse St Selvc, Altena i. \\\. eine tifcr 
Grössten MetallfiBfteh Deutseljlauds, hat auch in diesen 
Jahre ihre Vielseitigkeit. ijjem-H oil dom fjvbiete der 
M'iUiretiintiustrie bewiesen. indem sie ihre Fabrikate 
wiejcruni vermehrte. 

V crätilasM durch Uit finnige mit’ ihrem Ainmimum-, 


Fasson ttti.s$ • die Mnmnmimciesseroi der Genannten isi 
bei weile.ni ifi» grösste Deutschlands — ist die Firma seit 
geraumer -Zeit dazu iiitereecamfeii. auch die Her- 
••'U'JJim.v Speiiiaieisejisuss, wie er für dieMotoren- 
friiinst rie verlandt wird, auizunebmen. Es-kommen' vor- 
zugfAveise 7.) mtdci üpii KUFheitrelinitse iisw. iti Betracht 


Zeitungsschau. 

dass wit «Sen rtftC'Mdienden Zeitunt'.sstfmroeft ttaCUft Äitffn, weil wir «ns mit Uweit Idetttiffsteren. W*f J>r'trg*ö 4lfc. 

t, nm .uoieit-ii !- >v-ra Einen UetcrblicK übtrr öif? .iiantfUjfaoinMi T*«MVt*urig< n mul Slftnimmirei* auf d*m Ctebfete jfer I. 


Wi> bft^eik«?*, dass .^If ijen tt'ACMvtienden Zeitungsslfnittien 
VjeiineNr dEsbaUj, u.u urum-n !. M-fn feinen UetcrblicK über ti.lt- fuanffigjta 

Ein Zwist Im Zeppelintager, Zu dem Artikel der 
„Rbeln.AVestf.. Zts." (A. a. d. Ztsclir. Nr. i 1. S.. 221 sind 
wir- ermächtigt folgendes. Zfl ertcJaren: A lt« T a ! 

Saihit se.il d.i csts Artikels sind v p 11 IfAitaifee o . 
ii in uh im; ii n d 1 1 e i erfunden. Niemals halten 
westen irgendwelcher Vorgänge auch nur die leisesten 
Üitstirtimiisktifen zwischen dem (Träfen Zeppelin nmi ■' 
Professor Itezgesell bestanden. Weder in! du ge- 
Ptame arktische Expedition mit Luftschiffen Ver- 
attfäammi; zu ■ Spannringen irgendwelcher Ar! dekeben. 
noch komueu die \<»ncä'i««- beim EchK-rdinger Uhgiitsk' 
jemals Hnjiijt zu Vorwürfen und Be-Sehifldinitiieuti Pro- 
ti'ssnt dtrwvdi Regeiitther weben Wie tmru.hu v und 
leitiiisriinie die Behauptungen dew bet reffenden Zeiru/uts- 
aftjkcls sind, ctdh! schon. daraus hervor, dass TVTuesüor- 
Mergeseii bei dem flplueiUhuKr Unglück gar nicht in 
Europa war, itmdem beieits getaum« Zeit vm Antritt 
lenei Unsluckstjfirt nach Tenstittd ahgeretst war und 
erst viel sptiler von dem- V erhi'eiiHt'ii des Schiffes, als et 
iidinfjcli acht Tage mich dem 'Uuslitciisuig. iu Barcelona 
landete, vernahtti. Raisctithite iti bezug aut die Aushiii- 
.Ttintf oder - Unter lass mtg der Repanittot Fahrt komitpn 
demgemäss von Prof. ftennesell gar- meiit oteilt werden 
1 irjf Zeppelin und Proi. HtMAtOse!) sind niemals rnienng 
gewesen und hohen auch in Xüiiupft Siels in derselben 
VVdxtr als alte Freunde Weiter zu arbeiten- 

Nicht Rekorde, sondern Etappen. i)et „Herl, I.ok,, 
AUS:' - schreibt: 

'W ieder zw ei neue tipiei Jos pliegerspürts' Das 
ist die Trauerktinde des heutigen Tages. die tjfdllc- l*ts- 
Spltaite mitten in. de* Freude über die grossen ttr-Mge . ' 
der Johannisthal';, r Filmwoche. Eilst jeder Tie hat 
ctpr.ii - mtuc-ii Rekoitl ce’jra.clu. T eilneinner und Puhii- : 
h'Utn Waren Yfuf dem Uupi'jltcn EiUif' effiiill. i/tcltr UM die 
Siege dieser itingsli-H Technik gemehrt, sondern auch 
int besonderen die ßrfojiat dei doht-.eiten Aviatik «her 
die der- timleteti Naiimion HÜmsihlich hinaitiiw'a'Clisett zp 
. .sehen.: Und es schien tmSiticen zu wnljiii);- esAst ia auch 
z.npi Teil Keiminen. Oer Holu-orrkord ml! rnu-iti i’asst- 
gicr -ist ergieit worden;, ein .titfizeltlof; Vlhl so respek- 
tabter-Köhe wie der Scliendels: wm-«jTbiül)}-. tipii FijegCf: 
wie Tcibielmü-i licnttischtct-. »tdir wieder einmal mi dem 
Täs , ziificrend'. , u VVort ..kdtord'' : BcsonJei s 1 ns Pubiiktim 
ist aus dm tul:e'sliimiiung gar ukin mehr. HeratisgCkitU!-'. 
tncdi. ' Man mass die Fliiea au J-.r Liste friitleier l.ii- 
rtuiiken: aber wer dachte in diesen Augeiibbpkco au die 
niifiit tdneare Liste dbr-.hikjier.itrcii Tuilesopier? ..- Bis 
niot-Zfich v.cre.k e.nei der Kiilinsten. Hritfumlkivfittsfe: 
AfcineAseltwiiHlelnde: Lanibalin mit c-ineit) inlicu. Totfeg* 
stürz, abbvach mit), den Gef/tlirten mit sich tis«. ADei 
Sieger vim- eestern ist das ttpit r von iifctite eCsitÄeäÄA . 
Nun frelficb iM der Jubel zu frmle. tfilit verspü.tcA kom.. 
men die ernsten fteiraelitnujtei). Sollte man nicht iiomst 
«•cldtfit hafcsi, AIfe)iMs|tiSe; u^Wo;., Aierisstlistc zu 
stellen und hei jedem nmn-u sjtVti Ort itpfer zu ge- 
ttenken. die er sehafttp}! hAf und cthtfejchi- «forgefl wie¬ 


der kösltli wird? Und wäre es vielleichl: nicht gut. das 
Tiutimplieckchrei beim „Rekord“ zu dämpferp der Wefie-. 
biirte mancher Witwe, manches Kind •.ditKCdenk? - 
W.u dhritc« gar riidji vom „PlngsiKitt" redeh. denn es 
ist cim. ernste ppd schwere Kunst. Und sie sollte ttudU 
von allen InteressicrtKn efnst beliamidt werden Fs 
bündeti sielt. Üa .feitt- nicht um „Rekorde''; sondarn tun 
bhitig' efioHigepe EfApiveii aut"einem neticn Weg.'- 

Uube'r „Frauen und Flieger“, lieroisnrns und Ent- 
suiiune. scliroibt die „Berliner .Morgeitposf': 

. ..'..die fiietitfttdeii Frauen sind,mstAvetleh uitcli 
dnim uß*.;n. Ei nehoi t em gut I en Mut und Hero.smu;. 
tin eine -Dmne dazu, sieb den Schwüngen .Üm;v Ftiig- 
fflasdiine artzuvcWraacn, und dn es inr :tl!getti-;inen .nicht 
Ptauerisache ist, ("ifctaluen und tkktenrulmi z.n. buchen, 
so werden aller .W-ahrschemiiehkeit iiaett die FraueH- 
am Sttiuerhebsl genau so \ereuweit* 1 rwhumimcn 
hlethcu wie am Volimi des AnibriiiihiFs, 

Der f'raugn Heldentum in der Aviatik liegt aut 
einem andern Fdldp;;: es liegt auf einem Oebicte. r.ut 
dein Frauen immer das- Clrössle und Hehrste- girfjjjgfffe 
lidbe'i - ihr Htruistnji.s beruht ant der Müleii. mut- 
vollep Rntsnamtg. Fe ist Stets der Mann, der die -dc- 
fabreti iles Kamfifes, tresteht. der mit den EliTflenteii 
fiiijtt und mit de.u Feinden, die ihm und den Seinen 
nachstt’Hep. Stolz lässt die Mütter ds'n Sohn, liisst das 
Weib den Gatten, die Braut den Geliebten in den 
mitnitejMiririlendc« Krieg ziehen, der ihr vielleicht du*- 
Idt'bstc raubt. . . . Drunten steht tnUibersehbar an 
Köpfen die neugierig-tcbatduslige .Menge: abd in die- 
-sdtlj litUMrilditillieen Gewogt;. JeSSi-n Augen nur den 
Flieger, nicht den Meiischi-n scheu, sicht ein Weih, 
s e i n .Weib, das mit. lifeniicijdeii Blicken (lern Riusen- 
vogei folgt. Veit er surrend.und süßend die AtlbnifltaJm 
liinantPriAgt- wie er sich pldtzUdh: ycuh -Rrdbaden ios- 
iiist iiiid immer höher steigend' seine Kreise zieht. .In 
schwill deiuder Ferne zu in Punkt zu.sammpitgescltrumpti. 
entschwindet das Flugzeug den Blicken der Meitfe. die 
sich längst wieder schuuhistk neuen .Riesenvögeiu, an¬ 
deren Fliegern izu/ge wandt btti, Nhr des ersten Fließerü- 
Weib blickt unVerwandt in -den. Aetbef, in dem ihr 
Teuersfe-s yerStliAWiudeii- ist: Wc- vermag dieser Frau 
Gefüllte zu CfMlinden! Immer von neuem hat sie nach 
flhchtlgem Absebted den Gemäht aufslei-ep. in der Ferne 
versehwindi-.n ssbc.i, hm ihr .|e; Ttdeerapii die Cilücks- 
kini-Je ZHKCtr6spn,.;daK iier G.-ttTe atiwXisTunversehrt i:- 
landet ist. Und neben dein stolzen Gefühl des Cmlfn- 
gens erfüllt sie der stille Jubel, dass der (iitte w ietfer 
vlnltial allen Fältj-Iiehkekeji seiner stmgen Knnsi ent-, 
viipntu ist, um dov’lr mm gen von neuum den kleicbpn ; 

• Gyfalnen etiteeee-n/ueihen tl,ei wahrend den 

erfnitipichen Fiiiirern SUiriiK. der BereistertipV iun- 
toben, uedenkj niemand ihres .starken Frauenherzens,: 
das in stiller Ftitsiigpug umner voo neuem'das Teuerst.; 
berge htm rituss. iii.nl. dessen la'ptßreii Mul, kein Ued. kc-iit - 
Hi-Idenbucli küiKfet, .-. 


Ärtuw* Ahiwisi. 

P?ei5«*‘ 1 : 

Ss«ia. s 

örG'frr-T>vifiv7t^. 51; 
A M «ÖdGfJisD 

K j.fT':£'*iF5 


AV< WuiHiftfi ' &Y *»V 
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gewannen 


Sachsen-Flugwoche und des 
Oberrheinischen Zuverlässigkeitsfluges 


Laitsch 

Sieger in der Sachsen-Plut;wijtlie a.ui 
«—Afbytrtis-Iütiilycker 


Hirth 


Sieger irn Obcrrtieiiü,sehen ^uverlässig- 
ksitsihig aut f?üt;ipier-Kirn:h^Eindecker 


Continental 

Aer oplan - Stoff 


Gov tgle 
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y.ijisii:. von sämtlichen TwJnfthraern das ZM im Obch 
i4teijiischen.:veitfissiskeUSflnsu•• wAhrend, ftlw Laiboih 
,d> Sitrn'.aüs .dem ’->j.hseurumifluc hcrvurslnt. Heule 
i Kt .f tütt-ii »>.(. Apparate —• Hirth seinen Wumplei- 
irirjtrh- und l.aitseh .seinen Albatroc-Etnilecker. —• ntu 
„C-tmtiijcmal'A'eroPlaTjstoft“ besjiahnl. weicher sich be¬ 
reits seit Fängern einen Namen e'miiywsi hat amt -fm W 
lind Auslände von den m'elsieu Fliegern infolge seinci 
guten Eigenschaften bcvtiixdilt wird. 

Eisematin-Züudung rw automatischer... Z'inJ- 
momdnyetsfejluhK', Rin uwtneitier Porfsr^.!iri<t. Ich 
empfing den Magiutlapparoi filr Ihipnel/hmlunti. Er 


nml ist testgestejlf. dass das Erzensrois' in seinen Eigen¬ 
schaften dem t'crülmne» iraoziiaseben Guss ssum. min¬ 
desten ebenbürtig, dabei aber bedeutend billiger i^t.. Ge¬ 
rade bei y.vlimietguss kommt es hekumttlich auf peinlich 
sb'rgfilitige Herstellung, an. und dass es der Firma ftasss 
& St-Ive gel ungen ist. ein wirk lieft 'braneliha res Wjift’t'Wöftt 
auf den Markt zu bringen, dafür zeug! am besten die 
re ge Naehifäge, und die NaefobestdlfuriReri heWeisiST, 
dass iife Erwartungen yo.lt und ganz erfüllt werden. 

40.000 und 35 WO' M, waren die wohlverdienten. 
Sieger prämiett. die den beiden berühmten Führern Mirfh 
i..”J .U»iiscl> zpfieieiT, . Ingettietlr Hirth erreichte als etn- 


Luftschiff- u. Motorboot 


jS>a$j*atscl tüfit firn löten niic j| 

ist gelost? jetics anbei?- Uftctaii 

Aluminiuitilot D R. Ausi.-Paf. 

AIuminiuiTt'Flussinittel^.Grubelin“. 

AtUfninium-Schweiaspulver. 

gehweissBtfiyer für sämH. Metalle. Crafeers säurefreie Lct-Satbe. | 


in bester Ausführung mit RiisfÜliTiieber Be- 
. . . Schreibung, in jeder Preislage; 

Schweizer -Apotheke 

Beriw W. 8, Friedrichstrasse 173 


Intetes» eilten stfhen Siisfühtlsdie Prospekte und Gutachten von- 
ersten industriellen: UtUcrneh munden Rostealos zur Verlßgupg. 


Berlin 59, Planufer 89 h. 


Görwthf (Badsn) 

JUtr.-t » s, Sf.Miiiil.6!,: -»-••• 

Rande und ovale Ha rUindi&hrvn hli f-altfgis'.rUA Zoit'S. he 
IfotiJSafUdyöftre« ihr SdnväitKOtiren, U ■ mnnliie iloltUatup 
t:rfd Ui-pp»n liir fteigdeeken, kmnpi. auch 

•Ain* ts>>»i!ci.c- Dr.di:.vo?sjnutimivg* 'lidpHwrf iettlit und 

ststsil.-. homp! rrapftiiehe« . mit und diiie fks'U.mnmig, 
ü ■ ffirmiRiv HdlaiiaiKlsfiihe und ß$l#s* fdr Of>tutdfaddlen. 


£rfofji.& iffit 4r^üS'-,Vf^to ( r 


,. f?tftS r <'fjn c.v'nö':, SlÄHjs. wjub«fop .>ti.tr WuHhcIj an öi<«ei>'ärt 
: "Vwr-ctlff.iif sfhSr- ftflf««»v hörftäSfellt ■*.(»■ fUnris tjcfffänbe'li 

. .- atc. ftfuthf hfttohtitft wr«-«®o rütomn. 


Sacbsenwache vier r. Preise 

in X3Q lem TeHipti 

/r ff/frwi-:’ • ’Yft IS2S Miier iitiii* 

HTa rl tu» - Werke, ü nt t> n . .hthauHiathal KÜfu . 


Mziv Mii'frrtrtV u’it'l- nur ans xcyialienejn Holz Uß.rf'esiMtf 
ti’fi reird muh nrufii \'^>;a/iren &<•£.<-'« \K-'ft(t.-tntjg£-; 

eipffiissc tiussf'f'st fcctdJtd 1 1 , /, 


J, Sehnenweis, Ing., Chemnitz 1. S , Forelstr. 8 

,. 'baut und liefert als ‘Spezialität 


Von SO--20Ö i»S 

ZuvetGs8ij|8te Konstruktion yon teehfi. Vollkommenheit, 
präiisionsarbett. ErstktBsolge Ouaidätemaferiallen. 

Billton Pi-nifcO, Aäi-TöRle t-iofereoit. 

Komplette FOevöt and -Lvit^.t.rtuCMdolo, Lujtrchraaefti 
and Kilhiyr 


Ca Hd-.r 

jjSwkKÄ: 


W. •&■ t.-. K t. 


gesucht 




















Jieqresch 

concurrieri man 
twi öemilivuv^ von 


Mi- ötä fürAniUn-fofroXalßn 
&erHnS.O.jß 
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Piis.sit O'iitiv- v. «*Ker.<is» •'S" dass i.cf)' tlrti seihst >iutHa:»’u>i 
kminie. t:r juHkrioitiri t wmz ,nisüs?.fii.tincr, und tfer 
Waxi'ii Belli -npclt. f>esser:^JS vorher, idl) veftiitrtti,; dass’ 
iclt nie wieder vim Ihren ahtoni» lisch»» Appa raten «b- 
sehen «erde. Sie bedeute» eitle» uo£etheÄnPorp 
schritt. ich liaii das Funktionieren des VpiuiaUi ich»» 
vielfach- demmistoeri und hoffe damit Ihne»’ ilteiffilv au 
sei». Rex.: Dr. K, Stoscheirt, A«S«n»rit. 

Internationale Aero-Awsstelhtne Moskau l*M|. fHo 
Kürzlich in. St. f’etershn.rjt sutuiehabtc „lirste Inter- 
tiatinnalc . Aeronautische A'iiSsWilitriK'“ sollte ürsjirtiiu;- 
lictr nach Moskau tibirritihrt und Jurt uni Ä». Mai m dir 
städtischen Manette von neuem erintnet «errfeh. AVs'Wr 
auch schon dir. fibbeheu Ziihvet-RmisticmiRetr bswiliun 
waren. Wie die „StämfiKe AirssiCliui’KSki’tmnissioi! fiir 
die Deutsche Industrie'' hierzu erfährt, hat . »«bei diu 
..MoskSutr (ie.selj.sthafi ihr LnitSehitfaiirt" reizt ht- 


sOhinssC»,. die ‘VösstC'lfitni: bis Wciliiiuditcii I•» 1 f eh vtr- 
laxen.. Difc .Mehrsahl der Petersiüoeer. Aussteller .\utl 
bereits versproche» Haitei!. a lieft :'-dio Moskauer Aus¬ 
stellung zu 'beschicken. ' Diese wird also eanz nmili- 
hänRiK von det Petersburger Bestallet '»erde», und dfefti- 
«fmfi'ss. ist aitcli uic Vcrteilum; eixCner; Preise in Aus¬ 
sicht Rcoortmicii. 

Diolofe-Jrmenieiir Hlrth erraiia einen eUfnieitden 
Krioltr im (JherrliBiniscItcri ZiivcrliissUikeitsfhiK. Der 
kühne Mieter, der vnir-5iittitlidiCnTeihiehnie l 'ni an diesem 
beffeutendiJfl. eine -Strecke • von fiädkm umfassenden 
Fluge als einzigster das Zit) erreichte und dem der 
SiCRGSprCiS \‘<»i *4“>""< IW. zuiiel, hatte- seine» Rumple t- 
'IHnchrf-YndBcksr mit Ciuitiuemal. FhERtrstfiif bespannt, 
welcher sich bereits seit lamtem eine» Name» ernntMti 
hat und inr In- und Auslände von den »leisten- Führern 
infüijrc seiner Stilen HijjenstUaftcn lievnr.ziigt wird 


Hervorragend geeignet (Ur 


Agfa“-Photoartikel 


Negativmaterial 

•Belichtungstabeiie 

'Entwickler 

-Hilfsmittel 


ffoÄra Sie einen nuiiAii :t«l die Krise mit. 

Er-.eduj’fu’il das Yzrjaijgwi u.j>iv«{iiiiÄ.h « Auf labt« bioass. 

: jf V */komm er. 
■■Jt^Ux4iiv: 4»'fvt -ft*4« >Är »tW Ibr» Wt» : 5*Jfyfr< IhßjeJr*VidftljiVSt. %»a auf 

.Jtwliili". ' r 'N»:Ut?»ini 'ft*'* «rAtttA fftyka. 

Kodak '.w,. $$, eit’-- KOfiÄft th. h> H» 

iÖ. Fral»clo*j4 ’OuIjm»?J i. U^Wta. ^tWAf<u*iriViL' 


Renommierte Firma der 

Luftschiffahrts - Branche 


sucht für Propaganda und Verkauf gewandten Herrn mit güten 
Beziehungen und aeronautischen Kenntnissen. Ausführliche An¬ 
gebote mit Lebenslauf und Gehnltsansprijchen unter D. 89ö7 
an die Expedition dieses Blattes erbeten. 
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Trmzdeni li'attc d i v Flügels c fi V a ir t* tr, 
AV e 1c fl t vmi» Milieu b <: z o k t n und nicht ein 
ciozigcsmal a uxjse wc e hse 1 1 ist. 'rüch-l 
ir.g eii d ej n c R c p a r ä t u r. 

Icti teile Innen dies gern, trcwissertnasseii als An¬ 
erkennung, inii. 

Floeftaclijungsvoll 

gez August Euler." 

Flu« Parts—Madrid und Oberrheinischer Zuvur- 
lässigkeitsfliig. A'e.dviiies. der Sieger des Fluges Paris 
Madrid, wie auch flir tli, der. bei dem Üfierrhemissheii Zu- 
verlassigkeitsiluv.c siegte., verwendeten Boseh-Ziindung. 


Der Firma L. ChauvISre. Propeltclfa.ljrUt in Frank- 
tun a ging mistendes Schreiben zu: 

„Frankfurt a, M.. deu du. Mai 19U. 

Herrn L. Clialiviere, 

Frankiurt a. M. 

Das Preisgericht des Zuverlässigkeitsfluges am 
Oberrhein hat dem E.ttlerJJiegcr. Herrn W itlersiSiter. 
.tiuKiii M, Preise zttgesprcwtbeR. 

Die Flugmaschine hatte infolge niiiigöimlter 
Ortenrieruug und Ktaukluiit des Führers eine ganw An¬ 
zahl rNntlaiidiniktn iii Aeeketn. Knrritelderu. Siimtltoj 
innl im Uelnrge zu besletteit. 


Vertag voit Ottüj Nemnich, Leipzig 


isoetbert erschien in unserem Verlage: 

Methode und Tabellen für die Berechnung von 
Plloffiallonaufsiiegen u. einige andere Zwecke 

von 

Df% G©#f*g Jonas 

Asiislejit der Drachenstdlio» tiiti fiodenseu in Friedrichshafen B 


Preirtn blecftiime jLefnwand fTüscbenfcrmat) «ebtünde« Ml 


7 a \ beziehen du reit jede BiidiüamUunt', stnvie diicM vom Verbiß* 


,4 k ii c tig o $ e fh c H «i f, Dresden 

•; ‘äflk'ptfh f-tfprjfy 

der fr*ropns 


Prflsfstons- 

Instfnineiite 

Söp LutischiHahrl 
und FlugteBhiiilt 


Aliiitieter : ßegt&iriefApparate 
Ration- Austäita.figetj 
§lutescoj»e :: Kouip^Sf 


Erprohtc Quito n(Perus 


Ggraittiöri absolute VsrtÄi&sIlchkelt 
Unton' I9G8; 2 Gelder)Q »stfatllen 
Brüssel 1910: ötplare d'hoar.eur 

E. HÜE, PARIS 

63. Ru» d»s Archiv»* 

Katalog fraacn. 


V&Üflbp üUfJi ■all? P/xtlo- 

hfntiUuH^f'ir i {af Wrtt, 


lllirstc. ftäuutkaralog Vr. 141 (ralis- 


„meHax" 

A ulomatlscnea Statoscöp 


e******«N»®*******#*H»*MHMMi*****#*' I 

Aeroplanbauer, ™gsjj§j | 

'£{fert;i. . /.ydijVidUli#'. Reilbrnle^ -MI«»:j-Mt-J al/vw I 


Gewi» nietenfflUriK ? sh r ö nit ter Hs I f a n £ 

&£V£L$B£KG 

enipfiehu >icii tjjr Vfef«*««Ä von Alumialura-Hletun 
at In allen Grös-sen und Fassons. -M-—— 


Bambusrohr 


direkter Import 

Sranift St Dencker, Breme« IX 


Falterstrosse 13 15. :i 
Jliusi.r'iörto Preisliste gratis und franko. 


t KtoPilr vßllsrtifui. frei u. ca. 100—200 m wert 

j;ni 4* ewi-PreiL,.:« thtinmbnolor u: unietbrechl. Stb« a»]>e. Sehr 
suiVde Ahjadnjkt Aul HSdvm selbstlät. v Soden *.uNtetge»d. 
SiutHanfippkrat I. Rg., lOmal pralseekri, Ä.5.— jjik), Porto «. Vejftls'clcunfi'. 

F. EöätEfVFEtn, Franklorl o. M. 28. QoetheslfAt« U. 
Ne» erücniedenet ÄvUtk-Katalog über Ireffliep FlußrnascHtnrn-IV’tOdArtrv. 
l.HAscbra u beb yu Konsiri*k t irmsmate« i«1 m in Selbslbatien ii^w: keste.Hfret- 
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Deutsche Flugzeuge :: Deutsche Motoren für Deutschland! 


Reindeutsches System 
Reindeutsche Herstellung 
Reindeutsche Motoren 


6. Juni 1911. JohanrijsiJmt.-' 

Deutscher Höhenrekord 

Sehende! «tu Dornet, •% PS y/.rtiug-Motofv 2010 tu. 
.Abstieg im Se’hwehelluge mit ahgesteHtem JVSotpr, 


7; li 8. Xpi, O*'„ r w w <|jj fto feeMemen kein 
loitatmbihai: ÖvUi ITif IUy©j anderer 
Apparat mit ßrfolg aufgestiegeu ist,. 

9. Juni 191t, Johannisthal: 

Welt-Höhenrekord Passagier 

■ 1690 m. 


Dörner Flugzeug; 

S&HdltHt; SfAhichassis d. Bieuet »imscUQtacnd, Kufe von aüefa 
ilärVstt't Widttst*>i»dsls.ral* 

AnoHii?t»ria: auf d Motor yatn, Säiraiibe hiniett, 2 5!t'jje 

•:t\i*Ö.cnetHSi>def, u«tetil»l& derTrägdeek«:. Freier ßltcfc ßuCh 
aiten Sv tf?n und nach wotrn. 

TröglÄhlglielts denkbar Grösste, ünfeh ttn^»?tlten 

relfidv grösste Geschwindigkeit mit bester Atisnm. 2 .fcri> 4 . 


Lieenz Ofzewieck! 

V\ELlCe 


Grösste 

Zugkraft 


Anerkannt 

Vorzüglich 




Enorme Leistungsfähigkeit. Mässige Preise. 

— Verlangen Sie Offerte, ^nv.-i ■ - 

Fabrikant. 

Ratmanoff & Co., Paris-Suresnes {Seine) 


Oie erste dem Preußische» Kriegsmlaisterlam durch etts 
koastr alerte and 'gelieferte transportable Lntfccbillhslle. 
Qeteaeolllcb des KateersianBvers, September 1909, hat sieb 
die Halle lat schweren Oewittcrstorm vorzüglich bewährt. 


Vertreter iflr Süddeutseblaiui: 

Franz Verheyen 

Frankfurt a. Main, Taunuaslraas» 31 


Vertretet tür Nnrtldefttfscfi’laiuJ; 

Walter Stein 

Berlin VV , Corneliu»»trasse 4a. 


Flug garantiert Preis M. 6000 

fahtteiert als Spezialität 

G.Sehulze, Barg ö. Magdeburg, Bruchstr.i? 


Flugplatz Kronshagen bei Kiel. — Auskunft erteill 
Schleswig-Holsteinischer Fliegerhluh. Treitschhe. Steifen, 
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ßericljtJgung. Ja Heft 1:1. 1M1. S4ite tö, ist «mir 
ilwn Titel: „Ztir Vervullsifiodtgutni.von Lifftscliirfballen* 
statt Oeorjf zu setzen; »uejientltr)a|or :S.iD,*. tm zweiten 
Absatz. Zeile 3 .ist »statt-, .geriitnmgcs* xii. setzen vgktjia- 
Imiges-. ’ v \ ■" .V. v ■ . 

.V tMti e r h. u it y>: Auf besondere :t Wunsch des Vtr? 
iass«rs des Artikests. stellen wir isst, dass dieser am 
22. Mai;19n bei der Retlaktinti emgelaufen ist, D, Red. 

Inhaltsverzeichnis s*(ft 

Dciltscftet fij&iiioital IJfn ..7 

ttiimlflue durch Sachsen.M 

Oricnticftmte beim Rumfituft.ln 

Auszug ans der Au&sctti'eilnuiK ihr die NnfdlitJuset 

und Halherstn/Hti- FtiirjWOche. . 2(t 

Fernilue Paris-- Mndfiti ..... ?_> 

Haftung der Verebte 'für >ef«idcn, die durcii ihre 

Balkmüilirer . verursacht- - sind.77 

Zeitanessdrau . .............. . AJ 

Industrielle Mitte'dassen • ,.7? 


Dir ,,.tJ n a t $ cg v Z.e i i # c tl r i 1 [ t (I r L u f t e c h fi't a H r »'•• 
I liiueiiHif!« ^««naansrlu- MUtciurnt eri) erscheint vi“reehiHäaif. nn>) 
?.v:.r Mt/rfv-richs - Veriar.. KSpeaitiuii, VerwalUnir urrä Druck: 
V(rt(ot*<6 Ver!ags*«M*Ueii Gustav tiriiskec» & fluten- 
fr e r 8£ - flrucfitrti AkUciirrcseilst-lion . Berlin W. 3S. 
•- fluttsu. MS. - Clieircd.sktenr: fir. !!. P. i i »r » . Berlin SW. 
Preis .irt Inirrgante (Äs HiUei iv.- M. Ausland . IG,— M. fiinr.ei- 
;irrdiS rill ifcdta Hol*, Gif Pf*. 

AJIe Rechte für sämtliche Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten. — Nachdruck verboten. -—Auszüge nur mH Quellen¬ 
angabe gestattet. 

Inserate 

werden billigst nach Tarif berechnet. 

Inseraten-Annahme durch die Vereinigten Verlags¬ 
anstalten Gustav Sraunbeck & Gutenberg 
Druckerei Akt.-Gas., Berlin W. 35, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen 


Wiiitiij, 

mm 


? Wrpiniqt® 

oti wa r % ft r f ato r ' 


Rheinische Aerowerke 

Düsseidorf-Oberkassel 7 


t/auß« i..!t Rrfii'.si.o'isausftihnnia 

Motor© 


Fernsprecher 

a?|2' arjd/l&Bt 


T<»)e(iramriiÄ’:'. : 

A eioWurr'kÄ- OUVseiJot f 


' iVi 

WtfilÖWt a w:V. - ft ‘9 PS 

•24 

j: .k-7 

vVossbrfciiiiiurrg .y>>2 

.ä4 

-5? 7_'v.-.' 

■ Ltiflkuhlüfvg 1>? ‘iu' ... 

■■>34 


tVosserkiiHliicg 1B22 . 

43 


• LuHk'uMiiruj 25 3R ,. 

■U- 

3 ‘ 

Wasser* ohumg 3{t'-,AS ... 

42 

5 ... 

' '■LuftkühlUfirj ; rtifBC . - : 

m 

‘4 "...' 

VVasSefRhhtung 50 du 

75 

4 „j 

’ • rQ öO 7 . 

■BE 

ö . 

•dö.f2r> V. 

S20 


6 ' liÖ.iSQ:i6fl . 

Kühler 

latehtüSter Ktviipr tk-r Gö£ter»vvar'., 
f ast ohne'- j'.srfevi S'hirvvAdAvaJiwr • . 

Propeller 

jeder Grosse v.iafr fvpÜTjdi'p] ivipluv'rftefc't • 

Sämtliche Zubehörteile 

»Ur den Flugzeug- und Luftucllii tban 






□□ 
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August Schultze Seilfabrik« Berlin SO. 33, Köpenieker Str. 190 

fa6riii#ri Ankepseile, Ballonnetze, Schleppseile« 


□ ARGUS-Motoren-Gesellschaft m. b. H. □ 

BERLIN-REINICKENDORF 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□DDO DG □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


-nivitnvuii «mituinftMii kit 

%’l I 1 , R. P, 'jjjrf' D . k. .{£$. 


Kami-iampe i wi 
HrtrröNirtye {1 17 

iiriun|erbn*ckvTi 


■ Loitoefiillmotorss m 
Automobile, Motorräder etc. 

Zahlreiche Läger . .. Beste Qualität 


Adolph WedeWnd 

ffiSt ik „ £d!V$*MäÄfrr 
l ia-rjif* «fcjf- tl 3fi. 

.♦ v*t ,&&>£ £lej$4vf£W'?' 


Bambusrohr 

OTTO SCHLICK 


Md B reu „naiscismge mr fcmnuer 

. ist BoeUen «BäaM«nei».jind fjellt Interessenten 
auf Wunsch kostenlos zu. 

Ingenieur Robert FJncus. Berlin SW. 6t 
Oltsehfner Str. i, gegenüber dem Katserj, Patentamt. 


Berlin Cm Prciizlanr*' Str. 27 . 


□ □! 
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Die famosen 


63, Boulevard Haussmann 


werden verwendet für: 

Sport Reklame ° Photographie 
(aus Baiionhßhe) ° Met eo rolo gie 
Drahtlose Tel egraphte ° Arme e u. 


Man verlange nur die Typen: 

.La Chouatlö Parisienne“ 
,Le Goeland appelant“ 

,Le Cerf Äeropiane“ 
,L ? Äerö-Photo“ 

,Cerf -Volants miiitaSres“ 


M arine ‘■Aufstieg «h D ra chenflieg er 


Verlangen Sie Katalog 4 (francö) 


errang ffci 

Internationalen Wettbewerb <im. I. a. li. Preis 


Naci«\veis 
thr Leistung 3tn 
VcC£it<T»'*t'«fi L 


Sp«ial- 

fsWht 


fßr Scferaphen- 
fSnTpaHsf 

Altoaa a li 


Jt vänghäie Typen Ulf Wajjerf. Bqoi< 
-—• LufischTfe auch «ach Sfaztee 


ftlaass & Sachtleben, Magdeburg 


Wnr>nt-r 

J Ffari?.C,Hi>yer 

£*2 .■ßcrlin.Wi'37 _ 

SS 


Komplette Füllanlagen 


für Luftschiffe jeder Grösse 

Transportable! Wasserstoff®»«--Entwickler 

W »ssepsto ff gas Ventile eigenen Sy$tenis,.in behördlich anerkanntet bester Ausführung 

Bisher ansgeführte Füllanlagen: 

Königl. tuftsehiHertJataiHon Luftschiffbau Zeppelin •• Siemäns-äcSiucksrt^WerH« 

Reichsluftscfiirfhaiio ■■■ ■■ ; Motor üftss!irf-f-Stü: J icn -Gosp'.lschaft Motorlufts.c.hitf«8it« Lam-Schütte 

=—= Richard Gradenwiiz, Berlin S. 14, 

















normo.* 

Präcisiom- 

Hugel'u.Rotlen 
k Lager A 


F f florma“ « 
Compagnie ^ 

G'7Tl“b“fj“ 

Cannstatt * Stuttgart 
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4, 6 und S Zylinder bis 200 PS 

Zuverlässigste Konstruktion bei Ver¬ 
wendung der hochwertigsten Mate¬ 
rialien in i-’räzisifjRsaxhctt ausgefiihrr 

itwsGits, ir.te-na 1«*.^Jntyb^uno tistere I o t« bis aut wei¬ 
teres n*,ö nUahcnrtrn 4 Jyifndep- Motor, welcher 
et*«*«* SB". PS leistet und SS Kilo wle H t, <u M. 2000. 

Spezial - Plugmotoren - Fobrih 


P abrik ? UJ&fsfr, 5 


Bureau : Zfegeistr. 6 


Soeben erschienen! 


über Rämtiidres Flug¬ 
zeug-Zubehör «. Bau- 
material'der einem 
tatsächlich bestehenden 
statten Bedürfnis ent- 
spr <tJt : «ml. bei lilivEt 
Flö {jc-n rite beste Auf» 
nfibtne finden wird, 


Gesellschaft für Ffugumschinen- und 
Apparatebau m. b. fl., €öln-Oss. 100. 


Nr. 12 
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Welche Fabrik 

> Ern In- Anslautl v 

1 bt* fasst fetv'b mJl y 

7; Fabrfkättoti Von 7 ? : 

: Pallschirmen : 

'*■' Ktr ifttciÄsstert sich für 7 
‘ c‘»ne mbi Paten! itmgämejtffcte * 

I FftUadtina-NeulifrU ? 7, 
* \V\ Offert «rit’H, 69H bitte 7 ; 
’• t d. £*p. 7- Bl- hi»*ierzuiegen. 


CSöfilirverkaaf) 

(»MCh eiazetn) *u Importpreisen 

u M. Ö, 1 i v J3, iS, 20, 25 , 30, 35, 40, 

50-75' - 100- 1000 }>. Si. 
<50 a a Ersparnis,) 
L»jr«rh*mn4 owr kurze Z*lt, 
ScBvibng su Dii n^ten 


Altona (Elbe) 

Am Brunnenhof 

Atelier u. Keoströktions- 
Werkstätten für Aviatik 




Depot der Öfeefsseistnen PansrouisuMirössinäüstrle, 

Burii »■ AViMt elraS s t -&» Ml (kein Lmätn). 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. — Stahl- und Hofzrohrrümpfe. 
Vorzüglioh federnde und bewährte Fahrgestelle für Eindecker mit patent- 
amtlichem Schutz liefern zu Concurrenzprelsen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. b, H. o Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 


liefert 


vorm. J. G, Greiner Jun. & Gelssler. Stegüts, 


Monoplane 

sind'.-laicht., einfach, elegant 
und unverwüstlich. Dieselben 
benötigen k e i n e Drahiver- 
. Spannungen mehr. , 


Ball on ba rogroph 






SSfhfr.23, 
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Kolben 


J • - — Verbrenoungsmotore 

sowie 

Getriebe»Gehäll$e für Automobile etc. 

anerkannt vorzüglicher Qualität 


in Grauguss m. in 


BASSE & SELVE, ALTENA i 

Aluminium-Kühler 


Holxpropeller 


m. b. H. 

Berlhi-WIlmersdori Güntzetstrasse 48 

Patent und Musterschutz in allen Kutturxt.uten angemeidet 


Vorrichtung zur sofortigen, sichersten und bequemsten 
Verankerung von Luftschiffen und Freiballons. 

Von deutschen Militärbehörden anerkannt und 
vom Luitschüfer - Verein erprobt. — Ersparung 
von Hilfskräften bclLandung. — Auf dem Ballon-’ 
aufstiugplaH Schmargendorf ist unter Beauf 
sichtlgrmg des Herrn Dr. Bröcftelmann die 
Lüttschtff-Verankemng’ eingebaut und in Be¬ 
nutzung und har sich selbst bei Storni bewährt. 
Erklärung und Pio«.p"ktc stehen Peflekianten zur Veriüeung. 


Verlag Deutsche Zeitschrift für Luftschi ffahrt 


vön 25 —120 HB* luit- und v*»*sere*teü'Wt 


Tub« > »IIP l‘»4 Uso Luftkeijlung 
il .V !tP IU2-» UU Was.ierkiltjiiiing 

„ 111 «nip tW-r-l» 

„ -V tan HP '.43 -t- «j 


Beliebtestes U- wettest »«r breHeist*« Fabrikat. 
Kürzeste fetarerzelt - Sämtlicüa »lotore könnt#« 
r! mH Maanarzüttaung getletert werden. :i 


Hilz-Motorenfabrik G.m.b.H., Düsseldorf 41 


30 »? int« MacnrUfintluoB. 


Go gle 














li.iiinM 
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Alphorsse Binet & Cie. Paris 

6, Hue de Jarente 

<TBtB(jr,-Adr.i Tenlbal/>h-Ptti l»i 

Uttessies t«r rsMMunsites Htiauctiinairtriitleer« 

• —- - • Kala’og gtctis i^U- - — 


Viel8täi«)!ger0i!»s>iMfWftcr 
voller Belastung jj«snfiirt 


Motorenfabrik Steffen 

Kiel, Kmxipcrwi't' 5(15/107;:' 


Unionwerk Mea 6. m. b, H. 

Feuerbach-Stuttgart 

Lager und Reparatur - Werkstatt : 
Charlottenburg, Wtfmersdorfer Str. SO 61 

Vertreter für Oeu^scntand u. die Schweiz*. 
AfthMr .•’tf »epdfe? ßia.-, Berlin NW-40 

Generalvertreter tUr Qesiefreich-Ungatn; 

Carl L. Thal, Ingenieur. Wallzeiie 26 Wien I 


KÖL.Ä-EH R EN FE Lt) 

Modell fiir Masdiineiibau MtuJell für Lehrzwcckt; 

JiolZpfOpellCf ,mil ^.r.^rafriMid £vri a£stein üewicht 

2.Ü> m flur t- , Klto 

Baw_voo Plu2«pp4rfi»0ö 00 * h bfjjNtacrc«jTrrwäer Kon»tr«kU«n 


ciftWI« öi*<w«fcfc*r .?4»W.hä'rtc('öb. * 


1 

^OtDtlOlUmOtOF Jj 

ief 

fen 
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"Illustriert» Heronauthsdte HKtteüungen. 

^——— — — — ■ —^ ^— 

XV. Jahrgang 28. Juni 1911 13. Heft 


Deutscher Luftschiffer-Verband 


1. Deutsche Flugzeugrekorde. 

Flughöhe ohne Passagier. 

Hans Vollmöller, 5. Juni 1911, Johannisthal, 1920m, Etrich-Rumpler-Flugzeug. (Berichtigung zu den amt¬ 
lichen Mitteilungen Heft 12.) — • 

Hellmuth Hirth, 20 Juni 1911, Kiel, 2200 m, Etrich-Rumpler-Flugzeug. 

Flughöhe mit 1 Passagier: 

FelixLaitsch, 28. Mai 1911, Plauen, 930 m, Albatros-Flugzeug. (Ueberholt durch Hirth, 6. Juni, 1610 m, s. Heft 12.) 

Georg Schendel, 9. Juni 1911, Johannisthal, 1680 m, Domer-Flugzeug. 

Am 18. Juni legte Marine-Oberingenieur Loew mit einem Passagier auf einem Fritsche-Rumpier-Flugzeug 
von Sonderburg nach Kiel eine Strecke von 90 km iiberSeeinl Stunde zurück. 

2. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Nr. 89. Schall, Carl, Rostock, Ulmenstrasse 70, geb. am 21. Januar 1880 zu Born (Pommern), für Eindecker 
(Grade), am 7. Juni 1911. 

Nr. 90. Reiche, Albert, Leutnant im Hannov. Pionier-Bat. 10, Berlin W. 15, Bayerische Strasse 26, geb. 
13. Juni 1886 zu Cunersdorf, für Eindecker (Grade), am 22. Juni 1911. 

3. Als Sportzeugen sind bestätigt: 
fiir den S ä c h s.-T h ü r. V. f L., Sektion Thür. Staaten: 

Rechtsanwalt Mardersteig, Sanitätsrat Dr. V u 1 p i u s, Rentier Pritsche, 
für den Kölner Club f. L.: 

H. v. Stein, W. Greven. 

4. Wetter-Warnungsdienst. 

Die Meteorologische Landesanstalt von Elsass-Lothringen, Strassburg, Jlltorstaden 1, 
erteilt an die Südwestdeutschen Luftschiffer-Vereine telephonische und telegraphische Wetternach¬ 
richten. Die Kosten werden durch die Landesanstalt nachträglich von dem Nachrichtenempfänger eingezogen. 

5. 

Das Verbandsmitglieder-Verzeichnis, enthaltend auf ca. 600 Seiten die Vorstände, Kommissionen, Ge¬ 
schäftsstellen und Mitgliederadressen aller Luftsport-Vereine (Freiballon-, Luftschiff- und Flugzeugvereine, ausgenommen 
die nicht ausschliesslich Luftfahrt treibenden und Propaganda-Vereine) ist erschienen und zum Preise von 5 M. durch 
die Geschäftsstelle zu beziehen. — Zwecks Feststellung der erforderlichen Auflage werden Bestellungen mög¬ 
lich st umgehend erbeten. 

6 . 

Anlässlich eines Sonderfalles sind uns aus der Schweiz die Bestimmungen des Bundesgesetzes vom 
24 Juni 1902 über die Beschädigung elektrischer Anlagen zugegangen, die wir im Hinblick auf die in der Schweiz 
sehr zahlreich vorkommenden Hochspannungsleitungen hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringen: 

Art. 55. Wer durch eine Handlung oder Unterlassung vorsätzlich eine elektrische Anlage beschädigt oder 
gefährdet, wird bestraft: 

a) wenn dadurch Personen oder Sachen einer erheblichen Gefahr ausgesetzt waren, mit Gefängnis; 

b) wenn beträchtlicher Schaden an Sachen entstanden ist, mit Gefängnis oder Zuchthaus; 

c) wenn eine Person bedeutend verletzt oder getötet worden ist, mit Gefängnis oder Zuchthaus bis auf 
10 Jahre. 

Art. 56. Wer in fahrlässiger Weise durch eine Handlung oder Unterlassung eine solche Schädigung oder 
Gefahr herbeiführt, wird bestraft: 

im Falle der lit. a des Art. 55 mit Geldbusse bis auf Frs. 500.— oder mit Gefängnis bis auf sechs Monate; 

im Falle der lit. b des Art 55 mit Geldbusse bis auf Frs. 1000.— oder mit Gefängnis bis auf ein Jahr; 

im Falle der lit. c des Art. 55 mit Geldbusse bis auf Frs. 3000.— oder mit Gefängnis bis auf drei Jahre. 

In allen drei Fällen kann mit der Gefängnisstrafe Geldbusse verbunden werden. 

7. 

Vom 8. — 25. Dezember 1911 findet in Paris die 3. Internationale Luftfahrt - Aufstellung im Grand 
Palais des Champs Elys6es statt. Anmeldeformulare und die allgemeinen Ausstellungsbestimmungen sind durch 
die Geschäftsstelle des D. L. V. zu beziehen. 

8 . 

Durch den Niederländischen Aero-CIub ist der „Verwey“-Prels von Frs. 20 000.— ausgeschrieben für 

denjenigen Flieger, der bis zum 31. Dezember 1911 in der kürzesten Zeit einen Rundilug Soesterberg-Haag-Amster¬ 
dam— Arnheim—Ede—Soesterberg ausführt. Die mittlere Geschwindigkeit muss mindestens 120 km i. d. St. für Zwei¬ 
decker und 150 km i d. St. für Eindecker betragen. Rückzahlbares Nennungsgeld 500 Frs. 

Der Qeschäftsführer: 

Rasch. 
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Niederrheiniseher Verein für Luftschiffahrt (E. v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Major von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt. Tel. 635. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Offizielle Mitteilungen des Fahrten-Ausschusses: In der Fahrten-Ausschusssitzung vom 2. Juni wurden 
zu Führeraspiranten vorgemerkt: die Herren Fabrikant Ernst Koll, Barmen; Referendar Schulte-Vieting, Hagen und 
Druckereibesitzer Emil Heimig. Wesel. Zum Führeraspiranten ernannt wurde Herr Apotheker Dieckmann, Bochum. 

Dr. Bamler. 


Königlich Sächsischer Verein für Luftschifffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrich August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: °Ferdinandstr. 3**, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fatjrten-flussdjusses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-fl., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Fahrten-Aufstellung. 

Königlich SHchsischer Verein für Luftschiffahrt. 






1 


zurück- 

Durch- 



Nr. 

| 

Tag i 

Ballon 

Aufstiegsort 

Führer 

Mitfahrer 

Landung 

Dauer 

gelegter 

Weg 

schnitts- 

geschwin- 

digkeit 

grösste 
Höhe | 

Be¬ 

merkungen 

50 

Juni 

„Elbe“ 

0. Voigt 

Schieder 

17'.-, 

320 

18,5 

800 

Nachtfahrt 


3-/4 

Weissig 

Ing. Nellen 

Prehm 

Richter 

(Lippe-Detmold) 


310 




51 

3/4. 

„Heyden I“ 

Leutnant Baldauf 

bei Weddingen 1 

!2 :t0 

230 

18,4 

1850 

Nachtfahrt 


Weissig 

Max Millington- 

bei Goslar 


200 






Herrmann 







52 

7.18. 

„Hilde“ 

Erl. M. Grosse 

südl. v. Kisszallas 

14- 

740 

50 

2310 

Nachtfahrt 


Weissig 

„ E. Grosse 

b.Szabadka,Ung.| 


732 




53 

7. s 8. 

„Hevden l“ 

Hauptm.v. Funcke 

Gr.-Wisternitz, j 

11 

326 

29,6 

950 

Nachtfahrt 



Weissig 

Magerstädt,Lehrer 
Maul, Musiklehrer 

südöstl. Olmütz 


320 




54 

11. 

„Elbe“ 

v. Posern 

Dobra 

4 

60 

15 

650 




Weissig 

Graf Castell 

Graf Hohenthal 
v. d. Buhsche 

b. Dürröhrsdorf 


52 




55 

11. 

„Heyden II“ 

Ing. Lehnert 

b. Schildau 

1315 

202 

15,5 

1500 




Weissig 

Lt. Kretschmar 

Lt. Blümich 

Dr. Vögler 

b. Hirschberg 


170 




56 

i 13. 

„Heyden I“ 

Otto Korn 

b. Groden, unweit 

2*5 

24 

9 

1200 




Weissig 

Paul Korn 

Dr. Strauss 

Elsterwerda 


22 





Kartell der Südwestdeutschen Luftschiffer-Vereine 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Kettenhofweg 136. 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Preiburj: i. B. Gegründet 1908. 


Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Oeschtltutelle: Frankfurt ». M.. Kettenbofvet 136. 
Telephon: Amt II. 1142. 

Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe i. B. 


Kurhessischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Marburg a. d Lahn. Gegründet 1WJ 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt 
Zähringen. (E.V.) 

Qeschäftsstelie: Mannheim D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 

I. Vorsitzender: Dr. phil. h. c. Re iss, Oeh. Kommerzienrat, Gen.-Konsul 
und Mitglied der 1. Bad. Kammer, Mannheim E. 7, 20. Tel. 73. 1. Schatz¬ 
meister: H. Riel, Mannheim, Hebelstrasse 11. Tel.2340. 1. Schriftführer: 
Funk, Oberleutnant d. L., Waldparkstrasse 37. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Leutnant Sende rs, Heidelberg, Sophienstr. 7a. 


Mittelrhein. Verein für Luftschiffahrt E. V. 

Sitz: Mainz. 

Geschäftsstellen: Schatzmeister: Heinrich Raupp, Mainz, Weisenauer 
Strasse 15; Schriftführer: Rechtsanwalt Brass, Wiesbaden, Adelheid¬ 
strasse 35; Fahrtenausschuss: Hauptmann Eberhard, Wiesbaden, 
Dotzheimer Strasse 53. 


Oberrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Strassburg i. Eis. Gegründet 1896. 
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Kaiserlicher Aero- 


Geschäftsstelle- Berlin W, 30, NoMendorf» 
ptal* 3. Tel, VI, 5605 u. 5389.".-; 
Fahrler,ausschass. Bjtterfeict. TeL 94 
Clubhaus': Joharmisthal. Tel. öber-SchSne- 
; weide 420-42? y 



. Anmeldung»« .zu, .Fahrten fort Leuchtgas 
sipa an die QeächSftestehe in Berlin, 
solche tu Fahrten mit vVasserstoffg&s 
nach; Bitterfälä'-türtichtetji : : 


Neu auii'ciH'inn'cn: 

Herr. Oiretetor jcs»: Lp ebellv Bsrjtfi W. iS, Bregenrcr ÄirsliSc-^ iS. 

E 1 enrtittffungzuNr.il der . 1 , A M “ . . 

t’s muss iirtsse»K;.Äufgu'nproih»j,ysüs• ansserwueWUches Mitglied--auf Grund des £'S-rför ShUimgen: Herr 
OfrerleuVirünl Lckjiuni. $ & r I : IstKarttHttSlJÖijp, Deutsdi-SMwpsl'-^inkSi 


jahresaööaHcmeRlskarteii tum Startplatz des Plugplalzes ,!ohannlslhaL gültig zu allen Veranstaltungen, 
sind tum Preise uo« 23 M- pro Stück beit» Clubbüreau erhautteb. 

Zur Legitimation ist neben der hbonncntefllslutrle stet» eine vom Club abgesfempcUe und mit dem 
Lrgitlmallonseermerh versehene Photographie an der Kasse des Flugplatzes vorztrielgen. 

MUglieder des Clubs, welche JahresabomienieuSskarlen lösen wollen, werden gebeten, ihre f hoio- 
grapiden dem Clubbureau zur ftbslempetung und Vornahme des LcgUimatlonsvermerkes vorzulegen. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftsehiffer-Verbandes. 

Oesphäftsstvlle: ßifterleld, Mnden-StratSse 6, 


Magdeburger Verein für Luftsehiffahrt. 

Otjgtünd^f 27. Apr'it 15)06 

Ö«scb31tssie»iu: W«u erwart;?, B 0 N 1 rt.fr. 17. Tetephöfi- i8S4: 

vv.^almeo-\ueecints5; ZoiKtr. 2. THepbpn H • ’ .; 


Anhattischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Gegründet:-f. -N'tivenitef 1909, 
fjesthä/tssteilei Dbtsbi,- Antotoeitetietr, 22* Tciöphon 37. 
(•3(jrtetl-Auss«rtHi3$: Dekali, Aiiioifietienitr. 22* : TbeRiion .37, 


Pommerscher Verein für Lüftechiffahrt. 

i. Vorsitzender: RiUmd^tttr Freiherr: V. W ,%c h imris i c r im KUr.-Regt. - 
Königin', BäeewalkTSelM.t*J^s-tkrt Köftimtrzlcnrat 0 a i tre i % ;v'Stetiiit^ 
Gr. Laatadie 56. Sc*triftfiib<tr’ Heg-Assessor v. Fu «*>»,'sitmer, Stettins 
Neuwestend; Vorsitzender f ehrtf s naüssfiiu« , ‘3v‘sr tentnant v S t ii I p- 
uagerüB Kitf-H g, KrtniRfn. RmweiV: 
üe-schlf.t ns teilt; . Fas« walk.-JAftlMtnel'dKfo 16 a. 

Westpreussischer Verein für Luftsehiffahrt 
zu Danzig (E. V,) 

ÖggrÖRtleh p t November Mb, Sita: D a n s i e 
öeACl»äftÄ5TetleG Dr\ Schacht, Daniiff, StadtgrabCfi M> fern 
Sprecher Z33 o»ul 3294. -. 

Vorsitzender: MochscJrtifprhfessoit&C ftö tte, pahafg-J^hgfuhr. Jäschfterv 
(stier Weg F7 b. V^MWtWrttöbf r de*. balirteMüsseUifssesi Hauptmann 

• Bof s•=.eree. Dtträdg, Kleine.Gasse J2G3L 

Luftsehiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E V.) 

i. Vorsitzender: i.and-tsfai F e F s. Rchrifilebrer: . Hedaktetfr K o e r»e 
2&1); • VöTsfueridef des ^diirtetirtissrtitt-ises: Ohrrleumunt .H o-p t e; 
(Art.-Regt, 22i; QesdJäiltitelier Architekt Mil t h s . Zumsandestrasse 19. 

__X . ..I Fernruf 447 

Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

0«scbiif!b*n-ue.: ß*riiu N. CH heesir. M Itilephon. Ami Moabit 7193. 
/usammeiiUOHttc IcdtmMittwoth >fm ‘„bYonzitkänyr' 
am ßuiinhui Prtg4dcJ«urru-i.vi. 

F Irt'rU'jHviiauiitier &»um»l*>er Gwsfny LJitL-n'hal. J. Vorsitzender: 
WiUv R 5>) «ui.ii, Ingen-, 2. Vursitz.enubf'ffKtlaV»,--AWfod-Sjch-.u Itairt ; 
'Plugvvrfrt'. FjbriMuibilzer fugt.ileur Ad S.clirrtlittfircr um,’ 

.K w'leri. f M-.-x M ( ;4 ic k e , Situ;.'ij 2 , A’breci'trtr 44;^ BHs.llzrr- Öher- 
&At<fijjiF #i 1». f(. s Prbid.t'; Bernhard- Kh » r |'i k,‘H .VI,ca ' 

l'iut J n t (■ > z ky, Hbifrt. H,-'i t S-'cit 


Verein fiir Luftsehiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Gegründet: 18. Februar 1909. 

Ogfch.HlsstHl®: Wssisir, S, 4, ‘ . 

r, \B, TcJephpaißS u. .i7ft, 

Erfurter Verein für luftsehiffahrt. 

Oegröfidei v .2- .IsBü^y 1909.' 

ftesdräussttil«; £riufi. I.irHJH* !S jswc.n'24,' Teiepircn U>i6 
- Fahrieft*AUss«tm'ÄS.‘ 'Sea*.»str-'.4L:-Tji*Wj»hon 3§9 u. 19CO.. 


Nürnberger Verein für Luftsehiffahrt e. V, 

Qe^öndet am Z9. , tUßtiScl 1908. 

Sll&L-Nflfnbefg. OesdiÄftßSteile: A1oir<«;fistrasse H Telephon r Nr. 232. 
;Zu5ai3ifienKß»ilie,!eiJeii Moniag Abend' .Ifn Äd: Kusch. 

1.: PrSaident ; Vscai, % Prä^dent : VucaL ' Vprsifsender des Fahrten- 
aasediusees; Juhus fSert i n, Gros^knutmanü,. ALarä«>tstrasse 8. Tel. 
fity 282. 3ctiriDtfiHriiiv : Klchafd iSt* r t;ff ,? Tifo^Kiufiaainn, Prinzregen'en- 
.irt'er /. ' Knssiei: lJ:mkrt*r .Marüu K c- h u . KumgMr.rtÄe 26. 

fihefn.-Westf.Mstörluftschiff-Gesefischaft E.V. 

üeKrC»'itt j*m :2- D-acmuer 190f{, 

GesohbltssiiUc: CHi w ? 11-i >1 g Kipdort 85< Teiepboir 1274, 
LalvsnhififtaUe.: Leichlingen, TbJephdtv 12, 

Chemnitzer Verein für Luftsehiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

OrscNÄJt^lFUe;. .'vire'ssu 7, TtlVplion #i3S 

Frankfurter Flugsportkluh E, V. 

Qeacliäftsstcjit: f r * n k f.» r t. ä. M., Beihovarmstf. 5 2 <Central- 

Ter. 11634. 

Schleswig-Hoisteinischer Fliegerklub. 

SiU tK*s Kialis: F J I a t z K r u n s h h re«« 

Vfjrt5iuu(J: *jp>cNÜ!tstßhreöder Vpts;ucfSder: Fcbrikent- !»§, S-LoTdiV- 
IfnsJlzt r- IGMVolCtrrtfd pt*6ti M ai o;. -äyödihU?: Asseeeor 
; ScttrtWßtif.er • Ins- % 1 fl f4 p, KiH l'liu-njärs lvrnirsl«yR«<; KaVeiber 

| Hüntför tfu v ^xl'ar-.n VarstiziinNöf dc-5 ienhit ArtZpcNJis^s: .OigeniHn . 

! T r ca i c h V b ; 















Deutscher Flugmonat 1911 


Magdeburg—Schwerin Hamburg Kiel Lüneburg Hannover 

Münster. 


. ganzen wird jetzt 
. i/i Deutschland volle 
drei Woche», täg¬ 
lich .geflogen, Un¬ 
sere brasiii Flie¬ 
ger, die bisher vom 
Auslände und von 
. niiSÄgiliistigeii 
Zweiflern übet che 
Achsel angesehen 
, w nrcjen. e*ringen 
sieh »inner mehr 
und mehr die Ach- 
huugdei ganzöiWeli 
u nd war iitn a uc h 1111 
Fhtgw Ösen das 
Worl Hiwnarehs 
Deutsche, sc hon reiten 
- auf das Pferd setzt. 


Das . Vertraheri in ihr digeifes Können hat n'nsi-ren 
Führern bisher gefehlt. Durch Miä&ehmeiiDruiuitg 
und Seltijlerausbildtjtig auf den Fhigplthze« tesi- 
gdjiiiltfcii, ohne Ueininß im UcHx-rlaiKftTui?, gingen 
sic eigentlich fmt uugoitflgetidcm Trsmfiig an die 
STtfSMt Aufgabe herandie- Unken, welche dum 
ttro>si*M Unternehmen. das dem ganzen Norden uml 
Westen Fieiitschlamf? die Forts..l,iritte des Flug- 
v. esuftn vor Ahgcnt führe» sollte, und das als ftinpt- 
z’.vedv «teilt den Sport, sumlcrn die 'Propaganda 
halte innen trübe'» Verlauf prepb^-zfinen, sclnuibn 
nicht;ganz uttf eüu. zu haben. Ua Kam das Un¬ 
erwartete: Von Tag zu Tag, von Strecke t<t 
Strecke, unter der Filffe von sclattultgefi, hartt n- 
Kundige« Oifizieien. lernten die Fliege: die s..«-*.- 
rigReihui des UeberJandfluges lihcrv indem ifi 
weiter die .Spitze fortschreitei. »tu so glatii>.u.k-r 
werden die Lei>tiiitgeii. Dass-die Leitung die \hS- 
scbrcibung wohl wollend auslegt," dass -sie. soweit 


bei .def 

’ v- T‘ ;'' ^ugvoclafe. ‘X-y'01 


Vom deutsche« Ru,tidflugt WJcnciJers startet in Magdeburg «am Finge nach Schwerin, 
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t'S sehr und dir Konkurrenten nicht schädigt den 
Flicsfeni U’Jev /iigeständuL macht, das uberlmitpt 
ntofe(ich ist. ist seihstverstütTdlioh vnd erklärt steh 
aus drtjf Zweck des LundfUiges [lass das Wühl- 
wtiHcTi der I,c,iusft£ Hiimer \c CU)y;er in Anspruch ge¬ 
nommen z« wcidetf branefi.t, dass die. .Flieget aus 
eigener Kraft Sich streng auf den Bedett ddrvAite- 
schii.-ihut.'g sU'jleu, das ist der Frfnlg, der uns- die 
Aussicht tht später ftfffiet und den netten Weg .zeigt- 


M a g <1 e h t< r ? —Sc h w e r i n. 

LT t u ti I: Zum Start Moten sScti gesieib Wienczirrs. 
B.icimt t. iJndwffnitier. Knttie. Lattsch, W Tiieieu. 

und L u.hr.dllcr Da tmi t> Hin- cnniyetis bereits «ach den 
Friatirüdgeti de®, ersten Fluglage* durch etc ziinefimwKie 
Prv äniunui des Fi ihndene nutsieigt-tKii; LdftbewugHdgejr 
und Hbeü Hiuzritreiefi Ptlejjreiii so beatdragten die Flieger, 
deti SiaEthatd a-fifernbf^Hvtes^useädtni Die LeHimH 
einigte stell mit den Fliegern schliesslich auf 4 (Hit m<‘r- 
setrs;. Nur J1 Minuten nach dieser Zeit stieg 
W idnc Stiers ohne. Passagier auf t.nd durchflog die 
)7f> km lange Strecke in nur i Std Al Mut 15 tt l t> n t r 
mit Lt. Htericn, der 4 Uhr 3 n Min. startete, musste bei 
OStrrhvrg wegen eines Btmzlnrohritrttchus nieitefgehfn, 
reparierte attef. Selbständig «tut Hindere am Nachmittag 
u«? S Uhr 54 Mm- Im gartsen. werden ihrrt also Id Std. 
•tt. Mm, >u Anrechnung gebracht. ), i n d r> a i n t n e r, 
der wieder ca« Li. Hader hc«leit«t wird, bekommt um 
4 (-dir 24 Min Starterlaubnis «ad passiert nach glatter 
Fahrt fr ! dir 23 Mm. das Zielband m Schis Cf in. Fbenso 
gelingt es König (Befii. Lt. Kuehi iiiuie Zwischenlan¬ 
dung in det Zeit Von 4 Uhr 27 Miti bis 7 Uhr 5 Min., also 
in i Sid. 38 Min., dir Strecke zurilckzuißgett. Am frühen 
Morgen startete auch noch Luits eil mit Lt. Isuthner 
<4 Uhr 42 MhtJ, er verflog sich iedoeli und gelangte nach 
Btäupsch» eig, stieg dann am f> Uhr 30 Min, nachm, 
wieder auf. gelangte nadi OarJeiegun mit! gab liier rite 
F.tappe auf. [Ire Maschine wurde v.ur weiteren ftete.ili- 
gung nach Hamburg verladen. D u W U t e n so e i tt. 
der a:iti durclihtllt, startete mit Lt. Siraiiss. um 7 Öhr 


Vom deutschen Rundfiugt TOerfn» .Apparat, neefr dem Stun 
frei Magdeburg, 


41 Mi«, vorm., bekam jedoch die Vtfrniittaeshiien schon 
iit solcher Starke, dass 1 er um 9 Uhr 45 .Min. hei fiagenrrw. 
iiiedergebeu musste. Am Nachmittag beute er die Fahfl 
fort und .ging 5 Llhr 53 Min. nachm. über das'Band in 
SePwf'-iii. TH eien, der vob setitem ttböchen Fech 
verfolgt wurde, startete flaclimittags 5 Uhf 45 Mjij„ 
VoUroutler kam mit seinem offiziellen Start 8 Uhr 
59 Mim abends eben nach . Vor Toresschluss ab. tilteh aber 
in Magdeburg, 

War schon der Start iu Magdeburg ein Ereignis, 
es gingen im Hanfe einer tialben. Stunde -5, F.laggeage ab. 
so gestaltete sieh die Ankunft in Schwerin glänzend, 
J »er Huf. an der Spitze der ürnsshmoic, tiaitc eben das 
Flugfeld heuerten, als auch Witiczicrs schon gesichtet 
Wurde und kurze Zeit darauf landete-. Wenige Minuten 
später folgte Limlpaiutncr und bald auch König. Lieber 
die -Orientierung vom Flugzeug-die Überraschend, schnell 
gtlenu wurde, äussert siel' Lt. Slvtjetr wie tdlgt. 

„Mit Zwei Fhapprai Hegt bereits am driften Tage des 
Rundlings eint Leistung tiffiter uns, die neben zum Teil 


Vom deutschen RurfäfSHgL Büchner wird, bei seiier Landung in Hamburg mit Pr*gen bestürmt 







Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Vom ' Ruwdifi»^'. per s*rir»en»ft<©rie Doppeldecker def Säehslacfcen Plu|fz.t:ugi8f«rl<e von K*ri Müller, 

nach dessen Abäturz auf dem Magdeburger Piag-p tat tts. 


schwieligen \\ i'uefufiK&vi.rtmtJriJMBti i,ei aüt»rdm«s ver- 
fa.VnwsmlbMiX .«rmsttecm Cfeluttd? fast die gleiche Kdo- 
meterial.il erreicht lutt, Ä-ie- die- Oes-äintfeistmig der 
Sac-lisem.vociic. ; Z:Z r 

In dem Rahmen uhief ihirtsh «röWzAxlg'e Pro-, 
ptiStljönerr uaö Arraucenip.tös sriftnteöäfcfl Vtu-amstulttfm: 
hattet! wir den uovergfeictiüchtin Hufiüss. an tler Lamtfc«- 
haröptstadt vorbei, ubu Br3.tnl.e0.hnrE, das 1 ll.ctjl u.t 
über Mecklenburg dahinausteuem; es sind Bilden wimtfei- 
bartf, unveiKis&sbebet Schönheit, oben viele hundert 
Meier über der Erde irh Völig-efühl des McwsShenhi'ia'ne'ns 
und seiner Kraft, Wie unre* Uns die Adern def Riesen-; 
Stadt im MorgencHmst sich teilen, wie dm Ffavelsefiu und 
ihre dunklen Kiefernrauelc,, .nvischetr den .vihtieretidun 
Stangeir tiitd IträJiten der Maschine hsnthirchzilfein. das 
silberne Bund der CU» Weife int Wille unter uns Iiiu- 
zieht oder hinter Schwarzeln WaidkitmihöX Schwerin mit 
seinem -Seckraus, in roter Abendsonne kündet. Wtli- 
kotnTheii, ihr seid tun RmH 

Und »fcbett all dem Wunderbare», das. was Veran¬ 
stalter und wir alle wnilen: reic-lw; immer neue Kdait- 
rumtsn, aus ; denen wir neues sclmifea wolleit zura f'drt- 
Schntt, Heute will ich nur einiges bcraussreifeii: es tie- 
(rifii OrientierimK, Beobachtung und l.amlunxsnwKfich- 
keiten der rlugmascbme. 

Wie in; Freiballon präsentiert steil rtftiurgemji.ss dys 
Gelübde üer/n Beobachter im Flugzeug etmiu wie am der 
Kaife, mir da.ss.es in seinen Farben tönen und Formen weit' 
plastischer wird; bei goum Wetter und gähauer Karte 
ist die Orientierung, jilso denkbar leicht- Ueheriaschend 
ist alierdings, feie weiiiit man Berg mitl Tal 111 Hfilie und 
Tiefe beurteilen kann, wie buhl Schluchten und Abgründe, 
vtm ntieri gesehen. den Charakter ihrer Gestalt verliefen, 
Je grösser die Höhe, um so mehr versghw-iiideH die 
Ihitßfsebfede. . . - \. 

Die sivlferÄl Kaös- ist wohl dm Gfeiieral-Stabskarte. 

T c tut» 000 - am der man zur grosseren KhirhtsU zweck- 
ni'lsSüt Wälder. Chausseen vr.w ri FV.e11b4h.nen tu bunt 
j> niest, Nach ihr fährt nlttn jtünaii., um. der. PiissEhnlrer 
sfc)i.’ auf der fr de or ienf iei r. ■ Hin dcntheher ; Strich..' in 
der Regel Luftlinie, be/ciefmet die kirnte; sie wird »r 
tief: Weise eingebaiten, dass, tixäii ünter Zuhilfenahme von 
markanten Punkten, v. ie ChätisseiiRreifxUriiiüii, Kiseil- 
bahtien, Flüssen tderen ,, ciuirükterLsHschtm Biegungen. 
Brucken usw.h NVuklecken usn. daiic.nü den Fliese; 
dirigiert. Obsvohl eine ViiFsiiiiKtimm« nur durch-Winke 
rnoglith ist, da; der Lärm des Motors jedes W 1 vas- 
schiirtfrt, kann man diese Lime mit Afevetch'tmsBU Von 
höchstens vfelJeiclit iTTSÖn m innehp.lien; mau;' muss. um 
Lindfciititne-r r-a zitieren, der l.aufriidern der.'..Maschine 
Hoi der t.aiidnPK tleji 'Qr.aphit noch ansdu.m, den nie -von 
tferLCtiOlmULtiiitgei'iiimtleu habeti. ■ 


Eis. ist dabei «in gtitadslitzliclier Fehler, auch nur 
-einen .Augenblick- nicht 20 wissen» iitjer welchem Punkt 
der Karte- man sich befindet. Parum irn chte ich auch 
die Theorie verwerfe«, nur nach Ricfitüngspunktcrt Eil 
fahren, das heisst, sich eitu- Reihe von weit sichtbaren 
Punkten eu merken.- aui di« mau fiiti'tcrcinamldr- M- 
Sbiuert. .Es kommt 211 leicht vor, dass tiit.se Punkte vnu 
oben 311? einmal nicht mehr zu sehen ibidl Türme, Kirclntm 
bube Baunfuttippen. Berge, auch Fessefbnllons sind bei 
grossen Höhen oft sein schwer xtt erkennen, da. sic sich 
n.cht wie für den Fussgiiuger vom Horizont abhelnm. 
sondern für die BcabactttubK von oben in der glefeh- 
farbigen Umgebung verschwinden. Wie. oft habe ich 
1 B Viissichtsturmc auf Bergen vom Flugzeug aus ge¬ 
sucht, und sie erst mit vieicr Mühe entdeckt als kleine 
sclnvarze Punkte, nur dadurch erkeimbar, dass in der. 
Regel kreisförmig die Waid blosse sie umgab. 

Dazu kommt, dass NebPL eventuell Wölken oder 
Llünst und anderes vorübergehend jede weite Aussicht 
nehmen könnet), und ausserdem das Aussuchen der ein¬ 
zelnen RiclitimESpunk.tcejn genaues Abfahrende* Strecke 
erfordert, Das aber Kjim unmöglich hach dem Sinn derer 
sein, die cm Tot (schreiten in der Verwendung der Fing, 
muscluncn haben 'wedtem. Wie der Kavallerist in feiipies- 
)aud, so soll auch (las Flugzeug in imhekanntem Oulünde 
mit, Hilfe der Karle seinen Weg finden lernen. 

Das Fahren lediglich nach dem Kompass ist prak¬ 
tisch BftdtlrcMöiifbiVr, da .S.ei!cf!.\vtnd,. i!ie Masöhhie aus 
der Ricbtui’.g ubttcibeii. kam.'. Bb{!S:dass:!)ie.MaÄ!ietnadel 
eine Abweichium zu zeigen bradcKt; der Kompass hat 
eint- BedentimiS nur als Nntbr.lreii . tm Nebel, ln dem na¬ 
türlich mangels Bcobucblmig ein Fahren nach der Karre 
zeitweise 'immügiich werden .kann.. . 

Bei klarem Wetter ist -seihst' in giWsdrcu Höhen 
ie nach Bauart der Flugzeuge umi Anbrjnmmc der gitie 
die; BeobachtungsmügUclikeit eme -iusccroufemlk'li gute. 
Selbst, als wir im Mni-gengriiueij über Tchow wojii t|l 
inilbro Miüie fuhren, hatten v.b ein- wmidc-rlrurc-s Pnnn- 
ra.rna Von Berlin, dem Wujiusee und I'rttsdäm-Wcrder. 
Ob damit die Voraussetzung für eine gute- militärische 
Aufklärung iicg.cljou ml, möchte ich aber iL>dl beEtveifeljj. 
Ch.üukteriM.'.h in bi'ö5W tluisicttf v.i. ,|,r,s in«v-n der:’ 
Anktmti am /.fei der Flappe ncJeu beben Flus-feng* 
scliuppen zuerst die tMc-nsJmimas.fn vrkenneu kam. 
Mau sie h» aus ejin-.r Höbt- von war - jiu«! \> „hf «in, 1> 
ileh cii.zcllieh, ;?ehfC: Dm'- ecmitp. p. -icjj. jffe >:h«i45 1 }< 
Imfi/iwinicf Rictitinnr. m;m udij einen gfi.'/zi.-.m WmkL 
der sfen hew cgi VS ns er m-ichf, sä u iü-akKi, Fallre¬ 
ifer Kfeidunt, ist .lyicbi -y.-« 

Daraus idl^ttferf^liälÄti^^.iWdnSK'FiW der Aui- 
kliirüng üfe :']'iu ; g(ii’d«;t'b«u.>'. ArWiiltilKs-' JiVi.i?' bOSliiflilit Sein 

kfimv, fhe gWasBii ‘v’P(uiiJHr.W ’E^i-üD fiegwr lest?.«- 
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steifen. Versammlung,. Amflarselt V/oti Köldmien,, ihre 
Stiite und Ziisa.mrrieiisefÄutiR. Biwaks und dergl. wer¬ 
den zu erkeiiiien sein. weniger die Eiruellieiteti einer 
feiridjieteü Stellung • Im Sacltscufiuge sah j» Aut- 
Mai urrsrsprcLse, sein' hrtmt'i gedacht aber, wie, sie: ge- 
handhabt, praktisch wertlos! Denn ein durch rksfcri- 
haftm farbige PlaRKen äatgesteBfef femd auf dem Erd► 
Iviika» aiisgebreitet, emspi ici.it Kaum dem in jeltfentuer 
(’imornt teilt Deckung ausnutstemTen Gegner, der . sieb 
«in tuo-ere Sm'iWice.n lu-'aru irxcht. 

\ Moi.:lMrttefesSaM wären mir vor »Hem pber die 
Zwischenlandungen. die wir auf den beiden ersten 
Etappen Vornahmen Ais wir m eitka 6® rn Höhe auf 
l’i km \n dem Magdeburger Pfufiplatz augekosnmtm 
waren, htreb minltte Beri/.inmanftels mit einem Rüde 
(rsierkwünligwtteise) der Motor stehen. Büchner pa¬ 
rierte geschickt, und mit unverminderter Gesetivviudig» 
ke>t S4ösfen\#i'r:itri!'0(istfftitge5jiach unten. Die Sitttatton 
war folgende: vor uns ein Biseßhahitdamm. tn senk, 
rechter Richtung unsere Fahrt schneidend, dahinter hohe 
Getreidefelder» ditreh ?Jie ein schmaler Feidweg md, 
Wagenspuibreife, Sehnig im Bogen nach links abfuhrie. 
Mit meiste [hat! er Geschicklichkeit machte Büchner im 
Gieitrlife eine Kurve, und, ohne StosS. ohne den gerine- 
sttn FlurscluiUca rollte der Apparat auf dem Wege aus. 
Herrateiiemle Hauern brachten Berum, und i» 20 Minuten 
rollte von derselben Stelle, auf dem Wege, der nur für 
Jas Fahrgestell der Maschine Flau bot, der Apparat am 
um nach l. Minute glatt ist Magdeburg zu landen. 

Aut der Fahrt nach Schwerin tdhi.'tc. it; der Höhe 
vini Oaterburg das tätiumrohr; der Motor setzte äiiä, 
und wieder begann der -Qleitlluß. Fs war einfach be- 
\vtinder,n&u. t et:t> mit welcher Ruhe Büchner nunmehr. um 
Knicks und Zäune ?u vernteidÖH, in verschiedenen 
Kurven,-ohne Motorkraft, isn Ofeitthigc, das Gelände 
nach tiuer geeigneten Landungsstelle absochte, um dann 
wiederum auf einem freien Feld junger Rüben glatt snt. 
landen. 

Der Schaden wurde, an Ort und Stelle, ohne Mon¬ 
teure, mittels Gnmmlschbjuch repariert, die Fahrt aber 
wegen starken Regens nicht tortgescigt, Sn Stand Jet 
Apparat von tnnrgetis & Ühr bis abends 3 Öhr im Regen. 


der ihm vermöge eines Zeltu Insfei uslrielts wenig atttaben 
konnte, 

Ais wir auf der Weiterfahrt gegeil f> Ühr ahdodf, 
den Wald südlich Schwerins erreicht, kamen heftige 
'Gewitterböen. deren Erreger, eine dunkle Wolke. Vast 
rechts nach Iraks vor ans vnHteizog. Diesem susmi 
weichen, ging Hin.imer wiederum herunter, suchte und 
Und emetr idealen LumHmgsoljt ■, auf dem .er glatt lan ¬ 
dete. Wh- bit.iidi-cii etwa. iS Minuten vufeitthall. urp 
das Gewitter vmbcisidcmsen itpd' stiegen sofort wie¬ 
der aut 1- : . , ' : .Y\ 3 : 

•d. Diese d r rf üf w i v ch e ui an du ng c n, sti es 'Schäden ans- 
zubcssem, »'der w tv de 1- Vogel, vor dem Gewitter uiitef 
Dath ?o krisificK» beweisen, was heute bereits mit einer 
flngmascfiine au wachen ist. 

Hoffen.llicli ttäsfett die weiteren Etappen und der 
ganze Verlaut des .Deutschen Rundfluges dazu bei. das 
'vertrauen zur Leislimg tmsercr Flieger und Maschine» 
za steigern, Irdert-sse tind fieRCiSternng. dlfe uns So not 
tut, für den Flugsport zu wecken. urdt vor altem Erlaii- 
rimgeti. iü sammeln, die das. eigene Zutrauen der Führer', 
mehren und neue Fortschritte bringe)! sollen." 

Am |4. Juni fandest in Schwerin örtliche Vt'ett- 

beWCibe statt, 


S c h w e r t n — ft a m b u r g, 

15 . J uni: Am frühen Morgen war das Wetter für 
den. Fing nach Hamburg leidlich. Undpaintner. König, 
Wieneziers und Htlclmsr -steiften stell dem Starter. Als 
erster flog W i e n c a I e r s i .Uhl t Min ab, er musste 
jedoch bei Kirchstcmbeck, dicht bei Hamburg, landen 
und beschftiiigtfj beim Wiederuuf.stieg seine Maschine 
so stark, dass sie auf dem Finjrfpld- in Hamburg-Fulils- 
hflttel repariert werden musste» Vmi dort stieg er dann 
tun 16 . Juni nachm, auf, umkreiste «feinen i.atKlutigshlatv 
und ging nach 4 b Sfd. 40 Min. angCrcchneier Flug zeit 
über das Zielband- L.i <td p&in tu r r, der als.- «.weite? 
iim 4 Ühr 4 Min. trüb startete, miikatc W-eireu uliäür.ctv 
dringlichen Nebels eine Zwischenlandung vornehmen, 
•stieg aner trotz des schlechten Wetters wiedet; auf. uiid 


Vom JFuttichen R.undflu;: Lindp*lfttn<ir, Leutnftrit Hailor und Büchner «ul Hamburger Rugpl»ii. 
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landete hei Sturm um) strömendem Regen um Hi Uhr 
12 Min. vorm, in Ptthfsbftitel. B ii u li i( e r konnte an die¬ 
sem Tage die beste Leistung vollbringen. Trotz seMccb- 
ten Wetters und Wind und Nebel gelang es ihm, die 
Etappe in der Zeit von 4 Uhr 8 Min. bis 6 Uhr 29 Min. 
vorm, zurllckzulegeii und dadurch de» Siihrfcttiiep Uhd- 
paitilner nicht unerheblich auiznholert. König startete 
erst abends 7 Uhr '75 Min,, sein .Motor war picht recht 
in Ordnung ttoci kam an» 16.- frittl 5 Uhr 25 Min. in Mam¬ 
burg au, Wittenstein, dessen Apparat bei der 
Landung in Magdeburg schwor beschädigt war. wurde 
mit der Reparatur bis 9 Uhr abends nicht fertig u.tid 
inosstg auf die 'Strecke verzichten. Von seinem sport¬ 
lichen Schneid zeugt es aber, dass .er am 16. Juni nacht»,, 
auf dem Luftwege nach Mamburg tuhr und dieses in der 
kurzen Zeit von i Std. .15 Min. fcneichte. Diese ausser¬ 
ordentliche Leistung wurde von den Hamburger Veran¬ 
staltern mit einem Sonderpreise belohnt.. 

|t‘. .l « ni: Ein Ölarrzpuokt der ganzen deutschen 
Veranstaltung war der Hamburger .fluKtrig. Eine glatte 


Aut den Hiiljeupreis von.SnijO M. ihr,-UKW m Höhe 
hat L i n d p a < n i u e r. auf tieu 2. Mcifienpreis vrin SlUi M. 
WI c öcz rp r $' AttsprtteJi- 

Den Ehrenpreis für den drittbesten fVssggfenhiR 
wird Büchner, den Ureis für den längste» Darit,rillte, 
ohne Zwischenlandung, l.tuJ pj intiisr erhalten, 

Von den S’ieiSeo des örtlichen Wettbewerbs, die 
einen Gesamtwert von 7i)dli M. haben, wird erhaiUri'. 
König in49 M.. Liiidpaiirtner l.tfiö M., Theleii ] l.’H M.. 

üorrissen 747 .M.. Bnchütc 716 M., W’incZI'ers 6*4 M. 
SchWandt 466 M„ Schauenburg 746 M. 

Insgesamt Würde Vori S Konkurrenten . 225 Minium! 
geflogen. 

ff am b u rg- Kiel, 

17. Juni: Um Vs4 (ftr knatterten bereits die Mo- 
tote»,.uni %4 Uht standen die Plugreiige: siaritcrtig d,u 
bin windstiller Tag. mit etwas Bodennebel, der aber 
die Orientierung nicht, wesentlich erschwerte, ver¬ 
sprach einen glänzenden King. Und das wurde er aiieh. 
Ks war durch «Jas Los entschieden w-ordoi|. dass die- 


Vom deutschen RiURdflwgT' König: «.lei - **t in M**t5h«vjr Xum Fluge Buch Kiel. 


Bahn, deren. Hersteüting ohne Rücksicht auf Kostens er¬ 
folgtwiv>, cm elegantes, zahlreiches, Publikum,, brachfc- 
vbijes VVerrgf Und f-ine Beteiligung der Flieger. wie sie 
iedetri Ptat'ie zur Ehreseracijeii kann. Ue,bweiiia.tideTJi 
in Spiralen kntl Windungen, nebeneinander spielend. r,m- 
krbisTen/die Apparate die Zuschauer. Einen Hnlu-.prihkt 
bildete da* Erjehefiieb W ittertttems, der um 9 Uhr abäids, 
leider ausser Wettbewertr. äu.S Schwert« eintraf, und, die 
Ankunft des Pärsevailuttschiftea, das m der Abend- 
dämmenWü seine «leKtmcheti Lampen spielen Iress. 

Die 'Resultate waten die' folgende«-. 
v. Qorf i.s's4 ii flog krtial., davon t Passasitärfbig. Üc- 
sanm'lugzeit 24 Moniten. 

L i n d pa i n t « e r f)ojf 2'msl 2, P-assagicnljigc: Gesamt- 
zeit 44 Minute»; 

König flog Stiiaii, davon 4‘ Pnssngterfbltre;; Gesamtzeit 
52 Minuten.. 

Tb t.li.U fletg 4 !,nS(; Gesamtzeit 4 p Miiipton. 

\V i s ne jie.'r-s-.fing diriul : tiestirritZCU äZ .Mmmen. 

Sch war! di (lös Tniul; Gesamtzeit (5 .Minute«. 
Büchner flog final _M Minuten mit Passagier. 

S c ii a p e.n b p r g flog 1 mal 8 Minulou mit Passagier 
Tür die grösste Leistung im Possaglerfliiy. werden 
Vfttsussicbdieh beide Preise voii tüöf! und 5Dfl Mark 
Zwischen König uial Liinipainfner 'geteilt werden, da .1 icide' 
je 44 Minuten mit Passagier geflogen-siml. 


äfcnfg«! Gruppe, welche, hereRs von Schwefln ab .itn 
Reimeu war. zuerst, starten: sollte, die zweite Gruppe, 
die Schwerin ausgelassen hatte und erst tu Hatnbiirg 
wieder •c'ntrat. surn-te sodiittjf: diese Regelunt war 
nötig,', weij ausser, dem krtecktfitipieise Haml-ui,'- -Ktel 
fönt tu M.l, noch ein zweiter Stntilictjprels weh« ei-iu • • 
Kid (10 *n*0 M.v K«sttfiät war, der um unter der piueii 
Gruppe zum Austrag Kam. 

Punkt, 4 Uhr erhob der Starter die Hatid, nicht eine 
Sekunde später war Büchner in der Luft, unmittelbar 
daraus fuigte Lin d pal n tu er t-t Uhr i Min,), dann 
WjeVicg je r j (4 Uhr 3 Min.). Es gab ein Remteti um 
.die eisten ttjiin M über Pu km, 4 Uhr 9 Min. siicg danti 

5 c h a u e n b p r g als erster dir zw et re» Oruppe- auf, 
dann f heieri r.n einvtri l'rphaflng. 5. Uhr 4 Min. I. a i t .vg jt; 
ä Uhr 25 Min. Thsiett. 5 l«hr 29 Mio,, la b no w. 

6 Uhr t Min. Wittenstein. König v.oilti, ei--t am 
Abend starten, ebi i'so G o r r , s s t. u. La;u.V,g, .I(;(ft!:i 
seiften e'sfdrreiehÄcHsb 'ßR.M' bAeft ijight tiii.dtvn 

In Kiel waren Itcrths von 4 I,'irr ab auf dein itlj ilisUi 
gefegeuen Spnrrpiatze zahbiiidic Zuschapct ersivhieuuii. 
P r i ri z und P r i u.v: t- s s i n H e i n i i v h , so rviv; V i 1 ii;2, 
■Wa Ule mar. iratun babj «uc'lt 4 f 'ln KnVi' Vor 
ö Uhr erschien■ Vv (•. !• v i- I v r ^ >tn«c l'Vfibvi Ki.ti'r 
hunntium tibgrdmlf butie nbd ,‘umi«;AV.'u.nmWIvlI-in himc; 
her i n d p a i fr|n v r, mfr fi (MGutTur.*..sp.dtfcf M ä-obifi r 


Nr. 13 











Vom deutsches KuadHiig: Prlas hsitirlch Im Oefpfich mH dem WrigbHtle(ter Ttieieo- ikechts Schauenburg.) 


Hie Zeiitk \Varf-ff yputijjHcii* 

'WicJWSüißds. 52 Min. 

iijlliow 53' „ 

Liiidpaiiiificr 5(s 

Wittenstein l : 04 

Büchner 1 ; 06 „ 

Sehtiirenbürg .) : tfi .. 

fiieleu 1:41 „ 

Laif seil musste hei E.ltiislnirti i'iicderge}ij| ttml 
geriet beim VVldderaüfSltilgßn iit.iiiiteii Orabutii woiiet tlhs 


ttiij hurt: dar aut S c h a ((o tt b u r g. fcm Kk-ifier fiiidt-eker. 
Ubiv mati anlätifes für duiueniücn Jfiiiittows fiU'it« sier Sielt 
aber als dar Ofadc-EuiUeUter L>f. Tt: eit scbh.cs ent- 
nutilrtc,avVeidtSr S«n Krörtshägefv* attf dem I.tilfwegi; a.!'- 
gekommen w-ar. »nt au den unlieben Wettbewerben 
reilgijjt^lmttfi Kam unitijttejhar foiftterber, bald folgte 
J a li tt 'fv, . der iineii t eheriliegen des JVIhandes 
ausScrhaJb des 'Blaues t;!at( am' silier Wiese Undefe-, 
dann cfsvä v'iih* jifiitidt- smiter dicht anieltutridei iWi't- 
t•: h, tt iük! T iicieti.-' Iro Laute von 3 Stunden 
Rahmt ?-FBcS'i’r aus Hamburg an. 


Hirth »uf der „Tsube" über dem Kitter erstellte lo Klei um 10 , .lunl mH 2200 .Meter 

einen hcuub Höhearekord auf. . 
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Kieler Flugwoche: 

. Schauenburg* Ankunft in Kiel* 2; Vor den Trittäntn auf dem Kielet Flugplatz. 3, i.irrdpatntutfr startet in Klei toit seinem Passagier Xu einem Prabefluge. 

4, Ptugplaubeträeb in Kiel. 
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l'iiliigWilCi! und das Hälienstctter zerbrochen wurde, und. 
Laibe b sich selbst eine fussvemauehttng zweig, 

. Pte Kieler F I ii g W o c.n e. 

; Ölttclkeiti*;- -mit t-iotr üfeltbeziitiintüii: Veranstu!- 
time, der .giosscn Kieler Woche, hatte der Verein ihr 
MotorinltsciiifiäKtt du der Ncvütma rfc: eine fiatiMate Flu-g- 
woehe äMKcscliriebeu, fjfii. Rahmen für den modernsten 
Sport,: wtg er sgbptnst «ml wirkungsvoifer nicht gedacht 
«erden kann Kiel mn flaggetisckmueh im Hafen nie: 
Flotte, Sfinrilehfe aus alter \Velt,i das fiwebetnen -des 
Kan-er;, der Besuch der Fm nl,))u,i. um eine St ult 
wie Kiel die das Fesieleieni gew'rfmf J\t, kann so viel 
des Ontiifl und Ib-rielitigeu ftoi eitimal vsprUBen. 

Bereits am Nachmittag des 1:7, lurti begauneu im 
Beisein des B f i n z e n tl e i n r i cli die WeitlJu.i'e; Um 
n Uhr 14 Mut *,!«.« M-haU auf Uiiade pls erster über 
das Bind. I r enuUnc dv snsetmUc-he Hohe von jmi in 
und flog Mimncii. Es folgten noch T h e Ion und 
WHfcHstein, rite des WHuen, jutfmcIieMfotf Witte 
des wegen mit katzc Finge wagen konnten, 

i«, tum; dltiek gefrort zum Fliegen, .diese alte 
Weisheit ist den Kielern »aehdriloküch ehmerräsr wo- 
den Am Sonntag vormittag: stürmte und regnete es, ans 
ul tun Seiten joseu Oewhtcr heran und hieltest das Pubif- 
kum von Aiisiliitren in die weitere .Umgehung ab- Um 
a i‘hr Kt strahlender Snwitmscft^in hö Tt\sr w>r«)si\%t?i 
Wetters ..man konnte also nicht anders, ais:.. den : feciv. 
mittag ä»i dem. Flugplatz, der nahe au clgr Stadl liegt 
und becjuem zu erreichen . ist, .Verbringen. - »"»<.•«• l.fe- 
su.eb war auch dementsprechend. Auf tlnm ,ff(afe'tnßg<sn 
etwa.SftUUO Menschen versammelt gewesen som. minde¬ 
stens ebenso viele hatten alle •WsslvbispitiiKce ausser- 
hall’ des Felde« besetzt. Punkt 5 Ohr heim Startschuss- 
flog- Th feTen ab, es- folgten haid: : €>'r i n e, 
Schauenb arg, Hirth, Sehwi!,. jiii'iieo, 
L i n dpa i. n tue r. N ti 11 ey R'ö vor (die betiten ‘en¬ 
teren auf O.rade) tmd Treitschke. Den um,wen 
Fing mästete S c ha ü mit .1. Std, -4? Min.. H i r fh gtn« 
mir Fahrgast auf find ra. The len musste ausserhalb 
des Platzes laiiden und zerbrach ifen Schwan'/ des 
Fiug/.eiiges 

Fine Ütdrerrasclir.nK wirkungsvollster Art.hot das 
Erscheinen eines Eindeckers, der vom Meere Kitfami. 


Oberingeuinur L d vv , vom Kreuzer „Danzig“ ftilf Kid.- 
Lt. Buch als Fatirgtist, kam vnri Sonderburk, etwa W; km, 
ü.her See mit .einem Rumpler-Eindecker, eine J.'ebttiufc, 
die.bisher von 'deutschen fiiegCni auch nicht aniiähertid 
erzielt ist. Jen Kafialtlng weitaus Übertritte und sieh den 
Fahnen über das Mitteiuieer würdig, zur Seite stellt. 

1.0. :l u n i. 1 lt-r Tag brachte umangs nicht so gutes 
Wettbr %ie die: übrigen Tage, aber das Publikum, das, 
lange aushurren musste, kam doch noch auf .Seine Kosten, 
denn als gegen Abbild der Wind abflautc, wurde sehr 
eifrig geflogen. Eyrrngi Juhmns und Reichardt kamen 
heraus, und auch Sciiaueftbiirg zeigt sich., äüi seinem 
Wrightfiimzeug. Pu-rch eine Ungeschicklichkeit seiner¬ 
seits berührte er die .Schnur, durch welche dfifc Motor ab¬ 
gestellt wird und brachte so nt-:®«fer Kurve tlOTSfilhv-ii, 
Zürn Stehen. Bei Jom mm lolgentteu ' iteitilm; ItaTK- er 
die Maschine rtiphi so in der Hand, das», er siv ghitt .zur 
Landung bringen konnte, sondern zerbrach das lOrd^r- 
Kestefl seines nopireldaekers. Qegetr Abend, karri tiatm 
die übliche inglkhe Sensation thm KMöf. dptm. ;m- 
sclieinerid muss dort an jeden» Tage etwas Besonderes 
Vorgehen-, König karn mit .seipein; Passagier, Leutürim 
Koch, ritn S Uhr 4S Miti.,: aus Hambn.-e ;or. fr war 7 Uhr 
AS . Min, ohsoniitrcn, bitttc 

ltgii aller dm Wind im Rücken und konnte zum Schluss 
den Rest de---Strecke mit griissiSi TleäcKw-indigkeit zu- 
titekh'gen. Uitnge. der eP,ent;il)s von Hamliurg, und z\xar 
uni 7 Uhr 45 Min mit Tr mul als'Passagier alrgeflogen 
war. ging,hei litäinsfeUl vvegeo fjuwitterbOeu nieder und 
besehudiKtC: eins Faiirgtstell seiner Mnachine. Für, Kiel 
v .n au dißsehi Tagt? nneii der iStaffettertoreis nach Euffri: 
jMiKesctzt., er musste jedoch wegen des hingen Windes 
lind eor äHe-m; weil ein (Jevvttter in der Ntihe drohte, da?, 
die- Flieger auf Ihrem Wege überraschen konnte, zurück¬ 
gezogen 'Verden. 

’i). .f ii n i. I'ie fairjtehe Sensation war ein Höhen¬ 
flug H»fb§, dm aui i»oii tu srieg Futroti io Sctjendels 
um o hmi in Joiinninsthal aofae-sseilter \it-uis.eher . Re-t 
kord von .'non tu iijmr.iud.i.n w i.ifden, .-Vuoh'tief drttie Tag. 
der klamhiirger Vernnsuiitriug livss nncit dein borgen und 
windigen Wertet am Naehindtag. Wenäg Ouics t-rwitfCM- 
ticjrtfl h l.itT ftber. noch .lern VoYeSerziehen etm-r grossen 
Btie, wurde- cs inst «itidslill. und nun bekamt reges 


Kielet filugwocbc: Löw naefe seiner Ankunft In Kiel, 
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-Kieler 


Wie taan stell dlss 
vertreibt;, 


/aeiexeit 


iTeiliEit auf Piatxe.. Es startetet» KP wer (Uraüe'l. 

ferne! EyriHsC. Treitseiiftc ffiraite», Jahimw (Har¬ 

lan! mul Noel.te (Gfaije),.. Die . kfef-tett- tifaue-Eindecker. 
machten an diesem ‘Fajöe schöne Hfl.*». und inan sah bis¬ 
weilen. ■' 4 dieser Fahrzeuge ui der Luit,. ein Anblick, an 
den man auf auvteteh FitiE- 
plaizetiitieht gewöhnt isMtejin 
üradc-Kintleeker IX-teitigtüp 
sich bisher nur selten hu 
grösseren vVetthi-wirhcit. 
Seihen ,(srund- mag die’shs- 
massenhafte Auftreten der 
kleinen fahrztfj&e' darin 
haben,' dass. Dr. TieitSCbke 
mKreusltägetf. t)ahc'Kie! v öiiie • 
Eiugsctmle umerb&H,' welche ' 
auf öfiide-EindefcKer aiishiW -: 
•siet- Loev fuhr mitDassasier 
auf seinem Eindecker einige 
schont' Kunden, heseftäitbitf: 
ihn aber bei der Landung, 
bei »\elchei tust das gau/e Untergestell nbbrach, und der 
Propeiler zerschlagen wurde: k'-'V-'n/.' 

Beit Fliegern Wurde» übrigens an diesem Taxe 
einige Aiisletf«<®bin:tte.r Äiisschrbibtiitk die sich 

«|s f-.rbiriifrlich erwieset! HattethuDie .'Ankum* in Berlin 
darf-nft zwei ;Ta.ggn, und zwar au jeder» Taue Vis 9 Ehr 
ahciid.k» i Tri! , ' , ik6M.. P«s .Wogiraiispbrttefeh eines besehä- 
d'iciLi. llkiwenw wm emim /v isiiienbimbmgsi'TtL zm 
Reparatur nit einer anderen .Steile ist föiautn ntttl es 
fiKtuehf /nm Wiedtramsiieg fias Fufir/uug night an i 
Stint» t jj.Hdi(rjnsVilütz gebracht jyi werden. es genl'ujj. 
'wenn dieser ifliedloge» wird. Da der Äiari v.ut -t Uhr 
iflib vt;; legt Ist, .w :\vir(] ;iii d>>;sc:i!i Tagt: ».lUHgoimss 
auch--.die Ankunft von 4 phr ati iietCiLs gewertet. Bei 
Zw-dttgsitssUSclieiibfifduiisbu wird die keil deseAufeiitJialies 
tu die EUigteit. nicht efiiKfcreefanijt. In Kl«l‘ csiri« liöüii die 
NaeiirktÜ /ein, dass Aachen, tvBiehes dir einen f reise ilii- 
geh AiritcCdWt VuiJ Kfdii mis öbbU M. gestiftet hatte, seinen 
Kreis / u rrtekzug, . 

31. .lu ji i Die lieiitisre Sensation War die Austra¬ 
gung des Maltettciipreises. Am fiuheu Morgen haue. 
Nöeife mit seinem Qradefbigzeiig emeh Uehmigsfing 
umnuunmeri und hatte bei seiner Landung dt:« Apparat 
zictnlieii stalk besUh'Uligt. Der fluii jedoch war wohl- ; 
KeluuKtn.. denn ruettdaeii wurde dabei der Haien ge- : 
kit-im. Es v;..i( \> icdci z.ivmhch bp.jg am Nachmittag, 
aber es gelang flirlii mit. Passagier aufsus teigen und in 
grosseren Hormn niibgere Luftschichten zu gewinnen. 
Iin er tim den grossen Preis von Kiel, in dem Wsljer. , 
lahrmw überlege»' fühlte, gestartet war, und m dieseni 
Preise bei ringen mit Passagiei. ein Brittvi der Pltijir.ott 
aiigere,ebnet wird, so nalterre er sieh sehr" stark dein 
ersten . Platte. Um die KönkurtenK autzuUsIitnen, slteR 
Jahmiw bei zieinlicii boiKein . Winde, auf. Wurde rabet Von 
einer Bne hertmtergulruckt und strandete an den Baumert 
des Sghüttebhausßs, (Jas am Rande: des Fjugplatzes liegt. 
Die Mast}?irie ist sein beschiidictt. Jiitiuinv ist ibdüch hei 
desTL sehr scitw er suisjeheiitfel!. Sturze, verhiitthismüssig 
irni Wre.ggekii.ntmen. iusotern, rds er einen ieicliten Arm-- 
brach erliu. Bedaubrlieiierwei.se wird dudurdi auch 
seine weiiere Beteittgan« um KuifdilUgu;^aVtifnftEiitfi. Zum 
Stafeitenjfreis iiatttH \Vi.e.ncrii'f.s itiHh und Keichurdt ge- 
meiduh Ai» es iirii B Uhl i fidffe Auniwitv Sfiet; WictitKishs 
als erster auf,, fing tiacii der Lewensuuur Uociiliriieke. 
rundete diese.und ging, mit dem Winde in gewaltiger 
Fahrt über den Haien auf Eutin zu. Hi.rtti ibiete u Uhr 
6 Min., und Keiciiardi auf Euler S Uhr in Mi". Beide, um¬ 
rundeten ebenfalls ctie Brücke und verschwanden i» der 
Ktebtang auf Eutin zu. Jedoch kefute der letztere Jjacti 
etwa JÄMimiteu zuriick, weit er -seines Motors nicjit vrdl- 
sthtidiK sicher war. Der J-yiHlinigspiäir:; in FiJtin wat 
nicht sehv . söustfif.- nrüt Hirth hatte mit der Uaminns 
gr<>ss.e SdbWlertjfketWib , Wieucric-fS tnn.sste eine iibef- 
eilte Lamimig in om-wo VlcircniciJc vornebinen. /Wt-ibeJ 
der Eindecker leicht beschädigt wurde, tiegen W itt Uhr 
karr? Hirth zum -.Ftn<pmte jüniiek ntid wurde vcm dem 
Hubükiitn.. tias. tre» , Bdshieltv begeisteft iit-gnisst. hu r i 
rdleui den ganzen Ffiig bis Kfcl ruriicK äti.s.ftthrte, so ■fallt 
ifirli der erste Preis im StuffeitenBitg zu der Jätti't M. be¬ 
tragt, und da er w eiterhin eine;! Passagier njitfWirte, ir- 
lliilt er den Ehrenpreis lies Siaatssekretärs des Reichs-- 


rnaHueumts, Wienczicrs, der eorsciiriftsintWkiij iden AhKi 
idicrgefreflen Briet aui dum l.andiiugspiatze tu Eutin ah- 
licferie. a-ijrde auni zideiten. isjeger erkliin. VVciitreitd 
des .'-tafetienpreises kam der Start- und l.apdutig.sifrets 
Tum Anslrag. Es w urden hierbei recht gute Leisrnagen 
erzielt. Reevibr und Tifltsclike itindeiet) .tuS iliUll 
lirndc-AHPardten, mitten Im Ziel, konnten iedoeti kej'.ieii 
Breis crriiigcn> du der Anlauf Zu lange Strecken erfor- 
deflv. Ente. ausgeMichitelc LeiMmtk vollbrachte EyrihitV 
. dc’j sehr gut imdikain. und er diclit um Ziel biiidete. und 
Tiieltifi; der nbeiifailsriiif etwa ;5b *>i .’uil.nii brau.inv. De« 
artige Prainugeii Sind gute 'JehunceU f-.ir die Euhrcr und 
».eben auch dem Publikum ciucii «Uten Anhalt im du 
Sictierhwt, mit der mau die ElusaPPü! atc bereits be- 
hcrrsüit , . 

22 . J u n i. Die eattze vorZiigtich vcriauiciic Kieler 
HKg.w»c!fe> e.rliifiit aneh ,«1» letzten Lage einen brillanten 
Ättsklatig. ftf wurde genau so fletssifi: geflogen; wie an 
den vorhihgeheriden fristen, und es komif« such am letz¬ 
ten Tage wieder ein lÄmcieres. Ereignis jggoucs«. ’vfet- 
cteii, iliimlich der Flug Keichardts um das Schloss 
HdfTimelstnark. den Woltflsifz des Prinzen BebUHib." Eiirfi. 
1'mTtiesen des JciilosSES urid zur Kückketir zum Flngpldtz 
btan'chtc ef httr 1!» Miifulen. per Siejc utn 1 de« grossen 
Preis von K.tbl War H I ri ii hielti mehr zu untfcisscu, um 
s*i weniger, »IS. er auch am letzten läge mich grovse 
Flinte mit i-'assugier imtBi'tiahm.' Der zweite Preis, .den 
:l ä hn ii w 1 zidmlitb sjehef- hatte, wurde ihm noch int Jci»-. 
tun Monient dtcrck -S c fia 11 entrissen. ■ Die i.amlttng 
dieses ünsserst ,Si;hneidigKt* 
Gradefhesers iteslalletc sieh 
etwas iuiitegend. . In bedeu¬ 
tender Hohe, übet #.W : m. 
liiietj dev Motor .vfeheti. und 
in stutzartiijem tJkitfitP. 
.ging die Maschine berat». 
Jedoch bekam der Führer 
den Apparat so in die Hand, 

dass er ohne nennenswerte 
Besctiüdigunsutitriittelbarvor 
seinem SfeKuppeif niedetgeficn 
konnte, wieder ein Beweis 
dafiirv dass Gleitfiilgfe aus 
■grösserer' Hohe- ühheiithrlSriher sind, -als uitfreiwilliire aus 
wenigeii Meter» KapiUin ■/... Aue A. ö. v. Pusstau f!«u{ 
zuiefzt^ls Passagier niit H f r i h und ging’ in: etwa HK«) m 
Höhe über den Kielet Ifnten hinweg. Der i niirgast iwite 
den Versuch gemacht, eine Erkundimgs.iufgabe, die er. 
sich selbst gcMclll !,.itte, »u lösen, ndnilu.fi die genaue 
Autijaluucv der "im Haien liegenden Achifle. Es sei vor- 
aus-Veraerkl,. dass ilirn diese glanzend Kellmsen ist. Er. 
konnte auf der Seekarte särttfliebe Schiffe nach ihrer Lüge 
und Grösse genau eiiizeiclinen, ihre Makciiincustärke aus . 
der Anzahl der Schornsteine schützeit, oh.n'e :in der grossen 
Höhe bub bei öeschwirnJigkeiteii von etw a HtO knv in der 
Stunde wirkungsvoll beschossen werden zu können, 
Hoffentlich zieht die Marine aus diesem Fluge die Lehre, 
in welch voi Cfiglicber Weise sie durch Flugzeuge in 
ihren Atiigabt» iimmtntjf werden k.iim. /' 

Die iinamrieheu Ergebnisse der Kieler Flagwncbe 
wartii glanze ikI Der Besuch uit allen Tagen w'ar so gut. 
dass die. Kieler mit einer girmahme von etw a 70 m«) M. 
abSchhe-Ssen kiinntS!, tyodurch ihre sämtlichen Unkosten 
gedeckt werden. Bus Preisgericht trul um Tage nach 
dem Schluss der Flugwnche zusammen und stellte fob', 
gende Preise fest; 

Grus'se.? Preis von KioL 1. Preis »ftOflif M. 
und .FMT M. /Cnsatjurefs; Hirth (ü SW. 15 Miri.j; S'reis 



Voa der Kieler Plugwoche: 
Prlni Adalbert lässt sich vom 
DirektorLoebcikßrlctaruagen 
geben. 



■ vHgri >12 r H 
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burg musste bereits etwa 25 km hiiiter Kt«.-l 
iattiiett Wögen VetStopfung des BcilZiuroJuX. mul .• eit» 
zweites Mai 1 In der Nühe tto» Eutin, wo er den 
fehler, es war ihm ein Hoi/klOUcbett anscheinend ab- 
Äichtiteh ibi das Bettzinrohr gesteckt »orden, entdeckte 
und tedgiHtit; beseitigte. Noch kurketn Aufenthalt, der 
•zwischen I». und 2«S Minuten schwankte, stiegen zwischen 
5 und (i Uhr Büchner, 1. i n d p U f n t tief, Voll- 
mociler und i he 11 n iiir die /weite Tagesstreeke 
auf tu Lüneburg: kam kiifi. tiudt 6 llhr Li«d p ai t; t • 
ner mul umuitfetbt» danach Büchner an. Vnil- 
in oel tc r landete etwa. eine halbe Stunde;'später. imd: 
nach einer weiteren haibett Stunde Tfiglen. Am Nach- 
mittag starteten in Kiel noch \Vi ehe z i e r 5 und kV i i~ 
ienstei«. weiche beute Lübeck etteteiiten. VVten- 
czj.ers konnte auf. dem nicht nbermdssit: guten platz 
seihen Apparat nicht in gewohnt,.« Welse zur Landüitig 
htiugeh,. die .Maschine kippte und der Propeller und ein 

Phtgöl wurden stark beschädigt. W i 11 a «s t n i ti l.m- 
tiett Ketten b Uhr gUU aut dem Platze, in Ltijiebiifg' 
fanden am Nachmittage SehauHilfift statt-, bei weiche« 
Tfieiun tro« des' böige.« Wrftdes .als vrsffcr eine« 
schutfjdigC'ti Blue ümeruahm. Auch V r> r I in « e 11 e r 
machte, einen hftb5i?hcsr Höhenflug auf fast 9/iti m. 

2 -t J u 11 i 1« Lüneburg ging es zur lestgestzteo 
/.eit auf dem Platze bereits recht lebhaft üu, Büch¬ 
ner, 1 m> tl tt a i n f n c r, Theten und V n 1! mpel- 
I £ r waren startbereit, und als erster ausgelr.«!; startete 
um u Uhr 2 Min. Lmdpalntner tt.i gewohnter,.,müheloser 
Weise. Nur eine .Minute, später flog Theten ohne Pas~ 
odgler ab- und ulewli darauf Büchner mit seinem kaffen:- 
kiindiKetf Leutnant Steffen. Oer Motor des leistfcreti 
Apparkies, der schon.beim' Anlaufen nicht saht in Örtfe 
iiutis zu Sein schien, sctMe bald nach Verlasse« des 
Eluet'latm au* und Büchner musste auf tmeij'i von» 
Regen der letzten Nacht tiiirchweicltlsn Acker ttieder- 
uetiun Da die R-Jiler des pahrscesteih sich tief m dun 
Hoden bohrten mul dm Maschine somit keinen Auslauf 
hatte, brach das Ühfeifesibtl ab und. dfe ganze Last fiel 
auf das Hoheiisteuer. weiches zerbtach. .flic Insassen 
des Llugzetigts kamen icdoch ohne HeschSiiicupi: da von. 
Auch Vpjlmoefler war nicht vom CiHiek begfltistigf, das 
linke Anhuifrad .geriet Ftetrn Start in ein Loch ttn.tf wurde 
verlwtcen, ffle Reparatur ging jedoch äuksyrsi schneit 
vor sich um] Vritlijitiiler konnte gegen tu7 (JUr wieder 
tittfettigcik Als Erster kam i» Hannover kurz vöf 
0'Ulir unter grossem Jubel des 'zahlreich erschier>«m«i 
PubWtnms 1'h.ele>t an. Er Ratte dt der Nahe Von Celle 
eine ZWisdiW)laiitl't«jK S'.oruehmeh müssen. da er wegen 
des starken iicKfiiwituics nur sehr langsam corwäils.- 
karti und fürchtete, mit dem Benzin nicht auszuknrnmen 


Staat M.: Seil all (4 SKI. 4 Min.!; 3. Preis 2000 M.: 
Ja litt utv (3 Stil. 36 Min.); 4. Preis JftOtJ M.; Rover 
(2 Std. 55 Min). Ausserdem erhielten NOlie und 
E .V rin g j&.Spti M. 

Start- und L a «du ags preis. 1. Preis 3000 
Mark, gösuitöt von Herrn Krupp von Bohleii-Halbach, mit 
M? Punkten. Byrtiig-; 2-, Preis 10ÜU Mo mit £22 
PujikteiK t b e i e r?, 

M t) il c 11 o I e i s (Wilhelm-Jacobsuhn-PreisJ, 2t)l)0 M. 
und ein Ehrenpreis, ges'tiftist von Admiral HoJtzendofP 
Hirt h. 

Heimatp.r'S, gestiftet vom Kfiegsmrnisteriunt. 
I. Preis in Höhe von 2U01) M . T r e'VlS cii k e> 2 Preis 
Iflöti M.;-, jJöw. 

Staieltsnpfeis, ). Preis 45')!) M- und ein 
Ehrenpreis (gegeben vom StgatssekrSiät des Rcichs- 
JTtafiaeattlts); tl i r t hi Z. Preis 3000 M., W'i c nciiet s. 

\V u r f p r e i s. Da keiner der Ben eriier die Bedin¬ 
gungen eriiiilt hat, besciiliesst das Preisgericht, den Ocld- 
preisen awische« R b v e r und Nölle «u (eilen Rover 
wird ausserdem ein Ehrenpreis xuerkSdint. 

A 11 S 0 ii d e 1 p t 6 i s e n sind noch verteilt worden: 
Scita It 3® M. für einen .gut ausKefiihrlen OjciffluK aus 
bedeutender Höhe; T reit sch ke und Rover je JUKI 
Mark für gute Leistungen im Start- und LaiidimüSPfcis. 

Den H tri c h - IV ü rn plc 1 - W c r k c 11 als dun 
Konstrukteuren des siegreichen Piutocugcs beim Gfrisse« 
Preis wird mit.geteilt, dass das Knegsministerium unter 
den hr den. Wettbewcrbsaussciiroibmtsen angeführte« 
Bedingungen bereit ist, eine Bestellung auf ein Plngzeug 
•les. siCKreidieu Typs zu erteilen. liiLJusive der täglichen 
Preise gewannen in Siiinma: 


2 3. i 11 n i. Nach Uingwcr Unterbrechöng 'lalmt 
der Deutsche Rundifug stmeri Fortgang. Um 4 Uhr 
riKifgeits. »iS der StUff.irtfijegtberi wurde, wrar cs wind¬ 
still. iitJoeh f.vnr wolkig, so du«. Rcgun zu -erwarlen 
war Die. Fhegof: iksse-.ft s&ät jedoch hierdurch nicht 
abhalten ttrui Bu eh st e r sfariete um 4 Uhr 2 Minuten 
T’r&tstdieni der Regen iwm gunantn. 

ging um 4 Uhr 9 Min. Lind- äiMSSiSiiSSSlISSSäS 
f; i i! 1 n e 1 mit .thüsagicr, -1 Uro ÄjV V v <'< i, 
id Min. R e i c h a.r d t allem. 4.Uhr 
13 Mi«.' T h e! c n, ehettfalls allein. 

4 Uhr 14 Min. S di 3 u t n b 11 r .c 
mit OberteutnüM i, $. Cuai’i,,. 

■4 Uhr 24 Min. V o 11 in •> « Her mi! : ' - 
Ot.crieuKiam z. ~ Berit im in in- 
Höhe. i Iielv’i knrii naei. da.i 
I(> Mi«, zunick. C-3 ihm das 'iVcttev 
doch zu schlecht wnr und flog vent 
neuem 11 m 4 Uhr so Min uh Um 

5 Uiir B) Mm. ging ailch König 
mit leid#ittant Koch atuf die Strecke. 

In {„übetk, .wo . die Zwischen- JjfiBaBBg&i/B 
landuiig stattzufinden hat. war !)C- 8BH 
reits um .i Hilf morgens die ganze 
Stadt ani den Beinen, trotzdem das 

Wotlvr trübe und regnerisch war; ImWbWK^W 

und Ihre Erwartung wurde nicht ■■ 

uebtnscht. B tt c li 11 C r. der schon '■ 

ölicr die Ehre des Tages geratet ^^»»2 

butte, iuiida gegen Uhi, kur/. 

hlntcthcr (..(tt d p 3 ; 11 1 ii c r. daun 

ttafctt uM 5'v Uhr ..Voll- j^^pgBF.jP 

wirf lief, um 5*i .Uhr T h t i c v • ä 

ein. Kfl u i g . der Zwei Zwischen- 

tany.iingci* ' wegen Motor deiekrs /hRr 

machen musste, landete gegen 

10 Uhr in Lübeck, S e h ä neu 1 


iohaimlüthal aus' Wright.rtugmig. 


Vtiot Hptm Härle/. 


L 

Hirt h 

(EVnch-Rumpler) . 

2Q250 

M 

2- 

Sc h a 1 

1 (Grade) .... 

6 25« 


3. 

T h e i e 

n (Ad Astral . 

l 

>■ 

4. 

i a 11 w 0 

w (Harlanl . . 

2 WÜ1 


5. 

Sc Ran 

enbnrg iWright) 

25t) 


ö. 

E v r i ti 

g (Albatros) . . . 

3 650 

H 

7. 

R 0 v t 

(Gradei . . , 

2 25» 

O 

8. 

N ö II e 

(Oraue.i .... 

I 500 

•ff 

V. 

T r c ft 

sch k c (Grade 1 

2 SOI) 


10; 

L 0 e iv 

(Eritzschej , , . 

1 6(10 


11. 

\V ler.i 

z .! e r s (Merstie) 

i ü!kl 



Kiel- 

-1, i| 1 1 1 ;!. — ! n n e 

b u r sc, ' 
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Zur (IrifiitktVtiK beim Rutiüflug: D«r ZwisehenlamicptaH: inst Dc»*h». 


2 6. Juni. : Elite der schwierigsten Tageshustuii- 
gen staiiil den Fliegen} bevor. Die Flugbahn geht 
jetzt über Qvblrge,'Ul«sr das Wesefgebirge und den 
Teutohmgor Wald, mul *\vej*. Zwischenlandungen in 
Minden und Bielefeld .stehen grosse. AflforiäErWitig.en »« 
die. O.ercliicWidikta' dp; fliege.; beim Landen. Ais 
frster startete Wieder um 4 Uhr 5g Mia. L i ifd ph.i is t •' 
ner. Zwei Minuten später V a 11 ni 61 i t- r,. danu folgf 
teil > c )t ;t U r n b u f g, Lmis; -mit .einem 

bstcireiehischvii Finch und 70. fhf. Aiiströrfhufft.ler. .'der 
seinen tp|tar»f nach Aöigehwt der Strecken: Kiel—Liftic- 
borg--flaottnvcf Per Bahn hatte iransfutrtiereit lassen, 
und sdtlfexxfich The Le u. Lunge halte, mich nicht 
rechtes Ulilck tmt seinem Moti.tr. der nicht ordentlich in 
Schwung kam. nnd ging nach einigen Runden nieder,, 
Thefe» landete auf der Strecke glatt, emg um 6 Uhr 
du Min. wieder auf. musste aber nach Kurzer hatirl 
wieder nitdorguhtii. da diSr Wind /.il .s'tatk war. . Auch 
Könnt Jamfeie tvs der Jdomäae Bfaiidenti'iss «ad -ult 
gtinsngeie Windverhältnisse abwarten, 

Mimicii Wat sehen am frühen MorgeSi i|t Erwar¬ 
tung dei riiever. Die Kandis des lg, inianienerefci-. 
netlts hafte die Bewohner aus ; deitt Schlafe geweckt 
umi setzte tln Kotuerl .ml dem Flugplätze fort. uciian 
ntrt ii Uhr wurde V n H m o 11 e r gesichte; und landete 
sein sanft auf tltin- Hattfelde. Utmiittelbar danach 
kommt auch I. w» d o a i n l n e t an und halt) hinterher 
ScIi a il.e ii b ii r g. Alk f Sieger klagten über den böigen 
Wind, und die beiden (eUfereii erkldritn. deti Flug c-fst 
gegen Abend jortsetziiit gg. wollen. V t> I Im d 1 Le r je¬ 
doch. dem die Bbeü nichts arrtfahen Itömicn. mich knr.v 
nach Schauenburg# Ankunft wieder auf und landete huch 
etwa einer Stunde Flugzeit auf dem' igeln seKwißrfgea 
Landungsplätze in Biefeiefd sejir: klittt. L'it grosse Zeit, 
welche Cr ,fiir difc yertiältnismaÄSi.Ä kyfäfce Strecke, vöii. 
40 km gebraucht halle, lässt einen Schluss auf die «h.- 
güustigen Windvertlaltitissp des Tages Z8-. lAufcb er¬ 
klärte er nunmehr, den f-Tttsc atu Tasc tt'Cht weiif fort-- 
setzen zu wjniitn, W 1 1 1 e n s l ein .der noch dnren- 
aus 'ersiicheji wollte, die Etappe Ltinebhtg—(farme vet 
am Morgen iiacHzuho'eji. hatte \vieder Pech. Küfjt ;'<n: 
4 Uhr .stieg er auf, musste ieclöch .nach etwa, i-tncm 
Kilometer: auf einer Wiese , nte>Mfi£ifetvL "Nach- Aus¬ 
wechslung des Propellers, von dem er 'besseren Zug et- 
wartete, stieg er von neuem, auf. lief aber in die nähe 
dem Flugplätze hegende Ilmenau. Ihe fiis.-isVrn sind 
rrieib, det Apparat nur sehr wenig besct'AdiRt- Fl 
w ird ieuoth erforderlich,; das Flugzeug im Wasser ab- 
gnmwit'SFen.'da sich das Hc-ra«sbririgen Uussersi sciiw ie- 
tig gcSrabri. 


Nach Auffiillen seines Benzinbehälters setzte er dann 
die Fahrt fort. Auch Ltridpaintiier hatte cineii geringen 
Motorschaden und ging ebenfalls bei. Celle nieder. Fr 
landete.um M12 Uhr, glatt,in Hannover. ViriHiidlldr ging 
hfi ßlilershduscn nach etwa zweistündiger Fahrt her¬ 
unter und erbet von dwiJen Mechanikern Hilfe; er )«»- 
riete dann am Nacfimiitag in Hummvvr. 

Am Morgen trafen noch drei Flieger in Lüneburg 
ein. und /war gegen U7 Uhr Miclrauenburg, gegen. %7 
Uhr Pr. WitteHsiem, F.t.wp eine Stunde später, gegen 
l-id Uhr kam dann auch König in Lüneburg uti. Int 
gaiizeit haben daher 7 Flieger die iitabde Kiel l.iiue,- 
Imri; mit ven schriitsinüs'siger ZwiseheufaiidiHiB zufück- 
gelegl. 

Am Abend Star (eiert für die Strecke Lüneburg-*- 
Uantiover noch K 6 11 i g und W i t i u p a 11 ; i ii. 
S v Ii a u e n b u ; g ilog- urri ‘t*7 tltrr von i..iim!-,bui d all. 
ging bei Celle nieder wird stieg am 25. kurz vor b Lin 
auf, -iibeifles Cvlii- und imidcte kürz iiaeh 7 Uhr ■ in 
tlHnnovfcr. ■-■■■■■ 

23. J ii n i. d Uhr - 35 Mw früh siartetc K dn-ig. 
nitt t.astnant -Koch ais FplirgaM und gelangit.- ohne 
ZwisClieitUnduttg; naclt ilamtovgi. Fs ist der taiuige. 
ddiil dies KelUtigen War. Di. AV Lite 114 f e i ir, deSscf! 
Maschum h«on rormetivu Siart i'BScltädtg! wufde, rupa- 
riertc im Laufe dek Tages, konnte icdoclt wcgwi des 
böigen Wetters nicht abfliegeo, ebenso wurde die Ma¬ 
schine. Büchners in Lüneburg instand gesetzt: In 
Hannover begannen die Scimiifliige um 7 L In alrdods im 
Beisein einer riesigen Zusebauermt'ligc, die auf etwa 
Jitilfibii Personen geschützt wlid. Als. erster, Holf 
Schulz und gewann, damit den F'rUbpreis. Dsan star- 
teleiv. V o 11 :p alle r und Theten, von dengp der 
erste ( J2o i}i hoch ging und 2ö Minuten in der Luft blieb, 
Theten 'führte zwei kurze f'luue von Lund 2 Minute« 
aus Die i'n.-Ke war.‘tu W’C trügt verteilt; , 

V-ollfTiöilt't erhall den tliilien- und Oitnernreis mit 
4544 AI, nir einen Flug von 2 ,t Atmuie-n. Sch'i’z für r.vc 
Fliifg von iirsgesartrt 15 Mipiiten 2-!ü6 M. und ohi Al., 
die ein Flugsportfremid ftir den Flieger am SdntlAbend 
gestiftet halte. Thelen erhalt für seine beiden Hij.gt 
.WÖ M. Ausserdem erbtilt Votlmr-Ifer de« Ehrenpreis 
der Crnitmemat Catmtchoiie-'Conipagme. .den Anerken- 
hiingspreis für besondsre Leistmigep des tianhoversclien 
A'ereitis für Luftscliiffahrtund einen Frimicrungsbccher. 
Schulz erhielt ceu Froffitiingspreis der Firma Brdilscn 
•& Möbius., sowie einen Frrfiiueriitig.MiftCtief, Theben 
wurde ein U*t£ti preis .kr I ahmet, erg ii kt J-.uerkarint, 
w-ei; er als Erster in H.innov.r.r nnirehi-mmc-a war. 
Aasserdetti erhielt .er .erneu F-nswermr^sUector. 
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Der Westeuropäische Rundflug;. 

(Von unserem Pariser Mitarbeiter) 


Der Westeuropäische Flug, der durch das f Journal“ 
veranstalte; wird., geht über die Strecke Paris !?eims-v 
Lüttich — Utrecht—-Brüssel— Calais. — London — Lniais — 
Paris. Der Start iand am Sonntag, den 18. Juni, unter 
Beteiligung einer ungeheuren Menschenmenge statt* 
die auf 600 000 geschätzt wurde. Die Schwierigkeiten, 
eine solche Menschheit im Zaume au halten, waren 
natürlich enorme und die 10000 Schutzleute und Soldaten, 
welche auigeberten waren, genügten nicht entfernt dazu. 

Der erste Flieger startete um Ö Uhr morgens. Wir; 
lassen nachstehend die Liste derjenigen Flieger folgen, 
die gestartet sind ; 


Führer 


Flugzeug Marke 


Motor 


Mnrtsson Entdecker Moräne , Grtome 

'Train •[ Eindecker Train Gnöme 

Qibert : Eindecker R. F. P. R. E. P. 

Renaux(Passagr Doppeldecker M. Farman Renault 
Sertoacqüe : j 


. ßs . ststteien soniit 35 Apparate, Leider'ereignete; 
sieh lieliu Start ein traurig« Unfall, LemartTn. der erste 
Fldgtfctefe: der ßleriqtsciutle in Patt, wollte nach dem 
Start undt einmal landen. Er wurde jedoch vipn einerri 
Windstoss erfasst und stürzte aus 66 Metat;.flöhe :äfc, 
Hierbei itmeh er sich den Schädel und beide Beine; -am 


Flugzeug j Marke Motor 


Führer 


Doppeldecker 

Eindecker 

ßappeldeeker 

Eindecker: 

Eftideckcr 

Eindecker 

Eindecker 

Eindecker 

Doppeldecker 

KimfeSckgr 

Eindecker 

Eindecker 

Doppeldecker 

Eindecker 

Eindecker 

Doppeldecker 

Eindecker 

Etnsieektr 


Bristol QuOrn'e 

Sommer Gnome 

Bristol Grumte- 

Moräne i Otn’me 

Sommer ] Gniime 

Moräne i Gnome 

Sommer ; Orrünte 

Deperdussinj Ge/rnie 
H h’arman i Gnöme 

Bleriot ! Gnnme 

Depcrdnssiii; Gm’-me 
Bicriot ; Ofröme 

Voisin : ültotnc 

R. E. P. R E P. 

Moräne Gnöirte 

Caudroti 1 OiWme 

IR. E. P. j R. e. p. 

BK-riot ; Gnome 


Tabutean 

Öa-thiat 

T etard 

Vedttne« - 

Kimmerling 

O&get 

Molla 

Vidart 

Wynmalen 

Qarros 

Prtvost 

Morjn 

Bielovuek: 

Am£«git 

Verrepf 

.Duyal ; 

Bob ba 
Beanmottt 
(Conneau) 
d'nespei 
Lorsdan . 
Cootenet 
Cfeariijt'- 
Lahouret 
Le Lasseur de 
Ranzay 
Allard 
Wey man 
Barra. 

Landrrm 

Bill 

Lemartin 

Dalget' 


Un3m*> 
Gmjtne 
\V right 
Anznni 
Wright; 
ChtAme 


Eindecker. f Deprnli 
•Doppeldecker: H. Fari 
Doppeldecker Astra 
Doppeldecker: Cattdro 
ItoppeWcckT! [ ÄStra 
Eindecker ; Bleriot 


Otiöme 

tinöme 

Paiilrard 

Labor 

.Unfitne 

Unörtie 

Gnüme 


Doppeldecker Caudron 
Eindecker Nieuport 

Doppeldecker M. Earmar 
Eindecker ; Autoplan 
Poppeldeekei ff. Parman 
Eindecker Blfriot 

Eindecker . Moräne: 
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Vom Westeuropäischen: Rundflug. An) 4«a Plugplätx bei Vlocenue*. 


Nachmittag' desselben Tages verschied er* ohne das Be¬ 
wusstsein wieder trlsngt za haben. 

(Jaget audeieiseiB wfilits ebenfalls nach dem Start 
landein, zerbrach aber ifatei nur em*' Tragfläche seines 
.Apparates and tBaSsrc das RenneH ihr den Moment 
aufgeben. TTT 

Ber Wind svar übrigens am ganzen Vumnftag stark 
find 'die Teiioeiirottr am Fluge halten hart dagegen rin- 
zukämpfeu. Oie erste Zuriscfie/nlaluliUig war in. Ketins 
vorgeschrieben. Vviirines imd Vidsirt kommen gleich¬ 
zeitig dort au, Jedoch konnte Sich Yidatt zuerst auf tief 
Erde der Kcrrtroih; stetlciii. weit ihm das Terrain besser 
bekannt war. Er fuhr daher auch zueist wieder ab, ein 
Vorteil, der tUm wahrscheinlich, den Sieg in der ersten 
Etappe verschafft bat. " , ' . ■ 

Nach den Ocnarüiten kamen die Flieger in Reims 
in folgender . Reih<öxEf>tge an.. Morift. öesarmnit, Duval, 
Loridan, Le Lasset«; Coutenet, Barr», Wciiowirn, Kimniei- 
litjg, Bill. Wey man. Gar ros. Ve.-fcpr, l?etuiu*., PrCvost, 
Amerlgo. Tabutmut. Samfiidi vor >2 Uhr mittags. 

Die Ankunft in. Liiitict! vollzog sieh itr folgender 
Reihenfolge.:" 

I. Rvnc Vidart, Eindecker Pcpeuhissiii Onöme. in 
3 Stil 13 Min. 2? Sek- 

3, y.cdrines, Eindecker Moräne, Qnömc in .'} std 
33 Min. i.STs Sek. 

3. Weyinan, Eiialecket Nieupnrt, Onome. in 3 Sill, 
55 Min. Ifi'.ä Sek. 

4. Bea«ii:itin,t i'wiimicau), ffunlecker Blisrhit, Oiiöiiie, 
in 4 Std 2 Min. 45 Sek'.. 

5. Duval* Doppeldecker Luudrnn Gnome in l Std. 
31 Mut. 4 , T® i 'Sr Stile. 

6. Barfa, Doppeldecker M. Earman. Panhatd-.I.e- 
vassor, .}« 4 Ski. 3. Min. 34 1 Sek. 

V Garrosg: Eindecker Qlerim, Gnome, in 5 MJ 
'S Mi« i' l 'i Sek. 

Morin stürzte 30 km vor Lüttich in der Nähe von 
Cesbron. Der Apparat wurde beschädigt, ; während der 
Fliegei ohne Verletzung tlavortkam . v 


Rotiillarü', der auf einem Antoinette-Eindecker von 
Chaioua aufgefiogen war, fiel in den Wald von Bouillon 
Renans rrihssie rpit ' seinem Passagier und Freunde Se- 
inMie«|!ie 200 rn vor dem Liittiehm Flugplatz in einem 
Felde tvugeu des böigen Windes landen. ¥,x gerDf^ch 
seine Schraube imtS musste auf seinen Reparaturwagen 
warten, bevor er den Schaden ausbessern konnte, 

Bobba flog 250 kntr und landete bei BodyltÜfers: 
er haue Reims verfehlt und muss dahin zurück, um die 
Kontrolle zu passieren. 

Graf d'Hespcl landete bei Reims und brach das 
Traggestell. Train ist hei Crepv In Valois nieder- 
gegatijpn. Bill ist ebenfalls hei Reims gelandet.. Prevost 
bei Billain in Belgien. wegen des: Windes,.. Lofidan bei 
Mezistres. . .. .. 

Am Sonntag rachmittag war der Wind sehr stark, 
and die Teilneli’mvr niuJsten fast: liberali mede: gaben. 

Ein Offizier. Leutnant Gobett. der als T-tviiiSt uaie:, 
dem Pseudonym Daigm am Rundilug tcilninimt, stützte 
bei Soissoiis und erlitt schwere Verietzisngeii. Ausser 
ihm sollten metrrsre öffiaefe deni Fluge folgern, Leutnant 
Ludman fuhr auf einem Drcguet-Doppeldecker Von' ünttai 
r.b um) ist gegenwärtig, in Keims. Die Anderen Oitizjf.rv 
winden durch den tragischen Ungiircksfali de, Leutnant* 
Prmceteau aut Abflug verhindert, 

lftfttßefeäM stieg lö Issr les Möuimeaux zürn FlugC 
nach Vmuciines auf, am von dort den Konkurrenten des 
Ranilihigi'S zu iolgen. Beim Start wurde er von emet 
Bö : «Hasst und «eitle. landen. : bei der: Berührung des. 
Bodens durch den Apparat brach ein. Bcftziufolu, das 
atrs.iüessemle Benzin lieg Feuer, um! der Apparat fKawtte 
lichterloh, .so dass der Befizintiehülter piatzle und seilten 
Inhalt ergoss. Punceteaii, der sich durch einen, um- 
pesclwalltca Lcilcrgnit auf seinem Kitze zu sictibrn 
pflegte, konnte sich’ nicht schnell genug frcimachen im-d 
verbrannte huchst.lblich in den Flammt«, ohne dass ihm 
auch nur ein Mensch helfen konnte. Cr war ciiicr der 
Testen und kühnsten Militärflieger Ftaa.kreiclts. 

tldnuirit PontU. 

(Fortsetzung foigU 
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über den Sachverhalt mit jenem Hebel auf das Bestimm¬ 
teste aufgeklärt. Er hat sich aber von seiner vorge¬ 
fassten Meinung nicht abbringen lassen. 

So sehr zu wünschen wäre, dass wir den Sturz 
mit einer so einfachen und in Zukunft leicht vermeid¬ 
baren Ursache erklären könnten, müssen wir nach sorg¬ 
fältiger Prüfung des ganzen Befundes und nach Anhörung 
aller möglichen Augenzeugen doch feststellen, dass es, 
leider wie bei den meisten Flugunfälien, unmöglich ist, 
den Qrund mit Sicherheit anzugeben. Wir müssen uns 
darauf beschränken, festzustellen, welche Teile nach dem 
Sturze noch unversehrt geblieben sind und jedenfalls 
keinen Anlass zu dem Sturz gegeben haben. 

Diese Feststellung war dadurch einigermassen er¬ 
schwert, dass die Maschine, so unglaublich es klingt, an 
Ort und Stelle vor dem Transport in der brutalsten 
Weise demoliert worden ist. Das wüste Qedränge des 
Publikums aus der Köpenicker Vorstadt, deren letzte 
Häuser unmittelbar an die Unfallstelle heranreichen, 
machte eine Absperrung durch die wenigen Polizeimann¬ 
schaften und die Leute der Dorner-Qesellschaft (die 
7 Minuten nach dem Unfälle zur Stelle waren, deren 
Leiter sich aber naturgemäss in erster Linie um die 
beiden Verunglückten und die Unterbringung ihrer 
Leichen zu bemühen hatten) unmöglich. Es gelang nur, 
den Motor einigermassen zu schützen. Der Schwanz und 
die Rückseite des Flügelkörpers wurden ein Opfer der 
Neugier und Zerstörungssucht der Menge, die Stoff und 
Holz- und Eisenteile als Andenken abzureissen suchten. 
Der vornsitzende, fast unbeschädigte Kühler war 
ordnungsgemäss abmontiert und zur Seite gestellt wor¬ 
den. Jetzt ist er eine zerknitterte Blechmasse. Ein un¬ 
verkennbarer. in die papierdünnen Rohrbündel gepresster 
Abdruck beweisst. was geschehen war: von der Menge 
umdrängt ist ein Gendarmeriepferd darauf geraten und 
hat sein Hufeisen mit Nägeln und Stollen genau darauf 
eingeprägt! Schliesslich musste man alle Versuche 
ordnungsmässiger Verladung aufgeben und nur irgend¬ 
wie der Szene ein Ende machen, die sich sonst durch die 
ganze Nacht fortgesetzt hätte. Mit Aexten und Sägen 
wurde nun das verhältnismässig wenig beschädigte Flug¬ 
zeug in Stücke geschlagen. 

Dass der Motor von den Verunglückten absicht¬ 
lich in grosser Höhe abgestellt worden ist, unterliegt 
keinem Zweifel. Zahlreiche Zeugen aus der Nachbar¬ 
schaft der Unfallstätte, so auch der sofort nach dem Un¬ 
fall anwesende Arzt Dr. Gabriel aus Köpenick, aber auch 
zahlreiche Beobachter vom Flugplatz aus bezeugen, dass 
das Surren des Motors verstummt ist, kurz vor oder 
vielleicht auch kurz nach dem Beginn des allzu steilen 
Gleitfluges, der in etwa 1200 m Höhe den Sturz ein¬ 
leitete. Dass der Abstieg in motorlosem Gleitflug be¬ 
absichtigt war, ist nicht wahrscheinlich, obwohl Schendel 
seine Meisterschaft hierin wenige Tage vorher nach 
seinem Höchstflug aus 2010 m Höhe glänzend gezeigt 
hatte. Es war nämlich von den beiden Fliegern verab¬ 
redet worden, diesmal den Motor nicht abzustellen. 
Wahrscheinlich haben sie die Zündung erst ausgeschaltet, 
als sie die Herrschaft über die Maschine verloren hatten, 
um so den Sturz zu mildern. Jedenfalls hat sich der 
Zündungsschalter in Kurzschlussstellung, und zwar ln 
dieser ein wenig festgeklemmt, nach dem Sturz vor¬ 
gefunden. 

Bekanntlich unterscheidet sich das Dorner-Flugzeug 
von allen anderen in- und ausländischen Maschinen be¬ 
sonders durch das eigenartige Kraftübertragungs¬ 
getriebe. Von dem vorn in tiefer Stellung befind¬ 
lichen Motor läuft eine rund 2 m lange Kardanwelle nach 
hinten, und treibt durch Kette die oben, hinter dem 
Flügel, sitzende Schraube mit verminderter Umlaufszahl. 
Diese Anordnung hat grosse Vorzüge, die andererseits 
nicht ohne gewisse Nachteile zu erkaufen sind; sie sichert 
eine hohe Kraftausnützung, liefert also mit verhältnis¬ 
mässig schwachen Motoren grosse Tragkraft und 
Schnelligkeit, vermöge der grossen, langsam laufenden 
Schraube; und zugleich rückt sie das schwere Gewicht 
des Motors vor die Flieger, so dass diese nicht in Gefahr 
sind, schon bei weniger heftigen Stürzen durch die Wucht 
des Motors erschlagen zu werden. Die bedeutendsten 
Pfadfinder der Flugtechnik hatten stets eine besondere 
Vorliebe für Konstruktionen, welche dem ersteren Ge¬ 
sichtspunkte Rechnung tragen. Schon der Capitaine 
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Ferber erzählt mit Bedauern („L’Aviation“, 1909), wie 
die französischen Konstrukteure (Blöriot u. a.) sich ver¬ 
geblich an dieser Aufgabe abgemüht, aber keine brauch¬ 
bare konstruktive Lösung gefunden haben; und nur den 
Brüdern Wright gelang es, die Aufgabe auf eine geniale, 
freilich technisch nicht ganz mustergültige Weise 
zu lösen. 

Die Dornersche Lösung muss unter diesen Gesichts¬ 
punkten geradezu als die ideale bezeichnet werden. Des¬ 
halb ist es von besonderer Wichtigkeit, festzustellen, ob 
etwa diese Kraftübertragung zu dem Unfall Anlass ge¬ 
geben haben mag. Ich habe den Befund daraufhin be¬ 
sonders genau geprüft. 

Die Cardanwelle ist vollständig unversehrt 
und noch schnurgerade. Die Kette ist in tadellosem 
Zustand und ohne weiteres wieder brauchbar, ebenso das 
obere Kettenrad mit der kurzen Schraubenwelle 
und den zugehörigen Kugellagern, in denen sich die 
Schraube noch spielend dreht. Ein Schraubenflügel war 
nach dem Sturz noch heil, der andere beim Aufprall am 
Boden zerbrochen. Dagegen befindet sich das untere, 
kleinere Kettenrad, das am hinteren Ende der 
Cardanwelle sitzt, in einem unglaublich verbogenen Zu¬ 
stand, wie ein Fahrrad mit „Hutkrempe". Sollte doch 
die Kette gerissen sein, dies Rad umschlungen, und es 
so zugerichtet haben? Tiefe, scharfe Eindrücke am 
Rande, die unmöglich von den runden Kettengliedern her¬ 
rühren können, erweisen die Ursachen der Verbiegung. 
Man hat dies Rad, als es das Auseinandernehmen der 
Teile zum Transport hinderte, mit Beiihieben abzukeilen 
versucht. Die ffiebe haben tiefe Spuren hinterlassen, 
aber keinen Bruch hervorgebracht; das Rad sitzt noch 
fest auf der Welle. Auch die K e 11 e n s t ü t z e, die 
zwischen Schrauben- und Cardanwellenlager den richti¬ 
gen Abstand zu halten und den Kettenzug aufzunehmen 
hat, ist mehrfach gebrochen. Wäre das im Fluge ge¬ 
schehen, so hätte die Kette abspringen müssen und würde 
gelitten haben, was nicht der Fall ist. Die Kettenstütze 
ist vielmehr zum Transport zerschlagen worden. Uebri- 
gens bestätigen alle Augenzeugen, dass diese sämtlichen 
Teile, und gerade auch die Kette, nach dem Sturz noch 
in richtiger Lage waren. 

Nach alledem ist mit voller Sicherheit festzustellen, 
dass auf das eigenartige Triebwerk der verunglückten 
Maschine keinerlei Verdacht fällt. 

Ein weiterer Gefahrpunkt, besonders bei Ein¬ 
deckern, ist die Möglichkeit von Flügelbrüchen. 
Beim Aufrichten des Flugzeugs aus zu steilem Gleitflug 
erleiden die Flügel hochgesteigerten Luftdruck, dem sie 
unter allen Umständen gewachsen sein müssen. Solches 
Aufrichten (das man an Gleitfliegermodellen schön beob¬ 
achten kann, wenn sie den Schwerpunkt zu weit vorn 
haben, und in abgetreppten Wellen niedersteigen) ist bei 
diesem Absturz mehrere Male beobachtet worden. Aber 
niemand hat eine Veränderung an den Flügeln bemerkt, 
während man bei einem Bruch, der naturgemäss dann 
immer nahe am Rumpfe erfolgt, das Aufschlagen eines 
oder beider Flügel doch deutlich hätte sehen müssen. 
Vielmehr wird von allen Seiten bezeugt, dass nur die 
linke Flügelspitze auf etwa 1 m Länge nach dem Sturz 
gebrochen vorgefunden wurde. Das ist zweifellos erst 
im Aufprall auf den Boden geschehen. Der Apparat hat 
mit dieser Flügelspitze zuerst den Boden berührt. Sonst 
sind die Flügel vollständig heil gewesen, bis sie zur Ver¬ 
ladung zerschlagen wurden. Dass die gefährliche Stelle 
nahe dem Rumpf (und somit auch die Verspannung der 
Flügel) den bedeutenden Beanspruchungen während des 
unregelmässigen Abgleitens standgehalten hat, kann man 
übrigens auch jetzt noch an den Trümmern sehen. 

Die durchschnittliche Geschwindigkeit des 
Falles lässt sich auf etwa 20 m/Sek. abschätzen; 
denn man hat 56—60 Sek. gezählt, während die Maschine 
aus etwa 1200 m Höhe stürzend den Boden erreichte. In 
100—200 m Höhe haben einige beobachtet, dass sie noch 
einmal in wagerechte Lage kam und langsamer fiel, um 
dann wieder steiler vornab zur Erde zu schiessen, die sie 
mit einigen 20 bis höchstens etwa 30 m/Sek. erreicht 
haben mag. Es war immer noch eine Art Gleitflug in 
steilen Spiralen. Die Landungskufe hat sich, schräg vor- 
abwärts auftreffend, tief in den Kartoffelboden eingepflügt. 
Die senkrechte Fallgeschwindigkeit war aber nicht 
grösser, als die Geschwindigkeit eines normalen, wage- 
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rechten Fluges. Dass menschliche Glieder einem Auf¬ 
prall mit solcher Geschwindigkeit nicht gewachsen sind, 
begreift mau aber, wenn man bedenkt, dass 20 m/Sek. 
gerade die Endgeschwindigkeit ist, mit der ein schwerer 
Körper von geringem Luftwiderstand beim Fall aus 
20 m Höhe die Erde erreicht. Die Wucht des Sturzes 
kommt etwa also einem Fall vom Giebel eines fünf¬ 
stöckigen Hauses gleich. 

Zur Vollständigkeit mag hier noch die freilich schwer 
erklärbare Wahrnehmung einiger Zeugen aus der Nähe 
vermerkt sein, wonach der Führer Schendel in dem 
Augenblick, wo sich in massiger Höhe das Flugzeug noch 
einmal wagerecht stellte, den Steuerhebel mit gestrecktem 
Arm weit nach vorn gehalten habe. Das hätte also ein 
scharfes Abwärtssteuern zu bedeuten. Man hat daraus 
folgern wollen, dass Schendel sich in einem Krampf- 
züstand befunden habe. Wir müssen diese bei Schendels 
Natur nicht gerade wahrscheinliche Möglichkeit dahin¬ 
gestellt sein lassen, ebenso die Vermutung, dass Schendel 
versucht habe, den der Höhensteuerung beraubten Appa¬ 
rat auf nahe befindliche Baumkronen, oder auf den etwa 
wenige 100 Schritte von der Unfallstelle beginnenden 
Kiefernwald zu lenken. Gewiss wäre dadurch die Kata¬ 
strophe vermieden oder doch bedeutend gemildert 
worden. 

Wir wollen aber noch eine andere Vermutung er¬ 
wähnen, die jedenfalls auf einen wohl zu beachtenden 
Punkt hinweist: Hat ein Flugzeug einmal irgendwie eine 
zu steile Vorwärtsneigung erlangt, so fällt es dem Flieger 
unter Umständen schwer, sich auf seinem Sitz zu halten. 
Finden Füsse oder Leib vorn keinen passenden Stütz¬ 
punkt, so muss er sich mit den Händen stützen, um nicht 
vorwärts abzurutschen. Er wird gegen das Steuerrad 
oder den Steuerhebel gedrängt, die er in diesem Moment 
gerade nach hinten ziehen müsste, um das Flugzeug wie¬ 
der aufzurichten, und er hat höchstens ei n e Hand frei, 
um sich am Rumpfgestänge oder dergl. zu halten. Viel¬ 
leicht ist es ihm bei taumelnder Bewegung des Flugzeugs 
gar nicht möglich, die richtigen Steuerbewegungen mit 
der in der kritischen Lage besonders nötigen Ruhe aus¬ 
zuführen. Man sollte also darauf Bedacht nehmen, vor 
dem Flieger geeignete Stützpunkte zum Anstemmen der 
Füsse oder des Leibes zu schaffen, wenn er sich nicht, wie 
es bei französischen Eindeckern vielfach geschieht, mit 
einem elastischen Gurt am Sitz festschnallen will, was 
anderer Gefahren wegen auch nicht unbedenklich ist. 

Am wenigsten klar ist. wie leider meistens, der 
Befund hinsichtlich des vitalsten Teiles der Flug¬ 
maschine, der Steuerung. Denn der Höhensteue¬ 
rung, oder auch der Verwindung beraubt, ist ein in 
grosser Höhe schwebendes Flugzeug in jedem Falle 
verloren. Ohne Motor und Schraube kann man sicher 
abwärtsfliegen, nicht aber ohne Steuerung. Die ideale 
Flächenkombination ist noch nicht gefunden, die das 
Flugzeug beim Loslassen aller Steuer in sanftem Falle 
zur Erde gleiten lässt, wenn man auch bei Gleitflieger¬ 
modellen die Möglichkeit völlig selbständiger Stabilität 
leicht zeigen kann. 

Aus dem Drahtgewirr des nachträglich roh zer¬ 
trümmerten Flugzeuges über etwaige Drahtbrüche in 


der Luft irgend etwas folgern zu wollen, ist natürlich 
aussichtslos. Diese Möglichkeit muss also offen blei¬ 
ben. Zweierlei ist aber dazu zu erwähnen: erstens, 
dass der Apparat doppelte Höhensteuer beiderseits der 
Längsachse besitzt, die von; getrennten Steuerzügen 
unabhängig von einander bewegt werden. Nach An¬ 
gabe des Konstrukteurs hat man schon erprobt, dass 
einer der beiden Höhensteuerlappen allein bereits hin¬ 
reichende Steuerfähigkeit gibt: demnach müsste man 
schon einen doppelten Drahtbruch annehmen, um völliges 
Versagen der Höhensteuerung zu erklären. Das ist 
also nicht gerade wahrscheinlich. Nach dem Charakter 
der Sturzbewegung und dem Urteil sämtlicher Flieger 
und Konstrukteure, deren viele den Sturz während jener 
schrecklichen Minute gespannt verfolgt haben, liegt 
allerdings manche Wahrscheinlichkeit vor, dass es doch 
an der Höhensteuerung gefehlt haben mag. 

Zweitens aber und im Widerspruch damit, will 
nach einem Zeitungsbericht ein Flieger, der sofort nach 
dem Sturz an Ort und Stelle war, dort die Steuerung 
des Apparates geprüft und vollständig in Ordnung be¬ 
funden habe. Leider hat sich dieser Flieger trotz aller 
Umfragen nicht wieder gemeldet. Es wäre höchst 
wertvoll, sein Zeugnis in diesem Punkte und auch zu 
anderen Fragen zu den Akten nehmen zu können. 

Von den Drahtzügen abgesehen, waren, wie schon 
oben bemerkt, die Steuer und die Steuerungshebel nach 
dem Sturze vollständig heil, entgegen anders lautenden 
Berichten. 

Wenn wir durch sicheren Nachweis eines Fehlers 
an der Maschine die Möglichkeit hätten ausschliessen 
können, dass allein der Wind die Katastrophe ver¬ 
schuldet haben könnte, so wäre das im Interesse des 
Flugwesens sehr zu begriissen. Denn mit den Mängeln 
der Maschinen wird die sich entwickelnde Technik 
zweifellos fertig werden: die Gefahren des Windes, der 
unsichtbaren Luftwirbel werden immer bleiben, über 
die wir noch so wenig wissen, und die vielleicht öfter 
abwärtsquirlende „Löcher in der Luft“ erzeugen. Tat¬ 
sächlich war die Luft an jenem Abend recht unruhig. 
Bis kurz vor dem Unglücksaufstieg (8 Uhr) und später 
von 10 Uhr ab wieder wehte ein heftiger Westwind von 
schätzungsweiser Stärke 5—6 der Beaufort-Skala, also 
etwa 12—15 m/Sek. Während des Fluges selbst war 
es bedeutend ruhiger und auch andere Flieger um¬ 
kreisten während dieser Zeit den Flugplatz von Johan¬ 
nisthal, während vorher nur Schendel allein, wie auch 
an den beiden vorhergehenden, sehr böigen Tagen, seine 
grossartige Meisterschaft im Kamnfe mit dem Winde ge¬ 
zeigt und bewiesen hat. dass er mit diesem Flugzeug Böen 
gewachsen war. denen sich keiner der vielen anderen 
Teilnehmer der Flugwoche auszusetzen wagte. 

Man sieht nach alledem, dass mit etwa gleicher 
Wahrscheinlichkeit drei mögliche Ursachen nebenein¬ 
ander stehen bleiben müssen: Versagen der Höhen¬ 
steuerung wegen Drahtbruches oder dergl.. körperliches 
Versagen oder Steuerungsfehler des Führers, oder 
schliesslich vielleicht doch mit der grössten Wahrschein¬ 
lichkeit allein der Wind. 

Lindenberg, 20. Juni 1911. 



Die Bayerische Fliegerschule in München. 


Die von dem bekannten Sportmann D r. Paul 
F. Gans im vorigen Jahre auf dem Oberwiescnfcld bei 
München ins Leben gerufene „Bayerische Fliegerschule'' 
ist im Laufe des letzten Winters und Frühjahrs in ihren 
Einrichtungen derart vervollkommnet worden, dass sic 
nach jeder Richtung hin dem Zweck, der dem Gründer 
vorschwebte, der Flugtechriik in Bayern eine Pflege¬ 
stätte zu bereiten, entspricht. 
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Der für die Flugübungen in Betracht kommende 
Teil des Oberwiesenfeldes hat eine Ausdehnung von 
etwa 2% km Länge und 1'4 km Breite. Er ist ein in 
jeder Beziehung ausgezeichneter Flugplatz, dessen 
Boden ein ebenes und festes, keinerlei hindernden 
Pflanzcnwuchs aufweisendes Gelände darstellt. Die 
Flugzeuge können überall starten und landen, ohne da¬ 
bei Gefahr zu laufen, mit schaden- oder gar unfallbrin- 
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ä. der \V i c ii t v. i c r s - RenncinuccKer; 
fi. ein W i i ii l - f’.tmlecker, 

7. £i'n Hier i öl 1 - liirldeeker mit 'Aru&lfti-Moto'f» 

r-s: 

8. ein R ter Jot •f-.in iie.cktr mit. Aixzaui-Motur. 
24/äb F-Sv'ttent'r Ti'Pv 

9. ein B ! e f i o t - Einiiecker. mit ,i.V PS Anzani- 
Motor und Mugnetzimdmig. dc'sscst Hage! situ 
Mtdreler AiiimiiMiim-Stoff. feespatfrit sind 

Rio drei .l.et*«(m:m»K». Flugzeug«, $md VOJi 
Paul Oafl.s HiiMciilfw dc-if! am L- Jiini..d~ $■ efiiffmju-ä 
Militär I chrluirMis zur Benutzung ubiriar-inr dienen 
Kursus leitet I t VV i 1.1 1 . drr in dir Ruvensehe i 
Fliejterheliule das PligKeb gelernt, fmd als et-su-t !v»vi, rt.. 
sdier <Jffixier liier !im. 1:3. Haeint»r Wfjl ilast Hug- 
fiibreneugiiis mv indien hui. Dir Nä»iii;*i der ztml -. istcn 
LcJtrgun« vom Kriev'smiiiistci'iuni kdTBipdrtdieiUeii t )ffi-, 
ziere sind folgend? 

Oberlenrimtit Herotttttn Pöhl, i, fiift.-Rgs,.; iibur-: 
leuSiiaflt Friedrich Petr, und Olicrfeiimidit Richinl 
S ein ttt.e 1 nta H n. X itiil.-Rcet.: Olibt lemnanr tfinlnti. 
Erhard, I. Fekl-Ait.-Rgi,: l.t, ?-’.|ietir Schober, 
1. Trtft.-Röjt.-i U; .i'i.ustiiv R.ei.as-b-a rth, 7. Chev.- 
ReKimrnt, um,; t.t Joseph K l-i in . (. Train-Ball. 

rjetten Bode Juni vdrd der Kursus mich durvh 
weitere Offiziereverstärkt, die. speziell för die Ausbii. 
düng am friiler-finKZf'tiK bestimmt sind, . 

Vs lihretid die »rnSfiriteii; zur Veri'iizimt ireÄtelltCfi 
drei J1l6.fi« t-FI• ic «z c in der Hauptsache t.eltrz\Vsekea- 
dietjen, auf.vden«|f : die Sjiil.BJer 'bis /WirErlangung ihres 
P!irc7fc!iginlirciÄeüemssts üben, bat Herr Jit Oan*. dtn 
ausjcetiildetcts. Offigler-Flit'n'trit• nach iew.hligcr besun- 
tleret V erenibinimf auch.die anchitgtf l luii/rui!'“ feiner 
F''tv! tsenuii rar BühiIzuosi in u i, 

t:s tstmeines Wissens in DeitdsebiajHl. ‘Jus wsMk 
rnaii dass dufEii das ff.'ntäreseenkiiirmien und den Wtdfhltek 
eines RfivstmiJ»«'«* der Mditfirhclilirilc (Kdegettlieit .ge¬ 
geben ti ards, imi geringe« Kesten sieh Oifizier-Fliegpr 
heraiizubiidei!'. iietit Pingzeuire itir erproben, kur*, das 
K&tWe M.iliarfliiRu-oun i« Rat/iien zii lenken, uns denen 
es" ■'•«> > n wird, den Voisprung, den singfstandejier- 
fflässjdt F»nkrticli iwr» ccgcmiber bat. in Balde etitztt- 
' luiien. ' - ■ 

Um die Flesclncihune der BüMliehkeitfii der 
Miegersdnde diticfi'fitiz.üseJiltessen. ist anjnffteeit ffssx 
sic durch ein schüncs, helles ’Biirna.w vdrvfiiistiiiidiKi 
werden, in dem neben einem gnisscii OtlgertVjilde, das 
Bayerns Kreisen IViuZrcKCtiK-n darstrdlt. fiiibsdbe Ab- 
hildumtetv der !iekamiiesk:n Lenktiaildrt!.' und .Fliizzf.nit- 
typtni dtc Wand zieren, liier im B/arcau iii’itejt aac‘v 
alle NeltcTKeheinirngeir auf dem ijebietir der Kacblilcratur 
niis. sowie die hauptsächlichsten in- und auslämljscheu 
Zeitschi dteii ihr Lnftschiffahrt. 

Die Leitunir iilior die Kesarnm Bayerisciie Piieitcr- 
schnle iiegt in den flunden des 11‘taptmiu.i.s Witli J 6 r - 


zenden Hindernissen m Reitihnimr *u kbjnm^ri Fs- 
komme dazu, dass de< Plaitntair. nabt bei der 5ntdt ec-, 
iCKön pfui, sehr iicdimti erreich! werden knitn. anderer¬ 
seits ist er aber doch de.m irrnssen Publikum nicht zu- 
Kät’iKlkh, da er dem Mititäriiskus gehdrr ulul nur -mit. 
besonderer Erlaubnis der Kci. KorbirlitndaiHSn ik’r Haupt- 
uii.d Residenzstadt M.uocheu betretert werden darf. Sn 
fäiit der »rerade beim Flieg'ebk'fhen s» wetnz angc- 
nchmp Andrang einer Zuschauentienee fort. 

Der Bau der Bayerischen Fücscfschulu seihst kt 
jii ,1er Nordw-est-Eclie des filiersvicsenieldes aiifKeriihit: 
er umfasst zurzeit 5 Sclnippf-ti. von denen Jeder 1 2 

Doppeldecker und 2-;3 Kindecker aufznüelmitHV.-; mi- 
stamle ist, sowie einen grossen MVinJägcr.-itmi mii an - 
schlicssettder Wi'rkstättd. wo n'tcfit nur alle Beschädi¬ 
gungen an deu LthrmaHchuteti rasch beheben, sondern 
auch Neubauten von Flugzeuge» icjcr -\it vnrgcimm- 
men werden .kbiwcri, Die Bayerische Fliegersclmie will 
Ja pi«hr mir auf higher bekannten Flugzengon-drs Flietrcn 
te.hri.-n. sopdenj auch Fiuezdo; Konsiritktvurt» und Rj- 
fimiern i’ieiegenliert gellest, zu sehr eiHKeircnkfimmetideii 
Bedingumtcri das. ..was ihr tiefst grübelnd erdacht' 1 , in 
die Wirklichkeit zu 'Übertragen. 

So wurde hier im Lallte der letzten Monate der in 
lieft Nr. 9 der „Denrscbeir Zeitschrift riir Luftscliifuihrt" 
vom 'S. Mai d. J. ausführlich beschriebene ..Winez-icrs- 
RtrSnelntlecker'' gebaut: ferner ein von dem ersten Invc- 
rischeti Oifiz.icr-Plit'Ker l.t; Wild! konstruierter Efii-.- 
decken ein weiterer Eindecker (Koristntbtlon l.t. Ritter) 
befmdet; -sich zurzeit im Bau und w-ird Anfang lilii 
iertfgcesteijt sein. 

Werkstätte und Mnutaecraiim stehen unter spe¬ 
zieller Leitung des -Werkmeisters .Morteiiseir, det .selbst- 
Flieger ist und in gleicher Weise über eine anseazeick- 
fiele technische und praktische FrSahrumr ver-ffl.gt.'. 

Dis Schule- 'seihst, zerfällt .in ein*- Zivil- und ems 
Militili-af'tedmig. Die AiKliliduiij; ,sl eine theoretische 
rpKi. nrqjyiiscfre'. Frsfc.rc '.Btrifnssi Ui d»r HnnrnsfiEhc die. 
Lehre. \ tim Mornrhau. Mvziell Fiiigzs »gmruorh.ni, an« e 
finterrieW, ii her -das Flugzeug selijjt und di-ri - Zwzrck 
seiner einzelnen Könntruktinnaycile; letalere erstreckt 
Sich auf Moritäsc utn! Derrmhtace des Flugzeitgs. Uebun- 
geii am Flugzeug in drr Halle. Rollen iiut dem F’liigpihtz 
mit ahjedffisselrem Motor, kurze FHUw- hi gerade l.htic 
und geringer Hoho. Kufvetititigf. (licitftitzc. Hoheniingc. 
Die Astsbijdiihg schiiessi mit l.’rteifynfe des Flttgzeug- 
jiihrcr/C'!t,gnisses. 

Zurzeit Sind in der Flregersvhule an Flugzeugen 
VOihamleT!.' 

L‘ Klirr doppeliitzigei 1; n i c v -Zweidecker mi'i 
ö'l PS-tindme-MiUCir; 

•$. e’tn H ! c- r io t - Eindecker mii 5d l-'S (IriAttie. 

X ein W r i g ii t - Doppeldecker mit Wriglit-Muio/: 

-I. ein BI 6 r i ti i - Firidecker mit einsm vlciitseherL 
Drct/yimdor- M'Hot: ' . 


Plu^zgügc ilft, Baycrlechcn PUejet-scbnle. 
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Pie Bayerische FPegerftchul« : Ela Teil der Schuppenoalage. 


de ns, des bekannten Freiballon- und Parseval-Liitt- 
Schiff-Führers, der ja auch die Führung des: Luftschiffs 
,,Siichnrd“. der Transatlarit&ebeu FluKexpeditiön. deren 
I’rtlsMettr Or OatiS ist» un Ue/etriber dieses Jahres über¬ 
nehmen v. ifrb 

ftie wale'irrdogischen Verhältnisse Miirtjjhens ge¬ 
aalte,! tflfisi nur ein Hielten m den frühen Morgen- mul 
fsesstutrden. in dieser Zeit entwickelt 
SicJb diLgBi: : Ä^esonders reges Lehen und Treiben in 
und vtrr der JTiegersclitile. Jeder Schüler avllt. tnng Teilst 
bald dis Ziel seiner Sehnsucht. Mnndn'ns frajicni firme 
-/.u dijifliegjift, efreichen. Ohne ..Kltynh,>!/.’• geilt dis 
l'llevteillenien allerdings fimieisi nicht uh; nicht jeder 

VVw... . -assn 

Ergebnisse der Johannisthaier Nationalen Flugwoche 


kann ein geborener Flieger sein, und mehr Wie anders¬ 
wo gilt bei den Flhiriibungen das Won; .JNur Behar¬ 
rung führt /.um Ziel.“ 

Jeder süi'ef, det die Fliegerschule, sei .es als ativ 
gebildeter Flieger, sei ec als Besitzer eines neu erbauten 
iTiig/.eugx, verlasst, wird uuerkerrnen, dass durch die 
KirtChtiriie der Bayerischen FliegerseÜü)e Herr Df. (lins 
seinen vielen Verdiensten : uin dje Luftfahrt ein weiteres, 
bednatoddes birreugeftigt hat.; uie ?<ehafiimg eines H'ehiik 
fii.r TTieKer und FlHgzetigerhaner. das-awitr über Bayerns 
(lixheeff hinaus der Forderrnig des 'Flugwesens in her¬ 
vorragender Weise dienen wird . _ 


(.Usamtsummt Jet 'PnfJst: M .10.799,69 
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Protokoll der Sitzung des Preisgerichts 
des Deutschen Zuverlässigkeitsflug am Oberrhein. 


Anwesend: Exzellenz Qaede als Vorsitzender, Geheim¬ 
rat Andreae, Geheimrat Hergesell, Major Hesse, O. Hof¬ 
mann, Dr. Joseph und Dr. Linke als Protokollführer. 

1. Zuverlässigkeitspreise. 

Der einzige Teilnehmer, welcher ohne Wechsel von 
Flugzeug, Motor und Führer die ganze Strecke durch¬ 
fahren hat, ist Helmuth Hirth für die Etrich-Rumpler- 
Werke in Berlin. Deshalb wird ihm der 1. Zuverlässig¬ 
keitspreis von insgesamt 40 000 M. zugesprochen. 

Ausser diesem Flugzeug hat nur noch der Euler- 
Zweidecker des Herrn Witterstädter die ganze Strecke 
zurückgelegt. Dieser hat aber das Ziel der vorletzten 
Tagesetappe nicht wie vorgeschrieben bis 9 Uhr abends 
erreicht, sondern ist nachts auf dem Zwischenlandungs¬ 
platz Mainz liegen geblieben. Gemäss § 13 Abs. 2 der 
Ausschreibung hätte das Flugzeug nach Mannheim 
zurückkehren und von dort den Tagesflug Mannheim- 
Mainz—Frankfurt wiederholen müssen, wie das z. B. 
Lämmlin auf der Strecke Freiburg—Mülhausen tun 
musste und getan hat. Das ist aber nicht geschehen, 
sondern die Maschine ist am nächsten Tage von dem als 
Ersatzmann eingetretenen Herrn Reichardt von Mainz 
direkt nach Frankfurt a. M. weiter geflogen. Wie aus 
einem an Ort und Stelle durch den Sportleiter Herrn von 
Selasinsky aufgenommenen Protokoll hervorgeht, hat 
Herr Witterstädter erklärt, dass er gesundheitlich nicht 
in der Lage sei, weiter zu fliegen. 

Ob der Personenwechsel zulässig war, brauchte 
unter diesen Umständen nicht erörtert zu werden. Das 
Preisgericht hat also entschieden, dass der 2. und 3. Zu¬ 
verlässigkeitspreis nicht erworben sind. 

2. Tagespreise. 

Nach der Ausschreibung § 7 müssen nicht er¬ 
worbene Zuverlässigkeitspreise in der Reihenfolge III, II, 
I dazu verwandt werden, die noch übrigbleibenden 
Tagespreise prozentual zu erhöhen, sobald bei einer 
Etappe weniger als drei resp. zwei Bewerber übrig¬ 
bleiben. 

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass Jeannin frei¬ 
willig aus der Konkurrenz ausgeschieden ist und auf' 
sämtliche Ansprüche verzichtet hat. Ferner entscheidet 
das Preisgericht, dass Herr Reichardt das Flugzeug des 
Herrn Witterstädter in der letzten Tagesetappe ausser 
Konkurrenz gefahren hat. Nach einer vorliegenden 
schriftlichen Erklärung des Herrn Reichardt hat er näm¬ 
lich den von Herrn Witterstädter gemeldeten Zwei¬ 
decker als Ersatzmann für den gesundheitlich zur Weiter¬ 
fahrt nicht fähigen Herrn Witterstädter gesteuert. Um 
als Preisbewerber anerkannt zu werden, hätte er aber 
gemäss § 9 Absatz 2 der Ausschreibung bereits bei der 
Meldung als Ersatzmann namhaft gemacht werden 
müssen. Das ist nicht geschehen. 

Nach diesen Entscheidungen bewerben sich um die 
verschiedenen Tagespreise folgende Teilnehmer: 


1. Etappe: Oos — Freiburg . . . . Nenngeld wird 

zurückgezahlt. 

Brunhuber, Hirth, Jeannin, Lämmlin, 

Witterstädter.5 Teilnehmer 

2. Etappe: Freiburg — Mülhausen 50(10 M. 

Brunhuber, Hirth, Lämmlin, Witter¬ 
städter .4 Teilnehmer 

3. Etappe: Mülhausen — Strassburg 6000 M. 

Brunhuber, Hirth, Lämmlin, Witter¬ 
städter .4 Teilnehmer 

4. Etappe: Strassburg — Karlsruhe 7000 M. 

Hirth und Witterstädter.2 Teilnehmer 

5. Etappe: Karlsruhe — Mannheim 8000 M. 

Hirth und Witterstädter.2 Teilnehmer 

6. Etappe: Mannheim — Frankfurt 9000 M. 

Nur Hirth, der wie laut § 7 der Aus¬ 
schreibung als Gewinner eines Zu¬ 
verlässigkeitspreises für den Tages¬ 
preis ausscheidet. 


7. Etappe: Frankfurt — Frankfurt 10000 M. 

Nur Hirth unter denselben Bedingun¬ 
gen wie bei der 6. Etappe. 

(Die Anteile der verschiedenen Bewerber an den Tages¬ 
preisen konnten noch nicht verrechnet werden, weil das 
Zahlenmaterial noch nicht vollständig vorliegt.) 

Von der 4. Etappe ab beträgt die Anzahl der Be¬ 
werber um die Zuverlässigkeitspreise weniger als drei. 
Infolgedessen müssen die Tagespreise für die 4., 5., 6. und 
7. Etappe von zusammen 34 000 M. prozentual um 15 000 
Mark, das sind 44,12 pCt., erhöht werden. 

Der Preis für die 4. Etappe wird von 7000 M. auf 10088 M., 

.. „ 5.„ 8000 „ „ 11530 ., 

„ .. 6.. 9000 „ „ 12970 „ 

„ „ „ „ 7.. 10000 „ „ 14412 ., 

Bei der 6. und 7. Etappe ist nur noch ein Bewerber 
um die Zuverlässigkeitspreise (Hirth) vorhanden, infolge¬ 
dessen müsste der 2. Zuverlässigkeitspreis von 25 000 M. 
auf die letzten beiden Tagespreise prozentual verteilt 
werden. Da jedoch kein Bewerber für diese Tagespreise 
vorhanden ist, hat der Organisationsausschuss die Ent¬ 
scheidung über die Verwendung dieser Beträge (§ 7 
letzter Absatz) von insgesamt 52 382 M. 

3. Trostpreise und sonstige Ent¬ 
schädigungen. 

Das Preisgericht setzt für Herrn Jeannin, welcher 
die ganze Strecke mit geflogen ist, eine Entschädigung 
von 20 000 M. aus, unter der Bedingung, dass er auf 
sämtliche sonstigen Ansprüche (abgesehen von den 
Lokalpreisen) verzichtet. Herr Jeannin hat sich damit 
bereits einverstanden erklärt. 

Ferner soll aus Billigkeitsgründen den beiden 
Herren Reichardt und Witterstädter gemeinsam 20 000 M. 
bewilligt werden, unter der Bedingung, dass jeder für sich 
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a»! all* eiw a int, gliche ri A .nsgriic Ire a n Jas Kar teil verzich¬ 
tet Oh bis .i(ii a.T-'uppc cinechliessJtcit von Herrn. Witier- 
1 s tadle r.;;.*'8¥fjine!Öien Iasexprcise werden durch diesen 
Besctiluis; diiilit berührt, Herr. Witterstüdter hat erklärt, 
dass ei Heute Aösprikhi' auf den /.w eiten Zuvcrlri ssiji— 
keitspreis. fnachc!! könne und .die liberale Etife:li:ldivnii.v 
des ß:£ksiivciflhfs dankbar anerkenne und eern ämtühme. 

An djC'Av'dvre des PlicKtrs Lätfirfi.li« !«)ll ausser de», 
van Läntmiin fcewoimeoen Tasespreiseh d/e. $nmrt(e vrirt 
5d7iJ .M. ausSOkafitt. werden, irtc. itdcli iibfiirbjeihondc 
Stimme von 7Jti3 M, söll nach freieiii ' Ertries.seit de* 
ArbeitSattsseinlSSeS dazu verwandt Averdeii. die Ftreser 
ßrunhiiber, theiep ttiid Wernuen ttit die&utce\Y<»fdxeu 


Mühen und Kosten soweit. 1 vkiS möglich zu entschädigen 
und der l.,t!ft,Vvr:k'e}trS8Vse!lsdiaH und den Ad-Astra- 
Werkeo das NeiroiiyW tiir Herrn Lfyviru; und Itieieü 
.'.urüel.nisali’e« 

v Vmh Seiten des. Herr'' Jieiehardi liegt ein Protei! 
rpejee.»). die t'>si|ny;iimv dtsr Weridti Jasiimn und 'fhelet} vor. 
w en stt vor t-uiiyei '/.at AtilUicverair'.Ulmrwjnted- 
scenr.imiien hätte». welche flicht vpttr l.'v.itsiheii l.utf- 
seliiiftr.verbatid >;«neIitJ*i(tt. worden seien. IUs Preis¬ 
gericht-sieh! jedoch m nt i'u;;wih:ssiing. aut den Pr »teil 
einzuSf.hen. da der i'vutsdiv Luft.scfjifk-rveiband die Aii- 
■uätaafc der beiden PUegcr uiJi.c-hifrtgt bäf und uussefde>rt 
beide Herren aus der Konkurrenz aüsveschjeden Sind 


mit 7 Zylinder AutiMnat-Retaiionamotor 
St&hihsrz. 


Schneidigster Spor!. 


Militär- Seroplane 


Betriebssicherste Konstruktion 


Aeropian- und Motorenbau 


!ng. Jul Küster & Dr, Hölke.n 


Spezialität; Luftfahrzeuge, Automobil- und Textil-Wesen 

BERUM S. ßS, Gneisenaustrasse 41. 

Patent-, Marker.- und Musterschutz Im ln- und Auslände. 
Seuheit*-Reclurelien, MlsittIgkeitsmaterial, Patent-fazeui etc 


■ei« werk „n&u&arap tur ürnnuei 

ist soeben unef geht Interessenten 

aut Wunsch kosten!»* zu. 

Ingenieur Robert Pfncus, Berlin SW. 61 
Gltschtner Str, i, jjegenSber dem Kaiser). Patentamt- 


OTTO SCHLICK 

Be rliE CPrenzlauer Str ,20. 


-Flogmaf^lilaf«9s|l^ielli v^Untind.frsl «. oe. m weit flla®., 

50 cm laD't- 42 cm breit., m Gamimmcrtsr ti. twt^erW^O&r. &ür auöe. Sehr 
strlhic Alumintiun-Könslrnlci Am RUtlern «U?suSf. w Bode« 3 «fsteigend. 
Smdtenappar»! I. Rt|v, 1 D.mal rreiapekf.. *.in*%Iprrrtö ii. V^dcktjngv 

r. fcf*HESFKt.O, Fraelitnrt », -•■»«^^;;5na»t«»trM5te 3*v 

Neu «rsttneueuei Aviatik Katalog Übet' 


Luftschraube?! u" KonsirukUonsmaicriai zuH, Sclb$tt>3U*n »SW. kc-stentW 


r --— 

Theodolite 

9 

zur Sillonverfolaurig 

MttfM & X<55tgiicb Ptru»ifccUeff Aeronautischen 
Ob*«i^sförh!tnik Ufjtlenbwg bet Sei&skow sowie 
««bi^ioglecheo Instrumente fertigt 

Sentit. Bunge» Seriis sd. 26 

■ ■ 

nee Qrfeni«n*tr»»ee 20 oqd 






















Nr. 13 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 25 


Der erste internationale Kongress für Luftrecht. 

Von Dr tor. .Men Meyer, Pranhiuri n. M- 

GerkhtsnsiesSör Äü.- tioitijbiirg v. J H. n«d deutscher Genera Idel'j giertet des Lomitfe {nterflaUupa! jori(iu|Ut de Tavifton 

Diu von allen Landein m Paris so zusaWmfentdrtmKm. 
den Ansiclste« wstdsn in Jeu iHnuullicim« Sitzungen 
, de? Präsitüurns erörtert,. v orauf dann der Texl des bt-- 
(reiic-O'leii Kapitels vom Präsidium vorläufig teiges telli. 
wi'td.: Pie endgültige Fassung der Kapitel erfolg! durch 
tlen nlliiihriich sfaftfmdendtm Rltnai-Kiwgtess. 

Per erste dieser Kongresse fand, wie erwähnt, in 
statt, und Ktvar unter dem Vorsitz des 
trirtietriji Ministers Millarund/ der. den Kongress mir 
einer ueistvnUen and mit Jelrliaftent Beiia!? uuigcmmi- 
rnenen Ausnruiriic wfnffot.i." Lfe.r Risdnet führte u, 4 
aus: „Bei unter Ihirchsidit der Arbeiten, wb-lm ihm, 
Beratungen .«iftefWifoie« sind. v\ ird sielt itlatKlfer •. iel- 
lefetit tfofringlteäi ;Hiebe .dem liedaiikea rsajtSftiÄ Könnte* 
dass es vigjleKlit WirediiC sei, der Luffsehiffahrt his- 
rcits Vwtordnwisnm und Gesetze aufy.ifoitrdun:. .Weblj 
itjitetfr itfeiiie Herren, .feint söidie.. Kritikzügelten würde, 
wurde es Ihne« lefoitt sein 2 « mitu. orten, dass in einem 
Gebiet, dessen Erschliessung dem Menschen arsi 
«extern durch seine Kühnheit und durch sein Genie ged 
Iuhzu* ist. das Recht. mir mit langsamem Schritt dem 
schnelle« Fluge der i.uftlahr^eiiafi in den Liitteti folgen 
kilnrn-. ■; 

fJel der SehafiiinK von internationale« Gesetze;:, 
welche sich mit einem so neue» und so •plötzlichen. Ytr- 
iinderumcen umw\vr>rienen tiegeiistind 'befassen, tnvip- 
iieiilt es. sieh zweifellos,, nur mit Vorsicht dor?,us'clieii.’‘ 
Miücrand. seKloss" mit den Worten: ..Verfolge« Sie 
also, meine Herren, mit unverändertem Vertrauen das 
Werk, dasi Sie umeryommen haben. es verspricht ihr 
die l.iiitsehilfatirt Von grossem Werte zu werden.'' 

An dem Kongress, nateten vött.Deirisehiaiid ansset 
dem ,Un!ei'Zefcfijretc)l der Vforsitreriäe, der Rechtskom- 
.missinn des Deutsche« ,h®^htSerV|Thll)t{|^ JjiiStizmt 
lir, Viktor Nietnever, Esse«, sowie, der Direktor der 
Deutschen ImLselmialirts-AhtieuscstilscltafL Rechts- 


Atn .31. M.v mul I. und 2. Juni d. .1. fand in Paris 
der ersie ititernaffortahe ^ Rringress für tuflreeht statt, 
weicher Vom Crnnite mtematwtsa! htnifttfuc de l'aviatipir . 
■ veranstaltet wurde. 

I.hc Bestrebungen des Komitees Sind vor itilem 
darauf gerichtet, brauchbare Gesetze .für den Knitter- 
kehr auszuarbeiten, wie sie dm eh *ife F.rsebffefSb««: 
des Luftraums Für den Verkehr sich uD 1mf.ve.1uhe 
erweise« werden, ferner, alle jintstiwh mterui.sartfen 
• ritie und Dokumente. : welche das üshiet des i-ufi-- 
rechts liUrefif«, ■:» sammeln und in einem Zentral- 
Punkt au - vereinigen, alle von Parlamenten oder smtMi- 
«en scketZKetiemlen K<jf"(iersehafteii scpiaiUas gesetz- 
eeberistbim M-i^sregel« zu besprechen i-ud vorzube- 
arbeiten, Vereine« und ßiitzelpetrsmiuii. die. sich rillt 
reeiitfichen LuHSeiilHfihrt hetrqjfeBden Prägen u», .dfos 
Komitee wenden, Auskunft und Rat zu erteilen, unter 
Umstanden auch aiif Wunsch jn ?ctreti:illen das l ; c|iied.s- 
riebterarnt zu iiheriiehrritn. 

Zur Erreichung dieses Zweckes- hat das Komitee 
zunächst die Ausarbeitung eines Code de l'air in An¬ 
griff genommen, der m fünf Oden (.allgemeines öffent¬ 
liches Recht, Privatrecllt. Pnlirt-i-Verwaltnugsrecht. 
Zollrec.ht und Strafrecht) alle, s.üt die Lidtscliiitahn ht- 
ziiKlivhen.-ireslhflicheu Prägen erörtern stdi. 

Die Ai heil des Conule iiitcrnatimwl jhricliqtiL de 
I aviäts'nr völizi'tht -.sicii in des Weise, dass, der an der 
h’jhU'i* der Ahteiiiinsr jedes Landes steliende DehLnic 
Hatiuiiid <für. Deutschuiml ist dies der Unterzeichnete, 
skr Ens;iati<J Pctom ne, Sohcitm. Lunde 11 ) die eiuzelilen 
KapitVl des vorn Priisidiaikomitee ciiszrutnic Kclvsaten 
Entwurfes, der Abteilung seines Lundes zur Prüfung iiher- 
weist. Das Resultat der Betatutifien herfchtet, er ilann tut 
den DeRxrne ttiternalionai to Paris, v, cIcjits Aine der: sich 
um die, Cirimduttg und EiitwieKlung dtS. Komiiees hoch- 
sfcmachtäi Advokfll Dehiven in Paris bekleidet, 
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anwalt Dr. Carlo Andreae, Frankfurt, teil; von Eng¬ 
land: Sir Thomas Harklay, Member of Parlament, H. 
Mesnil, Perowne, Solicitor; von Frankreich: ausser 
dem bereits erwähnten früheren Minister Millerand die 
Herren: D’Hooghe, Präsident des Komitees, die Profes¬ 
soren der Rechtswissenschaft Paul Fauchille, De La- 
pradelle und Carpentier, sowie Henry Couannier, der 
Direktor des Ministeriums des Innern, Hennequin, Se¬ 
nator Dr. Reymond, der Advokat am Kassationshof und 
Vizepräsident des Komitees Talamon, die Advokaten 
Delayen, Boccon-Qibod, Schatzmeister des Komitees, 
der Präsident des Conseil Marguerie u. a. m. Die 
Schweiz war durch Professor Pittard, Italien durch Ad¬ 
vokat Bozio aus Turin vertreten. 

Zu Vizepräsidenten des Kongresses wurden u. a. 
Justizrat Dr. Niemeyer (Deutschland) und Advokat Bozio 
(Italien) gewählt. Seitens des Ministeriums der öffent¬ 
lichen Arbeiten, des Aero-Clubs, des Institut de droit 
international und anderer Behörden waren Vertreter zu 
den Beratungen als Zuhörer entsandt worden. 

Den Beratungsgegenstand des diesjährigen Kon¬ 
gresses bildeten ausser der Frage nach der Art der Ab¬ 
stimmung innerhalb des Kongresses, die fünf ersten Ka¬ 
pitel des Buches des Entwurfes, betr. das allgemeine 
öffentliche Recht, von denen die beiden ersten Kapitel 

Kapitel I. Allgemeine Regeln des Luftverkehrs. 

Kapitel 2. Die Nationalität und die Eintragung der 
Luftfahrzeuge. 

überhaupt die wichtigsten Abschnitte des ganzen Code 
de l'air bilden dürften. 

Es wurde beschlossen, die Abstimmung nach 
Staaten stattfinden zu lassen. 

Hinsichtlich der allgemeinen Regeln des Luftver¬ 
kehrs wurde bestimmt, dass der Luftverkehr frei sein 
solle, vorbehaltlich des Rechts der Staaten, im Luft¬ 
raum über ihren Gebieten diejenigen Massregeln zu 
ergreifen, die sie zum Schutze ihrer eigenen Sicherheit 
sowie derjenigen ihrer Bewohner und deren Güter für 
nötig erachten. Es wurde ferner bestimmt, dass jedes 
Luftfahrzeug eine Nationalität haben müsse, welche von 
der Nationalität seines Eigentümers abhängen soll. Fer¬ 
ner wurde die Eintragungspflicht in ein Register für 
Luftfahrzeuge aufgestellt und beschlossen, dass jedes 
Luftfahrzeug ein Abzeichen tragen müsse, aus dem sich 
die Nationalität und der Eintragungsort ergebe. Vor 
der Eintragung soll es den Luftfahrzeugen verboten sein, 
ausserhalb von Flugplätzen Fahrten zu unternehmen. 
Die Fahrer sollen ferner verpflichtet sein, ohne Rück¬ 
sicht auf ein Verschulden ihrerseits alle durch eine 
Landung angerichteten Schäden zu ersetzen, soweit sie 
nicht der Beschädigte selbst verschuldet hat. Die Lan¬ 
dung in Festungen und in der Nähe von Festungs¬ 
werken, sowie in bewohnten Ortschaften wurde für 
verboten erklärt, desgleichen der Auswurf von allen 
irgendwie gefahrbringenden Gegenständen. Für et¬ 
waige Beschädigungen durch Auswurf soll der Be¬ 
schädigte stets ein Ersatzrecht haben. Endlich wurde 
für das Auffinden eines beschädigten oder verlassenen 
Flugzeuges eine Anzeigepflicht vorgeschrieben. Dem 
Anzeigenden soll dagegen eine Prämie von 10 Proz. des 
Wertes zugebilligt werden. Die Beschlüsse des Kon¬ 
gresses lauten im Wortlaut wie folgt: 

Kapitel 1. Allgemeine Regeln des Luftverkehrs. 

Art. 1. Der Luftverkehr ist frei, vorbehaltlich des 
Rechts der Staaten im Luftraum über ihren Gebieten 
gewisse noch näher zu bestimmende Massregeln zu er¬ 
greifen, die sie zum Schutze ihrer eigenen Sicherheit, 
sowie derjenigen ihrer Bewohner und deren Güter für 
nötig erachten. 

Kapitel 2. Die Nationalität und die Eintragung der 
Luftfahrzeuge. 

Art. 2. Jedes Luftfahrzeug muss eine Nationalität 
haben, und zwar eine einzige. 

Art. 3. Die Nationalität des Luftfahrzeuges wird 
durch die Nationalität seines Eigentümers bestimmt. 
Wenn das Luftfahrzeug einer Gesellschaft gehört, so 
richtet sich die Nationalität des Fahrzeuges nach der¬ 
jenigen des Ortes, wo die Gesellschaft ihren Sitz hat. 
Gehört ein Luftfahrzeug mehreren Miteigentümern ver¬ 
schiedener Nationalität, so ist die Nationalität derjenigen 
Miteigentümer massgebend, welche % des Wertes des 
Fahrzeuges besitzen. 


Art. 4. Jedes Luftfahrzeug muss ein erkennbares 
Nationalitätsabzeichen mit sich führen. 

Art. 5. Jedes Luftfahrzeug muss Ausweis-Papiere 
mit sich führen, welche alle Angaben enthalten, die zu 
seiner Feststellung nötig sind. 

Art. 6. Jeder Eigentümer eines Luftfahrzeuges 
kann Fahrten ausserhalb eines Flugplatzes erst unter¬ 
nehmen, nachdem die Eintragung des Fahrzeuges in 
das von der zustejienden Behörde geführte Register er¬ 
folgt ist. Jeder Staat erlässt die für die Eintragung in 
das Register nötigen Bestimmungen innerhalb seines 
Gebietes selbständig. 

Art. 7. Jedes Fahrzeug muss ein Abzeichen mit 
sich führen, aus welchem der Eintragungsort ersicht¬ 
lich ist. 

Art. 8. Die Registerlisten werden veröffentlicht. 

Kapitel 3. Die Landung. 

Art. 9. Die Landung auf offenem Felde ist ge¬ 
stattet. 

Art. 10. Es ist, abgesehen von Fällen höherer Ge¬ 
walt, verboten zu landen: 

1. in Festungen und in der Umgebung von Befesti¬ 
gungswerken innerhalb des von der Militärbe¬ 
hörde bestimmten Rayons; 

2. innerhalb bewohnter Orte, abgesehen von den 
durch die öffentliche Behörde bestimmten Plätzen. 

Art. 11. Jede Landung verpflichtet zum Ersatz 
des dadurch verursachten Schadens. Sollte jedoch die 
Beschädigung durch eigenes Verschulden des Beschä¬ 
digten mitentstanden sein, so kann der Urheber des 
Schadens nach Massgabe dieses Verschuldens ganz oder 
zum Teil von der Schadenersatzpflicht befreit werden. 


Aufruf 

zur 

Befdiaifung einer ftugfpende 

aocs 

Es iit leider eruiefen, dag unlere weltlichen 
fladibam uns In der Entwidtelung der Fliegekunlt 
noch immer voraus lind. Es ilt kein ülangel an 
Patriotismus, diele durch die legten Ueberland- 
flüge bewiefene Catlache zuzugeben. 

6in mangel an Patriotismus 

aber wäre es, wenn wir [egt nicht im nationalen 
3ntereffe beltrebt wären, diele untere Rfldtftdndig- 
kelt zu beteiligen. 

Wir beiigen mutige, wohlgeichulte Piloten und 
eine aufltrebende Flugzeuginduftrie, aber in finan¬ 
zieller Hinlicht kämpft lie mit bedeutenden Schwierig¬ 
keiten, beionders gegenüber der franzällfchen, der 
der Opfermut deshandes bedeutende mittel zuführt. 

Der Deutfche Luftflotten-Verein wendet lieh 
daher an die geiamte deutiche [lahon mit der Bitte, 
nunmehr mit derielben Begeiferung wie f. Zf. für 
die Zeppelin-Spende auch jegt für 

die deuiidie Fiugfpende 

des Deutfdien huftffotteri-Verelns mittel zur Ver¬ 
fügung zu Itellen. Seele Gabe, auch die klelnfte 
Iit willkommen Beiträge nehmen entgegen; 

1. Rheiniiche Greditbank, hlannheim. Separat- 
Gonto „fluglpende". 

2. Die Hauptgefchdftshelle des Deutichen teuft- 
Hotten-Vereins in ülannheim. 

3. „Deutiche Zeltlchrift für huftlchiffahrt", Berlin 
W. 35, hügowftr. 105. 

Hochachtungsvoll 

Deuffcher Luftflotten-Verein 

Dr. Karl hanz. 
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Art, 17;: Der Eigerifiittier kann sein Eigentum inner-, 
halb eines Jahre* vr.rrt Tage . der Anfiindurig von der 
zMS»«!id«eu • Behörde iurikAitiriiv-rn. riaduieiii er die 
Kirsten tler'■ Aufbewahrung bezahlt hat. Er ist-ausser* 
dem verpflichtet. dem AuifiudeV eilten Piudeiitiim Viiri 
to Pruz. des Wehes narb Abzug der Kosiü'n zu zahle«. 

■Wie erwähnt, bilde,! diese vom Komjrfös be¬ 
schlossenen Kapitel hur den Anfang. des noch •«reifer 
attszit<iriie)ien»ieti CifUt de ! uir. usmerfuti durften sie, 
seihst «min »nah sie nur als ftineHi .firstcti.sehiichtellien 
Versuch zur Kodifizierum>- des JAiftr.edits auf inrernaan- 
tiaier ürutidlage betrachtet. für etwaige Ätbuilte OeSeU- 
geliitiigtn i»ui diesem Oehiel eHutfi wertvollen Anhalt 
hieltn. Damit wäre aber ein Hauptzweck der Tätig¬ 
keit des ComitCs'iuternatiöiial iiiridique de l'aviatipu 
bereits erreicht. ■ 


Kspittd 4. Aoswurf. 

Art fd. AusWtm' ist jedes freiwillige Hinab- 
teotieu von Üdseirshirtdem 

‘ Art, 1.1 Abgesehen Vmr fäli-n dringender Ge¬ 
ruh r ist der A«switri aller tlegenstSnde; verböten, weiche 
IrgepdÄdtlgefjgMfii- sind, Personen oder Sielten Schaden 
zsznbigcri, 

Art. JA, In Indem falle verpflichtet der amte- 
nehtete Schaden zum Ersatz. 

Kapitel 5, Strandgut. 

Aid. 15. Jeder, weicher ein bc-schädigfes oder .ver¬ 
lassenes' Luftfahrzeug oder Teilt lebies sulchen findet, 
muss frier von der zuständigen .Behörde Apzeig’e machen. 

Art. tb. Die in gehöriger Weise benachrichtigte 
Behörde ist verpflichtet, sofort die 'nötigen Massregein 
zu ergreifen, um die. Erhaltung des Fundes lind die Er¬ 
mittlung des Eigentümers ?u Veranlasse«. 


Luftschiff- u. Motorboot 


SADAM 


BERUM W. LEIPZiGERSTR.27-28 


in bester Ausführung mH auslührllcher Be 
Schreibung, in jeder Preislage - 

Schweizer -Apotheke 

Berlin W. 8, Friadrichstraase 173 


WINDDICHTE 


errang im 

internationalen Wettbewerb der, I. u II. Preis 


ausWADALINE STOFFEN 


Nachweis 
4er Leistung srü 
Versuchsstand. 


Spetlftifabrlk 
für Schraaüfli»- 
prcealler 

Altona a. E. 


Vertreter 
FranrC.Hoyer 
Bertta W. »7 

F robenstMäse 25.- 


jedes5tlieh tragt 
dieses Etikett* 


Gustav Otto, Flugmaschinenwerke 

MÜNCHEN 


(vormals Otto & Atberti) 


Ein* und Zweidecker 

bewährter Konstruktion 


Piloten: 

Gustav Otto, Dr- Lissnucr, Josef Auer 
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Der Wetterrjiensi während des Deutschen Zuver- 1 
lässigkelisuiiBös am Oberrheln. Dur Deutsche Z.uver- 
fässij&eilsfhnr am Obt-rriiem. dessen Urimdpniuip sejion 
etwas ganz Neues dwsifciKe, bat- nuvh sankt versehie- 
•Jei<e Nuuciungw gebr-tchi, Eine der. wicht huM e.» be-, 
-.tarnt in der tumich-tiuu* mn«, anseedehnU'n Suexial- 
wettCrdieWstßs. Wie er VicUiiiLli; fiir »öiitert' füllte vor¬ 
bildlich sein häm>. inü»« iftmidzii&e v.-itreri .dieselben'• 
wie die des L.-W -Wetsefdienstes idt«-), Uei: in seiner¬ 
seits iuzwisclum tin, ih Jferrtt Oeireimra!. Asstnauii in 
Kfiisserein limiaiieß auf'*:««' tssiii:'. QeutsdtDrid ybertrnv 
gen worden ist. Rü;.«: : r Fing-Wetterdienst arbeitete in 
der Hauptsache in dn-i ■eersehtedeifeiv RivMengen und 
unterstand einem Me-tenroloCen. 3m speziell' in diesem' 
Zweck den «mixen Hu« bielcnete. 

Erstens I 13 odpJic es sich darutti, so frhh wie mög¬ 
lich Voriieriaecn airfzusk’llcn; denn es hg im .Interesse 
Oer Flieger um! dm HugteMinu!, über dm Witte.Hmgs- 
airssi.chtc.il stets gut orientiert zu sein, um die. ßispnSfficL 
neu tiir den niielisu’ii Tag imt grösserer Siclierhcfl treffen 
?u Uiimeii. Daher wurden an den jeweiligen fitappen- 


nrteli tuftlicli vor- und rinchmittaes die Svwwarrmrtele 
grattiriH' verarbeite!.. 

WeiterJriti galt es, im Dienste der Flieger- die W uut- 
-.Verhältnisse. zu untersuchen. Hierzu diente erstens, eine 
imlgßiuhrte PiioibailonstatiQri. mit der nr» Ort und r-teiür 
Visienimjeii ausjceiiihrt wurden: weiterhin, erhielt .die, 
VVetterdienstletthitK: Ifeftjh das hindratierger Sammei- 
telegntmrii über die ipilöthsilioiihnfsticKC, die am Margen 
an 15 ’ deutschen Smiitu.ieii siUHgetimdeii hatten, zuge¬ 
sandt. Ausserdem konntet! sültiesslreh dm Rodenwinde 
noch stets momentan mit Hilfe einige# Hand-Uimi- 
messer fesigesteilt werden,- - ’ . 

Das dritte HaiinihcthirKiritgsfeld- des Welterdlenstes 
wtsr der^ tJevvitteF.warn.|inKsdienst. .Etwa 61) Bedtiaelltüf. 
die geetgne-r über SudweKldeiifschlairil verteilt waren, be- 
rieiUeten heim Jlerarmahu' stärkere dtniosphtlrif.vhc 
Störungen durch dringende Telegramme 411 den jeweili¬ 
gen Sn? der Wctrerdieiisilcitiiftg. Audi dieser .Witr-c 
niiiiKSdieMst hatte an mehreren Taxen tiL-knhsnlrdü.'Sich 
zu bewahren. und beispielsweise konnten Restmlxien 


* * ’ 

i ■ 

\ Bayerische Fliegerschule j 

München-Oberwiesenfeld 

• ■ 

* Anfertigung von ErsaixieMen für Flugmascblnen jeder Art nach Ze^bnopg octer * 

• Modell-fachgemäßs. schnell und billig 0a.ii von Flugmeschlnen nach Angaben der J 

* Bestelle» bezw. Erfinder zu kulantesten Bedingungen 

• . • « - 

: i 

■ VI*• «**■ ata<*•■ »t«I*aa**aaaaavaa uaaa •-•««« am as*»«a«*«»*••ae aaaaaa a«•»•#»«*•• «*«««*•»«**» 


THEO TROCKEN FEÜiRLÖSCH-APPARAT 

bewährt« «Ich wioderum glänzend auf dem Rugptat*© Johannis»-al 

bei OeiegfiHhelt des Oeutachem Rurnif Inges: Der am Start in flraod ge- 
raien.c .und. itt Efttfflmcn .«ingehiilHc Aeioplan der, Flieger Büchner und Leut- 
.naut Stettens wurde durch Anwendung den 

Theo Trocken: - Feuerlöschapparates 

auf der Stelle vor der sicheren Vantichlung bewahr». ¥«f»re»©r werden 
an afien Plätxen g©4i*cftt. 

Preise:' Normaltvpc. M. Industrie-, Äptr»-.- Aeropian-töscher .M 20,- . 

Theo Trocken - Feuerlöscher G.m. ö.BEmm sw. 4B. EMiiiSto 238. 


Flugmaschinen» 
Klein-Modellbau 

BhU um Üffeiteri in CiütsübF^ib?» 
(Hol? tu*# .Almn , Alutn fi«kfc- 
3 - U> mm Outehüls, » mm W. 
tlin Öäder. gteoikse •}—*»> i*m 
Dufcftni = dJo. Kadgaftvfju, Veihivi. 
4d«u. j»«s Atu- 
m{rtianif«dvf8teschweJ6st,)?u»n. 5»tWe 
; u. itUeibeztlgl KeuheNfh 
'Ofhrrt«o- imter O« bb42 »o 
Fxpvti, ds. -Blattes. 


Patente, flebrnuahsmuster, Waren 
Zeichen 

ft, Ö Bledler, ö. m. b. H. 
GnsvMftsiflhrender .DJrektor ; 

R» Ö. Findffcf, ingeoifur 
von 1^80 08 Ibb Kn teer liehen 

PATENTAMT 


jfihnge Tsitigkeit :. .. v 

selbst und durch djff htef tel «rteftg' 
ten Oberaus wichtigen Sßc.-'MiiHefrnlv 
nUee. Mach weislich gi-z« Efiotee 
auch in scftwiertgUenlVUten. a^jah 
rfge Praxis i»b Pateai'vf-se«.. Prc»* 
spekte und KosiensnsciitÄge gnilt, 
eerlln SW.8I, Belte'AU».»nce^rftatx 8 



Luftschiffep 

'cfifclben^m DimVelnmit der»? 

leuchtenden Bleistift 

Für • .. 

Bellen und F|ügmisäißBrtl£lhf«f 


'üpcathiehfit^iV 

eteklrlwhr limpen 

V4i.t^tüii4eUvß^iiUilsuer 

HIatalop 6S gratis 

i pfifft vluschLi- 

gigeu ßefpWr-eu ostei dufch 

Paal Elf, 8srHrt«r MeiailwarsR InilBstrje 
SerHr-, ftitfmtrassB 21 


Auf pueufugtisebem Wci^e ftitfSöÄnnbflYEf 

Fallschirm für Luftfahrzeuge 

D. ft, P. 236tui Das SchuterecM wird unter den gftjiÄilgslfen Bedingungcu 
tibgcgebcn. Näheres durclt die Pafäntetiwülte 

• ■■ .• : 

R Bambusrohr L i 

,1, Et C- üreerks ür Sohn, Hamburg fX- 


Seuelsbsr^er HletgntßfirlK »fi 

OEVELSBEäG 

t-ijjiteiiii■':■!«! ra i.,-.: i. r, vpn ittunitnluTii-Niuten 


Gov -gle 



































ö m^lld ? l ; J tf r : . 11 w wi o 

:o gKRpMMnwSiPViM^ 
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AHimyüjr ; fr«.‘gis't rU rvjuwuie 
ßa{t«30-,\«s*P>titn^t!Ji 
.•^tffr.'sf'ipi? Kompass* 


Spsiisl- 

fsßrtot 


:4 e»«jj?ha» ; t- Typt!« tut W-J^en, .ßüoiv 

~— L!imchif(f‘ aucji iirtLh Sk!??ö —— 
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schön weit mehr als eine Stunde vor ihrem Rin*reffen 
aLif etwa eine Viertelstunde genau aiiKeklnidittt mnifen, 
itn Verlauf des t'luiicr. b&i sich fiir alle Beteiligten 
■uv.emt, \v|e wertvoll, aber auch Wie. notwsiidiif. Cm 4ei- 
ai tiger Wetterdienst für .grössere t'lu» vcrmtstainjliiAMi 
ist. Was. Mt \ eimeidum; Von Bnlallen ircremJ gesChcheit 
kann, das muss .eben .geschehen;, timt es ist deMtattt Settf 
erfreulich, dass auch, die grösste deutsche Flutrtamkur- 
r«t?. dieses Jahres, der peuisuhe Rundilttg, in äiiHjaf! 
Sinne ^(erarbeitet. . «. Roixoil Frankfurta< (M , 


Minister van Öfvftrelch bei den FUigübunsen des 
Milltgr-PlJegerknrse» auf dem Oherwieseideld b. Mün¬ 
chen, The dt’fn I. MiUtär-Li-hrkurs üugetcüten 7 Oflt- 
ziere iiteu afltiiglicfi hilf dem Fxcrr.ierpjatr; OberwieSen- 
feld. Lf,. VVüdt.; der Lehrer, des 'Kurses, benutzt litln- 
iiK■ .iseliiüfi'.■selfisfJtnnstruierten Kindeckef, der sich vom 
Olijriiit wesentlich durch die Anordnung der Stabilisie- 
ruügstiächc der flöhen- uitd SeilünsteuerutiK unterschei¬ 


det, Am Freitag, den 16, Juni, abends '48 Uhr, besuchte. 
Minister vun Brett r e i c h die'' Fliegerschule', Qtmeral-- 
ieutnant v on fir.uj steilM. die . xtim Kurs abkohlroah-, 
d'iÄrien S.VififüieiW \m, Wura.il !-t. W ddl enteil t lug von 
. etwa .10 Mürutu/ f tauet auf seinem säb^tkonstrnieftett 
Pfttäziiiftr vfrrfWttte, Dm 'i-v '.:jtr vethess Minister von 
Brenretch ribs FJttdfci-d >m Auto, 

Ersatz fiir den verbrannten Baiton „B. A. C.“ Bc-r 
Kgl Bayerische Automobil-Club wird fiir seinen infolge 
einer elektrischen ÜntladuöK nach einer Landung (>ei 
Oö'PpidJtcn verbrannten (i7*t ebm-Ballon keinen; tivsfiD 
amcUaften. Dagegen ''.pinnt der Bayerische lern 
Club du. AttsebuffttiUf,eines W ebm-Ballons tiir W,is4et- 
sidff-f'iillung. Da du Kgl. II. A. C. dem B. Ae C .sieh 
abgdscbjbssem hat; stellt, alsdann dieser Pallmi delltci! 
Mitgliedern zur Verfiijtmig. 

Pari«—Rom, Die. Flieger Bea nimmt, CmrrVts. Fr.„v 
und Vidart. welche von Paris nach Rum fingen, .hatten fit. 
ihren Onfime-Miiloreii Busch-M-uaietos eingebaut 


flieuporl benutzt 


fleroplanstoff 


Harburg-Wien 


mm «* ■ 1 

6af«n<»ert aliscutfite Vor!&5sllrhk*lt. 

Bi " 1 

Undorl {968; lOpiflönfc Merta'lien 

■1 ; ..;1 

Brime! 1510r tfiplüf* tf'ftonnöur 

ÜH 1 

E. HÜE, PARIS 

,,Vigi!axM 

03- Ry« de» tßrehlye» 

Auu>tr.:.tjvcftes Statoscop 

• ; •JijUJog'.A'wnco. 
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Von den 18 1 Hestern, die in der Berliner PluEWoebc 
vom 4.—J1 Juni Idit te'iInnJimeii, hatten 12 ihre Apparate 
rnit Metzelei Hiegerettdf bespannt. Von den eiU-ilien 
Preisen Int ('ursuintbe trage . von Mit.. .10800 entfielt-*! 
M, 17 RHh aut Melzeler Flieger, darunter der ernte um! 
zweite Preis, 

CoüiineiuuUBallosmütnrier. die auf langer Slaruee 
ileti bereits typisch gcwnrcicneu gelbe» Cotstbientui-Ha!- 
liw frarrtti, konnte man bei RJen letzt stottirüundoneii 
flimsotirf liehen Veranstaltungen allen tbalheü lieuim- 
Wfjfn M**hoit. vV't sn.b die Coriiiiiental-BatloimiSnnur 
auch zeigten, ob bei dem Übeliheimsebert L'eherljod- 
iiug v auf dert jEtapponstatioiien. des . Sycbsiselteii Rund- 
fUtgis. feiet jetzt bei dörr Deutschen Rmidiluji. iibetai! 
ern-Ktdti sie grosses Aufsehen.. 

Neue, hervorragende Beweise für die iiilsttinits- 
fähfekelt und Zuwlässlnkcit der tlsematön-XiirKfuMiiJ 
Btt iletr' Sternfahrt der D. M. V. iwch Nimi-ihut-if heleg - 
feit dis S teilnehmenden Apnllo-Woreti tlie fi erst ,-n. 
Plätze..(fiese. Wagen Waten mit Eis&matm^lifi^orig .'Aug*: 
uürüstet. Bei der lhternäUpitäTdri-: Afeeniahri. wh-reit 


sämtliche startenden Apollo-WaKcn wie: auclv der sie 
beziehende Presse-Wwh mit Jfiscmann-ZliwlimE 
stfit'ii IMtsejht ergab keilten eitiyfjtr.« Anstuod. weder 
d«i der Kunkurrcn/stieeU seil st, noch anf der firn- mul 
Rhekbdirt von Alibi da. aut einer. Strecke:' \ou Äson km, 
Der: echte Panama. Das . Klfcfchiiigssytnbnl des 
•femmjers ist ■ der. Psnämäfwt.' - t.r ist leicht, hatiiliich-. be- 
Ilttem 4h. reinigen und jahrelang haltbar, »-'lerlim:* er¬ 
fordert der Einkauf Pachkemitnissc, die der Lnm wlfeii 
Mtu Witm erfahrenen Lieferanten uhsrlaMifn wird, 
Eint Birma, die ZU ihrer .Sachkunde und Kecllitat Vfir- 
iratven verdient, ist die U e b e r s e e i s e h e Ps irntit *■:■■ 
Ihi i -ü r >t s s i ti ü u si r i e. Inhaber I lieu<! • ■ i Ja- 
n'y> s:c;8.c ; n ; , Saclivef&tfthdlger fftrt dieses neferüc biei. : 

Wilhelmstr, 40a,. Ä. Tf, Ih die Firma .selber importier!, 
ist sie in der .Lafe, auch Mnzcipfc «cltterPSrtafttdhUtfi fit, 
Herren, Damen. Mädchen mii! Knaljt-tj lijliia.f fLviftstr, 
ferner Marken vie Columbia- Kundin - -, Peru-, Mmiie 
Cbrisiy -li.ite ru urireüÄvsfttinTiLlt jifbetirrsrAih,; atßäL 

geben. .Das als reell bekaiwre Ituus kflhlf seit jfäbjrith 
Augehbrise der besfercKröst Zu seiiieii Kuiu'ieii. 


Hervorragend geeignet für 


Agfa“-Photoartikel 


Negativmaterial 
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-Hilfsmittel 
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Theo * Trecken - Feuerlöscher. Der sich immer 
wieder pi», vorzüglich üewfibreiide Theo • irocken- 
Fc-Berloscher hat 'sich auch als säte- Schutzmittel bei 
Hemme ■fl-iSuneu gezeigt. 

AblSssifcft- des Sjart zum RttrtdsTug durch Deutsch¬ 
land in .khauuisi»« 1 hatte der Flugzeugführer Büchner 
das Malheur, dass sein Apparat irr Brand geriet; in 
kürzester Zeit werde das Feuer durch den The<>- 
Tmckce Feuerlöscher erstickt, so dass vor einem 
Brandschaden wenig tu tnerken war, während sonst die 
f iiigmascbine. 'siehenieh vernichtet worden wäre. Der 
Feueriöscfier besteht aus. einem . 70 cm langen, und 
schmalen blechernen (latäss. dessen, eines trichterförmig 
gcstriitetes' Ende einen Deckel Von etwa 9 erd, Durch¬ 
messer hat. An dem Deckel befindet sieh eine Oese 
itiiri Aufhängen des Löschers, der mit einem trockenen 
Pulver gefüllt, ist, einer chemischen Zusammensetzung 
von Sätzen, die das Geheimnis der Firma ist Beim 


Ausbruch eines Brandes reisst nta« den Löscher vom 
Nagel, wobei der Deckel daran hangen bleibt, uu<3 
schleudert ans dem nunmehr oifeiiet» Behälter d&s. 
Pulver in die Flammen, die, stifdn davrm- -erstickt 
werden. 

Der Apparat ist so handlich, dass er itr jedem 
Flugzeug nittge führt werden kann, er sollte «1$ Aus¬ 
rüstung. an keiner Maschine fehlen, zumal du der An¬ 
schaffungspreis ein recht geringer ist und, Nnthfßiiungen 
kostenfrei efebefe t werde il. 

Der Theo-Apparat ist bereits bei den meisten Hof- 
liaJtmieen DeutschJands und Oester.teicli.v den herv, rr- 
i’UCcriUstco. Behörden, njiö «. a. auch hei ilcui Kdnigtietieu 
Lultsciilfcfhataili'mi, dein König!. biceuieurköriK und den 
Verkeilrstrnppcil in einer grosse» Anzahl Apparate ciutre- 
l’ithrf, ebenso bei Bieurior & Fahr matt» is Paris. Für 
FipKiahfZeuge führt die Ocähfsehaft einen besmidereii 
handlichen Typ. 


Hirth auf RUMPLER-ETRICH Flugzeug 

Sieger im Zuverlässigkeitspreis am Oberrtiein 

Gew- dea K^uvöfi&ftäigköil^efBfls dss Preises des Kr egaminiaterium* 5 OOÖfvlk. Gew. der EJappenpfeis© 

Deutscher Höhenrekord Höhenrekorde mit Passagier 

Voliinöller Johannisthal Juni. 19!) ' r '' Üautacher Rakotd Döbennt April 1911 6SB m 

11170 m Deutscher Rekord HiilhStuttgartMaHÖHCÖO m 

Welt-Rekord Hirth Johannisthal Jur i 1911 1560 m 


gewonnen 

von 


Grosser Preis von Kiel - Höhenpreis 2200 Meter -— - Stafettenpreis Kiel - Eutin 

Pokal des; Reichsmarineamtes - Zusatzpreis des Kfiegsm'misteriums 


UlS&nt normalen Kogellager nehmen Propeilerschah nach 
beiden Richtungen und Kai bei weilend ruck gleichzeitig auj. 
■Untiere Kugellager bewährten sich Huch bei Ueberlastungen, 


Geringster Pla'ftbiditrf. 


Beijuemstir Einbau. 


Erstklassigste Ausführung, 


ffiebe-Kugel Zager- u. Werkzeug-Fabrik 

Weissensee-Berlin Cj.nh b.lt. Lelid'-pstr, 74-79 











Vertreter gesucht 
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Dl« „De u t s c b> Zeitschrift fßt t tt f t a c ti i f * ^ i» r t'J 
(JHustrivftc AütonuiiÜ?t4iE. Aliucilutigcn) evsciicita vifcraebojAR,)’Ä; wffd 
fiwttt Mittwochs — Verlag, Expedition« Verwaltung und ! .tyjrtjck:. 
Vereinigte VeringsnetsUitöR Gustav B r # u « t» tt i fc *Jt Quubi»” 
herg* I) rar c je trrl Ak:len&e«*llt&H*ü, Be r.t In W. JS, 
l/Ü 1 ? o «tUr, |ÖS. — .Qieir«dafctcur: Dr. H. Elias. Bfcfhn ,SVW. 
Preis i)es Jaltnzsugs (<H5 Meft.cjt V&-*r~ M- A.usla/td 16,— M, Einzel- 
t>rcü5 ftir ie.1c& SQ-Pfcp, ■ 

Alte Rechte lit säsittiehe Texte und Abbildungen votbe- 
lulteo. — Nachdruck verboten. — Auszüge nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

Usarsle 

werden billigst nach Tarif berechnst. 
inseraten-Annahme durch die Vereinigten Verlags- 
arrstgltsfs Gustav Braunbeck &. Gutenberg 


Inhaltsverzeichnis, 


lifutsulit-r Plujiimuiijt J »>11 . . . . ; 

f.k’r WesicurnpÄisehe RiimlfUig. 

rtVriclJt- fiter diu Ursachen des Sturze» von SchtSitfcl 
und Vnss am y. Juni 191t i>i .Irthamsisiha! 

Die. Bayerische h'liegerscfiuic ln Min ciicti ... 
Krjtebfils'M> der JoliuiiniMhaier kaimiiatvii I liisW'Xjw 
Prfitnknft der SitzHm: des rrt-iseenchls l-lus tettl- 
sc'pen '£«verliissj nkui ts i • utses an> OhVr'rhein ; 

Der erste. Intfnouiunalv Kimsress iiif l.idtrevlit . , 

Ve'rsclnedejtes . .. • 


ftfuminium 

r"zr: ... .. . ... 


für Aeroplane 

in uaerralchfer a. uimachahmticher Omlitä! 


pas jRatsel iäjjt fitfj loten mic || 
i$t gelöst! jcDcfii mibece iDictntt e 

^ ■wwwns i —W" 1 Q 

Aluminiumlot ü.R.R, Aiisl.-Pat. g 

Aluminium-l r lussnii!tel-,,Grubalin“. » 

Alumjnium-Sehweisspuiver, ® 

Schveixspalver fiirsämll. Metalle. Arabers säurefreie Läf-Sal&e. * 


Aiphonse Sinei & Cie. Paris 

6 , Rue de Jarante 

<Tet»s?.-Aär. s Tonlbalpb-Parl«) 

LielerMlti der rHJMltrtaiu Flisetisilta-taMintteiire 

"•.s ~-g^:w == Katalog grath =r=--=*= 


lntere#senten stehen ausfütu liehe Prospekte und Gutachten von 
ersten industriellen Unternehmungen kostenlos zur Verfügung. 


Berlin 59, Planufer S9h, 


Bambusrohr 


Konkurrenzlos, leicht und stabil 

werden Flugmaschinen bei Anwendung meiner 


direktst* Import 

firamlt & Denoker, Bramen IX, 


Das Material passt sich allen Bauarten 

—==■"- und Bedürfnissen an. - . 

Nur gespaltenes Hole fir.ee! Verwendung. 

Wilterungseiftflüsaen isgenüber,. dür-chI neues, er- 
— prüfet«« Verfstire«, grösste tinUfearkeft. =»= 

Billige P'reisö Urtel kurze Lieferzeit. :: 

Karl Mutter, Bo izbandröhren-Werke 
GÖrwihi. Baden. 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


f »i kiinuui uniKifbnm« mb 

mitTrockenbfiittflrlen D.R.P, und D.R. 6.K1. 


HänUlanipe I Brennstunden 
HancHanipe 1! 17 Brennstunden 

Uflorterbrochen 

laut PriÜung'sachefri dev Pliysikalfectiftn 
Stahtbjahöratofiutßs in BamtMirg; 
lüftooMffer» «i. mltUSKseho Ref franko. 

Adolph Wedekind 

iFÄÖNÜ» agivsnifonor JEiaitJBnt« 
üutnhurg 36 . fveurrWäH 36 . 

Uaidefic Ihiptpat. Luftschiff* 

*aUi_l-»VAt*isstfall«wjg’ ■fmikimt a.M. 1909. 


ftte erste dem Prensslschen f&fcgsmtalsteriurn durch ans 
ioastralerfe and gelieferte »r*3S$wrt4&l* Luftscbirflialle. 
öelegeatlkfi des tfaisermandve«'», 1900, haf sich 

die Halle ifls aehwew IJe^ttferetnm vorÄÖgUch bewgfcri. 
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Di* Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parseval-Luftschiffe,, 

Die Militär-Luftschiffe 

sind mit Kugellagern „D. W. F, il ausgerüstet. 

Deotseüs Wasen« and Munitionsfabriken 

Berlin 44, Dorotheenstr. 35. 


I Chranzeioheo •« 

• pjA&ibeiifcf und 

Marken u. SehiMef 4*1 «Her» Me£*?f*n. 

Li Chr, Lauer, .0,m. b,it, 

Samberg K. i: kfcißweiaeStniöite *2. 

outtia »t. Ht.v '**• 


Flug garantiert Preis M. 9000 

fabriziert als Spezialität 

ß. Sebulse, Borg b. Magdeburg, Bruebstr.17 


ALUNINIUMCllJSS 

in allen Legierungen 


Hecoplam-Stoffe, Bereifung, Lsufrädcr« 
Spannschrauben, Spanndraht, fittängs, 
Chassis, Tragflächen, Steuerungen, 
Notare etc. Werkzeuge und Werkzeug¬ 
maschinen. 

.. Katalog gTatii utul — 


mit böctister Festigkeit two tMtntfng, 

Albert Schreiber 


Ferujpr.; IV, H»3S 


Sergio SO. än 


von 28—120 HP >Utt- und waasergaklihll 


3 Ci|1 Tape I 25 HP 105+130 Lapkaijnmg 
3 „ „ ’ H 30 itp na + 130 ■Waas«kai,i w# 

1 „ HI 60HP 120+ 130 

« „ ,, m m hp i «+m 


CSalleiitesie» u, wali**t »erbreilat*ta* Fabrikat. 
KUrzaate LlafarzeU ■ SStmtllebe Motara kbaueb 
n mit MBanatzlindana aoHetert werden, n 


Hiiz-Motorenfabrik ß.inM, Düsseldorf 41 


Type: 30 HP mit Magnetxiindaog. 
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Leiste Erfolge der 


Rfyetn-Rundflug t 

JeanBiii auf Aviatik ausser Kon¬ 
kurrenz gewinnt die Etappen-Preise. 

Sad)senfh*g: 

Büchner auf Aviatik, zweiten Preis, 
als einziger Flieger, welcher die Ge- 
sbmtstrecke • ofefle Maschwendefekt 
zurüddegt. 

Hoffmasm u. }ai)new auf Harlan, 
drei erste Preis«, Linöpaintner und 
Laitsd) schlagend. 


Berliner Flugwodje: 

Grünlich überlegener Sieger auf 
Harfen 

B.-Z.-Flugt 

Büd>ner kommt in der Flappe' 
Schwerin— Hamborg als Erster an, 
Jaijnow kommt in clkf Etappe ' 
Hamburg—Kiel als Erster an, Moräne 
und Farman, Ein- und Doppeldecker- 
Reunapparate schlagend 


m Luftscblfimoforoa <■ 
Automobile, Motorräder etc. 

Zat-.lM*lcnn Log*/---B««ta Quant« 

Jpii-tolMaff» Murg 
^itiftnitdietelsai-lsiasios ..u.tai ».Mainz 


fopiit'M'W : T(*>n'ß3U'bmV4H i n Kith*,*- d*>; if'it-an 

-V»T. riilf' Sdim/fW* jcf. 

61 ftif de«’ L 

'«i*. } .'Ä; ^uttsc^Ufi. sr&i^köjdxibtfi/- Jiü&fc.-.;• 

.pfKitfljcirtwit «flü&K • uäjv ist i«j. ^u&UläF 

(mülter-tridlfen.. 

Master uu? WüntfCti gratis iitnt ftajiM- 
Fabrik für fjtuimütloennü A.»0 vormals- iH\o. Kurib. 

öftenbucii- a- Al. $■. '♦ Org^itrtelfct JSt£ 


r BestbC' ~ 
währte Kene 


Frmagliviit 
spielend teisHtgs 
Rrikurbetri 


OtekWasälirj gute 
Zün-diirrg ■st'ifc*! 

k bei -svtnvn'^^v- ,1 

fe ^*4 


Za liaBeo.i 


__Ja,Seren 

Oe.scöfii't«i} de» Rf8«iotysv 


Vettffctrtf, 
tfcf RaoAtfi 


noTionoL 


Jeder" 

Rekord 


nur mit '— 

Eisemann-'-"/-^ 
Rekord-Kerzen 


Go gle 
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August Schnitze Sefifabrili, Berlin SO. 33, Köpenick er Str. 190 

Ankerselle, Ballonnetze, Schleppseile* 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. — Stähl- %md Molzrohrrümpfe 
Vorzüglich federnde und bewährte Fahrgestelle für Eindecker mW patent- 
amtlichem Schutz liefern zu Ccnourrenzpreisen 

Nürnberger Motoren* u. Maschinenfabrik 

G. m. b, H. o Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 


Rheinische Aerowe 

Düsseldorf-Oberkassel 7 


bauen -fff PrärjsiooeaiJefUhrung 

Motore 

i Zy'l. LuUktmiüae 8 10 PS 24 kg 

1 ,, W&fi&erkühking 9 12 .. 24 ,, 

2 Luftkühlung 16 20 34 

2 ,, Wasserkühlung 18 22 33 

3 , Luftkühlung 26 30 44 „ 

3 Wasserkühlung 30'36'.; 42 .. 

6 Luftkühlung 40 5Ö S5 . 

4 Wasserkühlung 50 60 76 .. 

4 70 SO . 95 .. 

8 ., .. 100 120 .. 120 .. 
6 u 140 160 „ 150 „ 


Kühler 


leichtester Kühler der Gegenwart, 
fast ohne jeden St-rnwideretsod 

Propeller 

jeder Grösse von höchstem Nutzeffekt 

Sämtliche Zubehörteile 

für den Flugzeug- und Luftschiffbau 


m 

ij.Hwg 

iii 






















DeDn NiMtrio 

flWii>risöBSF(!'jt hat) 
«öpiinssaopf i ?-ßmmmm 


üfHiiinnniiiirnn I 


.UH f! 
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das Resultat einer 4Q|äbrigeii 
Erfahrung im Bau von Vor- 
bretinimgsmotore.K sowie citutr 
hervorragenden VVerkshittaus- 
fühnifiq, wurden geliefert an rüt: 

deutsche österreichische,rassische 
japanische Regierung 


M.art verlange uns. Drucksachen 


Ueber 5000 Beamte n. Arbeiter 
19000000 Aktien - Kapital 


Frankfurt a. Kain—Griesbelm 

:: Psit.erstrasse 13/15. 

JltuBtrieno PreiilJs*« gratis und franko. 


Gummiwaren fab pik 

S. Saul, Aachen 

gegründet 1866 


Licenz Drzewiecki 

vaCLICc 

Enorme Leistungsfähigkeit, Mässip Preise. 
.. . -■■■- Verlangen Sie Offerier, s uirt---r—u 

PaUTikant. 

Ratmanoff & Co., Paris-Suresnes (Seine) 


Anerkannt 

v(Vr?.üj'Üuli 


Orosste 

Zugkraft 


Vertreter für Sttddcuisehjanü: 

Franz Verheyen 

Frankfurt a< Main, Taunussirssse 31 


Vertrete* i!tf hotrlUeUtsdiiaiKi 


Berlin W , Corneliusstrasse 4a. 
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4, 6 und 8 Zylinder bis 200 PS 

, fJaveWässigst« KüMiruktioo bei VeV 
wentlaj’g ivt nacIrwertigstCf) Mate- 
riaiieit in, Pfliistonsarbefi: ausgefktirt 

Ävtnr.ft.-H Ir.ionÄlvtsr ß.'iiÜBki'ungr Uef«r*ircH bis auf wet* 
t&r&v Kfcfe$j£pj : -. Welcher 

e sa< s p>$ tratet* 'mä wto«rt* *« W* 2900 , 

Spezial -Pluyniotoren - ffabrlh 


Bureau; £i£g$tstrv6 


Patarth: Liststr, S 


Soeben erschienen! 


•Über, särßtlitfjeSf Flug¬ 
zeug-Zubehör is. Buu- 
malerinl, der einem 
tateSdrtrdi bestehenden 
dTifkcu ßedürfisp enl- 
sprU.il und bei allen 
Fht-gcr n die beste Auf- 
>iaijjne finden wird; • 


Katalog und Rinbauproiekte 
kostenfrei durch 


Norma Compagnie G. m. b. H 

Cannstatt 


Gesellschaft für Plugmaschinen- und 
Bpparatebau nt. ö. tt., Cöln-Oss. 100. 




mir'jifÖ>«eili§tf'it-Sd}Üt6(;lot?n;. 'Uv R. I». ang. 

Mt V Fliegert)allen 

^ N * v v mit drehbar«) Toren, D, R. P ongemeldet. 

Ww ■ ,- yj „]lo Frankfurt a. ,Y>: 1. Preis für Luft- 

Weitaus (telluug Drfl[feU9J0: 

Goldene Medaille. 

Fb . . : ;.^P Lufllchiffahrt-ftlisfitttuiig tSüpeobagcn 1910: 

t.iiftfrhttjintlfr ivatiftjMrt dvs ligui\s.,\ El|re*l<Uptölil. 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4. 
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ERSTE DEUTSCHE 


1 m* b. H k :■:■!' 

Berlio-WIlmersdorr fiörsteelsirssse 43 

Patent und MustersrliuU in allen KuUurslaalcn angemeldct 


Altona (Elbe) 

Am Brunnenhof 

Atelier u. Koiistruktions- 
Werkstätten für Aviatik 


Vorrichtung zur sofortigen, sichersten und bequemsten 
Verankerung Von Luftschiffen und r-reihalions. 

Von deutschen Militärbehörden anerkannt und Vom Luft-, 
scbitfcr-Verein erprobt. .— Ersparung von Hilfskräften bei 
Landung. —• Auf dem Balionaufsiiegpiaiz Schmargendorf isl 
unter Beaufsichtigung des Herrn Df. Bröeketmann die 
Luftschiff-Verankerung eingebaut und in Benutzung und 
' hat sich selbst bei Sturm bewährt, 

frbklSmng und Prospekte stehen"Reflektanten zur,Verfügung 


' #} -w«t5r» BEHREND gewinnt den 

2. LANZ-PHE3S 

'•«fei- auf Eindecker der 

DEUTSCHEN FLUGMASCHINENBAU-GES. 

mbH. BERLIN-RUMMELSBURG 


Tal. Amt 7,' 109(8. 

Ftogmaschinen aller Systeme, auch nach Angaben des Erfinders. 

EINZELTEILE. • Spezialität: HOLZPROPELLER. • Fliegerschule In lohannletha! b. Bin. 


Chicago iaS3: 7 Ebremllplome. 2 VreUmedailiefl. 


VTBf*lVlUfl>li * Co. Leipxig- 
IalI«l#niV£sXI Ä.-ö., SellerhausR» 

Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 

Helzbearbelfangsiüäschinen 

empfiehlt Ihre Sfiezialfitascliinen . 

bei Fabrikation von Luft-Fahrzeugen. 

Ref.: , Flugmaachinc Wrighf“ Bariin W., Sleriot Volain u.«. 

Ingenieur-Bureau BERLIN S UL, Zlmmerstrassc 87. 


Grsud Prix: Löttich 1906, (AMI*ad 1906 
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Berlin W. 35 


Bcrgische Stahl-Industrie 


Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch-- und höchstwertiger Koastruktionsstahl für den Luft 
schiff- u. Autornobilbaii als: Kisrbelweflen, Zahnräder (nicht ge¬ 
zahnt},. Fafonstucke, geschmiedet n. gepresst, Stangenmaterial 

araatie f. zuverlässige«, ertstklasslaas Materli 


Monoplane 

sind leicht, einfach, elegant 
und unverwüstlich. Dieselben 
benötigen kettle .Qrghlver- 
Spnnruirgor, mehr. 


Qoldifin« StKa3*ms»d«IHa* — OUs*«idoi*f 1002 

AcbeiftrraM ca. 30G0 


fioldtn« Aus«t»liunQsmttd«Mi* 

AFbtltmihl ti 300? 
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HAACKE-Flugmotore 


luftgekühlt sind durch ihre Güte und 
durch die vielen Erfolge unerreicht* 

Type |1H I i tyU V-Form; ® et HP 95>'110 m tu, Gewicht **» •*# 

• i'IHU V ,.: V Form, ’’* * HF I05WI20 W 1 ,. 

UH 1 b * . v.fonr. ■"*.*> HP- U&> 1)20 , <**;-< 

mtt TßfhhfF . . 

.. MH2 i „ Ffcherr.'-' « 13u , %•« 

J : KH 3 ä . .. -« * HP - 120 x 130 , *»• 

' UH 1 '5 fcä&riif. HP-Kö*. J30 . • « 

hm a z ... • i3u ,, . «ö;* 

Propeller D Ssalrk’lwssis □ Sämtl. Aeramatcriat 

-M»i» *«i 4 iMg* f'iospekte. 


H. HAACKE, Motoren-Fabrik 


Nahezu 




Jolhafsnl&Afeal b. Berlin 

Aeliesle Spesiftlfabrik Deutschlands. 


Siegerin Besitzt alle 

tmi Hleetlesi % r ;*^ Welf Hekorös 

und alle deutschen Rekords 


SondcrvtMk.Hii ißi »lerruji üilÜ imch 

einzrtn zu Impnrlprmwio. Mk &/U: tO 

■ 25 . 30 . 40 , SO. 'ißi 100 bis: lÖfjtfMk. J>rt..,StdtK 
150 r,, Ersparnis.) ÜftUallici, 

Depot Uer Uebersefelschen 
l’anamahiit-OrossinJostris 

Berlin. Wütielmilrj«!', 1 ü, IvÄl 5 H'tt" 


Vedrifies auf 'Moräne-Ajüpafet 

= Saehsen**Biiis«Ifti*g == 

Lausch auf Albatros- Apparat 

Fassag I er - W eltrekord 

Hirrh auf Eirich-Rumpler- Apparat 


zu kaufen gesucht 


dös Recht xur; Herstelfefig Wu 
ProjrkPows-Liö)tfjfW?rn naib 


Frankfurt a. IM» 

Büro und Fabrik: öünd&rodestraöRB 5 

PARIS • LONDON 

Vertrieb 11 . Lager Bel .J’ilot“ flugteckn. Qssellsekaft, JohannUtlial. 


Ed. ttesegaag, Düsseldorf, 

Fabrik fni Projektionsapparate. 


Bufaau: Forsts tr. 8 
Fohr.ik: fjfjDinSi r lyll 


J. Schueeweis. Ing. immmu i. aa. 

. (Tfteg'rafjjm-Adrc^v' Mg lft?.?c ft frccw *i s ^ 

bptit tljid |.je»>rt als Spezialität iiiUet Veiwendtiiic 
hcater.(£uaUtät&»Mat£.rtaM#(t Als Präzisionsarbeit 


von 50 200 PS m,l 4, 6 U. 6 Jtyllisdor 

van zuverlässigster Kows.lt flklioti, ..mi’ss’ct 
(ficlijiejt. lind Betrielisbiettetlicit 

KOrxest» Hateirjall Billigste r 



















